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WVvorrede. 


Er vorige Band gieng bis auf das zweyte Bey⸗ 
lager SIGISMUNDI III, und der gegenwärtige 
endiget fich mit dem Tode Hochgedachten Königes. Die 
Fahre fo er in fich faſſet/ ſind mit denckwuͤrdigen Begeben⸗ 
heiten angefüllet. Das Misvergnügen einiger Stände 
bringet das gange Reich in Bewegung. Man verlaut- 
baret einen Rokoß; man erfennet den König der Regierung verluftig; 
mangreifet unter dem Vorwand, die gemeine Freyheit zu verfechten, 
zu den Waffen, die man nicht ehr niederleget , bis fie mit dem einhei⸗ 
mifchen Blut gefärbet worden. Der König bleibet auf dem Thron, 
und die Gegen Parthen laͤſſet fi) durch eine Erklärung befriedigen , 
weil es ihr an Macht fehlet , in der Wiederfeglichkeit zu verharren. 
Kaum ift die innerliche Ruhe wieder hergeftellet worden, wie man 
mit Moskau bricht. Man befchlieft den Krieg, ehe man die dazu nö: 
thigen Mittel ausgefunden, und rathfchlagef allererft, wie das Werd 
anzugreifen , daman fchon den Seldzug angekreten. Der Anfang 
wird mit einer ſchweren und langwierigen Belagerung gemacht, gleich 
als wenn man dem Feinde Zeit geben wollen, vorher die innerlichen 
Zerruͤttungen zu dempffen , und feine gange Macht zufammen gu zie⸗ 
hen, che man ihn in der erften Verwirrung übermwältigte: da doch 
die glückliche Ausführung eines zu eilfertig unfernommenen Wercks, 
auf der Geſchwindigkeit beruhen mufte. Die Sache fat beffer aus, 
als man vermuthen können. Die Moskowiter werden dermaffen in die 
Enge gebracht, daß fie ihren Czaar gefänglich ausliefern, und den Pol⸗ 
nifchen Pringen V ladıslaum fuͤr ihren Herrn aufnehmen. Dieſe Ver⸗ 
Anderungift von Feiner Dauer. Die Ruffen treten zuruͤck, weil man ih⸗ 
nen die verabredete Bedingungen nicht erfüllet,un verfchlieffen dem Poln. 
Pringen denZugang zum CzaariſchenThron, ehe Er ihn befteigen koͤñen. 
Alles läuft darauf wiedrig, und ſelbſt die Poln. Truppen helfen dasjenige 
gernichten,twas man völlig ausgeführet zu haben vermeinet. Der Krieg 
wird auf einezeitlang geendiget,und Sigismundus der auf das gange 
Moskowitiſche Reich fein Abfehen gerichtet gehabt, muß gegen eliche 
Millionen gemachter Schulden, fich nur mit einem gewiſſen Landes: 
"Streich vergnügen. Die 





Dievon den Tuͤrcken und Tattarn bey Eicor erlittene Niederlage 
feßet das Reichin groffe Beftürgung, welchedurch die darauf erfolgte 
Türefifche Krieges- Ankündigung vermehretwird. Man machet Zurir 
ſtungen, die der androhenden Gefahr gemäs find, und vertrauet die Wol⸗ 
fahrt der Crone dem Littauifchen Feld⸗Herrn, weil der Cron⸗Groß⸗Feld⸗ 
Herr wieder den Chriſten⸗Feind allbereit ſein Leben eingebuͤſſet, und der 
Unter⸗geld⸗Herr gefangen nach Conſtantinopel gefuͤhret worden. Selbſt 
Printz Vladislaus ziehet zu Felde, ob Ihn gleich ein zugeſtoſſenes Fie⸗ 
ber fuͤrs Vaterland zu fechten hindert. Der Friede erfolget, wie man die 
Armee in aͤuſerſter Gefahr zu ſeyn glaubet, und der Koͤnig zu ihrer Ret⸗ 
tung mit dem allgemeinen Aufbot im Anzuge iſt. 

Der ehmahls mit Schweden angefangene Krieg wird alſo fortgeſe⸗ 
tzet, daß man bald von Frieden redet, bald einen kurtzen Stillſtand trift, 
bald ſich der Waffen bedienet. Dieſe Abwechslungen währen bis ans 
Jahr 1626, dabey der Feind den Vortheil gehabt, daß Er Liefland bis 
an den Duͤna⸗Strom erobert, und in Curland und Littauen eingedrun⸗ 
gen. Guſtav Adolph halt es nicht für zutraͤglich, ſich in dieſen Landen 
weiter auszubreiten. Er richtet feine Gedancken auf Preuſſen, welches 
wegen der bequemen Lage und feiner anderen guten Eigenſchafften groͤſ⸗ 
ſeere Vortheile verſpricht. Hieſelbſt landet er mit einer zahlreichen Flot⸗ 

te, und bemaͤchtiget ſich in Zeit von einem Monat, des Ermlaͤndiſchen 
Stiffts, der Marienburgiſchen Woywodſchafft, und eines Theils von 
Pommerellen. Der Krieg wird zum Nutzen der Schweden ins vierte 
Jahr fortgeſetzet, und durch einen 6. jährigen Stillſtand beſchloſſen, der, 
weil ihn die Noht erzwungen, nicht anders als nachtheilig feyn Eönnen. 

Diefes find die vornehmften Begebenheiten an denen die fänitliche 
zur Cron Polen gehörigen Lande Theil genommen,auffer welchen indem 
gegentvärtigen Bande diejenigen umftändlich abgehandelt werden, fo 
die Proving Preuffen befonders angehen. Ich habe eine Nachricht 
von der Preußifchen Regiments⸗Verfaſſung vorgefeget, die gleichfam 
ein Verfolg ift deffen , was ich ehmahls vondiefer Materie nach der 
Richtſchnur der alten Grund» Gefege gefchrieben, und dazu dienet, 
damit man was bis auf unfere Zeiten üblich geworden , in einem 
Zufammenhang erkenne. 


Dantzig/ d. 1. Yuguf,1727. 
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| —F Zuſtand 


Vreußiſchen Regi— 
ments⸗Verfaſſung 


inhalt, 


J. 1. 
eg gegenwaͤrtiger Abhande⸗ 


lung. q. 2. Preuſſens geaͤn⸗ 
Sur doch von der Bol: S 


niihen abgefondert gebliebene Ver: 
faſſung. 9:3: Frege Wahl der Kö: 
nigevon Polen. $.4: Vorhergehen⸗ 
derConvocations-Reihe:-FTag,den 
die Preufien beyzumohnen berech⸗ 
tiget find. h.5. Wie ſie dazu einge⸗ 
laden werden. Zuvor wird der Zu⸗ 
ſtand der Provintz auf einem gem̃ei⸗ 
nen Land Tage erwogen. $.6.%n: 
ſtruction zum — Wahl⸗ 
Tage. Neuerung ſo bes fals im letz⸗ 
teren Interregno vorgegangen, dar⸗ 
wieder von den Staͤdten proteſtiret 
worden. $.7. Bon der Art den 
Wahl-Tag zubefuchen. Diegrof 
en Städte daben fich deſſen, ohne 
res Rechts, feit ee 

Zeit e en. 5 8. Was dafelbft 
auffer der Königlichen Wahl befor- 
et wird. .$.9. der Königlichen 
roͤnung. — Die neuen Koͤni⸗ 
gr en ben ‘Preufien wegen 
bach ihrer Privilegien bes 
fondere Berficherungen zu geben, 


$. 11. Preuffen hat feine eigene Rech⸗ 

—— $.12. Ein 
Theilder Raͤhte find zugleich Cron⸗ 
Senatoren. Preüßifche Bifchöfe 
die Polnifche Cantzler geweſen. $. 
13. Die Rähte werden vom Könige 
ernennet. Was wegen des Erm- 
— Biſchofes beſonders zu 
mercken. 9. 14, Erempel, dag die 
Stände die im Landes: Rah erie: 
digte Stellen befeger, 


ländifchen 
mercken. — ed:Eyd 
—* aueh entlichemLand-Tage ab 


mitände. Köni 
tiger die neuen 


hen Throns abgeleget wer« 


den. $.21.Bon den groſſen Städ- 
ten, als Mit Gliedern des Landes⸗ 
X Rahts. 
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Rahts. $.22. Begehren des Adels, 
daß die Städte die Land » Tage 
jederzeit durch Burgermeifter be- 
ſuchen mögen. $. 23. Die Städte 
find nicht gehalten, beftändig einer- 
ley Abgeordnete zu ſchicken, noch 
dieſe dem Lande befonderg zu ſchwe⸗ 
ren. $. 24. Bon den Secretarien 
der groſſen Städterinfonderheitden 
Thornifchen, ald welche zur Abfaſ⸗ 
fung der Land: Tags-Schrifften ge: 
braucht werden. 
der Räbte,an derenStelle die Roy: 
— gen Starofteyen befigen. 
6 acht des Adels und Eigen⸗ 
chaften feiner Boten. $.27. Wie 
Er die kleinen Staͤdte nach und nach 
von .den gemeinen Rabtfchlägen 
ausgefchloffen. _$.28. Es fol ohne 
die Stände, nichts über dag Land 
gefchloffen werden. Wozu einall- 
gemeiner Zand-Land-Tag erfordert 
wird, $.29. Die ordentlichen Land: 
Tage haben aufgehöret. Conven- 
tus ante-umd poft-Comitiales. $. 
30. Bonden Einladungs-Schreiben 
m Land-Tage. Die Land-Tage 
onen Wechſel weis nach Marien 
burg und Graudentz ausgefchrieben 
werden. Wiefol * verſtehen. 
$.31. Kleine Land⸗ Tage in den Woy⸗ 
wodſchaften. Was die Pomme⸗ 
relliſche hierin, vor den beyden an⸗ 
dern Woywodſchaften beſonders 
hat. $.32.NRohtwendigfeit der klei⸗ 
nen Land⸗Tage. 6. 33. Die Anzahl 
der Land⸗Boten zum allgemeinen 
Land-Tage ift nicht feſt geiehet. $, 
34. Wenn felbiger feinen Anfan 
nehmen ſolle. Wiedazu fimmtl 
cher Woymwodfchaften und des Koͤ⸗ 
niglichen Gefandten Anwefenbeit 
nobhtwendig erfordert wird. 6.35. 
Die Gegenwart der gefammten 
Raͤhte ift dazu nicht nöhtig. Was 
wegen des Ausbleibens der geoflen 
Staͤdte zu beobachten. 6. 36. Der 


. 25. Einfünfte 41, 


dem Raht⸗ Haufe, zuweilen in der 
Kirche auch anderswo gehalten. $. 
37.Bon Eröfnung des Land-Tages. 
Wenn der Königliche Gefandte zu 
hoͤhren. $ 38. Ordentliche und auf 
ferordentliche Gefandten. Zween 
ordentliche. Gefandten auf einem 
Land: Tage. Königlicher-Gefandter 
zugleich Yand-Bote. $.39. Wie er 
au Audieng gehohlet wird. $.40 
* Vortrag an die Staͤnde. $. 
ach welchem die Verſamm⸗ 
lung aufgehoben wird. Warum 
folches gefchiehet. $. 41. Die Wahl 
eines Land⸗Boten Marrſchalls und 
deſſen Verrichtung. 43. Die 
Raͤhte rahtſchlagen uͤber die Koͤnig⸗ 
liche Werbung beſonders. 6. 44. 
Combinatio Conclavium und Be⸗ 
ſchlus des Land Tages. g. 45. Wie 
lange der Land Tag währen ſoll. $. 
46, Bom Reiffen der Land: Tage. 
47. Wa von einem limitirten 
and: Tage zu merden. $.48.49. 
Don der Sprache in welcher man 
auf den Land: Tagen redet und die 
Schriften ausfertiget. $. so. Lans 
des Archiv zu Thorn. 51. Nachricht 
von dem Preußifchen Landes Sie⸗ 
gel,und deffen Verwahrung. Wie 
esgebraucht wird. In Ermange: 
lung des Landes: Siegels bediener 
man fich der Privat Petſchafte. $. 
52, Eigenfchaften des Conventus 
ante-Comitialis. Nohtwendigkeit 
einer gemeinfamen Landes: Inſtru⸗ 
ction in Befuchung der Reichs Ta⸗ 
gr. $. 53. Land: Boten auf den 
eichs Tag und ihre Zeitung. 6. 
54. Conventuspoft-Cornitialis. $. 
55. Conventus ante- und poft- Co- 
mitialiszugleicher Zeit gehalten. $. 
56. Zand-Tage die weder ante-nody 
poft-Comitiales Conventus find. 
— 57. Nohtwendigkeit und Nutzen 
er Land-Tage. 6.58. Die Preuſ 


fen wohnen auffer ihren Land: Tas 
Land» Tag wird gemeiniglich auf gen auch den Polniſchen Reichs Ta⸗ 


gen 
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gen bey. Verhalten der groſſen 
Städte in diefem Stud. $.59.Wi 
ferne die Reichd-Eonftitutionen die 
Preuſſen verbinden, Proteftatio- 
nes wieder die verfängliche Reichs⸗ 
Ta 8: Schtüffe. Erinnerung, die 
Polniſchen Gonftitution von den 
reuſſen unterfchreiben und in ih: 
rer Gegenwart ing reine bringen 
zu laffen. Manifeftation wieder 
eine in der Conftitution übel an: 
geführte Preußifche Erklärung. $. 
60, Der wer; rahtſchlaget mit den 
greuffen aufd 
— u was fuͤr Angelegen⸗ 
heiten fie beſonders gehoͤren. Oh: 
ne ihr Vorwiſſen feinen Krieg zu 
führen, oder Soldaten einzuguar- 
tieren. $. 62. Noch einen Frieden 
zu trefen. Commiflioneszur Bey⸗ 
legung der Mishelligkeiten mit be⸗ 
nachbahrten Potentaten. g.63. 
Von der Contribution. Ob die 
Preuffen zu den Reichd: Anlagen 
verbunden. Sie bewilligen die 
GEontribution nicht auf den Reichs⸗ 
fondern auf Ihren Land Tagen, 
Wie fie ſich verhalten, wenn man 
fie dafelbft wieder ihren Willen be: 
feget , oder die Land Boten vor fich 
etwag zugeftanden. Der Kitter: 
(haft Vollmacht, die Geld-Steuern 
auf den Reichs Tage zu bewilligen. 
Erempel daß die —— o⸗ 
ten, ohne dazu befehliget zu ſeyn, 
auf den Reichs Tagen etwas belie⸗ 
bet, fo von den Ständen nachge⸗ 
hends nicht genehm gehalten wor: 
den, — Landes⸗Schlus, 
wieder die ohne deſſen Staͤnde ge⸗ 
meinſame Bewilligung auf das 
Land gelegte Contributiones. 
64. Arten —— Hufen⸗ 
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Gelder auf den Lande, und deriel- 
ben Einnehmer. $.65. Malg-Acck 
fen in den Städten. Ihr Verhaͤlt⸗ 
nı8 gegen die Poborren. 5.66, 
Wie fie nicht alle mahl gleich viel 


en Land⸗ und Reichs: ſch 


tragen. 6.67. Mehrere Arten zu 
conrribuiren. $. 68. Die Stän 
haben die Macht die Arten der An» 
lagen felöft zu benennen, Wie fie 
nicht zugeben wollen,daß die Preuf 
ſiſchen Contributiones gegen die 
Polnifche verglichen würden. Da⸗ 
ber man zwifchen beyden keine ge 
wife Proportion anzeigen Fan. $. 
69. Bon der Zeit wenn die bew 
ligten Gelber zu entrichten. Vor 
derfelben Verlauf feine neue Con 
tribution anzufegen. Geld-VBor- 
ug. Asfignationes, (.70.Bon 
dem Landes: Schagmeifter, $.71. 
Nachricht von der in Preuffen jege 
laufenden polroczna pᷣlaca. $.72, 
Es iſt nicht gebräuchlich die Contri⸗ 
butiones durch Zölle zu erlegen. In 
Polen halten ich die Preuſſen nur 
zu den altenGreng-Zöllen verpflich⸗ 
tet. 9.73. Sind auch zum Aufbot 
aufferhalb der Proving nicht vers 
bunden. - Doc pflegen fie Im Lan⸗ 
de zur eigenen Beſchuͤtzung aufzus 
figen. Die Städte find davon frey, 
auffer daß den Thorner einige 
Mannfchaftdarftelen. 9. 74. Wie 
das Preußiſche Einzoͤglings⸗ Recht 
durch Koͤnigliche Verſicherungen 
bis auf den heutigen Tag erhalten 
worden. $.75.Der Landes Staͤn⸗ 
de hierin erwieſene Sorgfalt. 6. 
76.77. Das Einzöglings : Recht er: 
recket fich aufalle Geiſt und Welt 
iche Aemter. 9.78. So aber fehr 
oft hindan gefeget worden, * 7% 
Don Ertheilung des Einzöglingd: 
Rechts. 5 80, Fremde fonnen in 
— eine Güter faufen. . 
81.Db die aus dem Deftlichen Preuß 


$. fen als Einzöglinge anzufehen. $; 


82, Bürgerliche Perſonen fönnen 
Adeliche Güter befigen. Wie fie 
bey dieſem Recht gefchüget worden, 
Derſelben Fähigkeit Ehren-Aemter 
auf dem Lande zu befleiden. — * 
In Preuſſen wird nach dem > 
M 


066 


EEE nn nn. 
and Eulmifchen Recht geſprochen. 6.88. Bon den Preuffen herunter. 

84. Adeliche Gerichte und legte In⸗ geſetzte und verbotene Boratinifcye 

ang beym Peterkauifchen Tribu- und Tympfiſche Geld-Sorten. Un: 
nal.:_$.85. Die Appellationes aus terſcheid zwilchen dem Polnifchen 
den Städten gehen and Königliche und Preußifchen Gelde. $.89. Die 
Aſſeſſorial⸗ Gericht. _ 5.86. Was Muͤntz Haͤuſer findin den gefamm⸗ 
bey den Königlichen Commißionen ten Polniſthen Landen gefcploffen. 
au beobachten. 87. Preuſſen bat $.90. Religiong- Srepheit in Preuf 
ehmahls feine eigene Münge ge: ſen, davon die Arrianer ausgefchlof: 
habt, die nachgehends mit der Pol- fen werden. Was man wegen der 
nifchen vereinget worden. — N verlanget. $.91.Der Preuß 
Recht der Preüßiſchen geoffenStäd- fen Verhalten im Interregno, $ 


te, die nebft den andern Ständen, 92. Bon den Preußifchen Landen 

in den Müng-Angelegenbeiten fol- mag nichts veräuferet werden. bs 

len zu Raht gezogen werden. Pro: gefommene Lande Lauenburg und 

teftationes wieder die gegen der Bütau. Verpfändung der Stadt 

—* Willen auf den Reichs⸗ Si, SIR 12 
ung. 


agen beftandene Müng-Schlüffe. folgte 
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Je ich Khmasıs die Preußifche Regiments · V Bio 
nach den Grun ne anni Der Zur a 


—*** in der Abficht, um + der alten Einrichtun 
| bey der es biß unter der —— Sigismund —J 
gulli — eine zurei achricht zu erthei⸗ 
Weil aber Preuſſens innerlicher —— 
in den folgenden Seiten merci: geändert, indem inan zum ELAAN — 
alten Gebraͤuche verlaſſen und neue ein ngeführet » behielt, ich mir ſchon 
De a a an Ve aa 
N a 7 er Vor er d= 
—* und —* Gewohnheiten, ins Wird richte. 
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reußiſche Verfaſſung ift in den neueren Zeiten geändert; 
doch: aber‘ ar der Polnifchen nicht vermiſchet — et Prod SE : 


vintz hat annoch ihre befondere Rechtfaine , mach denen fie verfä 
wenn fie die Freyheit ſi ch zu entfchlieien bat, 8 auf a Mi e 1.10 SE 
‚to oft man Ihr etwas / ſo felbi — a I and RE 
a nd —— angenommen word: allhie konne ein ee 
’ e e 
werden. Zwar bat — 


o wol * biß au Feigen ig. ch ge — al au was von ber er⸗ 
* Verfaſſung übrig geblieben, einem Zuſammenhang vorſtellen. | 
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| Preuſſen ergab fich ‚wie bekannt, dem Köni e CafımiroIV. Der 8 Frebe Wahl 
je Erben und Näachfolgern , freywillig. Die Erben Cafmiri find die Pt vo * 
e 


ihlich Nachformmen, deren Verse je en gedacht wurde, 

weil eh Penn damahls, nicht einblo Abi: Reich, ſondern ein Erb⸗ 

ch war, da man zwar Die Könige ehe, bet doch die aͤlte⸗ 

den oral lichen —— nicht uͤberging/ ‚Ban * * Fang 
ver Väter gleichfam eine Anwartung Au 

eernah en) ‚daß diefer ey — ade ey herren mag 

blinge ber ofen u chen Lande nannten; welcher Ti 

tel mit Sigismundo Augufto aufge tet, und ihn ferner zu führen pin 


2 Jo 
ben Reiche- Gefegen verboten worden. Nunmehr 


Wahl dermafien daß fie an feine Perfon, F at we 
an e on, Familie, atıon 
—— iſt/ A Eron bloß deimjenigen zu Theil wird, dem ſie 
Zuneigung des Volcks zuerkennet 
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Borbergehen es fo weitfonmmet, gebet eine allgemeine Zuſammenkunfft 

be —*8* Conyocations- Keich8-T a ‚ * Auf — 

—5— pie pflegendie Reihe: Stände, von Abftell der eingeriffenen Ge- 
day rechen zu handeln, die Handhabung der Gerechtigkeit und 


ender Zeit zur Kö» 
"ige u einigen. Diefe Yet der Ai ce 


Zeiten ohne dergleichen —— anden, Dr I —*2* 
en: Bader de Des nicht ehe ala 3 8 


mirus die 2 uͤher haubt berechtigte, allen denen Rathſchi 
die man —— r Koͤnige Wahl und Crönung jemahls ale 


anftellen wuͤr⸗ 
er gu — Theil auf den Convocations-Reichgs 
14 


ch biß au 
legtere Interregnum beftändig eingefunden. Ein —* An 
geſchehen, daß fie ausgeblieben, ne 
aus Polen, weil es ihnen annoch zu zeitig dauchte, 


un chen. or dem Kan en Land» 
guvor wird chen. Vor dem age gehet in Preuſſen ein allgemeiner La 
ber “> Tag vorher , den der Eandes. — außfchreiber, ; Allhie jieben 
anfeinem die Stände den Zuftand der Provingin Betrachtung, beforgendenin» 
intEand» nerlichen und Auferlichen Frieden, fegendie Gerichte auf dem Lande an, 
®® und verfertigeneine Inftrution , vermittelft welcher fie ihren YA bgeord, 
neten aufden Sonvocations · Reichs ⸗ Tag/ das Weite des Lan zu 

befordeen auftragen, 


$.6. Nach 
0) Sihedie Preuß. Gephige. T.4Docpn 


) Preuß. Geſch. T. 3. p. 30. 


Untverfalien befannt zu ma» 


JoC 3; 


6 .- 





euerung 
iegteren Interregno geſchah e8, daß man, wegen des gerifienen Land» [.ncien im 


en Inter- 


7. 


den alten Zeiten, befuchten den Wahl⸗Tag nur eglichevonden % 
greuflhhe Zeiten, beſuch gnur etzlich on der Art 


n Räthen, die als Bollmächtiger die Stelle der — —* Beh 
IE chen. 


die geoffen aber „ obwol fie beitändig annoch dazu eingeladen wer- Die groſen 
uf den Wahl · Tagen nicht erfchienen: Kaya 
— vorbehalten haben. Wie ne —— 


*) Civitatibus majoribus, heiſſet es, Terrarum Pruſſ. ne aliqva præ- 
judicia 2 circa jus fuffragii electionis, communi ope & fublidio providebunt 
. Nuncii, ' 
qx) Domini Nuncii, lauten die Worte, eolocabunt curam, rogabune- 
e Eminentifimum Regni Primatem, ut more hadtenus uſitato, Civitates 
* errarum harum ad electionem novi Regis litteris ſuis convocare di 
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wehlung Johannes Cafimiri beobachtet worden, Nunmehro da fie 
ausbleiben, lafien fieihre befondere Nothdurfft in die gemeinfame In= 
ftru@iion einräden, und eınpfehlen die Beforberung denen &belichen 
Ständen, von denen der Biſchoff von Ermland a. 1674. die Wahl Jo- 
hannis Il. im Namen der ** Städte unterſchrieb, welches bey der 
Wahl Michaelis gar nicht, und bey der Wahl Joh. Cafimiri, von we⸗ 
en der. Städte überhaupt, ohne die groſſen befonders auszudrucken, ge 
behenwar. Die Adelichen Räthe, als Bilchöfe, Woywoden und Ca» 
ftelläne, befüchen den Wahl⸗ Tag jeder vor feine Perfon, die Ritterſchaft 
weblet Boten, deren Anzablim vorigen — biß 200. Perſonen 
gefiegen: dabey doch keinem Edelmann; ſelbſt hinauf zu ziehen geweh⸗ 
e | 


§. 8. 


Bas daſekßtEs heifen aber die Preuſſen auf den Wahl: Tagen, nicht bloß &i- 
nualigeapup MEN König wehlen, — ſuchen 2 dasjenige / wozu ſie von der 
von dendreuß rm, efehliget worden , auszurichten. Dieſes beftehet vornehm⸗ 
fen beſotget lich Hierin, daß Me, fo wie es auch auf dem Convocations- Meichd: Tage 
ws, au gefibehen pfleget, die Gebrechen des Landes denen Reichs Ständen 
nochmahls vortragen, um durch ihren Beytritt beym kuͤnfftigen Ko⸗ 
nige die Wandelung deſto leichter auszuwuͤrcken. Nebſt dem haben fie 
Acht, daß in die Padta conventa nichtg fo ihren Privilegien narhtheilig 
bt „ eingeruͤcket werde, 
$. 9 


Von der a Auf gleiche Art verhält esfich mit der Könlglichen Croͤnung, und 

niglihen Erd: nehmen die Preuſſen diefer *** wahr, dasjenige beym neuen 
Könige zu erlangen, darum fie die Reichs Staͤnde auf dein Convocati- 
ons-und Wahl-Tage etwan vergebens angefprochen haben. Die Preuf 
ſiſchen Städte werden dazu befonders eingeladen , und find noch zur 
Erönung Johannis III von Dangig ein Buͤrgermeiſter und ein Rache 
mann pr ickt worden, 

§. 10. 


.. Die neuen Ein geiwehlter und gecrönter König von Polen, wird zugleick 
ri Herr über tas dahin gehoͤri —5* —5— daß de mb 
megen Beob, lichfeit gegen das Reich und unfere Peoving ſich auf verfchledene Art 
ahtung ihrer verhält, indem jedes Mach feinen eigenen n und Freyheiten regie⸗ 
rau he vet wird. Daher kommt es, dag die Preuſſen die netten Könige um 


geben., u davon die von Cafımiro, Johanne — und Sigismundo I, hier⸗ 


Jo 5 i 
der Preuffen teäfftig fen Tolte. König Henrich war ber eufic- wife 
der Preuſſen träfftig ſeyn folte. Koͤnig Henrich war ſte nd 
her auf der Rei Stände Begehren geh er biöber u Y 
ben und in den folgenden Zeiten een 5 örmular, d 
der mit der Cron vereinigten Lande nicht Fr befch tu.» Al 
ne fie den Pölnifchen und Littauiſchen Geſetzen überein Aal 
welches die Preuffenveranlafte, die —— ee er 
endete r zu füchen, fo fie aber wegen des Furgen Hen- 
rici nicht erlan —128 — Stephanus ‚fein Nach füge ‚ * wol 
een far ia „daß, ſolange der Brund der CTron Pol Ei BEYER 
>, würde, Erderfelben und aller derd Mitglieder und —— Pribvil 
„en, he und Sreybeiten erhalten wol, „, beyfügende, baß als Er 
„den Polen geeidiget, Er nicht Anders, ais mit Vorbehalt der Rech⸗ 
„te und pereede pub. Lande geſchworen hätte ,.. — Sigis- 
mundo Ill. Vladislao und Johanne Cafimiro find wegen der ei 
ſchen Rechtfame oftmalige —— geſchehen. König 
ward a. 1671. gebeten, die das Land insgemein, und die gro en im 
Fleinen Städte befonders angehende Rechtſame, Nach dem 
einer Durchlän tigften Vorfahren, durch eine Kociftüche Ehe 
zu beftätigen. Joh — IM. fe ber folches bald nach der Wahl, d. 18. Junii 
1674. ind Werd , und befräfftigte es auf dein Crönungs: Tape untee 
dem groffen Reicy3- Siege end —F dergeſtalt, daß Ihr. —5— Sich 
anheiſchig machte, ae echte, und die gerheigen und —— — 
„ſondere auch der groſſen und kleinen Städte Knien nd 
chen die alten J uten Ordnung eingeführte un 
„ten und zu handhaben „.. Ye je Deal egierende Koͤnigl. 
a. 169h. nur das Preußifche Einzdglings: echt durch ein ei —* Diplo- 
ma beftätiget , aber zu verfchiedenen ur r er ha * * 
Land⸗ ar. u Marienburg a. 1713. die erung geben 
laſſen, * Sie die —* eren a ei Dream —* ng ‚die 
„, alten Seien mi und bie beydes dem Adel und den geöffen und klei⸗ 
3 — — rechtmaͤßig verliehene Freyheiten , heiligft beobachten 
> wolte 


$ in, 

Unſere Durchlauchtigſte Könige — 4— daß 

a —— nr te und Sei un Br de ai ap en Ei — 
7 Zublinifche Secret nicht in allen Stdn = es gi 


— (*) Dreuß.'@efb. T. II. p. 217. Doc. p, 68, 
2 Be Ordines a Terran Pruias 
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Preußischen Regiments Berfaffung ausfüpetich gehan⸗ 
delt C*)r und ift annoch übrig, von derfelben jegigen Beſchaffenheit 
einige Anmerckungen beyzufuͤgen. | | 


. $. 12%, 


Ein Theilder Es werden hiezu die Rähte und die Abgeordneten der Ritterſcha 
Sptehndn gerechnet. Die Nähte find wie befannt, die benden Biſchoͤfe, die ben) 
Senatoren. · Woywoden, die drey Eaftelläne, die drey Lnterfärnerer, umd der drey 
gef Städte Geſchickte. Die Bifchöfe, Woywodenund Caſtellaͤne, 
gehören zugleich unter die Reichs-Senatoren, nach dem ihnen a. 1569, 
gewiſſe Stellen im Senat angewiejen worden. Dannenbero fchwe: 
ven fie der Erone ‚befuchen die Reichs · Tage, ftimmen über Die dafelbft 
vorfommendende Angelegenheiten, refidiren, wenn fie die Drdnuug 
teifft , bey Hofe ‚laffenfich zu Geſandtſchafften, Gommisfionen, undan- 
deren Borfallenbeitengebrauchen,und find von den Polniſchẽ Senatoren, 
in feinem Stuͤck, als blogin der befondern Verbindlichkeit gegen Preuf: 
fen, unterſchieden. Der Weg zu den Gron:Aemteen fteher ihnen 
‚Breusife gleichfals offen. Daher von den Ermländifhen Bifchöfen Widz- 
8 ir dit ga, Radzejowfki und Zaluski, von den Culmifchen Tilicki ‚Gembicki, 
2 — Zadzik ‚Lefzezynfki ‚Olczowski, Malachowski und Bokum, zugleich 
weich. theild Groß: theils Unter: Eangler der Erone geweien. Der heutige 
err Eron:-Schagmeifter ift zu dieſer Würde al Marienburgifcher 
oywode gelanget, worin er den Eulın.Eaftelan Fo. Dulski zum Vor⸗ 
gaͤnger —5 em König Stephanus den Polniſchen Rei d:Gchag 
gie fals anvertrauet. Ich übergehe diejenigen mit Stilfchweigen, 
ie ein Preußiſches mit einem austeäglicheren Polnifchen Er -Biltum 
und Biſtum vertwwechfelt ‚unter denen Ihr. Erlaucht. Gnaden ‚der jegige 
Herr Reichs Primas, zuvor das Eulmifcye und Ermländifche Biſtum 

wuͤrdigſt befleider, 
‚1% 


Di a Ich will allhie die Preußifchen Bifhöfe, Woywoden und Ga- 
3. Rote ſtellaͤne nur als Preußifche Rähte betrachten, und ihnen die Unterfäm- 
Könige ernen merer an die Seite fegen. Ihre Erhebung ftehet bloß beym Könige, 

doch ift wegen des Ermiändifchen Biftums a. 1512. zwifchen dern Könige 
Sigismundo I. und dem damahligen Ermländifchen Bifchofe und deffen- 

. Bat Eapitul verabredet worden, daß bey erledigtem Bifftum, der Kö vier 
vc⸗ — Erml. Canonicos die zugleich Preußiſche Einzoͤglinge waͤren, dem Gapi- 
Kane scfon, ul vorfehlagen, und diefe von felbigen einen zum Bifchofe wehlen (pl, 
au imers CE. er Vergleich ift längft in Vergeſſenheit gefommen , und der 
en. ehmahlige Erml. Biſchof Zaluski bezeuget (**)r dasß von der alten freyen 
Wahl des Capituls nur noch ein Schatten uͤbrig ſey. Nach deſſen 

Bericht, ernennet der König eine Perſon zum Eemländifchen Biftum, 

ohne fich daran zu binden dag felbige aus dem Mittel des dortigen Sr 

pitu 





(*) S. 28. ſ. 
(**) Epilt. Hiſtor. Fam, Tom, II, p. 552, 
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t fich alsdann ein Canonicat ;; 
gemın en und wenn feines SUN ELLE den " 


eu 
Canonicos porträget, unter denen der borbinernannte, 
Bi eldter 


Bra er eng ven Gap Zei ans vor iön,finca = 
A: s ' Be 
ee Er nun 5 aufgenommen werden , und zum 


14. 
Buiseilen die Stände die 
dei —— rg "Sat em Zobe — Auge ——— 


Pleminski zu —5* — fum , und —7 — no * * 
2.1696, men Beben rd eu Marienbur 

amd den chen Uinter-Rämmerer zum Elbingifchen Caftei, Mr 

Ian, es ori = Yon die dadurch erledigte nee Den. „nem un 

fe tet, verlieh der König Henricus, N er Sigismun di Anguf, 
as Sulmifche Biſtum, dem Peter Koftfa, und jegt —— > 

jeftät , ernandte pr Marienburgifchen Woywoden den 

Eulmifchen Eafte . Geor — enwaͤrtigen 
Cron⸗Schatzmeiſter, und zum Elbingiſchen C n Joh. Chryfott. 
— daß alſo, die von den Staͤnden beforderte Perſonen 


$. 15. 


Die vo ragen fchafft eines Landes: Rache fol ſeyn 
vn ein —— * — ſo doch —— A en DE 5 * nn u 
te as RR — ——— reu — — 


Von den weltlichen war nicht ſo 
auch verſchiedene Exempel. —— haben ſich —— * 


rderungen nicht allemahl ——— Eifer wiederſetzet/ ſondern 
* Meran nen mit weniger andere Shirt und ande 
andere gar nicht En. Einneh 


mung — * 
laſſen. Der Biſchof Cromerus konte emabig * * 


Pomm merellifche Woywo ‚ und riß den Lan Tag. — 
ter Zaluski Ponte nicht eher als a. 1708. *8 = — * ob er gleich 
bekleidet hatte. aſte 


d is 
bezeigten die 3 daruͤber ihr Miß⸗ 
mich het vum bei —— en een daß in auf 


ferhalb ohne fämtlicher Stände Ein» 
Re: mmen » ai auf den Land» Tagen —— 


(*) Zaluski Epift, 1,c, 
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er, die Rechteumd Frehheiten der rovintz mit 
allem Steiß befordern , und fich beydenn Könige um eine Verficperung 
wol fämtlicher Rechtjame » als infon» 
‚ bemüben wollen. dee Preußl⸗ 
fihen Geburt, fordert man von den weltlichen Räthen, als etwas nord: 
wendiges, dag fie in der Proving mit Gütern follen angeſeſſen ſeyn. 


§. 16. 


Nothtvendig, Die neuen weltlichen Räthe find nicht ehr fähig , die mit ihrer 
Ihnen dem Wuͤrde verfnipfften Nermpter in der Proving zu verwalten, biß fie dem 
£ande ju lei: Lande * Auf dem Land⸗Tage zu Marienburg a. 1696, bes 
Dr 9 zeigten die Stände ihre Unzufriedenheit, daß diefer alte Gebrauch nicht 
beobachtet wurde, und machten dannenhero einen Schluß, daß die Ri 

the , bevor fie auf einem geineinen Land - Tage den gewöhnlichen End 

eleiftet, die ihnen fonft gebührende Verri tungen nicht ausüben, . 

ie Woywoden die Schloß: Berichte zu erd en , die Macht haben fol: 

ten. Gie erklärten zugleich Ta die darwieder handeln wurden, 

rer Ehren: Aempter Derkufig, und einer Buffe von ſechs taufend Du: 

caten fhuldig, auch die Rechtlichen Handlungen, founter einem unae: 
fhwornen Woywoden, im Grob borgenommen werden Mögten, für 

unguͤlti er da von den een Heren Woywoden noch 

— * Eydesleiſtung vollzogen, die mintlichen Grods gefchlof: 

en bleiben. 


x ge zu Marienburg, in die Hände eine vom Könige da u ernandten 
ofes, und in Gegenwart bed Marienburgifchen —— des 


96 9 


nig ser S 
e wehlet man zuweilen die Staͤdtiſche Pfarr⸗Kirche. Yon oh. 


Step nr bat man ein Erempel,daß er Ao.1660. weil inMarien: - 
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Die übrigen Nähte ſchweren alle auf ofentlichem Land-Fage, in „Der Bandes 
der Rähte Zimmer , und fo lange es zu feinem Land: Tage Comm, — 
koͤnnen die nıuen Raͤhte, in der Provintz Pflicht nicht genommen wer: Land + Tage, 
den. Es pfleget ſolches, ehe der Königliche Gefandte zur Audieng ge⸗ abgeleget wa⸗ 
hohlet wird, au geſchehen, ohne wenn der neue Landes-Raht Fein Ein Dapingen;, 
aögling ift, und es die Stände für we balten,fich vorher au bereden, rige 
ob er zum Eyde zu el ‚, alsdann es fo lange, bis fich die beyden Ge: de 
mächer zufammen gethan (*), ausgeftelet wird. Welches unter an- 
dern bey dem Eulmifchen Bilchofe Olczovio a.1662, und dem Culmi⸗ 
fchen Caſtellan Kretkowski a,1664. beobachtet ward. Wiewol auch 
—— uweilen ihren Eyd ſo lange verſchoben, maſſen a. 1668. der 
Elbingiſche Caſtellan Guldenſtern, a. 1677. der Pom̃erelliſche Unterkaͤm⸗ 
merer Konarski, a. 1678. der Culmiſche Unterkaͤmmerer Stengel Ba- 
kowski, und a. 1710. der Pormmerelifche Unterfämmerer Chriſtoph 
— zum Beyſpiel dienen. Im Jahr r7ı2.mufte ſich der neue Ma⸗ 
rienburgiſche Unterfämmerer,Andr.Kzewski, mit Ablegung des Eydes 
bis auf den folgenden Land⸗ Tag gedulden , weil er ſich allererſt melde⸗ 
te , da man bie Rahtſchlaͤge ſchon geenbiget batte , und im — 
war,den Königlichen Geſandten zur Abſchieds⸗Audientz aufhohlen au la 
fen. In den vorigen Zeiten, ward der Eyd, wenn auch nur die Raͤhte 
beyfammen waren, abgeleget : nachgehends haben die Land: Boten bes 
gebret ‚biefe Handlung in ihrer Abwefenheit nicht vorzunehmen, und 
wenn es gefchehen, fich darüber befchweret , davon im den Fahren 1625 
und 1660 Erempel vorfommen. Wannenhero nunmehro nebft der 
Raͤhte, auch der Land-Boten Gegenwart beobachtet wird. Wie a. 1658. 
auf den Land «Tage zu Tuchel, hy den Mdelichen Rähten nur ein * 

er 


(*) Man nennet ſolches in unſerem Jure publico,Combinatio Conclavium, da⸗ 
von zu reden unten Gelegenheit ſeyn wird, 


10 3:0: 1 


Königl.Bol- faſſung gewähret, und daher wühret, dag in 14 Fahren, fein Land-Tag 
ng gl worden. Wesfals Jon Königliche Flak ‚ auf den im 
in Erd zum Auguſt des vorigen 1 72öften Jah 
men. nen Conventum ante-Comitialem, des Herrn Cron⸗Schatzmeiſters von 
ze. Erell, als einen Preußifhen Einzdgling, und ehmahligen 

arienburgifchen Woywoden bevollmächtigten, denen Adelichen Raͤh⸗ 
ten den Eyd vorzuſtaben: welche von Unferem allergnaͤdigſten Landes: 

Heren getragene Vorſorge jedoch vergeblich war, indem der Land-Tag 
wegen des Ausbleibeng der Culmiſchen Ritterſchaft keinen Anfang ned: 


men fonte, 
1 
Die die Eyr \ 9% 


des ‚chung Das Eydes Formular welches der anweſende vornehmſte dandes⸗ 
wſchichet. Raht, geiſtlichen oder weitlichen Standes denen die noch nicht geſchworen, 
vorlieſet, ſtehet in den Polniſ. Statuten Prilufii,Herburti, Janulzovii &e. 

Die Eydes-Leiftung wird kniend verrichtet / und mit den Wortẽ, ſo wahr 

mir GOtt helfe und dieſes heilige Creutz / beſchloſſen dabey man 
entweder ein Crucifix, oder in deſſen Ermanglung, das auf der Biſchoͤ⸗ 

fe Bruſt herabhangende Creutz, oder auch nur das Creutz eines Paterno⸗ 

ers heruͤhret: welches letztere auf dem —* u Culm a. 1660. vom 
— Woywoden, Dzialinski, geſchah. Von den Raͤhten 

die Evangeliſch geweſen, hat man Exempel, daß ſie anſtat des heiligen 

reutzes, des Heil. Evangelüi erwehnet, wie ſolches unter anderen ber 
arienburgifche Unterfämmerer, Fab. von Zehmen / a. 1621. beftätiget, 

Dem ungeachtet hat Sigismund Guldenftern, der Evangelifchen Rell- 

gion zugethan, a.1668. den Eyd als Dangiger Caftellan, auf dag Heil, 

veu *8 Bor ihm hatte ein ander Dantziger Caſteilan, Ger: 

hard Doͤnhof, ben der — weder des Evangelii noch des 
Creutzes, jondern des Leidens JEſu Chriſti erwehnet. | 


§. 20, 


Der Eydlan Es werden aber die neuen Raͤhte nicht nur bey ber Könige Leb⸗ 
u. Zeiten, fondern auch in den Interregnis, in ber Prowink Pflicht ge 
Königlichen nommen. Im Fahr 1572 fanden e8 zwar die Stande für Au, wegen 
Zhrond Sbge des damahls eri en Thrones, die Eydes- Leiftung des Elbingifchen 
cgetwerden. Faſtellans, Adam Walewsti ‚auszuftellen (*) allein in den folgenden 
Zeiten iſt man anders verfahren. In dem Interregno a. 1648. ſhwu⸗ 
ren 


2) ©. die Preuß. Geſchichte unter dem Zahr 2572.p. 13, 


> 0 (# u 


DS HERE ——— 
ren der Elbingiſche Caſtellan Ludwig Weiher, der Dantziger Caſtellan 
Stengel Kobierzycki, und der Pommerellifche ee 
Trzinski; nad) der Abdandung Joh. Cafimiri der Elbingifche Caftellan 
Guldenftern, und nach dem Tode Michaelis würde man den Dangiger 
Caſtellan — ohne Schwierigkeit zum Eyde gelaſſen haben , 
wenn er ein Einzögling gewefen wäre. Dieſes ift nur der linterfcheid, 
* — ———— * * an — “> Deſſen 
ern nterregno aber, dem kuͤn ewebiten un 

ten Könige ſchweret — ri 
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Nach den Adelichen Nähten, folgen in der Ordnung bie groffen 
Städte, deren Anzahl bey Stiftung des Landes : Rahıs, dreh 2. St Ar 
fen, nachgehends aber durch verfihiedene Zufälle,bis auf drey,Thorn, Pit Slieern 
Elbing und Dantzig, abgenommen : eg ift auch mit eine von den Ei: Tr 
—— der Preußiſchen Verfaſſung, dag die Städte fo wie der A⸗ 

ei, zu den Landed-Gefhhäfiten gehören, und dieſer ohne jene, in den ges 
meinen Angelegenheiten nichts vornehmen fol. Die Beneidung eines 
folchen Vorrechts, ift eine Frucht der neueren Zeiten und rühret auseiner 
angettellten Bergleihung mitden PolniſchenGewohnheiten her. Schon 
beyder Creutz⸗ Herren Regierung find egliche Städte im Landes ⸗Raht 
‚gewejen , defjen fich fein Woywode, Eaftellan und Uinterfämmerer rüh⸗ 
men kan, weil diefe Ehren⸗Aemter allererft unter dem Könige von Pos 
len aufgefommen. Diejenigen die annoch ihre alte Stellen befleiden, 
nennet man, zum Unterfcheid.der übrigen, geoffe Städte, und figen in 
der Ordnung wie fie von den ———— theils erbauet, theils einge⸗ 
nommen worden; daher Thorn als die ältefte , die erſte, Dantzig aber 
die legte iſt, weil fie am foätlten unter der Teutfchen Ritter —— 
keit gekommen. Wie die Thorner und Elbinger im zweiten Schwedi- 
feyen Kriege ‚fich dem fiegenden Carl Guſtaw, aus Unvermögen erge- 
ben muften, Dansig aber allein durch feinen Wiederftand die feindli- - 
dien Wafen aufbielt, erklärte dee König Johann Cafımir die erfteren 
des biäherigen Vorfiges verluftig, und eignete ihn denen Dangigern zu, 
den diele, nach dem getrofenen Dlivifchen Frieden gutwillig wieder ab 
traten ‚und fich mit der alten Stelle vergnuͤgten. 


$. 22. 


ween Abgeordnete, von denen vormahls gemeiniglich der eine ein Bur⸗ Adels, daß die 
: (Eon pflegte (*). Zn den fol Sans ze 


in R nn, oder ein Burgermeiſter und zween Rahtmaͤnner auf and» Tage geſchickt 
—— ſolche Exempel unter die feltene Faͤlle zu zehlen. 


12 | ) oc 
ber darwieder heftig geſprochen und —— ihrer Veraͤchtlichkeit ausge⸗ 


ſch 
als zu einem weitlaͤuftigen Wort Wechſel, und 
drohte gar die Ritterſchaft, denen Städten Fünftig feine Stimmen zu: 
ufteben, daferne nicht in ihrem Namen Burgermeifter erfcheinen wuͤr⸗ 
en. Wodurch fie fich doch nicht einfchrenden laffen, fondern die nach 
ihrer Meynung ihnen hierin zuftebende Freyheit worgeftellet und be- 


bauptet haben. 
$ 2%. 


ee EB kommen aber aus den geoffen Städten nicht alle mahl einer- 
ri befitn ley Abgeordnete auf die Land-Tage, fondern es erfcheinen meiften theilg 
dig einerley auf einem jeden andere Perfonen, bie auch nicht, wie Die Adelichen Raͤh⸗ 
ne ter der Provintz befonders zu ſchweren verpflichtet find. Zweyerleh 
dieje dem Lan. hat darwieder die Nitterfchaft erinnert, erftlich, Daß man, um durch die 
de befonders ſtaͤtige Ubung zu einer defto genaueren Kenntnis der Landes: Angelegen- 
un ſchweren. heiten 7 elangen, gewifte Derfonen, auf ihre Lebens zeit, zur beftäns 
digen ung der Land⸗Tage wehlen, und zweytens, daß wegen des 
Eydes,zwifchen den Städten und den Adelichen Rähten Fein Unterſcheid 
feyn moͤgte. Dem ungeachtet, it eben der alten Gewohnheit geblies 
ben, und die Städte haben fich mit ihrem Kühr-Eyd» welcher die Rahts⸗ 
Perfonen zugleich inAnfehung des Landes verbündlich machet,gefchüger. 
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Biene Jede Stadt, giebt ihren Abgeordneten einen oder zween Seere⸗ 
sroffeStänte, tarien mit, die als Zuhöhrer denen Rahtſchlaͤgen beywohnen, und alles 


infonderheit was vorge 
der Thorner haben u zu dandfen, was von den Zand-Tags- Verrihtuns 


Söriften ge was fonft im Namen der Provintz ausgefertiget wird, von ihnen abge⸗ 
brauchte. a werben·Bleiben auch tel die Thornifche Babee‘ —* 


dem Lande ſchweren, bald, daß die Schriften zu Verhütung aller Un⸗ 
richtigkeit, in Gegenwart jemandes aus feinem Mittel abgefalt, und 
vom Land: Boten-Marrfchall unterfhrieben werden mögten. Welche 
zugemubtete Neuerungen durch die Raͤhte ind gefammt abgelehnet 
worden, 
$. 25. 


Einfünfte der Noch ift übrig etwas von der Rähte Befolbung u melden. De: 
Raͤhte. nen Abgeordneten der Staͤdte, werden ſo oft ſie auf Land⸗Tage ben 
‚Mm 


ol 3 
——— 
nicht nur die Reife:Roften aus dein gemeinen Sädel gut gethan, fon: 
dern es wird ihnen über das eine kleine Ergeglichkeit an Gelde zuge: 
kehret. ahr 1603 gab man denen Preußiſchen Boten auf den 
nen mit, vor die Raͤhte und übrige Beamte auf dem Lande, 
entweder Guter oder Einfünfte auszumwürden, welches nachgehends 
egliche mahl wiederhöhlet wurde. Allein der König wolte darin nicht Andersereh 
willigen, um denen Reich8:Senatoren und Eron-Bedienten Fein Erem- ledieBopmwo; 
pel zu geben, big a. 1611. zum ** der Woywoden eine Reichs Con⸗ rare 
ftieution beftund , daß der Culmifche zugleich die Staroftey Schönfee befigen, 
(Kowalewo) der Marienburgifche die Staroſtey Chriftburg , und der 
Pommerelliſche , die Staroftey Schoͤneck, haben ſolten. Von der Zeit 
an, fönnen fi die Woywoden, gewiffer Einkünfte ruͤhmen, über die 
fie noch der Sporteln aus den Grods zu geniefjen haben. Die Blſchoͤ⸗ 
fe vergl ch mit dem was ihre peenge abwerfen, bie Caftelld- 
ne und Unterfämmerer koͤnnen in Anfehung diefer Würde auf nichts 
Rechnung machen, haben aber zugleich Starofteyen oder Königliche Te- 
nuten, au denen fie die Einkünfte ziehen. | 


§. 26. 


Rach den Nähten, geböret zu ben Landes: Ständen bie Ritter⸗ Mahrves a 
Waft / worunter aber diejenige die unter dem Erimländifchen Biſchofe ro Ei 
ſtehet, nicht gerechnet wird. Ihr Anfeben ift mit. der Zeit geftiegen, —2 
und da vor dieſem die Raͤhte, ohne fie, Land⸗Tage halten, und verſchie⸗ 
dene vor ſich abmachen Fönnen, fo ift doch nunmehro ihre Gegenwart 
und Einftimmung von einer ſolchen Nohtwendigkeit —57— daß der 

ortgang aller vorfommenden Angelegenheiten mit darauf beruͤhet. 
te befischet die gemeinen Land» Tage ordentlich durch Gefchidte, die 
man Land: Boten nennet, welche Edeleute, Einzöglinge und mit eige⸗ 
nen Gütern angefeflen feyn 5 Wie a. 1628. auf dem Land⸗Tage 
gu Eulm jemand ald Bote aus dem Tuchelfchen Bezirck fich einfand, 
et feine von diefen Eigenfchaften hatte, ward er genöhtiget ſich det 
Verſammlun enthalten. Nach ber Zeit,nehmlich a. 1665. und 1666. 
bat man es * enen — AN Thoen,durch neue Schlüffe beftäti- 
get, daß weder auf die Landnoch Reichs: Tage , andere als ingBglin? 
e und Angefefiene gefihict werden folten ; daher man denen die fich 
Biefer beyden Stuͤcke nicht rühmen können ihre Gultigfeit zu fteeiten 
fortgefahren, fo dag wie auf dem a. 1710. in der Oliwe gehaltenen Land: 
Tage, ein mit eigenen Gütern nicht verſehener Bote proteſtirende da⸗ 
von gieng, man den Land-Tag nichts deftoweniger fortſetzte, und da er 
fich auf der folgenden Zufammenfunft abermahls mit feinem Wieder 
ſpruch meldete, foldhes io wie zuvor nichts achtete. Als etwas befonde: 
tes ift zu mercken, dag von den Rähten fich zuweilen einige ald Boten 
auf Reichs und Land⸗ Tage gebrauchen laſſen. Bon den Gaftellänen 
formen a. 1600. 1601. 1606. und von den linterfämmererna.1577.1578. 
1579.1581.1582. 1584. 1585. 1590. 1592. 1593. 1594. I 96.1598. 1605. 1618. 1619. 
1636.1647. Exempel vor. Auf dem Warfchauiichen Reichs· Tage a. 1662 
war der Porierellifche Unterfärnerer Gninski Land- Boten Marrſchall. 
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te nach u. nad 

von den gemei Auf die ——— pflegten die kleinen Städte zu folgen , bie ih⸗ 
‚föhlägen ren Gig bey den Land-Boten hatten, und mit ihnen Dielinter-Ständer 
len tbie man fie nandte, ausmachten. Schon gegen dag Ende des ı6den 
Zahrhunderts,fuchte die Ritterfchaft fie von den gemeinen Rabtfchlägen 
auszufchlieffen, dagegen die Rähte, fie bey ihrem alten Vorrecht ſchuͤtz⸗ 
ten. Im Jahr 1621, ward auf dem Land: Tage zu Culm, durch einen 
Landes Schlus beliebet, dag in Diefem Fall wieder das Recht und Die bis⸗ 
berige Gewohnheit, feine Neuerung, unter einigem Vorwand, —— 
fuͤhret werden ſolte: und wie folchem die Ritterſchaft nicht beftändig 
nachlebte, ergieng a. 1655. ein Befehl vom Könige, die Fleinen Städte 
ohne Hinderung zu den gemeinen Rabtfchlägen zu laffen. Auf dem 
Conventu ante-Comitiali zu Dangig a. 1658, mujten die Abgeordneten 
der Fleinen Städte aus dem Land: Boten: Zimmer entweichen, indem 
der Adel vorfchügte, daß er von befonderen ihn blos betrefenden Ange: 
legenheiten zu forechen hätte. ie aber die Rähte fich ihrer nach» 
druͤcklich annahmen, auch den Land Tag zu reiffen drohten, wurden fie 
von den Land : Boten, fich wieder in ihr Gemach einzufinden, erfuchet. 
Hiebey ift es nicht lange geblieben, fondern auf dem Land-Tage zu Culm 
a. 1662, erflärte fich der Adel, dag er den kleinen Städten Feines weges 
vocem, wie man es nennet, adtivam, vergönnen würde, und da der 
Abgeordnete von Marienburg von dem ihnen desfals zuſtehenden Recht 
forechen wolte , ward ihm mit harten Bedrohungen ein Stillfehweigen 
auferleget._ Von der Zeit an,haben fich die Fleinen Städte der Land» 
Boten-Stube enthalten, und ihres Vorrechts als Mit Staͤnde nicht ge: 
nieffen fönnen. Befchiden fie gleich die Land: Tage, fo gefchiehet es, um 
duch der groffen Städte Vorfchub ihr Anliegen zu befordern, 
Zwar haben die legteren zu verfchiedenen mahlen getrachtet , jes 
ne in ihr voriges Anſehen zu feßen, und die Dangiger noch a. 1710. auf 
dem Land-Tage zu Dangig, desfalg eine Borfprache gethan, es ift aber 
die Bemühung jederzeit Fruchtios geweſen. Dieſes ift den Fleinen 
Städten bis auf die jegige Zeit übrig geblieben, daß ſie fo wol von den 
Königen, ald auch zur Zeit des Interregni von den Kandes-Präfidenten 
auf die —— and⸗Tage eingeladen werden: welches jetzt Regie⸗ 
rende Koͤnigl. Majeſtaͤt, noch im vorigen 1726ſten Jahr, bey Anſetzung 
des Conventus ante-Comitialis allergnaͤdigſt beobachtet: wobey zur 
mercken vorfaͤllt, des damahls Bromberg mit verſchrieben worden, wel⸗ 
ches aber ein Fehler der Cantzelley iſt, indem dieſer Ort als eine Polni⸗ 
ſche Stadt, niemahls zu den Preußiſchen Land⸗Tagen gehoͤret. 


§. 28. 


Es ſol ohne Die Raͤhte und Land⸗Boten find diejenigen Stände, mit denen 
die St —— die Könige uͤber die vorkommende Landes⸗Angelegenheiten rahtſchlagen 
nd ge, Und ohne deren Einftunmung nichts verfuͤget werden ſoll. Dieſes ift 
fehloffen mer ein Satz, den man jederzeit zu behaubten gefuchet, und welchen man an» 
den., gezogen, fo oft etwas ehe fämmtlichee Bewilligung über die Proving 

verhenget worden. “Der leßtere Zand-Tag vona. 1713. mag — zum 
eug⸗ 
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eugnis dienen. _Denn da in den vori ahren, bey der damahli⸗ 
* Unruhe verſchiedene Contribution —— ein trieben worden, 
ohne dag fie auf einemgemeinen Land-Tage einmuͤhtig beliebet worden, 
a se man darüber ee vörgemeldeten Zufammenfunft durch vie 
nen befonderen Landes: Schlus ein Miswergnügen , pröteftirte darwie⸗ 
der als etwas fo Denen Rechtſamen entgegen waͤre, und verordnete,daß 
finftigdergleichen nicht mehr gefchehen, auch das Andencken deilen was — 
vorgegangen,ganglich getilget ſeyn ſolte. Zum Rahtſchlagen wird ein Woin 
allgemeiner Land⸗ Tag erfordert, weil die Stände blos alsdann wenn ſie erfordert 
ſie alle beyſammen find, die Macht zu ſchlieſſen haben. wird. 


$. 29. 

Die allgemeinen Land⸗ Tage, find ehmahls zweyerley Gattung Die orden 
geweſen, ordentliche und auſſerordentliche. Srdentikhe nandte man fie, Fe "es 
weil fie an einen gewiflen Tag und Ort gebunden waren, da hergegen Pahen aufae 
bie oedentliche Peine gewille Zeit und Stelle hatten, fondern fich blos auf ”"" 
vorfommende Fälle bezögen. Die ordentlichen haben Fit einer gerau- 
men Zeit aufd öret, indem der * a. 1652. auf Stanislai, in Gegen⸗ 
wart des Maklenburgiſchen Unterkaͤmmerers und der Abgeordneten von 
Elbing und Dantzig/ zu Marienburg gehalten worden. Nach der Zeit 
bat man zwar oft von Wiederheritellung der ordentlichen Land: Tage 
geredet, nuch nöd) a. 1677. desfals einen Landes:Schlus abgefaſſet, der 
aber zu Eeiner Vollziehung gedieen. Die aufferordentlihen find an⸗ 
noch geblieben und pfleget man fie gemeiniglich in ante-und. poft-Co= Conventus 
mitiales einzuthellen, weil fie unmittelbahe dem Polnifchen Reichs Ta TS-Ind pol- 
ge vorhergehen,und folgen, Welche Eintheilung damahls aufgekom⸗ j 
men, wie die Preuffen aus der Befuchung bee Neichd: Tage eine Ge⸗ 
wohnheit machten, und Ean man den erften Conventum ante-Comitia- 
lem ing Jahr 1568, den po-Gomitialem aber zehn Jahr fpäter ſetzen. 


§. 30. 


Edhe ich die . abhandele, will ich basjenige,wag vor den. _ Bon den 
felben vorher zu geben pfleget,imelden. Der König ned ſie aus ee 
und feet Zeit und Ort an. Die eit ift willfurlich , nur daß ſie, wenn Kand» Zagt: 
es ein Conventus ante= Cotnitialıs Ift / alſo benennet werde, damit die 

Stände nach geendigtem Land-Täge, ben Reichs: Ta van befüchen 

förmen: da es dann der Cron⸗Cantzelley öblieget, bie Ausfertigung und 
Verſchickung der Einladungs:Schreiben gehöriger —— zu beſorgen. 

Auf den Reichs Tag a. 1712, wurde denen Preußiſchen Land⸗Boten mit⸗ 

gegeben » „daß nachdem bisher die Einlabungs⸗Schreiben zu fpät ein⸗ 

», gefchicfet,in denen an die geifer und Fleine Städte gerichteten, theils 

hi det Ort theils die Zeit Außgelaffen , und an verfchiedene gar Feine aus⸗ 

. ge ertiget worden, fie den damabligen Herrn Grondinter: Ganpler 
„inftändigft erfüchen mögten, bey der Cantzelley die Verfuͤgung zu 

thun, damit die Einladungs: Schreiben drey oder zwo Wochen vor 

dem Land» Tage uͤberſchicket , und in denfelben laut ber beſtaͤndigen 


„Ge⸗ 
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„„ Gewohnheit Zeit und Ort benennet würde ‚.. Dergleichen Erinnerun® 


Die tand-Ta genauchin ältern Zeiten zuweilen voreommen. Den Drtfonte der Ko⸗ 


gestand ng ehmahis fo woie Die Zeit nach eigenem@efallen wehlen, weil e8 aber 
Marienburg vor andern Marienburg und Sraudeng trafı wolte die Ritterfchaft dar⸗ 
mmb:audenf aus nachgehends ein Gefeg machen, gleich ald wann die Land: Tage 
aussehgrirdt dlos in den vorbenandten Städten, wechfelweis gehalten werden mus 
pen. Im Jahr 1654 ries der Eulmifche Adel, den kleinen Zand-Tagzu 

owalewo , und binderte dadurch den —— des allgemeinen, weil 

derfelbe vermöge der begehrten Abwechfelung, nicht au Graudeng , fon» 

dern zu Marienburg ward — worden. Wie a. 1662. der Con- 

ventus poft-Comitialis nach Thorn ausgefchrieben ward, fanden fich 

gleihf 8 Wiederfprecher, die aber dadurch, dag man wegen Marien: 

urg und Graudeng fein ausdrüdliches Gefeg aufweifen koͤnte, befänf- 
tigetwurden. Um dergleichen —— vorzubeugen / haben nach⸗ 


gehends die Koͤnige Sich die Abwechſelung der beyden Staͤdte gm 


lafien , woran fie Sich doch nicht fo genau gebunden, daß nicht nach 
Bewandnig der Umſtaͤnde, andere Derter benennet worden. A.1710, 
wurde der Land-Tag in der Oliwe angefangen, von bannen nach dem 
alten Schottland vor Dantzig verleget, und auf dem altftätifchen Raht⸗ 
Haufe in Dangig geendiget. Ubrigens, hat laut dem Landes: Schlus 

Bic ſolches yon 1687. die Abwechslung der Städte Marienburg und Graudeng nur 

muerfihen. isdann ftat, wenn der Land-Tagan dem einen Ort entweder geendiget, 
oder nachdem der Königliche Gefandte bereits gehöret , und ein Lands 
Boten-Marrfchall gewehlet ift, geriflen worden, wo er aber feinen An⸗ 
fang befapter maffen nicht genommen, fol er wieder an dem vorigen 
Drt gehalten werden, 


§. 31. 


aleine dan _ Bey Ausſchreibung des gemeinen, feget der König zugleich die 
Tage in den Zeit zu denkleinen Land-Tagen an. Denn weildie Ritterfchaft auf den 
Dome gan nen Zufammenfünften nicht mit gefammter Hand, fondern . 
" ollmächtiger erfcheinet / oder doch von rechtäwegen erjcheinen foll, fo 
ift nöhtig , daß fie, um ihre Land: Boten zu wehlen und zu inſtruiren, 

fich vorher befonderg verſammle. Dieſes gefchiehet in einer jeden 
Wopwodfchaft, und zwar in der Eulmifchen zu Kovalewo ‚in der Ma- 
rienburgifchen zu Stum, und in der Pommerelliſchen zu Stargard. 

Bas Bierin Doch hat die Pommerelliſche Woywodichaft, wegen ihres weiten Lim» 
—— füngee bieed vor den anderen eigen,daß ehe es zur Stargardifchen fort, 
den die Bezirde Dirſchau (*), Schweg, Tuchel, Slochau, Mirchau und Bus 

modichaf — ihre eigene Zufamenfünfte (*) halten, Sie ſind au Endedeg 
endend (den Jahrhunderts aufgefommen, und von dem damabligen Woy⸗ 
woden, Ludwig von Mortangen eingeführet worden. Auf denfelben 
werden die Boten ernennet und befehliget, die ehe fie aufden gemeinen 

Land Tag ziehen, vorher in Stargard ihre Beredung halten, — a⸗ 

er 


(*) Zu demfelben wird der Dangiger‘Bezisk mit gerechnet. 


(**) Eine ſoiche Zufammenfunft wird Convencus Diltrictus, Polniſch Seymik _ 


powiatowy genennet. 


- 
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ber die Ritterſchaft ihre Boten auf den Pleinen Land-Tagen zu dem all⸗ 

en infteuiren,fo muß nohtwendig dasjenige, was hieſelbſt zu ſchlieſ⸗ 

nvorher an fie gelangen, weil ſonſten ihre — n Man⸗ 
gel der Vollmacht vorzuſchuͤtzen, genoͤhtiget werden. 


§. 32. 


Die Nohtwendigkeit der kleinen ae Zuge » haben die Stände Notwendig 
niche nur vielfältig und von Alters her, Ihro Königt. Majeftär empfolen yeithe Reince 
fondern auch durch eigene Schlüfle, von a.1608 und 1678. die a.1708, j 
aufs neue beftätiget worden, bewahret. Sie find deswegen unentbehr- 
lich, weil ohne biefelbe dev Adel den gemeinen Land-Tag nicht befuchen, 
folglich diefer feinen Fortgang nicht gewinnen Fan. Werden jene 
—— zu Ende gebracht, fo kan man von dem gemeinen einen guten 

usgang bofen, wird aber nur ein einiger von den eriteren, nehmlich 
der Kowalewiſche, Stumifche oder Stargardifche geriffen , fo darf 
man nicht einmahl an den Anfang des gemeinen Land: Tages denen. 
Unter den vielen Erempeln, mag der Conventus ante-Comitialis, des 
vorigen ı726ten Jahres zum Benyfpiel dienen , der deswegen nicht ange: 
gangen , weil die Zufammenfunft in der Eulmifchen Woywodfchaft 
nen Fortgang gewonnen, $ 

33. 


Die Anzahl der Boten einer jeden Woywodſchaft ift nicht ausges Die Anjapl 
madıt, nur bemerdet man , daß fie in den neueren Zeiten geöffer fen vu samen! 
als fie vor dem gewefen. Gemeiniglich find die aus Pommerellen die ten sum allges 

ärditen, und die aus dem Marienburgifchen die (hwächften. Die Gase IR nit 
nfteuction wird ihnen ſchriftlich in Polnifcher Sprache geaeben und fefgeieger 
hai Zehrungs-Roften das nöhtige zufaınmen gefiboflen. Weil aber 
urch dag auffer den Land Boten, auch andere von Adel auf den 
Land-Tagen einen (*), sea Unordnung verurfachet wird, und, da 
viele nicht fo wol das gemeine Beſte als vielmehr ihre eigene Abfichten 
zu beforden fich beftreben, die Land- Tage verzögert , auch wol gar ges 
riſſen werden, fo bat dagegen die Proving a. 1654. die Berordnung ge: 
macht, daß dergleichen Perfonen auf den Land: Tagen Feine würdliche 
Stimme haben follen, | 


$ 34 


Jetzo will ich Die allgemeinen Zand-Tage etwas näher betrachten. 
Man nennet fie alfo,zum Unterſcheid derer die in den Woywodfchaften 
gehalten werden , weil daſelbſt die gange Proving gleichfam verfamms Wenn der a, 
ler it. Ihren Anfang müffen fie an dem Tage, an welchen fie der Koͤ⸗ ee 
nig a ‚nehmen, und zwar foll es nad den Schlüflen von 1669 Ina nehmen 
und 1670 Vormittags gefchehen , welches doch nicht beobachtet wird , 
indem die Zufammenfünfte gemeiniglich nach Mittage, auch wol kurtz 
vor Sonnen Lintergang eröfnet — Zwey Dinge aber —— 
r 


— * 1652 fand ſich der Adel ausder Culmiſchen Wopwodſchaft mit 


18 ol 


vorher erfordert, ehe ber Land⸗Tag vor ſich gehen fan: erftlich, daß die 

gleinen gr Tage in den Woy ton en — hir {m weitend, 

wie da da ein Königlicher .— fi en 3 Jenes ift Deswegen 

Rund. Boy: nöhtig, weil mandie Gegenwart Boten ausallen dreyen Woywod⸗ 

ee fchaften für unentbedelih hält , und alfo die Erempel von 1618. 1652, 

—— 16 —* — * — 1667, da die un: s Tage ohne daß fämmtliche 

mejenbeit .. egen geweſen a ngen, obwol nicht. geendiaet 

Anih, worben, ante; M- Meiner gel e dienen E * Bag ben Königlichen 

” Bortfehafter anlanget, derfelbe muß fich einfinden, umb durch feine 

YAnwefenbeit dem Land-Tage gleichfam das Leben zu den Daber a. 

1661. die Stände unverrichteter Sache auseinander —* und den 

Zand-Tag auf eine andere Zeit verlegten, weil der Kon liche Gefandte 

ausgeblieben war, ob man wol über Gewohnheit bis = olgenben Tag 

aufihn gewartet hatte. Dergleichen Erempelfichin den Fahren 1647, 
1651,1660, 1672. 1678.26, finden. 
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Wenn keines von ben bordenandten Stüden fehlet, ſo Fan ber 
farhten — Land-Tag feinen Anfang gewinnen. Die — ſmmtlicher 
N IK baın nie Adelichen Landes⸗Raͤhte hergegen iſt nicht nohtwendig, ſondern genug 
wenn nur einer von denſelben ſich eingefunden, wie ſo didæ⸗ unter ande» 
ren die Land: Tage von a. 1627. 1638. und 1642, beftätigen: und obgleich a. 
1636. der zu Marienburg auf den 19. Febr.a angefeßte Pand-Tag nicht ge: 
halten wurde, weilnur ein Linterfärnerer zugegen war, ſo diente doch fol» 
Beea. 1662, im m gleichen Fall zu keiner Solgenmaafien der damahls auf den 
Febr. nach Marienburg ausgefchriebene Conventusante-Comitialis ber 
Ai da doch von den Adellchen Nähten J der Culmiſche linterfäm: 
inerer fich einge ftellet hatte. Pa machten 2 en Städte dar: 
wieder einen Zweifel, wolten aud), daß wegen des gen durch einen 
Landes: Schlus vorgebauet werben ınögte, allein fie wurden init ihren 
Dat megen Einwendungen nicht gehöhret. Die —785 Staͤdte doͤrfen A— 
—— eis .. alle ine 8 rat ſeyn, fondern € Rgenug wenn 3109, o 
bens ber era einfindet , und * ausbleibende , die 
Be eien Een jm anböhren und recefliren —2 — eine Bolmadtan die gegen» 
reiben 


wäre, alddann — —— ihren 5 nicht —— 


g 36. 
wird ges BER. — wird — auf dem nn tab te güwedeh 
Demi iſt / zu 
—— in in ei en: in welchen Fall der ii rg —— denen 


— eine eine Berficherurig, daß es zü keiner Folge gereichen ſol⸗ 
er e, zu geben pfleget. A.1668. Kae — —— — auf 
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den Rahthauſe eröfnet , Hiefelbft von den Nähten fortgefeget, und 
den gefammten Ständen eendiget, da Insider Die Kuh onen 
ihrer Berebung in bie Kirche abtraten, allwo auch die CombinatioCon- 
clavium, wie man ed nennet , doch unter Verwahrung ber grofen 

zu 


Städte, ; pet ahr, nahm der Land: Tag 
rienburg Anfang Kirche, woſelbſt die Land Boten verblie⸗ 
ben» aber giengen zum eahrfehlagen aufs Ra ver⸗ 
einigten ſich wieder mit der Ritterſchaft in der Kirche, unden- 
digten in ben die Zufammenfunft. Im Fahr 1662 wurde der auf 
den 22 nach Marienburg verlegte Land: Tag, wegen des Eulmi» 


ſchen Woywoden, als damahligen Land: Tags-Bräfidenten, Unpaͤßlich⸗ 
keit, in dem vor den ausgebliebenen Geimiändikhen Biſchof ai 
Dvartier gehalten. A.1674.rabtichlagten auf dem Conventu ante-Co- 
mitialiConvocat. die Rähte in der Behaufung des Ermländifchen Bi⸗ 
fchofeg, die Boten in der Kirche, in welcher aud) die Vereinigung färntli» 
her Stände ihren Fortgang hatte. Dieim Jahr 1670 eingefallene 
tige Kälte,nöbtigte die Stände, den d. 30 Jänner auf dein Rahthaufe zu 
Graudeng angehobenen Land:Tag, in der daran ftojjenden Schule fort» 
pure — a. — in * — —ãA und ri —* * * 
vor Dantzig verlegte Lan konte nirgen als 
in den et Kirchen gehalten werden. ⸗ 


$. 37. 


So bald die Adelichen Stände ſich auf dem Raht⸗ Oauſe, in dem Eröp 

——— die Rähte zu rahtſchlagen pflegen, verſammlet haben, Tapes, Band, 
ft der Ermländifche Biſchof als —— dent, oder der in Deſſen 

Abweſenheit feine Stelle vertrit (* ), die Abgeordneten der groſſen 

Städte ‚ die inzwifchen in dem Quartier der Thorner (**), ihre In⸗ 

fructiong gegen einander halten, und einen gleichlautenden Entſchlus 

faſſen, durch einen Bedienten in die Zufammmenfunft nöbtigen. Die 

Raͤhte fegen fich an ihren Tifch , und zwar der Präfident auf bie ober» 

fie Stelle , die Adelichen Räbte hinten, und die geoffen Städte vorne: 

welchen Ort diefe, ob fie gleich zuweilen noch hinten enöbeiget tooes 

den , beitändig befleiden, theild um die alte Gewohn au 

ten, theild aus Furcht es dörften Die Land: Boten ihren Plag einn 

men, und daraus fünftig ein beftändiges Recht machen. Der Präfi- 

dent eröfnnet die a es einer furgen Rede, die aus einem 

Co t beſtehet, worauf die neuen Raͤhte, wieder deren Perſon 

einzuwenden vorfaͤlt, zum Eyde ——* werden. Nach diefem 
ana an ba Sage Da ber Sanb-2g eröft worden. 2Birwol er MTEsch 
ee migl, 
Ben * *C2 Königl, —ER 


— — —— —— ———— —— — — — — — 
* Es trifft ſolches alsdann den vornehmſten anweſenden Landes⸗Raht. Daher 
—* we iſche Bifchöfe, Woptvoden, Eaftelläne und Unterfämmeres dag 
"Ce*) Merl twenn von Dannen Ge cfte zugegen find, in hen 
ſchlehet e# in dem Ovaztierder Eibin bey von der Stadt,die ausgeblieben ift, die 
Secretarii zum anhöhren und die e ihrer Oberen zu eröfnen, zugegen find. 
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Königl. Bottfchafter auf dem Conventupoft-Comitiali a. 1699 nachdem 
die Soñe ſchon untergangen,und aufdern Land:Tage im alten Schottlan- 
de a.1710. erft am folgenden Tage, gehöhret wurde; dergleichen ſchon a. 
1595. und 1652. in Marienburg gefchehen war. 


| $. 38. ——— 
Ordentliche Der Geſandte iſt entweder ein ordentlicher oder auſſerordentlicher. 
und auferor · Zwiſchen beyden iſt fein ander Unterſcheid, als daß dieſer gemeiniglich 
ee Ge ein Senator , jener aber ein Abt, Canonicus, Staroft, oder noch eine 
geringere Perfon ift, und daß der legtere mit einer anfehnlicheren Be⸗ 
eitung als der erftere aufgehoblet wird. A.1662. fanden fich auf dein 
d-Tage zuThorn,nebft dem ordentlichen,der‘Bifchof von Plocko. Joh. 
Gembicki, und a. 1674. nach verrichteter Königlichen Wahl, auf dem 
Land Tage zu Braudeng, blos der Bifchof von Kiow, Ujeiski,ald auffer- 
ordentliche Befandten ein : weil aber diefer von einem noch nicht gecröns 
ten Könige geſchickt war, wurde Er fo wie ein ordentlicher Bortfchafter ei» 
nesallbereit gerrönten Königed empfangen. Im Jahr 1655.gaben fich 
auf dem Conventu ante-Comitiali zu Graudeng zween ordentliche Ge: 
Rönigt. Ge FAndten an, vondenen die Stände —— davor erkannten / deſſen Cre⸗ 
fandter u, ditiv am ſpaͤtſten ausgefertiget worden. Etwas ſeltenes iſt es, daß a. 1636, 
glei Band: auf dem Land⸗Tage zu Graudeng , der Königliche Geſandte zugleich ein 
Land: Bote geweien, welches die Stände vor felbiges mahl, doch nicht 
ohne vorher erregten Zweifel dulden wollen, wiewol dergleichen Exem⸗ 

pel ſich ſchon a. 1581, zugetragen hatte. 


. 30. | 
Siem Es muß aber der Gefandte fo lange in feinem Avartier verziehen, 
Audieng gehe bis Erzur Audienggehoblet wird. Wie dannenhero a. 1630. der Gefand- 
It wird. ge von felbften in dee Stände Verſammlung fich einfand, mufte er un- 
verrichteter Sache nach feinem Dvartier fehren, und die Aufbohlung 
abwarten; hergegen lies man e8a. 1634 geſchehen, daß der Gefandte,oh- 
ne aufgeboblet zu werden,zugleich mit den Land: Boten fich aufs Raht⸗ 
Haus verfügte. Die Aufhohlung aber pflegten in alten Zeiten ein Un⸗ 
terfämmerer und der zwente Abgeordnete von Elbing zu verrichten, 
und da es a.1579. wegen Abwefenheit der Elbinger, von dem Eulmis 
ſchen Unterfämmmnerrr und eglichen Land-Boten geſchah, dungen die von 
Thorn und Dangig aus, dag folches weder den groffen Städten ing ges 
mein, noch auch den Elbingern beſonders, zu einigem Nachtheil gereichen 
folte. Wenn aber fein Unterkaͤmmerer zugegen war, pflegten mit dem 
Elbin aifchen Rabtmann,einer oder mehrere Land⸗Boten fich nach dem 
zu verfügen. -A.1584. wolte der Königliche Bottfchafter, 
in Ermangelung_eines Unterfämmerers fich durch die Burgermeifter 
von Elbing und Dantzig zur Abfchieds - Audieng nicht begleiten lafjen, 
fondern es mufte,nebft dem ige heart rang Eulmifche 
C n zu ihm kommen. A.1652. geſchah die Aufhohlung, in Abwe⸗ 
fenbeit der Gaftelänte und Linterfämmerer, von dem Engelsburgifchen 
GStaroften, und wegen gleicher Urfache auf einem anderen Land: Tage 
deffelben Jahres, von den drey Rahtmaͤnnern der geoffen Städte, ” 
2 | er 
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der geſammten Ritterfchaft; a. 1648 von einem Gaftellan, den Unter. 
fämmerern , und den zwenten Abgeordneten der groffen Städte; a. 
1672. von den geſammten Rähten, und Land-Boten; a.1701, und 1708. 
durch einen Caftellan, einen Unterfämmerer, durch die zweyte Abge- 
ordnete der a Städte und egliche Land-Boten x. Die erften Ges 
fhicten der groſſen Städte, fie mögen Bürgermeifter.oder Rahtinan. 
ner ſeyn, bleiben bey den andern Raͤhten oben, wenn indefjen 
Die zwenten fih nach dem Gefandten begeben. Auf dem Thorni- 
fen Land-Tage a.1662. wurden die Burgermeifter durch die Inftän- 
digfeit der Ritterfchaft gleichfam gezwungen, den aufferordenlichen Ko 
— Bottſchafter mit aufzuhohlen, und obfiees gleich unter feyer- 
licher Berwahrung wegen des künftigen, vor diefes mahl thaten, nichtg 
deftoweniger muften die Städte egliche Jahr lang diefem Erempelnach- 
leben, bis fie allmäblig die vorige Gewohndeit wieder herftellten. Wie 
2.1673. auf den Land Tage zu Öraudeng,von den groffen Städten blog 
die ge Abgeſchickten zugegen waren, blieb derfelben Burgermei- 

er, ohne jemandes Wiederrede bey den Rähten fügen, da inzwifchen 
Rahtmann den Königlichen Gefandten mit aufhohlte: und von 
gel an, hat die Ritterfchaft bey diefer Verrichtung fidy mit den zwehten 
bgeordneten der groſſen Städte vergnuͤget 








§. 40. 2 

Wenn der Gefandte hinauf gefommen, fett er fich bey den Raͤh⸗Deſſen Ser; 
ten an der oberften Stelle, übergiebt fein Fa — — en die 
niſche Secretar vorliefet , thut die Anrede mit bedecktem Haubt, nach 
welcher deffen Inſtruction von eben demſelben Secretar gelefen wird, 
die er den Ständen hinterläft, und darauf unter der Begleitung derer 
Die ihn aufgehohlet, in fein Quartier — kehret. Als auf dem Land⸗ 
Tage zu Graudentz a. 1680. der Königliche Geſandte ſich deckte folgten 
ihm, hierin der Culmiſche Biſchof und Pommerelliſche Woywode, da 
die übrigen Rähte und die Ritterfchaft mit geblöftern — ſaſſen, und 
jener Verfahren für unanſtaͤndig hielten. Auf dem dand Tage inder 
Die a.17ı0. wurde das Creditiv des Königlichen Befandten, nicht ge⸗ 
lefen, weil er ed nach ſchon abgelegter Werbung überreichte. 


§. 41. 
Wenn diejenigen, die den Geſandten * begleitet, wieder ge⸗ Ratnciöen 
fommen, und ein Theil der an den Land = Tag gerichteten Briefe und die Berfamm 
Bittfßeiften gelefen worden (*), wird Die Berfammlung von Dem gprä, Ina ode 
fidenten aufgehoben, und bis den folgenden Tag verleger, den aͤl⸗ 
teren Zeiten war es nicht alſo, fondern nach dem Abtrit des Befandten, 
verfügten fich die Linter-Stände in ihr befonderes Zimmer, die Nähte 
blieben in ihrem Gemad), und beyde Theile rahtfchlagten vor fich, über 
die Königliche Werbung. Zu Ende des ısden Jahrhunderts machten 
die Land: Boten Schwierigkeit abguteeten » fondern wolten ir 
* 3 e 
(*) Überhaubt ift von dem Lefen auf den Band» Tagen zu mertfen, daß folches 
dem Thornifchen Secretar zu kommt, doch in defjen Ybtvefenheitvon einem Secret. der 
andern groſſen Städte verrichtet wird. * 
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Raͤhte ſtimmen hoͤhren. Dieſe, und unter ihnen vornehmlich die 
groſſen Städte, wiederfegten fich folcher Neuerung , welches viel —* 


—* Königliche: Ma it sangen, die 2 fi ut * ge Fi ji 
Ber alten Gewohnheit x je Street N 


ieden war , als die vielmehr an tderun ok der jener n ae 
gie Unter dem Kö Border * man zen bedacht, 


den durch einen — ergleich au beben,fo aber feinen 93 
—3— Endlich ergrifen die Raͤhte zu den Zeiten Johannis Gafl- 
mici dag Mittel, bald * der Werbung des Königlichen Geſandten, 
die Berfammlung zu trennen, damit fie nicht nöhtig hätten, mit den 
Land-Boten wegen des Abtrits ie ftreiten, und nichts deftoweniger in 


ihrer Abweſenheit rahtſchlagen Fönten. 
$. er 


‚ und auf 
—— ehr als a. 2608. vor. Er wird von den Boten or 


eweblet, und * al die Wahl meiften theild auf einen 


Bet ge nifchen ps haft fiel dab ſchon a. 1648. und 1651. 
ber Vorſchlag, er died hei —— — ften dieſer Ehre werbfeftveis 
amahls nicht angenommen, doch nach der 


eſſen mögten, fo zwar 

eit beliebet wurde; dergeftalt, daß nunmehr die Wahl eine Woywod⸗ 
art nach der anderen teefen muß, und wenn auf dem einen Land⸗Ta⸗ 
ge der Marrfchall aus der Eulmifchen gewefen, auf den andern jemand 
aus der Marienbur —— a dem deitten einer aus der Pommer 
zellifchen Woywo dazu gelanget. Sein Amt beftehet vornehm- 
lich bierin, daß er in der San: ten: Stube dad Directorium * 

die Stimmen ſammlet, die ſtreitigen Meynungen mit einander zu 
gleichen ſuchet, das verabredete zu Papier bringet, und es den —— 
—— die Ritterſchaft ſich zu ihnen verfuͤget, vortraͤgt. Seine — 
unentbehrlich, weil ohne ihn die Land⸗Boten Feine Actlvitaͤt haben 
daß Hirn zu very. Rabıf chlägen fchreiten — ſchlie ale Se 


2.1661, beliebten RE und wie auf den zu Graudeng —* 
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Marſchall, vor deſſen Endigung verreiſen muſte, vertraute er fein Amt 
einer anderen nern. —— dem u D 
—— —— — a TB 2— 


burg 2.1713, trug 6 A hi da die —— den im vo⸗ 


via Je Jahr — be a ee gehaltenen ungültig erfannte , 
— —— —* ie Be * mot, hm 


nten , nachmah 
—*** ng Füße De 
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Nach der Wahl eines Marſchalls, Halten die Land⸗B 
——— * —3 — Be 
Raͤhte wollen gelan es Diefe kommen en der von ve 
dem Präfidenten ben eit in ihrem ger . 
mmen, und ftimmen über ie R 06 Stun, ® — 
t den Anfang — und die and In ee Ordnung fü 
gen. Der Schlus — ** va em Ent Bene 


Zaluski, auf * an Zar zu —— — a. —— u — 


einzuftellen —— Fe: un *8 nach der 

a 0 use Bei —— Bet unbirn 

Raͤhten — wurde. dur dem Land: Tage in — * a.1710p 
geſchah die jo genandte combinatio Conclavium *28 re 

Bere — 6 —* => 

weil ſie es nicht ver konten, dennoch ausdun 

pel zu keiner Folge gereichen ſolte. * 
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Wenn die Raͤhte über die Königliche Werbung her BRNO) enden 
und ee Land: * ihre Beredung been mu * 5 
n ſich dieſe unter ——— cn Shen 1-13 * 

ee BR En en Ansabl ber Sn 

—* Ar 146 idee ung m in 
= nm € Eomhplinment übet — ie Sende er : 
dee Rahtfchläge beftchet, And von von dem väfibenten ——* 
Heräuf die noch übrige an den Land-Tag gerichtete Beiefihafe 
Ken Ban Rotensotube Dersbern Aethein» ie er einen na 
nd: ⸗ 

bein andern von feinem Heel beefiget gi Finder s unter ber en 


(*) Combinatio Conclavium, 


— —— 


hoͤrige und Ord beobachtet, ſondern die Zeit oft mit unnoͤh⸗ 
weifungen verſchwendet, ange waͤhret bis man 
entweber über De Weges Punct einiget, oder ihn fı 


barret beym Wiederfpruch, fi —— ke 209 ge 
ſo veranlaffet D er Lan 
riffen ae Es bleibet aber nicht blos bey denen Miaterien, bie —* 
ſchall herlieſet, ſondern es werden auch von den Raͤhten, und denen aus 
der Ritterfchaft andere Stüde —— en 4 auf den 
——— ſammtlicher Staͤnde beruhet. Nur iſt zu en, daß oft 
aus Parteylichkei —5 einen und andern Mit-Stand, en, bie mit 
dem gemeinen Beften Feine — haben, zur Bahn gebracht , 
und mit folcher Heftigfeit getrieben werden, dag darüber die Land⸗ Ta⸗ 
e oft fruchtlos Dee Er die Stände fich über die vorgeforhene 
Öingelgenbeien geeiniget, und, nichts —— u per vorfält, ſo 
der Land⸗ Tag mit einer Abdandung Präfidenten und 
Land⸗Boten⸗Marrſchalls — — und Konad Deren: zue 
0 —— F ich + * — ee 
bung muͤndlich eröfnet, welcher ihm herna un 
m Landes-Siegel zugeſchickt wird. 


§. 45- 


TED N Was die Dauer des — Be * ſo iſt zwar durch einen 
währen [ot Landes Schlus von a. 1655. fe gefener wo rden, daß er nur drey Tage 
—— fol, ed wird aber At; cht beobachtet , fondern es —— 
— run länger , obgleich die Ritterfchaft zuweilen 
arieder gefsroche n/ nnd fich auf die vorgemeldete Berordnung beru- 
Kr Der fürgte Land: Tag der jemahls gewefen , ift der Conventus 
ante -Comitialis von a. 1582, der in einen balben Tage angefangen und 
geendiget — und der längfte, der a.1710 nach Dantzig verlegte, 
wel dem 5.Novembr. big den 28. December, und alfo in die achte 


$. 46. 
Vom en Nicht alle Land: Tage werden edle zu Ende-gebracht, fondern 
ber Eand 30 viele, theils wie ſchon gedacht geriflen (* [8 auf eine andere Zeit vers 


kan. Unferen Prager war es eine unbefandte Redens⸗ Art den 
Land Tag reiffen, und wenn zuweilen die gemeine Zufammmenfünfte 
Fruchelon zer 2 — es nicht aus Leichtſinniakeit oder eigen⸗ 
chten, ſondern wegen Mangel der Vollmacht, und anderer 
wichtigenlimftände. Man machte Schlüffe,ohne fammtlicher Stände 
ung, wenn man nur Hofnung hatte, daß die fo nicht u; 


(*) Esiftdiefes in folchen Misbrauch gekommen, da Re 
nis, II. fieben Land» Tage nad) einander — werben, Gunter der Regkerung Johan 
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— 
get kuͤnftig beytreten würden, davon noch unter der Regierung Sigis- 
mundi II. in der Contributions Materie, Erempel vorkommen (*), 
Konte aber eine und andere Sache rn Schlus gedeien, fo ges 
geichte folches denen allbereit beſt en za keinem Nachtheil, fondern 
fie behielten ihre Kraft, nicht anders, als wenn man fich über alleg ges 
etniget hätte. Zu unferen Zeiten verfähret man hierin gang anders, 
Ein eingiger Edelmann macht dasjenige, was fämmtliche Stände mit 
geofier be zur Richtigkeit gebracht, unfräftig, wenn ex mit einem 
iederfpruch aus der Derfammlung fich begiebet, weil dadurch der 
Land-Tag , nicht nur wegen des künftigen, fondern auch in Anfehung 
des auf ſelbigem fchon — feine Activitaͤt, wie man es nennet, 
verlohren. Es darf ein ſolcher nicht eben ein Land⸗Bote ſeyn, und dazu 
durch feine Inſtruction verbunden werden / fondern eines jeden eigener 
Wille vechtfertiget dad Verfahren: welches man als ein befondereg 
recht anfiebet, und den Au —* der Adelichen Sreoheic au beiffen pfle= 
et , obgleich die gemeine Wolfahrt ſehr darunter leider, und esauch zum 
heil dem oben angeführten Landes Schlus von a. 1654. zuwieder ift, vers 
möge welchem die jo nicht zu Land: Boten gewehler find , unddennohauf 
den Zand-Tagen erfiheinen ‚dafelbft Feine gültige Stimme haben follen. 
Kan der ausgetretenein die Verſamlung zurüd gebracht werden, fo wird 
dem Land-Tage feine Kraft wieder hergeftellet,und dieRahrfchläge gewin⸗ 
nenihren Fortgang, wenn ed aber nicht gefchiehet, müffen die Stände uns 
verrichtetee Sache auseinander geben. A.1699. wurdeder Conventus 
poft-Comitialis noch) vor der Wahl eined Marſchalls geriffen, welches 
wie es auf dem Oliviſchen Land: Tagea. 1710. gleichfals gefchah,enttund 
die Frage, ob feiches ftat haben Fönne: fo die meiften behaubteten, und 
dannenhero den Wiederfprecher zu gewinnen bemuͤhet waren. Den 
Land-Tag zu Graudeng im legtgedachten Jahr, hielt man für gaͤntzlich 
zernichtet, weil diejenigen die mit einer Proteftation davon gegangen 
waren, fih vor Sonnen Untergang nicht wieder einfanden; da herge⸗ 
gen der in eben dem Jahr im alten Schortlande gehaltene wieder her⸗ 
etellet ward, obgleich die Wiederfprecher er nach eglichen Tagen in die 
Seefammlung zurück gebracht wurden. Wenn ein Pand:Tag geriffen 
wird , prlegen die Abgeordneten der geoffen Städte , um die Schuld von 
ich abzulehnen, vor ihrer Abreife, bey dem Stadt-Bericht bes Orts wo 
er Land: Tag gehalten worden, eine Manifeftation zu fegen, welches 
doch an ſich feinen Nugen hat, fondern man hält es bey, weil es die 
Borfahren eingeführet. Ein gleiches wird von ihnen beobarhtet, wenn 
der Land⸗ Tag nicht feinen Anfang nehmen können, 
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Ein verlegter Land: Tag, feget — maſſen * —— der © 


get, einen Schlus faſſen fan, noch auch demfelben entgegen feyn — 
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—— — die zuf Keygen —— — — und zu 
dem limitirten 


Genehm tung ı 

digen Gewohnheit des Gegentheils ete. RIED bee Sanb-2ag 
belegt, fo — S —— each ihre — nicht ans 
ders als —— Anni 


fchriebenen Land⸗Tages. Man eröfneribn mit A des Koͤ 
—* Gefandten, der die vorher ertwehnte HT Se 


ob ne 

fehreiten muß ‚ davon in dem Bis en . ein —— vorkommt. 
Wo aber der Koͤnig an einen ſol Dog neue — * 
gen laffen will, fo * daß ee vorher befannt gemacht, und 
feinen —— 


— 


Tond Spra⸗ Bey Gelegenheit der ndelte Landes: 
de in * iſt noch eines und das —— 
Dan day VOLß erfte die Sprache, derer man ſich bey den gemeinen —— m 
Feder, bedienet. den alten Zeiten redete und fehrieb man teutich. 
XVlIden Jahrhundert kam die Se e und nach ihe die Polni the 
Sprache auf, * * * en ei Bee Die teutfche zu gebrau 
etfuhren, auch wi ngeführte Neuerung Bor- 
ung ehaten. “ 28 findet fich > (en amabig feltenes Erem- 
‚daß der Nifche Woy Dönbof , auf dem zu Marien 
urg den 25. unii ge — Land: 1e ‚ feine Meynung teutich 
net, meines Wiſſens in diefem Fall das neuefte feyn wird. Die 
groffen Städte find —* rer Mutter prache bis in die Mitte des vo» 
rigen Jahrhun underts gebli —— e oft, um ſich = ey use 
den verftändlicher zu machen, lat g 
— —— dem Conventu ante-Comitiali bie. kn cd 
—* fingen Ta Art anınd fuhren un eini 1: 
bee Zeit iſt es ein beftän Sarg 
vornehmften unter den geoffen Städten, den an bie Glibte gerichteten 
Zitel teutſch herſagen, aber auf ee Zureden, fe fo wol, als die Abgeord⸗ 
a em as ea bee mithabende Befehle lateiniſch vor⸗ 
— en Die Städte polnifd gefprochen. Denn alſo re⸗ 
dam en bie horner auf dem Land-Tage zu Bene 2.1647, auf dem zu 
Marienbenburg a. 1654 und auf dem zu Braudeng a.17125 die 5 
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auf de dem zu Marienburg a. 1071. und die Dangiger auf dem zu Marien- 


burg 2.1661, 
— 49 
Was man men ſammtlicher Stände ſchriftlich aus Sri Di 

fertiget, wird Trike je und gehören dahin , bie wir ade ee 

then Befandten gegebene Erfi —— die Inſtructiones auf die Rei 
Zune die u. — ee nd * — ps ran Tag 

elaufene gem was die Ritterfi r 
Diet bringetri Dia Sr Ar Sprache war auch die —5 


ction, die fie ohne Zuziehung der Städte ihren Boten auf den legteren 

Königlichen Wahl-Tag a.1697. mitgab. Die im Namen des gan 
Landes abgefafte Schriften, werden, wie oben erwehnet » von 

Thornifihen Secretarien, nach dem Sinn der —— Staͤnde ver⸗ 
fertiget, und beym Beſchlus des Land⸗Tages zu ihrer Beurtheilung 
—— —— Zuweilen hat die Ritterſchaft verlanget, daß die 
fe Schriften in Gegenwart einiger aus ihrem Mittel abgefaffet » und 
zu mehrerer Beglaubigung vom Land: Boten: Marfchalt unterfchrieben 
werben mögten, e8 ift aber biöher bey der alten Gewohnheit geblieben. 

Sonſt ift nod) von den Land: Tags: Schlüffen zu erwehnen, dag man 

fie lauda nennet, welches unechte lateinifche Wort, eben dag was wir 
einen Schlus heiffen bedeutet, und von alleın was auf den Zand-Tagen 
beftanden, gebrauchet wird. Die Redens⸗Art Sontributioneg laudireny 
ift in unferer Provintz einem jeden befannt, 
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Alle Scheiften die entweder an die Land: Tage ge gelangen oder die 
man von dannen außfertiget , werden in dem Land se 
lich aufgehoben. Selbiges if jederzeit in Thorn sagen 
Iehteren. Schwedifchen Belagerung, mit dem Rabtbaufe im uer I; 
n, (0 daß von zo. durch egliche Jahrhundert —— 
5*— ‚nicht mehr als ein Band von Lan = Receſſen, den eben 
— Burgermei ſter, damahliger Stadt⸗Secretar, 
—5— ſich gehabt, uͤbrig —— 2 ur dem Land: Tage zu? 
enburg a.1708, veroedneten die Stände, daß dasjenige wag noch ee 
wan vom Landed- Archiv möchte vorhanden feyn, von on. n Perſo⸗ 


—E 


— aufs baldiafte in Augenſchein genommen, die groſſen Städte um 
ittheilung der die a hie Kante: ihnen aufgehobenen Ur⸗ 
Kin rund ——— nicht nur in dem Lan⸗ 
83 Thorn, Pk auch inden Grods beygeleget werden ſol⸗ 
Verordnung auf den Land-Tage zu Graudeng a. 1712. 

— —— noch nicht in allen Stuͤcken vollzogen worden. 


$- SI 


Auf die im Namen fünmtlicher Preu * Staͤnde aus Rastist 
gende Schriften, wird da Landet Siegel auf rohtes Wachs g 345 
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deffen Ber Seit der Ubergabe an den König von Polen, hat fich unſere Provintz 
beftänbig einee befonderen Siegels bedienet, welches das gewöhnliche 
Landes» Wapen , nehmlich einen En Aare am Half gecrönten 
und ein bloſſes Schwerdt in einem oben dem rechten Flügel hervorkom̃en⸗ 
den geharnifchten Arm aver über dem Haubt baltenden einföpfichten 
Adler vorftelet. Die ehmahlge Umſchrift war,S. Gubernatoris Terra- 
rum Prusfie, bis mana. 1613. ein neues, mit den Worten Sigillum Ter- 
rarum Prusfi= einführte. Wie in dem erften Schwedilchen Kriege El⸗ 
bing unter fremde Botmäßigfeit geriet und dad Landes Siegel bey ſich 
behielt, verfertigten die Dangiger, aus Schlus ſaͤmmtlicher Stände, a. 
1631 ein neues, welches doch von dem vorigen blos durch die Jahr⸗Zahl 
MDCXXXI unterfchieden wurde. Unter der Regierung Johannis 
Cafimiri , kamen die —— nebſt dem Siegel zum zweyten mahl in 
der Schweden Gewalt daher a: 1658, den Dantzigern ein neues mit der 
Jahr⸗Zahl MDCLVII ftechen zu ae aufgetr en ward , welches 
man noch heutiges Tages brauchet. Dieſes Landes Siegel ift jederzeit 
in der Elbinger Berwahrung gewefen, bis es 1632 den Dangigern an« 
vertrauet wurde , von denen es nach dem mit Schweden getrofe: 
nen 26 jährigen Stiliftande wieder an jene gelangte. Im Fahr 1658. 
überfamen die Dangiger dag Siegel zum zweyten mabl, gaben es aber 
nach dem Oliwiſchen Frieden, a. 1661 auf ofentlichen Land-Tage denen 
Elbingern — bey welchen es in den folgenden Zeiten beſtaͤndig ge⸗ 
9 blieben. Das Landes-Siegel wird aber nicht anders als zu Schriften, 
" die auf gemeinen Land⸗Tagen von den gefarnten Ständen beliebet wors 
den, gebrauchet. Dannenhero wie a.1662 die Ritterſchaft ohne die 
Städte ein Kopf:Geld nach der Polnifchen Vorſchrift bewilligte, Eonte 
fie zu ar rer ihres Schluffes das Siegel nicht erhalten , und 
der von den Adel zum legteren Königlichen Wahl: Tage verfertigren 
. Snfteuction, mufte des Woywoden von Culm Petfchaft vorgedrudt 
werden. Zur Verhütung des ren wird diefes Siegel in eie 
ner filbernen apfel unter dem Petfchier des auf dem legteren Land» 
Tage geweienen Präfidenten verwahrlich gehalten , und deflen Unver⸗ 
febrlich£eit bey der Defnung in Augenfchein genommen. Die Eibin- 
gifden Abgeordneten bringen es aufdie Land-Tage mit fich, und wenn 
iefe ausbleiben, pfleget es die Stade durch ihre Secretarien dahin zu 
fehicfen. Wasbie —— fo gefiehet fie na ber nis 
lichen Abfertigung des Königlichen Gefandten , in dein Qvartier der El⸗ 
bingifchen Abgeordneten, und wenn fie nicht zugegen,bey den Thornern, 
wenn aber auch diefe abweſend wären, bey den Dangigern. m Na: 
men des Landeg-Präfidenten ift eine Perfon — ie na 
verrichteter —— deſſen Petſchaft auf die Capſel drucket. We 
man alſo des Siegels erſt nach gefchloffenen Land Tagen ſich bedienet, 
und man a. 1673 noch in währenden Rahtſchlaͤgen ein Schreiben aus⸗ 
gufertigen fürnöbtig hielte, ward auf felbiges des Eulmifchen Woywo⸗ 
risat » Bet den, als —*— raͤſidenten, Petſchaft gedrucket. Wenn das 
——— Landse⸗Siegel nicht bey der Hand iſt, pfleget man die gemeinſamen 
Bandes «Sie, Schriften unter den Petfchaften der Abelichen Nähte, oder auch nur 
weiß. des Landes » Ppräfidenten , des Thornifchen Abgeordneten , und 
da von dannen niemand zugegen , des erften Abgefandten der m > 
r 


Jot 29 


Ordnung folgenden groffen Stadt und des Land Boten Marſchalls, 
auszufertigen ; davon in den Beylagen dieſes Bandes unter den Jah⸗ 
ren 1616. 1617, 1626. 1627. 1628. 1629. 1630 und 1631. Erempel vorkommen. 
Wie Elbing zu Ausgang des vorigen Jahrhunderts von den Chur· Bran⸗ 
denburgiſchen Truppen — und dadurch dieLand⸗Tage zu 
beſuchen — wurde ‚ ichiefte auf ſelbige die Stadt jedesmahl das 
Landes : Siegel durch einen ihrer Secretarien, damit die Stände die 
Privat: Perfchafte zu gebrauchen nicht nöhtig hätten, 


$. 52. 

Was ich von den allgemeinen Land:Tagen angeführet, gehet die Eigenfhaiten 
Land-Tage überhaubtan: weil ich aber obendie —— in —* —— 
poft-Comitiales getheilet, fo iſt auch derſelben Unterſcheid zu erörtern. micalis 
‘1808 die erfteren betrift, fo laͤſſet der König an felbige die Materien ges 
langen , über die auf den Reichd- Tagen ein Schluß getrofen werden 
fol. Wobey die Preußifchen Stände in ihren Berahtichlagungen den 
ünterſcheid machen, daß fie diejenigen Stüde fo bie gange Crone an 
geben, big zu der Fünftigen Beredung mit den gefarhten Reichs Staͤn⸗ 
den verfchieben, uber die aber die ihre Proving rühren, einen Schlus 
faſſen und ihn in die Landes⸗-Inſtruction einrucken. Die Landes⸗ 
ssuftenetion iſt eine von fämmtlihen Ständen beliebte Vor⸗ 
fiprift, nach der fich die aus Preuffen auf dem Reichs Tage anmwefende 
zu richten haben, und welche nicht nur das, was in Anfehung des Koͤ⸗ 
niglichen Bortrages , fondern aud) was fonft geraten worden, in fich 
fagjer. Sie kan nicht anders, ald wenn der Land-Ta beftehet verfer» 
figet und ohne diefelbe der Neichd-Tag von den * iſchen Land⸗Bo⸗ 
ten nicht befuchet werden / weil dieſe blos durch fie die Macht ing er da- 
felbft in Namen der Proving zu erfcheinen. Zwar weis man, daß die 
Spreusifchen Land⸗Boten zuweilen mit befonderen Befehlen ihrer Woy⸗ 
wodfchaften auf die Reich8- Tage gezogen, man hat ihnen aber ſolches 
nicht gut geheiſſen, fondern wenn es gefchehen it, darwieder proteſtiret: 
welches die Erempel von a. 1620, 1643.1659 iX. beftärden. Wie a.1670 
die Boten aus Preuflen, den auf den 9 September zu Warſchau ange 
fegten Neichd: Tag, ohne eine von der gangen Proving habende Boll 
macht befuchten , waren die Stände auf dem in währendem Reichg-Ta- 

age bedacht, vor die ſchon abge 


den. Kur, foll der Reiche » Tag im Namen ber tz 
Dre Ion befuchet nd bafels in Anfehung ihrer etwas geigie n wer⸗ 
den, N muß, wegen Unentbehrlichfeit der gemeinfamen Landes Inſtru⸗ 
etion, der Conventus ante-Gomitialis nobtwendig befteben. 
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§. 53. 
Land⸗Boten 


— Auf ſolchem Conventu ante-Comitiali werden die Boten zum 
20 und dee Reichs⸗Tage —3 und ihre Namen nach Ordnung der Woywod⸗ 
ſchaften, der Landes⸗Inſtruction —5 hre Anzahl iftgpicht 
ausgemacht, fondern es find derfelben bald mehr bald weniger. "Al 
aufdernden 11. Gebr. 1654 zu Warſchau gehaltenen Reichs:Tage, aus der 
Eulmifchen Woymwodfchaft 12 Abgeordnete zugegen waren, redeten die 
Polen darwieder , und meynten vier genug gewefen wären ; im» 
eichen ſchien ihnen auf dei Reichd-Tage a. 1699, die Anzahl der Preuß 
hen Boten > * ſeyn. Allein die Preuſſen laſſen ſich hierin nichts 
vorſchreiben, fie machen nur einen Unterſcheid, zwiſchen denen, welchen 
die Zehrung aus dem Landes: Schag gut gethan wird, und denen bie 
auf ihre eigene Koften reifen. jene nennet man geſoldete ‘Boten, und 
werden dazu Perfonen genommen , von deren Fähigkeit in Bertheidi- 
gung der Zandes-Rechtfame man verfichert iſt. A. 1632 wurden im Na⸗ 
men der —— Provintz 6 ſolche Boten benennet und einem jeden tau⸗ 
fend Gulden bewilliget. Auf dem Graudentziſchen Land: Tage d.2ı. 
November 1667 ward geſchloſſen, daß denen Boten die dein voriger 
Reichd-Tage von Anfang bis zu Ende beygewohnet, und fich ihrer Boll 
macht gemäß verhalten, jedem hundert Thaler gezahlet werden folten. 
Im folgenden Fahr, ernannte man aus der Eulmifchen Woywodſchaft 
i z,au8 der Marienburgifchen eben fo viel und aus der Pommerelliihen 
6 Boten, von denen ein jeder vier hundert Gulden empfieng. Auf dem 
Conventu ante-Comitiali zu Marienburg a. 1654, wolte man nicht zus 

geben dag jemand ald Bote zum Reichs⸗Tage ernennet würde, der nicht 

auf dein Zand-Tage zugegen wäre, woran man fich doch in den folgen⸗ 

den 2 fo genau nicht gebunden, indem man unter andern auf dem 
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Reichs⸗Tage a.1677 auch diejenige vor gültige Abgeordnete erkennen 

en, die dem .vorbergegangenen Land » Tage nicht beygewohnet, 
Sonft hat man auch von den Land: Boten begehret, daß fie fich zur Be⸗ 
obachtung der Inſtruetion durch einen befonderen Eyd verpflichten mög- 
ten: welches 2.1668 und 1699 zur Bahn gebrarht , aber nicht beliebet 


worden. 
§. 54. 


Conventus Die Conventuspoft-Comitales find unter andern deswegen noͤh⸗ 
pol-Comiia gig, weil die Preuffen auf den Reichd-Tagen Feine Geld-Steuern zu be» 

. lligen, fondern felbige zur ins Land zu nehmen verpflichtet find: 
Da wie folches unten mit mehrerem erhellen fol. Man muß aber Diele 
Zufammenfünfte mit denen in Polen üblichen — Sand Zogen 

nicht vermifchen, als darwieder die Stände in einem befondern Schlus 

von a.1653 geeifert , auch eda. 1700 übel nahmen, daß die Eron » Gange: 

ley den Conventum poft-Comitialem , Conventum Relationum er 

net hatte und dadurch die Provintz zur Vollziehung der auf dem Reichs⸗ 

Tage beftandenen Schlüffegleichfam verbinden wollen. Der End-Ziweg 

biefer Zufammenfunft äft, daß man neue Anlagen bewillige, — 

rigen 
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vorigen die Rechnungen einnehme, und fo auf dem Reichs · Tage etwas 
Borfange bes Sandes beftanden, darw Dede, Mach a 
—— proteſtire. Die Eontributiond-Materie iſt ihr derm 
CR u a ef 
mitiali, i 
de auf dem Reichs⸗ Tage bewißiget, vorher eriwegen koͤnne. 
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Zuweilen werden die Conventus poft - und ante-Comitiales mit 
einander vermifhet,, wenn nehmlich zween Reichs · Tage kurh auf ein: „Corn 
ander folgen , daß alfo der Conventus poft- Comitialis deg vorigen, — Comitinkes gu 
gleich eine ante - Comitialis des fünftigen Reich8: Tages wird: derglei- gleicher Zeit 
hen Er nn und wann vornehmlich aber in den Interregnis Halten. 
vorkommen, da die Convocations-Wahlund Krönungs Reichs: Tage 
nicht weit von einander entfernet find. Wenn nun aber ein ante-Co- 
micialis mit dem poft-Comitiali —— ftoft, fo wird auf einem fol 
chen Land-Tage dasjenige zugleich was fonft auf einem jeden der- 
felben befonderöpfleget —— zu werden. Wiewol zu mercken, 
dag die Stände wieder dieſe — dee Sand-Tage uwellengefpror 
chen, welches unter anderen auf dem d. 25. Ap. a. 1647.30 Graudeng ges 
haltenen Conventu anfe-und poft-Comitialigefhehen 4 

obgemeld — 3 
Auſſer obgemeldeten vor denen Reichs⸗Tagen vorhergehenden man 
—* Land-Tagen, ftehet es in Des König at 2 

denen Preuſſen nach Erheiſchung der Umſt ande, auch andere allgemel qzorenten 


th 
unſere Geſchichte, nach Anweiſung der Regiſter, unter dem Wort 
enges Burma Sr Dan ee. Mona 
eben e Preuſſen en gera und ei⸗ 
En Schlus gefaffet, die nicht an die Reichs ⸗Tage — —— welches 
unterſchiedenen 


Verfaſſung iſt. 
dergleichen Land⸗Tage etwas feltener vor, doch haben fie nicht ga 
RN 
fünfte gehalten worden, ohn 8 3 * 
ge einige Verknüpfung gehabt hätten. 


Nohtwendig 
ei es Kleinod an e dadurch « kei 
2328* = der Prog I Betracung zu ‚Beben, ihr Huf: —— 
— ‚ für ge ech m zu (ren 
eher Ahr bat | ch aͤuſerſt —— ——— 

’ 
Eünfte in ihrem Weſen zu erhalten, und allen —— * 


bu End rgebauet 
en 
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eiten abzumweichen. Es find allbereit 14 Jahr daß die Staͤn⸗ 
5 fich über die vorfommenden erden ned —— allgemeinen 
Zand-Tage (*) beredet, und fan man ſagen, daß in fo geraumer Zeit, 
das Preußifi doch: Weiden die Könige, mit den ßiſchen 
Ständen über die wichtige Landes Vorfallenheiten zu rah — und 
zu ſchlieſſen, verbindet , gleichſam geruhet habe: dergleichen 
nicht anzutrefen ift,feit dem die Land: Tage aufgefommen. Ihro Königl. 


mehr ift 
bes-Bäterliche Borforge vergeblich geiwefen. Man hat bie kleinen Land⸗ 
Tage geriffen » um den allgemeinen rüdgängig gu machen, welches 
nichts anders iſt, als dasjenige zu befordern, was den Creutz · Herren, 
und denen bie die Zerni vr er Preußiſchen Rechtfame gewünfchet, 
ind Werd zurichten unmöglich gefallen: da doch feit dem legteren Land» 
Tage Dinge vorgegangen, die wenn fie bleiben , und fort * wer⸗ 
den , eine gängliche Aenderung der Landes: Verfafjung na fich zieben 
müffen. Vielleicht würde vieles nicht geſchehen feyn ‚wenn die Ständ 

nach dem Bepfpielder Borfahren auf einer allgeme enZufammenfun 

ein Bernehmen unter ſich gehabt, und das verfängliche durch ihre Ein- 
tracht abzutehren gefucht hätten... Schon a. 1683 hatte man auf den 
Land: Tage zu Graudeng die Beyforge, ed dörfte endlich die Proving 
er Stände Mishelligkeit, um die gemeinen Land Tage gebracht 


§. 58, 
„en * Die Land⸗Tage waren, wenn man die Konigliche Wahl und Erd» 


Band» Ta, Tage ausnimmt, in den alten Zeichen die eintigen Zufammen» 
f = den Fünfte, Mi f —— 


ellänen gewiſſe Stellen im Reich8:Senat, und denen von der Kit» 


die Reihd-Tage befuchet. Man merderdafelbft wißgen en feinen 
Unterfcheid, ohne daß bie —— 7 anweſende, di 
dieſer Provintz nach der Landes⸗In n befordern, und bey Gele⸗ 
genheit , derfelben Vorrechte vertreten, zu welchem Ende fie nicht nur 
ihre befondere Beredungen bey dem vornehmften Landes Raht halten, 
fondern auch beym K d 


i Reichs⸗ Ta⸗ 
fen diefem ge eingeladen, obgleich ihnen weder im Senat noch in dee Land Boten⸗ 


e. be ei i worden: 
EEE Bann uam gies 


9) Den logtese ift vom a2. Map 2713, 
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theilten Audientzen hnet haben. Nach der Mitte des letzteren 
Jahrhunderts haben fie ſich der Neichd- Berfammlungen zu enthalten 
angefangen, welches grofien Theils daher gerühret, daß ihnen die Land- 
Botenden Bortrit nicht gönnen wollen, der ihnen doch nicht nur im Lan⸗ 
de gelafien wird, fondern auch ehmahls auf den Reichd-Tagen zugeftan« 
den worden. Anjetzo vergnügen fie fich Damit, daß fie Ahr nliegen 
der Landes: Fnftenction einverleiben laflen, und die Beforderung denen 
Adelichen Raͤhten und Boten empfehlen; daneben ihre am Hofe ge 
meiniglich ſich aufhaltende Secretarien unterbauen, dag nichts verfaͤng⸗ 
liches vorgenommen und gefchloffen werde. 
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Ubrigens müfjen die Preuffen auf den Reichs⸗Tagen fich nach ih: Wieferne die 
rer Inſtruction richten , und nichts, als wozu fie —— ar rin ah 
fordern. Dieſes —* man je er voraus, wenn man die Frage, Dreuflen ver 
ob die Reichs: Conftitutiones auch die Preuffen verpflichten, beantwor⸗ Pinden. 
ten wil, Denn an fich,find die Eonftiturioneg in Preuffen ein todter 
Buchſtabe, und fagen die Stände in der Abfertigung des Königlichen 
Gefandten auf dein Graudengifchen Land: Tage a. 1612. recht, daß bie 
— vermoͤge ihren Privilegien, zu den Polniſchen Conſtitu⸗ 
tionen keinesweges gehalten er Zwey Stüde werden erfordert, 
wenn fie £eäftig ſeyn ſollen, eritlich, daß die auf dem Reichs: Tage gewe⸗ 
fene Preuffen darin gewilliget, zweytens, daß fie es zu thun befehliget 
geweien. Aus diefen beuden Gründen,finden fich unter den Reiche» 
Schluͤſſen viele Articel, die in Preuffen von folcher Gültigkeit find, gleich 
als wann fie aufeinem allgemeinen Land⸗Tage beftanden wären. Zwar 
trugen a. 1596. die Städte Bedenden, etwas / ob es gleich zum Vortheil 
der Proving war, ducch eine Conftitution feft fegen zu laffen » „weil 
„man daducch denen Reichs-Geſetzen, in Anfehung der Proving eine 
„befondere Bültigfeit, welcher man jederzeit wiederfprochen, einzuraͤu⸗ 
„men, und die Polnifchen Stände , in der angemaften Macht die Recht⸗ 
„ſame des Landes nach ihren Schlüffen —— u ſtaͤrcken 
ſchiene. Allein die Ritterſchaft hielt es deswegen für noͤhtig, damit 
fie des Einwurfs der Polen koͤnte uͤberhoben ſeyn, welchen dieſe, wenn 
man etwas zum Behuf der Landes-Borrechse anführte, entgegen zu ſe⸗ 
gen pflegten, nemlich, daß folches durch Feine Reichs Conſtitutlon wäre 

feftiget warden: da doch die oe — waren, die Preußiſchen 
Angelegenheiten, ohne fie auf dem Reich: Tage vorzunehmen, mit den 
Preußischen Ständen in Preuffen befonders abzumachen. Wenn her: 
gegen eiwas über die Preuffen ohne ihre Einwilligung befihloffen wird, „Pretefation 
wiederfprechen fie nicht nur mündlich , fondern bringen auch —— fängl, Reiche 
ewigen Andenden ihre Proteftgtion , entweder in noch währendern 
Reichs: Tage, oder , welches jeßo gewöhnlicher ift, auf dem Conventu 

f-Comitiali zu Papier , die fie zuweilen in einem Grod oder Stadt. 

t beylegen. A. 1606. lieſſen die Preuffen auf dem damahligen 
Reichs⸗Tage / eine Proteſtation wieder.die auf die Proving gelegte Son» 
teibution und den Fordaniſchen Zoll, in die Bücher bes YEaefhanifihen 

eintragen. — verwahrte der ——— 
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in des Königes und der gefammten Reichs⸗Staͤnde, dieden 

* wegen des allgemeinen Au — anne pa Stade 

‚ welchesim Fahr 1621 gleichfals geſchah, darauf zu Thorn und Rhe⸗ 

den eine Proteftation gerichtlich beygeleget wurde. Solcher Protefta- 

tionen Fönte ich eine geöflere Anzahl nambaft machen, ich begnüge mich 

aber , nur die von a. 1611. 1616. 1647.1652.1653. 1654, 1655, 1667. 1671. und 

1685. anzuführen. ben fo wenig erfennen fich die Preuffen verbuns 

den, wenn auf dem Reichd-Tage von ihren Abgeordneten, etwas, wozu 

fie nicht befehliget geisefen, bewilliget worden. Wie a. rön. die Peup 

fifchen Boten auf dem Reichd- Tage zu der Contribution mit einſtim̃⸗ 

ten, baten die Stände den König, in der Abfertigung feines Gefand- 

ten, auf dem Graubdengifchen Land⸗Tage des folgenden Jahres, „die⸗ 

Erimerung, „fe umd andere verfängliche Schlüffe entweder gaͤntzlich aufzuheben 
die Poln.Con „oder alfo einzufchrenden, damit fie wicht zum Nachtheil der Preußi⸗ 
ch „Ichen Rechtſame gebraucht würden...  Zuweilen wird auch etwag 
ehreiben, md Ohne der Preuffen Vorwiſſen, oder anders als es beliebet worden in 
in ihrer Ge die Eonftitutioneg eingerucket, welches Ay bindern, die Stände ſchon 
Dr * 2.1615. in der Landes: Fnftruction zum Reichs Tage verlangten , „daß 
in die Gonftitutiones von ihren Boten den zwenten Tag vor Endigung 
„des Reich » Tages unterfihrieben, die Verfälfcher der Eonftitutionen 
„geftrafet, und folche geänderte Conſtitutiones ausgemuftert werben 


Gonftitnt.übel 2.1683. der Preuſſen Erklärung wegen der Sontribution, in der Reichs⸗ 
— Tags⸗Con n anders als wie ſie dieſelbe von fich gegeben, ausge⸗ 
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Der König —— erhellet, daß der Koͤnig mit den —* nicht nur auf 
—— ihren —— ſondern auch auf den Polniſchen Reichs-Verſam̃⸗ 
auf den m kungen rabtfchlaget, und diefe an beyden Dertern, die Borrechte des Lamı 
und Reiche: des zu vertreten, und alles nachtheilige abzufehren, Gelegenheit haben. 
Worin aber diefe Borrechte eigentlich beitehen , ift in def ehmahligen 
Abhandelung von der Preußifchen Regiments: Berfaffung angezeiget 
worden, welches ich anjego aus den Gefchichten dee neueren Zeiten ers 
fäuteren will. 

$. 61. 


Zu wad für Es bleibet bey dem alten Grun ‚ daß in den Landes⸗Sa⸗ 
Yngelegenpeis chen, der Stände Raht und Einwilligung erfordert werde, wie ſolches 
en inder In na — AN ET der In on 
auf den 2.1699. erinnert wird. Ich halte für unnöhtig alle 
Bingelegenbeiten zu fegen, weil ein jeder bie vorformmenden . 

e 
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Auf gleiche Art verhaͤlt es ſich mit Trefung eines eRdend wen Beine 
mlich etwas —— lt a em ai 
* —— half der E her als vornehmfer Volkmächtier, 
den 5. jährigen Anftand mit Schweden fhlieffen, den man a. 1635 
* * — — Die ——— einem den 
r e u mänd au ttel ernen⸗ 
S 8** Preuſſen en Hei Erinherun ag hen Die Wahl traf 
a. 1646 den Be woden von we W. n Eaftellan von Dankier 
und den Beeufihen Sch Wıigikowskl (Ar undaz 


ge 
— 12) Die Reiches Ze or aht 1613, Yet, Orozleze ei 
wð w en 
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Eu ui ION 
gefiel —— zu derſelben ——— Deraiiften äh 
Yin den Putzi —*8 en Joh.Zawadzkiauszufondern,zudefjen 
” often ern eine Sum̃e die fo viel ald einen ———— 
willigten. Zur Abfaſſung — — tion, wurden von 
den Pre a. 1649, der vorgenandte Preußiſche Schwerd:Träger (*)r 
unda.ı652 der Eulmifche Biſchof, der DangigerCaftelan,und Joh.Ignat: 
Bakowski verordnet ). zu Welau und Bromberg mit dem 
€ Burfüchen von Brandenburg a. 1657. getröfene Vergleich, kam ohne 
— Preuſſen Zuziehung Slchtigfekt, allein fie haben nach der —3* 
zu verſchie —** —8 re en be ‚dag man fleintel- 
> Sache, Sure merdlicyes eingebüffet, nicht zu Raht 
— —* * A v br man mit dem Oli twifchen rieden / 
e Unterkaͤmmerer Gninski dabey war/ 
Bra man 3* ) nicht 218. eine — die das Beſte des Landes 
1 weil er als ein geboh —— der vor wenigen Ta⸗ 


verfuhr. Man kan dieſes ih! il aus denen in aten $.dedaten 
Arriceis at Eee fe enthaltenen verfänglichen Wör: 
tern, da enus der Preußifchen Privilegien nach den ein: 
ein Reichs « Gefegen abmeſſen wollen, erfehen: welches Eei n ar ’ 

g 


grife bat, würde nachgegeben haben. Weswegen die Boten auf 

den d. Ey 2.1661. zu Marienbur ig aan Land⸗Tage, fi 
ame der Stände VBorwil: 

en Erfüllung des Welauifchen ım 


der Mishell 
eite ee je burgifi hen och, Kai —* 
mi durch ein Sommißion ubeben ar wurden azu 2.1690. aus Preuß 
tentaten. n der Ermlaͤndiſche Biſchof, die Woywoden von Marlenburg und 


homas Dialindet, der Starofte * Mirchau Joh. ah son Pre 
tentzel — und der —— 
— er —* ee fondern Öi der — 
er en konte e 
— verpfändeten®& 


di Truppen, ſich tadt 
Ende je vorigen Jabrbunderg bemächtigten, und * 


Güte nochmahls verſuch 

—* de ihren er auf den d.ı6. —* 2.1699. zu Wars 
—* Tag mit, „daß 8 * m —— 

„ur D 1» daß alle wichtige die Provintz angehende 
geiftlichen und weltlichen Däbten bern von ber Heft 
em: C) Beige von densfelben Zah rt. Commisfya do Trakta« 
(**) Reichs Tags-Eonpit. don a. 2652. Met. Inftrukcya na Commisliz Träk- 
tatow Szwedzkich. 


—Aã 1690. Mt. Commisfia 2 Kurfirfzt 
——— Couſti. ‚dan a. 1690. Att. Commisſia z em Jego 
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‚und den &tädten erwogen und | 
; Gen dem Durch. ee Senn 


der 
; „fucen, * nach dee Reichs: Eon rution von a. eu ws ans 


wenden —— in die Stelle des daſelbſt ung 
"fan Mr Mn fibnraitihen Koywoben, Der sur fiben Zei 


de rein vg h. George von —— en 
„ordnet, und ihm Be ner ai 2 


„ erſcha efüget —— Dem 
ten Vergleich / wo aus Preuſſen der emländ Ban. — 
hey / der auch das H EN — — war, welcher die S 
wieder überliefert wurde. Auf dem letzteren Reichs⸗ Tage In 
Ir zu ——3* Misverſtaͤndniſſes mit Ihro — 
Majeſtaͤt in Pr aus —— —— —— = Herren 
von and und ulm, 


§. 63, 


ine der Materien und die einen nicht il 
der u Rechtiame ausmachet , if unftreitig die Son En ve EEE 
vote 8 meynet man , die Preuſſen wären rap 
von zu einerley Anlagen verbunden, und fel ae sa lagen ver 
auf den Hängen —* zu en fehuldig: weiches fle mit * 
genandten Reciproca Sponſione, un und dem De Zublinifchen * 
eret, (0 Preuffen und Polen zu gleichen Bürden verpflichten will, b 
ſtaͤrcken. ——X die daß der gemachte las 
aus der mit ofenen jaung folge, gjyel man mie 
„Vorbehalt der alten Kechte , vermöge welchen m —— eigenen 
„Nobtöurft des Landes contribuiren dörfen, zur —— en. ik 
ber das, Hätten die Vorfahren in dem Vergleich der Übergabe fi 
„vo alten Baches Det des Landes blog 
. 2. folte — werden, da nun die € Contrifue 
= ——— ehörete,, als muͤſte be ohne 
ur —— Dee tände , und zwar auf einem 7 
RT —— — es in dem bamabligen Seien nicht gr 
ch geweſen —X age zu befuchen “ 
„> PROCA SPONSIONE dem Könige von ‘Polen verfpeochene Hülfd- 
»ie ‚ wäre befonders wieder den T Drden, und Dielen 
5% die Eron ——— eu daß 


’ 
nte deswegen nicht al = en wer» 
» * * —— —* —— —— 


—— Ba Be, EEE * 


————— 
(*) Reiche Tags-Eonftit, von dem vorigen 1726ſten Jahr, Yet, Commislya # 
Dworem Berlinskim, 


38 ‚oA 


König einen Geld: Zufchub verlanget, die Preuſſen nicht nur darum bes 

ſonders aufihren Land-Tagen angefprocden worden, fondern fie es auch in 

Sie Senigi, Erwegung gezogen haben, ob und wie viel man zuftehen wolle. Dan- 
endiegontei nenhero werden die Preußiſchen Land⸗Boten in den Inſtructionen zum 
utioned it Reich: Tage, bey ihrer Treue, Ehre und ihrem Gewiffen verbunden, 
aufbe Bade Die Gontributions-Materieden gefammten Ständen auf dein Fünftigen 
ie 8and-30 Land: Tage Sg welches man noch in Anſehung des Reichs⸗ 
gen. Tages von 3 r a. 1712, als welcher bisher der * eweſen den die 
Preuſſen beſchicket, wargenommen, daß nehmlich die Boten keines we⸗ 

es zur Contribution ſchreiten, ſondern dieſelbe nach der alten Gewohn⸗ 

Beit zurüd ins Land nehmen folten. Daher rühret ed auch, daß in deu 

olniſchen Eontributions:Uniwerfalien von den Preußiſchen Woywod- 

aften gemeldet wird, daß fie die Bewilligung der — ihren 

Bruͤdern vorbehalten haben. Man bat zwar Exempel, daß die Preuß 
verpalten,tei (eng auf den Reichs⸗ Tagen theild wieder ihren Willen beleget worden, 


Fibt mieer theild felbft die von ihnen Kin Benfteuer zugeftanden, allein wei 


| „Gewohnheiten gemäß , an die daheim gebliebene Stände genommen 
„bätten,,. Wie dergleichen auf dem a.1616 gehaltenen Reichs⸗ Tage 
gefcbah,, proteftirte die Culmifche Ritterfchaft vor dem Stadt: Gericht 
Rehben, dag die in dem Polnifhen Contributions⸗Univerſal auf 

—* en gelegte zween Poborren von keiner Guͤltigkeit ſeyn ſolten. A. 
1661. ward den LandBoten mitgegeben, auf den damahls bevorſtehen⸗ 
den Reichs Tage anzuhalten, dag die Preuffen ohne ihre Einftimmung 
mit feinen Geld-Steuern mögten — und die man ihnen zugemuh⸗ 

tet vor unkraͤftig erkannt werden, und a. 1674 ſolten ſie bey der wegen 
der in der Crone laufenden Ungelder in Lemberg —— enen und 
nach Warfchau ——— Schatz⸗·Commißion, mit groſſem Fleis Acht 
baben, daß bie en ng, weil fie zu den Reich Anlagen nicht gehoͤ⸗ 
vete , beöfalg nicht befprochen vielweniger verurtheilet wurde. Wie 
aber dennoch die Sommißion mit einem Uetheil wieder den Preugifchen 
Schagmeifter verfuhr, peoteftieten vor derfelben die aus Preuſſen an- 

w und legten ihren Wiederſpruch in zweyen Grods ſchriftlich bey; 
welchen gefammte Stände den 4 May des angezoaenen Jahres auf ih: 
rem Lan e, durch einen befonderen Schlus beftätigten, und Bugleich 
bebhaubteten , „daß die —— ſeit ihrem Zutrit zur Crone, niemahls 
vermoͤge den Reichs⸗Schluͤſſen, ſondern — nach eigener auf 
„ihren Land⸗Tagen g ten Verordnung, da ibrige jur — 
Der Ritter, · Nohtdurft — *— hätte... Inmm Jahr 1613. gab die Ritterſchaft 
ihren Boten mit, die Sontribution auf dem Reichs: age u bewilligen, 
a gleich die Stadte bey ber.alten Gewohnheit bliebenund Ad zweygadr 
r⸗ 


J 


vorher, nehmlid) a. 1611. Die Boten ohne dazu gevollmächtiget zu fepn, est auf dem 

rend or ana Fre ſolches die Stände —8 es * * ae ng 
eonbern —— vielmehr, daß dergleichen — 
heben wäre, maſer ſies jo bau folgenden Land-Tage, in der Ab Krb 


fin Baiıt, auf dem Reichs Tage 2 Poborren, es gaben ihn 


‚den Rechtfamen des Landes jtreitende Erempel zu Feiner Folge zu zie⸗ 
j m Jahr 1632. ward auf ber Rede —— Vo anne 


Boren-Marfchall geben lieffen, welches zum ewigen@edächtnigin die Me- 
tricam Regni eingetragen wurde, Selbſt der Cron⸗ Vorſchneider Jac. 


Königlichen Vorträge, ihre Einwilligung gegeben : welches die nach 
den —— gehaltene — —— beſtaͤrcken. Am 


RN Zufanmenfünfte aus eigener Macht angeftellet, dafelbft Geld-Qin- me, gemeine 
„lagen beramet, und nachgehends denen die nicht mit zugegen geweſen auf die 
„abgefordert , fondern auch über das in den nächft verlaufenen drey Deu 9 


„die Stände dazu zu verfchreiben,zum groſſen Bedruck des Landes und 


)S. P.250.251. 





Arten zucon, 
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Gelder au 
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„der Städte , fehwere Contributioneg unter allerley Borwand angefer 
— — und eigenmaͤchtig durch Soldaten⸗Execution eingetrieben wor⸗ 
„ven, als thun wir kund, daß wir, um der Lande und Städte Rechte 
„und Gewohnheiten unverlegt zu erhalten, wieder alle aus angema⸗ 
„ser Macht angeftehte Zufammenfünfte, als die nach dem Recht un: 
gültig find, und wieder alle ohne einen gemeinen Zand-Tag beramte 
„, Eontributioneg , auf eine nach den Rechten Fräftige Art proteftiven, 
„und ernftlich wollen, dag diefe ungebührliche Manieren zu rahtſchla⸗ 
„ gen und zu contribuiren,Fünftig zu Feiner Folge gezogen, fondern dag 
ee en, mit Vor ‚di epreften Sum 

ndenden derfelben, doch mit Borbehalt, die ausgepreſten Sumen 
„Alm Nugen der Proving zu berechnen und wieder zu fordern, gank- 
pr n getilget werden möge. Liber das verordnen wir ,.dag fünftig d 
Aßignationes auf die in diefer er entrichtende Eontributiones 
„von niemanden als dem —— Landes Schatzmeiſter, und von Ihm 
„auf feine andere, als auf die durch einhellige Einſtimmung, auf einem 
„gemeinen Zand-Tage, bewilligte und bereit eingefammmlete Anlagen. 
„ausgegeben, und daferne etwan andere Aßignationeg, oder auf eine 
„andere Art ausgegeben würden, felbige ald ungültige angefeben wer« 
„den folen. Da aber jemand fich unterfteben dörfte, die Erecution 
„folcher ungültigen Agignationen auf dem Lande oder in den Städten 
„vorzunehmen, fo verbinden wir die Herren Woywoden diefer Bros 
„ping ernftlich, einem folchen Verfahren, auf allen Fall, auch mit Auf: 
„bietung der Ritterfihaft zu wehren. 


$. 64 

Die ältefte Art wodurch man die bewilligten Gelder zufammen 
brachte find die Malg-Accifen. —— — ſie durchs gantze Land, 
und beſtunden hierin, dag man einen jeden Schefel Malg,der verbrauet 
werden folte, mit 2.Schillingen belegte, Unter der Regierung Stepha- 
ni trennte fich die Ritterfchaft von den Städten, und —** auf dem 
Lande das Hufen-Geld oder die Poborren ein, da hergegen die Städte 
bey den Malg-Accifen blieben. Pobor ward anfänglich zu 15 und 
mehr Grofchen gerechnet, bis man ihn beftandig auf einen Gulden feg- 
te, daß alfo nad) Anzahl der Poborren, von den Hufen fo viel Gulden 
gezahler werden: auffer wenn bey den Hufen ein Unterſcheid gemacht, 
und einige vor andern höher oder geringer beleget werden, welches in 
dem LandoContributionis , wie man es nennet, jedes mahl angezeiget 
wird. Von dem Hufen: Gelde find die Zändereyen der geoffen, und 
die Aecker der fleinen Städte jed det frey geblieben, ausgenommen daß 
die Thorner, von denen Gütern die fie zu Adelichem Recht befigen, der 
Kitterfchaft gen gsi Die Poborren werden nach einem befchwor- 
nen Hufen⸗Verzeichnis (Tarifte) entrichtet,dergleichen verfchiedene find; 
von denen aber die von 1682, die neuefte ift, welche auf einem allgemei: 
nen —— angenommen worden. Die ſo auf dem Lande wohnen 
und feinen Acker bauen, als Gaͤrtner, Kruͤger, Muͤller, Kohlen und Aſch⸗ 
Brenner, Hammer: Schmiede, Fiſcher x. werden anſtat der Hufen⸗ 
Gelder mit einer andern Steuer beleget, davon das a 
22* — utiomis 


s 


J)o( 4 
butionis Nachricht ertheilet. Zur Einnahme biefer Anlagen, wird in 
der Eulmifchen und Marienburgift nWonwofiaftvonjeder ein Em: 
pfänger, und in der Pommerelliſchen in einem jeden a. (Poviar) 
einer beftellet, der, nachdem er im Grod oder vor einem Zand-Gericht 
geſchworen, daß er alles richtig —— wolle, bie gegen Quitung ein⸗ 
gefammleten Selber in ben Landes⸗Schatz liefert, und vor feine Muͤhe, 
yon denen die die Contributiones abgeben, einen Grofchen vom Gul⸗ 
den —— Die Biſchoͤfe von Ermland und Culm, pflegen ihr 
Antheil vor ſich und ihre Unterſaſſen, unmittelbahr an den Landes Schatz 
zu ſchicken, und von demſelben quietiret zu werden. 


§. 65. 


Die Städte haben, wie ich zuvor erwehnet, die Malg-Aceifen bey⸗ ne 
behalten, die von ihnen felbf eingefammlet und an den Landes Schag Erin, e 
nusgezablet werben. Cine ſolche Accife wird annoch zu zween Schillin- 

& gerechnet, obgleich die Ritterſchaft, feit dem fie ben Pobor auf einen 
ulden gelepet oft begehret, daß man entweder eine Accife auf 4.Schil- ‚SP Brbäle 
linge verhöhen,oder welches einerley, gegen einen Pobor bekändig zwo mossren. ee 
Accifen willigen mögte: vielmehr haben die Städte, um in Anfehung 
der Poborren, nicht zu etwas gewiſſes verpflichtet zu werden, fich nicht 
allezeit zu einer gleichen Anzahl Accifen erfläret. A. 1601. 1603 1607, 
1609, 1610, 1616 und 1619. beftunden ein Pobor und zwo Accifen; a. 1612, 
zween Poborren und zwo Acchfen; a. 1613. drey Poborren und drey Ac- 
tifen; a. 1614, 6. Poborren und 6. Aceifen; a.1632,2. Poborren und drey 
Aeciſen; a.1634 und 1447. zween Poborren und 4. Xccifen; a.1635. und 
1640 zween Poborren und zwo Accifen; a.1638 zween Poborren und drey 
Accifen; a. 16 42 ein Pobor und zwo dicciſen a.1649 drey Poborren 
und vier Acciſen; a. 1650 ein Pobor und anderthalb Acciſen; a. 1658. 
6Poborren und 9 Accifen x. Endlich ift es zu einer Gewohnheit — 
worden, daß die Städte ihre Acciſen gegen die Poborren, zwar nicht 
völlig » doch bey nahe verdoppeln. Im Fahr 1682 wurden gegen 5 
Poborren 9 Acciſen; a. 1683. gegen 22. Poborren 42 Accifen; a.1687. ge: 
gen 2ı —— 40 %ceifen,umd 2.1689, 1692,1700, 1713 gegen 31 Pobor⸗ 
ren 59 Acciſen gewilliger. 


§. 66, 


ſchen den oborren und Accifen iſt noch dieſer Unterſcheid, Siefenigt 
daß, (lange bie Tarife unverändert bleibet,, ein Pobor allemabl ae ee 


’ 
da auf den benach Königlichen, Adelichen und Geiſtlichen Gütern, 
auch zum theil in Städten von denen darin befindlichen Beiftli- 
chen,io viel Brau⸗ Häufer angeleget worden, die, weil fie feine Malg- 
Pecifen zahlen dörfen, zum ARInd De Städte, das Bier in er 
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Güte und wolfeiler liefern koͤnnen. Diefed haben die Städte der Rit⸗ 
terfchaft zu Gemuͤht geführet, fo.oft felbige ihnen die Abnahme der Ac⸗ 
el vorgehalten. Um die Ungleichheit zu heben, hat der Adel vorge 
ſchlagen, die Accifen auf eine gewifie Scb-Summe beitändig zu feßen, 
welches aber die Städte abgelehnet , ald die nur blog zu dem was die 
Acciſen tragen würden, verpflichtet feyn wollen. 
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Mehrere Ar⸗ Anſtat der Poborren und Acciſen / hat man zuweilen andere Geld» 
ten zu conir Steuern beliebet. Im Jahr 1581 bewilligten die Städte eine Summe 
buiren. von ıgotaufend Gu en die durch fonft nicht gewöhnliche Auflagen zu: 

ſammen gebracht wurde. _A.1590 nahmen die Preußifhen Boten auf 
dem Neich8-Tage das Kopf:Geld an, fü Doch nachgehends im Lande kei⸗ 
nen Fortgang hatte. A. 1603 thaten die geoffen Städte zu ihren Acci⸗ 
ſen noch eine gewifle GeldSumme hinzu. Aufden Reichd-Tage a.1632 
ſtimmten aween Preußifche Boten mit zuder Polnifchen Rauchfangs⸗ 
Eontribution , an deren Stelle aber die Stände nachgehends zween 
Poborren und zwo Accifengehenlieffen. A. 1655. belegte die Ritterfchaft 
dag Vieh mit einer Steur die man Rogowe (Horn:Geld) nandte, und 
ihrer Meynung nach fo viel ald drey Poborren tragen folte, und a.1658. 
erbot fie fich auf dem den 30. April. zu Dansig gehaltenen — 
von der Tonne Bier einen Gulden zu zahlen, dagegen fich die Städte 
mit 10.Malg-Accifen verglichen. Im Fahr 1662, wolte der König daß 
fämmtlihe Stande anftar der Poborren und Acciſen dag Polniſche 
Kopf:Geld annehmen mögten, wozu die Ritterſchaft fich geneigt bezeig⸗ 
te, und darüber mitden Städten auf eglichen Land⸗Tagen in einen weit- 
läuftigen Wort⸗Wechſel verfiel, big diefe, ausgenom̃en die Dantziger, als 
welche an Stelle des Kopf⸗Geldes 10 Accifen gehen liefen, fich der Ritters 
ſchaft beqvemten. A. 1673, willigte der Adel ein Kopf: Geld, und die 
Städte eine Geld-Summe von 150 taufend Bulden,diedurch Malg-Acci- 
fen aufgebracht wurde. Auf dem nach der Erönung Johannis II. a.1676 

ehaltenen Reichs Tage, traten die Preußifchen Land: Boten dem drey: 

achen Polnifchen Kopf: Geld bey, nur dag fie die völlige Einwilli⸗ 
> den gefammten Ständen vorbehielten: die zwar auf dem folgen» 

en Zand» Tage ihre Einftimmung gaben, doch dergeftalt, daß fie an⸗ 
ftat des drenfachen, ein zwiefaches, und von dem dritten Kopf-Gelde 
einen dritten Theil beliebten, auch ein beſonderes zer (Tariffe) 
nach welchem es zu erlegen, verfertigten. A;1700, bewilligte die Rit⸗ 
terfchaft nebft den Poborren , ein dreyfaches Kopf⸗Geld und einen Gul⸗ 
den von jeder Tonne Bier, womit fie zugleich die Fleinen Städte beleg- 
te: die groſſen Städte aber erflärten fich blos zu den Acciſen, und nab- 
men dag Kopf-und Tonnen-Geld an ihre Oberen. 


§. 68. 


ie Ständ 
a bie Diefes iſt noch von den Arten, wodurch die Landes: Steuern ji 
an, ſammen gebracht werden, überhaubt zu merden, dag die Stände, felbige, 
fetöft au denen, zu benennen, jederzeit Ihrer freyen Macht vorbehalten en 
nen. " nſtru⸗ 
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Inſtructiones auf die Reichs⸗Tage häufig bezeugen, als in denen die Bo⸗ 
sen jederzeit verpflichtet werden, dag Negotium , wie man es nennet, 
tam fcifcende quam MODIFICANDE contributionis, zurüd ing 
Land zu nehmen. Nicht weniger —* bat man getragen, damit g,n gar 
era Kin Polen und Preuſſen feine Ber hun der Anlagen angeftel- nice zugeben 
et, folglich die Proving zu einem gewiſſen beftändigen air ver: —— 
chtet, und endlich um eine freye Einwilligung gebracht würde. Im Yızuhl: Fon 

er Inſtruction ge den Warfchauifchen Reiche: Tage a. 1638. gaben Die gen die Holn. 
Preuffen ihren Boten mit , „daß wenn die Reichs: Stände von ber —— 
Bergleichung der Polniſchen und Preußiſchen Contributionen etwas '" 
„zur Bahn bringen moͤgten, ſie ihnen vorſtellen ſolten, daß die Pro⸗ 
„vintz, ihre Bereitwilligkeit in Zuſtehung der Contributionen, nach 
moͤgen —— an den 3 eleget haͤtte, und anbey eine —— 
„» Vergleihung mit allen Kr Ben abzulehnen fuchen ... In der Abfer 
tigung des Königlichen Befandten auf dem folgenden Land: Tage zu Ma⸗ 
—— ie Stände, „wie ihnen unbewuſt ſey, daß fie ſich in 
„Bewilligung der Anlagen nach dem Erempel der ‘Polen richten dörfe 
„ten,da man vielmehr jederzeit aus freyen Willen die Anlagen bewil- 
„liget, und nicht nur mehr als die Polnifche Woywodfchaften, fondern 
„zuweilen auch ohne diefelbe contribuiret. hätte ,.. Auf den Warſchaui⸗ 

en Reichs: Tage a.1652, folten die Preußifchen Land:Boten verhuͤ⸗ 

ten , „damit in die Reichs Conſtitutiones, etwas fo eine zwifchen den 
„Polniſchen und Preugifchen Landen — Contributions Verglei⸗ 

„chun anzeigen önte, eingeruckt wuͤrde., Wie aber dennoch die 
Preußiichen Eontributioneg gegen die Polnifchen dafelbft berechnet, und 
aus dieſem Grunde, der Proving die Bezahlung eines vermeynten Ruͤck⸗ 
ſtandes von mehr als fünf mahl hundert taufend Gulden, durch eine 
Genftitution (*) auferleget wurde, peoteftirten darwieder auf den fol- 

enden —— die Skaͤnde, und behielten ſich vor, daß ſolchs denen 

echtſamen des Landes keinesweges verfaͤnglich ſeyn ſolte: welches fie, 
nach ren des folgenden Reichd : Tages , dad Jahr darauf Au 
wiederhoblen fich gendhtiget fanden. Weswegen die Preußifchen Lan 

Boten, auf den Brodnifchen — a.1678. nochmahls mit beka⸗ 
men, „die Laſt einer mit den Polniſchen Woywodſchaften trefen⸗ 
„en Contributions⸗Vergleichung gaͤntzlich abzulehmen würde 

demnach eine unnöhtige Rage ſeyn wenn man zu wiſſen begehrete, wie 
boch fich Preuffen,in Anfehung des Königreichs —— er 
be, indem man noch niemahls eine folche Proportion ausg die Darfer man 
Stände auch darin nicht willigen wollen / fondern jeberzeit den ey: prifhenbenz 
trag zur gemeinen Nohtdurft,nach ihrem Gutdünden eingerichtet haben. "gen, ne 
Zwar wurde auf dem Land:Tage zu Dangig a. 1710 von jemanden vor: anzeigen kan, 
gegeben, bag Preuſſen in Anſehüng der gangen Erone fich wie der 
wangigfte Theil gegen das gange verbielte: welches aber mit feinen 
Bein Fonte dargethan noch von den Ständen wolte angenommen 


| . 69, 
Zu welcher Zeit die pe zu erlegen und wie lange bie u Ben derzeit 
2 


(*) Unter dem Artickel Retentà Ziem Pruskich. 
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mean die be fen (aufen follen, wird zugleich bey derfelben Bewilligung verabredet: 
——— und da ihre Anzahl in * jüngeren Zeiten geſtiegen, ſo pfleget man zu 
ten. der Einſaſſen Erleichterung, eine Eintheilung zu machen, wie viel jedes 
mahl zu entrichten. Die a. rzoobewilligte 46 Poborren und sy Acci- 
fen, folten auf dreymahı, jene in zwey dieſe indrey Fahren gezahlet, und 
ie a. 713 beftandene 31. Poborren in acht Monaten auf zwey mabl,die 
Dagegen beliebte 59. Accifen aber auf viermabl, in vier Fahren, einges 
ſammlet werden. Eben daffelbe was ich wegen der Termine von den 
oborren und Accifen gemeldet, wird auch in achtung der übrigen 
Bor derfelben Anlagen beobachtet. So lange aber die Eontributioneg gehen,tragen 
Ausgang is die Stände die Borforge, daß das Land mit feinen neuen Steuern be 
triöntion an Jeget werde, wie ſolches der Schlus von a. 1696 begeuget Daher, wie 
aufegen. die a.ı713 aufß neue beliebte, nebft denen,in Anfehung der Boborren von 
a. 1709, ruckſtaͤndigen Malg-Accifen bis den 1. ul. r7ı9 liefen, ward ver 
ordnet, dag man vor Ausgang diefes Terming zu feinen neuen Contri⸗ 
Der hutionen fehreitenfolte. Hatınan, wie foR gemeiniglich, baar Geld nöh: 
tig, ehe die Anlage fällig iſt, fo wird auf ſelbige ein Vorſchus gegen In- 
tereffen aufgenommen, welches aber der —— nicht 
vor ſich thun Fan, ſondern mit Bewilligung ſammtlicher Stände gefche- 
ben muß, wiedrigen fals Er die Arge Eummen, laut dem Schlus 
von 2.1667. aus feinen Mitteln zwiefach zu erftatten jchuldig if. Der 
Vorſchus wird demnach durch ein befonderes Laudum beliebet, und in 
beinfelben zugleich die Summe ausgedrudet. Dieetwas von der Pro« 
ving zu fordern haben, melden fich bey dem Landes:Schagmeifter , der 
entweder die Gläubiger felbft vergnüget , oder ihnen eine Anweiſung 
auf die laufende Acciſen an die Städte giebet. Die Asfignationes wer- 
Ahignatienes den in der Ordnung wie fie ausgegeben worden bezahlet, und hernach 
mit dem Landes: Schag verrechnet. Tragen fie ein mehreres als die 
faufende Accifen aus, ſo muͤſſen die Inhaber derfelben fo lange warten, 
big auf einem Land» Tage neue b et werden, dafür fie jährlich die 
verfprochene Intereſſen rechnen.  Diefes üft der eigentliche Lirfprung 
der auf der Er heine Schulden, wenn nemlich die Forderun⸗ 
an den Landes· Schatz und deſſen Anweifungen , ſich höher, als aus 

den gemeinen Anlagen einfommt, belaufen, 
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; babein den vorhergehenden g des Preußifchen Schatzes und 
vn eher des Schagmeifterd erwehnet. endet —94 Proving feit a erſten 
meiſt Verfaſſung gehabt. Dem Schatz iR das Schlos zu Marienburg ange- 
wieſen, daher in den Actis Publ. der Landes⸗Schatz gemeiniglich der 
Schatz zu —— — wird. Von den Amt und dem Vor⸗ 
rechten des Schagmeifters , ift in einer desfalg = Dangig a. 1722, 

eraus — Schrift (*) gründliche Nachricht ertheilet wor⸗ 

n/ und allhle nur mit wenigen folgendes zu merken. Der Brig 

meifter gehöret an fich nicht zum Landes: Kaht , Fan aber zugleich . 

andes⸗ 

(*) Unter dem Titel: De muneris Thefaurarii in Pruflia occidentali antiqui- 
rate, Juribus & Prarogativis. 
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Zandes · Raht, als ihre Eaftellan und Woywode ſeyn. Sein 
Amt, was den S —— —5 
der in Verwah 
nung thut. rende (eu ————— die ihm der 
König aus der Marienburgifiyen Oeconomie — IR, —— 
Contributiones ben 


hat 
Groſchen von jedem Gulden, ber ihm vermoͤge dem Age 
gehende Gr äepnti a — und nach⸗ 


BE t der Se. 00a Shreiben welcher gegen ein Ara Ge 
halt und unfte die Bien Führen 
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Es iſt noch uͤbrig, von der in jept laufenden Yinlage,ber I, — 


chen niemahls gebraͤuchl an nennet 


we —— — Fear Pace) —*—* 


aa nicht von einem Rand: ern aus einer 
Eonftitution 


miſe r = man auf fo genannten —— 

Da ee ale 4.1717, zur Bezahlun unge beſtaͤ Je 

den 18000 Mann, bie . machte, 

me unter die zur Eron ie lat de vertheilte, legte man auf die 

—— Iner di 

—— f3 — a. 9 den m A * 
reußiſch, die au Edi teden n die andere 

ten 11 Sept. ſolten er S 


Die auf here eis une anıefende wen e aus 
euſſen, theilten mit —— — andes Schatz⸗ 

meiſter, die der ——— — — unter = —* 

Einſaſſen, und K chrieb zut Genehm —— 

Rei ſſes, — ——— Se — —* den — 

des vorerwehnten oben 

gen der nicht gehaltenen be Ammenkunı m ——— 


keinen res haben Pt chts deftoweniger iſt feit der Zeit, 
die enge rige aahlung/ auf den beniemten en denen r anbie 
—— nen Regimentern, entrichtet worden : dabey man doch 
andes-Schagine den ihm von den Sandes-Contributionen e% 
mh zugeeigneten halben Groſchen vom Gulden gelaffen. Die groffe ‚grofien 
Städte, haben der Proving Rechtfame, wieder Di nee und 
*2* Art ee conteibuiren , durch eine bey dem Dem atstätifihen (er 
richt in 14 Gulli a, 1717. gelegte Proteſtation verwahret. 


$. 7% 
Sonſt gehören auch unter * — der Contributidnen, Ma 


Es iſt da 
Dr 
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but. dung Ferundin Polen ift es gebräuchlich, dag bald die alten ZötTe verhöhet, bald 
Bble ju ee, NEUE angeleget werden. _reuffen ift nach feinen Borrechten, von die 
gen. fer Anlage frey und die Stände haben fich derfelben forgfältigft enthai · 
ten, nachdem König Cafimir, in dern Vergleich der Lbergabe,die I 


et. Wo aber zuweilen in Preuffen ein ZoN angeleget worden, fo it fol- 
ches auf Yolntiche Verordnung hehe und die Perufen haben fich 
alsdann Demfelben auch fo lange entgegen gefegt , big er endlich wieder 
—“* worden, davon unſere Geſchichte bin und wieder Zeugni 
ablegen. Wiea.1670 ſaͤmmtliche zur Cron Polen gehörige Lande,burch 
einen Reihs-Schlus mit einem allgemeinen Zoll beleget wurden, bielt 
fich unfere Proving zu demfelben nicht verpflichtet, und da dag er 
Tribunal M Radoin fie deswegen. veruetheilte, brachte fie es bo | 
dahin, daß der König die Bollziehung des Decrets hemmte. avor 
die Stände Ihro Majeftät — danckten, und auf dem Mari⸗ 
enburgiſchen Land⸗Tage a. 1671. aus Liebe —— Crone eine freywillige 
teuer von —— Poborren und Acciſen willigten, anbey in der 
Abfertigung des Königlichen Geſandten zu erfennen gaben, Daß vorge: 
dachter Zoll als eine Sache, die den Preußiichen@rund:Befegen entgegen 
waͤre, von ihnen ohne —5 Verletzung ihrer Rechte nicht Hätte ans 
genommen, noch den Einfaffen ihn aue egen anbefohlen werden koͤñen: 
mafjen die Stände auch ſchon vor dem,nehmlich a.1613. wieder den laut 
der damabligen Reichd-Conftitution, beym — oder am weiſſen Ber⸗ 
ge verordneten Waffer - Zoll, nachdrüdliche Borftellung gethan, und 
effen wuͤrckliche —— gehemmet hatten, Im Fahr 1670 ver⸗ 
legten die — — en Polniftgen Graͤntz⸗Zoll ing Preußiſche 
Staͤdtlein Friedland, welches aber zu einfang des folgenden Jahres 
auf dem Land-Tage zu Graudeng durch einen Schlug & emmet wurde. 
Diefe Befteyung von den Zöllen,hat man auf dem arienburgifcben- 
Land Tage a.1713 nicht nur durch einen neuen Schlug behaubtet, fon: 
dern auch denen Herren Woywoden aufgetragen , .. die roving auf 
„erheifchenden Fall, mit —— Hand, und mit Aufbietung der 
»gefammten Ritterfchaft dabey zu fehugen, die dafelbft etwan ſchon an⸗ 
Sn dolen hal⸗ ee Zoll: Kammern aufzubeben, und die fünftig anzulegende zu 
ten De „hindern, in den Städten feine Zou · Auffeher zu dulden, und denen 
aur juben.ald „Einfafjen eine ungeftöhrte Han ung Dee t zu Waſſer und zu 
—— „Lande — zu laſſen. elbſt in Polen, halten ſich die 
Preuſſen, kraft ded von Hochgedachtem Könige Caimiro ihnen im an⸗ 
gezogenen Beraleich der Libergabe verlichenen Vorrechts nur zu den al⸗ 
ten Gräng:Zöllen verbunden, welches fie zu viele mablen, theils in 
den Abfertigungen der Königlichen Befandten ‚ theilg in ben Inſtructio⸗ 
nen ihrer Land· Botern, theils bey anderen Gelegenheiten bezeuget. Um 
nur ein paar Erempel anzuführen, ſo wurden die Boten aufden Reichs⸗ 
Tage a.1634 befehliget,zu bitten , „.dag die Preußiichen Kaufleute, ver» 
„moͤge den alten Berrträgen und riwilegien, zu einen andern ald zu 
„denen von Alters Her auf den äuferften Grängen des Reiche beſteuten 
= wi angehalten nwürden; und indem legteren Interregno ward denen 
auf den Convocations · Reichs · Tag Abgefi hickten mit gegeben,ein | 
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bey den Polnifchen Ständen auszuwärden. Dabero bat ınan, fo oft 
entweder die ehmabligen DE geiteigert, oder neue angeleget worben, 
darüber, als über etwas fo den Rechtfamen ensgegen fich beichweret, 
anbey verlanget , daß wenn ja bierinnen eine Aenderung vorzunehmen 
nöhtig wäre, folches mit Einwilligung der — en mögte. 
Aus diefem Grunde rühren die wieder die Zoͤlle bey Diebau und For⸗ 
tan häufig ergangene Borftelungen , indem man * als neue denen 
reuſſen mit aufgeburdete Greutz - Zölle angefehen,. davon unſere Ges 
ihichre hin und wieder Nachricht ertheilen. In eben erwehnten 
ietzteren Interregno, folten die Preußiſchen Land: Boren auf dem Con- 
vocarions-Reich8:Tage anhalten, dag vornehmlich die Zoll Kammern 
bey Diebau und Fordan möchten aufgehoben werden, und in der Lan⸗ 
des Inſtruction zu dema.ı7ız. gehaltenen Neichs:Tage , war der Stän- 
de Eorgfalt auf die Abftellung des a. 1710 in dem groffen Contilio zu 
Warfchau erneuerten Fordaniſchen Zolles gleichfals gerichtet. Welche 
Bemuͤhung der Preufien nicht allemahl feuchtlos geweſen, maffen, um 
ältere Erempel zu gefihweigen, König Johannes III. a.1682. verordne⸗ 
fe, die ZolkEinnahme bey Jordan eimzuftelen , und vor wenigen Jah⸗ 
ven wůſten auf ruͤhmlichſte Berfügung des jegigen Herrn Gron-Schap- 
meiſters Ercelleng, die ZoH-Bedienten nicht nur Fordan , fondern zus 
gleich diejenigen Derter allwo fie ich in Preuffen niedergelafien, räumen. 


$- 7% 

So wie aber die Preuffenin der Zoll Freyheit einen groffen Bor „EC 
zug vor den Polen haben, alfo find fie auch hierin von ihnen unterichle aufıpalb 
den, dag wenn jene verimittelft einem allgemeinen Aufbot, wieder den Proving n 

eind bis an Die Auferfte Gvengen des Reichs zu gebe ziehen , dieſe da; Yrönnten 
in zu folgen nicht verpflichtet find. Es ruͤhret folches daher, daß die 
preuſſen ſchon unter der Ereug-Herren Regierungnicht weiter als big 
an die Grengen ihres Landes in den Krieg geben dörfen, dabey ed nach 
der Ubergabe an Polen,bis aufden heutigen Taggeblieben (*). den 
Zeiten Sigismundi II. wurde die Proving desfals ſcharf ang ochten, 
fie hat fi aber mit ihren alten Rechtſamen gefchäget, davon der gegen» 
wärtige Band unter den Fahr 1621. uınftändliche Nachricht ertheilet. 
Yus diefem Grunde bezeigten die Stände auf dem im Monat April 
1651 zu Marienburg — — dad Vertrauen zu haben, es 
voice der König, in Betrachtung der beitändigen Gewohnheit, und der 
jederzeit genofjenen Privffegien und Rechte, die Proving mit dem zuges 
mubteten allgemeinen Aufbot allergnaͤdigſt uͤberſehen; welches fie a. 
1661 bey einer gleichen Gelegenheit wiederhohften, und beyde mahle 
ihren Zweg erreichten. Als nachgehends a.1670 ein allgemeiner eich 
bot in Polen beftund, ward den Preufien ihre alte Gewohnheit » felb 
in der Neichd-Tags-Conititution **), ausdrücklich vorbehalten. Es Dh ofegen 
ift aber diefeg nur von den Feldzügen aufferhalb den Grengen der —* fe im 
n ) 


— — — — — ———— "RETTET 
©. ung: mit mehreren, die Abhandelung von der, alten Preußifchen Regie 


ments-Berfaflung $. 45. 
(**) rt, Pospolite Rufzenie, 
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ureigen? Be vintz zu verftehen, im Lande hergegen, bat die Ritterſchaft, bey vorfal- 

* * ende Gefahr aufzufigen, —5— Bedencken getragen, davon indem 

egenwärtigen Bande gleichfals Exempel vorlommen. Wie die Staͤn⸗ 

% im vorgedachten 165iten Fahr, den Aufbot aufferhalb Preuffen ab» 

fehnten»gaben fie dem Könige Nachricht, daß fe ue enen Sicherheit, 

denen alten Rechten und Gebräuchen gemäß, einen Aufbot im Lande 

beliebet hätten : wozu fie nachgehends die gehörige Einrichtung mach⸗ 

Die Städte ten. Anno 1702 wurde von Ihnen wieder den bamabls androhenden 

bayern Schwedifchen Einbruch, ein allgemeiner Aufbot beſchloſſen, und der 

better, Sammel-Plag unter Strasburg angefeget.. Von den Städten aber 

ner einige iſt zu merden, daß Kir leihen Aufbot gar nicht gehören, fondern 

Bau nur auf ihre eigene Belchügung bedacht find, die Thorner ausgenom- 

: men, welche in Anfehung ihrer Adelichen Güter, etwan 32 Pferde ing 
Seid ſtellen und der Ritterſchaft zufchiden. 


$- 74 


Wie das pr. Weil ich von den Preußiſchen Rechtſamen zu handeln angefan⸗ 
Einöglinge, gen, muß ich das Einzoͤglings Recht nicht vergeſſen Worin es eigent- 
a io beftehe, davon giebt die Abhandelung von der alten Preußiſchen Res 
Gerungen,bis giments-Perfaffung $ 50. 51. umftändliche Nachricht. Poiniſcher Seits 
—— at man viel Mühe angewand, felbiges aufzuheben und die Polen in 
ten worden, Defleidung der Preußischen Aemter den gebohenen Preuſſen gleich zu 

machen, auch zu Ausführung diefer Abficht auf verichiedbenen Reichs⸗ 
Tagen Eonftitutiones entworfen , deren Verlautbahrung aber jedes 
imahı glücklich hintertrieben worden. Hergegen ward von den ‘Prenf 
fen a. 1647 eine Eonftitution (*) ausgewürdet, in welcher König Vla- 
dislaus verſprach » „die in Preuffen erledigten Bedienungen nach der 
„Vorſchrift des Incorporations-Privilegli, und laut denen von Ihro 
„» Majeftät und Dero Vorfahren zu verfehledenen Zeiten desfals er 
„theilten Berficherungen, zu vergeben... Ben der Erhebung Joh. 
Gembicki, eines gebobrnen Polen, zum Culmiſchen Biftum, erklärte 
ſich König Joh. Cafimirus a. 1654, daß dieſes denen Preußifchen Recht: 
famen nicht verfänglich feyn folte, welches Er in einem hierüber befon- 
ders außgefertigten Refcript wiederhohlte: und in der denen Preußi⸗ 
ſchen Zandes-Gefandten ‚, d. 12, April a. 1668 ertheilten Abfertigung, 
erkannte Hochgedachter * „Daß dag Indigenat, wie man es 
„nennet, in dem Recht und der Billigfeit gegründet 3* ge⸗ 
„Iobte , diejenigen Mittel die zu Abhelfung deſſen, fo darwieder 
„bisher vorge angen dienlich * wuͤrden, anzuwenden, auch 
„wegen des kuͤnftigen auf dem naͤchſten Reichs-Tage eine Conſtitu⸗ 
„tion nachzugeben,.. Johannes III. machte ſich verimittelft einer be⸗ 
fonderen Urkunde a. 1682 anbeifchig , „dag Privilegium Idigenatus 
„in allen feinen Artickeln zu ſchuͤtzen und zu handhaben, und laut dem- 
„felben, die erledigten Aemter ‚Starofteyen und Güter, an wa —* 
„Einzoͤglinge, die nehmlich in Preuſſen gebohren wären, und ſich da⸗ 
„ſelbſt aufhielten zu vergeben, und bag die von Ihro Majeſtaͤt und De⸗ 

„ed 


) ©.dieConfitut, deffelbigen Reichs ⸗ Tages Art. Ziem Pruskich Vacanie. 





Joc 49 

„Vorfahren, demſelben zuwieder gefchehene Beſorderungen, von nie 
„manden zu einiger Folge gezogen werden ſolten, De * —5* 
liche Verſicherung, von eg Regierender König. Majeftät, die Stan 

durch die preißwürdigfte Bemuͤhung dee annoch lebenden Deren Eron- 
Schagmeifters von Prebendow Ercelleng, ald damahligen Marienbur⸗ 
giſchen Woywoden, a.1699 erlanget haben. Nicht weniger tiefen 39 
ro Majeftät, auf dem Land: Tage zu Marienburg 1713. durch Derd Ges 
fandten » denen Ständen allergnädigft andeuten , dag Sie das alte 
Preußiſche Einzdglings: Recht, heiligft zu beobachten geruben würden, 


Die Sorgfalt unferer eindek Stände, für die Bewahrung diefes — 
Einzöglings: Rechts, iſt denen besfald ertheliten Königlichen Verſiche⸗ —* 
rungen gleichfoͤrmig geweſen. Um nicht dasjenige, was fie hievon, in Die fat. 
Abfertigungen der Königlichen son Auf den Land⸗Tagen, und in 
die Inſtructiones der Boten zum Re — — et worden, 
anzuführen, fo machten fie unter andern auf dem Zand-Tage zu Grau: 
deng a.1647. einen Schlug, daß fie die einem Auswärtigen verliehenen 
Ehren-Aemter und Staroſteyen, ald würdlich erledigte anfehen, auch 
foiche Mittel ausfinden wolten, dadurch dergleichen Perfonen von dem 
Befig abgehalten wirden. Diefer ihrer Entfhlieffung,famen fie auch 
im folgenden Fahr nach, da fie die von dem Cron Groß Cantzler Oslo- 
linski erlangte Staroftey Putzig, durch den Marienburgifchen — 
woden, als Landes-Schagmeifter,einnebmen lieſſen, und zů der damahls 
obhandenen Koͤniglichen Wahl nicht ehe ſchreiten wolten ‚bevor gedach · 
tee Ceon-Broß-Cangler, dieſe Staroſtey abtrat, die hernach König Jo- 
hannesCafimirus dem Joh. Zawadzki verlieh. A.1671 ward auf dem 
Land⸗ Tage zu Marienburg, vermitteift einen Laudo vom 8. Julli, dem 
Bandes: Schagmeifter aufpetvagen, die erledigten Staröfegen, Dötfer 
und Tenuten, gleich nach dem Abfterben ihrer Innhaber —* zu 
« nehmen, und ſo lange zu behalten, bis fie an wahrhafte Einzoͤglinge 
würden ſeyn vergeben worden. Welches a. 1687, durch einen andern 
Schlus vom 30 Sun beftätiget wurde. In gleicher Abficht , beſetzten 
die Stände im̃ legteren Interregno a. 1696,auf dem im ——“ 
ehaltenen Land: Tage, die damahls im Landes-Raht erledigten Stel 
ken) und verbunden fich aufs Eräftigfte, bey der Crone diefeß ihe Ver⸗ 
fahren als vechtmäßig zu vertreten, wie fie denn auch vom kuͤnftigen 
Könige die Genehmbaltung in den Pactis Conventis ausdingen , umd 
ber) folcher — das Einzoͤglings Recht mit aller Macht behaub 
ten wolten. Es fehlet auch nicht an Exempeln, daß man in dieſer Ma⸗ 
terie befondere Gefandfchaften an den Polniſchen Hof geſchicket, die, fals 
‚fie wegen der ſchon gefchehenen Eingeife feine Wandelung auswirden 
imögten,doch indinſehung des Fünftigen eine gefaͤllige Erklärung verſchaf⸗ 


76. 
Es ſoll das Einzdalings⸗ Recht/ in Ver — rn Aemter, von Das Eindg. 
| eit fie auch ſeyn mögen ; beobachtet werden , ling! ; Wedt 
—— aid ie —— —*8 führer, an —* 
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at man zwar zuweilen die geiftlichen Bedienungen davon ausnehmen 
——— — = ogener Vergleich derfelben- nicht befonderg erwehnet 
(*), da aber. derfelbe von allen Aemtern, die damahls inPreuffen 
gewefen, und Fünftig feyn würden, redet, fo find die Geiftlichen 
mit darunter begriffen. Um aber folcher nichtigen Einwen- 
dung — ve ubeugen , gelthab in der Urfunde, wodurch Fegts 
Regierende Majeltät a.1699 das Einzoͤglings Recht allergnadigft beitd. 
tigte, der geiftlichen Aemter befondere Meldung. Es gehören darum. 
tee nebft den Biſtuͤmern, die Abteyen und Canonicate, Bon den Abs 
teyen iſt dasjenige, was in unferen Preußifchen Gefchichten unter dern 
ahr ısgo vorfomt,nachzulejen, bey der Gelegenheit da König Sigismun- 
us IIL.zu der erledigten Pelpliniſchen Abtey einen Polen beforderte. Unter 
der Regierung Johannis III. gelangte Hacki,ein gebohrner Poleranfangs 
zur Coadjutorie, hernach zum en gr Beſitz der Oliwilchen Abtey, wel: 
ches die Stände, in der dem Königl. Gefandten auf dem Land:Tage zu 
Marienburg 1680 ertheilten Abfertigung, als eine Sache die dem Ein: 
zoͤglings Recht Schnur:gerade entgegen liefe, anfahen, und ihren Bo⸗ 
ten auf den folgenden Reichd:Tag mitgaben, die Beforderung des Ha- 
cki für ungultig erfennen zu laflen; wie fie denn auch a.1684 dem Eul⸗ 
Anifchen Sir auftrugen, ihren hierüber empfundenen Schmerg vor 
hro Koͤnigl. Majeſtaͤt auszufchütten. Von diefen beyden Abteyen 
—— Ordens, Pelplin und Oliwe, iſt noch zu merden, daß fie 
ehmahls das Rechts die Aebte felbft zu wehlen, genoffen, woben fie 
auch die Stände A erhalten getrachtet, wie ſolches unter andern, die 
nfteuctiones auf die ReichsTage a. 1674. 1676. 1678. 1696 und 1699 bes 
decken. Was dieCanonicate betrift, ſo verwiefen e8a.1600 die Stän- 
denenCapituln von Ermland und Eulm,daß fie in ihrem Mittel Frem⸗ 
de duldeten und verlangten von ihnen, daß fie künftig niemanden alg 
ebohene Preuſſen aufnehmen mögten. Im Fahr 1606, verforach der 
rinlandiſche Bifchof, Rudnicki ‚zu den anonicaten feines Stifts blog 
den Einzöglingen beforderlich zu feyn, trug aber Bedenden, das von 
ihm desfals begehrte fchriftliche Gelöbnig von fich in geben. Auf dem 
CLroͤnungs ReichsTage a. 1676, ſolten Die Preußiſchen Boten durch 
den Paͤbſtlichen Nuncium beym Pabſt auszuwuͤrcken ſuchen, damit die 
in den Paͤbſtlichen Monaten im Ermlaͤndiſchen Capitul erledigte Stel- 
len, mit lauter ** en wieder Di würden , und a.1699 nach» 
ten die Stände auf dem Land:Tage zu Graudeng den Schlug, dag bie 
‚neuen Bifchöfe, bey der gewöhnlichen Eydesleiſtung, zugleich ſchweren 
folten, zu den geiftlichen Aemtern, infonderheit zu denen von ihnen zu 
vergebenden ‘Prälaturen und Canonicaten, blo8 wahrhafte Edeleute 
und Di zu befordern, falg fie fich aber dazu nicht anheiſchig mas 
chen wolten, folten fie zur Einnehmung ihrer Stellen in Landes Raht 
nicht gelaffen werden, Weichem Schluß aber bisher. noch nicht nach⸗ 
gefommen worden. In der Landes: Fafteuction zum Reichs Tage a. 
1646 wird begehret, daß zu den hohen Stifts- Kirchen ( Ecclef. Cathe- 
dral.) eine andere ald Einzöglinge gelaffen werden mögten. 


| $.77. 
- (9 ©, die Preußiſche Geſchichte T, 40p. 315. 
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Gleiche Bewandnig hat $, mit den weltlichen Aemtern und und weltliche 


Würden, wozu, auffer den Adelichen Nähten, und dem von mir ſchon Aemter 


erwehnten Landes: Schagmeifter , der Landes: Schwerd : Träger, die 
Fahnriche in den Woywoͤdſchaften, die Staroften , die Land: Richter 
und Schöppen, die fo genannten Tenutarii, die Oeconomi , und die 
Verwalter der Königlichen Güter gehören, von welchen allen man, nebft 
der Preusifchen Geburt ‚eine Sashaftigkeit im Lande erfordert, welche 
legtere Eigenkhaft, bey den geiftlichen Perfonen ‚nicht für nohtwendig 
gehalten wird. Don den Staroften iſt ein befonderer Landes⸗Schlus 
von a.1678 vorhanden, in welchem denen die feine eigene Güter haben, 
zu Anfaufung derfelben, eine FZahres-Frift nach erlangter Staroftey 
angefeget wird: fo a.1685 durch einen andern Schlus, auf alle Innha⸗ 
ber Königl. Güter, oder ſo genannte Tenutarios, gezogen worden. Die 
Oeconomi und ihre Stathalter,follen laut der Landes-Fnfteuction um 
Reichs Tage von a. 1676,eigene Güter,innerhalb einem Jahr und 6 
naten anzufchafen, verbunden feyn. 


* 78 
Ob es nun zwar vorerzehlter maffen,in Vergebung der Landes: So aber ſeht 
Bedienungen fich verhalten ſolte, ſo dörfte ed doch ein weitlaͤuftiges oft Dindange, 
Verzeichnis ausmachen , wenn ich diejenigen, die ald Auswärtige in 1 orden. 


unſerer Proving Aemter bekleidet haben , zufammen tragen wolte. 
Die Stände haben ſich darwieder gefeget , aber felten dadurch dass 
jenige was gefcheben, — koͤnnen. Unter der Regierung Sigis- 
mundi I. trug e8 fich doch zu, daß der —— Woywode die Mewi⸗ 
ſche Staroſtey fahren laſſen muſte. Sigismundus II nahm auf der 
ii en anhaltende FInftändigfeit,die Oeconomie Roggenhaufen dem 
von-Marfchall Opalinski ab: und welcher geftalt der Cron⸗Cantzler 
Oflolinski fich der Staroften P ig begeben, iftin dem $ 75. angeführet 
worden. Vielmehr find die Könige den Ständen anrähtig geweſen, 
die zu den Breußifchen Bedienungen erhobene Polen und Littauer, un: 
ter die Lan es. Einzaglinge aufzunehmen , wie davon noch unter dein 
Jahr 1700,von Fegt-Regierender Koͤnigl. Majeſtaͤt, bey Gelegenheit der 
neuen Bifchöfe von Ermland und Eulm, ein Exempel fich finder, 


+ 7% 
Einem aufferhalb der Proving gebohrnen, das Einzöglings-Necht on 


fung des Gum, 


au geben,ift eigentlich ——* undert aufgekommen. er da⸗ 

u gelangen will, muß laut dem Schlus vom 11 Octobr. a. 1666 ſich vor⸗ 
ber auf den Fleinen Land: Tagen, bey der Ritterfchaft um ihre Zunei- 
gung und Vorfprach, entweder perfönlich oder durch Briefe, bewer: 
n, bernach auf gleiche Art, auf einem allgemeinen Land - Tage dar: 
um anhalten. Die Stände haben alödann die Macht, entweder dem 
Gandidaten fein Anfuchen abzufchlagen, oder es auf eine andere Zeit 
zu verfchieben ‚ oder ihm zu willfahren: und gefchiehet das legtere durch 
einhellige Bewilligung , vermittelft einem fo genannten Laudo Indi- 

genatus unter dem Zanded-Siegel, Der neue Einzögling verpflich- 

tet fich hierauf ſchriftlich, die — ein wahrhaftes 

2 


Kan 


Rechte. 
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Landes-Kind mic möglichften Fleis zu vertreten, und zu derfelben Be⸗ 
wahrung eine Königliche Berficherung zu verfchafen. Daher bie Stän- 
de,ducch einen Schlus vom 30 Auguft. a. 1669, verordneten, daß diejeni⸗ 
gen, fo die verfprochene Königliche Verficherung , auf dem folgenden 

and: Tage nicht beybringen würden, des erlangten — verlu⸗ 
ſtig ſeyn ſolten, woruͤber man doch ſo genau nicht gehalten. Sonſten 
erſtrecket ſich der ertheilte Indigenat blos auf die Leibes Erben, nicht a⸗ 
ber zugleich auf die Seitwerts⸗Verwandte (Collaterales) welches aus 
dem Landes· Schlus vom u 80, deutlich erhellet. 

Ss . 80. 

Freie Fön, Es werden aber die Fremden nicht nur von Bekleidung der Eh⸗ 
ven inigeeuft gen-Yemter ausgeſchloſſen, fondern fie dörfen auch feine Güter anfau- 
Kaufen. fen. Im Jahr 1600, folten die Preußifchen Land: Boten ſich auf dem 

Reichs: Tage bemuͤhen, daß denen Fremden Adeliche Güter zu Faufen, 
oder Pfandsweife innen zu haben unterfaget, und die fo fie allbereit be⸗ 
ſaͤſſen, innerhalb drey Fahren zu räumen, anbefohlen würde: welches 
auch im folgenden Fahr , bey Verluſt des gefauften Guts, vermittelft 
einer befonderen Eonftitution erfolgte (*). Wenn demnach Sremde Ade⸗ 
liche Guter befigen wollen, müffen fie entweder diefelben auf den Namen 
eines Einzöglings verfchreiben, "rs ſich den Indigenat gebenlaffen. 
. 8I. 

* Wie König Sigismundus II. dem Oberſten von Creutzen, einem 
vn Henne Edelman aus dem Brandenburgifchen Preuffen, ein Land-But gefiden 
Preuffen als cket hatte, entftund unter den Preußifchen Ständen auf dem Reiche: 
Einjglinge Tage a.1600 die Frage, 0b die aus dem Brandenburgifchen Preufjen 
un als Einzöglinge Fönten an efeben werden. Der Eulmifche —5 

108, 9 weil die den Einzoͤglingen verliehenen Vorrechte, ſich au 

en Vergleich der Ubergabe gründeten, und ſelbiger mit der gantzen Pro⸗ 
ping getrofen worden, man zwifchen denen in_beyden Theilen ge 
bohenen feinen Lnterfcheid machen müfte. Dagegen waren die 
er Stände von anderen Gedanden , ald welche meynten, 
dag das eine Landes⸗Stuͤck, welches wieder an die Ereug- Herren 
und von diefen and Haus Brandenburg gekommen, fich des Vergleichs 
der Libergabe nicht ebe zu erfreuen hätte, bis es unter der unmittelbah⸗ 
ren Herrfchaft des Königes von Polen, mit dem übrigen Preuffen auf 
eine —— Art wieder wuͤrde ſeyn verknuͤpfet worden w Man 

at aber nach der —— einheimiſchen Familien des Oeſtlichen Preuſ⸗ 
en, das Einzoͤglings⸗Recht im Weſtlichen nicht geſtritten, welches un⸗ 
fer andern aus der Fnftruction auf die Reichs-Tage a. 1637 und 1638 zu 
erfehen, darin nur angehalten wird, das diejenige die aus fremden Der: 
ter gefommen,und indem’ Brandenburgifchen Antheil fich niedergelaffen 
hätten , nicht ald Einzöglinge angeſehen, noch zum Kauf Abelicher uͤ⸗ 
ter gelaſſen werden moͤgten. 


. 82. 
Bürgerliche Die Kaufung der Güter SR alfo blos den Einzöglingen zu } 
e > 


() S.die Reihe-Ta 8Eonflit. vom gedachten Zahr Urt. Cudzoziemcy, 
(**) S. den vorhergehenden Band der Preußifchen Geſchichte p. 311. 
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ed fey daß fie von Geburt folche find, oder Durch einen Landes: Schlus Palın fr 
dazu gemacht werden. Es iſt aber nicht von einer Nohtwendigfeit ,Güre: befigen. 
daß man eben auf den Lande, und aus Adelichem Gebluͤt gebohren fen, 
fondern es ift genug, wenn man feinen Anfang in der Stadt von Bür- 
gerlihen Eltern genommen: weil die Gefege in diefem Stud zwifchen ei» 
ner Adelichen und Bürgerlichen Perfonfeinen linterfcheid machen , viel- 
mehr die von dem Könige Sigismundo 1. a. 1538 beftätigten Landes-Eon- 
ftitutioned ausdrüdlich verordnen, daß den Birgern Adeliche Güter, 
und den Edeleuten liegende Brände in den Städten zu faufen freu 
fteben ſolle. Manmuß aber unterdem Wort Bürger nicht Blog eine 
fölche Perſon verftehen, die wuͤrcklich ſelbſt das Bürger - Recht gewon⸗ 
nen, fondern es werden darunter auch alle ee enbegeifenzdie von 
Bürgern gebohren worden. Wie auf dem Reiche: Tage des Jahres ME nd 
160%, die Preußifchefand- Boten ‚bie fo von geringer dltkunft waͤren pe Anne 
bejos) vom Belig der Adelichen Güter ausſchli folten, bezeigt dieden 
Stände zugleich» dag fie hiedurch denen Landes- Eonftitutionen, und Ä 
denen den Städten desfals zuftehenden Rechten, Feines weges einigen 
Eintrag zu thun vermenneten: maffen auch die im folgenden Jahr hier⸗ 
über abgefafte Reihd- Tags: Eonftitution (*), die gedachten Landes⸗ 
Eonftitutiones und die befonderen Rechte der‘ chen Städte, aus⸗ 
drüdfich verwahret. A.ı6ıı. beachte die Ritterfchaft auf dem Reichs⸗ 
Tage einen gemeinfamen Schlus ji Papier, dag die Städte und Ihre 
Einwohner fo wolin den übrigen Königlichen Landen, als auch in Preuß 
fen, keine Adeliche Guͤter, bey Verluſt derfelben, zu kaufen berechtiget ſeyn 
often: da aber die Conſtitution ofentlich verleſen ward, lied der Koͤnig 
ech den Eron-Groß-Cangler erinnern, daß jelbige wieder die ofenba⸗ 
ve Privilegien der Preußiſchen Städte Tiefe, die man nicht weniger als 
die Adelichen Freyheiten beobachten müfte. Wannenhero es gefchabr 
daß die Wörter ‚mit Vorbehalt der Privilegien der Preußiſchen Städte, und der 
Stadt Krakau, alsan toeldyen Dertern denen Bürgern die Freyheit Adelicye Güter 
zu faufen frey bleiben folte, beygefüget wurden (**). Mach der Zeit, bat 
die Ritterſchaft oft verfuchet,die Städtifchen von den Adelichen Gurern 
auszufchlieffen, und ift infonderheit unter der Regierung Vladislai dar⸗ 
über gefteitten worden: da man denn unter andern den Städten vor⸗ 
ehalten, daß fie die Fremden zum Bürger-Recht lieſſen, um fie der A⸗ 
delichen Güter fähig zu machen, und alfo wieder das Einzöglings-Recht 
Handelten; welches die Städte in fo weit ablehnten, daß fesur ein dem 
o Derembr. 1636 gehaltenen Zand-Tage verficherten , fich Feines Frem⸗ 
den, der in der bloffen Abficht Adeliche Güter zu Faufen Buͤrger ge⸗ 
worden, anzunehmen. Man finder alfo bis auf den heutigen Tag 
Bürgerliche Perlonen die Adeliche Güter befigen, und fo fie jemand an- 
echten folte, wide vor fie billig die gange —8 inſonderheit aber | 
e Städte ſprechen, und. Ihro Königl. Majeftät fie bey ihrem Recht zu Herfergenns, 
fügen, fernerbin allergn ia * Da num die Preußiſchen Bür: higfeirYemter 
ger der Land-Güter faͤh 4 find,die Saßhaftigkeit aber, als die zweyte Ern —— 
genſchaft deſſen der im Lande — bekleiden will, angefchen u 
t 3 ’ 


c*) Art, Cudzoziemey, 
) ©. gegenwärtigen Band P 49. 
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wird, ſo fan man daraus abnehmen, dag die Bürger ‚davon nicht ſo 
wol durch ein geſchriebenes Gefeg, als vielmehr durch eine von dem A⸗ 
del eingeführte Gewohnheit ausgefhlofien werden: doch. bat man im 
ısden Jahrhundert Bihöfe und im folgenden annoch Staroften ge» 
habt, die Bürgerlich: gebohrne geweſen. 


a eitigfeiten ‚nach der Proving eigenen Befegen verfahren wird 
Pe a die,nachdem die Nitterfcha — * = ) 
hen find, ne 

8 damabi8 abgefaft gewefen, durch eine Reichd-Conftitution (*), beftde 
tiget, und den Preuffendie Erlaubnis gegebenbatte, esferner zu beſſern 


dieſes kleinen Gefeg- Buchs, hat wann au verfchiedenen mablen erfannt, 


d 
einigen Stüden abgegangen worden. at feine Benennung von 
der Stadt Eulm, Dei : ; de Lan⸗ 


n Proving gegangen find. Seit den Zeiten Sigismundi 
1.big unter der Regierung Sigismundi III. ift —— der Verbeſſe⸗ 


Im Fahr 1599 lieſſen fie 
das vonallen, nicht einerley Revifion ‚wie man fie nennet, angenommelt 
gübifhes noch eine derfelben vom Könige beftätiget wurde. A-1603 geſchah zwar 
Bed. der Vorfchlag, die Revifion des Hefen nochmahlg vorzunehmen, und 
fie zum Gebrauch fänmtlicher Städte di belieben , welches aber feinen 
Sortgang — Dieſes iſt von Elbing und * wenigen Oer⸗ 
teen beſonders zu mercken, daß fie ſich des — Rechts bedienen, 

weil ihnen ſolches bey ihrer erften Erbauung verliehen worden. 

. 84. 

Adeliche Ge⸗ Mit den Rechten Haben die Gerichte ihre Berknuͤpfung. Der 
richte 3* Adel hat in jeder —— ſeine Land und ehhte, und 
aan Fommt bey dem Land-Gericht im Eulmifchen dieſes beſonders vor, daß 
Haufen Tri dazu zween Thornifche Rate: Perfonen , in Anfehung der Adelichen 

- Güter dieſer Stadt , als Beyfiger gehören. Die chlosGerichte ja 


ae ae een ’ 
(*) Unter dem Art. Prawä Pruskiego Korrekturä. S. den vorhergehenden 
Band der Dreußifchen Gefchichte p. 262. 
(+) Es bezeuget foldyes die Eufmifde Handfefte. Statuimus autern + - Jura 
Magdeburgenlia in omnibus (ententüis in perpeiuum obfervart, 
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an insgemein Grods nennet, werden in dee Culmiſchen Woywod- 
haft ku Kowalewo, in dee Marienburgifchen zu Ehriftbur: ge 
= Poͤmmerelliſchen zu Schöne, von eines jeden Orts Woywoden 
gehalten, und £önnen, wie ich oben —— nicht ehr, als bis der Woy 
wode auf einem gemeinen Land: Tage der Proving geſchworen, geoͤf⸗ 
ner werden. Weil nun ſolches von keinem der ii en Herren Wohwo⸗ 
den annoch geſchehen ift , ſo bleiben die Grods insgeſammt geſchloſ⸗ 
fen, und die procxs Sachen die ſonſt dahin gehören » gehen unmittelbar 
ang Tribunal nad) Peterkau. ieſes Tribunal ift die legte Inſtan 
der Preußifchen Ritierſchaft, nachdem fie es a. 1585 Angenommen, a 
wo Sie nicht nur ihre ———— ſondern ihre Proceffe muͤſſen auch 
nach dem Preußifchen Land: Recht gerichtet werden: Welches Die im vo⸗ 
rigen 1726ften ———— Grodniſchen Reichs⸗Tage beliebte neue 
Zeibunals Ordnung be Atiget, und zugleich den Termin zu den Preuf 
Nikben —— alle zwey Jahr / vom ı Maͤrtz bis Palm⸗Sontag / angefe: 
get (). 


$. 85. 

Die Bürger hergegen / werden nicht nur von ihren Obrigkeit in Die Mypchar 
den Städten gerichtet, fondern find auch von dem | — Zei ren 
hunal frey geblieben, welches bie in einer befonderen Schrift (**) da cn schen ans 
von zufammeh geteägene Liefunde, und die zuvor angeführte neue Tri- Print 
a rd on 

— *— oriäl-@ericht , von 
Sarnen die Parten — 5* an —V— 


ve Appellation, jederzeit in der erſten Inſtantz abgethan worden. 
il ha eine gan tadt , oder derfelben ans, —— * 


riv egien belehren muß. Die Peinlichen Sachen hergegen ‚find ohne 
er 
i afte Inſtang am Königlichen Hofe, 
86 


die erfte und ein 


. 0 
uweilen geſchiehet es / dab ehe ein Rechts Spruch erfolget | 
Me Ranger 
— Konig Sigismundus I. — — die zum —— ge: — 
ren, 


Sde Reichs Tags⸗Conſtit, Ast, Tribunatglowny Koronny. $ Woie- 


odztwom fPruskjm, 
er) Gie führer den Titel, Immunit, Civitat, Pr. a Jurisdiet, Tribunal, &c,. 


) $,A jäkoLege publica cautum eft, 
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hören oder dafelbft allbereit anhängig gemacht worden,feine Commif: 
flones / ohne wenn ſchon nach Hofe appellivet worden, zu geftatten, auf 
fer in ſolchen Fällen, da über die — der Königlichen Güter, und 
über Erbfchaften , es ſey zwiſchen Brüdern und anderen Berwandten, 
gefteitten wird. Was die Zwiftigfeiten , die unter dem Erfenntnisder 
Stadt Gerichte ftehen, anlanget, fönnen darüber nicht ehr Commiffio- 
nes verhenget werden , bevor fie nach Hofe gediehen, weil fonft der ge: 
wöhnliche Rechts: Gang würde unterbrochen werden , dem doch die 
— — Staͤnde in der Inſtruction zum Erönungs: Tage 2.1633. 
orafältigft vorgebauet haben. Gin anderes ift e8, wenn ein Proces 
wieder eine ganke Stadt oder derfelben Obrigfeit, unmittelbahr am 
Königlichen Sof angeftrenget worden, alddann es in Ihro Majeftät 
höbeftem Gefallen Reber, Commiſſarien zu verordnen: jedoch daß von: 
denfelben an Ihro Majeftät appelliret werden mag. Ber folcher Be: 
wandnis haben die Preußifchen Stände dennoch Vorſorge getragen , 
daß durch die Commißones ‚nichts fo gegen die Rechte und Privilegien 
liefe , verfüget werden mögte, und wenn es gefchehen, find fie auf eine. 
Wandelung bedacht gewefen: wie denn aus diefer Urſach, die Dangiger 
fich denen J den ZeitenSigismundi Auguſti, durch eine Commißion 
abgefaſten ſo genanten Karnkovifchen Verordnungen nicht unterwerfen, 
noch die Thorner dag a. 1617 wieder fie ,zum Vortheil der Domtnicaner 
undNonnen ergangene&ommifforialifche Erfenntnigannehmenfonten. 
Auf beyden Königl. Wabhl-Tagen a. 1668 und a. 1674. folten nd die da- 
dafelbft anwefende —— bemuͤhen, damit die denen Landes⸗Recht⸗ 
famen verfängliche Cominlßionen für ungültig erkannt würden. Ze 
pfleget man auch zu begehren, dag die Sommiffarien wo nicht alle, do 
röften Theild gebohrne Preufien ſeyn mögen, wie folches unter an⸗ 
ern, aus denen auf die beyde vorerwehnte Wahl:Tage were Ans 
ructionen zu erfehen ift. Welches nicht nur gefchiehet, um bie Frem⸗ 
en ſo viel möglich von den Landes Angelegenheiten auszufchlieften , 
fondern auch, weil man von den Einzöglingen die Bermubtung bat » 
dag fienicht ſo leicht. als jene, etwas wieder die Gefee und wolherge⸗ 
brachte Gewohnheiten vornehmen werden : wesfals auch Johannes 
Cafimirus a. 1668 die Verſicherung gab, dem Verlangen der Stände 
ierin zuwillfahren. Wennaber der Hof wieder einen und andern Mite 
tand gleichſam ſelbſt Part wird, alödenn pfleget auch wol die Sache, 
ebe die Commißion zur Wirklichkeit kommt, auf einem Land: Tage 
vorgenommen zu werden. Daher wie a. 1710 auf dem groſſen Confi- 
lio zu Warſchau, wieder die Städte Thorn und Een ommißiones 
angefeget wurden, ohne daß davon etwar — an die Preußiſche Lan⸗ 
des: Stände gelanget war, fo gaben dieſe ihren Boten auf den a. 1712. 
ehaltenen Reihs-Tag mit ‚fich um die Aufhebung forhaner Commiß 
tionen, ald die wieder den Vergleich der Ubergabe liefen , zu bemühen, wel» 
ches im folgenden Fahr, in der dem Königlichen Gefandten auf dem Ma⸗ 
zienburgifchen Land: Tage gegebenen — wiederbobletwucbe, 


87 
— Es iſt noch uͤbrig, dasjenige Vorrecht, ‚welches en in Anſe⸗ 
chmahis feine Hung der Muͤntze genleſt, abzuhandeln. Unter der reu derr Re⸗ 
gierung 
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gierung hatte die Proving ihre eigene, von der Polnifchen unterfchiede: eigene Rünge 

ne Munge gehabt ‚ die fie bey der Ubergabe an den König von Polen sc Br 

fich vorbehalten, bis zu den Zeiten Sigismundi I. beyde in Schrott und mit der Poln. 

Korn mit einander vereiniget worden. Die Könige von Polen ha: pereiniget wer 

ben auch zu den Preußifhen Müngen , ihre eigenes Muͤntz⸗ Haus in 

Thorn gehabt, welches mit Sigismundo I. aufgehoͤhret, fo daß die fol- 

genden Könige nur in Polen und Littauen müngen laſſen. Die drey 

geoffen Städte in Preuffen, haben vermöge ihren befonderen Privile: Püng Recht 
ien, allerley fllberne und goldene Geld-Sorten, unter dem Königlichen KEEP; srolfen 
ildnis, und ihren Wapen, in ihren Müng-Häufern prägen laſſen, die ncoft den .an- 

man, nachdem die Könige das müngen im Lande _eingeftellet , als deren Stände 

die cingige Preußifche Münge anfehen far. Gin Grund : Ge Ant, 

fe ift e8 jederzeit geweien, daß in Müng: Sachen, ed fey daß man im ten follen zu 
chrott und Korn eine Aenderung vornehmen, oder das fremde Geld Rabt geiogen 

wardieren , oder auch die Diäng- Häufer fchlieffen wollen, nichts ohne Pde- 

Zuziehung der Preuſſen, und befonders der groffen Städte, hat vor- 

genommen werden fünnen , davon in bee Geſchichten haͤufi⸗ 

ge Erempel vorfommen (*). Dannenhero, als a. 1654. auf dem da- Hroteftat.mie, 

mabligen Reichö-Tage, gegen der Preufien Fnfteuction und Willen ein der die gegen 

neuer Müng-Fug beliebet ward, redeten nicht nur die Preußifchen Land: vr Deu 

Boten dawieder, fondern legten auch zu Rheden eine Proteftation, wel Reichs Tagen 

che die gefammten Stände auf dem folgenden Land Tage, durch einen beſtandene 

befonderen Schlus genehm hielten, darin fie bezeugten, dag fie denvor: ai“ 

erwehnten a feinesweges annehmen würden, vielmehr war: 

neten fie die Einſaſſen, fich vor die Einfuhr des in Polen zu prägenden 

neuen Geldes zu hüten. Dergleichen Zandes:Schlugs aud) a. 1660, wies 

der die, ohne der Preuffen Bewilligung, auf dem Neich8: Tage deflelben 

—5— beftandene Müng-Eonfitution,ausgefertiget wurde, Wie die 
eichs⸗Staͤnde auf dem Warfchauifchen Reich: Tage a. 1685. eine Münge 

Eommißion zu Poſen beliebten, wurden dazu aus Preuffen fo wol der 

doinmerellifipe Woywode und Lauenburgiſche Land-Richter benennet, 

als auch die groffen Preußifche Städte eingeladen (**), und die Stände 

von Preuffen, faften auf dem folgenden Land⸗Tage eine Inſtruction ab, 

nach welcher fich die, fo in ihrem Namen bey der Commißion zugegen 

feyn würden, richten folten. Weil aber dafelbft nichts gefchlofien, ſon⸗ 

dern 2.1688. eine neue Zufammen£unft in Poſen beramet ward , und 

die Preuffen beforgten, es dörfte dafelbit etwas aum Schaden der Pro- 

ving verordnet werden, fo behielten fie fich auf ihrem in Marienburg 

d. 26 May angezogenen Jahres gehaltenen Land⸗Tage, durch eine Ma- 

nifeftation vor, daß fie dazu auffeinerley Weife verpflichtet feyn wolten. 


§. 88. 
Nie mahls iſt die Polniſche Muͤntze in gröfferen Verfall gerahten als yerunn ver 
unter der —— Johannis Caſimiri, darüber die Preuſſen nicht nur [ar und * 


ihre Unzufriedenheit bezeigten, ſondern auch die von Tito Livio Borati- Paten den 
nı 





(*) &.dieRegifter unter dem Wort Muͤntze. 
*) S. die Conſtitut. deſſelben Reichs⸗Tages, Art, CoxqvatiaMonety p.i 5. 
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He ni und Anden Timpfen, ald damapligen Müng-Pachtern, geprägte 
orten. 
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ie Münd Um der Muͤntze aus dem vorerwehnten Verfall wieder aufzubel- 
ae ten fett, batten die Preußifchen Stände den König zu verfchiedenen mablen 
Solnifoedanı gebeten, die Ming: Häufer in der gangen Erone zu fdjlieffen und nicht 
dẽ geſchloſſen. ehr zu Öfnen , big ein neuer Müng-Fug würde —* benennet worden, 
auch folches a. 1685 auf dem au in Marienburg, theils in der Ab⸗ 
fertigung des Königl. Gefandten, theils in der Inſtruction zum Meiche: 
Zage wiederhoblet : darauf ed durch die Reichd-Tags- Conftitution 
def Jahres 2 erfolget iſt. Seit der Zeit,find die Muͤntzen in den 
ammten Koͤnigl. Landen geſchloſſen geblieben, obgleich von Ihro Ma⸗ 
98 fo wol die Reichs Staͤnde insgemein, als auch die Preußiſchen be⸗ 
ſonders, oftmahls gnaͤdigſt erinnert worden, auf Mittel zu dencken, da⸗ 
mit eine neue Muͤntze von dem Gehalt der auswärtigen gepräget wer⸗ 
den mögte, 
§. go. 


Religiond, Nachdem ich oberzehlter maffen, von den weltlichen Borrechten der 
gro Preusiſchen Lande gehandelt, würde ich die Religions Freyheit der fo ge- 
nafiten Diffidenten ausführlich vorftellig machen, weni nicht folches, fchon 

in einer befonderen Schrift. (**) gefchehen wäre; dahin ich meine Lefer 

verweife. Don diefer Religions: Freyheit, haben die Preugifchen * 

er 





(*) Yet. Zawärcie Menicy p.8. ; : 
(**) Unterdem Titel : Nachricht von der Religions Aenderung in Preufen. Sie 
ift dem vierten Bande der Preußifchen Befchichte vorgefeget worden. 
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der die Arrianer ausgeichloffen » und ihren Boten zum Reichs- Davondiei 
Tage a. 1637 mitgegeben , daß diefe Secte duch ie Conftitu: Klon war 
non aus dem Lande und den Städten vertrieben werden moͤgte: wie * 
fie denn auch auf dem Conventu ante-Comitiali zu Marienburg a. 1652, | 
einen gewwiffen Edelmann, weil man ihn diefer Lehre beygethan zu feyn 
befchuldigte, feine Stimme gi wollen. Als a. 1658, vermittelt ei⸗ 

nem Reſchs⸗Schlus (*), den Arrianern u ward, innerhalb 

drey Fahren die geſamte Polnifche Lande zu räumen, hielten die Preuß 

fen folchesnicht nur genehm, fondern forgten auch dafuͤr, daß demſelben 

an ihrem Orte nachgelebet würde. Noch auf den degteren Convoca- 

pen ga a.1696. ward den Preußiſchen Boten mitgegeben, auf 

die gängliche Derweifung und gehörige Beſtrafung der Arrianer 3 dein» 

gen. Den Arrianern bat man in der Juſtruction zum Reichs⸗Tage a. 

1699, die Mennoniften, Dväder und ſo genannte Pietiften — machen 

wollen. Don den Füden,ftehet in der angezogenen Inſtructlon zum Baeman we⸗ 
Convocations-Reich8-Tage , daß fie in Preuffen gar nicht geduldet, ib: Sean. anna 
nen feine —— zu erbauen geſtattet, vielmehr die ſchon erbau⸗ 

ten geſchleifet werden ſolten. 


$. OR 


befb 
wink wicht nur bey der Könige Leb- Zeiten, fondern auch nach ihrem er: Interregn. 
folgten Tode, in währendem Interregno, auf eine eigene und von der - | 
Cron-Poten unterſchiedene Art verfährer. Was alödann der Reiche 

Primas in der Erome verrichtet, gefchiehet In Preuſſen von dem Erm⸗ 
landiſchen Bifchofe , oder denjenigen der an deſſen Stelle das Landes: 
Prefidiumfirhret. Er ſchreibet die Land⸗ Tage aus, auf welchen die Staͤn⸗ 

de, mit ihm über den Zuſtand der Yroving rahtfehlagen, und vor dag 

was zutraͤglich iſt ſorgen. Die Potnifchen Kapturen, werden von feiner 
Berbündiichkeit geachtet,fondern die innerliche und äuferlicheRube wird 

durch eigene Verordnungen bewahret, und die ———— 
rechtigkeit/ durch Beſtellung gewiſſer Gerichte befordert: die nicht laͤn⸗ 

ger dauren; als bis der neue Koͤnig nach erfolgter Croͤnung bie Regie⸗ 

rung wuͤrcklich angetreten. Welches durch den beſtaͤndigen Gebrauch 

aller bisherigen Interregnorum beſtaͤtiget wird, 


$. 9% 


DSDlierin beſtehet Hauptächtich, die von der Polniſchen unterfihiebe- ”ondenr. 
ne —55 Regimentd: Verfafjung, davon weiter zu melden nichts nunne ehe 
übrig fit, ald dag Kb noch Die Nohtwendigkeit, die Prowing in ihren al- fert werten. 
ten Örengen zu erhalten, bey & Hiezu bat König Cafımir in dem 

Wergleich der Übergabe , Sich und Seine Dutchl. Rachfolger verbindlich ges 

madıt, und dadurch die Stände berechtiget ‚vor die Beobachtung dieſes 
Verſorechens Sorge zuteagen. Wie im vorigen Zahehundert durch 

ben Abgangder Hergoge von Pommern , die Lehnen Lauenburg und Buͤ⸗ 


zauı erlediger wurden, thaten die Preußiſchen Stände auf dem au a⸗ 
% rienburg 


¶) Reiche⸗T mmrrrr Sahr,Oft, Sektä Aryänska, p. I, 
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vom Pfand: Yang — nicht ermangeln laſſen ne welchen 


ligen Unruhe nicht einge let 
— — nat 


hro Majeſtaͤt allergnaͤdigſt em⸗ 


rt and Weiſe das Mühlen-Geld-zu an vorſchrieb und den Ein» 
ſaſſen andeutete, ihr Antheil auf das Dangiger Raht Haus, gegen Owi⸗ 
tung des dortigen Rahts einzuliefeen. Welcher Schlus aber nicht zur Voll⸗ 
————— Ich wünfche, dag die,zur Abſtellung der zwiſchen der 
von ‘Polen und Ihro Moajeftät in Preuffen ſchwebenden Mishellig- 
feiten, auf dem Grodnifchen Reich-Tage des vorigen 1726ften Jahres 
beliebte Commißion, auch wegen Elbing es fo weit bringen möge,damit 
dieſe gute Stadt von der Verpfaͤndungs Laſt einmahl befreyet werde, 





(*) Reiche Tags-Eonftitut.vona. 1638. Art. CommillyadoBytowä y Lem · 
borku p. ıo. 


(*) Art, Securitas Jurium der Reichs · Conſtitut. bon a, 1659. P. 314 
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2 SIGISMUNDUS II. 


1606. ber mit Diefem die Preußiſche Lehns Sache zur Nichtigkeit gebracht, 
und mit dem neuen Czaar Demetrio, ein Krieges: Bundnig getroffen 
werden. Beydes gehörte zum Erfäntnig der gefammten Stände, 

—X rg der König einen Reichs Tag auf den 7.Märg zu Warfchau an 

Tag. e e. 
Fraf.Bor Die Preuffen hielten ihren Vor · Land · Tag den 13. Gebr. zu Ma⸗ 
ad vienburg, wofelbft der Ermländifche Bifhof, Simon Rudnidi, um zum 
ofelbft der erften mahl, als Präfident, im Landes-Raht Sig zu nehmen, ınıt einem 
neue Ermlän, ungewöhnlich ſtärcken Gefolge (*) anlangte. _ Diefes gab dem Eul- 
he Di miſchen Bifchofe Anlaß, die Nähte (“ ) und Boten, vor Eröffnung 
flardenGefol, des Land-Tages, in die Plebaney zufammen zu fordern, Damit er von 
ge anfommt. ihnen hören möchte , ob fie gedachtem Ermländifchen Bifchofe , den 
völligen Gebrauch des mit feiner Würde verfnüpften Vorrechts, ver- 


Ob ih 
2* — PR — 


verftatten. „dabey feinen Eingrie , wenn man dasjenige freywilli * / 
Gründe ih = was man nicht — fönte : Bi 


ver werden. 


„ genheit, ur Erhaltung 

„te man ihn aber, mit Gewalt auszufchlieffen fuchen, fo dörffte die 

„Sache in eine Weitläufftigkeic — und ſich zum Schaden des 

Landes endigen „. Demnad) urtheilte der Culmiſche Bifchoff, das 

Beſte zu feyn » vor jego nadhzugeben , doch dergeftalt , daß Rudnidi 

Bas re fich verbundlich mache, beym Könige eine gnugfame Verſicherung / 

ange, DaB ſolches auf keinerley Weile, dem Einzöglings + Recht verfäng- 

Rechts zu der lich ſeyn ſolle, auszuwuͤrcken, aud) Fönte man über dad , durch Bey: 

abahten) hringung einer feyerlichen Proteſtation, gemeldete ‘Privilegium wie: 

der alles nachtheilige verwahren. Die anderen Nähte waren zweif: 

felhafft, weil fie weder dem Ermländifchen Bifchofe zu nahe trete ı, 

Die ade och fich zu etwas, fo dem Ginzöglings- Recht fhädlich entfchlieffe r 

fol ausgefeget 

werden.  wolten, und trafen babero dieſes el, den neuen Bifchof , um eine 

eift, bis auf den inftebenden Reichs: Tag , zu erfuchen. Welches die 
Zand-Boten ihnen gleichfals gefallen lieſſen. 


Den te Hierauf wurden an Ihn, die Woywoden von — * 


nn a ea 
(*) Beſtehende, auffer so.theils ſechs⸗ theils vierfpännigen Jagen, in 370. 


n. Bey feiner Ankunfft wurde er von dem Eulmifchen Bifchofe, und der im 
loffe liegenden Beſatzung eingeholet. 
**) Yuffer dem gedachten Cuimiſchen Bifchofe, Loreng Gembicki, waren zuges 
n, Matth. von Konopat Eulm. George Koftla, Marienb. Ludwig von Mortangen, 
om̃erell. Woywoden; Stengel von Dzialin Eib, Caſtell. Joh Schortz Marinb.Uns | 
terfäm. Jacob Koye Burgertn. Alex. Gleſe Rahtm. von Thorn, Ab. Zfendorff Burs 
en Hans von Kanten Habt, von Elbing, Dans Torbeck Burgerm Hans Proit 
ahtm. von Dantzig. 
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ommmerellen , die drey Burgermeiſter von ben groſſen Staͤdten, und ünn 
jr jeder Woywodfchafft zween Ebdeleute gef * die den andern —2 — 
Staͤnden wieder zuruͤck brachten, daß der Biſchof in den begehrten Ver⸗ Fa 
zug gewilliget hätte. Wiewol Er bald her auf andere Gedban- " . 
den gefomunen war ‚indem Er, folgenden Tages, durch feinen Brus 

der, den Woywoden von Jungenleßlau, einen Polnifchen Caſtellan, 

und zween Canonicos, vor den Nähten , auf dein Raht-Haufe, wieder 

den Aufſchub proteſtiren ließ ; darwieder biefe, fich einer Begen-Prote- 

ftation zu bedienen,für unnöhtig hielten, und fich bloß bey dem’ Bijchofe 

ihres jegigen Verhaltens wegen, entfchuldigten. Worauf Er, noch an 
demſelben Tage, mit feinem Gefolge, von Marienburg abreifere, 


Den 14. Febr. wurde der Königliche Geſandte, Felix Koß, zur Au: „Der Kdnigt. 
bieng gebolet , ber in fämmtlicher Stände —— ſeine in Point * u 
ſcher Sprache abgefafte Inſtruction, fo die von mir angeführte Um: 
ftande , welche zum Reichs: Tage Gelegenheit gegeben, in fich hielt, vxr e 

lag, nebft angehängter Ermahnung, ſich der gegenwärtigen Nohtdurfft 

nicht zu entziehen, 


Der Geſandte kehrte nach dieſer Berrichtung in feinQuartiersund yore mapr 
den Unter - Ständen ward angedeutet, fich in ihr befonder Gemach zu Säwicigfeit 
verfügen, deſſen cp anfängii die Land Boten weigerten., big fie end- If Ir 2. 
lich auf der Raͤhte —— mit dem Anhange austraten, daß fie ten, und moi 
es vor dieſes mahl; bloß aus Liebe zum Frieden thäten , kuͤnfftig aber, ® Fünfttıg 
nicht thun würden. | nicht hun. 

Wie ſolches gefchehen war, legte der. Staroft von Schönfee (*) Der neue Cub 
Achatz Plemiengfi, ald neuer Eulmifcher Eaftellan , den ones re mifche Eaftels 
Eyd ab; dem der König diefe Stelle ertheilet, da Er nach dem Ableben En eiftet den 
Tab, von Zehmen (**), den George Koſtka, zur Wuͤrde eines Marie· 
burgifchen Woywoden, erhoben hatte. 


Was aber der Stände Meynung auf die Königliche Werbung wie dan 
geweſen / kann man aus denen Befehlen, die fie ihren U — auf Preusifheäb: 
den dieichs Tag mitgegeben, erfehen. »,€$ folten nem Ic die dafelbft Sender gemer 
aus Preuſſen anweſende, fich über die vorkommende Materien, mit nen Sngele 
den Reihe-Ständen einigen, jedoch in feine Contwibution willigen , uhr 
», fondern diefe Sache zurüdt ins Land nehmen ; für das Haus Bran- zu. emp 
„denburg, wegen der Drsuithen Lehns · Empfahung, der maſſen Sor: ten follen. 

„ge tragen, daß nebſt Beobachtung der alten äge un ro Ma⸗· 

ni At und des Reichs Hoheit, alles nach Recht und Billig eit verab⸗ „Beine Con 
ſchiedet die Freyheiten der dafigen Ritterfchafft wol verwahret,und,da fein ju wii 
3, e8 die Nohtwendigfeit erfordern möchte, wegen der Appellation, und sen. 


„, übrigen Gebrechen etwas gewifjes verordnet würde; hit Moßkau kmsn * 


*) Er war im vorigen Jahr geſtorben. Die dadurch erledigte StarofteyStum, 
bekam ſein Sohn, gleichen Namens. ——— | 


Sunig no „ten feine andere Religion ald die Roͤmiſch⸗Catholiſche, und die nach 


ab 
Zeutip. Spr. „, und ausgegeben ; .. der Greng: Streitigkeiten ne nigli 
en den hder 


Sacht ; Wi 
braug d’Wy- „, fchen Pr vllegien verfänglich feyn koͤnte, feſt gefeget, die Muͤntz Ver⸗ 
rer 


anien ; Arrefte ?? 

‚dem Eulmifchen Recht gefeßet ; in der Marienburglichen ABopwod, 

— », fafft ein Fähneich befeiler: Beine neue Oeconomien verordnet; der 
zui gewiſ⸗ 


[N 
fen eitjuri », tem beleget , fondern fie am gehörigen Orte rechtlich befprochen ; die 


vareriaung Fochtenen Siege wider die Schweden, und dem vollzogenen Beylager, 
Sefanöten. unterthänigft Gluͤck wuͤnſchten. 


Die Städte Die Städte, waren nicht in allen Stüden mit der Landes A 

Fi ſtruction zufrieden, muften aber der Nitterfchafft nachgeben, und indef. 

& Ki au fen den Reichs⸗Tag abwarten, ob fie vielleicht alsdann, dag was ihnen 
misfiele, bintertreiben koͤnten. 

Wie 


(*) S. den vorhergehenden Band unter dem Jahr 1604, 


— 
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— — —— ————— x0 
Wie derſelbe zur angeſetzten Zeit in Warſchau ſeinen Anfang bed 

nahm, waren aus * —— 07 der Culmiſche Seide ups 

Woywode und der Dangiger Saftellan zugegen, die auch in ihrer Ord⸗ 

nung im Senat flimmten. ach ihnen fanden ſich ber —— 

Städte Abgeordnete (*) ein, denen ein Burgermeiſter von Marien⸗ 

bur — — als Berg yon rg —— —— 

te/ Diefer ihre Rechtſame empfahl, und danebenſt die Aenderung 

cher Articel in der Landes-Fnftruction wünfchte, Cr fahe es für eine me marung 

gefährliche Einfihrend’ung der Gewiſſens Freyheit an, „, daß man nebft gisrindten 

„der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion, hlos dag Augfpurgifche Glau⸗ Fey. len® 

„» ben: Befäntnig dulden wolte, und hielt es für ficherer , (chlechter: 

», dinge bey der WarfchauifhenConföderation zu bleiben: daferne aber, Ausflug 

„, nad) gemeldetem Entwurfi, eine Eonftitution beftehen folte, möchte Yet, Bermuls 

„ man fich bemühen, daß die Formula Goncordie namentlid) ausge: " Ynmerduns 

» fhlofen würde... Weiter bemerdte der Marienburgifche Burger: gen miederer 

„meifter » „, daß der Artidel von Kauffung liegender Gründe in den yahyz am, 

„ Städten, weil folches ſchon ehmahls die Landes-Gonftitutiones beim fraction. 

„Adel erlaudet, überflüßig ; der ep der Lateinifchen ache 

„bey den Gerichten etwas unmögliches ; die Schägung der Waaren 

„, wieder das Culmiſche Recht ; und die gängliche Aufhebung der Ars 

„reſte, zumahl auf den Fall eines friſchen Contracts und Verbrechens, 

„, wieder die Landes: Eonftitutioneg, und die gemeine Gefege wäre ,,. 

Die Abgeordneten der geoffen Städte waren mit ihm von einerley Ge» 

dancken und verfprachen fich zu bemühen, daß nicht8, ſo denen Privt- 

legien, Rechten und Gewohnheiten entgegen wäre, eingeführet würde. 


folcher Abficht giengenfie den 4. April zum Cron-Broß-Cang: „Dem Eros 
ler — dem fie zugleich das bieherige Ber abten wieder Die Stäbe: u 
in Religions: Sachen ; der Jeſuiter übeled Betragen zu Thorn ; die dieStädte dee 
Ungewißheit dee Termine in den Preußifchen Procefien bey Hofe; und Kenne een 
die nohtwendige rer der verderbten Muͤntze vorſteliten. r⸗ fhrerden naja 
auf der Groß Cantzler, fi due Beförderung deffen, was den Staͤd⸗ dettagen 
ten zuträglich feyn Bönte, andeifchig machte, 


Den 6. April, langten, der Bifchof von Culm und der Marien» zadimg da 
burgiſche Woywode , an: da dann folgenden Tages, die anmwefende gelahten x. 
Preusiiche Stände, beyin Bifchofe ihre erfte Zufammenfunfft hielten , Stände ber 
und fich wegen der Zeit, wenn bem Könige die A zu ma⸗ Könige. 
chen ſeyn möchte, einigten: auch ſolches den 12. gedachten Monaths 
ins Werd festen. 


Anfänglich teaten die Abgeordnete der groſſen Staͤde, und nach Dieseme 
fängli a PR OEL ER Veen 


— — — — ne — — 

(*) Bon Thorn, George Slewert Burgerm. Alex, GSieſe Rahtm. der den erſten 
April zu Warſwan Tode verblich ; von Eibing Mb, gde — — Hans von 
Kanten Rahtm ; und von Dan Bart. mann Burgerm. Walter von Hol⸗ 
ten Rahım.die ihren Syndicum —— be ſich hatten, 

(**) Matth.Pftrokonski, Er war bisher Unter » Eangler getvefen, und batte 
den 30. Märg das groffe Siegel bekommen. An feiner Stelle erhielt das Fleine,der 
Woh wode von kencic, Gtentz Minsti, 
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— ihnen, diejenigen Land⸗Boten, die es in Geſellſchafft der Polnifchen, 
endemKöx nicht verrichtet, zum Königlichen Hand: Kuß. Der Eulmifche Biſchof 
ge empfoblen. machte das gewöhnliche Eoınpliment, und empfahl die gemeinen Frey⸗ 
eiten der Königlichen Hulde. Der Elbingifche Caſtellan, der zugleich 
Getrinckes Bote aus der Culmiſchen Woywodſchafft war, erwehnte ing befondere 
Einjöglinge, des gefrändten Einzoͤglings Rechts, dag nemlich demſelben zuwieder, 
—* das Ermlaͤndiſche Biſtum, und neulichſt die Staroſtey Marienburg 
¶) an Polen vergeben, auch Strasburg einem ſolchen zur Verwaltung 
reuß Lehns, anvertrauet worden. Niewiefczinski , ein Bote aus Pommerellen, 
EEE Gar, die Lehns Sache mit dem Chur-Fürften von Brandenburg zur 
DenAdel des guorpen! zu — und that vor den Adel des Fuͤrſtlichen Preuſſens 
Harsehöen, eine Boriprach, daß derſelbe, mit dem im Königlichen Antheu, gleicher 
d.n Königl. Freyheiten genieffen , ihm aus Polnifche Tribunal zu appelliren erlaus 
Preuffen alei⸗ bet eyn, und zur Unterfuchung feiner vielfältigen Beſchwerden, dur h 
Sr dei einen Reiche-Schluß, Commifjarien eenenner werden möchten. Oftro- 
taten. metzki , Abgeordneter aus dem Eulmifchen, führte, nach Inhalt der 
rg nfteuction , die Artikel, von Verſorgung der Landes-Raͤhte mit Ein: 
once Pünfften ; von Aufhebung der Diebaufchen ZoN: Kammer; von Ber 
tragen werden ſtimmung einer gewiſſen Kr zu den Preußifchen Proceſſen am Ko: 
niglichen Hofe,und von Beftellung eines Marienburgifchen Faͤhnrichs, 
an: und fchloß mit denen Vorbitten, die ale ein Anhang der Inſtru⸗ 

etion beygefüget waren, | 


Es wirb wies —— 
ben Er Der Ermländifche Bifchof, den die Preuffen, beym Könige fan⸗ 
Handılden Di den, beflagte fich hierauf, dag man ihn neufich, nicht hätte in den Lan⸗ 
1901 geredet. des⸗Raht aufnehmen wollen. Welches der Culmiſche Woywode, mit 
dem Einzöglings:Recht entfchuldigte, und den König demuͤhtigſt bat, 
die Perfon des Bifchofes dem Lande nicht aufzudringen , indem man 
fonft darwieder zu proteftiren fich genöhtiget finden würde, 


grife in das gene Stuͤcke. „Der König hätte denRudnicki das Ermlaͤndiſche Bi⸗ 


erg „ um nicht gegeben , fondern dag Eapituf felbft ihn gewehlet: wolte 


’ 
ntheils, fon; „te die Schwedifche Princeßin, blos zur Wirthſchafft, einen ihrer Be⸗ 
es Hertzoglichen Preuſſens, koͤnte 
Sıeuffen,nit „> Ohne Nachtheil des Dominii directi Ihr. Majeſtaͤt, die Appellation 
gleiche Rechte „, ang Tribunal nicht ——— bin die Freyheiten der Einſaſ⸗ 


„weil 


— (*) Selbige hatte nach dem Tode Zamoiski, der Eaftellan von Pofen, Oftrorog, 
efommen. 
(**) Nemlich der Cron⸗Groß⸗Cantzler und Feld⸗Hert, Zamoiski. 
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„ weil die Senatoren nicht beftändig daſelbſt blieben, fondern,ohne ei- riäts ‚Temi 
„ne gewiſſe Zeit zu halten,ab-und zureiferen. Der Zoll bey Diebau, nebep Hot 
„wäre ein alter Zol , und — weiter eingenom̃en werden. . n 
„Zum Marienburgiſchen aͤhnrich haͤtte Ihro Majeſtaͤt den dafigen und de⸗ 
Land Richter George Balinsti ernennet. Und was endlich die vor a 4 
„die Nähte. begehrte Einfünffte anlangete, darin könte Ihro Maje- yiseraene 
„ſtaͤt nicht willigen, weil die Polnische Senatoren und Beamte, dar: fa werden. 


„aus ein Erempel nehmen möchten ,,. Dalind * 
ä * 
Wie die Preuſſen nach dieſer Audientz, den 15. April beym Cl: Yale bean 


mifchen Biſchofe zufammen kamen / ftellete Er ihrem Gutachten an Khmung bes 
beim, auf was Art man, bey der nunmehro unumgänglichen Anneh: Sifpofes (se 
mung des Ermländifchen Biſchofes, die Landes: Freyheit zu verwah⸗ Fandes ‚Frey 
‚ren haben ınöchte, und ob man fi), entweder mit einer Königlichen et au ver 
Verſicherung wegen des fünfftigen , begnügen , oder eine Proteftation 
beybringen wolte. Er, der Biſchof von Culm, hielt das legtere fürs 
—* und rieht daneben, den König durch den Dangiger Caſiel⸗ 

an zu bitten, dag Einzöglings: Recht Fünfftig in gnädigerer Acht zu 

haben , und die in Preuffen erledigten Aemter, ohne Zuziehung der 
Preußifchen Rähte, nicht zu vergeben. Die anwefenden Woywoden 

und Saftelläne lieffen e8 bey des Bifchofes Meynung, und wie die 


chen zen kunfft nn dem der Eulmifche entgegen gieng, Kg el fnnet 


oywode erzehlte den Inhalt diefer Privilegien, und legte die 
ſche Woy h J P * — 
itul bey, indem ed o 


ſie zur Bewahrung der Rechtſame feyerlichſt darwieder proteftiren ;.. - 
Der —— e Woywode und die Caſtellaͤne von Elbing und 


Bey oͤgling 
uͤnſchte, daß zu den erledigten Kirchen⸗ Aemtern ſich jederzeit eine su vergeben, 
—5 — Anzahl Preu en, nfonderheit Adelichen & 
mö 
Sulmifchen erinnerte,daß,.es Dienlich feyn würde, von dem "er font nice 
te aus dem ſch ndaBr Raberh oe öge den —X 
Eyd au nehmen. Dieſes billigten die Adelichen Raͤhte, und ob fie 
zwar 
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1606. m — 
oblieget, bis nach der Ruͤckkunfft in Preuſſen verſchoben, fo meynten fie 

doch es koͤnte dee Biſchof jeher fo wie ein ander Landes: Rabt 
ſchwoͤren, unangefeben es vor diefem nicht gebräuchlich geweſen waͤ⸗ 

re. Ihnen fielen die Boten aus dem Culmiſchen bis auf einen, und die 

aus dem Marienburgifchen fämmtlich bey. Die groffen Städte, biel- 

ten ed anfangs für ießig,dennoch gaben fie endlich auch ihre Ein- 

Darwider eis wiligung. dezggen iengen die Zand-Boten aus Pommerellen und 
nigetand»Bo» Oftromeczki aus der Eulmifchen Woywodſchafft, mit einer Proteſta⸗ 
yroteſiten tion davon ; deſſen ungeachtet der neue Bifchof den Eyd ablegte, und 
darüber von den enden die Gluͤckwuͤnſchungs Complimente em- 


pfing. 


Wie der Ki⸗ Ein Ermlaͤndiſcher Canonicus, der mit dem Biſchofe gekommen 
nig bey erler war, und angehoͤret hatte, wie man die vornehmſte Schuld, des jet 
Sum, (bt geftändten —— dem Capitul beygemeſſen, ſuchte ſelbi⸗ 

es vorncehm; ges zu entfchuldgen. Er ſagte, „daß der Koͤnig bey erledigtem Biſtum, 
ih einem Po. „, yon den Canonicis, ſolche vier zuc Wahl zu nennen pflegete, von de» 
Ku nern „nen drey untüchtig wären, fo dag man den vierten, der gemeiniglich 

„, ein Pole ſey, theils Gewiſſens halber , theils wegen der beygebenden 
„Recommendation, nohtwendig wehlen müfte. Ins Capitul hätte 
„, man feit einigen Fahren feinen Polen aufgenommen,auffer einen zu 
„ber Zeit des Tylicki,welcheg doch wieder jenes Willen gefchehen waͤ⸗ 
te, Endlich erfuchte er die Rähte , fich des Stifftd anzunehmen, 
und es bey feinen Rechtfamen zu fehügen. 


Wider bie Ubrigens blieben die Räte dabey, daß eine Yroteftation wieder 
ER den neuen Biſchof von Ermland geleget werden folre und der Dantzi⸗ 
föofes mird ger Caftellan nahm über fich , auszuwuͤrcken, daß Ihro Königl. Diajes 
eine Protefiar ſtaͤt, vor Fünfftigem Land-Tage, die Preußiſche Wonwodfchafften durch 
tiongeleget. ein Schreiben verfichern * daß die Erhebung des Rudnicki, dem 
—— Recht zu keinem Nachtheil gereichen ſolle. Das erſtere 

2) gr h beym Schloß: Gericht zu Warſchau, unter deſſen Siegel die 
( fcheifften davon ausgenommen wurden. 

Es ward noch zu einer anderen Proteftation Anlaß gegeben, wie 

— ein Theil der ReichsStaͤnde eine un (*) Pa und ſol⸗ 
Reihe Aula che auch auf Preuſſen zu ziehen vermeynte. _ Maſſen die von dannen 
ende, anwefende, nicht nur mündlich im Namen der gangen Proving wieder: 
G)  feachen fondeen foiches auch febeifftlich vor. gemeldetem Schloß: Ge: 
richt wiederholten. Sie bezeugten zugleich » daß fie zum Fordanifchen 

80 im Fall er möchte erneuert werden, feinesweges verpflichtet feyn 
en. | 


Beicht Sonften ward weder in ben Reichs noch Preußiſchen Angelegens 
Zag un zen etwas beilfames befchloffen , fondern der Neich8-Tag, wegen dee 
1 Furl. Stande Mihelligkeit , den 18. April, ohne Mugen, geendiget. j Che 

eriel: 


Das bierüber abgefafte UIniwerlal Poborowy, ftehet nicyt in den Reich⸗⸗ 


*) 
Tags-Eonftitutionen, ob «8 gleich damahls gedruckt worden, davon noch Exemplaria 
aorhanden find, 
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666464 
derſelbe noch feinen Anfang nahm, hatte die Krataufche Ritterſcha Beh end’ 
auf ihrem Land-Tage zu Proßovie, ein eichnig = es BI us 
ſchwerden aufgefeget / und fich mit demf en in gefanmter Hand, Kldekeishe 
iclas Zebrzydowski , nach Zug gelangen 


iſchen einem Polen und Preuffen gemacht werden folte: (0 wie es bes greunig, 
Becgegen zu Der Droving Stusen are L 35 


| farnenfunfft u trennen » und die Wandelung der Befchwerden durch terihafft aus 
—— 


ben würde ſeyn geholffen worden. Dieſe Erklaͤrung fand bey der in den⸗ 
Warſchau anweſenden Ritterſchafft nicht geringen * * Kr 
vangelifchen redeten ziemlich von der vielfältig gefrändten Reli: in ber Yolnif- 
giong Verbindung, und die Gatolifhen ſelbſt, ſcheuten 6 nicht,den Ko Stube Bey 
nig feines desfals geleifteten Eydes zu erinnern , und denen Biihöfen, fa. _, . 
die angemafte übermäßige Getvalt zu verweilen. Fohann Rabyteit, Eit- Di Kimi 
tauifher Schend , gieng ger mit feinem Gefolge, nach Steczyca Über, reden vor die 
und der Littauiſche Gros Cantzler ließ fich im Namen dieſes Groß-Her: Genifl. Srepe 
ogthums vernehmen, daß Selbiges die Bereinigung mit Polen auf: It} Sram. 
ben wolte, weil es bisher in feinem Anliegen fein Gehör n koͤn⸗ gen Trennung 
nen. Hierüuͤber endigte fich der Reichs-Tag, und die zu Steczyca ver- —— 
ſammlete, machten ihre gute Abſichten, und ihre ſchlechte Berrich- Algemene 
tung beym Könige , allen Woywod en befannt , un n ur Zufammenf, 
ferneren Berab — eine allgemeine Zuſammenkunfft, auf den wEnbln. 
4. Junii (*)r zu Lublin, an, 


Die Berfammlung war zu der benannten Zeit fee zahlreich, Yumseinko- 

Der Littauifihe Schend wurde — Warſchall gewehlet, obgleich das veriau⸗ 

roͤſte Vermoͤgen beym Kraka (den Woywoden blieb. Die Rabe: Passt warden, 
Fer ge folten auf die Beflerung des gemeinen Wefeng gerichtet ſeyn, 

daben fich einige wieder den K niß dermafien Partheyſch bezeigten , 

dag fie Ihn der Regierung 5 achteten. Der Shluß war, daß 

man 


— — EEE EEE TEE rn 
(*) Diefer Tag ftehet in dem desfals ausgefertigeen Polniſchen Anitver 
Piafecius, welcher den May Monat angiebet, zu ändern, ER Tal daher 
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1606, man einen Rokofz (*) verlautbarte , und eine neue Zufammenfunfft 
auf den 6. Auguft , unter Sendomir, anfegte.  -Hienebft wurden Die 
vorigen Befchwer-Artickel , abermahls durch Befandte an den König 
ann dabey man verlangte daß Seine Majeftät fich der geſche⸗ 

enen Eingrieffe in die Privilegien fchuldig erfennen ; die Stände, auf 
derSendomirifchen Zufammenkunfft,gleichfam um Verzeihung bitten; 
und fie, durch eine gnugfame Verficherung,von der bisherigen Furcht 
einer unumſchrenckten Regierung, befreyen möchte, 


geitdemdie . Die Preufien wurden weder nad) Zublin , noch nach Sendo» 
greuen fer mie eingeladen , weil die Polen fie, wegen des Einzoͤglings⸗Rechts / 
ne * als ihr Wieder⸗Part anſahen, und mit ihnen, bevor ſelbiges aufgeho⸗ 
ſchaffi gehadt. ſen waͤre eine Gemeinſchafft haben wolten. Dieſes legte der — 
zu feinem Vortheil aus, weil Er der Treue ſelbiger Proving , verſi⸗ 

ehert ſeyn konte. Man meynte auch, es würde Ihro Majeftät ſich 

hieher begeben, wie Sie von Warſchau nach Krakau aufbrach, und, 

and Anhörung und Abfertigung der Abgefandten aus der LZublinifchen 

: ſammenkunfft, die Senatoren zu 24 forderte. 


Neuer Culm Ehe ich in dieſer Materie weiter fort fahre, will ich vorher, was 
— FE ſich ſeit dem Reiche: age in "besaßen yugezagen ‚ abhandeln. Der 
neue Eulmifche Gaftellan , —A ſurb bald nach dieſer 
erlangten Würde, deſſen Stelle der Dantziger Caſtellan, Dich. Ko: 
narsfi, und die Dangiger Caſtellaney, deſſen Bruder, Stengel Ko: 
narsfi, erlangte. Die vom gemeldeten Pleininski befefiene Staroftey 

Schönfee, gab der König dem Johann Pleminski. 


n 
—— ‚Den Fordaniſchen Waſſer Zoll, darüber man ſich feit vielen Jah⸗ 
lee ven beſchweret, hub der König noch vor Endigung des Neichd: Tages 
Kam, auf, erlaubete aber, an deijen Stelle, dem Zoll- Verwalter, neue Revie 
mern angel Fond : Kammern an der Weichfel anzulegen ; welches die Preußifche 
ge —— Staͤdte neuen Klagen veranlafte, die bey Hofe fo viel wuͤrckten, daß 
— ae ß — den Zoll⸗Verwalter und deſſen Bediente, ein Verbot aus⸗ 
ertigen lieg, 


— Auf den dritten Junii, ſetzte der König einen Land-Tag zu Mark 
hu Marien, enburg an, wofelbft Deflen Gefandter, Hieron. Czileczki,dag Betras 
burg: en der misvergnügten Polen , den Ständen vorftellte, die Unſchuld 
Anbringe des Ihr. Majeftät erwied, und et um die Annehmung der Contribu⸗ 
Konigl. Se giom „die egliche Polnifche Woywodfchafften auf dem Reichs Tage bes 


fen pifliger hatten,anhielt. 


Boat Die Zufammenfunfft war, in Anſehung des Königlichen Pegeh⸗ 
*8 rens, fruchtlos, weil die Boten aus der Culmſchen Woywodſchafft, 
an ſtat der nöftigen Vollmacht, eine Proteſtation, wieder alles » was 

man thun undbewilligen möchte, mit befommen hatten; die aus 

merellen, 





(*) Alfo nenset man in Polen diejenige Berbündungen ‚die man vorgiebt, zur 
Behaubtung der Richs⸗Freyheiten, wieder den König,zu machen. 
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merellen , wegen Anweſenheit des Ermlandiſchen Bifchofes; zu feinen 1606, 
Rahtſchlaͤgen fihreiten wolten ; und die aus dein Marienburgifhen, 
etwas, ohne die weneden bende — ee = Be: 
enden teugen. Die aus Ra au ee giengen gar fü weit, 
ch zur Eröffnung des Land⸗T * 


Weil alſo auf dem vand⸗ — um gemeinen Nutzen ver: yı Buf 
—— worden, hin den aa —— adın o — 
n gar wegen Preuſſen beſorgt ſeyn mufte, fo verſchrieb der Cul⸗ 
— Bifchof, — Ba m. chen UÜbels, die Stände, auf fmden. —— 
den 17. Juliin den Knie veranlafte, einen 
Ta Kun — *3 ne elben Monats, angpjeBent Zu 
n fanden ie ch iß je Eulmifche ifef ‚ der Sulmifche —** 
de, der Caſtellan von Dantzig/, mit zwoͤlffen von Adel, die alle aus dee 
Culmiſchen Woywodfchafft waren,ein.. Der f uethellte ee 
man wegen ber fchwachen I der Anwelenden, und des, vom 8 bieRapıfgl 
nige verordneten, inftehenden Band Tages, die Rahtſchlaͤge bis d auf den 
verfchieben muͤſte. Hienechſt vermahnte Er die dr egen jeyende Edel- en ben * 
leute, durch! die wieder Seo Majehd t, von en — ten auge fein 
fireuete Schrifften, ſich nicht verleit —ã FA fndern Dielmede De A 
en, v en jo 
ben u wgeben. Sie mögt ten deinnach zu Diet © nen Be Sri hrun 5— 
en Gr 


wode von Culm meynte, daß nan ihnen deſtoweni⸗ i 
* zu mau "= hätte, nachdem e die Preujen zu — uſam⸗ — 
vor, daß de an von ihnen Verrähter genenmt würden : w —* | 
der Woywode ihm we uftund, —* — — daß die Rokofzianer 

= nur blos eteit, das die Preuſſen, fe 


en —— — wandte an daß, fald einen —* man 


22 mehr * 





(*) David Konarski, 
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1606,  „ mehr, hätten deswegen den Rokofz gemißbilliget und dawider prote: 
ſtiret, hergegen, die Königliche Antwort bey Rawa zu erwarten, ger 

„ rahten,fie wären aber duch ein unordentliches Geſchrey gleichſam uͤ⸗ 
„berftimmet worden „. Wilczewski, ein anderer Edelman, der für 

feine on zu Lublin geweſen war, erwehnte: „Es hätte der Kra- 
„kauiſche Woywode egliche Befchwerden wieder den König verlefen, 

„und fich, wo jemand es verlangete,noch mehrere anzuzeigen erboten, 
„ſolches aber , weil die Anwefende fich vor felbiges mahl damit ver⸗ 

— —7 — biß zur anderen Zeit und Stelle verfchoben „.. Der Bifchof 
wurff dem Wilczewski vor,daß er es fonder Zweiffel von hören fügen 
haben würde, und da biefer fich auf feine perfönliche Gegenwart beriefr 

Ertſchaldi fuhr jener fort, „daß die bisherigen Klagen wieder den König, theils 
ebene », Ungegründet, theild der menfchlihen Unvollfommendeit zuzufhrei- 
meffenen Feh: „, ben wären : die defto ehr zu ertragen, weil man feinen Regenten, der 
Ier. „von allen Fehlern frey gewefen, würde anzeigen können. Man be: 
„ſchwere fich, daß der König Teutfche und andere Fremde befordere » 

„da es nicht ſo wol Teutſche als vielmehr Preuſſen und Liefländer waͤ⸗ 

„ren, die ja mit zur Crone gehoͤreten. Sonft hätte Ihro Maieftät 
„einen Scht en Secretaire , zue Ausfertigung der Schwedilchen 
„Briefe, und zween andere Schweden zur Aufficht über Dero Klei- 

», der:Kammer , in Dienften, und diefe wären die Fremden alle, die an- 

„, jego zum Vorwurff dienen müften: da man es doch den vorigen Koͤ⸗ 

„, nigen , Sigismundo — und Stephano, die weit mehr Auslaͤn⸗ 

ei „, der in Beftallung gehabt und —— niemahls aufgerüdet. U⸗ 
gern „ ber das, ſo einem jeden freu ftehen folte, nach Gefallen einen Rokofz 
fenden Gebre, „, zu machen, wide Daraus dag Aufferfte Verderben nohtwendig er- 
an 5* or n, da es fich vielmehr bey anwachfenden Gebrechen gebührerzu: 
tragen erſt den ——— hernach ſich zum Gneßniſchen Ertz-⸗Bi⸗ 
„ſchofe zu wenden, damit er den Senat und die —— zuſam⸗ 

men fordere,und in ihrer aller Namen den König feiner Obliegenheit 
„erinnere „. Der Biihof verfprach, hievon auf dem @raudengifhen 
Land⸗Tage ein mehreres beyzubringen, und ermahnte die von der Rit- 

terſchafft nochmahls, ich alsdann in gebührender Anzahl einzuftellen, 

und inzwifchen feinem übelen Eindrud' von des Königeg bisheriger Re⸗ 


gierung, Raum zu eben. 

Die vonder Siemie endigtefich die Zufammenkunfft, und die von Adel hielten 
7 ft es unter fich für gug den Rokofz zu nn worin fie Wilczewski 
a re noch mehr färdte, da er ihnen die von Lublin gebrachte Polnifche Be⸗ 
kolzes eneige- ſchwer⸗ Artickel vorliec. 

kand Tag du Nach Graubderg kamen au der beſtimmten Zeit (*), aufler denen 
Grauen. zu Leſſen gewefenen Rähten, Die Woywoden von Marienburg und 

Pommerellen, die Gaftehäne von Elbing und Dangig, der Culmiſche 
und Marienburgifce Unterfämmerer, neft der Thorner und Elbinger 


Abgeordneten (**). Die Ritterſchafft hatte aus allen dreyen Woywod⸗ 
| ſchafften 


AIIA ſJaſũ. 
(**) Bon Thorn Jacob Ron Burgerm. Hentich Mochinger, Rahtm. von El⸗ 
bing Zfr. Hoppe Burgem. Andr. MeinteisRahtm. Im Namen der Dangiger mar 
niemand zugegen, fondern fie entſchuldigten fich, durch ein Schreiben, daß fie zu fpät 
waͤren eingeladen worden. 
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fhafften ihre Woten gefehldet. Jacob Sczepanski, Gtarofle von lit: m6°% 
chäu,legte, als Königlicher Bottfchaffter , den — Ständen, Saul en 
die damablige innerliche Unruhe in Polen , vor Augen. Gr * fandten. 
reußifche Ein ingd- Recht mit 
e8 aber der König, nebft allen ans 
dern Peivilegien, der Provintz Preuſſen, ungefrändt zu erhalten ent» 
e 


Verfaſſung beftändig zu handhaben, Er —— — en 
er au Bu er Hutzu Erinnerung 


von dem Ihro Majeftät bisher unveränderlich bezeigten Gehorfam, el, , 


or, ’ 
waren fie geneigt » den König um Nachgebung der Mufterungen zu " Sal he 
bitten, und eine Geld-Steuer zu willigen: wiewol wegen des legteren, schen 
die — und Elbing, vorher der Land-Boten Erklaͤrung abwar⸗ 
ten wolten. 

Dieſe hielten ihre Beredung in der Kirche, zu denen ſich die Raͤhte Der Kitter 
vom Rahthauſe verfügten und von ihrem Marrſchall Dorpowski ver: KT 
nahmen, dag fie nicht nur an den König, fondern auch auf den Rokofz pefginm. " 
ihre Abgeordnete zu ſchicken, und zur Beſchuͤtzungdes Landes, Muſte⸗ 


rungen beliebet hatten, 


Wie den folgenden Tag, die Boten zu den Nähten aufs Naht: Welchen ein 
Haus kamen, fuchten die Adelichen Rähte, fie von Befuchung des Ro- — 
kofzes abzuleiten, und zur Contribution zu bereben, die bios zur eiges (mn mubernne 
nen Nobtdurfft, unter der Verwahrung gewiſſer Shaffner,im Lande baben 
bleiben folte. Womit die Ritterfchafft zur ferneren Liberlegung in ſol. 
die Kirche Pehrte, und Tages hernach ſich erklärte, das fie in Feine Con⸗ 
tribution willigen koͤnte. Hienebſt eınpfaht fie denen Nähten, die et⸗ 
war zum Könige ziehen möchten, die Landes Rechtſame, und verfprach, 
ihnen einige aus ihrem Mittel beyzufügen. Ubrigens folte es einem 
jeden von Adel erlaubet feyn,den Rokofz zu befuchen , doch dergeftalt, 
aß er fich in nichte einliefle, fo wieder die Hoheit Ihr. Majeſtaͤt und wie: 
der die Rechte des Landes wäre, 8 * 
3 e 
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606, -—I——— I — 
Ubfertigung Die Rähte muften fich damit begnügen, und richteten die Abfer- 
—— — des Koͤniglichen Geſandten alſo —* fie Ihr. Majeſt. der Treue 
Gejandten. (ämmtlicher Preußifchen Stände verficherten, um die Wandlung der 
bisherigen Gebrechen, und Handhabung der Privilegien baten , und 

einen glücklichen Ausgang der jetzigen Unruhe anwünfchten, 


“ Dat innerli Selbige hielte noch zur Zeit. Die Misvergnügten, die fich un 

Keane afı, tet Sendomir verſammiet hatten, waren mit der Antwort, die der 

ingolman. König ihren Abgeordneten zu Krakau ertheilet, nicht en gewes 

fen, und der Bifchof von Krafau,den Ihro Majeftät nebit dem Reichs⸗ 

Unter-Cangler,an die Rokofzianer geſchicket, waren ohne Ausrichtung 

zurück —— Den 11.Yuguft, brach der König von Krakau, mit 

_ etwan deey taufend Mann, und einem ftarden Gefolge von Senato- 

—* ix ven und der Ritterfchafft nach Vislicza auf, und 308 hieſelbſt die Cron⸗ 

a h Truppen, ſo bisher in Reusland geftanden,an Sich. Die Abſicht war, 

nee durh@is dene —— sah näher zu feyn, und ihre Berfammlung, wo 
te ugewiäen. nicht anders, Dutch die Waffen zu trennen. Bevor es fo weit kaͤme 
wolte Ihro Majeftät nochmahls den glimpflihen Weg verfuchen, un 

trug denen aus dem Senat und der Ritterſchafft anwefenden auf, die 

dazu gehörige Mittel auszufinden. Diefe falten zur Befriedigung der 

ſchwierigen Gemühter gewiffe Artikel ab, die zwar vom Könige ges 

nehm gehalten , vom Gegentheil aber verworfien wurden. Dem un: 

geachtet, regte man die gutliche Handlungen fort, bi der König weiter 

rüdte , und den Keafauifchen Woywoden , nebſt dem Litthäuiſchen 

Schencken, in die drey taufend Dann ſtarck, p Janowa an ber 

Reichfel,den 4.October einhohlte. SHiefelbft würde es zum Treffen ge⸗ 

kom̃en ſeyn, wann nicht von einigen Senatoren die Sache alſo wäre ges 

‚Die Rabe führet worden,daß tie bisherigen Klagen wieder den König,bid auf den 

—— — ausgeſtalet werden, und inzwifchen der Krakauiſche Woy⸗ 

lang vermit: wode und Littauiſche Schencke fich rubig halten folten. Worauf dies 

telt. TA de Herren, jum Königlichen Hand-Kuß traten, und ihre Manns 

afft abziehen lieſſen *). 


Gmebifihe Dieſes alles geſchah ohne eingigen Beytrag der Preuſſen, weil ſie, 
—* weder ſich zum Könige verfüget, ni auch den Rokofz befuchet hatten. 
Vreuß. Rufe. NH Zuftand war: info weiteubigrauffer daß im Monat Junio 12ꝛSchwe⸗ 
difche Krieges:Schife,vordem Danziger Hafen erfchienen, die doch nicht 

weiter befebliget zu ſeyn vorgaben , alß daß fie die vom Eulmifchen Uns 
terkämerer (**)rzum Dienft des Koͤniges angefertigte Schifferim Fall fie 

ausliefen, aı —— daher , wie dieſe ſich einhielten, jene ohne 
gufügungeini enSchadens, nach wenigen Tagen, wieder abfegelten. Im 

uguft kamen derm abermahls 19 an der Zahl, indie Gegend von Hela. 

Beil aber der Enlmifche Unterkaͤmmerer, ſich mit den Königlichen 
Fahrzeugen, dermafien vortbeilbafft gelegerbarte, dag man ihnen nichts 

en konte, fe nahmendie Schweden, nach einigen von beyden Sei⸗ 

fen, 


@*) ©.bievon weitläufftiger Lubienski de Motu Civili L.a. und Piafec, unter 
‚ Dem Fahr 1606. 
(**) Johann Weiher zugleich Pusiger Staroft. 
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ten doc ohne Schaden , geichebenen Canon Schuͤſſen, unverrichter 
Sare ihren Rüdweg. j s Hüffen, chter 1606, 


Die Thorner und Dansiger hatten mit andern Feinden, nemlich Bemipung 
mit den Jeſuitern zu fämpfen. Jener Klagen über diefen Orden, und der Thorner 
die Bemuhung feiner los zu werden, habe id zur andern Zeit gemeldet, die Ieriter 
Anjezo hatten fleihre Jutänige beym Eulmifhen Bifchofe wieder: Stadt wegiw 
hohlet, und da ſie fein Gehoͤhr gefunden,aus allenDednungen Abgeord: Waffen. 
nete auf den jüngften Graudengifchen Land⸗Tag geſchicket, um bey der 
Ritterfchafft einen Fräfftigen mn aus zuwuͤrcken. Die Land: 

Boren nahmen In auch ihrer in ſo weit an, daß fie zu zweyen mab: 
len den anwefenden Eulmifchen Bischof erfuchten, die Jeftiter an einen 
andern Ort zu verſetzen. Darüber dieſer, ſich auff dem Michaels:Land- 
Tage erklaͤren wolte. Wie derſelbe einfiel, erbot ſich der Biſchof , die 
wider die Jeſuiter bisher N key Klagen zu unterfuchen und darüber 
au erkennen; womit die Stadt nicht zufrieden war, weil fie fchlechter- 

ings derfeiben Fortſchaffung verlangte, indem ſie meynte, nicht ver⸗ 
pflichtet zu feyn, einen neuen Orden, in der Kirche und Schule, dar⸗ 
über fie das Jus Patronatus hätte, wider ihren Willen zu dulden; und 
daß die daher entſtandenen Verdrislichkeiten, nicht anders , als durch 
gaͤntzliche Entfernung derer, fo fie veranlaffeten,abgeftellet werden Fön: 
ten. Rach geendigtem Michaeld:Land:Tage, —*— die Thorner das⸗ 

enige ſelbſt auszufuͤhren, was fie bisher Durch Vorſchub anderer ing 
De zu richten benühtgewefen waren. Site befchieden den Pfarrer 
Markowfki und die Jeſulter aufs Raht⸗ Haus, um zu höhren, mit 
was fir Recht, die legtern fich der Johanns Kirche, des Pfarr-Hau- 
fes und der Schulen angemaft hätten, und ihnen hernach den Schlug 
—— Ordnungen —— Dieſe wolten ſich in nichts ein⸗ 

aſſen, ſondern beriefen ſich blos auf den Culmiſchen Biſchof, wel⸗ 

cher , auf davon eingezogene Nachricht ‚die Stadt von ihrem Verfah— 

ren, in einem Schreiben nachdruͤcklichſt abmahnte. Nichtsdeſtoweni⸗ 

er giengen die Thorner weiter, und begehrten den 7. October vom 
asrer die Fefuiter zur — der —— Kirche, Schu⸗ 

fe und des Pfarr⸗Hauſes, innerhalb dreyen Tagen, zu bewegen, und 

zum Gottesdienſt andere Ordens Leute zu beftellen. Den Feſuitern 
felbft , ward durch einen Land» Gerichts: Boten, und zween abdeliche 
Zeugen, ihr bißheriger Aufenthalt, in vorbemeldete Zeit, ſchrifftlich 
aufgefündiget, und folches zu mehrerer Berlautbarung offentlich ang 

Raht⸗ Haus angefchlagen. Welchen fie, den 13. October, doch unter apeige die 
feyerlicher Broteftation Folge leifteten und ihre Wohnung, in des Sta- Jobamg Si, 
roften von Schönfee , Joh Plemingfi, Behaufung nahmen. Wo: — 
bey der Pfarrer verſyrach/ der Schule neue Lehrer vorzuſetzen , und den "men. 
GBotted-Dienft entweder felbit, oder durch feine Gapläne , wie vormals 
gebräuchlich geweſen, zu verrichten. 


Diele Veränderung machte am Königlichen Hofe, und bey den - Werden aber 
meiften Römifch:Gatolifchen einen geoffenEindrud. Die Thorner,um in die Kirhe 
allen wiedrigen Nachrichten vorzufommen, überfchrieben den wahr: Kar eine 
hafften Verlauff an den König, den Eron-Groß-Cangler, und den 

u 
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1606, Culmiſchen Bifchof , und fehügten ihr Betragen mit dem Recht 
undder Nochwendigfeit. Der Eujavifche Adel war der erfte, wel: 
cher durch einige Abgeordnete , die Wieder: Einfegung der Jeſuiter/ 
von der Stadt begehrte. Ein gleiches ließ der Königdurch feinen Ger 
fandten unter harter Strafe anbefehlen. Woraufder Culmiſche Bi 
ſchof, der Marienburgifche Woywode, und der Eibingifde Gaftellan, 
fich den 1. December einfanden, und gemeldten Geiſtlichen das Wort 
redeten. Der Bifchof führte fie auch wieder in die Johanns ⸗ Kirche 
ein, zu derer Sicherheit, ein Koͤnigliches Geleit der Stadt eingehändi- 
— darwieder ſie zwar eine Proteſtation, an die Kirche und das 

abt:Haus anſchlagen lied, doch aber die Jeſuiter in den Geiſtlichen 
Amts: Derrichtungen nicht weiter ftöhrte, 


Die Thorner Bald hernach ließ der Culmiſche Bifchof , den Pfarrer, und die 

—— Jeſuiter, jeder ing befondere,die Stadt vor = König ausladen. Alle 

den unvonih: drey Citationes (*) gründeten fich darauf, daß die Kirche, das Pfarr⸗ 

wgofe®e. Haus und die Schule den en zugehoͤret. Dabey der Biſchof 

Zſen eei vor feine gefrändte geil Gerichtbarfeit, 20.taufend, der Pfarrer 
und die Jeſuiter vor den ihnen verurfachten Schaden, der erfte so.taur 
fend,diefe Hundert taufend Ducaten forderten: über welche Geld-Sum: 
men, der König fich annoch eine willkuͤhrliche Strafe vorbehielt. 


Die Iefuiter u Dansig, hatten bie Jeſuiter feit einigen Fahren in der Non» 
ee, nen: Kirche gepvebiget In dem gegenwärtigen, nahmen fie ihren 
a tofer Siß mit der Nonnen Genehmhaltung , im Klofter, maften fich aller 
räumen. Geiſtlichen Amts⸗Verrichtungen an, änderten ohne Vorwiſſen der 
Vorfteher verfihiedenes bey den öfentlichen Gottes Dienſt, und fchie: 

nen damit umzugehen, wie fie almählig ein Collegium dafelbft anles 

gen möchten. iefem vorzufommen , lied der Raht ihnen, den 18. 

uguft, durch ein ofentliches Edict, dag Elofter innerhalb dreyen Ta ⸗ 

gen zu räumen, und fich des predigeng gänglich zu enthalten, andeu⸗ 

ten ; welchem fie , obgleich der Oliwiſche Abt, iD Konarsfki , der 

Staroft von Mirchau, Jac. Sczepanfki, der Königl. Secret. Heiden- 

ftein und Fel. Konarfki eine Vorſprach thaten, nachleben muften, 


Dihaclt Bon den ordentlichen Land: Tagen , wurde diefed Fahr blos der 
Shom so auf Michaelis zu Thorn gehalten, und auf demfelben nichts als Rechts- 
: Sachen vorgenommen. Die Stanislat Zufammenfunfft hatte ded« 
wegen feinen Fortgang, weil damahls nur der grofien Städte Abge⸗ 
ordneten, niemand aber von den Adelichen Räbten, fich in Marienburg 
einfanden. Bier 
1607, 
6 


Reich» Tag Zur vönigen Beruhigung der in Polen fchwierigen Gemühter, 
au Warkhau ſetzte der König einen Reichs Tag auf den 7. May zu Warfchau an,und 
Tag ın @ray, verſchrieb die Preußen auf den 2.April, zum Vor Land⸗Tage, nach 
dens. Graudeng. Hiefelbit trug der Königl. Gefandte (**) auffer der RR t⸗ 

wendig⸗ 
(*) Siefinddatiret fer. 2da poſt feltum Concept. Beatz Mariz Virginis, 
proxima oder d.9. Deceinbr, 
“  (**) Paul Garlinski Cujawiſcher Canonicus und Köngl.Secretaire. 
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werde, - Diefer ee war ein Un üget A sense n 
nUneube in * — und ju 1 been — — 


nicht fo bald, als man —— batte, — —— N) — 

te ern einigen . fcheinbahren Borwand, den Roko 

au n. Dieinder Krafauifchen und Sendemirifch —— 
chafft waren gleichſam die Run, aid — den Koͤnig durch einen 


Ber fo auch an den eu kon Land: T Ar J und die „Det bien, 
— — erſuchen/ denen nuͤgten ig a H ben, viel: Sen ——— 
mehr ſich ihrem Vorhaben zu ee und Ihr. Mate daferne 
jene wieder Dero Perſon etwas unternehmen ten, Huͤlffe zuleiſten. 


Ehe noch der —52 — zur Audientz = ehoblet —— — die Sqriiche 
—— Ritterſchafft » dem anweſenden Ermiandiſchen Bi: Pelöbnis io 
chofe (7), den Sig im —— Raht nicht verſtatten, es ann dann — 
er gelobete: die gemeinen we nach allem Vermögen von fh a 
zu befordern ; anbey Sorge zu_tragen , daß künfftig die Canonicate 
niemanden als w rhafften Ein ga würden ; rm 
auch, fich um eine Königliche — ‚daß ſeine 
derung zu keiner Folge gereichen Bi, Auf R zu bemühen. Der 
gi na I" big Be — Tage Bedend» eit, und da inzwifihen 
gehöhrer worden, ga er gab er die verlangte ne (4) 
on, ya —— wegen anonicate ausgela 4 
war, unter feinem Petſchaft, von on ic eine [glich von den 
ten mit dem Zandes-Siegel ausgefertiget wurde, Worauf zween Erm⸗ 
ländifche Canonici fich meldeten, dien ohne den De In —— — 
wiſſen, au ad hen etwas zum Nachthei 
ftunde , in deffen Namen darwieder erg 


ie man biemit richtig war, wiederhohlten die Land: Boten ihe „Die Lands 
offtmahliges —— dem ſtimmen der Raͤhte bep zuwohnen, wel: eh won 


& fie mit defto gröfferem Eyfer trieben , da ihnen der Culmiſche Bi- imzi 
hof das Wort redete. Wie aber ze groffen Städte ſich verlauten Me ban kn mie 
un, berab 





(*) Auſſer Ihm, waren von den Rähten zugegen: der Eulmifche Bifchof, Die drep 
Wonrvoden , die Caſtellaͤne von Eibing —32 nl und in der groffen Städte Nas 
men , Zacob Koye Burgerm, Hentich Mochinger Rahtm. von Thorn, Alb. Iſendo 
Burgerm. Hans von Kanten Rahtm. von Elbing, Bart, Schachmann —* 
Droit Rahtm, von Dantzig. 
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fen, in ihree Gegenwart feines weges zu Rimmen,auch ihr Marrfchal 
Kr () ein alter von Abel, einsengte, daß der Land-Boten aa 
etwas neues wäre, welches man ihnen niemahls zugeftanden, fo beauem- 
ten fie fi) der bisher beobachten Gewohnheit. 


a Weil die Königliche Werbung , die gefammte Cron betraf , biel- 
ben ten die Nähte für unnöhtig darüber zu ftimmen, fondern ſehten folches 
fenfgafee bis zum NeichB-Tage aus. Dabey ei Er vorfchlugen, den König noch 

ae Sn — durch eine Geſandtſchafft der beftändigen Treue dieſer Proving 
| a zu verſichern zu laffen ; welches aber wegen Kürge der Zeit , und weil der 
Samailär Weg nach Krafau unficher war, feinen m ng hatte. Auf die 
ae ange vom Ermiandiſchen Biſchofe, beygebrachte t, als wann in Pom⸗ 
zu werfiasten. mern vor den König von Schweden Bold geworben würde, ward be⸗ 

liebet, von den dortigen Hertogen die Gewißheit durch Schreiben eim 
men. daferne dein alſo wäre, fie zu erfuchen, ſolches ferner nicht 
zu verftatten. 


Kine über Die Woywoden von Marienburg und Pom̃erellen Flagten über 
BR RLÖR die Unordnungen in den Reiche-Cangeleven, und über die ſhlechte Hand» 
und die Can: Habung der Gerechtigkeit am Hofe, banehmlich alles für Geld feil Rinde, 
Lley/Bedien ud die Bedienten eingig fich zu bereichern fuchten. Der letztere rieht / 
u den Tantzeley Regenten und Decreten Schreiber, noch ehe der Reiche: 

Tag ang ni. zur Mechenfchafft zu fordern. Die Thorner wieder- 
Diebauiſcher hohlten in ihrer Stimme die alte Klage über den Zoll zu Diebau, und 
“Zof. Rüng die Dantziger thaten wegen Beſſerung der Münge abermahlige Erin- 
Berbefferung. epung, daher die dahin gehörigen Artikel, aus den vorigen , in die je: 
Die araffen zige Reichd- Tags: Fnfteuction, aufs neue eingerudt wurden. Liber 
Erädte haben dag, erwehnte der Elbingifihe Caftellan der. im vorigen Fahr mit den 
wegender Je efiriteen zu Thorn vorgefallenen Begebenheit, fo diefer Stadt Abge⸗ 
meinfhaftli, drdnete an gehörigen Ort verwiefen ; dabey die Dängiger verficher: 
de Sad 9 ten, daß die gefammte groffen Städte, die daraug eine gemeinfchaftli- 
Eulım Birne be Sache gemacht —* „ſolches zu rechtfertigen wiſſen würden. 
euer — Welches den Eulmifchen Bifchofe Gelegenheit gab, fein Recht fich vor- 
delicen Rihs zubehalten , und die adelichen Rähte, um Beyſtand wieder die Städte, 
AL Bey die nach Austrag der Sache » anzufprechen. Damit er auch diefe de- 
Die Städte to mehr verunglimpfen möchte, fo gab er vor, daß die Rede gienge, ald 
nerdebeiänk wann fie den Rokofzianern 70.taufend Gulden geliehen , und denen 
Kewitdenro. Räbleinsführern anfehnliche Summen verforochen hätten. Woraus 
“ kofzianern in er den Schlus machte , daß der Städte Abfehen wäre, die Beiftlichfeit 
cum — nebft der doͤmiſch⸗· Catholiſchen Religion gaͤntzlich zu unterdrucken. Der 
—* Woywode von Culm hielt die Städte in ſo weit im Verdacht, daß er 
} f J 
— aus ihrem Verfahren gegen die Jeſuiter urtheilte, ſie muͤſten mit den 
Rokofzianern in einem genauen ehmen ſtehen C**), und einengu« 
ten Ausgang vermuhten. a 
Man 


1607. 





(*) George Balinski. 
(**) Welches der Woijwode ſchon dorher, wie der Hof bey Wislicza ſich aufs 
hielt, an den König überfchrieben , und Ihr. Majeſtt nicht nur von den ausgezablten 
. 7 
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Man brach diefe Materie ab, wie die Thornifchen Abgeordnete — 
den Raͤhten ein Schreiben (*) uͤberreichten. Selbiges betraf das vom teCömmigion 
Könige Eaflmiro der Stadt gefhendfte Gut und Diühle Leubitſch auf Zyyrersme 
welches Felix Wojanowski,ein Malthefer Ritter, und Haubtmann der Fr Gut 
Koniglichen Trabanten, Anſpruch gemacht , und bey Hofe eine Com⸗ keibiig, 
migion ausgebracht hatte, zu deren Fortfegung , der ste April war an- er 
gefeget worden. Die Stadt, welche entſchloſſen war ſich nach äuffer- | 
Rent Vermögen in dem Beſitz des Guts zu erhalten, bat die Raͤhte, fich 
brer bey Königl. Diajeftät durch eine Vorſprache anzunehmen, damit 
allen daraus zu beforgenden Weiterungen vorgebeuget werden möch: 
te. Welches die adelichen Räbte nicht thun wolten, fondern die Thor: 
ner an die Commiſſarien verwiefen. 


Den sten April, verfügten fich die Land-Boten, nachdem fie ihre unkriann 
Beredung in der Kirche gehalten, zu den Rähten aufs Raht-Haus, und Gejandren. 
vereinigten ſich mit ihnen über die Abfertigung des Königlichen Ge: 
fandten, die Fürglich darin beftund: daß fie die von Ihm vorgetragene 
Stüde bis zum Reichs⸗Tage verfchoben, und Ihr. Maãjeſtaͤt die Wande- 
lung der geineinen Gebrechen demübhtigft empfahlen. Womit der Ge- 
fandte noch an demſelben Tage feine Abſchieds Audientz erlangte, 


Hierauf ſchritten die Stände zur Abfaffung der Neichs- Tags Fn-  eQupate der 
ftruction, in welcher denen dafelbft aus Preuffen anwefenden mitgege: gemeinfamen 
ben ward: „den König einer beftändigen Treue zu verfichern ; die Er- Pr. *6 
„fuͤllung der PattorumConventorum.befordern zu helffen; wegen der grönete auf be 
„Preußiſchen Belehnung des Haufes Brandenburg fich zu bemühen , Fieiche Tas 
„dag diefe Sache, mit Vorbehalt der alten nn des Lehn Rechts (5) 
„ Königlicher 5 der Freyheiten dortiger Einſaſſen, der Appella- Erfülung b 
„tion an den Königlichen dof ‚und einer ungefrändten Übung der gr.gchng.Ga 
Romiſch⸗Catholiſchen Religion, zur gänglichen Endſchafft gediehe; &emie fie zur 
bey Ausmachung des Leibgedinges der neuen Königin, Sorge zu tra- eh e 
„gen, damit vorher das der verſtorbenen ee zugeeignete aufge: geuing. der 
„hoben, und der jegigen feines von den Preußifchen Schlöffern * —— —5 — 
wieſen werden moͤchte; und daferne von den Reichs: Ständen eine yanp zu uchs 
», Anlage beliebet würde, diefelbe nicht mit zu bewilligen , fondern ſo men. 

„, wie bisher gewöhnlich — zuruͤck ins Land zu nehmen „Hie⸗ —— 
nebſt waren verſchiedene Artickel ans Der letzteren Inſtruction — —— 
>. taufend Qulden, fondern aud) no) von anderen Dingen, eine ungegründete Nach» 
Zn batte; ei ‚ als warın die Städte, mit dem Könige von Daͤnemarck 
in einem Buͤndnis begrifen, und auf einen gänglichen Abfall bedacht wären. Der Koͤ⸗ 
nig, der es glaubte, hielt darüber mit den Senatoren einen geheimen Raht, deren eini⸗ 
ge mepnten, daß man den Städten nicht länger Zeit laffen, fondern ſich ihrer bemaͤch⸗ 
tigen und den Anfang von Thorn machen folte: andere hergegen riehten , ſich zuvor 
toegen der Sache wahren Befchaffenheit genau zu erfundigen. Zu dem Ende ſchick⸗ 
te der König im vorigen Sommer den Woywoden von Kaliſch nach Thorn, der bey 
feiner Rückkunff von der Stadt ftandhafften Treu einen ſolchen Bericht abftattete 
daß Ihr. Majeftät aänglich beruhiget wurde, und gegen den Culmiſchen Woywoden, 
wegen des übelgegründeten Angebens, eine Ungnade blicken ließ. 
(*) Der Thorn, Burgerm.Hr.Zerneke, hat es ſeinet Thorniſchen Cronick, p. 186. eins 
verleibet, der auch bemercket, daß die desfals angeftellteCommißion vergeblich gerwefen, 
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1607. ale von den Zöllen; von den Königlichen Rechtſamen in den Landen, 
Lauenburg und Buͤtau; von der freyen Holgung und Vieh: Weyde auf 
den Königl. Güttern; von der Münge; von dem uͤberſeiſchen Saltze, 

Diedermab und den Michelauiſchen Land-Gerichten. Nicht weniger geſchah der 
ler Eines: Ergaͤntzung des fo offt gefrändten Einzöglings Rechts befondere Er 
burg , einem wehnung, und die Land Boten folten in Geſellſchafft der Nähte die 
Ginyöglinge Schwediſche Princeßin inftändiagft erfuchen, Die Verwaltung der Sta⸗ 
ANDERER often Strasburg feinem, als einem gebohrnen Preuffen anzuvertraus 

en, und wo die Princeßin nicht zugegen wäre, den König Selbft des⸗ 
als antreten, auch da fie nichts ausrichten mögten, nach Bewandnig 

Adelihes der Umſtaͤnde einem Entfchlus faſſen. Das adeliche Land⸗Recht fchien 
Zegt iu ver der Ritterſchafft noch nicht vollftändig zu feyn , daher ward den Lands 
mehten. Boten mitgegeben, vom Könige kleine Zand:Tage in den Woywodſchaf⸗ 

ten, bald dein Reichs: Tage , zu bitten , um daſelbſt, zur Vermeh—⸗ 
rung des gedachten Rechts, aus einer jeden Woywodſchafft, drey Pers 
fonen, unter gewifjer Befoldung , zu wehlen: nachgehends mögte Ihr. 
Majeftät einen gemeinen Land⸗Tag zu Braudeng anzufegen geruben, 
damit die Nähte nebſt den verordnneten von der Ritterfihafit, das von 
diefen verbefferte Recht aufs neue durchfeben , und es hernach an den 
geſammten Adel, auf die kleine Zuſammenkuͤnffte, gelangen laffen koͤn⸗ 

Genie Der ten. Zur Haltung der Schlos Gerichte, Verwahrung der Aints Buͤ⸗ 
Ge. ge cher und gerichtlichen Berfchreibungen , wie auch zum Gefängnis der 
richten verurtheilten , folten ficy die Boten, beym Könige, um dag Rhedenſche 
Dig iu — Schlos vor die Culmifche, um dag Stumifche vor die Marienburgifcher 
Dabin gehäri, UNd um das Mewifche, vor die Pommerelliſche Woywodſchafft beimü⸗ 
ge Starofteys 2 und daß die dahin ——* drey Staroſteyen, mit dein Woywo⸗ 
‚enden By den Amt, zu ewigen gen dermaſſen verknüpfer werden mögten, 
De daß fie allemah dem Woywoden des Orts zu Theil würden : wie dan 
auch die Erben der verftorbenen Woywoden , zur Auslieferung der 
Berichtd: Bücher, an die jegige, anzubalten wären. Liber das alles 
War die Stände, „daß die in dem gemeinen Recht, und denen 
Königl. Or „» Reichs Schlüffen nicht gegründete Oeconomien wieder aufgehoben 
Sl jun und fünfftig feine neue angeordnet ; die vornehmften Schlöfier ‚ald, 
been Dre * we Tuchel, Slochau, in guter Acht gehalten, und mit zus 
Sreitigteite- „, reichender Befagung verfehen, auch die von Marienburg nach Lief: 

inlihe Sa „ land geführte Sanonen, wieder an ihren gehörigen Ort gebracht; die 
bey Hofe „, Greng:&treitigfeiten zeigen den Königlichen und adelichen Gütern 

Be . „nach Inhalt der Reichs: Conftitution von 1598. gerichtet ; zwifchen 

{. ger 9 Zune und Preuſſen gewiſſe Grentz· Commiſſarien benennet ;bey 
annt ıu „, der Land-Militz, die man Wybrancy heiſt, die ehmahlige Verord⸗ 
maden. © „nung Stephani beobachtet, felbige zur Beſchaͤdigung der Nitterfcyaft, 
ohne derRäß, », von den Staroften nicht gemisbrauchet, von einem Befchlöhaber der 
te Vorbenuft „, ein gebohrner und angefeffener Preusifcher von Adel, commandiret, 
u leg „und vor fie Feine aufferordenliche Verpflegung, bey namhafiter Stra» 
doc feines »» fer gefordert ; die peinlichen Sachen vom Könige, innerbalb vier 
* den„Wochen nach dem Reichs Tage, gerichtet; und der Innhalt der Koͤ⸗ 
Sn verfihen, niglichen Werbung, der Ritterfchafft auf die Fleine Sand Tage zuges 
„ſchickt werden ındgte. Bien fam nod) ein Artickel; nemlich , 
» dag in Preufien,ohne der Raͤhte Borbewuft und a — 

So ft 
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Soldaten geworben werden folten. Welchen die geoffen Städte wie: 
derſprachen, als die eg ihrer eigenen Sicherheit nachtheilig , und der 
in dieſem Stüd bisher genoffenen Freyheit verfänglich zu ſeyn urtheils 
ten , wann fie bey nöhtiger Verſtaͤrckung ihrer Befagungen , vorher 
die Erlaubnis bey den adelihen Nähten fuchen müften. Die von der 
Nitterfchafft erklärten ng daß ſolches nicht von den Städten, fons 
dern bloß von den Einfafjen auf dem Lande zu verftehen fey, ſo die von 
Dangig in der — ausgedruckt haben wolten, und da jene 
folches zu thun Bedencken trugen , fanden die Städte fich genoͤhtiget, 
. barwieder zu peoteftiven. Beym Belchluß der — ————— u⸗ 
ction, wurden, die Caſtellaͤne von Elbing und Dantzig, der Culmiſche 
Unterkaͤmmerer, und der Marienburgiſche Faͤhnrich⸗ George Balins⸗ 
ki, ihrer Verdienſte — der Königlichen Belohnung , und die noch 
vom Könige Sigismundo Augufto hinterftelige Schulden » zur Ent- 
richtung, empfohlen; und obgleich der Culmiſche Bifchof gerne gefehen 
hätte , daß etwas zum Vortheil der Thorniichen Jeſuiter wäre einges 
(haltet worden , fo wurde doch folches von diefee Stadt Abgeordneten | 
verhindert. 8 welcher Gelegenheit zu mercken, daß die groſſen 
Städte, nachdem fie ſich mit einander vereiniget, an den König, und De Sıäpte, 
einige der vornehmften Reichd- Senatoren , wider die Sjefuiter, den 2. en 
April, Schreiben —— laſſen, da inzwiſchen die Thoͤrner — — 
en zum zweyten und bald hernach zum dritten mahl nach Hofe ausge⸗ ** 
den, (*) bey den —— aber, ihre Verſtattung ins Nonnen Klo Shealene 
ſter, durch einen Königlichen Gefandten, gefucht worden. 


In Polen hatte die Zufamenkunfft ber Rokofzianer zu Jendrze- Bafanment, 
jow Ihren Fortgang, von dannen fie, wie ber Reichs-Tag zu Warfchau — 
angieng, nach Stenczyca verleget wurde. Der König bemühte ſich ver · a 
gebens, daß die Wiedriggefinneten ihre Verſammlung aufheben ı fich nig su gemin- 
bey den andern Reiche « Ständen einfinden , und dafelbft ihr Anlie Fk 
gen gebührend vortragen möchten. Daher in ihrer Abwefenheit , ver: 
fchiedenes , darüber fie ſich befchweret, abgeftellet, und wegen Vollzte- 
bung der Patorum conventorumeine neue Berficherung gegeben wur⸗ 
de (**). Wobey der König nicht nur mündlich in Gegenwart der Se- 
natoren und Land: Boten, fondern auch fhrifftlich bezeugte, daß er nie⸗ 
mahls gefonnen gewefen, weder die Erb⸗Folge, noch eine unumſchrenck⸗ 
te Regierung einzuführen, und denen die das Gegentheil zu erweiſen ſich 
getraueten, dazu gewiſſe Termine anfegte (***): auch wegen der beftän- 
digen Wahl⸗Freyheit eine befondere Eonftitution (****) abfaflen ließ. 
Alles diefeg * bey den Rokofzianern nichts, als die ihr Misver⸗ Dirrokoki- 
gnügen fo weit trieben, daß fie den König den 23. Junii des Reichs ver Der „erfemen 
luftig erfannten, ein Interregnum verlautbarten , und die Anhänger grone verlar 
Sr. Majeftät für Feinde bed Vaterlandes erklärten. Von welchem ftig , dagegen 
€ 3 kuͤhnen 
(*) Wiewol es blos bey der Ausladung geblieben, und der Proces nicht weiter fort⸗ 


t worden. 

ne &.die Conſtitut. von diefem Reichs, Tage im vol,p.827. _ 
(***) Zu Anfang der Eonftitut, Art. — na odkryrie Präktyk, 
(PR) Unter dem Titel; Napierwey Warune wolney Electiey taki czy= 


niemy. 
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F — kuͤhnen Verfahren / der Woywode von Krakau Zebrzydowski,der Woy⸗ 
des Reihe wode von Rawa / Grudzinski, der Caſtellan von Pernau, Strabowski, 
— der Littauiſche Schenck, Joh. Radzivil, und Joh. Felix Herburt, als die 
vornehmſten Urheber angegeben wurden. So bald der König ſolches 
erfuhr, ließ Er die Rokofzianer für Reiche: Feinde ausruffen, und denen 
N bw — verharren wuͤrden, die Strafe des Meineyds an⸗ 

rohen (*). 


Die Pr. ha, Aus Preuffen, hatten den Neichd Tag einige von den adelichen 
— Raͤhten , und die Land Boten befuchet (**)r die aber, wegen der hauf: 
Tage nichts figen Reichs: Gefchäffte dasjenige, was ihnen in der Inſtruction auf: 


aucrichtẽ fon» getragen worden, nicht auszurichten vermogten. Zwar wurden. 


"enfitetion zo Conftitutiones abgefaſi / und in der einen, der Vermehrung Kö 
wegender Ko niglicher Oeconomien vorgebauef, eren aber, Das der verſtor⸗ 
der X» niglicher Oecı vorgebauet,in der and ber, das d ) 
migl, Oecono- — ——— — Leib een en ): allein es ges 
geibaedingsd ſchahe nicht fo wol auf der Preufien , als vielmehr auf der Polen In⸗ 
verftorbenen ſtaͤndigkeit, weil diefe hierinnen mit jenen eine gemeinſchaftliche Sache 
Sing, ofen barten, Wegen des Einzöglings - Rechts ımufen fie mit den Reichs⸗ 
mollendasgr. Ständen einen harten Kampf aushalten, indem diefe, zur Aufpebung 
‚Einzöglings: gemeldeten Privilegii, eine befondere Gonftitution entworffen hatten, 
Kuh diefiedenen andern Reichs Schlüffen einverleiben wolten ; welches doch 
aufbeber la: durch der Preufien Standhafftigkeit hintertrieben wurde. Hergegen 
—— For konten fie nicht hindern , daß der Zoll ferner bey Fordan abyefordert 
Zau bender werden folte (***). _ Was endlich die Bewilligung einer Contribution 
Eontrib.wird anlangte, machten fie fid) zu nichts anbeifchig » fondern nahmen diefe 

ins Zand 96 Sache, an die daheim gebliebene Staͤnde. | 

nommen. 

Zum Vortheil Der Reichs⸗Tag war ſchon geendiget, als die Jeſuiter durch Be 

der ‚Jefniter huͤlffe ihrer Gönner , im die Conititutiones einen befonderen rrichl 

Alon CHR) einfihalteten,ohne daß er vorher den gefammten Ständen vor- 
gelefen , und von ihnen bewilliget worden. Selbiger war eigentlich 
wieder die Städte Thorn und Dangig gerichtet, und hielt in fich , daß 
die Fefuiter, mit Vorbehalt ihres rechtlichen Proceffes, in die Kirchen 


und Schulen, aus denen fie vertrieben worden, wieder aufgenommen,- 


und fünfftig, zue Abwartung ded Gottes-Dienfts, und zum Unterricht 
der gran ruhig er geduldet werden fülten : wiedrigen Falls, 
der Stadt Rabt, nebft den Ordnungen und der Gemeinde,auf dem Pol: 
niſchen Tribunal, ohne eingige Einwendung zu antworten fhuldig , 
Bicder mel und mit der Strafe, fo ın der Erone auf die, fo adeliche Häufer mit 
— V Gewalt überfallen, geſetzet ift, zu belegen ſeyn würden. Darwie⸗ 
ten proteftiret der nachgehends die Ppreußtfchen groſſen Städte, eine Proteſtation ab: 
worden.  faffen,umd fie im Grod zu Bromberg und Rheden beylegen Bee. 
Weil 
(*) Lubienski de Motu civili L. III. p. 122. 
— Die groſſen Städte waren dieſes mahl, wegen Unſicherheit der Wege, ausg 
ſeben. pr, 
(**) ©. die Eonftitut. im Vol.b.834. 837. 
“**) S. das Uniwerſ. Pobor. p. 878. 
(***) Unter dem Titel: Reſtitucia expulſionis Patrum Societatis Jeſu, do 
Kosciota y $zkoty Thorunskiey, p. 844. 


- 
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Weil, weilich zuvor erwehnet / die Preuſſen auf dem Reichs-Tager ur 
> Con 
feine Geld-Steuer bewilligen wollen » ſo fchrieb ihnen der König * —— 
Land⸗Tag auf den 17. September nach Marienburg aus , und lies ſie x 
ducch feinen Befandten (*) nochmahis dazu ermahnen. Die adelichen gupen ep 
Raͤhte waren darin willf bei; der grofien Städte Abgeordnete aber undRaly-Ac 
entſchuidigten fich mit dem Mangel dee Bollmacht , und verfprachen “R- 
auf dem Michaeld:Land-Tage ihre Erklärung einzubringen ; die Land⸗ 
Boten, denen bernach die adelichen Raͤhte — bewilligten von 
der — einen Gulden, und die kleinen Städte eine zwiefache Maltz⸗ 
Acciſe auf ein Fahr , die den 14. October ihren Anfang nehmen folte. 
— ia Huben-Beldes war jedoch die Nitterfchafft unter Eir Theil des 
ſich nichteinig. Die aus dem Marienburgifchen und Pommerelliſchen 8 
lieffen e8 bey der üblichen Gewohnheit , daß es, von den Empfaͤngern Gas 
dein Marienburgifchen Woywoden, als der zeit Land: Schagmeifter, aeliefert, 
überliefert werden möchte ; die aus dem Eulmifchen Hingegen belieb zuhnuins 
ten, daß ihr Antbeil, von dem Einnehmer zur eigenen ——— ibe ada einbes 
ver Wohwobſchafft, dem Eulmifchen Woywoden, dem Elbingifchen Ca⸗ balteumwerdt, 
ers ‚ und einem von Adel, Joh. Koſtka, —— werden ſolte. 
des wurde durch den Landes⸗Schlus genehm gehalten. 


Auf dem gegenwärtigen Land⸗Tage leiftete Jac.Sczepanski Mits szepanski fei, 
chauiſcher Starofte, ald Marienburgifcher Unterfärherer ben gewöhnlis Ret ats Bari, 
chen Eyd, nachdem ihn der König, an die Stelle des in dieſem Fahr ger · 
ftorbenen Joh. Schorgen, zu folcher Würde ernennet hatte, CH. 


ie die Rähte zur Halt der Gerichte ſich auf Michaelis Im Diebauifger 

Thorn einfanden, gaben die geoffen Städte ihre Einwinigung u einer 3%; 
wiefachen Malg- Xccife , und beklagten fich baben über den Diebaul- an den ine 

üen 0 und über die wegen der Jeſuiter abgefalte Reichs · Conſtitu⸗ wesen HE 

tion. Woducch fie fo viel erhielten, daß man den König in einem Schrei Kinn, © 

ben bat, den Zoll aufzuheben , und die Städte mit der gedachten Eon» 

fitution nicht zu befehweren ‚ „weil das legtere, nicht nur ihre innerli⸗ 

„che Ver org und die alte Gewohnheiten merdlich ftöhren, fondern 

„ſie auch trichtung der gemeinen Anlagen ſaͤumig machen dörfte,. 


Nach dem Reichs · Tage, war der König bedacht gewefen, die in ⸗ Dierokokis- 
nerliche Unruhe in Polen durch die Wafen In dämpfen. en 30, eg dor 
unit brachen die Rokofzianer , unter Anführung des Krakaulfchen ker auemen 
ohwoden, von Stenczyca auf , denen der König nacheylte, und fie sefhlagen. 
bey Warka einhohlte. ft würde es zum Treffen gefommen 
ſeyn / wann nicht die Königlichen Soldaten , wieder ihre Cameraden 
zu fechten fich gewweigert und dadurch jenen Seit gegeben hätten, ihren 
march weiter —5* Den 6. Julii ſtellten beyde Theile ſich bey 
Guzowo,fechs Meilen jenſeits Radom in Schlacht Ordnung: da dann 
im Anfange die Rokofzianer den Feng ech rechten Flügel in die 
——— auch das Fuß Volck zum weichen beachten; allein weil fie ihren 
ortheil nicht wahr nahmen, und die Koͤniglichen, die fich wieder we 
' 


(*) Felix Kosſ Ermi. Canonic. und Königl, Secret, 
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1607, let, einen neuen Angrief tharen , raumten jene,nicht fo wol durch die 
feindliche Waffen, als vielmehr durch die aus einer jehlingen Furcht , 
entftandene LInordnung überwunden; das Geld (*, Auf der Wal 
ftat follen von ihrer Seite zwoͤlff hundert geblieben ſeyn, die Königlis 
chen aber an Todten etwan dreykig , an verwundeten noch nicht fie- 
benzig, befommen haben. Diefer Berluft benahm dein Woywoden 
von Krafau und —— Anhange, nicht den Muht, ſondern es hielt ſich 
derſelbe nur eine Zeitlang verborgen, bis er am Ende des Septembers, 
beyStenczyca, mit einer Partey von etwan 2000. Mann ſich wieder ſe⸗ 

ben lieg, und die Waffen nicht ehr, als im folgenden Jahr, niederlegte. 


Einfall einer Im November rudte eine flreifende Partey Polen , von 800, 
Boln Meilen gsferden, ind Culmifche , wieder bie der dortige und der Marienbur 
Sulmifche.. Hifche Woywode den Adel aufbieten lieffen , welchen die Polen nicht 

abwarten wolten ,» fondern fich , nachdem fie etwas Geld eingetrieben 
hatten, nad) Maſuren zuruͤck Bien: Diefes gab dem Ermlaͤndiſchen 
Bifchofe Anlas,die Nähte nach Leſſen zu verfchreiben , um aufs kuͤnff⸗ 
tige zur Abkehrung folcher Unfaͤlle Mittel — allwo doch 
nichts weiter, als ein allgemeiner Land⸗Tag, auf den 8. Jaͤnner in Grau⸗ 
dentz, beliebet wurde, den der König genehm hielt. 


Der Leſn⸗ Vorher machten die in Liefland geſtandene Polniſche Soldaten 
—*5 an Preuſſen eine Geld:Forderung. iefe Leute hatten, anftat jene 
derungan Pr. Proving wieder die Schweden zu decken, wegen des ihnen ruͤckſtandgen 

oldes confaderiret , und ihr Haubt- Quartier zu Brzeft in Littauen 
— Weil nun der König fie auf die von den Preuffen, juͤngſt 
ewilligte Eontribution gewiefen , fo verlangten fie, daß man ihnen dag 
Geld auf Neu⸗Jahr nach Brzeft liefern folterunter der Bedrohung, es 


160g, ſonſt, nach Krieges Gebraud), felbft abzuhohlen. Ä 


Land» Tag zu 
— Hievon ſolte gleichfals auf dem erwehnten Land: Tage geredet 
melderwegen Werden , dahin der König feinen Gefandien (**) fehichte , und die 
ee Lontribution vor Sich abfordern lies. Das Ausbleiben der Dans 
fructios jer: Biger , ald welche weder vom Könige noch dein Ermlaͤndiſchen Biſcho⸗ 
ch 

gangen. en waren, und in deren Abwefenheit der Thorner und El—⸗ 
inger Abgeordneten , fich ji nichts erflären wolten , machte das der 

Land-Tag ohne Nugen zergleng. Worüber die adelichen Nähte (**") 
die 40 ſich unwillig begeigten und die angegebene Urſach des Auſſenbleibens 
Kähteauf ie, Für ungültig hielten , weil nemlich die Zeit des Land: Tages einen je- 
und Scan en befannt gewefen, und alforeine befondere Einladung nicht für 
u SE mohrwendig, ſondern als eine überflüßige Ceremenie anzufehen wäre, 
Sie argwohnten vielmehr ‚ daß die Dangiger fich mit Wiſſen der ans 

dern benden Städte, vorfeglicher Weife , um ben Fortgang beilfamer 
Rahtſchlage zu hintertreiben, der Zufammenfünffte enthalten — 


(*) S. biaſec. unter dem Jaht 1607. j 
ni — denfelben, der ſich auf den vorigen Marienburgiſchen Land⸗ Tag eins 

e atte. 
v) Es waren zugegen, die Biſchoͤfe von Ermland und Culm, die drey Woywoden 
die Eafteläne von Elbing und Danzig nebſt dem Culmiſchen und Marienb. Unietkaͤm. 
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Sie waren dahero gefonnen , auch in der D — Abwe 160| 
Sans y 1 ebedten, in der Dansgiger Caſte a6 Yinlas Baraber hr . 
vorher , der LandBoten Gutachten zu —— 


dag dieſe ſich mit einander befprachen, fuhren die * 
lichen fort, den Städten ihr — — fuhren ie dar: Ban a 
wieder die von Thorn und Elbi mmen» 
genen Einladung, fich aber, mit er Vorfhrift ihrer Wefehle en F —— 
te, 


frennen wolten. iebey 

— anhoͤhren, und ſie die = ſelbſt, nicht gnugſam, befehliget 
n. Dieruͤber beze 5— die adelichen Raͤhte — —* der Se 
— Biſchof b ven a. 

afft » die zum gänglichen Verderben des Vaterlandes ausfchlagen 

nte. Er erfuchte vr Eand- Bon ſich eines beſſeren zu entfchlieflen » 
und damit fie es defto ehr thun möchten, übergab er ihnen, die von den 
rg Soldaten — Anforderung : fo fie aber in ihrer 
vorigen Mey —— te, weil fie dadurch ungewis wurden, wen 
fie die Belder ul ern ſolten, da felbige au glei — eit, der König und 
die gemeldete Soldaten, begehreten. ſo ein neuer Zande 5 
| zug 2ag gu Marienburg beliebet und dazu der 6.° se. angefeget » welche yarinp de 

önigliche Gefandte, nach Hofe gelangen I orauf von Ihr. — er Band» 

Salami mu nur * Aa altung, fondern auch die Einladungen 
an die e erfo 


Selbige( 2 — ſich zu der beſtimmten Zeit in Marienburg Die 
wieder ein, und er ihre Rabtfchläge , auf die Sicherheit des Lan⸗ a Em de6 Sans 
des wieder die Polnifche Streiffereyen , und auf die Auslieferung der König = 
bewilligten —— — Der Schlus war daß fie dag —* —* —* 
nehmlich der Koͤniglichen er überlieffen, und zu ** 
wolte die Sulmife ihr —— er Contribution gang, die arien —— — 
burgifche, und —— Ritterſchafft aber, nur die Helfte an —— —— 
alten, und das uͤb Koͤniglichen Schatz abgeben. Die gro but. u 
n Städte, ——— De cn mit einer ee. Se helm 
ahren vorgeſchoſſenen Geld-Summe zu verrechnen. 2* 
he — den kleinen Staͤdten Ihr. Du ät alles augeftelet werden. 
denen Dertern im Culmifchen,die bey der Polen neulichem Ein- 
fa Eiyaden gelitten, die Anlage vor dieſes mahl erlaffen wurde. 


Benldufig beklagten fich die groſſen Städte über die in Polen ver- · 
hoͤhete Zölle, und aͤber die Steigerung der Ducaten und Thaler; —* uns N nn 
wegen 


*) Bon den adelichen Raͤhten eben die, tvelche dem vorigen Land⸗T 
— In ame Ode a zugegen : er e Slefert — 
—2*— zu Thorn, Georg Stiemer u 
Ibing ; Bart. Schachmann Buͤrgerm. Nic, Hauerat Kahım. iu Danke. — 
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hal man den König, bierinnen eine Wandelung zu verfügen,in der 
*8 * — ſeines Gefandten 0) erſuchte. 


Ehe Der König war mit dem Schlus der Preußifhen Stände nicht 
die Dalg: ic —— ſondern lies von den groffen Städten die Auslieferung der 
elen an den den Malg: Accife, — Abgeſandte ) begehren, und 
a. —— % Zhm ehmahls vorgeſchoſſenen Gelder, aus der fünfftir 

e gefürget werden ae — die Staͤdte dem Verlan⸗ 


Se. ajeftät nachkamen. 


Koͤnigl. Dan Diefe Wilfährigfeit , war — —— foͤrderlich, daß ſie den 5. 
dem Day, einen Königlichen Befehl, an den Zoll-Berwefer bey Fordan ) 
6*8 auswuͤrdten, fünftig von ihnen nichts zu fordern , und was bisher 
a Henn — worden, zu erſtatten. Worauf den 17. Auguſt ein anderes 
andat, an die gefamte Zöllner in Polen folgte , darin ihnen bey wills 
kuͤhrlicher Strafe verboten ward, von denen en, die ihre Gebuͤhr 

— erleget, etwas weiter zu verlangen. 


Michaels Die Gerichte wurden diefed Fahr, wegen fchwacher Anzahl der 
—2 Nähte (** von Stanislai bis V chaelie verleget. Auf welcher - 
Si zu Riemen Die Nähte dem Könige,die Vergebung der erledigten 

wifchen Staroftey an einen Einzögling C*****) empfahlen,un — der 
Ku u von“ geofken Städte Anhalten , ein Edict, den Un ngariihen Gulden nicht hoͤ⸗ 
— — hoch die ber als 69. den Thaler nicht über 40, und die Spaniſchen Realen nur 
Bicam ” vor 39, Grofchen, zu nehmen, verlautbaren lieffen. 


—* Polen wurde in dieſem Jahr der einheimiſche Friede wieder 
— llet. Der Senat, den der Koͤni ig theilg diefer , theils anderer 
air wird nal enheiten halber, auf den 24. April nach Krakau beruffen hatte, 
IR: legte fi — ins Mittel, und ermahnte den Krakauiſchen Woy⸗ 
woden, al Et er der Rokofzianer , fich den 16.May zu Krafau 
—— —* nig um Verzeigung defien was vorgegangen zu bit 
gen ‚und dagegen fich der Gnade Ihr. Maieftät verfichert zu halten, 
Der Woywode fam zur benannten Zeit in Krafau an, und nachdem er 
in einer vondem Senat ihm WORD tr fein Berfahren mit 
der guten Abficht entfchuldiget, und die KönigliheHulde angeflehet hat⸗ 
te , wurde ihm diefelbe , nebit einer gaͤnglichen Vergeſſenheit deſſen, 
was von ihm unternommen worden, durch den Mund des Cron Gros⸗ 
€ lers angekündiget. Der König , lies den Berlauf, durch ein Unis 
erfal befannt machen, und die noch übrigen Rokofzianer — 

dev verfichern, daferne fie dem Beyſpiel ihres gewefenen Ober: 8* | 
[gen 


) &o derfelbe tar, der auf dem jüngften Lands Tage zu diefer Verrichtungges 
ge — juͤng ſe chtung g 


we Jac. Sczepanski Mar. Unterfämm. und Paul Kochähski Königl,Secret, 

*%"%*) 2b, Mierczinski, 

- (ee) Es waren blos der Woywode von Marlenburg und der groffen Städte 
* er geacht ift dieStaroftep dem Wopwoden von Brzeft in C 

— EEE ungeacht aro mWop vo ujawien 

Dzialinski, Ace gebohenen‘ dolen, zu Theil worden. : 
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wolten nd fie aid Meutmacher zu fteafen, fals ie 

a 
en, nach und nach, ihre 

zer. — — Könige bezeigten, und ' ih zu Gnaden aufgenom:- 


Nachdem alfo Ihto Majeſtaͤt die innerlichen Feinde gedaͤmp Bertegung 
hatte » fo war Sie bedacht , denen auswärtigen mit Nachdeud in * va 
gegnen. Der König von Schweden, welcher der vornehmfte war, hat 
te fich im Jebr 1606, zu Upſal erönen laffen » und darauf den Polni⸗ 
ſchen Ständen beydeg einen Stilftand und Frieden angetragen , auch 
es im folgenden Jahr wiederhohlet; fo aber ımbeantwort blieben. Koͤ⸗ 
nig Carl, kehrte zu den Waffen , und eroberte die Feſtung Weiſſenſtein, 
eben zu der Zeit, da die Polniſchen Soldaten, wegen des rüditändigen 
Soldes, aus Liefland nad) Littauen gezogen waren, Hierauf erneuer⸗ 
te Er im —— „abe die Friedens Vorſchlaͤge, und ſchickte zur 
Pevan de gewiſſe Geſandte nach Rewal, die von ihrer Bollmacdt 

m Littauifchen Feld Herrn Chodkiewicz und den Polniſchen Staͤn⸗ 
den, Nachricht ertheilten. Chodkiewicz trug dem Grawen von 
Mannsfetd, ald commandirendem Schwebdifchen General, einen Still⸗ 
Rand bis zum Ausgange des Octobers an, der, an ftat fich darauf zu er⸗ 
Hären, Dünamünde und Kofenhaufen zur Überaabe brachte. . Der 
Littauifche Feld-Herr , hielt den Schwebdilchen Geſandten diefed Verfah⸗ 
ren, ald etwas, ſo wieder Verſprechen liefe, und Die Handlung vom Frie⸗ 
den bin ‚ vor ; und der Polnifche Senat ; bezeugte in 
ner Antwort an den Schwedifchen, auf den voraefchlagenen Frieden » 
dag er auffer Sigismundo feinen andern König von Schweden Bruns 
und dag die Schwediſchen Linterfaffen find einer Treuloſigkeit ſchul⸗ 
dig gemacht hätten. Daher, anſtat einer gütlichen Beylegung der bie: 
berigen Streitigkeiten, dee Haß zwifchen beyden Eronen vermebret 
wur 


Nebft Schweden, zehtte der Koͤnig von Polen, die Moßkowiter, Veränderung 
unter die Feinde feines Reichs : es fe) nun, dag Iht. Majeftär viches "Potfau. 
wurcklich geglaubet , oder dag Sie mit diefem Vorwand, die Stände 
zum Kriege, wieder felbiged Bold, überreden wollen, deffen Ausgang, 
wegen der dortigen innerlichen Verwirtungen, einen anfebnlichen Bor 

[zu verfprechen fchiene. Zur andern Zeit (*), babe ic, gemetdet, 
auf was Art, der falfche Demetrius den Moßkowitiſchen Thron beftie- 
gen, deſſen Fall nicht weniger plöglich, ald die Erhebung unvermubtet, 
geweſen. Seine übele Sitten, die einein Fuͤrſten unanftändige Les 
bens:Art , und der» mit denen bey fich habenden Polen, vertraute Um⸗ 
gang,ftärdten nicht num diefenigen, die ihn für einen verftellten Prins 
gen bielten , in ihrer Meynung, fondern machten feine Perfon auch 
bey denen verhaft , die ihn aus dem Geblüt der vorigen Czjaaren abzu- 
ftammen glaubten. Die drey Brüder Sviski , dienad) nunmehro 
verlofchener männlichen Linie der Groß: Sürten ‚ ihrer Mutter wegen 

2 


(*) Unter Demäahe 1607. 


# 
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1608, bad nächfte Hecht zum Throne hatten, waren bie vornehmften, die dein 


Demetrio den Untergang zubereiteten. Sie brachten in der Stille ein 
anfehnliched Heer zufammen » und beftimmten, zur Ausführung ihres 
Vorhabens , diejenige Zeit, da der. neue Ezaarı das Beylager in der 
Haubt-Stadt Moßkau vollziehen würde. Den 26. April a. 1606. kam 
die Braut — an, und den roſten, nahmen die Luſtigkeiten ih: 
ren Anfang / die man bis gegen den Morgen de 17.Mayens ——— 

Die Hochzeit⸗Gaͤſte lagen annoch im tiefen Schlaf, wie die Svisker 
eichen zum Angrief, durch die Sturm⸗Glocke, geben lieſſen, und die 
olen in ihren Quartieren / den Demetrium aber imSchloſſe überfielen. 
elbiger ſprung halb angekleidet aus dem Fenſter feines Schlaf: Zim- 
mers und entfam bis zur Leib-Wache , von der er feinen Feinden aus- 
— — und getoͤdtet wurde. Den Coͤrper ſchleifte man bis auf den 
arckt, lies ihn daſelbſt den gantzen Tag zur Schau liegen, den man 
—— in kleine Stuͤcke zerhackte, und mit Teuer verbrandte. Die: 
war das Ende einer Perſon/, die ein durch bloſſe Kuͤhnheit erlangtes 
Barton Reich, in wenigen Tagen verpraffet, und dad Furge Wolleben, mit ei- 
befteiget den mem ſchmaͤhlichen Tod gebüffet. An feine Stelle, wurde Bafilius Svis- 
Ejaar. Thron. ki zum Czaaren ausgeruffen , der den Polen, die nicht in der erften 
Wuht umgefommen waren, zu ihrer Sicherheit eine Wache gab, und 
Die —— des entleibten Demetrii, ihrem anweſenden Vater zuſtel⸗ 

en lies. 


weiter fal Bald hernad), breitete fich ein Gerücht aus, daß Demetrius leben⸗ 
ie Deme- dig entkommen wäre, und es fand fich auch jemand, der deſſen Perfon 
erıus, derinaffen vorzuftelen wufte, daß er im Furgen eine ziemliche Anzahl 
Polnifcher und Littauifcher Soldaten an fich 309 ; mit denen er,am En- 
Fr er de des 1607den Jahres bey Kozielsko 8000. Moßfowiter fehlug, und da; 
gang durch gang Sewerien unter feine Botmäßigkeit bracht. Im An: 
an —— Jahres, wurde der Zulauff aus den Polnifchen 
anden gröffer , fo daß der zweyte falfche Demetrius fich getraute, der 
Mogkowitischen Armee, die man über hundert taufend Mann (**) rech⸗ 
nete,ein Treffen zu lieffeen : welches er den 10. — und das 
gen Zager nebſt der Artillerie erbeutete. er gange Landes: 
trich big an Moßkau, fiel hierauf dem Sieger zu, der nunmehro auf 
die Belagerung diefer Haubt » Stadt feine Gedanden gerichtet hatte, 
ſolches Vorhaben aber vor diefe Zeit annoch anftellen muſte: dagegen 
Er einen abermahligen Sieg beföcht, welcher dein Feinde 14000. Mann 

gefofter haben fol, 


Die in:Rof Inzwiſchen, wurden diejenigen Polen, die man bey der Hinrich: 
Holen werten tung des erften Demetrii in Moßkau angetroffen, und darunter, auffee 
wurd ‚= zweenen Königlichen Gefandten, der Woywode von Sendomir , und 
Aulheragd ein Fürft von Wieznowiecki, die vornehmften waren  beftändig in Ar- 
geicie. 5" peftgebalten , bis dee Czaar Bafılius, mit den Gefandten einen Ver 

gleich traf : dag zwifchen der Eron Polen und Moßkau ein vierjähri- 
ger 
(*) Eine Tochter des IBopmwoden von Sendomir,Beorge Mnilzck. &.den vor 
hergehenden Band P. 373. 367. | . 
(**) Piafecius jehlet, unter dem Jaht 1608, 170 tauſend. 


ni nn > 


SIGISMUNDUS IL 29 


ger Stillftand feyn ; die Gefangenen gegen den 8. Octobr. an die Lit 1608, 
tauifihe Grenge een ; und die beym zweyten Demetrio fich befin⸗ 
dende Königliche nterfafien nad) Haufe geruffen werden folten. Der 

Czaar erfüllte fein Berfprechen, und gab bie Gefangenen nebft der Ge⸗ 

mablin des erften Demerrii frey, die aber auf den Wege nach Polen, 

von dem Anbange des zwenten Demetrii angehalten und in ihr Lager 

gebracht wurden. Hieſelbſt fegte man fo lange In die Wittwe des vo⸗ 

rigen Demetrii, biß fle den jegigen, vor ihren erften Gemahl erfannte, 

und fich ihm ehelich zugejellte <*). | 


Ben diefem Moßkowitiſchen Unweſen, war der in von Polen Der änig 
für_ die Rube feines Reichs beforgt, und hielt für nöbtig , die Stände, Hefe zus, 
auf einem Reichs⸗Tage, zu folchen Anftalten zu vermögen, daß die Cro Im 
ne von jener Seite feinen Schaden zu fürchten hätte. Die dem Ho⸗ zube zu feinem 
fe befonders ergeben waren, unterliefjen nicht, Fhr. Majeftät anzurahe Barthel be 
ten ſich dieſer Gelegenheit zu Dero Bortheilzu bedienen,um den Verluſt E 
des Schwedilchen Reichs, durch die Eroberung Rußlands, zu ergängen, 


Diefes folte auf den Reich: Tage, ben der König auf den 15. Jaͤn⸗ und ſchreibet 
ner nach Warfchau ausfchrieb, ausgemacht werden. Allwo man au: su dem Ende 
gleich von der Befeftigung der Freundſchafft mit dem Türdichen Kayı Say auı 

;von —— ung wieder die Tattarn; von Belehnung des Chur⸗ 
Hauſes Brandenburg mit Preuſſen; von dem Leibgeding der Koͤnigin, 
und von andern Sachen mebr, die blos den innerlichen Zuſtand der Cron 
Polen betrafen, rahtſchlagen wolte. 


Was das Preusifche Lehn infonderheit anlanget, habe ich zur an, P«F-Lehn. 
dern Zeit (**) gemeldet, daß zwar der König , dem Ehurfürften von 
Brandenburg, Joachim Friederich‚dieRegierungs:Berwaltung und die 4* ſich d 
Guratel des blöden verhdas in Preufien, verftattet, die würdliche Be: Sumılnoe 
lehnung aber bid zur anderen Zeit ausgeftellet. Joachim Triedrich Johann & 

urb in diefem Fahr, ehe noch die Sache zur Richtigkeit Fam, Daher def wind, de 
n Pring und Nachfolger, Johann Sigismund, wie er dem Könige dag ea 
Ableben feines Herren Vaters in einem Schreiben eröffnete , zugleich 
wegen der Euratel und Belehnung Anfuhung that : fo Ihr. Majeftät 
dem Gutachten der Reichd-Stände anheimftellte. 


Tage alfo anzunehmen, Damit ihre bißherige Gebrechen gewandelt, umd mr any 
fie bey dem Genus der alten — geſchuͤtzet werden moͤgten. — men anhält. 
3 





C) ©.Piafec, unter dem Jahr 1608. 
(**) & den vorberaegangenen Band. p. 362, 
(7) Niclas Koftka Pelplinifcher Abt, 
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*5 Die Raͤhte (*) zogen ner den Zuftand des Reichs in Betrach⸗ 
Behns ‚Bade tung, und fanden ihn ib beſchaffen, daß e8 unverantwortlich feyn wür- 
leo de, wann man den König bey folchen Laͤuften, ohne nachdrüdliche Huͤl⸗ 
fesBrandend. fe laſſen folte. In der Preußifchen Lehnd: Sache, gieng der meilten 
zur Endfhaft Meynung dahin, dag man fchlechterdings dem Entichlug der Polen bey- 
gehraßt wen greten folte; nur daß einige für nöhtig bielten, hierinnen ohne ferneren 
Aufihub eine Endfchafft zu treffen. Der Elbinger und Dangiger Ab- 
geordneten redeten “2 ers vor den Churfürften von Brandenburg, 
und fahen e8 für höchit gefährlich an, wo man diefem Haufe, welches 
nicht nur vor ſich, fondern auch wegen der Verwandſchafft mit den 
vornehmften Familien in Teutfchland , mächtig wäre, dag Zehn entzie- 
ben würde. Die von —— fügten noch eine Anmerckung, warum 
Barım Po, dag Königreich Polen zu Feiner Ruhe gelangen Fönte, hinzu, und ſag⸗ 
Ten zu —— ten, „daß es daher ehbre ‚ weil man den —— einfuͤhre⸗ 
Shen „te; die Ausübung der Evangelifchen Religion, mit Wegnehmung der 
Kirchen und Schulen, ftöhrete ; die Privilegien Erändete, und Feine 
», Derficherungen , ob fie gleich noch fo feſt verbriefet worden, beobach⸗ 
„tete. Da es hergegen weit befier feyn würde, warn ein jeder bey — 
„nem Glauben — bleiben Eönte, und einer dem andern die 
ſchuldige Liebe un —— erwieſe, indem dadurch nicht nur al⸗ 
„len innerlichen Mishellig vorgebeuget, ſondern auch denen auf» 
„, wärtigen Seinden , mit mehrerem Nachdrud, begegnet würde wer» 
„dei... elches der Eulmifche Bifchof nicht unbeantwortet lieg, 
der vielmehr alles Ungluͤck daber leitete, daß die Evangelifchen fich der 
Roͤmiſch Catholiſchen Kirchen und Schulen angemaft hätten. 


Einige von : 

Bold Das erſte, woruͤber ſich die Land-Boten durch ihren Marſchall ) 
—— erklaͤrten, betraf die Contribution. Die aus dem Culmiſchen waren 
fribution auf hefehliget, dieſelbe mit den Polniſchen Ständen auf dem Reichs-Tage 
Sage bemigi, zu bewilligen , und nur die Art der Anlage ind Land zu nehmen ; di 
gen. aus den Marienburgifchen, wolten von beyden Stüden nach altem 

Gebrauch » auf dem folgenden Land:Tage handeln; und die aus Pom⸗ 
merellen , waren anfangs zwenftimmig, indem ein Theil e8 mit den er- 
ſteren, das andere mit den letzteren hielte,bis fle fich fämntlich mit den Ma» 
rienburgifchen vereinigten, und dabey es auch die Räbte lieflen. Die aus 
der Culmiſchen Woywodfchafft blieben bey ihrer Meynung : welches 
in der Landes: Fnftruction angemerckt wurde. Zen des Preußi⸗ 
fchen Lehns riehten fie alle, dag man fich auf dem Reichs⸗Tage bemühen 
olte, damit diefe Sache, mit dem Churfürften von Brandenburg zus 
tigkeit gelangen mögte. 


dene Die aus dem Eulmifchen und Pommerelifchen Eamen — 
au 


Religions⸗ 





(*) Es waren zugegen die Biſchoͤfe don Ermland und Culm, die YBonmoden 

von Marienburg und Pommerellen, die Eaftelläne von Elbing und Dangig, der Culm⸗ 

und Marienb. Unterfämerer, und der groſſen Städte Abgeordnete, nehmlich: von 

born, Henr. Stroband Burgerm. Fabian Tencke Rahtm. von Elbing, Zfr. Hoppe 

— — — Rahtm. von Dantzig, Bart, Schachmann Burgerm. Dans 
(**) £uc. Bialobloczki Eulm Land⸗Schreiber. 
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{ 
auf die Religion, und wolten es in die Juſtruction eingerudt WIfIEN? ge 
daß aufjer den Römifch: Catholifcyen > den Vertvandten der * «m 
ſpurgiſchen Confeßion, Feine andere Glaubens-Benofien gedulder ; die 3 

uiter Dafelbft, wo man fie ausgetrieben wieder eingefeet / und die her j 
tädte fo. fie verunruhiget, wegen eines folchen Verbrechens, geheafiet 
werden mögten. Der Culmiſche Bifchof dandte den Boten für die 
fen ihren Enfer, und redete von feinem Glünpf, den er in der Jeſuiter 
Sache, * en die Thorner bezeiget, und daß Er die Gewiſſens Freyheit 
nicht aufgehoben, fondern nur eingefchrendet haben wolte. „, Ehmahlg, 
„fuhr er fort, wäre nur blog die Catholiſche Religion in Breuffen gewe⸗ 
„fen: nunmehro aber nahmen die Gottestäfterlichften Koͤzereyen U⸗ 
„berhand. Das Marienburgifche Werder wäre mit Wiedertäufern 
„’ und Samofatenern angefüllet , denen die Catholicken räumen muͤſten. 
„Dieſem Unwefen hätte, er , der Bifchof, niemahls durch Gewalt zu 
„ euren getrachtet, > zur hanbbabung der neulichen Fefuirer-Eone 
„‚ fitution , wieder die Städte Ladungen ausbringen wollen ... u⸗ 
PER wunderte Er fich,daßdie Boten aus derMarienburgifchen Woywod⸗ 
ſchafft, fich von den andern getrennet , und erfuchte die gro Städte, 
fich der £leinen und der Werderifchen Einfaffen,in ben ? | 
legenheiten, nicht anzunehmen, maffen ihnen, auf ihre Raht-Häufer , 
nicht aber auf die Kirchen, acht zu haben gebühre. Die von Thorn Bas 
wünfchten , „dag nur eine Religion feyn mögte, da aber, aus Goͤttli⸗ insert war 
„chem Zulaß verfchiedene wären, müfte man fie alle bis an 
„, jene groſſe Erndte dufden. Blos denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen und 
Augſpurgiſchen Confeßions Verwandten die Gewiſſens⸗Freyheit ver 
„ Ratten wollen, lieffe wieder die Polnifche ReligionsVerbuͤndung / und 
„ könte geoffe Bewegung nach fich ziehen , dahero befier wäre nichts 
„ davon in die Inſtruction einzufchalten. Was aber nee an: Vorſtelung 
„ langte, dieſelden hätten ſich zu Thorn, durd) ıhre Aufführung , der» 1a Di Iefub 
„maſſen verhaft gemacht , daß fie dafelbft ohne Berunruhigung, der mit gedutvee 
„ Stadt nicht bleiben Fönten, fondern entweder fie,oder die gefartiten werdentönen. 
„ Einwohner räumen müften : nicht ald wann fie der Evangelifchen 
z, Religion Eintrag thäten , fondern weil fie in den weltlichen Händeln 
Jalles verwiereten .„ Der Thornifche Burgermeifter erſuchte dem⸗ 
nach die Ritterfchafft » gemeldeten Orden ihrer Stadt nicht — 
gen, und beklagte ſich über die desfals wieder fie ausgegangene Ladun⸗ 
en , in die man zehn fo grobe Verbrechen eingerüdet » daß ein jedes 


608, 
eit eia⸗ 


eligions⸗Ange⸗ 


ſelben, wann es wäre ppe worden, den Tod verdienete. Dee 

Eulmiſche Bifchof nahm fich der Jeſuiter an, und fegte zum Grunde, 
dag fie mit der Thorner Dewiligung dafelbit —IT — worden; nach - 
ehends hätte zwar die Stadt beydes münd-und ſchrifftlich auf die Fort⸗ 
thaffung gebrungen , er,der Bifchof, aber , nicht finden koͤnnen daß fie 
diches zu verlangen berechtiget wäre. Wie ſich der Bifchof ind Mittel 
* wollen , bätten es die Thorner verworffen, und ihnen ſelbſt helf⸗ 
fen wollen , dazu fie aber dermaſſen gewaltfame Mittel gebrauchet, dag 
man dawieder beym Konige hätte klagen, und den Weg des Nechts 
wehlen miüflen. Wobey der Burgermeifter von Elbing erinnerte, 
daß weil die Sache im Proces hinge, man das Urtheil abwarten, und 
nichts davon in der Inſtruction erwehnen mögte, als welches die ur 
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Welches die mit Nachdeud zu hindern wiffen würden. Diefe Redens Art, entrü- 
Bier if —* die adelichen Raͤhte dermaſſen, daß der Marienburgifche Unter⸗ 
ats Pämmmerer , Sczepanski , mit Abwerffung feines Ober Rode fich gleich“ 
ſam zum $auft: Kampf fertig machte, und dem Elbingifchen Burger 
meifter drohete, folched zurächen. Der Woywode von Pommerellen, 
der Eibingifche Saftellan, der Eulmifche Unterkaͤmmerer und der Land- 
Boten Marrſchall, bedienten fich gleichfals harter Worte und die herum⸗ 
ftebenden Diener folgten den Erempel ihrer Herren, fo daß es fchiene 
als warn ed zum Handgermeng Eommen würde : infonderbeit , da der 
Pommerelliſche Woywode (*), zu den Abgeordneten der Städte ſag⸗ 
te: wir von Adel find in folcher Anzahl, dag wir euch aus dem Fenſter 
werffen, und in Stüde zerhauen fönnen. Der Elbingifche Burger 
meiſter beſchwerte fich, daß man feine Rede übel auslegte , und erflär- 
te fie, daß der Städte Borhaben nicht fey, Gewalt zu brauchen, fondern 
daß wann etwas wegen der Jeſuiter in die Fnftruction kaͤme, fie dar⸗ 
wieder proteftiren , und allen — rfolg, auf dem Reichs Ta⸗ 
zu hintertreiben ſuchen würden. odurch —* die aufgebrachten 
Gönühter befänfftigen liefjen. Die von Dangig fügten noch etwa 
von der Gerwiffend: Srenheit, und der Warfchauifhen Religions⸗Ver⸗ 
bindung, hinzu, und erinnerten, daß den Jeſuitern kein Unrecht gie 
„da man fie an einigen Oertern nicht dulden wollen, indem fte fich 
PER afelbft, wieder den Willen der Obrigkeit eingefchlichen, , und allerley 
haions- grey, Neuerungen vorgenommen hätten. ORelches denen nicht gefiel die 
cit im Mar. von dieſem Orden Befdrderer feyn wolten. Man las hernach,die vom 
wor. Staͤdtlein Neuteich und den Einfafen des Marienburgifchen Werder, 
über die gebinderte Ausübung des —— Gottes: Dienft abge» 

fafte Klag-Schrifften, auf die aber keine Wandelung erfolgte. 


derer der Je gem nicht verſchmertzen, fondern beklagten fich darüber gegen den König. 
* Geſandten, und wolten vor die Zeit denen Rahtfchlägen nicht 


rigfeit erboten , a die Städte fich wieder zu den anderen Stän- 
ö viel, dag in der Reichs Tags: Fnitruction, weder 


Anhalt der Jetzt erwehnte Snftruction, fan in den vornehmften Stüden, 
ge mit der leßteren Fe welchen man noch folgendes Hinzufügte: 
Skeie’zage, » Daß Denen adelichen Rähten und andern Beamten auf dem Lande, 

(6) 5» getwiffe Güter zugeeignet; zu den Greng-Streitigfeiten zwifchen Eu- 
Beamte auf „‚ Jawien und dem E mifchen Lande, wie auch Michelau und Maſu⸗ 
aan » Pen, Commiſſarien ernennet; das Verfahren des Zoll ⸗ Verwalters 
Se », Mierczynski, welcher zu Diebau den fonft bey gordan üblich gewe 
ben Diedau ; », fenen er⸗Zoll, auch von den Waaren die auf er Achfe aus Preuf 
an „ſen kaͤmen, eintriebe, gehemmet, und daß folches Fünfftig nicht gebe 
—— * » be durch eine Conſtitution feſt geſtellet; denen Schloß und — | 
richten/ 


() Ludwig Mortangen. 
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1608. 
rauhen ar ig Fleinen und — a gnugſame mare; BeL- 
„» Sicherheit verſchaffet; die von 3 Staroften , ern 7* lis 
» ‚der Königfeichen Güter, un den Edelleuten ei En t:Gel: ® Sonfuzt 


„De und, anbeee Sluflagen, Dep Dumbret Dirt < Strafe, unterfaget; — 
die auf dem 5 — Se Zng ne dene Eon ones nes, ſo — —— 
„fie denen Rechtſamen, entwe — — 5 —e 


—— en, aufgehoben; alle Re en, bpb wie die E⸗ X 

„delleute —348 Bürger, bey hundert arck, verboten Rotmei⸗ — &% 
ſter über die Wybrancen, eitt Desas scher fashafter Edelmann, durch —— 
eine Conſtitution/ beſtellet; die Wybrancen ohne vorhergegangenes Kuh un 
„» Reiche-Uniwerfal, und» bei ſchieuni⸗ einbrechender Noht, ſonder Ver⸗ donge Stat⸗ 
—A Nähte, nit ————— die Reichs Conſtitution wie⸗ Kaas 
„der die Beräuferun den Oeconomien gehörigen Güter, auch Coatri 
„in Preuſſen ernſtl ee die Einfaffen der Oeconomien nicht 
„ mit Gommigionen oder andern aufferordentlichen Proceffen beläfti- — 
» get, ſondern von ihren Oeconomis gerichtet; der Puͤtziger Strich ge⸗ Aufenthalt » 

e Ser — mit gnugfümer Wannfiafe Beet ;d08 Gräbtiein all 
et und mit einem oſſe verfe ur 

— 53 Stelle vorgefihlagene zween Candidati , Den LT — * 
vorgetragen; Die ERDE NE: 2biegung der Rech: 5* 
„nungen auf uf dem Land: «Tage, angehalten ; die Werbungen und Ein — 
„ — * der Soldaten in Preuſſen, von Ihr. —— abe Zu⸗ 
»» ziehung der Raͤhte nicht verordnet; denen Juden von nleman⸗ 
* ein beſtaͤndiger Aufenthalt ge ännet; der —— — zu Leu⸗ 
„, bigfch , wieder alle Anfprüche, au ——— e verthediget; und 
„vor die Rechtſame der — ſcha ir — Preuſſen fleiß 
„. fige Sorge getragen werden —— che Inſtruction, die 
Staͤnde Sud inder —— des Koͤni a — bezogen, auch 
dem Adel ee ergogl. Preuß Ankheilg von dem, was fie feinentwer 
gen einruͤcken lafien, in einem ‚Schreiben Nachricht gaben, 


Der geoffen Städte vornehmſte Bemühung,gieng In dieſem Jahr Bemihn 
dahin , wie fie die ollaiehung der — :Eonftitution hintertreiben —* 
mögten. Sie hielten de efais im Monat October eine befondere lin: fuiter - Confi 
terredung zu Dangig; fie thaten an den König eine unterthänige Vor⸗ !ution. 
ftelu ehe befehieften die — in Polen und Littauen, und fe 
ten Die ihre —— auf dem Reichs⸗Tage fort, davon ich den A * 

unten melden werde. Sle ver nicht ihrer bedruckten Eee 
fen aubens:Benoflen im Marienburgifchen Werder, und zu on: und Einfa 
denen man feinen ‚Prediger ver verfiatten —— weiches fie ihnen durch 355 Prarinb 
ihre Vorfpracher Bm ym Eulmifchen Bifchofe, eild beym Ma⸗ 
rienburgifchen Woywoden, ald nn auszuwuͤrcken, aber vor dies 
ſes mahl —S ER 


Reichs⸗Tag nahm den 15. Jaͤnner zu Warfchau, mit den ge: Reihe: Tag 
wöbnligen — — Sofa — aus Preufien,die * in Warſchau. 


Womit die groſſen Städte ihr Abſehen auf die Jeſuiter⸗Conſtitution gerich⸗ 
tet | 
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1609, den Biſchoͤfe, die drey Woywoden , der Elbingiſche Caftellan, der groß 
 DerGulmif, en Städte Abgeordnete (*)r die-Land Boten, und von den kleinen 
Bilder wird Städten zween Geſchickte ſich einfanden. Che fie noch zu ihren eige: 
Eron » Groß nen Angelegenheiten fchritten , bekam den zaften Zänner der Culmiſche 
Eangler 
j Biker") — * Reichs⸗Siegel, da es vorher, an eben dem Ta⸗ 
e, der bisherige Cantzler Pftrokonski (***) niedergeleget hatte, das 
eine, ward zu gleicher Zeit dem Referendario, Fel. Kryski gegeben. 
Dießrenfif. Den s6. Februar. hielten die Preufien ihre erfte Beredung beym 
Land » Boten Ermlaͤndiſcheñ Bifchofe, und giengen folgenden Tages zur Königlichen 
schen ben DE Audieng, allıwo die Land-’Boren, vor den Abgeordneten der gro 
bien Den arf Städte, den Vortrit nahmen. Der Ermländifche Bifchof machte dein 
fen Städten Könige das gewöhnliche Eompliment, und empfahl überhaubt,die Lan- 
WE: nöglinge, deg- Privilegien, Ihr. Majeftät Hulde. Paul von Dzialin, Rehdenſcher 
Hecht zu den Staroft, redete darauf von den Berdienften-der Preuſſen gegen die 
baten, Lron ‘Polen, und ihrer Treue gegen die Könige, und bat um die Beo⸗ 
aufdemyande bAchtung des —— ‚ und dag die Beamten mit gewiſſen 
mit Einfänfte Einkünften mögten verforget werden, 3m folgte der Eulmifche 
ee Land-Schreiber, Bialoblozki ‚der in der Preugifchen Lehns Sache, eine 
gehn, Sage Endfchaft; doch mit Vorbehalt der Rechtfame des dafigen Adels und 
wird dem * der übrigen Einfaffen, wünfchterbaneben die Nohtdurft einiger Privat⸗ 
* emyſoh · Perſonen — Was ſonſt in der Landes Inſtruction enthalten 
j war, wurde mit Stilfehweigen ubergangen Der Culmiſche Biſchof, 
als Eron-Broß-Cangler, rühmte, im Namen des Königes, die Preuflen 
Wwegen ihres Wolverhaltens, und verficherte fie der Königlichen Gna⸗ 
oa ur des de. Wegen des Einzoͤglings Rechts ſolten fie fich mit den Reichs⸗Staͤn⸗ 
—& den vergleichen, die Preußiſche Belehnung in der Land: Boten-Stube 
die dr.ich nie befordern, und das übrige Anliegen, durch die Cangler und andere 
* Rage Eron Beamten, an Ihr. Majeftät gelangen laffen. J 
Eon, Wie man hernach, von Bewilligung der Contribution redete, 
but. wird ins waren die adelihen Raͤhte der Meunung, bab man hierin den Polnifchen 
dad gmom Ständen: beytreten mögte , welches die Abgeordneten der grofien Städ- 
Zu derKönis te und der Ritterfihaft,Feinesweges thun wolten, fondern diefe Marerie 
*** ins Land verwieſen Sat ergegen lieſſen fie gefchehen, dag man: 
pet Han die Starofteyen Tuchel und Schweg, doch ohne Nachtheil der jegigen 
benennt. Innhaber, mit au der Königin Leibgeding ausfonderte (****). UF: 
——— ber dag, wurden ber Pommerelliſche Woywode, der Marienburgiſche 
Sreuffen. _ Unterfämmerer, Ludwig Weiher,und Reinhold Heidenftein, zu Grentz 
Gommiffarien zwifchen Preuffen und Pommern ernenner (*** = } 
uc 
(*) Bon Thorn Sorge Sie wer Burgerm. Fabian Zend Rahım ; von Eibing 
George Wieder Burgerm. Erisp Stuͤmer Rahtm; von Dansig Bart. Schachmann 
m. 5. Yet —— ihren Syndicum Joh. Kekerbart bey ſich hatten. 
*) Lorentz Gembicki. 
wm Der König hatte ihm an des Boranowski Stelle, welcher zum Ginesnifchen 
Ertz ⸗Biſtum erhoben worden , das Cujawiſche Biftum verliehen , Daher er fich des 
Reichs⸗Siegels begebeu mufte. 
*) S. das Uniwerf, Pobor, von diefem Reichs, Tage im Vol.p. 930. --—- 
rn) S.die Reichs⸗Tags · Conſtitut. Art. Oprawà Krolowey Jey M.Con- 
ftanciey. im Vol. p. 893. 
(*****) Yet, Commillya im Vol. p. 898. 
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Auch ward wegen der indie Städte verlaufenen abelichen Unterthan —** 
— — —— we 2 on diefelben nebft ihren Ber in be Eile 
Kindern, und den Haus⸗Ger n en, auf gerichtlicheg *rriaufenen @ 
Anfuchen, bey taufend Ducaten Strafe, — 2 ——— — —— 


einheimiſchen Waaren, nicht auſſerhalb Landes zu verführen, fondern a e — 


fie an diejenige Oerter, die dag Recht der Niederlage haben, zum Ver⸗ Drrter zum 


argpieder 
bem Könige verführen onten; und Ba Lptre (aen fialeine Be —— 


eßet. Daher fie beyden Stuͤcken offentlich wiederſpr 
vorgedachten Proteſtation beyfügten. 


der Churfuͤrſte 
tenberg, und des Land⸗Grafen von Heſſen, durch ihre Vorſprache zu bes 
fordern fuchten. Zu gleicher Zeit u. die Abgeordneten der Ritter⸗ 
* | * 
S den Art. O poddanychim Vol. p, 898. 
C**) Unter dem Art. Zoftawienie Conltituciy, p, 896, 
ge) Unter dem Titel: KladyKoronnep. 90%. 
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1609, Abanı beraten Vinfbeikd arbätent, Deven Werlannen war Dal tnwaiß 
" Ybgeochnete ſchaft deffelben Antheils gehöhret, deren Verlangen war, dag in wäh? 
der ._ render Lebens a ben elite > 
khaftn Seid unter dem Könige von m po fiehende NRegenten verwaltet , un 
ergaglihen beflen Ableben , —— — und un⸗ 
ulm ter Vorbehalt ihrer Sepbelten, dem Churieen vo n Brandenburg 
| — werden moͤgte. Ihnen ee die fehidtten der dorti * 
che Belehnung des Ch 
aus der Urſach, anhielten, damit ſie von dem Hauſe Brandenburg, ‚ 
deffen Weir A fie allbereit gewohnet, und welches ihrer Nechte und 
34 nicht abgeſondert würden. —5 nahm 
ha. alles zur a. tfehlagung an die Reichs⸗Staͤ nde auf deren 
— —— Re dag man dem Churfürften die Curatel und 
— —— *), — en der Belehnung aber, auf dem fünf» 
ac — * Reichd-Tage ferner cab agen wolte. 


—5 — Weil aber beydes die Ritterſchaft und Staͤdte, uͤber die Kein 
Ye aber Aungen ihrer —5 — Lern et, und eine Wandelung gebeten hatten, 
Bird ausge fü ſetzte der Kön — y, einen gemeinen and ag | zu Koͤ⸗ 
Königl.Eom, NIGEDELG AN : uf € gi ewiſſe Commiſſarien A fehlte, fo die 

migiom Bell —— anhoͤhrten, was ſich fuͤglich —— 
Königsberg, ten, und das —* an Ihr. Majeſtaͤt nahmen . 


© Mach geendigtem Neihe.T e, rüftete —— der Kin um Selb: 
—X we uge wie Braut — »fondern de 
au der X te (), a = gewöhnlichen —S and e, zu 
kon den) nie nt von den geoffen in, eine dreyfache Accife,nebft Be 
art hebunft Kraut —— von den andern Staͤnden aber, die bir 
—&e— iſchen 5 ren lies. Die Ritterſchaft gte voñ 
Raeig dc der eten Hube einen Gulden, er — Ares — Mal 
Thorn un 
een Elbing ‚ * befonder® 30. Centner | Dune, ig aber nebft dem 
Pulver — en I kön te. Nur die Boten 
ben, und Tuchetfchen Gebiet, wa⸗ 
Kae du ven der Gonrribution en erlegen * lieſſen ——— ur⸗ 
ben einige‘ ie giſchen Stadt-Bericht, eine Proteftätion zuruͤck. 


efer Gelegenheit, erneuerten bie n Städe, ihre Ki 
M IE * über —A— ne Sordanifchen im Set, Ike die — Fordan 
fe gehenamete Auffuhr des uͤberſeiſcher Saltzes, und über die auf em 


() eh ausgefertigte Urkunde findet man unter den Privil, der er 
de des Hertz —— — 1616. zu Braunsberg herausgekommen f. 96. und 
ih —* is Hiftor. Pruff, p. 

(*) Die —— — der Erml. Biſchof, und der Marienburgiſche 


Die ganpe Eommißion ſtehet In den Privil, der Stände des Hergogtumg 
Drufen p. 38. wie ey in den Poln, Reiche Tags Eonftitut. EinStückdavon, ift in 
Leonis Hiftor, Prusf, p. 480.1. zu finden. 
(*°*) An die Städte wurde der Eron-Truchfes,Steng. Niemojewski, und an 
die gefammte Stände, Joh. Wielzniski, Königl. Secret. gefchicht. 
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Kia Beide ze efbeenäts Hanblunge-Sreobgt Die —— 
ſchaft verlangte/ fo wie 1 — dag Se Verwaltung der Straß 
der Strasburgiſchen Starahen ei angefefjenen E ege⸗ —* ars 
ben werden moͤgte. Sämmtl Stände bi en für —*8 dan 
jegigen Mangel des Heinen * die Braten A zu nen urg ge 
net würde ; und der Marienburgiſche ftand der m 
Ban Eee 
en en, u ſtarcke mim er⸗ 
weminen, und und das Darienb nburgifche Schlos * Noht lei⸗ Seat 


den dörfte. Diele * hemmen / von en bie Dangiger zwey — M * * 
dd entweder ſolte — en Wald d —2 ‚oder au bes 
bie Campe bey Meiwe en: bepdes aber müfte auf Koften der —5 


5*8 hen 6a adden — es alles wurde in die Abfer ung ** 


ſandten ein und Ihr. Majeſtaͤt um e —* 
Wandelun Stände — u — —— J * er 


‚die 
bewilligte — nicht ee nie a die 
bey Diebau und Fordan gä an: vr ik die alte Freyheit un ne ee 
bein wieder bergeftellet, und k ungebinderte Verführung des überfel- — 
(gen © innerhalb Preuſſen vergönnet worden. Worauf; m. gewandelt 
den Zoll Einnehmer bey Fordan ein Königliches Berbot folgte, dem aber worden. 
nicht — wurde. | da am 


em Culmiſchen Woywobden, ward auf — Land⸗Tage vor: e⸗ ie Pia 
* das er die jüngften Reichs eiche+Tag Con nen, in d das Ge⸗ — 
richts · Buch ſeines Grods eintragen laffen, und dur hen Dorn 8 Cenſtun ine 
— —e — —3* a hit ———— N, euren If 
en 
Be sfes gethanı, Damit man bie Conflitutiones, denen, (ö fie begehten "" 


a een —— 
mögen en tigen Ducaten machten die Rähte ein Verbot, Duatanıg 
—— = Kunde als rer ihrem eigentlich Gehalt, weder zu nehmen ‚u nchmen. 


(io, beach der König von Krafau — auf, — 
I at gu —— —— fs N re 
en: nachdem Ihr. vorher die Regieru a * Schi 

Fr Rote anvertrauet; in Lief und Reußland die Grentzen wieder die de· 
und Tattarn v ret; auch — rhaltung des 
—— Gefandten nach dem Tuͤrckiſchen H idt hatte. An 
e Pre Woywoden ergi beſondere Befehle, zur Beſetzung — 
der wieder eine SchwediſcheLandung/ die Vybrancy aufzubie: Fi Küfle_ wieder 
ten, und den Adel, auf jeden Fall, een zu halten. Die fg: vamınn 

Fr erfuchte, nn of 


der Schwediſche Neibigz ch dieſesden 
Sen da, my ndtan —— Bi or e auch ten Ze Woy⸗ fa Kat 
Eulmifche 
2 — de 23 pre vn * en Kl in eini —— Dir Ehe ins Diinpraf 
Par 2 (der * 
wach G beim gante er a (bei dag bloß —* * 
en Sea at, | enburgiſch — ihren Sihaden ı auf — 
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“609. Mar fi Gegen den gewöhnlihen Michaels-Land:Tag, fehrieb 
"Die Kite, der König die fleinen Zufammenfünfte in den Woywod aften aus, 

—— damit die Ritterfchaft , aut Bewilligung einer neuen Geld-Ainlage, ihre 
Sand, Tagge Boten nach Thorn ſchiden mögte: * 


fordert. F 
Und dafelbfk Hierin beftund auch die Werbung, die der Königliche Geſandte, 
rig Geis Meinhold Heidenftein, den 30. September dafelbft ablegte._ Wobey ex 
Stennbegeh von der Gerechtigkeit des befchloffenen Krieges, und von des Königes 
un. ruͤhmlichem Enfer , die Reichs⸗Grentzen, sub mit Hindanfegung ſeines 
eigenen Bortheils, zu erweitern, ausführlich redete, und die Preuffen,zu 
der Anlage, mit der Linfterblichkeit ihres Wolverhaltens, mit dem Auf: 
nehmen des gemeinen Weſens, und dem loͤblichen Beyſpiel ihrer Vor⸗ 
fahren, aufzumuntern füchte, 


Disie —* Die adelichen Raͤhte (*) waren dazu nicht ungeneigt, wiewol ſie 
tuanwet des Unpermoͤgens der Land- Leute, und des ihnen von den neugewor⸗ 
benen Soldaten zugen ten Schadens erwehnten. Die Abgeordne 
ten der groſſen Städte (**) meynten gnug zu ſeyn, daß man die neulich, 
bewilligte Sontribution entrichtete, infonderheit , da.denen Bedingun- 
en,in DR der Z0N: Beſchwerden, annoch fein Gnuͤgen geſche⸗ 
‚ben : worin die Land⸗Boten ihnen beyfielen, jedoch durch ihren Marr⸗ 
hal (***), Fünftig zue neuen Anlage Hofnung gaben, daferne es Die 
emeine Nohtdutft erfordern würde, und die Reichs Stände fo wol, als 
ie Preuſſen, darum angefprochen werden folten. 


Bon freyer Hienebft, übergab der Marrſchall den Nähten, die Birt-Schriften 
Rei des Städtleins Neuteich und der Einwohner des Marienburgifiben 
—J Werders, darinnen fie um die Freyheit, Evangeliſche Prediger zu hal⸗ 

. Bere ten, welches ihnen der Culmiſche Biſchof, der Marienburgiſche Woy⸗ 
um. wode, und der dafige Unter Staroſt nicht verftatten wolten, abermah⸗ 
lige Anſuchun thaten. Der Marrſchall fuͤgte eine muͤndliche Vor⸗ 
ſprach hinzu, dieſe gute Leute in der Ausuͤbung ihres Gottes-Dienſts 
nicht zu kraͤncken. Welches einen Boten aus dem Culmiſchen, Elza- 
nowski, vor die Jeſuiter zu reden, veramlafte. Der Eulmijche Bifchof 
verficherte, „daß niemand im Werder wegen der Religion verurthei⸗ 
„let, oder ind Gefängnis geworfen worden, ob.er gleich dafelbit dieje⸗ 
„nigen nicht dulden koͤnte, die eine irrige Lehre ausbreiteten, weil es 
„, wieder fein Gewiffen liefe. Er folge hierinnen dem Beyſpiel der groſ⸗ 
„ fen Städte, die an ihren Dorf: Kirchen feinen Catholiſchen Priefter: 
„ütten, fondern fie mit Luteriſchen Predigern befegt hätten. Ubri⸗ 
* Ti de es den Werderiſchen frey, zur Abwartung des Gottes: 
», Dienfts, nach Elbing, Dantzig und andere Derter zu fahren ,.. Wo⸗ 
bey der Biſchof der Sefniter gedachte, und die Dangiger erfuchte, —* 


E waren zugegen der Culmifche BiRof; Die drep ZBontwoden und der Eibins‘ 


Eaftellan. — 
— Thom hatte Zac. Cohe Burgerm. Fab. Tencke Rahtm. Elbing, Alb. Iſen⸗ 
dorf Burgerm. Hans von Kanten Rahtm. Dantzig, Bart. Schachmann Burgerm. 
Hans Proyt Rahtm. geſchicket. 
w) Ulb. Dorpowski, 
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39 . 
— — mm nn nn nn 7 1609 
fen Orden In das Nonnen Klofter wieder aufzunehmen. m ; 
die drey Woywoden, als welche den groſſen Städten en ve arm 
dung dee Sarholifihen Religion befibulbigten, und der Elbingifche En: Dantig und 
ftellan wetheilte , daB die den Zefuitern, feiner Meynung nach ⸗ ngefügte mortung. 
Schmach / zugleich auf GOtt/ und die hohe Landes Obrigkeit fiele, 
Abgeordneten der groffen Städte, lieſſen ſolches als eine erbie nicht 

auf den Land Tag gehörete, unbeantwort,nur erinnerten bie von Dans 

gig, daß fie die Zefuiter in dem borgemeldeten Klofter nicht dulden fon» 

ten, weil e8 blos den Nonnen zu Gut —— und auf diejenigen ſo die⸗ 

fen Orden zerſtoͤren wuͤrden, der Fluch geleget worden, 


Den 2. October befam der Königliche Geſandte feine Ab n 
in welcher die Stände eine neue Anlage vor diefe Zeit able an id lien 
Anliegen vom jüngften Land-Tage wiederhoblten ; über das Betragen Gelandeen. 
der neu geworbenen Bölder Kiage führten, und, dag Fünftig ohne ber 
KRähte Borwifien, feine Soldaten ins Land gebracht, auch die erledigten 8Bꝛ 


Starofteyen und andere Bedienungen an Einzöglinge vergeben wuͤr Kern 


Anden Gnesniſchen Ertz⸗Biſchof und ee er v1:8% 
giengen wegen der Zölle, befondereSchreiben. Der Erg Biſcho Fichte, (hnaden ah 
e Zoll-Verwalter beym Teibunal rechtlich zu befprechen, und fcheieb MI" 
an den Einnehmer bey Fordan, ſich dem neulichen Königlichen Man ⸗ 
dat gemäß zu verhalten. 


Die auf dein Lande verübte Gewalthätigfeiten gaben den Raͤh⸗ | 
ten Anlas , den desfals auf dem jüngften — beſtandenen Ars Surge vordio 
tidel (*) anzunehmen, ihn zu jedermanns Nachricht betannt zu mas isertigen u 
den, und den die Execution Au —— Au aͤn⸗ be. 
digkeit des ibels, beliebte man, dem ehmabligen Schluß zuwieder, die 
Ducaten, Thaler, und Realen auf einen Groſchen zu —— und den Zuen 
Ducaten vor 70, den Thaler vor 41.und den Real vor 40, Groſchen zu Rhba 
nehmen. erhöhen. 

Wegen der Proceß-Sachen, ift annoch von dieſem Land? 
merden, daß eh pen ee ben entfchieden, und von den be Pi 
gebliesenen, ie adelichen and Zribunal versefen Der anderen aber 68 ei ar 
auf Stanislai ausgeftellet. 


Im Auguft Monat,mufterte der König bey Orfza, an der Moßko- smotensko 
witifchen Brenge,feinKrieges-Heerwelches auf ic tauſend Mann gerech- wird belagert 
net a. —— ben ⏑⏑— 
fi Smolensko ohne ſonderlicher Gegenwehr ergeben dörfte, warUrſach/ 
daß man — —— dieſer Feſtung eröfnete.Smolensko, 
hatten die Moßko unter der Regierung Sigismundi I; den * 

e⸗ 


— — — — — — — — — — 
(*) &.die Reihe TagerEonftitut.Art, O ludiiach (wowolnych im VoLp, 
892. — 
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1609, abgenommen, und ſeit der Zeit beftändig innen gehabt. Die damahli⸗ 
gen Nachrichten melden, dag die Befagung zotaufend und dieEimwoh- 
ner, fo die Wafen führen fönnen, 4otaufend ſtarck geweſen. An Krie⸗ 
ges⸗ und Lebens - Mitteln befand fich ein überflüßiger Vorraht, und 06 
zwar der Ort feine Auſſenwercke hatte, fo war er doch mit einer Mau- 
er von acht Ellen in die Dide, und 35.in die Höhe umgeben. Wie der 
König anrudte, war alles in Bereitfchaft zur Aufferften Gegenwehr , 
welches eine harte und langweilige Belagerung andeutete. Ponier 
Seits, hatte man weder grobes Geſchuͤtz noch was fonft zur Eroberung 
einer Feſtung nöhtig, bey fich , ſondern man mufte folcheg von Wilna 
und Tykoczin erwarten. Wodurch alfodas Jahr zu Ende giengr ehe 
man wag rechtes unternehmen Fünnen (*), 


Die Schwe⸗ In Liefland wurde der Krig alfo fortgefeget, dag man nicht nur 
den sie in den König von Schweden, der Sn zur ——— ielte, un⸗ 
Birnen en. verrichteter Sache abzuziehen nöhtigte, ſonder der Kittauifche deid Herr 
Chodkewiez , zwung die sans Dünamünde zurlibergabe, nachdem 
er 2000, Schweden, mit denen der Graw von Mannsfeld die Befa- 
‚Die dortigen gung verftärden wolterauf dein Wege erleget hatte. Mach diefer Vers 
—— richtung, wurden die dortigen Truppen wegen des ruͤckſtaͤndigen Sol⸗ 
pmegen bes Des,den fie bis drey mahl Hundert Laufend Gulden rechneten, aufs neue 
interftelligen (**) ſchwierig; entzogen fich dem Commando ihres Generals; kehrten 
in, nach Litauen ; ructten in die Königliche Güter; und drobten weiter zu 

—28 gehen, daferne man nicht auf ihre Befriedigung bedacht ſeyn würde. 

10I0, 
Die Preuffen Der Gnesniſche Erg Bifchof erſuchte die Preuſſen, das ihre bey 
en Wann, Diefer allgemeinen Nohtdurft mit beygutragen, ei nf die Soldaten 
das ihri, auch in diefer Proving, Quartier — oͤrften. Die Biſchofe von 
ae beytragen. Ermland und Lulm wolten dieſe Laſt den n Staͤdten aufbuͤrden, 
die fie aber an die geſammte Stände zuruͤck verwieſen: welche deswe⸗ 
— * gewöhnlichen Stanislai Land⸗ Tag, nach Marienburg,einger 
n wurden, | 


Desfaldfie Der Königliche Gefandte C**) der fich hieſelbſt einſtellte, redete 
auf dem Si, nicht nur von Bezahlung der Liefländifchen Soldaten , fondern that 
Zage ange: AUCH wegen einer Bey Steuer zum Moskowitifchen Kriege abermahlis 
frröe wer ge Anregung. Die adelichen Raͤhte forachen vor die Billigfeit Diefed 

Di gehrens, doch fo daß fieden ſtaͤrckſten Zuſchub von —X Staͤd⸗ 
wan wil die len vermuhteten. Inſonderheit meynte der Culmiſche Biſchof/ daß fie 
— 2 lich die jetztlaufende Acciſe ausgeben, eine neue bewilligen, und 
Staͤdte auf Thorn und Elbing jede 306, Dantzig 6oo. Mann, nebſt Pulver/ Bley, 
baren umd groben Gefchüß, dem Könige zuſchicken koͤnten. 


innckun Der eintzige Dantziger Caſtellan erwehnte hiebey der eigenen Ge⸗ 
von Ser fahre , und rie t einen der Eontribution , zur Deckung des See 
lgımia Strandes wieder eine feindliche Landung, anzuwenden, ei 
— | 


(*) Piafecius unter dem Fahr 1809. 
(*") Bom erften mahl habe ich gu Ende des Jahrs 1607. gehandelt. 
(***) Eben derfelbe, der auf dem juͤngſten Land⸗Tage dazu gebraucht worden. 
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N 
Die gro geofien Städte erklärten ſich zu nichts gewiffes, fondern wol: F Carl 
das Einbringen der Unter: Stände abwarten. Diefe aber bution fummt 
hun ch mit einander nicht einigen: indem die Boten aus dem Cut: N iGtau 
mifchen „ Eontribution geneigt die aus dem Marienburgifchen und * 
—— — unter dem Vorwande, das die Anlage nicht in der 
Crone —— — und bie kleinen Städte,eben wie 
re Gedanken, bis nach Vereinigung der übrigen Stäne 
ke ar bielten. as —— Raͤhte wandten ihren mögen 
in wi ne abweichen ywodſchaften auf den Sinn 


der C 
ſche — —ES die Ritterfchaft ihrem Willen au uͤberlaſ⸗ 
blos auf die S 
n en verwurfen, damit nicht ein Stand vo dem andern be 


ME würde. Endlich ward beliebet, einen neuen Zand-Tag vom Koͤ⸗ - Sondern 
Per bitten, une ienburgifchen und Pommerelifchen Boten "ir? I Bay cn 


H ee mit folchen Inſtructionen einzufinden Ta beliebet, 
die dem —* gemaͤs PN würden. Mit wei welche em s 
Sid man ben dten abfertigte. 


a ed: Bötdermahmen das Haubt Quartier —* 
— ‚von dannen ihr Marrſchall Kaſanowski, an die Preu —5 
Stände ſchrieb (*), tat 4 ii Bablunge- Termin big denn 26, Auguf h ın Preufle 
verſchoben, wo aber al erfolgete , fie nach Preuſ⸗ kinufinden. 
fen eommen, und da —— I Bee —— Forderung ein Gnuͤ⸗ 
gen * verbleiben wolten. Ger zu u verhüten , in der ; and ag 
Ben —* n 29. Zul nah & rau⸗ — 
dentz aug, und e8 durch den vorigen Geſandten, dag neuliche Anſu⸗ 
wieeehohlen. go — gab augleich . * bisheri een Sort Fort: 
Art Ine£urge achricht. 


e des Mo 
‘ODER /DI Rh n fegne DaB 0 * 
— —— — 


‚., mächtl regnen en das ei mit De fa a Di 
» beofeügen: Die Armee. ar durch —— ng —— 
Demetri um ein aͤrcket, und alſo die 
„ret worden. Nebſt dieſen hätte ſich eine ſtarde ab 
En 4 
en alt eind abmattete, 
e 


—* 
„ 
— —2 — ar: em Aufn. Unlängft 5 
„den von Kiow Land geſchickt, um zu denen, die vormahls 
„dem Demetrio — zu iin Er den Feind, in feinen Schlupf: 
„» Windeln aufzufuchen. - eftät, wie auch die m. 


(*) Der Brief ift den 10. Julü -- 
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3610, „ſammtliche lieffen an fich nichts ermangeln, was bey jegigen 
a 


Berriligung Nach dem Königlichen Gefanbten, wurde ein Abgeordneter der 

an Liefländifchen Krieges Leute / der inftändiaft um den Sol — ge⸗ 

FR nähe, darauf die vom Gnesn rtz ofe und Cro en 
* gleicher Materie abgelaſſene Schreiben verleſen, welches 

ed, die —— einer Anlage nicht wenig beforderte. Wie dann 

vi —— n neues Huben-Geld von einem Gulden und die Staͤd⸗ 

te eine zwwiefache Maltz⸗ Acciſe auf ein Fahre zuftunden. Wobey die 

ofen Städte fich zum Vorſchus ng ee Stände aber dies 

ungen, dag wann auf dem nächften Reichs⸗Tage, von den Polen 

—8* Steuer beliebet wo ie Preuſſen alsdann davon frey ſeyn folten. 


—— nahm der Culmiſche 

Bios: bei —— der Kin Ka igen Fabe zum Cujawoifchen 
——— (*) erhoben, von efamtene tänden ) 26 ib, 
von den Pr. verficherte — * beharrlichen —— 7 und — das Bis 
u — das gedachter Cul⸗ 


re — gi 
naunter Euja: ar hai f, als eenanuter ee — * Vorſitz vor dem Erm⸗ 


rg 
—* Sn Moßkau hielt der Koͤnig annoch Smolensko, —— 
me Haubt.Stadt Mokau belagert. Der Anha bang Biefs verftehten Prin⸗ 
dium eu ‚beftund vornehmlich aus Polen und Koſaken, die der König — 
——— atliche Derbeiffungen auf —* Seite zu bringen ſuchte. Viele davon 
den Mahl ſich — : Daher Demetrius, nach Caluga, entfloh, dahin ſei⸗ 
arm a De ne Gemahlin, und die ihm treu gebliebenen folgten , nachdem fie ihr 
TE Sauna Lager angezündet hatten. Moßkau ward hiedurch von der 
en Ipr et ‚und dem Czaar Sviski eine feindliche Armee vom 
—— f daß er Ihr vo feine ange Macht, zum Entſatz 
5* der ungSmolensko anwenden fonte. Vorher, hatte Er ein Buͤnd⸗ 
nis mie mit —* Könige von Schweden geofn, fraft welches ihm eßliche 
Sch Teutſchen, und Frantzoſen, unter den Generalen 
— — — la — und Eberhard Horn,zu Huͤlfe geſchickt wurden: zu 
R 0. Be ‚ Demetrius, mit zo tauſend Bun tee 
— Bei a. Polnifgen Seld:Heren Zolkiewski, der Ihm aus dem 
* vor — ul nei entgegen —— — dem Tre⸗ 
ey ae 8. Zulli,g gefchlagen wur nzwifchen, 
Seit on En . ſich der falfche lee bey Caluga dermaffen re daß 
abermahls einig Im (de erhaltenen Borkheilen aufs neue vor Moß- 
— * ————— elches die Ruſſen zum Entſchluß brachte, daß fie ſie 


2 An die Stelle — Pftrokonski,der in demfelben Jahr geftorben war. 
Me on den Rähten waren zugegen: der Ermländifche Biſchof, diedrey Woy⸗ 
toben, me don Elbing und Yantig und der groffen Städte Abgeordnete: 
3; c. nr B —*———— Rahtm. von Thorn, George Wieder Burg. 
tümer * ven Elbing, Gerh. Brandes Burgerm. Eggert von Kempen 
Rahimann ven Dan 
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e Brüder Johannem und Demetrium einlieferten, und dem Prin: ber PringVia- 
n Vladislao, als ihrem neuen Broß-gürften, — Werken — 
eid Herr, nebſt den vornehmſten Befehlshabern, eydlich gelobte, Daß 
er Pring ih aufs een einfinden , und die Rußifchen Vorrechte i 
handhaben wide. Soiches zu befchleunigen,Famen ztveen Moßkorl: 1e une Kar 
tifche Befandten beym Könige vor Smolensko an, die zugleich begehrten, abielgen ft. 
dag Viadislaus ſich zur Griechiſchen Religion befennen mögte. Der 
König, der von dieſem Unteag nichts höhren wolte, ließ die Befandten 
efarigen nehmen, um Die Belagerung fortfegen, In !Beynung » nach 
* dieſes Ders » fich ohn einig bin des Moßko: 
witifchen Reiche , durch die Wafen zu bemächtigen. Welches den Ruf Der meite 
fen u Gelegenheit diente, vom Vladislao wieder abzutreten, und fich falihe Deme- 
der ‘Polen zu entledigen, - Des falfchen Demerrii, wurden fie beym . mird er 
red rar a gänglich 108) da Ihn feine eigene Leute auf der Jagt rdei. 


ar 6ıi 
Hierauf ließen fie im gangen Bande einen allgemeinen Aufbot er: Diein of 
eben , und fchloffen die In Moßkau zur Befakung ebliebene — au Kia 
h bie bafige Caftele ein ; da innwiftben ber König Ad) ber Gmolendfo — 
verweilte, und es den 13. Zunli, in der Nacht, mit Sturm eroberte. biedorigeca 
Nach — — „IE. Majeſtaͤt, anſtatt den Zug auf Moßkau — „Anger 
fortzufegen, nach Polen kehrte , um dem, auf den 26. September nah "elesiens, 
Warfchau ausgeſchriebenen Reichs · Tage / beyjuwohnen (*). Io gebet mit 
P OL Ber uber, 


rtee Sache, einen jährlichen Tribut, von zweymahl hundert tan. dnbürgers, d 
fend Ducaten / verfprochen hatte. So beym Könige defto ftärderen arg 
Eindruck machte, da er wußte, daß Er fich aufder Ottomannen jegige von Shweht. 


nehmen. Auf die Beſchuͤtzung Lieflands mufte man gleichfalg beda 
ſeyn. Denn obzwar der mit a angegangen? ae ' den Fr 
52 = nig 


(*) Piafec, unter den Jahren 1610und 1611. 





1611, 


ige von im Fugen, gedachter Koͤni 
He 


Zürrligeitn 
prönungen im 


Im. 


** 
ra n 

’ 8 
——2— 
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2 BERURTBERRRERE een SENSE RENTE 
nig von Schweden, etwas hieſelbſt vor diefe Zeit zu unternehmen, hin⸗ 
derte , ſo war es doch ungewig, wie lange derielbe währen, und ob nicht 

‚feine —— wieder Liefland anwen⸗ 
den würde. Selbſt der König von Daͤnemarck erweckte eine Furcht, 
da er den See:Handel auf Preuſſen zu Röhren anfing, und allbereit ei⸗ 
nige Dangiger Schife aufgebracht hatte, 


Der innerliche Zuftand der Eron Polen, war alfo beichafen , dag 
zue Abwendung eines gänglichen Verfalls, ein allgemeines, und 
baldiges Hülfg-Mittel für hoͤchſt nöhtig hlelte. Der König gab ſolches 
in der an die Vor⸗Land⸗ Tage abgelaffenen Inſtruction zu erkennen und 
Plagte, „, daß die. Gerichte ihre Macht , die Gefege ihre Gültigkeit, 
„ und die Obrigkeit ihr Anfehen verlohren; hergegen der Srevel, unter 
„dem Ded -Dtantel der adelichen Srenbeit, dermaffen zugenommen 
„ bätterdaß ein jeder,was ihm nur gefiele,ungeftraft ausubete, Naͤcht⸗ 
>, liche Raubereyen, Mord und allerley Gewalthätigfeiten wären gang 
„gemein worden, und man rechnete es zu den Polnischen Borrechten, 
„ dag man wieder einander zu Felde zöge,umd die benachbaheten mit der 
„, Erone im guten Bernehmen ftehende Lande ausplünderte. Die 
z, Reiche-Tags-Schlüffe würden entweder wenig oder gar nicht geach⸗ 
3, tet, ſo dag nicht nur Ihr. Königliche Majeftat Selbſt, Gewalt lite, 
„ſondern auch die gemeine Rube in Gefahr geriete, wann ein eingiger 
3, eigenmügiger Kopf,der gefarfiten Stände Verordnungen in Schwies 
rigkeiten verwidelte, und was er mit feiner Klugheit nicht vermogte, 
„, mit Kuͤhnheit durchzutreiben fuchete ,,. 


Die Preußifche Lehns Sache war mit eines, von denen Stuͤcken, 
die auf dem Reichs⸗Tage vorkommen ſolten. Der König meynte, 
„daß wann ed damit zur Richtigkeit wurde gediehen feyn » der Erone 


dem Pr. „nicht nur ein würdlicher Zufchub , fondern auch die Zuneigung vieler 


Lehn zu er⸗ 
Halten. 


2 


Bars 
rien 
Marienburg. 


„, mit dem Haufe Brandenburg verwandten Fürften,önte zuwege ge: 
a, bracht werden. SHochgedachtes Chur-Haus gründe fich auf eine An⸗ 
„,’ wartung und auf gewiſſe Verträge. Die Regeln der Klugheit rieh⸗ 
„ten, daß man Defien Sreundfchaft beybehalte, und die Berechtigfeie 
„ verftatte nicht, Selbigem das Seine zu entziehen. Nur müfte man dag 
>, was biöher gefrändet worden , in feinen gehörigen Stand fegen, und 
„wegen des angetragenen Vortheils, eine folche Berfügung machen 
* derſelbe nicht zum privat Nutzen verwendet wuͤrde, ſondern 
„dem gemeinen Weſen zu ſtaten kaͤme. 


Den Preuſſen, wurde der Vor Land⸗Tag auf den 23. Auguſt, in 
Marienburg angefeget. Wofelbft von den Rähten,nebft den Ermländis 
fchen der neue Eulmifche Bifchof, Matt. von Konopat (*), der Pom⸗ 
merellifche Woywode, die Gaftelläne von Elbing und Zune des 
groſſen Städte Abgeordnete fich einftellten. Der Königliche Geſand⸗ 
te (9), hatte Beine andere Inſtruction, als die auf die Polnifche — 

age 
(*) Er war bisher Cum ſcher Woptwode gemefen, welches Amt ex annoch führs 
ge, weil A das Biftum noch nicht wuͤrcklich ——— ” u, 
*) Joh.Koſtka Königl, Secretaire. 
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Bien man darüber Rimmte, beflagte der neue Culmiſche — 
den dorti **— der Päbftlichen Dein, $ Knecht, forach er ba: BE 
mit die liſchen mennende, herrſchen über ung, und man über im Hergogl. 
über die Sugeligen eine geöffere Tyranney, als in England fett, aug. BE, grade 
„» Wann ee hr er fort» das gange Land durchreife, fo finde man — 
„feine Si ae erLumtandauc) ai ih bisherigen Handlungen mit > diefels 
ie meifte Schwer! eit gemacht —— * 

* Fall ſich billig re richten, wie es 

un te ma da es noch gut um die Catholi ——— 
„.Die anderen adelichen 2* eye der Meynung des Bi⸗ 
Bin, ‚ und der Pommere Woymwode gieng gar fo weit, dag man 
m Shurfürften dag Zehn — Sekte, ferne er den Catholicken 
ihre * lige Kirchen wieder einzuraͤumen ſchwierig ſeyn wuͤrde. Al⸗ 
lein die groſſen Staͤdte, riehten die Sache nicht fo weit zu —52* damit 
nicht der Churfuͤrſt Anlas nehmen moͤgte, das Hergogidum mit der 

Macht, zu ——— | 


Was fonft in der Königlichen Werbung enthalten , konte zum Borfhla,die 
Theil ohne Geld nicht befor * werden: — war die Preu — a 
= Bun — * * hatten, daß ſie von der age in —— 

en gehenden 2 PR olten, A konten Au: 8* ieicht *8 
n 


* hen, daß Onm in beifen würde ulmifche F 
5 A —2*8 „die Steuer auf dem Felde? ie — Sm late 

» —— innehmer au benennen, und die Uniwerſalien abzu= 91. 

» fallen, eh Ir desfals 


ng beſondere im Lande zuſam̃en zu kom̃en/ de ar ya 
„, nicht nöhtig hätte: maſſen die — nur zu vergeblichen Koſten, 
und vielen Zändereyen dieneten o aber ſolches den Staͤnden vn gang 
„ nicht gefiele, fo mögte bavon, auf den —— Etanistal: und ger 
„ Michaeld:2and-T ehandelt werden .„. Dem bie groſſen Städ- ‚von an 
te wiederfprachen, und fid) der biäheri gen ohnheit annahınen. Die —* 
Land⸗ Boten waren hieruͤber unter ſich nicht einig, indem verſchiedene 
es mit dem Vorſchlage des Biſchofes, andere es mit den Städten hielten, 


7* Unordnungen im — —* gaben Deienendelt von Benalthätig 
denen, bie in Preuſſen vorgiengen ngen Der Bifhof von Erm⸗ feiten u 
land fagte, man ſehe nicht auf den en Kon ni af die —— 

nicht aufs Recht. Einer überfalle den and Een) jeder thue was ihm ge 
a hnbere Rbiage 106 todt es verfahre de rger ald Barbarn. Wel⸗ 
ches der Eulmifche ducch ein Erempel be —— a Bartel Oftromiec- 
ki, mit 150. Mann, die Gluchowska in Euim Aberfallen, und fie nebft 
ihrer Mutter jämmerlich ernoehet ER 


SIGISMUNDUS Ill. 


4 
1611, ö— m — — — — — 
Vom Wiich / Die Dantziger Abgeordneten, erwehnten des Weichſel⸗ Gra⸗ 
Bau beng beym weifien Berge » zeigten auf dem mitgebrachten Riß, wie 
an ur der fonft unvermeidlichen Kafe « Gefahr rdurch Schlagung 
dau_ gehör, Häubter zu begegnen , und erjuchten die Rähte, Die dazu gehörige Ko» 
sen Koſten. ſten auf die gange Proving zu legen. Worin fie von den Elbingern uns 
terftüget wurden. Allein der Culmiſche Bifchof verficheete, daß die 
Ritterſchaft davon nichts wiffen wolle , fondern blos die Städte , die 
— ans Werck legen muͤſten, wo es anders zum Stande kommen 
oͤlte. Der Pommerelliſche Woywode that den Vorſchlag, daß das Ma⸗ 
rienburgiſche Werder, in Anſehung dee Scharwerds:Huben,die Arbeit 
verrichten , die Städte aber Holg und Geld dazu hergeben mögten, 
Dagegen biefe das vorige Anfuchen wiederhohlten und auf eine neue 
Beflchrigung drungen, DE R 
ee Wan bracht hernach die Reichs Tags Inſtruetion zu Papier, die 
uet. Eins ’ 
— * mit der vorigen, gleichen Inhalts war , = daß man noch eineg und 
ne vienen, das andere Hinzufigte ie Städte, und die fo von der Ritterſchafft 
ions + Frey» ich zur Evangelifchen Religion bekannten, erlangten durch —— 
eit, der aber digkeit fo viel, daß wegen der Gewiſſens Freyheit, und zur Befeltigung 
Kan more. der Warſchauiſchen Cönföderation,anfangs ein befonderer Artidel ein- 
Desfals er: ggrudt wurde, den aber die Catholicken wieder wegtbaten, und dadurch 
gangene Pr» den Evangelifchen zu einer fchriftlichen Proteftation Anlas gaben : die 
relation. ſich anbey vorbehielten, die Beobachtung gemeldeten Articels,auf dem 
ReihE-Tage nichts defto minder dermaffen zu befordern, als wann er, 
(9) in der Inſtruction wurdlich ausgedrudt ftünde, 


——* Hergegen wurde vor die Beobachtung des Einzoͤglings⸗Rechts 

iedigie Aem⸗ deſto —— Sorge getragen, inſonderheit, da der a. anjego ver 

ter. fchiedene Bedienungen zu vergeben hatte. Denn, der biöherige Eul- 

mifche Woywode, weil er Bifchof geworden war, mufte nebft der Woy⸗ 

wodfchaft , auch die Graudengifche Staroftey verlaffen. Der Marien: 

Tod des Mar —— e Koſtka, war in dieſem Jahr geſtorben, und durch feinen 

riend. Wow Tod, fanden ſich, auſſer der Woywodſchaft, die Land⸗Schatzmeiſter Stel⸗ 

ie Sow⸗ ler die Staroſtey Goibe, und die Marienburgifche Oeconomie erlediget. 

Bifche Princet: Mebft dem, hatte Roggenhaufen, feinen Staroften, Paul von Dzialin, 

i ee die verlohren. Von welchen Aemtern die Staroftey Golbe,noch vor dem 
Bolbe. > Reichs⸗Tage, der Schwediſchen Princeßin verliehen wurde. 

Beränberum In Dangig,war zu Anfang diefes Jahres in Kirchen-Sacyen et- 

ae was vorgegangen, welches nicht nur auf dem gegenwärtigen Land Ta⸗ 

Danzig. ge die Gemühter der adelichen Nähte in Bewegung brachte , fondern 

| auch auf dein folgenden Reichd: Tage, eine Sonftitution veranlafte. Ich 

habe zur anderen Zeit gemeldet,wie die Stadt, die in das Nonnen⸗Klo⸗ 

fter eingefchlichenen ZFefuiter,von bannen fortgefchafet.Diefe Leute ſuch⸗ 

ten, um zu ihrem einmahl —— Zwege zu gelangen, die geſamm⸗ 

te. Nonnen auf ihre Seite zu bringen, und da ſolches mit allen nicht 

angieng, die Sache alfo einzurichten , daß die ihnen —— die O⸗ 

berhand befommen moͤgten. Zur Ausführung dieſes Vorhabens, 

hielten fie eine aus Braunsberg bürtige Kloſter Jungfer, Catharina * 

geld: 
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ie Spaltung, da ein Theil mit alten, dag andere mit der neuen 

Aebtißzin es hielt, darüber Die letztere, nebft zwo von ihrem Anbange 

da3 Klofter räumen — denen nach etzlichen Tagen, acht andere 

aus eigenem Willen folgten. Weil nun der Aaht der alten Aebti in 

augethan war, fie auch feines Beyſtandes verfichert hatte, fo wurde ihm 

ale Schuld beygemefien, und Er nebft der Gemeinde, von der Engeld: Daribadie 
dorfin, gleichfam im Namen des gangen Convents, auf den 23. Sehr. — 
vor den Pommerellifcyen —— ausgeiaden Wie gen april, 
der deſſen ang e G t die Stadt proteſtirte, und die d dur in den gelaben 
fein Lirtheil zu zur Unterfuchung hunde — ablehnte. 


zwiſchen / hatte dieſe Sa beyben — Catholiſchen Glag · aBeffen mar 


—— sont Auffe gemacht, weil man allenthalben fe Serhulbo 


ausfprengte , ald wann die Danpiger mit Gewalt x. Jungfrauen aus 9* 

dem —3 — aget; die 38 mie ur (te, und von ommiſſari⸗ 

— — —5 — ihres en * ſelbiges der vor * * 
a ae w —— und nichts, 

hr ra ung des ofentlichen Gottes: Dienfies und Bef —— 

Nonnen gereichen koͤnte, unterlaſſen hätten. Der Cujawiſche Bifhofr 

Loreng Gembidi, wurde dadurch dermaſſen erzürnet, dag er ben, vom 

Rozrazewski ehmahls, wegen des Nonnen: Klofterd angefangenen, —— Fa 

eine Zeitlang ‚iügelegenen Proced, wieder rege machte, und als Cro 

Groß: Cantzler, zu Volbors in Eujawien, eine Ladung ang — 

Gericht, re * —— Nähte, ſtellten auf —* * Die 


rienburgiſchen Land⸗ eordnete desfals ſch 
Rede, und verlan Sr Der efe — befeiehiaet, * in kauf au don dem 
urch fpracen. 


den —— —— a F n — —— en, d 
— Ba * und 
gen — — 5 ad geng, en Seiten Oren m 
Biſchof fragte 


—* nf — vi — Mi Hände, Nomen, oder auch ein ans 
r Orden im — wäre: welches jene beantworteten, dag die Stif⸗ 
der Vorfahren, und das anvertraute Jus Patronatus, die Stunde 
vor — — — verpflichte. Der Ermlaͤn Diiser wolte das Jus 
Patronarus, nicht über die Deren) fondern nur die Güter 
gedehnet wiſſen, und die andern Rähte za ae es 2*8* J 
ne bloſſe Schutz⸗Gerechti dur über die Klo —— ih 
rungen die Dangiger * ae —— — etwas 
indie Landes⸗In 


Das erſt/ was bie ab nt ver: — 
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1611, — * war, daß fie in dem —— des er Bifchofesc*) 


‚erg ab fiet wäre. Die aus ulmifcyen , wolten einen befonderen 
Bu aber iwegen des Pflug: —— — — — worin ihr Biſchof, 
den es 57 angieng » — nur willigte , * en auch 1 Oi m ' 


Au, 9 — eget die 


„mern künftig auf den ‚gemeinen — berechnet und entrichtet; 
= „die Gr J wiſchen den Koͤniglichen und adelichen Gür 
» ’ na 9 enge Oetrand ’ .. —— * 


en. ame eingefi — Don ‚ — ur a efichtigung Ins Weiche 

ne Biden > He den Geinden sränden Sn Hi 
Bor, » DEN ichen Gründen en, ihr e 

En wer „, zu weiden und Holg zu Allen york die Thorner bey der Ein: 

63 25 ” me des Bruͤcken Gelbes durch ** — Eonſtitution geſchuͤtzet, 

— von en desfals wieder fie beym Tribunal an —— Proͤces 

» nero e Eaftelläne von Elbing und Dantzig ihrer Verdien⸗ 


ai 6 wegen belaönet: dem Städtlein Tuchel * an erlittenen Brand» 
chadens aufge ehelfen; vo vor Braudeng wegen des von der Weichfel dro⸗ 
enden Wa dens Sorge getragen ; und die Ritterſchaft der 
Diſtricte Lauenburg und Bütau,bey ihren alten Vorrechten, und der 
* ee 2a an Koͤnigl. Majeſtaͤt, geſchuͤtzet werden moͤgte, 


Die Ir. dp Der Eutmifche Bifchof bewurb ſich beym Könige um eine gehei⸗ 
ben beym SD ie — die Fete Di ät — ich, weil Sie ſich auf die Preuf 
fen ungnädig zu ſeyn ftellte , ablehnte, —86* ch aber den 13. October da⸗ 
u —8 Die Preuſſen, fanden von Vornehmen niemanden 
e, als den Tron Gros Cantzler, der, auf dag von dem Erm⸗ 
ink ifchofe — * Compllment,/ fie der Königlichen Gna⸗ 
de e, doch die hang rg nzufligte, daß — dieſelbe durch 
Molve zu verdienen fich bemühen mögten, und auf die vorge: 
‚meldete Artidel verforach a wann fie fchriftlich würden beygekommen 
ſeyn/ ein Königliche Antwort. 


Diefelbe 


Y. ( Auffer Ihm, waren vonden Nähten der Culmiſche Bifchof, die Caſtellaͤne von 
Culm und Eibing, und der groffen Städte Abgeordnete, — 
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— — —— — —— — — — —— — 6 
.—Diefelbe blieb dennoch aus, und Die Preuffen Fonten mit Ihrem Here; 
Yinliegen nicht weiter fortfommen » ald daB fie wegen der Derter wo Hafta die 
tünftig die Schlos Gerichte folten gehalten werden, folgende Eonftitu- an te 
tion auswurgten: daß dazu nach Abfterben der jegigen baber,in der" 
Eulmifchen Woywodfchaft, Schönfee (*), in der Marienburgifihen, Die dam ge 
Ehriftburg, und in der Pormmerelliihen, Schoͤneck (**) verordnet, und Pörisen Sta 
die dazu gehörige Staroſtehen denen dortigen Woywoden zugeeignet ——— 
werden, auch diefe alsdann nebſt den Grod Schreibern ihren beftändi- dem Amt iu 
gen Sig auf den vorerwehnten Schlöffeen haben ‚und dafelbft die Ge⸗ Mrfnüpfen., 


richts⸗ Bücher und Acten in guter Verwahrung halten folten ( ). 


In ber Land -Boten-Stube ward das Preußiſche Einzoͤglings Das Yreuf. 
Recht heftig beftritten. Die aus Groß Polen machten * n- —3 
emp: indem fie meynten, daß ein ‘Pole, wann er nur in Preuſſen ange: arten, 
eſſen wäre, der dortigen Ehren: Aemter und Bedienungen fähig fey. 
Sie ftügten fich vornemlichrauf den in Polen üblichen Gebrauch, auf ei⸗ 
ne Conſtitution vom Jahr 1562. (****) undauf die in Preuffen vorfom- —— * 
mende Exempel. Die anweſende Preußifche Land⸗Boten wuſten die⸗ —— — 
ſe Gruͤnde nicht gnugſam — ſondern befragten ſich desfals erioigse Ant 
bey den Nähten, aus deren Unterricht fie, den 2. Novemb. wie die Sa⸗ wort. 
che abermahls in der Stube rege gemacht wurde, vorftellten : dag erſt⸗ 
(ich , die Polnifche Gewohnheit ihrem befondern Privilegio, welches fie 
aus dem Vergleich der Libergabe herlafen , feinen Eintrag thun Fönte; 
zweitens, die Conftitution von keiner Kraft wäre, weil die Pteuſſen 
daran feinen Theil genommen, auch der Proving in derfelben nicht ing 
befondere gedacht würde ; und deitteng, fo. oft gebohrne Polen zu Preuß 
fifchen Bedienungen gelanget, man von Seiten der gr wies 
derfprochen, der König auch wegen des Fünftigen ſtarcke Berficherum: Desials ent 
en gegeben hätte. Polnifhen Theild,lied man fich in feinen weiteren nal"y nn 
ort ABechfel ein, fondern man fafte eine Eonftitution ab, die das Ein- Gonfitution, 
— gang aufhub ſo aber wieder geldfcht wurde, weil fie 
König nicht befräftigen wolte. 


zum Nachtheil der Städte, ward ein befonderer Artidel zu Pa- Wenfatde 
pier gebracht , daß nehmlich fie und ihre Einwohner, fowol in den übel: viegrep iger 
en Königlichen Yanden, ald auch in Preuſſen, feine adeliche Güter, bey delihe — 
derfelben, zu kaufen berechtiget feyn ſolten. Wie man aber die neeeb 
fen Schtus im Senat verlag, ließ der König durch den Gros Cantzler 

anzeigen , Daß derfelbe wieder die ofenbahre Privilegien der Preu | 

Städte liefe, die man eben fo wol, als die adelichen Freyheiten, in ge: 
bührender Acht haben müfte. Welches fo viel würdte,dag die Wörter, 

mit Vorbehalt der Privilegien der Preußifchen Städte, und der Stadt Krakau, als an Die ihnen a 
weichen Dertern denen Bürgern die Freyheit adeliche Güter zu kaufen frey bleiben folte ; erhalten 
eingeruct wurden ("***"). Wieder . undeinige andere nachtdeilige " 


() PDolnifh Kowale oder Kowalewo. 

(**) Polnifd Skarzewy. I rasen a 

(***) S.dieReichs- Tags-Eonftitut.Art. Köiggi Ziem Pruskichy Grody p.31, 
(***) Yrt. O öfiadlosäi — imVol, p.23. 

(HR) G, den Art. Miafta >y dobr. p. 14, 
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26, Verordnungen diefed Reichd-Tage,die gröfferen Städte,vor dem Jun 
— (eslauifepen Grob; proteftiret haben, — 


—— Was ſonſt Preuſſen angehet, ſo erneuerte der Koͤnig die vorige 
—— —— mit Pommern / fo bisher feinen Fort a ge abe, 
want md ernannte dazu, den Gaftellan von Eulm, Mich. Ronarsti,den Cron⸗ 
Truchfes und Staroften zu Ofied, Steng. Niemojewsfi, den Staroften 

u Borzechow, Foh.Loda, und den Königl. Secret. Reinh. Hridenftein 

— gut Unterfüchung ber Königlichen Guter in Preuffen, wurden, von 
König. ei Seiten des Koͤniges, Chriſt. Gloskowski, im Namen ded Senats, der 
at Gaftellan von Ciechanow, und wegen der Ritterfchaft, Nakwaski , be 
De Bes ftimmet (**). Damit auch wegen der Zölle Fein Unterfchleif gefchehen 
8 — moͤgte, fo ſolten die Fuhrleute die geho gen Straffen halten, und ihren 
Thornzunch: Weg nach Preufien, es fey aus Klein-oder Groß- Polen, über Diebau 
men. und Thorn nehmen (**), 


‚Eonftitution Die Stadt Thorn litte, wegen ihrer Mühle zu Leubigfch, An 
Shoreriiip tung 7 indem die Polen vorgaben , daß dadurch bie Schitarr au * 
Kinteibieih. Drewentz gehindert würde. Welches die Preußiſche Land-Boten ihnen 
itten, und vielmehr zeigten, daß die Mühle eine befondere Zierde deg 
andes, und bey niedrigem Waſſer, denen herumwohnenden fehr nüg- 
lich fey. Allein die Polen blieben bey ihrer Meynung und legten der 
Stadt, vermittelft einer Eonftitution, auf, die Dreiweng, von der Mühle, 
innerhalb au ahren, bey Strafe von zwey taufend Gulden, frey zu 

machen (****). 


en Die Preußifche Land: Boten handelten fo wol wieder Die bishe⸗ 
Borz anf dem rige Gewohnheit als auch wieder den Inhalt ihrer Inſtruction, da fie 
a auf dem Neichd-Tage ein zwiefaches Huben-Geld bewilligten. Wo⸗ 
bey die aus dem Eulmifchen und geriet sa die eftellun der 
Einnehmer an ihre Brüder nahmen, die aus der Pom̃erelliſchen Woy« 
Der Zol bey wodſchaft aber, den Joh. Bakowski dazu ernannten, und nur von der 
5* wird Art wie die Contribution einzuſammlen, ſich daheim bereden wolten : 
act. dazu fie über vier Wochen einen Land-Tag beftimmten C***), Auf 
ad dem, wurde vom Könige, der Zoll bey Fordan aufs neue beftätiget 

*** ) 


Die anweſende Preußiſche Stäbte, waren bemuͤht, in ihren Reli⸗ 
under Se lons⸗Angelegen —** heilſames aus zuwuͤrcken / wozu ihnen groſ⸗ 
gions + Ber: fe Defng machte, daß die Boten aus Littauen im Befehl hatten, 
en nicht zu den gemeinen Rabtfchlägen zu fchreiten, bevor die ander Evan- 
Elben anf gelikden Kirche zu Wilna , verubte Gewalthätigfeit würde garen t/ 
dem Beige und die Warſchauiſche Religiond:Verbündung, durch eine Reichs Eon⸗ 
BV ——— 

(*) Zn der Eonft. Art. Commiſſya p. 37. 
(**) &.die Reichs⸗Tags Eonft. p. 36. 
(**") Eonft. P.34- 
oborowy von Defn Reie-Tage, am En 
* niw, Poborowy von dieſem Reichs⸗Tage . 
(ran) Uniwerf, Pobor, $, Sayprowie — zu 
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ftieution dtiget worden ſeyn. Dieſes verurfachte, dag zurlinterfir user, 
dung und Beylegung der Gebrechen, von beyder Seits Glaubens: Ber: 
wandten, g Perfonen, unter denen Krokau/ Bote aus Pommerel⸗ 
fen, war, vererdnet wurden : an welche bie Städte ihre Nohtdurft *) 
gelangen lieffen. Die Verrichtung diefer Deputirten fiel fruchtlos aus 
weil die Catholicken die Warfihauifche Berbindung, und die darauf ſich 
be jehende Königliche Eydichwüre ‚als ungültig verwurfen, und aus 
diefem Grunde, dem Anliegen der Evangelifihen Fein Gehör geben wol 
ten. Worauf die von Gatholifcher Seite verordnet gewefene, ben 18. 
Drtober, in der Land-Boten:Stube den Bericht abftatteten , wie fie bie 
vorrechte der Römifchen Kieche gnugfam behaubtet, hergegen die Un⸗ 
guͤltigkeit, der von den Evangelifchen angeführten Privilegien, dadurch 
erwiejen hätten daß Diefelben aus einer bloffen Bnade, und aus Liebe 
* Eintracht, darwieder doch von der Geiſtlichkeit proteſtiret worden, 
errübreren. Demnach ſich die Evangeliſchen damit vergnügen folten, 
baß man fie dulde,und ihnen Beine Gewalt zufüge, Die Urheber fo den 
Zumult wieder die Kieche zu Wilna angerichtet, verfprachen die Catho⸗ 
lifen, wenn man fie finden würde , zu ftrafen und zur ferneren Sicher» 
beit, eine Gonftitution big auf den fünftigen Reich8-Zag abzufaſſen. Da- 
gegen ſie ihr Recht, auf bie ihnen abgenommene Klöfter , und die ihrer 
Geiſtlichkeit entzogene Dörfer, vorbebielten. Womit den Preußifchen 
Staͤdten, die anfangs gercodnfte gute Hofnung, fehl geichlagen. — 

Vieimehr ward die Fefuiter@onftitution von a. 1607. aufs neue be · Ihn 
kraͤftiget (**)r fo dag diejenigen, die derfelben nicht nachleben würden, win.ademals 
mit der Acht beleget werden, und ihr Forum beym Hof Gericht haben brfätiger. 
folten. Wie diefes Au erft in der Land: Boten-Stube vorfam , drohte 

war Dorpowski,ein ‘Bote aus ben Eulmifihen, nebft verfchledenen an⸗ 

eren, zu pᷣroteſtiren: alleinda man es zuegöniglichen Genehmbaltung 
im Senat verlag , redete niemand» als des Woywoden von Podolien 
Sohn, darwieder , den aber der Unter: Cangler , mit ſcharfen Worten 
ven Mund ſiopfte. In derfelben Confitution ward zugleich dee Dan- _Dantiger 
Biger Nonnen, und des denen Jefuitern in ihrer Kieche verbotenen@op Tonnen mub 
kes Dienſis gedacht, und, weil man hieraus der Stadt ein groſſes Ber * 
brechen machte, ward fie mit vorbenannter Strafe bedrohet, und ihr 
dag Forum gleichfald am Königlichen Hofe angewiefen. 

Die in Preuffen erledigte Ehren: Stellen, deren ich oben erweh Die in Preuf. 
net, vergab der u theils in noch währendem, theild bald nach geen- —*z* 
digtem Reichs-Tage. Ludwig von Mortangen, bisheriger Pormme: Einöglingen 
sellikher, wurde Gulmifer ; Stengel von Dylalin biöheriger Elbingir Pirk- 

cher Caſtellan, Marienburgiicher ; Mich. Konarski biöheriger Culmi⸗ 

er&aftellan, Pommerellifcher Woywode; Stenß.Niemoiewski Eub 

mifcher, und Samuel Zalinski, Elbingiſcher Caſtellan. Die Grauden⸗ 

gifhe Staroftey erhielt der neue zen cr"), die — 
2 


(*) Eelbige hatten Die groffen, mit Zusiehung der anweſenden Beinen Städte, 
Graudeng, Dirſchau und Neuteich, zufammen getragen. 
(**) Art, Dekläräcya Conltitucyey,p. 17- 
ar Nr Selbiger befaß auffer dem ſchon die Staroftegen Hammerſtein, Kiſchau und 
urg. —— 
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ısır, hauſiſche der neue Marienburgifhe Woywode, und die Mariendurgl- 
gandes: fihe, trat der Woywode von Pofen, dem Dangiger Gaftellan, gegen eine 
Sdaamer Summe von 24 taufend Gulden, ab. Das Land-Schagmeiter-Umt 
Sariendurg. Und die Marienburgifihe Oeconomie blieben big ing folgende Jahr un⸗ 
Deconomie, — da — dem Slochauiſchen Staroſten, Ludwig Weſher, ver⸗ 
ehen wurde. 

— *— Die preußißhe Lehns Sache, kam auf dem Reichd:Tage, mu ihrer 
— —5 — ichtigfeit. Den 10. Ortober,thaten die Churfürftl. Bran⸗ 
tigkeit, burgifche Gefandten (*), darum abermablige Anfuchung, und über 

gaben, die, von dein Adel und den Städten des dortigen Hertzogthums, 

an den König, den Senat, und die Ritterfchaft, gerichtete Schreiben, 

welche eben daffelbe in fich hielten. _ E8 wurden darauf. aus dem Se: 

nat acht, unter denen der Ermländifche Bifchof mit war, und aug der 

Dabey verab / Land-Boten-Stube 32 Perfonen ernennet, die mit den Brandenbürgi- 

sedete Bedin, ſchen Gefandten in Handlung traten, und en verabrebdeten : 

gungen.  „,daß das Lehn dem Ehurfürften Johann Sigismund gereichet wer 

„, den; von Ihm auf feine mannliche Zeibes: Erben , nach diefer tödtli- 

chem Hintritt auf defien Brüder und ihre Söhne kommen, und nach 

„deren rn Abgange der Erone Polen anheimfallen;der Chur: 

zFfuaͤrſt, nebft Verftattung einer freyen Ausübung der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 

„ lichen Religion, zu folchem Gottes:Dienft, eine. neue Kirche in Koͤ⸗ 

nigsberg aufbauen, und fie mit taufend Gulden jährlicher Einkünfte 

„, verforgen; auch zur Erbauung einer anderen,bey den dortigen Landes⸗ 

», Ständen beforderlich feyn ; den neuen Galender in dem der gthum 

einfuͤhren; an den Polniſchen Schag jährlich zo tauſend n, und 

ſo oft in der Erone eine er bewilliget würde, eben fo viel zah⸗ 

Zien; ; zur Deckung der Preußiſchen See-Küfte bey erheilchender Nodt, 

„vier Schife auf eigene Koften halten ; die Einfaffen gi ihren alten 

Vorrechten und Freyheiten fhügen und handhaben ; die Appellatio⸗ 

nes von End Urtheilen, daferne es eine Summe über fünf hundert 

Polniſche Gulden bereäfe, an den Königlichen Hof verfatten und die 

vom Könige ertheilte fichere Geleite , gültig erkennen folte „. Wie 

man biemit fertig war, wurden die Bebiengungen den gefarhten Reich 3: 

Ständen vorgetragen, und dem Churfürften ward zur bnlichen 

Lehns:Empfahungrder 13, November angefeget : obwol derfelben zween 

Tag Land-Boten in fo weit wiederfprocden hatten, daß fie die Sache vorher 
Krıdung. an ihre Brüder zuruͤck nehmen wollen. 


Pi hen Der Churfürft langte erft den zsden zu Warſchau an, und ward 
Drandenb. zn vom Könige Selbft, dem Pringen Vladislao und den anwefenden Se: 
Daridan. natoren, vor der Stadt, im freyen Felde empfangen. Der folaende 
Tag war zur Belehnung beftimet, wo zu den Ehurfürften, die Caſtellaͤ⸗ 
Geremonien me von Gmefen und Elbing einluden. Die Eeremonien folten auf 
die bep deffen dem Plag, vor dem Bernardiner-Riofter gefchehen , woſelbſt eine Buͤh⸗ 
Belehnung ne mit rohtem Tuch , auf welcher ein mit oldtüd und Teppichen aud- 
veaangen. Jezierter Königlicher Thron fund, angefertiget war. Ihr. —5* 
(*) Abrah. Burgoraw und drehherr von Dona. Joh. Truchſes von Wed hauſen, 

and Joach. Hübner. 
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e Sich in Königlicher Kleidung, mit dee Crone, dem Scepter und 161; 

eichs- Apfel, auf den Thron, da inzwilchen die Woywoden von Pofen, 
Lencic und Mafuren, den Ehuefüriten hohlten, der beym Gnesniſchen 
Erg: Biſdofe abtrat, und durch ſechs feiner vornehmſten Nähte den Kos 
nig um die Lehne Eniend erfüchen lied. Mach eingenommener Ante 
wort, folgte Ihr. Churfuͤrſil. Durchl. zwiſchen denen Woywoden von 
und Lencic. Vor Ihr, giengen eslice Polniſche Hof Bedien⸗ 

ten, der Zürft Radzivil, einge Cãſtellane, und der Woywode von Mar 
füren ; nach Zhr + die Abgefandte von Dero drey Herren Brüder, 
und anweſende Nähte. An der Stiege der Bühne, wurde Sie 
von den Marrfhälfen empfangen, und nebft den Abgsfandten zum Kö 
niglichen Thron geführet, allwo Sie Eniend die Lehns Fahne empfiengr 
welche zum Zeichen der eventualen Folge, die Abgeſandten mit a aften, 
auch fo lange hielten , bis der Churfurſt den Lehns Eyd, den der Grom 
Groß-Cangler vorftabte, auf der Stafel des Throns, iniend, mit Aufles 
gung zweeñer Finger auf dag Evangelien: Buch, gefeiftet hatte, Wor⸗ 
auf der König den Churfürkten umfafter und Ihn neben Sich zur in · 
den auf einen Stul fügen dies. Bald trat des Päbftlihen Puntii Se- Yästlige 
cretarius hervor, der Im Namen des Pabſts, wegen der geiftlichen Gü- Arster 
ter ins Hergoglichen Preuffen, eine Proteftation beybrachte : die der j 
Burggraw von Dona, mit diefen wenigen Worten : da fragen wir nichts 
nach , beantwortete, Womit fich dieſe Geremonie —— nach wel 
her der — — ſtieg, mit Vortragung der Lehns Fahne⸗ 
nach dem Palaſi des Gnesniſchen Ertz⸗Biſchofs kehrte, and den io. von 
Warſchau aufbrach (*) 


In gemeinen Reichs⸗Geſchaͤſten, glengen die Rahtſchlaͤge vor :Beninigte 
nehmlich auf die Fortſetzung des Moßko en Krieges und Ausſin⸗ IT 
dung der Dazu nöhtigen Geld- Mittel, Deifer Krieg hatte allbeveit, © if. 
was man den Soldaten ruditändig geblieben war, laut den übergebe: Krieges ge 
nen Rechnungen, 8 Millionen, zwey hundert neun und dreißig tau · 3 

Poiniſcher Gulden, gekoſtet. Um die Stände zu einem mehre⸗ tigen Ausga- 

ren aufzumunteen, wurden ihnen den a9. Drtobr. der gefangene Czaar ben mich u 

Bafılius Sviski, und feine zween Brüder, zue Schau vorgeführet: wo: un", som 
ben der a Zolkiewski eine Rede Biete, darin er den König, we: 
en feiner Krieges : Verrichtangen, mit dem geoffen Alerander, Julio 
(are, und anderen berühmten Helden verglich, auch von dem Moßto⸗ 
witiichen Reich nicht anders ſprach/ als wann es allbereit, durch die Pol- 
niiche Wafen wäre bezwungen worden. Die Eontribution jo man be» 
iligte , war zu den ferneren Ausgaben nicht zureichend , und, da der 
König hundert taufend Ducaten,die Er vor Smotenstoraus feinen Eins 
fünften verfchoffen hatte, abzog,auch Dan mi an die aus 
dem Seldauge nach Haufe gefomene Soldaten , den hinterftelligen Sold 

zahlte, blieb vors Fünftige wenig übrig. 


Diefes ift noch von dem jegigen Neichd-Tage zu merden, daß dem⸗ 
63 felben 


(*) Die zu diefer Lehns⸗Reichung gehörigen Urkunde,find in das Vol,Contitut. 
nr * Sie ftehen auch unter den Vrivil. der Stände des Hertogthums 
uſſen kᷣ. 112.1. 


SIGISMUNDUS IH. 


Bi 0 2 ZUR RE m a 

. fiben auf ausbrüdliches Begehren der Land-Boten,der älteRe Konigi 

, Bladisl. — Vladislaus Sigismundus, zum erſten mahl beygewohnet, welcher 

= Bm zu, Dem önige zur linden Hand, etwas ruͤcwerts, auf einem Stul, gefeffen. 

—— * Ob nun zwar die Preußiſche Land⸗Boten, die Contribution auf 

1612. dem Reichs Tage bewilliget hatten, fo war doch dem Könige daran ge: 

Conventus legen, daß durch den Beytrit der Staͤdte, ein allgemeiner Schluß getro- 

pol-Comitia Fon wurde: deswegen er einen Land Tag auf den ı1. Jänner zu Grau: 

eng anfegte. Det hiefelbft angefommene Königliche Befandte (*) mu- 

ſte den Ständen in Polnifcher Sprache vortragen : ,, daß Ihro Maje⸗ 

Die Preufen ,, tät fo wie Sie bey —— der Preuffen Willfaͤhrigkeit verſpuͤhret, 

werden AUF alſo auch jetzo das gute Vertrauen hätte, fie würden felbige bey ge: 

—— „genwaͤrtigen Umſtaͤnden, nicht ermangeln laſſen, —— durch ihr 

„Exempel , bie Einſaſſen in der Erone , — hurtigen Nachfolge auf⸗ 

„muntern. Liefland brauche Br gegen&chweden einer befferen Ver⸗ 

» faffung , und der dortige Soldat wolle auch bezahlet ſeyn, allein der 

» Moßfowitifche Krieg glenge vor, weil er nicht anders als zum gröften 

„» Schaden, und im̃erwaͤhrenden Schimpf der gangen Polnifchen Na- 

„tion, unterbrochen werden fönte. Denn fo man den abgematteten 

„Feind, ſich in etwas folte erhoblen laffen, würde man ihn bald auf 

„dem Halfe haben. _ Die dortige Arbeit wäre ſchon bis auf die Helf 

„te gekommen, und ber den Ruſſen wieder bie Polen angebohrne Has, 

„verurſache es blos, daß fie noch nicht zu ihrer völligen Endfchaft gedie: 

Diein mob ‚hen. Die dafelbit ſtehende Truppen hätten durch Abgeordnete Ih- 

units » ven Sold fordern, und drohen iaffen, dag wo man fie nicht veranüge: 

daten dien „te,fiefich felbft in der Erone bezahle machen wolten: denen der König, 

ihren Geld. „auf kuͤnftigem Faftnacht, ein anfehnliches zu reichen, verfprochen. Um 

», diefen Termin zu halten, muͤſſe Ihr. Majeſtaͤt fich zu den Preuſſen, 

„als bey denen die meifte Baarfchaft vorhanden wäre, wenden, und fie 

„zur Annehmung der auf dem Reichs⸗Tage beftandenen zweyjaͤhrigen 

„Huben und Zapfen:Belder ermahnen „. Der Gefandte verwieß die 

„ Stände auf die vorige Zeiten, „da die groſſen Städte bey vorfallen: 

Die Stͤdte ” der Noht die Gelder vorgefchoffen, denen bie kleinen gefolget wären) 

folen Geb „, und dadurch ihre Liebe vor den König und das Vaterland, gleichſam 

vorfehiefen u. „, um die Wette ‚an den Tag geleget hätten. Die genwärtige Bedörf: 

a — „.niß wäre fo groß, als jemahls eine gewefen , und deswegen billig, 

Bani gehe », DAB die Städte anjepe ein gleiches thäten, auch jur befferer Fortſe⸗ 

benyangrifen. „, gung bed Krieges, fich alfdr wie e8 unter Dem Könige Stephano gefche: 
„hen, angriefen „ x. 


— Ehe man noch den Geſandten hoͤhrte, legte der neue Elbingiſche 
Caſtellan (**), Samuel Zalinsti, den —— en Eyd/ den er ſich ſelbſt 
fetden Epd. vorſtabte, kniend ab, und nach geendigter Audientz, meldete ein Edel: 
mann 

(*) Felix Konarski Wilniſcher nnd Ermlandiſchet Canonicus, auch Koͤnigl. Se- 

 ) Affe ihm waren don den Nähten zugegen: Matt, von Konopat Culmi⸗ 

ſcher Bifhof, kudwig von Mortangen , Culmifcher, Stengel Dzialin , Marienburg, 

Mid. Konarski, Pommerell. Woyiwoden, Stengel Konarsti,Dangiger Gopchon and 
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ſich, die ende Boten ‚dur einhelligen Annehmung der Huben-Gel- 
—— die fo aus ſeiner Woywodſchaft gegenwärtig, zum Beytrit zu 


N. 
Denn e8 hielten die geſammte abelichen Nähte dafür , daß amje Die adelichen 
nicht mehr die Frage fey, ob eine Eontribution zu bewilligen, Ar Rähte müs 
man fich ſchon auf den Reichs Tage verpflichtet hätte, fondern bag Da eb De 
blos davon zu reden fey , wenn und wohin die Gelder ſolten entrichtet fündig auf dt 
werden. Sie wünfchten, daß man dem neulichen Erempel beftändig nn vage 
er ‚ und wegen der geforderten Anlagen, auf den Reichs⸗Tagen eine 323 
völlige Richtigkeit trefen —5— damit man dee häufigen aufferordent- 
lichen Land: Tage, deren Beluchung viele Koften verurfache, überhoben 
feyn koͤnte. re vornehmfte Bemuͤhung war nur , von den Städten 
etwas erfledliches zu erlangen , denen fie vier Malg-Accifen, und einen und ſochen 
anfehnlichen Vorſchus auf dieſelbe zumuhteten. Gie bedienten fich da, die Stäbee iu 
zu verſchiedener Gründe, Sie vedeten von den groffen Thaten des Koͤ⸗ 5* 
niges, die der Dantziger Caſtellan, denen Krieges Verrichtungen Hen: su bewegen. 
des IV. von ae vorzog (*). Sie legten Defien befonde- 
re Gnade in Erhaltung der Preußischen Rechtfame vor Augen, da Sei- 
ne Majeftäc nicht nur die ſchon entworfene Sonftitution wieder das Ein» 
zöglings- Recht hintertrieben, fondern auch die ledig gewefenen Stellen, 
mit lauter gebohrnen Preuſſen, wieder befeget hätte. Sie ſchreckten 
mit denen in ber Moßfau ftebenden Soldaten, von denen der Marten» 
burgifche und Pommerellifche Woywode, die fichere Nachricht bat: 
ten , daß wo fie nicht ihren auftebenden Sold auf Faftnacht bekom⸗ 
men würden, fle denfelben in Preuſſen eintreiben wolten : und zuletzt 
verwies = — * auf Vo ame: . PH — 
e e groſſen Städte ı gten es fehr 
aß Der YdEL Die Gontribution auf dem Meichg- Tage zu — 
en ſich unterftanden, und verlangten, daß die gefammte Stände, ſich 
mjenigen, ſo zum Nachtheil der Preuſſen, in die juͤngſte Conſtitutio⸗ 
nes eingefchaltet worden , fräftigft wiederfegen mögten. Sie rechne ' 
ten dabin den erneuerten Zoll bey — ; die zugemuhtete Aufhe⸗ —— 
bung der Mühfe zu Leibitfih ; und die den Städten genommene Frey- inne. 
heit adeliche Güter zu faufen. Die Thorner berichteten, Daß bey Die: Diebauiſcher 
bau der Zoll nicht nur von den Waaren, fondern auch von.den er Zul. 
gelöfes 


der groffen Staͤdte Abacordnete, gab. Ten ® Joh Preuß Rahtmann von 
orn Georg Wieder Buraerm. Andr. Meienreis von Elbing, Bart. Schach⸗ 
— ee Bart. Brand Rahtm. von Dansig. * 


) chen den beyden Monarchen war dennoch dieſer Unterſcheid, daß 
der IVte ei gewonnen, und Sigismundus IL, das feine derlohren. 
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eng des geldfeten Geldern, nehmlich zwey von hundert, und vor jede Perfon 
Fir u vi, vor jedes feed ween ulden enommen würden: en der 


D iger 
eh ‚0 
dr. 


Es wird vor 
Beier ten Befchwerden nicht entgegen, doch wolten fie in dem was fie vonder 
—— ſondern meynten vielmehr, daß die Catholicken weit groͤſſer Urſach ſich zu 


Heide »Zage >» —2 um die Koͤnigliche Gnade, verdient zu machen ſucheten, 
he ef 


honig, forgen. - einer andern Conftitution , wäre den Thornern ihre 
—“ Drähte zu ec i 
„ erbauet, die auch dem Eulmifchen Lande zur Bene und zum Nußen 
Diebanifier » gereichete, die Schifart beforderte und die Königlichen Einkünfte meh: 
u Gero „tete, abzubrechen auferleget worden. Die Zölle bey Diebau und 
0 
> 
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„gen Vorſchrift von den Preuſſen erleget werden ſolten, wüften die 61⸗. 
», Stände nicht, woher fie Fünftig zum Nugen des Königes die Con en 
„tributiones heenehmen würden, noch was fie weiter von dem Genug 

„ihrer Rechtſame ul fönten. Es wären noch andere Conſtitu⸗ 
„tiones, die den Privilegien Eintrag thaͤten, darüber die,denen dar⸗ 
» an befonders —5 ſich zu ihrer Zeit, bey Koͤnigl. Majeſtaͤt bekllagen _ Bemitigte 
„würden. Auch hiedurch glaubete man die Rechtfame nicht wenig ge: — auf 
» frändt zu ſeyn / daß gegen der Land-Boten Sinn und Erklärung *)r Zum, "ist 
», denen Preuſſen, in dem Polniſchen Eontributiong-Uniwerfal , ein 
» rl Huben:Geld —— worden. Welche angefuͤhrte Be⸗ 
„ſchwerden, von ſolcher Bewandnis waͤren, daß ſie einem jeden Lieb⸗ 
„haber feines Vaterlandes hoͤchſt ſchmertzhaft ſeyn müften. Das Zu was Ende 
„Land Preuffen, fuhren die Stände ſott, hätte 1d mit Polen vereiniget. 63 
„, nicht damit ed das Königreich befchügen und in Aufnehmen bringen gu. u 
„ fölten, fondern um von Demfelben gefchüget, und empor gebracht zu 
„werden. Niemahls hätte es fich gegen die Eron zur Anlage verpflich ⸗ Es iR den 
», tet, fondern fich jederzeit feine Rechte und Privilegien unverlegt vor- — 58 
„behalten: jedoch fo oft im Königreich eine Anlage beliebet worden, eic 
„auf vorher gefchehenes Königliches Begehren ,'es an feiner Willfaͤh⸗ 
„rigkeit nicht ermangeln laffen. Wannenhero die Provintz, we: 
„gen ihres Wolverhaltens, nichts weniger als dergleichen verfängliche 
„Conſtitutiones erwarten fönnen, zumablen da fie fich an die Polni⸗ 
„ſche Reiche: Schlüffe, infonderheit wo fie mit ihren Privilegien ſirit⸗ 
„ten, keinesweges gebunden zu feyn erkenne „. Die Stände trugen 
dein Königlichen Gejandten auf, Ihr. Majeftät die — Nohtdurft 
fleißig vorzuſtellen und Sie zu bitten, daß Sie, theils die alten, und faſt „Diedeii 
auf allen Reichs⸗Tagen übergebene Gebrechen , theils die neuen fchäd- I u, 
lichen Conſtitutiones gänglich aufzuheben, oder die legteren dermaflen tion nicht in 
—— allergnädigft Pain wolte, damit fie nicht zum Nach: —— iu 
theil der Landes Aechtſame gemißbrauchet werden moͤgten. * 


De den Land⸗Boten brachte ed der Pommerelliſche Woywode Sontrisution 
dahin, dag von den anwefenden, faft alle, in ein zwiefaches Huben-Geld bemitliget, 
willigten , und obgleich zween darwieder proteflirten , fo machte man 

nichts defto weniger einen gemeinfamen Schlus: nachdem vorher die 

groffen und Fleinen Städte eine doppelte Malg:Accife, auf ein Jahr, 

von dem Neinigungs:Feft Mariaͤ an zu vechnen,beliebet hatten. | 


Zur Hemmung der neuen Zölle in Polen, lieffen die Stände ei- ge den fr. 
ne Verordnung andie Einnehmer ergehen, von denen Preußifchen Ein: dieneuenzöge 
faffen, weil fie zuden Polniſchen Anlagen nicht verpflichtet wären, nichts ud ar nicht 
zu fordern. So aber von jenen nicht ift beobachtet worden. RK 


Die Jeſuiter und Nonnen verfäumten nicht,fich der zu ihrem Vor⸗ Die Jeſuiter 
theil gemachten Reich$-Conftitution zu bedienen. Jene maften fich zu * m 
Thorn aufs neue der a an, machten von der >= —* Be 


(*) Diefes war der Wahrheit nicht gänglich gemäß. Denn wann gleich nice 
alle, fo baten 0 die meiften von den Land⸗Boten, zu der Eontribution die Einwilli⸗ 
sung gegeben, 
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weicher añ and jedermanns Nachricht befannt, daß Königliche Majeftät ihnen die Zu: 
* fd gend zu unterrichten — erlaubet , und friſchten den her⸗ 
Honnen, umwohnenden Adel an, ihre Söhne dahin zu ſchicken. Zu Danzig 
Fire aupre: unterftunden fie fich in der Nonnen: Kirche zu predigen und Diff zu 
FR — leſen, welches ihnen aber bald gehemmet wurde. as die dortigen 
twerde vonden AUS dem Kloſter getretene Nonnen betrift, dieſelben hatten ſchon vor⸗ 
Ronnen nah her die gantze Stadt nach Hofe ausladen laſſen, welches fie nachgehends 
ʒ auegela dig zum dritten mahi wiederhoblten. Die go en Städte, machien hier- 
aus / ſo wie es in dergleichen — gebraͤuchlich, eine gemeinſame Sache. 
** Sie ſchrieben an den König ; fie legten,wie oben gebachtaungungenlediatr 
ne eine Proteſtation / ſo wol wieder die vorerwehnte als übrige ihnen verfäng: 
fuiter n. Dad, liche Conftitutiones ; fie erfuchten den Culmiſchen Bifchof, die Jeſu⸗ 
gar Ron, ten von Thorn wegzufchaffen; und ſchickten im Märg Monat, eine ans 
A an, fehnliche Gefandtichaft (*) an den Churfürften von Brandenburg, 
genoinen wor NACH —“ um Deſſen Vorſpruch bey Koͤnigl. Majeſtaͤt auszu⸗ 
ken. würden. Welches alles, der Sache Feine Wandelung fehafte, ſon⸗ 
dern nur die Städte bey Hofe verhaft machte, daß fie demjenigen was 
das gantze Reich rl, wiederftrebeten, und ſie noch dazu inden un- 
verdieneten Verdacht fegte , ald wann fie mit dem Ehurfürften von 
— — ein geheimes ſchaͤdliches Verſtaͤndnis hegeten. Sonſt 
lieg der ReichsInſtigator, wieder ihre Proteftation , bey dem Schlos⸗ 
Gericht chau,eine Begen-Proteftation beylegen: und der Chur⸗ 
fürft entſchuldigte fich » daß Er fich ihrer vor jego nicht annehmen koͤn⸗ 
te, weil Er noch Selbft verfhhiedenes bey Hofe zur Richtigkeit zu brin- 
gen bätte , fo dadurch würde ftugig gemacht werden :_ermahnte fie a⸗ 
er ſtandhaft über das ihre zu halten, und verficherte fie, auf den Fall 

einer Thätlichkeit, feiner Hülfe, 


ie Thorner Die Städte hielten eßs demnach für rahtſam, dem Schulweſen 
m ie a dem der Jeſuiter zu Thorn vor — geit gleichfam durch die Finger zu ſehen, 
nes und eine bequemere Gelegenheit abzuwarten. Wegen der Nonnen, 
die Finger je waren die Dangiger mit dem Eujawifchen Biſchofe in Handlung ge 
Danziger Feten , und man fahe es als ein Zeichen eines guten Ausganges an, 
Streit Sage wie die Stadt gefchehen ließ, da& nach ber Aebtigin Tod, die ausgetre⸗ 
mit den Ron tene Jungfrauen, im Monat April, durch Bi öflihe Commiffarien, 
Bohn > 8% wieder ing Klofter eingewwiefen wurden. zn folgenden Monat, beſta⸗ 
Die Jeſuiter tigten die Commiffarien, die Catharina Engelsdorfin, zur Aebtißin, 
beiden, us und waren bemüht , die Berrichtung ded GOttes⸗Dienſts, den Jeſui⸗ 
ein N tern anzuvertrauen , welches legtere dennoch die Stadt nicht zugeben 
wolte, und, da —— ſich deſſen nichts deſtoweniger anmaßten, ih⸗ 

nen ſolches durch ein ofentliches Edict unterſagte. 
Die 


(*) Jede Stadt hatte dazu einen ermeifter und einen Rahtmann verordnet. 
Die Sefandefchaft wurde von dem Ehurfürften fehr gnddig empfangen, und etzliche 
mahl bey Ihm zur Tafel behalten. Ja, Ihr. Durchl. thaten ihnen die Ehre, das Sie, 
von Selbft, in Gefellfhaft eines Hergoges von Sachſen, eines Gramen von Solms, 
und verfchiedener Hof ⸗Bedienten, Sich bey den Thornern zum Ubend-Effen einfanden. 
Ben der Abreife tourde ein jeder von den Ubgefandten, mit einer goldenen Kette, Daran 
das Epurfürftliche Bildnis hieng, beſchencket. 
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Die Ordnung erfordert 3, dagich der Elbinger feit einigen, Fahren 3 
Riligelegenen Kirchen: Proceß wieder vornehme. ehmahliger P ar» des 
tet, Duncius, der ihn nach dem Makowicerzki fortg wid batte,war dr 
über geftoeben, und fein Nachfolger, Sigismund Strinfen, AH: —5** 
ſchon a. 1609, bey dem A —— wieder rege. Die St 
te damahls, unter verſchiedenen dilatoriſchen —— re 
Haubt ⸗Sache nicht einlaffen, und appellirte, — hr I Et = 
ang Relations Gericht. Die Abwelendeit der 
feiner Wiederfunft — —— —— daß d en 
nicht ehr, als den 16. Mär diefed Jahres, einfiel, —— 
die Stadt, wegen der re abgetretenen Pfar- Kirchen —— Der Eꝛadi 
Fläret, und dem klagenden P wi freygeftell —— Fo ee I) —2* 
einen Land⸗Gerichts Boten/ eigenem Gefallen, ofe u. 
baren zu laffen. Hiezu fegte der Marienburgifche Bono © aa 
dem es durch einen en Be — war —— worden, an⸗ 
fangs den 6. — in Stum an, ſo er hernach bis den 8.Dctober verlän 
rte. An demſelben Tage, fanden ſich an gemeldeten Det, nicht ne 
— und der Gemeinde aus Elbing ——— — ſondern auch 
**8 die Abgeordneten von Thorn und Der 
Ayo ‚nachdem er beyde Theile gehähent batte erfannte — 2 — 
daß die Acht, ohne weiteren Ver ug ergebe en folte. Davon die Eibinger ame rar 
an den Reichs⸗Tag appellirten: "b er Woywode nicht —* deswe· fehl 
gen jene pro⸗ dieſer aber reproteſtirte, und durch den Ger 16 Bote, mar * —— 
— Kran une. au ——— Marckt verrichten 
er legten eine — re Proteſtation, wieder den Woywoden — 
arrer,beyin Stumiſchen ——— Berichtrbenn und die von T 
ur angig , bezeugten fhriftlich , daß fie an allem Unheil, fo aus 
Derfahren des Woywoden erfolgen mögte, unfchuldig feyn wolten. 


Diefen Religiond-Angelegenheiten, will ich den Bedrud der Ein- 88 
ſaſſen des Marienburgiſchen Werders beyfuͤgen, als denen, die —A Maris 
terſuchung ber dortigen Oeconomie —— Koͤnigl. Co 
gu Ende des FJaͤnners, die Fortſchafung der —— 
ey Strafe von 600. Ungariſcher Gul * an len, und ae — 
darwieder an den Koͤnig zu appelliren ſich unterſtunden, wg 
cher Haft belegten. 


| Zu Polen that fi) nunmehro, eine neue Verwirrung ng herfuͤr / wo · Dens 

durch der aus dem Moßkowitiſe —— e gehofte — Sem 
ringen Schaden der Eron, ausichl iejenigen Tr —— Set 
HerrZolkiewski,in —— — auyyumd win abe ung,confobe 
a.1610, zurüdgelafien Batte, wıredenytone oben gedacht, von ben Rufen de: —— 
zwungen, ſich in das do out: Schloß zu ziehen / und von ihnen bafelbit bela- Ti" indie 
get. Der ausbleidende —— eo machte bie Poln. 32* 
Soldaten ungeduldig, ſo daß ſie den 6. Jaͤn. — res nach Polen zu Im. 
kehren und es zu chloffen t davon ſie dem 

Koͤnige und den Staͤnden, auf dem —* ei Tage, durch m. 


(*) Stensel don Djialin, 
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16in, net, Nacheicht ertheilen lieſſen. Wie der Termin Sam, machte ber geö' 
€ Theil der Befagung, indie fieben taufend Pferde far, eine Eonfö- 
tion ; wehlte einen gewifien ZofephCieklinski zum Marefihall; 
trat den Zug nach Polen an ; nahm das Haubt Quartier au Lemberg, 
und verlegte fich, auf die Königliche und Geiftliche Güter, in flein ‘Por 
fen. Dainabis blieben im Schlos zu Moskau vier taufend Reiter in 
rüd,die man, weil fie ehmahls, unter dem Sapiha, der Partey des fal⸗ 
ſchen Demetrii gefolget waren, Sapihaner nannte, welche durch einige 
taufend von denen Truppen, die bisher bey Simolensfo geftanden, ver: 
ftäedet wurden. Die Mißhelligfeit, fo unter ihnen ausbrach⸗ beſchleu⸗ 
nigte den Abzug der Sapihaner , die ihrem gewehlten Marrſchall, Jo⸗ 
m Zaliwski , nach Litthauen folgten, und ihr Haubt· Quartier zu 
zeſt aufſchlugen. 


Die neng⸗ Diefe Begebenheit trieb den König an, die Anſtalten zum Dos 
warden BL kowitiſchen Feldzuge, mit denen es aus Mangel des Geldes ziemlich 
Sreuffen ver, angfan fortgieng, zu befchleunigen, in Meynung daß Ihm alsdann, 
lsget, die conföderirten Soldaten folgen würden. Die Oberiten, Ursberg 

und Denhof hatten jener taufend, dieſer drey taufend teutfche Fußgän- 
ger getworben , die man fü 5* in Preuſſen verpflegte, bis ſie mit Ge⸗ 
——— ohtdurft konten verſehen werden. Es 
a an wahrte bis zum Anfange des Zulii, ehe fie völlig von dannen —* * 
t de 


Die nad i ches zu thun, unter dem Vorwand des nicht entrichteten Soldes, ſich 
Be ne weigerten. Aufden Wege nad) der Haubt Stadt Mostaur erfuhr 
vu Ihr. Majeftät dag bie im dortigen Schloſſe bisher übriggebliebene we⸗ 

Ki dem Bein * Befagung, ſich ergeben muͤ 
zeigen der Ruſſen, die gehabte Hofnung, als wann fie, durch die Ge: 


den eriedigten Czaariſchen Thron den Mi- 
chael Fedorowicz fegten. Des zweyten falichen Demetrii hinterlaſſe⸗ 
deWitwe undSöhnlein,wurden den Ruffen verraͤhteriſcher Weiſe von 
den Koſaken überliefert, und beyde erſaufet. 


Ausbruch des Ich kehre nach Preuſſen, allwo im Brühl e beym Eisgange der 
Rogati.  Mogat ausgeriffen war,umd egliche Dörfer uͤberſchwem̃et Harte. ei 
Rinigt. Com, MN Schade —— von dem Weichfel «Graben beym weiſſen 
mision Berge herruͤhrte, beichleunigte folches, die vom Könige zur Bellchti- 
Fi eihfel gung Diefes Orts erbetene Commißion , die auch im MayMonat ihren 
ortgang hatte. Hiedurch aber ward der Sache wenig geholfen, ins 

m man die Koften blog den Elbingern und Dangigern en 

olte / 


n. 
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— BEER. 
wolte, fo dieſe hergegen, — auf die gange Provinh, oder doch zum 
wenigen auf die gefam ee, een zu wen —— en 
dabey die Dangiger baum zum —— erbot 


Auf die aus dem juͤngſten Land⸗Tage n elan r Diep 
fung ‚ erfolgte unter. dem — ein ide ef ae, si © —— 
Einnehmer bey Fordan, von denen Preuß van 
gig, und von bier dorthin gehenden Sefäflen, nie zu — 
hoch in demſeiben Monat, langte ein Poiniſcher Schatz Schre ber⸗ 9. — 
brecht Goftkowski, mit der Vollmacht an,den Zoll auch von den Preuf- 
ſchen Städten zu heben. Dich weiten ‚ni —— —** er ver: Die bey 
ehen , weil fie ein K der Banner 
Sc «Schreiber die vor Br Bern Frl fa nee, end Fame. 
ie ‚ durch ihre Soldaten frey machten » dabey vo 
Benden har en 8* doch * Schaden, geſchoſſen wurde. Di ef 
f nöbrigte ben ftkowski feinen Gi von Fordan nach Mewe zu vere gr Zuner 
egen und das Bindalten der Befäffe fo lange fortzufegen , bis die Dan- wird F 
* —— — Koſten der Städte, im Monat Auguft, wen nafneter 
a a 
ne ann die Polnifche en 
nnd Daniiger Soldaten em drey hart verwundeten. 


Die conföderiete Polniſche Krieges · Leute, vergaffen dee Preuffen DiCeufhe 
nicht. Im Monat Auguſt uf fanden fi ch von dem —— ——— Peer 
Abgeordnete ein ! welche die St Erin u eine Reiter · Zehrung anfpra- von u a I. 
chen, u eine 3 5* Summe zuſammenbrachten. Hiemit — bene 
der hungrige Soldat noch nicht e —5 — ndern der Marrſchau rac Antanft. 
te,infon eieden Thornern Ihre Kargbeit vor, und drohte mit einem 
perſdhnlichen Befuch. Die Rabte *), denen ſolches nicht eine gerin⸗ 
& Benforge verurfachte, beredeten auf dem gewöhnlichen —A 
* zu erde die gedrohete Anfunft abzuwenden feyn mög: 
e. Sie wuften h di u nur zwey Mittel,entweder die 7— —* 


— noͤhtig / den bie — Amefene sähe auf ben —— 
14 


Auf vorgemeldete Michael menku ‚hatte der Adel aut Eiise ben 

Eujawi — ween Abgeordnete g fehl ch bier ie bie Zporner beflag Gulanien be 

ten, daß fie denen in die tue, chule geben ** „ Mage fc, daf 

die Herbergen verfageten, und dadurch der üngften Rei Con Die, 

entgegen handelte, &ie — die Aber, die Stadt nn ur Seien * 
ieh, 


8 waren zugegen der Eulmifche ſchof die — — der Elbingi⸗ x 
ſche —— ulmifche Unterfämmerer, und der groſſen Städte Abgeordnete: 
von Thorn Fac. Kope Yurgerm. Joh. Preuß, Rahım. von Eibing, Iſr. Hoppe Bur⸗ 
5* — Kähtm. von Dantig, = Speimann Burgerm: Escard yon 
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Gate, Babe ih Dem — eraelgen möge. 5 
854 an nen A 


an * gm bringen, vorher —— —— eich als in 
— Sache, * den — Städten 
Wie aber — dem Abtrit dee Cujawiſchen 
—— Lulmiſche Biſchof / in ſie um eine Erklärung drung, 
fe vor es Den zu verftehen, daß man den Bürgern ‚die ade · 
Kinder in ihre Häufer einzunehmen, weder befehlen noch verbie- 
ers plus tem würde dieſer Gelegenheit rieht der Eulmifche Woywode, 
Soul [7 = e u. yon nach Eulm zu verlegen, weil man we: 
2m 1) “sd gen une kheibe —— ri der bey jun —— Leuten daber 


„lerley Mubtwillen auszuuͤben pflegeten. Selb im ande gien⸗ 

„gen viele abe. vor, ben aber niemand — 
„0 Nach Culm feine Söhne zu ar e 
enbeit, weil man in Thorn ‚.mebrere — 
‚fen vrege en hie Der Woywobe redete darauf,als ein 
borner an, verwies ihnen ihr unhoͤfliches Bes 
tragen eigen ( —* Adel, drohte mit SOtt , ermahnte fie, den Römifchen 

Glaubens » Berwandten wieder zurüd' zu geben , was fie ihnen mit 
Unrecht vo ‚und — zuletzt das Schickſahl der ar, ’ 
die man nicht anders, als die Juden unferen Erlöfer, haſſe und verfel- 
* Der Pommerelliſche war hierin mit dem Marienburgifchen ei- 
nig, und verlangte, die Fhorner folten ihre Gründe wieder die Jeſui⸗ 
ter Schule bepbringen , —— wo ſie — die adelichen Nähte, ſich 
mit ihnen darüber einigen koͤnten: ſich aber aus bloſſem Eigenfinn der» 
: felben zu wiederfi ey eine Meuterey — den König und die Rit⸗ 
Zusıle terfch Ermeldeter Woywode wolse es auch den Städten nicht gut 
—* beifien / dag ſie befondere en —— und unter ſich Schluͤſſe 
Bereinigung Mächten wei —— — bie Landes Verfaſſung 
vom. wäre vermöge welcher, alles mi Buchung Be bes el gefiheen 
Die Stäbte daß fie von undendlichen Zeiten her beredhtis 
get geweien, über die vorfommende Angelegenheiten fich untereinander 
| iu befaresgen, wozu fie nr ze veranlaffet würden, da die Ritter» 
| 84 faſt in allen arten berg Gie unterftügten 
’ 


bes Eulmifchen den Deonun 8 die Zefuiter-Schule mit 
A —“ Ruhe der Stadt Thorn nicht beſtehen koͤnte —— 

on dannen unen mefhe * müfte, weil fie ſich auf eine verfänglis 
ren Ban in 

N me 

82 Marienburgifche Zoymobe 


mju en daß fie ducch ihre neuliche Befandtichaft 
See — Brandenburg, —— einer — in rim 
Kirn and deeg vor bie "Satpoliden Hint etreiben wollen ı welches die Dans» 
gie giger verficherten —— zu ſeyn, und um Beweiſe dieſer * 
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rede baten ;_ die ihnen der Woywode hinterſtellig blieb. Der Culmi⸗ zo; 
fche Bifchof ftellte eine — Klage uͤber die Bedraͤngniſſe an, ſo die 
Catholicken von den Evangeliſchen litten, die ihm dermaſſen em⸗ 
ich waren, daß Er, wo keine Linderung erfolgete, daruͤber ſein Le⸗ 
n wagen wolte. „Die Evangeliſchen, fuhr er fort, vertrieben allent⸗ 
„halben die Catholicken. Sigismundus Auguftus hätte zwar den Staͤd⸗ Klage über 
„ten das Auafpurgifche Glaubens : Befenntnig vergönnet , aber nicht a aagcik 
„zu dem Ende, das fie die Römifche Kieche unterdeuden folten. Die 
„ chauiſche Conföbderation wäre auch aus Feiner anderen Abſicht 
„aufgerichtet worden , ald um ein Parifiches Blut -Bad, und die 
„Spaniſche Inquifition zu verbüten. Anfangs hätten fich die Evan: 
„ gelifchen Kill gehalten, bis fie allmählich den Bifchöfen die Kirchen 
>, zu entreiffen fich unterftanden. Diefes fen eine unleidliche Tyran» 
„ney, welche endlich eifrige Catholicken mit Blutvergieffen zu tilgen 
„ füchen dörften. Er ib wolle fio der Jeſuiter wieder die Thorner 
„auf eine ſolche Art annehmen, die ihnen nicht — würde ... Wo⸗ 
bey der Marienburgifihe Woywode ſich erbot, lieber zehnmahl zu fter- 
ben , als etwag zum Nachtheil der Catholifchen Religion zu bewilligen. 
Mit diefen und anderen dergleichen Bechfel: Heben, verweilte man fich 
ſo — die Abgeſchickten des Cujawiſchen Adels die Antwort auf 
ihre Werbung hohlten. Der Culmiſche Biſchof eroͤfnete ihnen vor Die Eujawi, 
diefe Zeit, weſſen fich die Thornifche Geſchickten wegen der Herbergen ide Geigid; 
verlauten laffen, und vertröftete fie, auf dem Fünftigen Land: Tage, ei- lan. ab» 
ner genaueren Erklärung. 
alien 
ma 


Wegen des von Mewe vertriebenen Zoll:Einnehmers, fehrieben Er — 
die Rahte an den Cron Schatzmeier / den groſſen Städten hierin nichts Guns uile 
ur Laſt zu pen: fondern die That alſo anzufehen » ald wann fie,zur gen des von 
ndhabung der gemeinen Rechtfame, vom er Sande wäre unter: * tzie· 
—5 und den Städten bios derfelben Ausführung aufgetragen 3 
worden. infame 
Den auf den 5. November beliebten Land Tag fchrieb der Erm⸗ Fr 
kändifche Biſchof nach Marienburg aus, und eröfnere dafelbft die Raht · weariensug“ 
ſchlaͤge, mit der Frage wie man fich gegen die Confoͤderirten zu verhal⸗ Rabt fih der 
ten hätte. Seine eigene Meynung gieng aufs Geld geben, weil er —— 
es bey jetziger ſchlechten Verfaſſung fuͤr un bielt, eine ſtreitbah mie Bed in 
re Armee, mit der Macht abzuhalten. Die adelichen Nähte Cr = entledigen. . 
len ihm zu, ob fie gleich im Stande zu feyn wünfchten , fich der Wafen 
mit Nahdrud zu bedienen. Die groſſen Städte (**) wolten fi) zu 
feinem Zufchub verftehen, bevor ihrem eigenen Anliegen würde ſeyn ab ⸗ 
eholfen worden. Zwey Stüd waren es / zu deren Wandelung fie der Diee.Stä 
aͤhte Beyftand verlangten, Die jefuiter- Schule zu Thorn , und die nige Wande- 
wieder die Elbinger ergangene Achts:Erklärung. Sie führten ihnen 583* 9 
zu witerSchk 
Auſſer dem Ermländifchen Bifchofe waren, die deep Wohwoden, der Elbin⸗ 
— — Caſtellan, der Culmiſche und Marienburgiſche rer side ur 


9 ”*) Es —— in ihren Meere, —— die — 
Land⸗Tage getvefen,zugegen, auſſer e Thorner urgerm Fab. Tenck, und die 
Eihinges den Burgerm. George Wieder geſchickt harten. 
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ke — u Gemüht, ob es wol dem gemeinen Weſen zutraͤglich, aus bloſſer Ge: 

der wieder Die Hligfeit vor die Jeſuiter, und vor einen Pfarrer , zween um den Koͤ 

Elbinger, nig und das Land wolverdiente Mit-Stände ind Verderben zu ftürgen. 

gungen A. Gi, ftellten wor, wie viel dem Adel an der Städte Erhaltung gelegen 

Desfals ge: ſey, und wie derfelbe ohne fie nicht beftehen Fünne. Sie beklagten, 

J 

ene Bor den groſſen Unterſcheid der Zeiten, da nunmehro ein ſchlechter fafe 

Melung. mehr anzurichten vermögte» ald ehmahle der gange Orden der Greug- 

ven ſich unterftehen dörfen , und daß diejenigen, die vermöge ihrem 

de und der tragenden Wuͤrde, fich wiederjegen folten, zu Werckzeu⸗ 

e eines fo fhädlichen Verfahrens ſich gebeauchen lieſſen. ie 

& ieng den Nähten zu Hergen. Der Marienburgiiche Woywode, 

er die ht der Eibinger verlautbaren lafjen, fand fich dadurch getro- 

was darauf fen. Er meynte, daß es den Städten nicht ne fein Verfahren 

geantwortet zu beurtheilen,und dag er nicht fchuldig fey, einem jeden davon Rechen: 

worden. (haft zu geben , fondern dag Ihm, ald einem Königlichen Beamten,ge- 

buͤhre / die am Königlichen Hofe geſprochene Urteile, fhlechterdings zu 

volziehen. Er redete hernach von den grofien Bedrudungen der Ea- 

tholiten, (da doch die Evangeliſchen, noch niemanden vogelfrey machen 

laffen) ; begeigte wie er fich vor niemanden fürchte, Cob ihın gleich furg 

vorher , vor den Eonföderirten Bange gewefen) ; und ſchlos mit dem 

Spruch Pauli: Zr Git für ung wer mag wieder ung feyn ! (ohne zu wi 

fen , ob der liebe GOtt der Elbinger Achts Erklaͤrung mächtig ertheilet 

hätte). Die anderen Rähte meynten, es wäre nicht Zeit von Kirchen 

und Schulen zu reden , da die Conföderirten fich den Grengen näber: 

ten. _ Worauf die Städte antworteten, daß man folcheg hätte beden- 

«fen follen, da man die Jeſuiter Conſtitution abgefaffet, und zur Acht 

dag die Eibin, geſchritten. Alles was fie endlich ausrichten Fonten, war, daß die 

ger auf sine Rahte ap ee wegen der Jeſuiter Schule zu nichts auslieffen , fonft 

sewifle Fr aber die Bertröftung gaben, dag die Elbinger bis auf den Fünftigen 

börfe enbun, Reiche: Tag von der Acht entbunden werden dörften, in welcher Zeit 
den werden. man ihren Proces gütlich beylegen koͤnte. 


Den wen Man mufte hievon abbrechen, weil die Churfürftlich : Branden- 
wird eineKlei: burgiſche Befandten (*) zur Audieng kamen, deren Berrichtung bierin 
eg beftund, daß fie den Nähten eine vor dag Fürftliche Antheil Preuffeng 
des Hergogli Abgefafte Kleider-und Geſinde Ordnung auf dem Lande, überreichten, 
Sr en, um diefelbe zu überfeben, du ändern, und wegen der nahen Nachbahr 
berreicht. ſchaft, auch in dein Königlichen einzuführen. Die Mäbte entichuldig- 
ten fich vor jego mit dem Zeit: Mangel, und ihren anderen wichtigen 
Verrichtungen, und verfprashen, Fünftig diefe Arbeit vor die Hand zu 
nehmen, | 

Eee Nach dieferm übergaben die groſſen Städte, den adelichen Raͤhten, 
ben fo nod» wegen der vorangeführten beyden Befchwerden ein Schreiben, und ba- 
a ten ſelbiges im Namen der geſammten Stände an den König zu ſchicken, 
ihres obigen Wie auch den abwefenden Eulmifchen Bifchof, in einem anderen Brie- 
Auliegens. fe zu erfuchen, die Zefuiter «Schule in Thorn, bis nach des —— 
ieder⸗ 
(*) Rob. Truchſes Haubtmann zu Fifhhaufen, Euftach. von der Gröben, und 

D, Mich. Wilhelm Burgerm. zu Königsberg. . 
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tigen,trugen fie — Bedencken, weil theils Ihr. t zu weit 

er gegenwärtige Land: Tag ohne Vorwif 
fen gehalten worden. Den Elbingern, fagten fie,£önten fie jegt nicht 
heifen, als die entweder dem Königlichen Urtheil nachleben, fi 
mit ihrem Gegenteil in Handlung einlaffen müften : gediehe die Sa 


fich ihrer nach Möglichkeit annehmen. An den Eulmi i 
zu ſchreiben hielten fie für undienlich, wolten es aber a a 
gen, der Ihm das verlangte mündlich hinterbraͤchte. 


Die Land: Boten, ſo hierüber eintraten, willigten zue Befriedi⸗ 
ung der Conföderirten h ein ee Huben-Geld Pas mi Yan An —— 


ieren / die Einraͤumung einer —* — 


zu et⸗ 
was gewiſſes verbuͤndlich zu machen, und der Ermlaͤndi i Der Ermel, 
zu daß ana 4 fe Bifchor gab Bilhof wi 


foite. Welch 
nebft, muften die zween Brüder des abwefenden Land Schatzmeiſters, pn Sehe 
Ludwig Weihers, fich in deſſen Namen verbündlich machen, daß er Die anumenden. 
einfommenden Gelder, blos zur Befriedigung der Sonföderirten aus: 


folgen laſſen wolte. 


Zue Handlung mit denfelben, wurden ber Culmiſche Woywode, ‚Commiffart, 
der Märienburgifche ünterkaͤmerer, die drey groſſen Städte, der Zand- Banden u. 
Schagmeifter ‚nebft dreyen erfonen von der Ritterfehafternennet und . 
ward ihnen eine gewiffe Inſtruction mitgegeben. 


Der Thomer 
Auf das von der Cujawiſchen Nitteefchaft, in der Michaels-Zu- damen Bi 
fammeneunft, geſchehene Anfuchen, hatten bie Thorner eine fehriftliche —— 
Antwort mit ſich — welche aber die Nähte, weil ſie ihnen zu hart Suianiihen 
abgefaft zu ſeyn fehiene, nicht wolten außfertigen laffen. —— 


Es war nicht genug, daß Ne $apihaner ſich bey den Preufien Begehren ber 
| | * 


(9) Denn der König war damahls Im Zuge wiedet Moskau begrifen. 
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„1612, n 1 
ni, meldeten, fondern e8 folgten ihrem Beyfpiel auch diejenigen , die unter 
boromiani: 
Bene onfihe den Marrſchall Joſ. Czeklinski ftunden, und die ſich zum Unterſcheid 
a ar. der erſteren Zborowianer nannten, weilder eine von ihren Haufen, 
Beit an diegr. ehmahls unter dem Zborowski gedienet hatte. _ Im Monat Novem- 
Städte. ber, famen von men Abgeordnete an, fo die Marienburgifche 
Deconomie und die Staroften Slochau , bis auf geſchehene Befriedi- 
gung, einnehmen folten. den groffen Städten lieffen fie durch 
einen Kowiniecki, auf Rechnung ihrer an Die Erone habenden Anfor- 
‚derung , um Tücher und —— anhalten, und zugleich begehren, 
das man ihnen auf einige in Moßkau erbeutete Juwelen, Geld leihen, 
und die Königlichen Gefaͤlle, nebſt den bewilligten Landes- Eontribu- 
tionen, big auf weiteren Befcheid, an niemanden ausgeben mögte. Mit 
welchen Anfuchen fie, an die auf dem Land: Tage zur Handlung er» 
nannte Commiſſarien, verwiefen wurden. 


| —— DieSapihanergiengen noch weiter. Ihr Marrſchall, wies einem 
° m 


mfg unter ihn ftehenden Befehlshaber , Eralmo Dembinski, und deffen 
Duartier. Leuten, das Dobriner-und Culmiſche Land, auf ein viertel Fahr, zum 
Quaetier,an. Worauf etwan soo. Mann ind Eulmifcherudten, die, 

nachdem fie vor Strasburg und Golbe abgewiefen worden, zu Schön 

fee als welches Städtleing fie no mit Gewalt benächtiget , ihr Haubt- 

Quartier nahmen, und auf dem Lande geoffen Ubermubt trieben. Die: 

fe ihre Ankunft lieffen fie beym Culmiſchen Woywoden; durch Vorzei⸗ 

gung ge von ihrem Marſchall vechtfertigen,und dabey anhalten, 

aß fie ſich auf die Königliche Guͤter, in der gantzen Woywodſchaft, ver⸗ 

theilen koͤnten: da zu gleicher Zeit von den Zborowianern der vorge⸗ 

meldete Kowiniecki anlangte, den, nebft den erfteren Abgeordneten, der 
Woywode nach Thorn, vor die Landes⸗Commißion beſchied, und da- 

16, zu den 5. Jaͤnner anfegte, 


ae Ehe diefer Termin einfiel, ward der Culmifche Woywode Frand, 
und die Dangiger wurden fonft gehindert, jemanden aus ihrem Mittel 
Zborovianern hin zu ſchicken, dag alfo anfangs nur der Marienburgifche Unterkaͤmme⸗ 
u SopidY per, die Thornifchen und Elbingifchen Abgeordnete, nebſt zweenen von 
Inugeric. der Nitterfchaft beyfammen waren, zu denen fich nachgehends, der 
Land-Schagmeilter und noch einer von Adel einfanden. Die Commiſſa⸗ 

rien liefen uch den Zborovianifchen Gefchidften vor fich Eommen,ge: 

en den fie fich uber das Verfahren der Sapihaner beflagten, und von 

m zu wiffen verlangten , was man wieder fie vornehmen, und ob 

man mit ihnen fich in Handlung einlaffen fülte : daneben begehrten fie 

feine Vollmacht zu ſehen, und dag Anbringen zu vernehmen. Der 
Zborovianer wolte daß man die Sapihaner in feiner Gegenwart höhren 

mögte, um ihnen ind Geficht zu ſagen, daß fie zu den Quartieren im 
Eulmifchen feinen Anſpruch hätten. Er übergab hierauf feinen Glau- 
bens-Brief, und bat im Namen feiner Oberen,auf Rechnung des ruͤck⸗ 

ſtaͤndigen Soldes eine anfehnliche Summe zu zahlen, und bey den groß 

en Städten auszuwuͤrcken, dag ihnen auf Credit, bis zu ihrer völligen 

iedigung, Tücher und Rau: Waaren abgefolget würden. Dage: 

gen er mit den feinigen, die Provintz Preuſſen wiederſallen — 
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ngrief wolte. DieSapihaner (*) fo hernach gehoͤret wurden, x, 
ngen ihre von einer zwifchen ihrein und dem Zborowianifiben * 
arrſchall gemachten Eintheilung an, kraft weicher ihnen dag Eul⸗ 
miſche Land ge worden : fo der anwefende Zborowianifche 
Abgeordnete zufichen wolte, als welcher behaubtete , dag feine 
Partey ſich gang Be n vorbehalten härte. Worüber beyde Theile in 
einen Wort: Wechfel fielen. Marienburgifihe Unterkaͤmmerer 
verwies es den Sapihanern, daß fie,ohne vorher den zwifchen den Mar: 
ſchaͤllen getroffenen Vergleich an die Preusiiche Stande zu ſchicken, 
mit gewafneter Hand ins Land gefommen wären, und Gewaltthätig- 
keiten verubet hätten, und muhtete ihnen zu , die Culmiſche —** 
ſchaft zu räumen, und nach ſchriftlich beygebrachter Verabredung der 
Marrſchalle, ihr Begehren durch gewiffe verordnete Perſonen antras 
gen zu sagen. Hierwieder wandten die Sapihaner verfehiedenes ein, und 
der Marienburgifche Unterkaͤmmerer fragte, ob fie etwas auf Rech 
nung ihres binterftelligen Soldes annehmen wolten, und ob fie eine 
Derfiherung, dab man von allen übrigen Geld-Sorderungen frey ſeyn 
forte, geben konten. Das erftere ſchlugen fie gänlich ab, weil fie fo lan» 
ge in den Quartieren ihrer ng: genieffen wolten, big der auf 
13. Tonnen Geldes fich belauffende Sold völlig würde ſeyn abgezahlet 
worden: und anftat deölegteren,verfprachen fie,den Vertrag der beyden 
Märfihalle unter ihrer Hand und Siegel , beyzufchaffen , und dag 
Land wieder eines jeden Anſpruch mit den Wafen zu ſhuͤtzen. Die 
Commiſſarien merdren » dag fie bey folhen Umftänden zu keinem „ Dsumar 
Shlus tommen würden , indem ihre Inf ruction blos dahin ging: Kram, ne 
„daß fie von den Abgeordneten der Confoͤderirten ein glaubwürdigeg mein. 
„, Verzeichnis des binterftelligen Soldes, nebft einer von ſaͤmmtlichen 
„ Eontöberizten ihnen ertheilten Vollmacht in Handlung zu treten, 
„, verlangen ; bernach fich mit ihnen über eine Summe, die fo gering, 
als möglich ſey, vergleichen ; dabey, dag was man zahlete, auf A 
ſhlag des gangen gezahlet würde, ausdingen; ferner fich gnugſame 
„‚ Quittungen, ſo wol vom Eron-Schagmeilter , ald von den ſaͤmmtli⸗ 
chen Eonföderirten geben laffen ; und endlich , von ihnen, vor Ems 
„, ang des Geldes, eine Verficherung nehmen ſolten, daß gang Preu 
. fen fich keiner weiteren Anforderung au befürchten hätte... D 
Bafteuction ward den Sapihanern vorgelefen und zum Grunde der fer« 
neren Handlung geleget, auf die fich aber jene nicht einlaffen wolten. 
Hiezu fam 10 » daß der Zborovianifihe Abgeordnete, die Commif ay. Bm 
farien warnete, mit den Sapihanern etwas zu fhlieffen, weil es won Fel- tung wird ad» 
ner Gültigkeit feyn würde. Daher blieb es dabey, das beyde Thel- broden umb 
fe von den Marfhällen gnugfame Urkunden , wen Preuffen angewie Alzinander 
fen worden, beyſchafen, und fich mit denfelben, zur NE der ge. 
Handlung bey den Eommiffarien, etwa innerhalb fünf Wochen, wie 
der einfinden ſolten. 


Der von mir oben erwehnte ſchlechte Fortgang des Moßtowitſſchen 
‚Seldzugesrund DeBelb-Socderungen Det onfebeiten Soldaten ambtig 333 
2 en Di Shub 


(*) Es waren ihrer 20. Perfonen, Die fich alle für Abgeſchickte ausgaben, 
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SW ge: SRAPERERFERESHRSENINBER 
des ten den König, einen Reichs⸗Tag, auf dena. Februar. nach Warſchau, 
lei — Die Schuld dieſer ee Zufälle » legte Ihro 
tiihen Kris Majeität vornehmlich den gefammten Reichs Staͤnden bey. Sie ſag⸗ 
es wird den te in der auf die Vor Land Tage geſchickten Fnftruction , ,.dag wann. 
enfialtngn » Auf dem jüngften Reichs-Tage » alles gebührend wäre erwogen wor- 
derReihe, » den, man den fo glüclich angefangenen Krieg, mit leichter Mühe 
nt e zu „, würde haben endigen ‚ oder doch zum wenigften, mit Nachdruck fort⸗ 
samen, fegen koͤnnen. in, viele hätten den damahls obhandenen Feld⸗ 
* gering geſchaͤtzet, und den Sortgang der en , anders als es 
», gebühret, ausgeleget. Daher zwar alle in Die ring eng en Krie⸗ 
ges gewilliget, niemand aber, auf die Beyſchaffung azu noͤh · 
». gen Gelder bedacht gewefen. ver König. Majeltät Lönte man 
„nichts beymefien. Sie hätte auf dem jüngften Reichs⸗ Tage die 
* tigkeit der Sache, genau vortragen; die Gruͤnde, die Sie zum 
„Kriege bewogen, deutlich anzeigen ; den wahrhaften Zuſtand ter 
Truppen vor Augen legen; ja die Armee ſelbſt, haͤtte um ihren wolver ⸗ 
„dienten Sold/, durch gewilie Abgeordnete, anhalten laſſen. Wäre 
bey den Ständen eine rechtfchafene Sorgfalt für dag gemeine Beſte 
» geben, fo würde alles einen gewünfchten Ausgang genommen ha ⸗ 
„ben : aber fo gefchehe es insgemein, daß man dasjenige , fo man an» 
» fange mit wenigen hätte richten können, nachgehends ſehr teuer bes 
»„, bezahlen * aͤtte Ihro Majeſtaͤt fo viel Einkuͤnffte, als zur 
Beſtreitung der gemeinen Nohtdurfft gehoͤreten, fo würde Sie ei» 
„ne glüdliche Regierung » und die Unterſaſſen ein vergnügtes Leben 
» —— Allein die Königlichen Gefaͤlle wären dermaſſen geſchmaͤl⸗ 
„lert, dag Ihro Majeſtaͤt, wo fie anders dem Reich helffen wolte, die 
» Zuftimmung der Stände vorher — erbetteln muͤſte, weiches 

Rühmliches > noch ertraͤglich wäre, wann nur nicht andere, ſich aus bloſſem Eigennutz 
Berrage Fhr. „denen heuſamſten Abſichten wiederſetzen moͤgten. Von Ihr. 
Wajcit. » Majeftät wäre nichts, fo der Crone zuteäglich eyn mögen,unterlafe 
„fen worden. Sie hätte allezeit ben gemeinen Mugen, ihrem eiges 
„nen vorgezogen , und nichts vor Sich oder Dero Nachfommen.ge 
„ſuchet; dem Littauifchen Feld» Herren , die. aus den -bewilligten An⸗ 
>», lagen geworbene Fuß: Voͤlcker zugefchidet ; die zum leßteren $ eibauge 
o, vorher aufgenommene Gelder entrichtet ; denen aus Moßkau zuruck⸗ 
» fommenden Soldaten, ein anfehnliched auf Abfchlag ihres ruͤckſtaͤn⸗ 
„» digen Soldes gegablet ;, und die anderen Truppen, in Ermangelung 
„’ mehrerer Baarfchaft,init guten Vertröftungen zu befriedigenSich be: 
» mübet. _ For. Majeſtaͤt wäre darauf nach Wilna aufgebrochen, um 
3, die Sonföderirten, zue Ruͤckehr nach Moßkau, zu überreden, wozu 
>, fie fich aber vermubtlich deswegen nicht verftehen wollen, weil ſie ge⸗ 
„glaubet, es ftünde bey Ihr. Majeftät, dag fie nicht Var würden, 
„da es doch eine Lin keit geywefen , ihre Duͤrftigkelt, bey gaͤntzlich 
„erſchoͤpftem Königlichen Schatz, zu ſtillen. Einige, fuhr der König 
„fort, ſchienen auch damit nicht zufrieden zu ſeyn, daß Ihr. Mas 
„jeſtaͤt den Printzen Vladislaum, zur Ubernehmung der Ihm von den 
„Moßkowitern angetragenen Regierung, nicht hätte abfolgen laffen, 
„und bedächten nicht, daß die der Erone deöfald gegebene Verſiche⸗ 
„zungen folchesnicht verftatteten. Anjetzo wäre der Pring mit zu Sn 
Dr ' „dh 
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AIdt » um denen vorerwehnten Verſicherungen einen Eingrief zu 162, 


„die Conföberieten anlangte , fo müften zu ihrer Befriedigung alle —21 
„nur erſinnliche Mittel angewendet werden. Die Anforderung er⸗ —* 
„ſtrecke ſich nach ihrer Rechnung auf etzliche Millionen, man wolle 


Br Übergabe —A Daten auch fich bey aller Gelegenheit 


Eben dieſes war es auch» was der Königliche Befandte (*), den mmnfün 
Preuſſen auf Ah Land-Ta e zu Marienburg, den 29. — una 
e 


der Verſammlung » bis die Sache zu jener Vortheil nußgeichlagen, are 
“Die meiften von den Adelichen Nähten (**) erzeigten fich wiedrig, und 
fuchten theild die Städte von einander zu trennen,theils den Elbingern Diekand B— 
Das Landes-Siegel aus den Händen zu bringen. Hergegen nabın —8 
die Ritterſchaft N ihrer Fräftigft an, welches der Cumiſche Bifchof erhaltzidap de 
zwar eine Gortlofigfeit nannte " doch wie die Land: Boten ohne hi in den Na 
3 


—— — e groſſe ge ertme 
5 Dan. Nie ** —— — — 
oe) Es waren aus ihrem Mittel zugegen, Die bep Biſchoͤfe , 

Rh Unterfämmerer von Marienburg und Pommerellen. * 
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6 offe Städte zu nichts fehreiten wolten, gefchehen laſſen muſte, daß fle 
— —* durch zween Burgermeifter von Marienburg * Grau⸗ 
dentz, in den Raht genoͤhtiget wurden. 


—*8 Wie ſie eintraten, redete jetzterwehnter Biſchof die Elbinger mit 
3 unglimpflichen Worten an, befhuldigte fie gar einer Meuterey wieder 
— ande den König , und daß fie verbienet hätten , als ein ſchaͤdliches Glied, von 
Ebusit 1b dem Landes: Gdrper abgeſchnitten zu werben; dag man ihnen aber ihren 
angehängt bisherigen Sig einzunehmen erlaubete, fagte Er, geſchehe aus — — 
Protetat. und Nohtwendigkeit, und wieder der Adelichen Raͤhte Willen. Er beſchlos 
— feine Rede mit einer Proteſtation, daß ſolches der Hoheit Ihr. Koͤnigl. 

—28 dem Ausſpruch des Marienburgiſchen Woywoden, und dem 
Recht des Elbingiſchen Pfarrers keinesweges verfaͤnglich ſeyn ſolte. 
Darwieder die Eibingiſchen Abgeordnete die Unſchuld ihrer Stadt bes 
zeugten, und diefelbe mit einer Gegen-Proteftation verwahrten. 


Wergeliäer Hierauf wurde alererft der Koͤnigl 
* gliche Geſandte gehoͤhret, na 
dan ag deffen geendigter Werbung die Land: Boten, ihr — es Fan 
Feng ber den Nähten zu bleiben, wieder rege machten, Iedo ur Beybe⸗ 
- baltung des bisher üblichen Gebrauchs, in ihre befonderee immer ab» 
—— zutreten ſich bewegen lieſſen. Was die Koͤnigliche Werbung anlanget, 
—* Fr gieng der adelichen Rähte Gutachten dahin, dag man nicht nur der ges 
a Base 
n ‚ vereinigen müfte.. N) 
vor diefe Fr die green Städte fich zu nichts anheiſchig ——— * 
bern kuͤnfftig denen Befehlen ihrer Oberen nachleben wolten. Die 
Der Bande Land-Boten hatten ihre Meynung in der von ihnen abgefaften Reichs⸗ 
Boten Eriv Foagg. Fnftruction ausgedrudet, die fie durch ihren Marfchall, Joh. von 
nerung / die Je, 
fer Schule = — — — — Heine. a — —— ande⸗ 
von Thorn an⸗· FEN, r folgender Artickel enthalten: ,, ie 
en „ten aus — ARopwoßfihaften befehliget aus = 
„ſeyn — die Jeſuiter Schule zu Thorn, als eine nicht nur der 
ben Stadt, fondern auch dem Lande hoͤchſt fchädliche Sache, gan 
lich aufgehoben, und anderd wohin verleget werden mögte. „ Wel⸗ 
ches die Thornifchen Abgeordnete zu unterftügen nicht ermanaelten, 
und beyläufig — „daß die Jeſuiter neulichſt einen erwachſenen 
„Lutheriſchen Knaben nach Pofen heimlich fortgeſchicket, und da 
„man auf ded Vaters Inſtaͤndigkeit, einen ihrer Schüler, der dazu 
», förderlich gewefen, in gefängliche Haft gezogen, fich feiner, unter 
„den Vorwand , daß er blog unter ihrer Gerichtbarfeit ſtuͤnde, ans 
Deutäte „genommen hätten... Der Eulmifche Bifchof, hielt der Land-Bo 
en, ten Anſuchen für gottloß, und meynte,daß es beſſer würde gethan ſeyn, 
Fa. Bo: wann fie fich um die Biokbayung des Lutheriſchen Gymnafii bemuͤh⸗ 
ru und der Marienburgifche Woywode bezeugte, daß er den gemel- 
deten Artickel nimmermehr befordern würde. Hergegen verficherten 
die Boten, daß fie von ihren bien feinesweges abzugeben gedaͤch⸗ 
ten : woben die Thorner wieder alles Unglück, 10 Fünftig aus der Je⸗ 
Da erftere fuiter-Schule herrühren Eönte, feyerlichft proteftirten. Der Biſchof 
sieht dennoch gab endlich einige Hofnung, daß , wo, man ed bey ihm = Bitte 
uchen/ 
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ſuchen / nicht aber es als ein Recht fordern würde,Er vieleicht in die Ver⸗ ini 
iegung * Sefuiter-Schule willigen moͤgte. ” Ä Ehe. ” 


Auſſer dieſem, war ein ander. Punct in der Inſtruction, fo ge voran mit 
ee ke noch —* zu Hertzen gem ee die zu * — = 
nem Sprengel gehörige Ritterfchaft begehrte, daß er fich des Pflug⸗ a a 
Schefels begeben, und feine Anforderung entweder vom Könige g € 
fich aufheben laflen, oder bis zur Abthuung der zwifchen den 
und weltlichen Ständen in der Erone ſchwebenden Steeitisfeiten, au⸗ 
ftellen ſolte. In feines wolte der Biſchof willigen, fondern drohte 
die, fo ihm feine Gebuͤhr vorenthalten wärden, vermittelft dem Kirchen» 
Bann, dem Satan zu übergeben. Worauf der Eulmifche Woywo⸗ 
de antwortete, daß die Ritterfchaft den Biſchof, als ihren Seelen-Hir- 
tenrin die Hölle voraus ſchicken würde, damit er ihr eine Nachricht, 
von der Beſchafenheit des dortigen Quartiers, einſchicken koͤnte. Der 
—— redete hierauf von dem zum PflugSchefel habenden Recht, 
weiches von ſeinen Vorfahren auf ihn gekommen, und deſſen er ſich, 
ohne wieder feinen Eyd zu handeln, nicht zu begeben wuͤſte. Dage⸗ 
en der Woywode einwandte, daß das angegebene Recht, niemablen 
In Gebrauch gefommen, vielmehr der Adel vom Könige Cafimiro, 
ducch ein gewilles Privilegium davon befreyet wäre. Beyde Thei- Ä 
fe geriehten hierüber in einen Streit, den die andern Rahie durch ihre uriager des 
Mermittelung vergeblich zu heben fuchten. Daher dieLand-Boten keine gemein 
fich erklärten, daß , weil fie beym Bifchofe nichts ausrichten ver: —— 
mogten, fie von der gemeinſamen Reiche-Tags Inſtruction abſtehen, üebet worden, 
und ſich mit ihren befonderen Befehlen aus den Woywodfchaften nady fondern man 
Warfchau verfügen, auch als Brüder, den Städten treulich beyftehen, Be 
und ihe Anliegen nach Möglichkeit befordern helfen wolten, den Kid 
gezogen. 
Vorher verlag der Ermlaͤndiſche Biſchof eine ———— wieder ieriber ud 
die Anweſenheit der geaͤchteten Elbinger, und lieg fie bey dem Marien: wegen der EL, 
burgifchen Stadt: Gericht beylegen , darwieder fich jener Abgeordneten, * erfolg, 
mit Zuziehung der andern beyden geoffen Städte, auf gleiche Art ver: 1, Tan 
wahrten. Wie dann auch die Ritterfchaft vor eben demfelben Stadt- 
Gericht mündlich ausfagte , daß es an ihr nicht gelegen, daß man, ohne 
fich über eine gemeinfame Reiche » Tags: Inſtruction zu einigen, von 
einander gefbieden. Welches die geofien Städte in ihrem Namen 
ſchriftlich verrichteten. Ä 


fr. 
Uber daß » ergieng.an die Schwedifche Princefin ein fcheiftliches 3 
Erſuchen / die Verwaltung der Staroftey Sirasburg einem Landes: „main 
Einzöglinge anzuvertrauen. Iaffen. 


(11) 
| Den 26. Zänner, ſchrieb der a eu a 
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— ſchall an die denen Sapihanern weder Proviant noch Quar⸗ 
gehalten met tier im ſchen zu verftatten ; maſſen dieſe Woywodfchafft zu ihrer 


mit ihnen, den 11. Febr. zu Graudeng in Handlung, und 


DieElbinger Bor den Reich Tage, bemuͤhten fich die Elbinger beym Königlie 
Deiihtaufei chen Hofe, das ihnen die Acht, wo nicht gänglich / doch au eine ge 
wegen eit fe Zeit erlaffen werden mögte, und erlangten eine Seift von 6. Mona⸗ 
wen gen. Wobey Ihr. Majeftät fie Dero Gnade, zur Beforderung eines 
billigen Vergleichs mit dem Pfarrer, verfichern lies. | 


ie: %a Den Reich8-Tag, befuchten von den Preußiſchen Raͤhten, nur der 
ve Werfdan Eemfändifcpe Bifhofr —— 
Haben beim nebſt den Zand-Boten, den 28. Martz zur 
Könige Yu gen , und Ihr. Majeftät des Landes Rohtdurft in folgenden — 


Sal Soida⸗„get, ſondern won ihnen blos die alten olniſche Grentz Zölle genom- 
En „men; die in den Rechten verbotene effälien, nicht zugelafien; 
Band ‚Milig, >» Die Münge fo einige zu Bromberg anl wollen, nicht nachgege- 
Neuer 34 „ben; der Gebrauch des uͤberſeiſchen S nicht gehemmet; denen 
A » Soldaten, ohne Bewilligung der Stände feine Quartiere in Preuf: 


„ mahlg , unter den verfchiedenen Glaubens + Verwandten geftiftete 
„ — an welchem die geſammte Preußiſche Einſaſſen mit Theil 
„haͤtten, von Koͤnigl. Majeſtaͤt beobachtet; und dem Raht zu Maris 
„enburg » das feit der Erbauung der Stadt, beftändig ausgeübte 
„» Recht, Obrigkeitliche Perfonen zu weblen, weiter — ge⸗ 
laſſen werden mögte ... Pa ige Ay Befehl des Königed, 
dem Eron-Unter-Eangler ſchriftlich zugeftellet wurde, 


Unter was für Vom Könige verfügten fich die Preuffen, zu. deſſen Schweſter | 
a ar der Schwedilchen Princesin, um bey br, vor die Staroftey Stras- 
Bringefin,der burg, einen der ein Einzoͤgling waͤre, auszuwuͤrcken. * 
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auf Sie zu verftehen gab, dag Sie, wann man vorher alle Polnifche Be: & . hey 
amten fortgefchafet; und den Anfang vom Erinländifchen Bifchofe, als Strasbugen 
dem * miſien, gemacht haben würde, alsdann ſolchem Exempei fol: In, Gera 
en wolte. ter vorſetzen 
. n der Polnifchen Land: Boten-Stube drung man in die Preuß wole. ” 
fen , fich im conteibuiven , den Reiche-Ständen gleich zu etzeigen und ‚Dis Preuhif. 
da fie folches abzulehnen fuchten, drohte man , die Eonföderirten ib: beoiigen auf 
nen ins Land zufchiden. _ Wannenhero fie, nicht nur das im vorigen —— 
Jahr geivilligte Buben-Geld auszugeben verfprachen , fondern auch za = 7 
zween neue Poborre zuftunden. Die aus dem Eulmifchen und Pom⸗ 
merelliſchen gaben noch zum dritten Hofnung, den fie aber, nebſt der 
Wahl der Eonteibutions Einſammler, ins Land nahmen (*). Zu 
welchem Ende der König ihnen einen Land »Tag auf Stanislai nach: 
gab , alödann fie zugleich , die Rechnungen von den vorigen Anlagen, 
unterfuchen, wie auch ihre eine bie zu verbeffern Macht ha⸗ 
en Städte blieben bey der alten Gewohn: Hi. Sräbte 


machen wolten. Hergegen muften fie gefchehen lafjen, daß nach dem Edtributions; 
—**— oll beſtimmet wurde: der doch nach⸗ u. Säle 

gehends zu feinem Fortgange gediehen, — und 
Auſſer dem , beftunden in Anfehung der Preuſſen folgende Con- augepenpe 
ſtitutiones: dag, erſtlich, die Abgeordneten auf das Tribunal und auf die Reichs ; Con, 
Reiche: Tage, blos von denen in derfelben Woywodfihaft angefeilenen, — 
durch die meiſte Stimmen, geweblet, und auf den Tribunal von ihnen auiszribunat 
der Eyd, nach dem Formular der Wolynifchen Woywodfchaft, genom⸗ und auf bie 
men (***); zweitend, gewiſſe ‚Deejonen nach Mavienburg, zur Unter deze. 
fuchung und Ergangung des dortigen Schloffesrgefchicfer ("*") ;_Drit- Sribunalnag 
teng, denen Waaren, mit Zu — zweener Edelleute aus jeder Woy⸗ dem WBolyn⸗ 
wodſchaft, jährlich em gewiſſer Preis, nach der ehmahls von digismun- —— 
do I. gegebenen Vorſchrift, verordnet (*****); und vierdtens, die zwi⸗ CErgängung 
ſchen den Königlichen und Adelichen Gütern, entftandene Breng-Strei- det Dariend. 
tigkeiten, wann fie ſich nicht über zıwo Eulmiſche Huben beliefen, von Try gban, 
den Eommiffarien, ohne weitere Appellation, endlich abgethan, wo es ren ein gemif; 
aber ein mehreres austrüge, die Appellation an Ihr. Majeftät nachge- fr Drei uf 
eben werden folte c****"*). Hienebft verfprac der König, auf den "ynperation 
Sal dag Er fünftig in Preuffen , fo wie voriges Jahr gefchehen, Sol: inGreng.Sa 
aten verlegen mögte, vorher mit den dortigen Ständen darüber ein Er 8* 
Vernehmen zu haben, und wann einige Unordnungen dabey vorgien- se, in Yr.opn 


gen, folches an den Commiſſarien, denen Er ihr Forum beym Hof-Ge- Zorwillen der 
richt anfegte, zu ahnden er % A Sat 5 
verlegen. 


(*) S. das Uniwerf.Pobsr, bald am Ende, 
(**) S. die Reichs⸗Tags⸗Conſtitut. Art. Seymik generälny w Prufiech,p.ar, 
(*) In welche Conſtitut. jedoch, die aus der Cuimiſchen Woywodſchaft nicht 
willigten. S. den Art. © obieraniu Deputatow. p. 24. 
*Pp. 25. O opatrzeniu Zamku Malborskiego, 
(****) p. c. Ordinacya rerum vendibilium. 
er) np c.DekläräcyaCommisliy,. 
(tens) p. 35. 0 rozliczeniu Piechoty w Prufiech, 
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Babe, Bor die Elbinger thaten die Polnifche Land: Boten einen Vor⸗ 
die Elbinger ſpruch, fie von der Acht aänglich 108 zuzäblen, und befamen vom Koͤ⸗ 
von Deihien, Mige zur Antwort, daß ſoiches unverzüglich gefchehen folte, (0 bald fie, 
dem wieder fie ergangenen Decret, gehorſamet haben würden. 


Beriöht, von Der Erinländifche Bifchof,ftattete von der in — verrich⸗ 
bi A teten Commißion, den Reichs Staͤnden Bericht ab. enn , wie in 
verordneten vorigen Reichd:Tage die Preußiſche Lehns Sache mit dem Churfürften 
Königl. Com Yon Brandenburg, zum Ende Fam, ernannte der König, auffer ges 
misien. meidetem Bilhofe, n Woywoden von Marienburg , den Eaftellan 
von Biechow, und den Secretar. Reinh. Heidenftein, die zu Könige: 
berg, den Ehurfürften ofentlich in das Hergogthum gleichſain einfegen, 
die Huldigung von den Ständen einnehmen, und einige vorher getro- 
En Artickel zur würdlichen Vollziehung bringen fülten. Alles die: 
es war im May Monat vorigen Jahres gefchehen, und der Churfürft, 
lied auf dem gegenwärtigen Reichs Tage, durch Gefandte begehren, 
daß folches durch einen Reich8-Schluß beftätiget werden moͤgte Wan- 
nenhero u (*)r daß die gange Sommißion, nebft denen dahin ge: 

börigen Schriften, denen Reichs Gefegen einverleibet wurde (**). 


m f 
Her dieefor- gänglich ausgefchloffen worden , die damahls aus Polen und Littauen 
ae us Reich®: Tage anwefende Evangelifche, fhriftlich dawieder pro- 


fehauifche Religiong:Eonföderation , zu der das Hergogtum Preuffen 
als F Polnifches Reichs: Glied mitgehörete, gefrän * eine b ee 
vet; 


Vergebliches Den 26. Märg, bemühte fich die Brandenburg-Srändifche Linie, 
Zn, In einer gehelmen Audieng — Koͤnige, um die Eventual-Belehnung 
Srinchicen Des Preußifchen Hergogtumd , die aber nunmehro nichts ausrichten 
Zus m N konte, nachdem fie einmahl davon ausgefchloffen worden. 


elchnung. . 
iedigung Weil die Befriedigung ber Eonföderirten , eine der vornehmften 
der Com öde: Materien des Neichd-Tags war, fo muften die Stände mit Fa dar- 
zirten Soda guf bedacht feyn , infonderheit, da nunmehro auch die Befagung in 
Smolensko, , unter ſich eine — getrofen, und nebſi —* 
rowianern und Sapihanern, um den Sold anhalten lies. Die Staͤn⸗ 
de willigten, zur ſaͤmmtlicher Zahlung, Contributiones, doch daß — | 


(*) &.dieConttir. Art. O präwie Pruskim.p. 7, 

(**) S. das Vol. Conttit. unter dem Tit, Aa & Decreta Commiſſ. Regio- 
monti an, 1609. & 1612, habitarum p. 71, Sie ftehet auch unter den Privil, der 
Stände des Hergogtums Preuffen. f. 125.1. j 
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ber gewiſſe Commifjarien die Rechnungen überfehen, und ſich mit ver 1613, 

Armee auf eine he Art einigen folten. 
Zu ihrer defto fchleunigeren Befriedigung, fegte der König den Conventus 

Freuflen noch vor Stanislai, nemlich auf den 30. Ypril, einen Xand- Por - comi- 

a9 zu Graudeng an , wofelbft die Nitterfchaft, die von ihren Boten yeug. 

auf dem Reichs⸗Tage bewilligte ziween Poborre genehm bielt , und 

den dritten (*) hinzu that , welche noch vor Pfingiten denen Einneh- ae 

mern abgegeben, und vor Trinitatis, in den ‘Preußifchen Schatz gelie- rein pemik 

fert werden folten. Die Städte beliebten drey einfache Malg-Accifen, liget worden. 

von Pfingften zu rechnen, auf ein Jahr. 


Ber diefer Gelegenheit vergaffen die Preuſſen nicht, den König, ‚Abfertigung 
fo wol der alten, als der auf dem Reich8:Tage übergebenen Gebrechen, —— 
in der Abfertigung ſeines Geſandten (**), zu erinnern. Imgleichen 613) 
baten fie, daß die, durch den Tod des Pommerelliſchen Woywoden, Einjiglinge 
erledigte Stelle, einem Einzoͤglinge angedeihen , und die kleinen Stad- Rest iu beob» 
te , fo dieſes mahl übergangen worden, Fünftig zu den Land⸗Tagen ver: "si. Scivte 
ſchrieben werden mögten. * tuts 


Was den Pommerellifchen Woywoden, Mich. Konarski, anlan- lerersendes 

ger derfelbe war —— geſtorben, und ſein Tod hatte auſſer der ——5 

onwodfchaft, die Staroſteyen Graudeng , Hammerſtein, Kiſchau guan 
und Baldenburg , nebft zweyen geringeren Königlichen Gütern, Schön: 
wald und Lakorek erledige, Im folgenden Monat May, erhub euer Pom̃e⸗ 
der König zur Woywodſchaft, den Elbingifchen Caſtellan, Samuel Dei ron: 
Zalinski, und zur Elbingifchen Caftelaney, den bisherigen Eulmifchen heian , und 
Unterfämmerer, Johann Weiber, in deffen Stelle der en Culmif.Uute» 
fer, Ludwig Weiher, folgte. Die Graudengifche Staroftey, erhielt der kaͤmmetet. 
Eulmifche Woywode, Ludwig von Mortangen, der dagegen die Schoͤ⸗ 
nefifche dein neuen Pommerelliſchen Woywoden abtrat und die Ki: 
ſchauſche bekam ein junger Konarski , des verftorbenen Woywoden 
Sohn. Die übrigen wurden vor diefed mahl nicht befeget. 


Inzwiſchen genoffen die Sapihaner der Quartiere im Eulmifchen, Diekoafte 
denen die Zborovianer folgten, und ſich im Ermländifcyen Biftum und Hanerun 360, 
in den beyden anderen Woywodſchaften, vertheilten. Es währte big rovianer babe 
in den May Monat, ehe fie wieder nach Polen fehrren, da vorher die KA Br ein 
Könialichen und Geiftlichen Güter ſich mit Gelde abgefunden hatten. endiic —9— 
Die Sapihaner trieben ed am aͤrgſten, indem fie ſich mit den empfan: empfangenem 

enen Summen nicht vergnügen liefjen, fondern über dag, bie Staro Pı,) „ehe 
eyen Rehden, Engelöburg, Schoͤnſee, Roggenhaufen und Bretchen mer. 
gänglich verhehrten. 


Alfo waren die Preuſſen vor dieſes mahl der Gonföberirten zwar „altm.iß 

108 geworden , muften fie aber» fo lange ihnen der Weg ofen blieb, fARt den Eingang 

täglich wieder vermudten. Dan * geneigt, ihnen den Zugang —* mit gewafne · 
2 e 





(*) Jeden Pobor zu einen Gulden gerechnet. 
(**) Steng, von Dyialin, ein König Hof⸗ Bedienter. 
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613, 

ter Fi u die Wafen mn wehren: wozu die Culmiſche Ritterfchaft die erften An⸗ 
wehren ſtalten machte da fie dem neuen Elbingifchen Eaftellan, Joh. Weiber, 
auftrug, eine Anzahl Soldaten zu werben. Welchen Erempel die groß 
fen Stadte in fo weit folgten, daß fie unter fich, 800. Mann aufzubrin: 
en befchloffen, wozu Dantzig die eine, Thorn und Elbing die andere 
Se te geben wolten. Damit nun ein gleiches von den gefammten 
tänden gefchehen mögte, ward der Ermländifche Bifchof ‚ von eini- 
gen um einen Land⸗Tag erfuchet, den er, mit Königlicher Bewilligung 

auf den 25. Junii, zu Graudentz, anfegte. 


u welchem ‚Hiefelbft wurde nichts gefchloffen. Die erfte Hinderung rührte 
er von den fleinen Städten ber, die man nicht alle verfchrieben, ob fie 
Tag angefe: gleich,zu einer fo wichtigen Angelegenheit, mit geböreten. Ferner, ſo 
gi, de auf waren die Land-Boten unter fich uneinig. Denn da die aus dem Eul- 

enWrisbetig mifchen, mit denen es auch die Adelichen Raͤhte hielten, zur Anwer⸗ 
keit nichts ger — und Verpflegung der Soldaten, auf einen Gulden von der Hu⸗ 
ſoloſſen wird. he ſtimmten, fo hatten die aus dem Marienburgiſchen und Pomme⸗ 
rellifchen dazu feinen Befehl. Selbſt die groffen Städte, fonten fich 

auf Feine Geld-Anlage erklären, fondern waren blog erbötig, was auf 

fie an Mannfchaft teäfe, ing gelb zu ftellen, und vor ihre Koften zu un⸗ 

Der Land» terhalten. Wannenhero es geſchah, daß man den Zand-Tag vor die: 
Zen u fe Zeit abbrach, und ihn nach Marienburg auf den 15. Julii verlegte, 
Seit nahe, SO viel ward doch beliebet, daß die auf Begehren des Culmifchen U: 
rienburg vers dels, von dem Elbingifchen Eaftellan geworbene Soldaten, zum Dienft 
kt. der —— Provintz, bis auf den naͤchſten Land-Tag beybehalten, und 

Eydes Lei zu derſelben Beſoldung, aus dem Preußiſchen Schatz, zwey tauſend 
fune bes nz ulden ausgezahlet werden folten. Auch ift zu merden, daß der neue 
—— Culmiſche Unterkaͤmmerer, Ludwig Weiher, den gewoͤhnlichen Lan⸗ 

e des Eyd geleiſtet: imgleichen, dag, unerachtet die Biſchoͤſe von Ermland 

Die Cap 
vonErmi.und und Culm in eigener Perſon ſich eingefunden gehabt, dennoch im Na⸗ 
. men ihrer beyder Capitul, gewiſſe Voilmaͤchtiger zugegen geweſen. 

ihre Ab⸗ 
—* gu Auf der Marienburgifchen Zufammenfunft, brachten die Stän: 

Hidet od de dasjenige zur Nichtigkeit, fo fie in Graudeng auftellen müfjen: blog 
RE I die Boten aus der ne Wonwodfchaft, wolten darin ih: 
gege geweſen. re fg nicht geben, fondern nahmen e8 zur Genehmhaltung 
mn belicht, am die daheim gebliebene Brüder. Die übrige Ritterſchaft bewilligte 
die Conjode, eine befondere Mannſchaft, und die Städte eine andere , die auf er: 
rirte zu hal —— Noht⸗Fall zuſammen ſtoſſen, ſonſt aber abgeſondert bleiben 
u. und jede von feinem Theil bezahlet werden fülte (*) : darüber der A⸗ 

del vor fich dad Commando dem Elbingifcyen Caftellan —— ; der 
Städte Abgeordnete aber , die Ernennung eined Befehlhaber ihren 

Gelder ans Oberen vorbebielten. Damit ed auch bey zunehmender Nobt an kei⸗ 

Ber ner Baarfchaft fehlen mögte, fo ward dem Land: Schagmeifter ange 

(gen u deutet, bid auf weitere Erflärung, von den eingefommenen Geldern 
Fr nichts 
(*) Zu diefem Ende tilligte die Kitterfchaft aus dem Eulmifdyen und Mariens 
burgifchen, von der Hube einen Gulden. Die Städte machten die Art der Anlage nicht 
— fondern verſprachen nur jedem gemeinen Soldaten monathlich 10. Gulden zu 

reichen. 
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nichts abfolgen zu — jedoch dem Elbingiſchen Caſtellan, zur 164, 
ferneren Verpflegung feiner auf den Beinen ſchon habenden Leute, drey ErnañteKerie⸗ 
taufend Gulden zu zahlen. Zu Krieges⸗Commiſſarien, die alles an- Re 
ordnen folten, wurden die Woywoden von Culm und Marienburg be: erien. 
ftellet, denen die geoffen Städte, jede, einen Rahtmann zugaben. 


befamen. Von welcher —— dem Culmiſchen Woywoden 

und Elbingiſchen Caſtellan, ſchleunige Nachricht, ertheilet ward, die 

auch einen Entſatz ſchickten und die Dreweng von Golbe bis an Thorn 

bejegen lieſſen: da inzwifchen die Krieges Commiſſarien, die Stände, „Diedrenten 
ur Herftellung der Mannfchaft, durch Uniwerfalien ermahnten, Und ger» um ie 
en Städten ihren Mufter-Plag Neuburg anfegten, den Adel aber Truppen aufs 

an den Elbingiſchen Saftellan verwieſen. geboten. 


Den z7ften Auguft liefien die Sapihaner, bey den Kriegd- Com: DieSapiha⸗ 
mifjarien , zu Neuburg, um Quartiere im Eulmifchen anhalten, deren ner halten um 
Abgeordnete man aber , zur Abhohlung einer Antwort, auf den Mi- — im 
chaels Land Tag/ in Thorn beſchied. Nach ihnen, gaben ſich die Ge- „wilden 
ſchickten einer anderen Parthey an, die ſich bey den Preuſſen, bisher 
noch nicht gemeldet hatte. Von der Beſatzung in Smolensko, welche, Smoleneti 
wie ich oben erwehnet, fhon auf dem —— ihren Sold gefor⸗ ud —* 
fordert, aber anftat baaren Geldes leere Worte bekommen hatte, wat, gleichfais wu 
nach dem Erempel der anderen Truppen, gleichfals einen Bund auf: Pr. die Dvar, 
getan: und unter Anführung ihres Marrſchalls Zbignei Silnicki, re beiichen. 

ie Seung verlaffen worden, fo daß nur *9 hundert Teutſche zu⸗ 
ruͤck geblieben. Ohne den Tros, der mehr als einmahl fo viel aug- 
machte,rechnete man fie auf drey taufend Mann, die ihren Weg durch 
Littauen auf Preuffen nahmen, und bey den Krieges: Commiffarien 
die Quartiere anfagen liefien, aber ſo wie die Sapihaner, an den Mi⸗ 
chaels Land⸗ Tag verwiefen wurden, 


Auf denſelben fanden ſich, auſſer vorbenannten —— Der goͤni 

ein Koͤniglicher Geſandter, und ein Geſchickter von den Polniſchen Com⸗ —* 

miffarien , die zu Breſt in Litauen, mit den Sapihanern in Handlung Kain dur 

ftunden, ein. Beyder Begehren war , daß man die eingefommene derabfordern. 

Eontributioned , aufs fchleunigfte nach — Breſt befordern 

moͤgte. Wozu die Staͤnde die noͤhtige Veranſtaltung machten, und 

weil der zu den Acciſen angeſetzte Termin bey weitem nicht zu Ende ge⸗ 

laufen war,fo verſprachen die Städte , fo viel voraus zu entrichten, als 

fie vermubtlich eintragen doͤrften. Die Smolenskianer (*) wurden mt 

zu der Dieynung abgefertiget, dag man nicht nur , zur Erlangung ihres fianern in 
K 3 Soldes, —— 


(*) Alſo nañte man diejenige Confoͤderirte, welche ſelbige Feſtung verlaſſen hatten. 
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1613. Soldes, fie aller Beförderung auf dein Fünftigen ** verſi⸗ 
cherte, fondern auch vorher mit ihnen in Handlung treten wolte, wozu 
fie Zeit und Stelle benennen folten. Hienebſt ward der König in ei⸗ 
nem befonderen Briefe gebeten, biefe Zeute, von Preuſſen abzuhalten, 
imgleichen die Fürftlihe Preußiſche Regierung erfücher » ihnen den 
Weg durch dag pergogliche ‚ Ins Königliche Antheil nicht zu ver- 
fatten. Mit den rg „die über das obige auch eine 
Erftattung , wegen der ihnen bey der Dreweng von den Thornern 
erfchoffenen Leute forderten, fonte man auf dem Land⸗Tage zu feiner 

Berabredete Richtigkeit kommen, fondern man mufte in der Handlung,den 8. und 9. 
Artidelmitde October, zu Friedeck, fortfahren. (*). Hiefelbft gedieh es fo weit,dag 
apihanern. der yon beyden Theilen verurfachte Schade gegen einander folte aufge: 
hoben, und anftat der Quartiere , den Sapibanern ein Stüd Geldes, fo 
man Preußifcher Seitd, auf zwey taufend Gulden fegter gegeben wer: 
den. eil aber die Abgeordnete, die desfals von ihnen geforderte 
Sicherheit nicht geben Fonten, erfolgte weiter nichts , als dag der Der 
lauf diefer ——— denen Haͤuptern der Sapihaniſchen Confoͤdera⸗ 

tion, nach Breſt uͤberſchrieben wurde. 


mat Em Die Smolensfianer ſetzten, ſonder vorher zur Dan Zeit und 

den in Breuff. Ort benennet zubaben,den 23. October,in die fünfte halb taufend Mann 

und werden ſtarck, ohne den geringften Wiederftand, über die Dreweng, ſchlugen 

nme Ihr Lager bey Strasburg, und liefjen durch ausgeſchidte Partheyen, 

wieder herans Von den herumgelegenen Dertern den Proviant herbey fehafen. Wor⸗ 

oeſchaſt. auf die zu Graudentz anwefende ———— mit ihnen den 
5. November einen Vergleich trafen, daß ſie, gegen Erlegung drey und 
neuntzig tauſend Gulden, das Land unverzüglich raͤumen, die denen 
Einwohnern abgenommene Pferde, und anderes Vieh, zuruͤck geben, 
und der Proving, wieder alle Anforüche der übrigen Confoͤderirten, 
gnugfame Sicherheit verfchafen folten. Der Zahlungs-Termin ward, 
vom 8. November anzurechnen, über fünf Worhenbenennet. 


Nachdem ich dasjenige, was mitden Confoderirten vorgegangen, 
in einem Zufammenbang erzehlet, ſo will ich, was ſich ſonſt vorher zuge: 
Sau am weiß kagen, nachhohlen. Den Dantzigern war im vorigen Jahr aufge⸗ 
ſca Berge. tragen worden, den Bau am weiſſen Berge alſo zu fuhren, daß, dem 
ehmahligen Gutbefinden gemäß, ein drittel dee Weichfel in den Nogat 
gienge , und der übrige Strom feinen Lauf auf Dantzig fortfegte. au 
ſolchem Ende hatte man ihnen gewiſſe Mittel vorgefchrieben, welche 
ind Werd zu richten, fie im gegenwärtigen Jahr den Anfang mad) 
ten. Sie fuchten den Zuflug der Bora in den Nogat , durch 
aubter am Küchen: IBerder gänglich zu hindern ; ſchlugen am weiß: 
en Berge, in der Weichfel ein Haubt von 6. Rüten in die Breite; er» 
gänsten die durch die Seftigfeit des Stroms fchadhaft gewordene Mun⸗ 
tauifche Spige ; und lieffen die beym fo genannten Meydeloch ehmahls 
eingerammmte Pfäle wieder ausziehen. Zu diefem Bau, muften die Yin 
i affen 
(*) Wozu von Seiten der Preußifchen Stände, der Eulmifche Bifhof,der El⸗ 
bingiſche Eaftelan, nnd die auf dem Land » Tage getvefene Abgeordnete der groffen 
Städte, verordnet waren. 
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faſſen des Marienburgiſchen Werders, Strauch und Erde zuführen,und 161, 
zu den andern Koften (hoffen die Elbinger 5000. fl. das übrige aber die 
Dantziger vor, fo ihnen, weil die Ritterfchaft dazu nichts betragen wol- 

te, aus der im vorigen Fahr von den Städten bewilligten Malg-Arcifer 

gut gethan werden folte. 


Die Münge zu Bromberg , hatte , der darwieder von den er He 
Preuſſen auf dem Reiche : Tage gefchehenen Erinnerung ungeach⸗ ————— 
det ihren Tortgang, Biefelbft wurden nichts als Gchillinge e 
geichlagen » die aber von fo fchlechtem Gehalt waren , da die Muͤn⸗ beſchlagen. 
Ber, nach Abziehung der Koften, auf vierzig Groſchen fechzig gewan- 
nen , davon fie etwas an einige —— vertheilten, das meiſte 
aber vor ſich einftrichen. Dieſem Erempel, folgte der Land Schatz · Die an sep. 
meiſter, der eben dergleichen Schillinge — prägen ließ. ven Derterk 
Hierwieder thaten die Stände, aus dem Marienburgifchen Land-Tage & TE 
an den König unterthänige Dorftelung, und die groſſen Städte, ver Sohn en 
boten beyderley Schillinge durch ofentliche Edite, Womit fie in An⸗ grofen Städ» 
fehung der Brombergifchen, anfänglich ein ernſtliches Könialihes Man- ten verboten. 
dat, beenach vom Fnftigator eine Ausladung, in welcyer,der dadurch Zirru ern, 
dem Königlichen Schag verurfachte Schade, auf hundert taufend Un⸗ te Ladung in 

arifche Gulden gefhäget wurde, fich zuzogen. _ Auf den Michaels Anfbung der 
and: Tag gelangte ein anderer Königlicher Befehl an die geſammte geiciagenen- 
Stände, den Bang der Brombergifhen Schillinge nicht zu hemmen: | 
dagegen dieſe ihre ehmahlige Vorftellung wiederhohlten , und den Koͤ⸗⸗ 
nig baten, die groffen Städte , von der Zunöhtigung des Reich Inſti⸗ 
gatord, alergnädigft zu entbinden, — 

In die jüngfte Reichs⸗Tags⸗Conſtitution war ein Artickel einge: denenBanıcn 
rucket worden, daß denen zum Verkauf fommenden Waaren, ein ge: Kurz zaine 
wifjer Preis folte gefeget werden, wieder welchen, nach der Zeit, bie FOR fegen Kinn: 
fen Städte proteftiret hatten. Auf dem Michaels Land Tage fanden 
fich von der Ritterſchaft Abgeordnete ein, bie, zu Sole der Eonftitu- 
tien, mit Zuziehung der Nähte, eine Tar zu Papier bringen wolten, 
aber von diefen einen Berweiß bekamen, daß fie eine Sache auf dem 
Keichd: Tage befordert, zu welcher fie durch keinen gemeinfamen Be: 
fehl gevollmächtiget gewefen. Dan zeigte ihnen ferner, daß ed uns 
möglich fen / denen Waaren einen allgemeinen Preis zu fegen , nicht 
nur,weil fie an Würde von einander fehr unterfchieden wären, ſondern 
anch, weil fie nach Befchafenheit des Verkehrs mit den Auswärtigen, 

im Webrt bald fliegen, bald wieder fielen. . Endlich, folten die von der 
Kitterfchaft beiveme Mittel vorfchlagen , die fie aber nicht anzugeben 
wuften, fondern zur anderen Zeit, nad) vorhergegangener Beredung 
mit den daheim gebliebenen, beybringen wolten. | 


Auf demſelben Land Tage, wurde zur Inftändiakeit der Heinen „Des Kauf 
Etädte ‚ das in den Dörfern überhand nehmende Kaufen und Berfau- Bingen wird 
fen , infonderheit in dem ohnweit Schweße aelegenen Flecken Topolno, verboten. 
allwo fich eine Niederlage von allerley Waaren befand, durch einen 
Sandes-Schluß verboten. Imgleichen führten damahls die Nähte ges gan 
ein neues Landes⸗Siegel, mit der Umſchrift: Sigillum Terrarum * des,Girgel. 

2) 
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1613. fie, ein (*), liefien das alte unbrauchbahr machen, und ſchenckten es 
Appellationg: dem Dangiger Burgermeifter, Bartel Schachmann, in feine Antigvi- 
— — taͤten⸗Kammer/ das neue aber gaben ſie den Elbingern in Verwah: 

rung. Zu eben der Zeit, wurden die feit 13. Jahren geſammlete Appel: 
lationd: Gelder alfo vertheiler, daß jeder von den anwefenden Raͤhten 
54. Gulden empfieng (**). 


Abermahlign In Kirchen⸗Sachen ſt folgendes vorgegangen. Die Stadt Thorn 
and ST wurde wegen ihrer Dorf Klrche zu Grembozin, abermahls vors Affo- 
Kırde zu rial⸗Gericht ausgeladen, und der durch VBorenthaltung felbiger Kirche, 
Grembin. dem verordneten Eatholifinen Pfarrer verurfachte Schade, auf 20. tau⸗ 
kur, ſend Ducaten gejchäget. Die Eoniger erhielten den 9. Auguft im Rela⸗ 
&e juconig. LIONS. Gericht ein Urtheil, die Pfarr⸗Kirche an ihren Catholiſchen Pfar- 
rer, innerhalb 6. Wochen, bey 30. taufend Ducaten Strafe, abzutreten: 
und da fie ſolchem nicht nachkamen, erfannte ihnen im folgenden Fahr, 
der Pornmerellifhe Woywode, die Erlegung der Geld-Buſſe zu, da 
von fie an den König appellirten , und beydes dem Woymwoden und 
Pfarrer eine Ladung auf den uächften Reichs Tag legen liefen. 


Zr Gym Anfange des Novembers ſturb der Culmifche Bifchof, Matt. 
fes Datt. von yon Konopat, welcher ehmahls Eulmifcher Woywode gewefen war, 
Konopat. und diefe Würde, mit dem Biftum verwechfelte hatte. 


Die Sapiha- Seit dem neulichen Reichd- Tage , hatte man in Polen, mit den 
nifhe Conjo Sapihanern zu Brzeſt in Litthauen, und mit den Zborovianern zu 
Berahiet And Lemberg wegen der Bezahlung gehandelt, auch jene mit neun mahl 
Er mahl hundert taufend Gulden völlig befriediget : die darauf ihre Ber: 
bindung aufgehoben hatten und auseinander gegangen waren. Mit 
den Zborovianern konte man nicht fo weit fommen. Ihre Anforde: 
rung belief ſich auf zwo Millionen, wozu man nur eine in Bereiticha 
—— hatte, vor die andere wolte man ihnen die Staroſtey Sambor und die 
Sboroiancın, Eron Juwelen —— : O dieſe anzunehmen Bedencken trugen,fon- 
| dern ſich mit den Koͤniglichen Com̃iſſarien einigten, dag fie, nah Eimpfan 
30. Gulden auf jedes Pferd, welches zufammen — hundert un 
dreyßig tauſend Gulden ausmachte, annoch 13. Wochen auf die Bezah⸗ 
lung warten, und indeſſen, ohne jemandes Beſchwer, auf ihre eigene 
yanforberung Koſten zehren wolten. Mit den Smolenskianern, bie ihren Sold big 
Haner. acht mahl hundert taufend Gulden rechneten, hatte man fich noch nicht 
einaelaffen. Auſſer diefen jegt erwehnten Truppen, gefchab es, daß die 
wieder Schweden in Liefland gediente Soldaten, gleichfals ihr rückſtaͤn⸗ 
diges forderten. 


er Zu allen diefen Ausgaben, waren die bisher gegangene Contri- 
butioneg, 


— — en nal 


(*) Denn bisher hatte man ſich noch des alten Siegels, ſo man gleich nach der 
Übergabe an Polen, ſtechen laffen, und in welchem um den Preußifchen Adler, die Wor⸗ 
te: S,Gubernatoris Terrarum Prusfie ftunden, bedienet. Das neue war auf der 
— —— verfertiget, und von ihren Abgeſchickten auf den Land⸗Tag gebracht 
worden. 
(**) Eben fo viel bekam auch eine jede von den groſſen Städten. 
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butiones, als welche, laut der Schatz Rechnung / aus den gefammiten 161. 
Königlichen Landen , nicht mehr ald neunzehn mahl hundert acht und _ Angeietter 

"vierzig taufend , neun und flebenzig Gulden getragen hatten, bey wei- Reiche Ta. 

tem nicht — ewefen : daher ſich der König genoͤhtiget fah, von 

den Ständen neue Anlagen zu fordern , und ihnen, zu dem Ende, ei⸗ 

nen dieichs Tag / auf den 3. December, zu Warfchau, anzufegen, 


Den Preuffen ward der Bor-Land-Tagauf den 13. Nowernber zu Preufif:Bor- 
Marienburg berahmet, und der Geld-Mangel, durch den Abt von Pel- sun. .na 1° 
plin (*), als Königlichen Gefandten, vorgetragen, danebenft ihnen ge "it 
meldet, daß der Moskowitifche Czaar, nachdem er Viasma erobert, fe 
nen Anfchlag, auf dag von der Befagung merdlich eneblöfte Smolens⸗ 
ko, gerichtet hatte, 


Die Stände (**) waren darin einig, daß fie zur völligen — —— 
it⸗ Eontribut, 

terfchaft ſonderte ſich hierin von den geſammten Städten ab, daß fie ih⸗ — 

Reichs: Tage, 


Welcher Unterfcheid, in der — —— ausgedruckt wur- _(14.) 
dem Reichd-Tage fich bemuͤ⸗ „Rednungen 
ben , „daß eine genaue nter ſuchung / warum die jüngfte Contribution Gonriur. u 
nicht völlig in den Schatz geliefert worden, angeftellet, und die daran unterjucen. 
afet ; die Einnehmer zur Ablegung der Rech⸗ 
„, nungen angehalten ; denen Gonföderirten, nicht mehr , als ihnen ge befibigen. 
as Eulmis 


tze nicht nur gänglich verboten , fondern auch niemanden dergleichen 
* ode zu prägen, erlaubet werden mögte ,.. 


Auf dem Reichs: Tage,unterfuchten anfangs bie Polniſchen Land⸗ Die Sqhatz⸗ 
Boten des Cron Schahmeiſters Rechnung von den eingekomenen Get: Repnungen 
dern, in der fie viele Unrichtigkeiten zu finden vermennten. Inſonder⸗ Keigs ga 
heit Sam ihnen verdächtig vor , DaB man unter die Ausgaben , taufend — 
Gulden für Dinte, taufend für Federn » drey tauſend für Papier tau zepenati 
fend für Side, und viergig taufend an Fuhrlohn/ — und daß die borgeionen. 
ausgezahlten Summen mit Bein, Quitungen befcheiniget — 
er⸗ 


*) Felix Kos. 

8 Bon den Raͤhten waren damahls nur die Woywoden von Marienb. und 
ommerellen, der Eibingifche Eaftellan, und der groffen Städte Abgeordnete, ale von 
horn, Henr. Mochinger Burgerm. Hans Zimmermann Rahtm von Elbing George 

Rieder Bürgerm, Erifp. Stümer Rahtm. von Dantzig/ Batt. Schachmann Buͤgerm. 
Ernſt Kerl Rahtm. zugegen. 


⸗ 


cr 


«, 


82 SIGISMUNDUS IL 


— Hierauf ſchritten ſie zu dem, was aus den vorigen Contributionen in 
aus den vorige den Schatz nicht gekommen, und brachten einen Ruͤckſtand von acht 
Eontributior mahl hundert taufend Gulden heraus, davon fie, wiewol ohne Grund, 
Han Kie Helt, Die Helfte auf die Proving Preuffen legten.  Beyläufig lies fich je⸗ 
teber Proving mand höhren, Daß wann Die dortigen drey groſſen Städte, Die Steuern 
—— ” nach dem Polniſchen Anſchlage tragen ſolten, Dantzig dreymahl hun⸗ 

an fuget dert tauſend, Elbing zweymahl hundert tauſend und Thorn hundert 
die bortigen gaufend Gulden , einbringen würde. Welches fo viel würdte, dag die 
an Land Boten beym Könige andielten, die Städte vermitteiſt einer Con⸗ 
Reihe: Aula, Hitution dahin zu vermögen dag fie den Reihe-Schlüffen gehorfamen, 
gen ju unter md nicht nur dasjenige was man fünftig auf fie legen würde, fondern 
werfen. — quch wag fie der Erone rüdftändig wären, ohne Wiederrede zahlen 
mögten. Welches doch nicht geſchah, vielmehr lies der König die 
Land: Boten ermahnen, diefe und andere dergleichen Sachen bey Seite 
au egen, und ohne weiteres Verweilen auf Ausfindung neuer Geld: 

Mittel zu denden. 


DieEibinger Aus Preuffen befuchtenden Reichd: Tag der Ermlaͤndiſche Bifchof, 
werden aber: der Marienburgifche Woywode , der groffen Städte Abgeordnete, und 
ei die Land: Boten : von denen die Elbingifchen Gefchickten bald nach ih⸗ 
yon der Ihe rer Ankunft, eine neue Entbindung der über fie ergangenen Acht » auf 
entbunden. andere 6.Monat, aus der Cangeley nehmen muften, weil die vorige all» 

bereit zu Ende gelaufen war, und ınan fie fonft weder zum Königlichen 


Hand-Kus laſſen, noch bey den Rabtfchlägen dulden wolte. 


ge Den 17. December, kamen die Preuſſen beym Ermländifchen Bi: 
den gr. Städ- Hofe zufammen, allwo die Land Boten fich über der groffen Städte 
ten den Bor Abgeordnete fegten , und ſolches damit befchönigten » daß fie» 
er —* von der Ritterſchaft, jene hergegen nur von den Staͤdten, die jederzeit 
dagegen be dem Adel nachgiengen, Abgeordnete waͤren: ohne zu erwegen, daß die 
baypten. von den groſſen Staͤdten, als Raͤhte angeſehen werden muſten. Aus 
welchem Grunde auch dieſe den Vorſitz behaubteten, ſo der Marienbur⸗ 
giſche Woywode, als ein alter Landes-Raht, mit Anziehung der be: 
ändigen Gewohnheit, beftärdte. Die Boten thaten endlich den Vor⸗ 
jchlag, daß fie bey den Rahtichlägen, den Städten, unter Proteftation, 
weichen, bergegen beym Königlichen Hand: Kus ihnen vortreten wolten. 
— dieſe nicht annahmen, ſondern ſich ihr voͤlliges Recht vorbe⸗ 

ielten. 


Franke Nachgebends beklagten fich die Land :Boten über den mit den 
denSmolens» Smolenskianern geteofenen Vergleich, und über die zur Aufbringung 
* Gi. der Gelder gemachte Eintheilung, womit fie fo viel erlangten, daß man 
Erinnerung, Die Sache dem Könige vorftellen wolte.. Von den groſſen Städten, 
bie Contribut. wurden die Land-Boten erfuchet,die Contribution,nicht auf dem Reichs⸗ 
len Tage namfündig u machen, fondeen zuruͤck ins Land zu nehmen: und 
zu bewiligen. der Ermländifche Bifchof bezeugte » dag er fich zu nichte, was in dieſem 
Fall auf dem Neichs- Tage beftehen folte, verpflichtet halten würde, 
elbft der Marienburgifche Woywode, ob er gleich fonft anderer Mey: 

nung geweien war, billigte der geoffen Städte Begehren, —— 

er 


eo 
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mn die Boten von ihrer ehmahligen Entfchlieffung nicht abbringen 1677, 
lieſſen. 


ſammen kommen, und eine — Eintheilung der ihnen verfproches nen gemachte 
Die anderen Stüde, als, von Bejegung DVergleihs iu 

des Eulmifchen Biſtums; von dem denen Starofteyen , Steasburg Die Preuffen 

undGolbe, anzugedeihenden Contributions⸗Nachlas; von der Zoll⸗ Frey⸗ aufde Rei 

‚heit; vom Verbot der ſchlechten Münge, trug Joh. Lichtian, Bote aus Zasenmit gu 

der Culmiſchen Woywodfchaft,nach dem Inhalt der gemeinſamen In⸗ ren zu verfer, 

ſtruction, vor, dein er noch einen Artickel —— dag nemlich, die gen. 

Preußiſchen Raͤhte und Boten, auf den Reihd:Tagen mit guten Her: 

bergen verfehen werden mögten. “Der Linter -Cangler antwortete, 

dag Ihr. Majeftät wegen der verlangten Friſt, an den Marrfchall der 

Smolensfianer ſchreiben laſſen, auch das ubrige in gnädigfter Acht ha⸗ 

ben würde, dagegen man, zur Rettung des gemeinen Vaterlandes, fi 

beſſer als fonft gefcheben, angreifen, und mit den Reichd - Ständen gl 

che Bürden tragen folte. 


Diefem kamen die ‚peeußifcien Land-Boten nicht nur nach, fons yummen dt. 
dern übertrafen auch viele von den Polen felbft, indem fie 6. Gulden auf dem 
von der Hube willigten , und blos die Wahl der Einnehmer an ihre Reihe » Tage 
Brüder nahmen ; wozu der König die kleinen Land-Tagerund zwar in gemilige 
der Eulmifchen und Marienburgifhen Woywodfchaft , auf den 10, in Contrisu 
der Pommerelliſchen, auf den r4. Jänner, anfegte. Zu Unterfuchung tione- Em 
des von den Conföderirten in den Staroſteyen Bolbe und Strasburg Bande une 
verurfachten Schadens, ernannte der König ſo wol von Seiner, als im 
auch der Senatoren und des Adels Seite, gewiſſe Perfonen, und mit Cortiferien 
der Eontribution, folte e8 nach Befchafenheit derfelben Derter gehalten ung vers 
werden (*). Die Preußifchen Städte wurden,ohn ihr Borwiffen, derge- den Eonföde, 
ftalt beleget, daß fie anftat des Polniſchen Zapfen Geldes von jedem Kun eine 
Haufe zween Gulden (**), danebenft die Kaufleute, von denen nach 
Spreuffen gehenden und von dannen kommenden Waaren,bey Diebau, Diedt Staͤd⸗ 
den vierten Geofchen zwiefach / zahlen folten (***). Liber dag ward ver: Kine, an 
ordnet, entweder beym Nogat,oder Haubte einen Waſſer⸗Zoll zu neh: Geiw. Steuer 
men"). Welches jedoch abermahls nicht zum Stande gefommen. * 


Die potnikhe Beiftihtes bewilige einfentiliges Befigend, ——— 
daran die Preußiſche mit Theil nahm, fo daß dem Erml. Biſchofe eilf — 
taufend , dem Culmiſchen vier taufend fünf hundert, der Pelplinifyen genen en 
Abtey zwey und zwantzig hundert, und der Dliwifchen eben fo viel Gul⸗ der Geiftticy 
pen,teafen. 82 Di en 
(*) ©. das Uniwerfal Poborowy, = 
(**) ©. das Uniwerfal unterdem Tic,Qvärtä $, z Miaft Pruskich, 
(**) Uniwerf, tit. Kupcy. 
(****) Uniwerf, tit. Pobor Wodny, 
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1613, here hpetbe 
Commujarie Diefe und mehrere Gelder folten zur völligen Abzahlung der Con⸗ 
ee föderirten angewandt werden, mit denen vorher zu handeln , der Ko⸗ 
enstianen. nig gewiſſe Commiſſarien ernannte, unter welchen aus Preufien, ver 
Wohwode von Marienburg und der Gaftellan von Danzig waren, die 


insgeſam̃t zu denSmolensfianern nach Bromberg fich begeben folten (*). 


Drum bie Gemeldete Smolenstianer vergaffen nicht , die ihnen von den 
Fnepmals ju,. preuffen zugeftandene 93000, Gulden, gegen Verlauf des Termins zu 

ettandene ordern und mit der Soldaten-wrecution au drohen. Daher die Eine 
— je nad) der über fie gemachten Eintheilung, die Gelder gen Thorn 
ieferten : wobey die Städte die geöfte Laſt tragen muften. 


1614.» 

Conventus Kaum war diefes entrichtet, wie der König auf den 17. Jänner 
poR - Comi« einen Land-Tag nach Graudentz anfegte, und auf demſelben eine ſchleu⸗ 
Socken un nige Entrichtung / nicht nur der von den Land Boten beiwilligten s. Po⸗ 
König eine borren — auch der auf die Staͤdte ohne ihre Beyſtimmung ge⸗ 
baldige Ent legten Steuer fordern lies. Die zu fpät angefommene Einladungs: 
eichtung DET Schreiben, verurfachten, daß bie Stände in fehiwacher Anzahl **) er- 
dert, fehienen, dier nachdem fie den Königlichen Gefandten gehöhret, ten Land⸗ 
— Tag zur zahlreicheren Verſammlung, bis den zoſten gedachten Monats 
eine andere Derlegten. 

Beit verleget. 
—— Damahls fanden ſich die Stände häufiger ein, obwol von den klei⸗ 
BE megendes HEN Städten , weil fie nicht verſchrieben worden, die meilten ausblie- 
Mbrrits inihe ben. Die Land: Boten hinderten anfänglich die Rahrfchläge mit ih⸗ 
— rem Begehren in der Rähte Zimmer zu bleiben, darauf fie defto fefter 
"  Beftunden,ta fie von einigen delichen Rähten unterftüger wurden. Die 
großen Städte fegten fi) aͤuſſerſt darwieder, welches die Boten als eis 
ne Verachtung ihres Standes auslegten , und fünftig Die Land - Tage 
nicht zu befchicfen drohten. Der Eulmifihe Wonwobe ſchlug ale vin 
Mittel vor, daß die Boten die Stimmen der Adelichen Raͤhte anhören, 
und wenn es an die groffe Städte kaͤme, in ihr befonder Zimmer abs 
treten mögten. Welches die Städte gleichfals nicht zugeben, fondern 
die alte Gewohnbeit,ohne og Aenderung, beybehalten wiſſen wolten. 
Worin fich ihnen endlich die Boten, wiewol mit Vorbehalt ihres fer- 
neren Anfpruchs, und ohne daraus wieder fie eine Folge zu ziehen , be⸗ 


quemten. 


Die auf dem Die Materie, daruͤber man hernach rahtſchlagte, betraf eintzig die 
u Gontribution. Die Adelichen Nähte nahmen die von ben Land⸗Boten 
den auf dem Neichs Tage bewilligte 6. Poborren an , welche vom ı2ten bis 
genehmgehab zoften Februar an die Einnehmer, und von diefen gegen den 2aſten def: 
er felben Monats, zur Abzahlung der Smolensfianer , an die Commiſſa⸗ 


rien nach Bromberg geliefert werden folten. Die groſſen Städte 9% 
en 


(*) Reihe Tags Konftit.Yrt.Naznaczenie Zaptäty Zoinierzom, $.do Byd- 


olzczy. 
— —* Von den Raͤhten waren nur die Woijwoden von Culm und Marienburg,die 
Thorniſchen und Eibingifdyen Abgeordneten, und von der Ruterſchaft die Boten aus der 
Eulmifcen und Marienburgifchen Woywodſchaft zugegen, 
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ben ihr Mißvergnugen zu erkennen, dag man fchon auf dem dteichs Ta⸗ 1614, 
ge fich zur Geld: Steuer finden lan; bezeugten, dag fie fich zu dem, j 
was man dafelbft auf fie geleget, nicht verftehen würden, und beliebten Die Städte 
auf ein Jahr 6.einfacde Malg-Accifen (*. Die gefammte Ritter: (he Syn, 
ſchaft, die gegen jeden Pobor eine zwiefache Maltz⸗ Acciſe verlang- Accifen u, an 
‚te, meynte eine groſſe Lingleichheit anzutrefen, und gedachte durch An- * ren 
drohung einer ‘Proteftation, die Verdoppelung der Accifen gleichfam ZU fyakt von ib. 
erzwingen. Womit fich die geoffen Städte von ihrem Entfchlus nicht nen „jpih 
abbringen — auſſer daß fie auf die Acciſen vorauszuzahlen, und do 

die Gelder auf den 24ften Februar. nah Bromberg zu ſchicken verfpras 

chen ; da die Fleinen, vier Tage vorher,ihr Ancheil, zur ferneren Befor: 

derung nad) Bromberg , an die groſſe Städte abgeben folten. ; 


Auf der Städte Vorſtellung gefchah ed, daß die Stande In der — 


bewilliget noch zu bewilligen gewohnet waͤren, beſchweret werden * 8 


f ne. 

Hiebey liefen e8 die Städte nicht bewenden, fondern fie proteſtir⸗ Frotetation 
ten vor dem Graudengifchen Stadt:Gericht wieder den Waſſer⸗Zoll, —— 
und wieder die auf fie und auf die Waaren geſetzte Steuer. Welches im Zoue 
Grod zu Bromberg beygeleget wurde. An die Zofl-Einnehmer in Pos _ 116.) 
len aber ward im Namen der gefammten Stände geitbeicben, dee aan 
Preufjen, nichts, ald was fonft gewöhnlich geweſen, abzufordern. nehiner infos 

Unter dem vorigen Fahr habe ich angeführet, dag die Treibung (17. 
des Kauf: Handels, auf den Dörfern, namentlich zu Topolno , dur „Di Dt 
einen Landes-Schluß verboten worden. Dem zuwieder, hatte der Be⸗ Stadt Frey 
figer jegt gedachten Fleckens, Samuel Konarsfi, vor felbiges eine Stabt⸗ beiteralten. 
Freyheit bey Hofe ausgebracht, und durch einen Gerichts: Boten aus: „rorenieet 
rufen laſſen, daß allda wochentlich gewiffe Mardt - Tage, und jährlich werden, 
zween Jahr⸗Maͤrckte gehalten werden ſolten. Darwieder, ald etwas 
ihnen verfängliches, die gefariten Städte, auf vorgemeldetem Land⸗Ta⸗ 
ge proteflirten. 


Die von den Preuffen bewilligte Anlage, rechnete der Cron Schatz · Durome 
meifter, auf vier mahl hundert und dreyßig taufend Gulden, und lieg werden u Ye 
die Anweifung an die Smolenskianer eben fo hoch ausfertigen. Wie —2* die 
aber die Gelder nach Bromberg geliefert wurden, beliefen fie fich nur Hurion, ang 
auf dreymahl hundert und ai taufend, welche, bis auf die ans wieien, 

3 gege⸗ 


(*) Welches auf jedem Schefel 12. Schillinge austtug. 


SIGISMUNDUS IM. 


1614, — — — — — — — 
Die ſich aber gegebene Summe voll zu machen, die Confoͤderirten in Preuſſen zu 
ee rücken drohten. HOievon gaben die Königlichen Commiſſarien den 
zung belaufen. Preuffen Nachricht, und bewogen die Stände, desfals eine Zufammen- 
Dan wilden kunft auf den 3. April in Thorn anzuftellen : allwo nicht nur Abgeord- 
ihren au, nete von den Smolenskianern, ſondern ſeibſt der Cujawiſche Biſchof⸗ 
bürden den a» ALS erſter Koͤniglicher Commiſſarius, nebſt noch einem feiner Collegen, 
* dieſe auf anlangten, um durch ihre Gegenwart deſto ehr eine Zulage auszuwuͤr⸗ 
ah Ken. Gedachter Bifchof meynte, dag man mit hundert tauſend Gul⸗ 
den abfommen würde : deren Erlegung die Adelihen Rähte den Staͤd⸗ 
ten zumubteten. Wozu diefe-die gange Proving vorfchlugen, und da: 
"durch, weil von der Ritterfchaft Feine Boten zugegen waren, einen an- 

dern Land: Tag, auf den 14. April,zu Neuburg, veranlaften. 


Desfald ge: Die Abgeordneten fo von den Königlichen Commiſſarien biefelbft 
* Ein⸗ guge en waren, forderten anftat, der vorigen hundert tauſend, nur fie: 
benzig taufend Gulden: zu deren Aufbringung die Stände alfo fich ei⸗ 

—* ſend Guld deren Aufbri die Staͤnde alſo ſich 
nigten, daß die Ritterſchaft einen Gulden von der Hube, die Städte 
an Stelle einer zwiefachen Acciſe, gewifle Summen , und zwar Thorn 
vier taufend Mar, Elbing vier taufend Gulden, Dangig (*) — 
tauſend, Marienburg zwey tauſend, und die anderen kleinen Städte, ſo 
viel, als eine zwiefache Acciſe zu tragen pflegte, willigten. Welche Gel⸗ 

der innerhalb 14. Tage zuſammen gebracht werden ſolten. 


Bon den Ko⸗ ie ſelbige nach Bromberg geliefert wurden, gaben die Koͤnig⸗ 
a ndar, liche Commiffarien, auf der Preufien Begehren, die fhriftliche Berfiche: 
über gegebene LUNG r „daß diefe ihre Willfährigfeit, bey Gelegenheit der erfteren in 
Beriperung. „, Polen gehenden Eontribution , in gebührende Acht gezogen; wegen 

„der im Jahr 1612. gelaufenen Acciſen, die Städte fo wol wieder den 
Anſpruch des Cron Schatzes, als auch der Land-Schagmeifter gegen 
„das Radomiſche Decret geichüget C**) ; dieProving von den Eingvar⸗ 
„’ tierungen, Durchzügen, und allen anderen Anfprüchen der Confoͤderir⸗ 
„ten frey — ; und bey Fordan, die Gefaͤſſe mit ihren innha⸗ 
„ ri aaren und Perfonen ungehindert vorüber gelaffen werden 
ſolten,. 


—— Auf dieſe Weiſe wurden die Smolenskianer völlig abgezahlet, da 
bat aufgehö, kurtz vor ihnen, die Zborovianer und Lieflaͤndiſche Soldaten waren be⸗ 
vet „ bergraen friediget worden, | 


wir . j 
Zu Marienburg, hörte dag müngen gaͤntzlich auf, als der König, 


Bromberg 
fortgefeget. 
im April, die dafelbft geprägte Schillinge verbot. Hergegen ward a 
ni 


(*) Anderen Namen hatte ſich nur ein Rahtmann eingefunden, Welchesdie Rit« 
terfchaft dermaflen übel nahm,daß fie drohte,fünftig die Stadt von dem Landes: Raht 
—— daferne ſie nicht nebſt dem Rahtmann einen Burgermeiſter ſchicken 
wuͤrde. 

(**) Denn weil nicht die gantze Acciſe in den Königlichen Schatz gefloſſen, ſon⸗ 
dern die gene zum Bau am weiſſen Berge einbehalten worden, wurde ſolches nicht nur 
bon den Städten als ein Rückftand — ſondern auch der Land, Schagmeifler zur 


Einlieferung,von der Schatz · Commißlon zu Radom,verurtheilet. 
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87 
nicht nur zu Bromberg —— fondern man prägte auch, nebſt 2. ge: 
den Schillingen, die nunmehr etwas beffer ald die vorigen waren, präste Drep 
Dreypölder,oder halbe drey Groſchen, dieder König zu nehmen, durch Pilde. 

ein Mandat, ernftlich befabt. 


Die Elbinger ſtunden annoch unter der Acht. Sie waren zwar SBefioffene 
zu zweyen mablen, auf eine gewifle Zeit davon entbunden worden, al- Erecution wi 
lein der letztere Termin, war, fo wie der erftere, verlaufen, ohne dag die b., m Elhin 
Stadt dem Königlichen Decret ein Gnügen getban, oder auch fich mit 
ben Pfarrer verglichen hätte, Daher ward zu Warfchau,in einer mit 
den anwefenden Senatoren desfals gehaltenen Berabtfchlagung, belie⸗ 
bet, zur würdlichen Erecution zu ſchreiten, welche auszuführen, dem 
daſelbſt gegenwärtigen Miarienburgifchen Woywoden aufgetragen 
wurde. Dieſer machte dazu nach feiner Wiederfunft in Preuflen, 
die Beranftaltung , indem er zu Anfang des Decemberd , an verſchie⸗ 
denen Dertern feiner Woywodfchaft, und im Ermländifchen Biftum, 
die Achr durch ein Uniwerſal verlautbaren, und alle Gemeinfchaft mit 
den Elbingifchen Einwohnern , verbieten lies. Der König verfchrieb 
auch die Stadt weder zudem inftehenden Reichs⸗Tage, noch auf den vor 
felbigem vorhergehenden Land⸗ Tag; und es ſchiene nunmehro an Voll 
ziehung der Erecution nichts als eine zureichende Macht zu fehlen, je 
wol der Ermiändifche Bifihof, der Stadt einen gütlichen Bergleich an- 

urabten nicht verabfäumte. Darüber nad) dem Reichd-Tage gehan⸗ 
elt werden folte, Ä 


. Aus dem, was ich eine Zeither gehandelt, ift ſatſam zu erfehen ge- Den den 
weſen / daß die alte Preußifche Eintracht ſich gänglich verlohren, heegegen Tanke aut 
die Mißhelligkeiten zwifchen Land und Städten merdlich zugenornen ges te gefucer. 

habt. Man fan nicht in Abrede feyn, daß der Neligiong Unterſcheid, 

nicht nur ein vieles dazu beygetragen, fondern auch denen zum ſchein⸗ 

baren Borwand gedienet, die aus dem Verderben der Städte einen 

merclichen Bortheil zu erjagen gehoffet. Die Beiftlichkeit bahnte hie- 

u den Weg, da fie durch die Kirchen Proceſſe den Städten groſſe Ko- 

* verurſachte, und nach eigenem Willen Urtheile ausbrachte, welche 

auszufuͤhren, die Ritterſchaft ſich willfaͤhrig bezeigte. Mit den kleinen 

Städten war man allbereit fertig geworden, und was die groſſen an⸗ 

langte, fo hatten die Thorner an den Jeſuitern einen innerlicyen gefähr: 

lichen Feind, und an dem herumwohnen Adel, folche Nachbaren, von 

denen fie feine Hülfe hofen konten. Elbing ftund unter der Acht, und 

in der Gewißheit, daß es, dutch Güte oder Gewalt, würde nachgeben 

müffen. Den Dangigern fehlte es nicht an wiedrigen Rechts Urtheilen, 

man getraute fich nur nicht , diefelben bey jegigen Läuften mit der 

Bade durchzuſetzen, fondern wolte dazu eine bequemere Gelegenheit 

abwarten. 


Ben ſolchen Umftänden, ſuchten die drey grofien Städte, einem Wesens 
gänglichen Verfall —— Schon feit der Creutz Herren Zei⸗l⸗ 9 
ten, hatten fie unter einander ein genaues Verſtaͤndnis gepflogen, und goſſren ein 
ſolches bey vorkommenden Fällen jederzeit zu erfennen gegeben. = Sinti auf 
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gen Ausgang des gegenwärtigen Jahres thaten fie fich noch näher 
— zuſammen, und richteten in — ein gewiſſes Buͤndniß auf, in wel⸗ 
chem fie zum voraus fegten , „daß, fo wie fie nicht zweifelten, es wuͤr⸗ 
Bas re „de * 8* Majeſtaͤt zu Polen, ihr allergnaͤdigſter Herr, zu Fol⸗ 
in ſch geſaſſct. ge Dero eidlichen Zuſage, Siegel und Briefe, ſie bey ihren Religiong- 
„und De ten, wie auch allen anderen babenden Privi⸗ 
„legien und Gerechtigfeiten, altergnäigft fhügen und erhalten , alſo 
„dieſe Vereinigung wieder diefelbe 3 oͤnigl. Majeftät gar nicht ges 
meynet fey, fondern dag Ihro Mageftät,die Städte ihre unterchänige 
„Pfluicht zu leiften , fich Po u feyn laſſen wollen „. Her: 
nach hatte man fich über fo —— ckel —— „daß zu denen 
„bey vorſtoſſenden Faͤllen noͤhtigen Koſten ein Vorraht an Gelde ge: 
„ſammlet, und —* Anfange von der Stadt Dantzig zwantzig tau⸗ 
„ſend Gulden und von den anderen beyden Städten, zufamımen,eben 
„ſo viel, hernach jährlich auf Dominici von einer jeden, die Helfte ih⸗ 
„res jegigen Antheild, erleget ; diefe Gelder zu Dangig, in einen. be- 
„ſonderen Kaften, unter den Schlüffeln der drey Städte, verwahret ; 
» daß Diredtorium aller zu dieſer Berbündung gehörigen und dabey vor: 
„kommenden Sachen der Stadt Dansig gelaffen ; und hieſelbſt jähr- 
„lich eine Zufammenfunft gehalten werden folte „.._ Ferner machten 
„ſich die drey Städte anheifchig , , nichts ohne ſaͤmmtlicher Vor: 
„wiffen und Einwilligung — und zu ſchlieſſen; bevor 
„es zur Thaͤtlichkeit kaͤme alle friedliche Mittel zu verſuchen; daferne 
„eine von ihnen —— bedrenget wuͤrde, daß zu derſelben Rettung/ 
„der vorhandene Geld Vorraht nicht zureichend wäre, ihr auf geſche⸗ 
„henes Anſuchen, mit Gelde, Bold, Schifen und allerley Krieges: - 
„Nohtdurft beyzufpringen , doch dag dieſe aufferordentliche Hülfs-Lei- 
», tung, in gewiffen Jahren, nach und nach, gut gethan würde, Es fol- 
„ te auch den Einfafjen einer jeden Stadt, fo wol zur Zeit der Unruhe 
„als des Friedens, in den anderen ungehindert ihr Gewerbe zu trei- 
„, ben erlaubet fegn ; jede Stadt mit £indanfegung alles Eigennuges, 
», die andere für chaden warnen und derfelben Beſtes möglichft be⸗ 
„foͤrdern; und endlich diefed Bündnis zehn nach einander folgende 
„ gabe währen , nach deren Verlauf, aber in ihrer Macht ſtehen, fel- 
„biges entweder zu — oder, jedoch ohne Nachtheil der bis⸗ 
» herigen alten Vertraulichkeit, aufzuheben: daferne aber beym Aus⸗ 
„gange der 10. Jahre, eine von den Staͤdten entweder wuͤrcklich bela⸗ 
„gert, oder in andere Wiederwaͤrtigkeiten verwickelt wäre, der Bund, 
„bis nach hergeſtellter Ruhe, beobachtet werden „.. Dieſe Artikel 
wurden den 6. Jänner des folgenden Jahres, ins veine gebracht, und mit 
dem Siegel einer jeden Stadt befräftiget. Solchem nach, trugen bie 
Städte egliche Fahr, die verabredeten Gelder ab, und hielten in Dan- 
eis ihre Jährliche Zufammenfunft , big Thorn und Elbing, die erlegten 
ummen 3 ederten, und dadurch ihr Vorhaben, vom Bunde 
abzutreten,zu erfennen gaben. Selbiger wurde alfo den 9. Junii, a. 
1623.30 Dansig aufgehoben und von den vorhandenen Geldern, einer 
jeden Stade ihr Antheil zugefteller. 


sul re Den vom Königeins folgende Jahr authecherenendleche Eng 
tte 
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hatte nicht nur die in Polen übliche Gewohnheit (*), ſondern auch der Cron⸗Polen, 
dortige Zuftand veranlaffet: Denn ob zwar die Eonföderationeg, Durch I" Anibung 
Yufbeingung groſſer Geld : Summen , gänglich waren getrennet wor: u, daSchne 
den, fo war doch durch dieſes Unweſen, big auf Sinolensko⸗ faſt alled, was den, und des 
man in Mosfau erobert hatte, verlöhren gegangen. Selbſt dieje Fe 4 
fung; hielten die Feinde/ ſchon ein gantzes Jahr lang, von der einen j 
‚Seite eingefchloffen, die in Anfehung der fchwachen Befagung, und der 
andern fchlechten Anftalten » ſchon unter ihre Bottmaͤßigkeit würde ge: 
kommen feyn, warn es nicht die Vorſorge des Littauifchen Feld-Herrng, 
und ein aufferordentlicher Zufchub der Stände diefed Groß : Hergog- 
tumg, verhutet hätten. Der Römifche Känfer , lies als Mittler, dern 
Mostowitiſchen Ezaar einen Frieden antragen, den aber Diefer ablehn⸗ 
te, weil Ihm bey damahliger Berfaffung des Polnifchen Reichs, die 
—— Krieges mehrere Vortheile zu verſprechen ſchiene, als 

r durch einen Vertrag hofen konte. Zwiſchen Schweden und Po⸗ 
len, war eine Zeit her, in Liefland nichts thaͤtliches vorgegangen, weil 
beyde Theile durch anderweitige Vorfalle, daran gehindert worden. 
Der Schwediſche Koͤnig Carl, war ſchon im zu 1611 geftörben , dert 
in der Regierung , der Pring, Guſtaw Adolph , in_einem Noch 
nicht ıgjährigen Alter, gefolget. Diefer junge Herr, füchte vergeb⸗ 
lich,beym Antrit feines Reichs, mit dem Könige von Polen einen Frieden 
zu teefen, den nachgehends die Könige von Frankreich und England, 
nebit den vereinigten Niederlanden , zu vermitteln über ſich nahmen. 
Bevor dieſes 5 fonte, machten die Polniſchen Senatoren, mit 
den Schwediſchen Reichs: Nähten, in dem gegenwärtigen Jahr, einen 
Wafen-Anfand, von Philippi Facobi, bis (0 lange, als Hochgedachte 
Potentaten, fich um Heritellung des Friedens bearbeiten würden ; auf 
den Fall aber,dag ihre Bemuͤhung vergeblich feyn, und inzwiſchen fein 
neuer Stillſtand erfolgen mögte, folte der Krieg, doch nicht anders, ald 
nach vorbergegangener Ankündigung, fortgefeget werden (**). Mit 
dem Türdifchen Käfer war die Dauer des Friedens fehr zweifelhaft, 
zumabien die in dortiges Reich anhaltende Streifereyen der Rofafen, ei⸗ 
nen gnuafamen Vorwand zum Bruch gaben. Im — hat⸗ 
te die Pforte gedrohet / das raͤuberiſche Geſindel in Polen aufzufuchen, 
und zur längit verdienten Strafe zu ziehen : im gegenwärtigen, liefen 
ſich die dazu beftimmte Teuppen würdlich an dee Grenge ſehen, wur⸗ 
den aber , nachdem fie egliche hundert Koſaken bey Oczakow erleget, 
in ihrem weiteren Vorhaben , durch die Wachſamkeit des Cron-Feld⸗ 
Heren, Zolkiewski, gehindert. Anjetzo Rund man, wegen ihrer Mies 
derfunft, gegen den f — Sommer, in Furchten, weil der Tuͤrckiſche 
Kaͤyſer / vornehmlich an der Pokale venge, ſtarcke Zurüftungen 
machen lied, und zum Kriege N — eſem Reich, durch eine — 

e 


(*) Bermöge welcher, alle zwey Jahr ein Reichs⸗Tag pfleget gehalten zu werden. 

(9°) Weder Loccenius noch Pialecius gedencken hievon etwas. Allein ich habe 
die Polnifche Genehmhaltung diefesStillftandes in Händen, die zu Warſchaud. 9. Upril 
1614. datıret ift, und die Unterfchrift des Önesnifchen Erg-Bifchofes, des Wopwoden 
von Mafuren, des Eaftell. von Malogosc , det beyden Eron » Eangler und des Erons 
Schagmeifters vorzeiget. Pufendorf hat in der Einleit. zur Schwedifchen Diforie, c, 
63. diefen getröfenen Anftand, auf eine andere Art erzehlet. 
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1614. ſche Borfchaft war angefrifchet worden. Weswegen der König, zur 
. Erneuerung der bisherigen Freundfchaft, einen Gefandten an den Tür- 
ckiſchen Hof zu ſchicken, fich genöhtiget ſahe. 
edel Was die innerliche Beſchafenheit des Reiche betraf, fo war es 
desReıhe. bey denen Unordnungen, darüber der —5* zur anderen Zeit Klage ge⸗ 
fuͤhret, geblieben. Ihro Majeſtaͤt meldete in der Inſtruction an die Vor⸗ 
Land⸗Tage,„daß das Band der Eintracht gaͤntzlich zerriſſen, und dag 
„es leyder dahin gekommen fey, dag der nur etwas vermögte, nach eis 
„, genem Gefallen feinen Mutwillen ausübete , fo daß es fchiene , als 
„, wann man in Polen ohne König, ohne Obrigkeit, ohne Recht wäre, 
», Diefem Lnwefen , meunte Zhro Majeftär, fönte man nicht anders, als 
„, durch neue feharfe Gefeße fteuren, weil die alten fchon Rumpf gewor⸗ 
„den, und fich vor diefelben niemand, als den es an Macht feblete, 
„fuͤrchte. Man müfte darauf bedacht ſeyn, dag die Hoheit des Köni- 
„ges, das Anfeben des Senats, und die Rechtfame der Nation wieder 
Bergeftellet ; die Gerechtigkeit ohne Unterſcheid der Perfonen gehand⸗ 
„, habet ; die Reichs Schlüffe und Rechts: Lirtheile vollzogen; die fich 
», darwiebder fegten hart geftrafet ; das Recht gebeffert ; die Proceſſe ges 
„, fürget ; und der Ubermuht gänglich gebändiget würde ,.. 


— Der Reichd-Tag, auf welchem die vorhergehenden Stüde vor⸗ 
Keiche:tag. Fommen fülten, war den 12. Februar. zu Warſchau angefeßet, und der 
Bor Land / Preußiſche VBor:Land:Tag, wurde zu Graudeng, den 13. Jaͤnner, gehal⸗ 
Sen Sb. ten. Auf welchen Joh. Kuczborski, den der König ſchon im Februar, 
Kuczborsti ſi des vorigen Jahres, zum Eulmifchen Biftum erhoben, in Abweſenheit 
Eulmifger des Ermländifchen Bifchofes, praͤſidirte. Diefer Herr, war in Maſu⸗ 
Sie se yon, und zwar in dem Plogeifchen Bezirck gebohren, und zulegt Mes 
Rachricht von gent der groffen Cron⸗Cantzeley gewefen. Ben der erften Ankunft in 
Ihm. Dreufien, verficherte er die Jeſuiter zu Thorn, feiner befonderen Ge⸗ 
—— und * es den Tulmiſchen Woywoden als etwas ſtraͤfli⸗ 
ches aus, daß er dieſes Ordens Aufnehmen nicht gnugſam befordere. 
Anfänglich war die Culmiſche Ritterſchaft, mit ihm, als einem auswaͤr⸗ 
tigen, übel zufrieden, und hätte dieſe Würde lieber dem Culmiſchen Ca- 
nonico, Fab. von Konopat, gegönnet, wie er aber auf den Land-Tag fich 
einfand, war niemand der fich ihm wiederfegte. Der neue Bilden 
ſuchte die Stände zu überreden, daß, weil er nicht gar weit von den 
Dein Ey Preußifchen Grängen herſtamme, man ihn füglicy vor einen Einzoͤg⸗ 
sen. Ling halten Fönne, und verfprach, die Landes-Rechte und Freyheiten 
mit möglichftem Fleis zu befordern. Woraufihm der Marienburgis 

ſche Woywode den gewöhnlichen Eyd vorftabte. 


Die Elbinger ch habe vorher erwehnet, dag die Elhinger zum Land⸗Tage nicht 
find negender eingeladen worden, daher fie, an tat der fonft gewöhnlichen Abgeordne⸗ 
atmen gen, ein Schreiben falten, in welchem fie fich, über die vom Marien 
eingeladen burgifchen Woywoden ohnlänaft wiederhohlte Achts- Berlautbarung 
mag, betlagten, und ihre Sache rechtfertigten. Der Marienburgifche Woy⸗ 
eng wode und Elbingifche Caftellan, wurden darüber entrüftet, und nann. 
Sqchtaben ten den Brief eine unverſchaͤmte Schmäh: Schrift : welche — 
ulm 
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— — I en 1615 
Cutmifche Bifehof mit der Vorftellung zu befänftigen fuchte , DaB mat Die ander 

ups verübten fünne» bab fe Ihr Berragen, aufs befte u goie Si 
befchönigen fich angelegen ſeyn liefle. Die anderen beyde groſſe Stad ipseran. id 


us veiflich hatte überlegen follen. W 

fraft der , zwilchen den groffen Städten, fhon zu der Creug- Herren 

Zeiten angefangenen genauen Vereinigung, denen — wieder 

alle Thaͤtlichkeit pülfe feiften würden. Die Adelichen Nähte wieder: — 

riehten es, fo weit kommen zu laſſen, weil viele von der Ritterſchaft / mird übel aus 

die dag ihre verprafier, auf eine folche Gelegenheit , Beute zu machen » geleget n. ven 

warteten. Sie legten es den Städten ald etwas ſtraͤfliches aus, daß iheidiget. 

fie unter fi ein Bündnis aufgerichtet bätten , woraus der 

Marienburgiiche Woywode, gar ein Verbrechen der beleidigten Maje⸗ 

ftät, machen wolte. Der eingige Dantziger Caftellanı hielt es für was 

——* indem es auf niemandes Schaden , fondern auf die eigene 

Beſchuͤtzung — ‚ und ſchon unter dem Teutſchen Orden uͤblich ge: 

weſen wäre. Das heilfamite ſchien ie feyn, wann man die gantze Sa⸗ 

ehe durch einen glucklichen Vergleich heben fönte, wozu der Marienbur: „er; 

giſche Woywode förderlich zu ſeyn gelobte. Daher in die Znfteuction rs 

gm Reichs: Tage eingeruat ward, daß man den König bitten folle / nig,dı Eibin- 
aß die Elbinger, der voheit Ihro Majeftät unverfänglich, und ohne gr; von ber 

Schaden beyder Theile Rechtiame, von der Acht entbunden Werden, um eicbn 

und der Königlichen Gnade empfohlen feyn mögten. 


den gefammmten Ständen, auf dem Reichs⸗Tage zu rahtichlagen , und Zuge ge 
dere jedoch 86 Dafah 


Wie man alfo von der kuͤnftigen Contribution redete, nahm man . erisie; 
Belegenheit zu verordnen, daß die Gelder aus dem Ermländifchen Bir Ermtinufär 
ftum, und Marienburgiichen Werder, dem Einnehmer der Marienbur- Situm und 
gifchen Woymwodfchaft — werden ſolten:da bishero dieſelben uns gen Ä 
mittelbahr an den Land: Schagmeifter , und zwar aus dem Biſtum Einnehmer 
durch den Bifchof, aus dem Werder, durch den Oeconomum, geliefert * Boys 
— en. wire ger —5 — ——— — an⸗ —— — 

nder Canonicus, im Namen ofes, und wegen co- Darwieder 
homi, einer von Adel, IPOSRINEN — Di proteſtit. mid. 
2 e 


(*) Bon Thorn waren zu F Henrich Mochinger Bi zum. Eid, Li 
Rahm. und von Dangig Andr. orefmann Bürgern. George ofenberg, —— 
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-SIGISMUNDUS II. 8 6 
„ genheit Der Verbeſſerung de Polnifchen Rechts, nichts den Preuffen geummoare 
3 ngliches daſelbſt eingeſchaltet, und die Aenderung reuſ⸗ Sonföderat ; 
ſiſchen ind Land genommen ; die Reihe-Tagg : Eonftitutioneg, den — Be 
„, zweiten oder aufs hoͤchſte den dritten Tag vor Endigung des Reichs⸗ Dingungen des 
„ Zuge von den Zand-Boten unterfihrieben, und A Churfürf.von 
»» fd eine unter ing befondere angienge, von den Boten derfel- Zandenbug; 
„ben Woywodſchaft, unterzeichnet ; a die nach gefihebener lin: Sut , Ge 
„terſchrift etwas in die Conftitution heimlich einruͤcken, oder nach ih⸗ tebtigkeit des 
„rem Gefallen ändern würden, und folches bisher gethan hätten, ger Day zen 
», bührend — und dergleichen verfaͤlſchte Conſtitutiones abge: Sriedes Land, 
„ſchafet; die Greng-Schlöffer gebeflert ; die Unterfuchungen in Blut- 85 
„und Peinlichen Sachen vor dem Gericht des Woywoden oder Un: nn; 
„ter⸗Woywoden — dag Einzoͤglings⸗Recht in feiner Kraft den Rogar. 
„, erhalten, und den Einzöglingen Fahr: Gelder auf die Oeconomien 
», der Königin angewiefen ; die zur Bezahlung der Gonföderirten Sol- 
„, daten gewefene ——— nebſt den Einnehmern und Ausge⸗ 
„bern der gemeinen Gelder, zur Ablegung der Rechnungen angehal⸗ 
„ten; wegen der auf dem jüngften Reichs Tage zum Behuf der Con⸗ 
», föderirten beftandenen Amneſtie, mit den Polniſchen Land-Boten ein 
„Vernehmen geflogen; denen auf den Meichs:Tagen verordnetenlinter 
», terfuchungen der Königlichen Güter, ihre Gültigkeit gelaffen, und zu 
„ihrem Nachtheil Feine andere, in geheim ausgefertiget ; die Conſti⸗ 
„tut. von dem Preiſe der verkäuflichen Sachen zur ofziehung ge: 
„’ bracht; diejenigen fo Conföderationed machen, und Dvartiere oder 
„, Geld fordern würden , vor Feinde des Vaterlandes erfläret; der 
„Conſtitut. von Ergänsung des Marienburgifchen Schloffes nachges 
„lebet; die dem Chur:Fürften von ‘Brandenburg ausgefertigte Lehns⸗ 
„. Urkunde, MD De Ta a a eingetragen 5; Hochge⸗ 
„dachter GPU SER am Bau der Catholiſchen Kirche und zur Erfils 
„lung der übrigen Bedingungen — ; bie Preuſſen der im 
„, jungften Neich3:Tage, auf die Inhaber der Königlichen Güter geleg⸗ 
„ten neuen Dvarte (*) nicht unterworfen; das dem Konarski verliches 
„ne Privilegium,das Dorf Topolno * Stadt zu machen, doch ohne 
„Vachtheil der Städte, ald die ſolchem wiederſprochen, durch eine 
„ Eonftitut. beftätiget ; der Religions⸗Friede kraft des Königlichen Ey» 
3, de beobachtet ; der Land-Schagmeilter , vondem Reichs⸗Schatz und 
„dem Inſtigator nicht angefochten, und die Rechnungen von Ihm,blog 
„nah dem Preußifchen Contributiond-Uniwerfal abgenommen; 
„der Stadt Marienburgrzum Bau der dortigen Brüde über den No⸗ 
3, gat,der vierte Theil von ihren Acciſen und anderen Geld-Steuern ans 
„gewieſen werben ıc. > | 


Diefe Infteuction, wurde nebft der Abfertigung (**) des König. unzandeb 
lichen Gefandten , in Grmangelung des Land-Siegeld, 213 welches dk De 
Elbinger zu Haufe behalten, mit den Petſchieren des Culmiſchen Biſcho⸗ —— 
M3 / fin Pets 
(*) ©. das Uniwerfal Poborowy Art. Qvärtä, . Cine De sr 
**) Welche nichts befonderes in „indem fich die et⸗ 
bings auf die Snfteuction — * * | * — 
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1615. des Marienburgifchen Woywoden, ded Thornifchen Buͤrgermei⸗ 
ers, und des Land Boten-Marrfchalls, Fob. Lichtian, gefiegelt. 

BonHaltung Beym Berhluß diefer Zufammenfunft, ward von den gewoͤhnli⸗ 
—— chen Stanislai und Michaels⸗LandTagen geredet, welche eine Zeit her 
ge. nicht gehalten worden, weil 6108 die geoffen Städte zugegen gewefen, 
Decreten die en Raͤhte aber ausgeblieben waren, da dann, nebft den anwe⸗ 
ber iu Senden Adelihen Nähten, der Culmi Bei diefelben Fünftig fleif- 
Reche Aeten fig zu befuchen, verfprach. Imgleichen, folten die hin und wieder ver: 
an einen fihe: freute Rechts⸗Acten auf den nächften Staniglai-Land-Tag zufammen 
ee —5— — gr — befonder ee. «Schreiber — —* ein 
ewiſſer Ort, die Acten zu verwahren, benennet werden. ein die 
—3 Raͤhte kamen rer zue nicht nach, daher in dieſem Jahr, 

— il — noch Michaelis, die Land⸗Tage ihren Fortgang ge: 
winnen fonten. 


Baitie 0 Bor dem Neichd: Tage lieffen die Thorner und Dangiger, eine 
m. Vorbitte, in der Elbinger und Coniger (*) Kirchen Sache an den Ko— 
Eoniger Kir nig gelangen ; daneben verfertigten fie eine Schrift, die fie auf den 
en u be Reichd-Tage dem Senat, und den Land⸗Boten überreichten,in welcher 
nel fe ihnen ſo wol die Adhts-Erflärung der Elbinger ins befondere, als auch 

ie Bedruckungen der Evangelifchen in Preuſſen ug Gemühr 
führten, und der Gewiſſens Freyheit das Wort redeten. Die Schrift 
verdienet, daß davon eine Liberfegung allbie eingeruckt werde. 


Schreibẽ we: Wann wir, fprechen die bepden groſſen Städte,andie vorige Zeiten ge» 
alngeie „ Denen, da die gelammten Stände diefes weitläuftigen Se die 
genbeiten ‚an „, Geiftlichen mit den Weltlichen, der Adel mit der Bürgerfchaft , die 
bie gannke „ Oberen mit den Geringeren, des erwünfchten Friedens, der Einträche 
de. „, tigfeit, und einer ung oͤhrten Rube genoffen ; ſo £önnen wir dag Un⸗ 
(9.) » ne. egenwärtiger Laͤufte nicht gnugfam beweinen, da wegen des 
>, Unterfcheides in der Religion, die alte Vertraulichkeit gänglich aufge: 

„hoͤret, und die Spaltungen dermaffen zugenommen, dag einer auf 

>, des anderen Unterdruckung und Verderben, feinen Fleis anwendet, 

„und diejenigen die eines Landes, und eines Rahts Glieder find, fich 

„, einander aufzureiben Fein Bedenden tragen. Dannenheroift es gefche- 

„hen, daß unlängft der Großmächtige Here Woywode von Marien. 

», burg ‚, die Stadt Elbing, wegen der dem Pfarrer nicht eingeraͤumten 
„Kirchen, unter dem Vorwand eined Königlichen Rechts Urtheils, als 

„, eine —— 7 — in die Acht erklaͤret, und der Ehrwuͤrdigſte Herr 

„ Ermländifche Biſchof, zur Beforderung der Acht, gemeldeten Ort 

„ allen Verkehr in feinem gangen Biſtum verboten. &o wie es nun 

„etwas neues und. in Preufjen unerhoͤhret ift, daB eine, um die 

» Durchlauchtigfte Rönige, und gange Crone wolverdiente, und unver- 
„aͤnderlich treu gebliebene anfehnliche Stadt, der Religion und Kir- 

> hen wegen geächtet, umd der freyen Handlung berauber werde alſo 

„ſehen wir ung dadurch —— et, zu Eu. Hod-Ehrwürdigften und 
„Erlauchten Gnaden, als zu unferen Hohen Gönnern, und 1* 

+} [4 en 


(*) ©. hievon unter dem Jahr 1613. 


3» —— werden, als dafuͤr kein redlicher Mann fein Leben zu laſſen, 
„lemahls Bedencken getragen ? und was für eine Sache iſt gerechter » 


», 2 im — Reich, einem jeden die freye Ubung der Evangeliſchen 
au 


Pa — Majeſtaͤt, nachgeahmet, da Sie ſo wol dem gantzen Reich 
r 


„ 


1615; 


1615. 
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», wann fie die Kiechen abgetreten, wegen des übrigen ficher ſeyn. Wo⸗ 
», durch faſt alle Eleinen Städte, und die Werderifchen Einfaffen ver- 
s, leitet worden, daß fie fich ihrer Kirchen begeben haben. Aber bald dar: 
», auf bat man ihnen verboten neue Gottes: Häufer zu bauen, oder 
», auch nur in Privar-Häufern,zur Berrichtung ihres Gottes-Dienfted, 
», zufammen zu kommen , und ’Brediger und Schul: Lehrer zu halten: 
s, ja ınan hat ihnen befoblen,die Ihon erbaute Gottes Caͤuſer undSchu⸗ 
», len nieder zu reiffen , und die Previger und Schul: Bedienten abzu⸗ 
», fchafen : auch hat es an Leuten die an fie Hand geleget, nicht geman⸗ 
gelt. Was heift denn wol, die Religions » Sreybeit jemanden neh: 
, men, wann diefed Verfahren es nicht fepn ol. Worauf find aber 
3, diefe Achts⸗Proceſſe anders abgerichtet, ald daß nach abgenoininenen 
», Kivchen und Schulen, in die Preußiſche Städte,dergleichen Unweſen, 
>, wie allbereit zu Wilna, Krakau, Poſen, Zublin ıc. vorgegangen, einge: 
», führet, und wir alſo, nachdem wir die Sicherheit unjerer Religion 
>, eingebüffet , entweder zue Annehmung der Päbftlichen mit Gewalt 
3, geziwungen , oder aus dem Reich vertrieben werden. Wer ſiehet 
3, nicht den Zweg des bisherigen Berfahreng ? wer mercket nicht daß 
3, alles auf den ganglichen Lintergang der Evangelifchen Religion abge: 
„richtet fey ? wer erfennet endlich nicht, aus denen von den Zefuitern 
„ unferem Durchlauchtigften Könige dedicirten Schriften, gleichlam 
„den Löwen an feinen Klauen ? in welchen Schriften fie ausdrüdlich 


 „fagen, ein Ehriftlicher Fürft, folle in feinem Reich Feine Leute von ver: 


ſchiedenem und unter fich ftreitendem Blauben dulden, ſintemahlen 
„die Koͤtzer, (mit welchem ſchimpflichen Namen fie alle Evangelifche 
„ durchziehen) mit den Roͤmiſch⸗Catoliſchen in einem Staat, nicht wol 
„ſich zufammen gefellen Eönnen, fondern müffen zu dem Päbftlich: Nds 
„, mifchen Glauben durch Leibes Strafen gezwungen und fo fie wieder: 
„ tprächen , mit anderen harten Strafen beleget werden ; ja man 
>, mürffe fie wie Wölfe fhlachten damit die Schafe nicht umfommen, 
„wie Diebe an den Se. benden, damit fie der Gläubigen Seelen 
;, nicht rauben, und endlich, damit fie nicht um fich greifen und die ge: 
„ſunden Theile anſtecken, als einen frefienden Krebs vom Staats Coͤr⸗ 
„ per abfchneiden : e8 werde auch die Kirche niemahls des Friedeng ge- 
„, nieffen , baferne man fie nicht gänglich ausrotte, wie dann gemeldete 
Kirche diejenigen Fürften ihrer Reiche entfege, die den Koͤtzern darin: 
„, nen zu leben verftarten, Sie bringen aud) zum Beſten diefer Säge 
;„» Gründe bey, die aber nichtig und Sophistifch find : nehmlich, dag 
„, zwar die Unglaͤubigen, von was für Gattung fie auch feyn mögen, 
„zum EhriftlihenGlauben nicht zu zwingen, hergegen alle,die durch die 
Tauffe den Ehriftlihen Glauben angenommen, und ihn zu behalten 
;, verfprochen hätten, zu Erfüllung defien wozu fie ſich anheiſchig ge: 
„macht, verbunden wären , und daber Fönten und müften fie folches 
„ins Werd zu richten genöhtiget, und ald Leute die ihre Zufage nicht ge⸗ 
2 uni mit Zeibed:Steafen beleget werden. Liber dag folge aus die: 
„fer Untreu genen GOtt, diellntreu gegen den Fürften, aus der Untreu 
„’ entftünden Abtruͤnnigkeiten, Empöhrungen, auch eine Berwüftung 
„ganger Reiche und Staaten, weil es nicht anders feyn koͤnne, als dag 
„ ungleiche und wieder einander ftreitende Meynungen in der Zebrerei: 

22 ne 
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„eine Mishelligfeit und Spaltung zu wege bringen , und aus diefer 
„ Spaltung, fo wie aug einem fehädlichen Urſprunge, ſchaͤdliche Wir⸗ 
„ ungen, Aufruhr und einheimifche Kriege entftünden. Gleich als 
„wann die Evangelifchen , in der Tauffe , den Päbftlich: Römifchen 
„ Glauben, jo wie er ihnen iehe aufgedrungen wird, angenommen, o⸗ 
„der ihn zu behalten verfprochen und nicht vielmehr ſich zu ihrem ef 
„genen, das it, dem Evangelifchen, oder Chriſtlich Catholiſchen bekannt 
„ hätten , welcher in dem Apoſtoliſchen Symbolo enthalten, und von 
„den vier erften allgemeinen Conciliis ‚die in der Kirche jederzeit im 
„groſſen Anfehen geftanden, nach der heiligen Schrift, beftätiger wor; 
„den; welchen Glauben alle Evangelifche beftändig beybebalten. Sie 
„koͤnnen demnach feinesweges einiger Untreu, weder gegen GOtt, noch 
» gegen den König, befchuldiget, auch darf man ihnen feine Abtruͤn⸗ 
„nigfeit, Empdrung, und andere der Länge nach * Ungluͤckſee⸗ 
„ligkeiten vorwerfen. Die ungleiche Meynungen aber in Glaubens⸗ 
„Lehren, ob ſie ſchon in den Gemuͤhtern einigen Zwieſpalt —— 
„ſen koͤnnen, bringen doch an und vor ſich ſelbſt, Feine Empörung, A 
„laufund Krieg zu wege , wo folches Unheil nicht durch eine fremde 
» Gewalt erreget, und man zuden Wafen, durch Wafen gereiget wird, 
„ Iertullianus und Epiphanius erzehlen , daß im Anfange der Chriſt⸗ 
„lichen Kirche , bis Hundert und zwangig verfchiedene Secten gewefen, 
„ ohne daß daraus ein einheimifiber Krieg entftanden. Im gemeinen 
„Leben fehler es niemahls an Mishelligfeiten; daher ſehen wir, daß 
„unter den Menfihen, aus verfchiedenen Lirfachen, ſo viel Streit entfte: 
het, woraus doch weder Aufruhr noch Krieg rolget fo nur alsdann 
„ſich zu ereignen pfleget, wann der eine Theil der Wiedriggefinneten, 
„ ded anderen Meynung verfluchet , und daher den, von dem er abge: 
„„ betr des Lebens unwuͤrdig achtet, und ihn zu unterdrucken und gang 
„lich aufzureiben verlanget: wodurch er beym anderen Theil, en 
„ weder fich aufs höchfte verhaft machet, oder doch dieſes zuwege brin⸗ 
Iget, dag er auf feine Vertheidigung bedacht feyn muß. Hieraus 
» And in den Policeyen mancherley Veränderungen entfprungen; da- 
„bey einer Obrigfeit oblieget » fich zu bemühen, daß Sie entweder 
‚, durch ihre Vermoͤgenheit, die Misheligfeiten, auf eine beaveme Art 
„ aufhebe , oder die — dermaſſen in ihren Grentzen halte, wi 
„, fie dem gemeinen Weſen feinen Schaden zufügen fönnen, Wels 
Iches, daß ed mit Erhaltung beyder Theile geichebe, billig iſt. Denn 
„, fo wie ein Richter, die an ihn gelangte Streitigkeiten , niemahls mit 
„des einen Parts gänglichem Untergang , fondern durch einen gerech⸗ 
„ten Ausforuch , mit dem beyde Theile zufrieden feyn Fönnen, entſchei⸗ 
„, det, alfo gebühret e8 einer Obrigkeit nicht, den Religiond-Trennungen, 
„durch Unterdrufung oder gängliche Ausrottung des einen Theilg, zu 
„fteuren. Wenn die Sayten, faget jener groffe Mann, verftimet find, 
„, [0 pflegeft du fie nicht für Zorn zu zerreifien, fondern fie allmaͤhlig 
„in den gehörigen Thon zu bringen: warum thuft du nun nicht der⸗ 
„, gleichen in Glaubens · Sachen? und warum zaͤhmeſt du nicht alfo die 
„Sünden , damit übrig bleiben, die es gereue, gefündiget zu haben, 
„ Durch eine folche glimpfliche Regierung, hat fich der K yſer Valenti- 
nianus, nach dein Zeugnig — berühmt gemarht, indem Er 


„ 


1615, 


1615, 
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„bey den damahligen verfchiedenen Religionen fich unparrheyifd) ver: 


„halten, und niemanden zu feinem Glauben gezwungen, fondern ei‘ 
„nen or bey dem, bey welchem Er ihn gefunden, gelafjen. Eben 
„ baffelbe,oder ein gleiches, haben nebft anderen, Conftantinus, Conftan- 
„, tius, Theodofius, und in Teutfchland,Carolus V, Ferdinandus und die 
„übrigen löbliche Känfer gethan. Wann diefes auch allhie geichiebt, 
wird der Ausgang, fo wie ehmahls, zeigen, daß es falſch fey , was bie 
Jeſuiter vorgeben, ald wann Leute von verfchiedener Religion,in ei: 
„nem Staat unmöglich eine Gefellfhaft ausmachen koͤnten, auf die 
„nicht eine Verwirrung und Empörung erfolgen folte. Denn, wenn 
ſind wol weniger innnerliche Unruhen in diefem Reich gewefen, als 
„, unter den Königen, Sigismundo Augufto und Stephano, da beydes 
„die Päbftler und Evangelifchen , jede ihren Glauben frey befannten 
„und ausübten ? Wenn find en gröffere Bewegungen entitan- 
„den, ald da es, nachdem man diefes Eintrachts Band gelöfet, und dem 
* — den Zügel ſchieſſen laſſen, denen Paͤbſtlern hat angefangen 

ey zu ftehen,die Evangelifchen zu verfolgen ? Denn da find alfobald 
unendliche Streitigkeiten entftanden: von den Streitigkeiten ift es zu 
„den Wafen — ; die Privat-Haͤuſer find geſtürmet; die 
» Kirchen mit Gewalt eingenommen, verftöhrer und gefchleifer; die 
» Den und Zuhörer geſchimpfet, und faſt zu Tode gefihlagen; 
„die Gräber geöfnet , und die Cörper verunehret worden. So 
„iſt auch anderwerts alsdann erft Unruhe und Empörung ausgebro: 
„chen, ald einige Päbftliche Lehrer das Volck überreden wollen, 
„ man müffe nur eine, das ift, ihre Religion dulden, die übrigen alle, ed 
„ſey mit Recht oder Unrecht, ausrotten, und da fie ferner mit dem Vor⸗ 
„geben, es fey dieſes Feine Religion, die dermaſſen erfalter, daß man 
„ihrentwegen mit den Wafen zu kämpfen Bedenden trage, die Fürften 
„zum Blutvergieffen ihrer Linterthanen und anderer unfayuldigen Leu⸗ 
„tegereiget. Durch welche Llberredung , fie in den vorigen Jahren, 
„in Zeutichland, Frandreich, in den Niederlanden und an anderen Oer⸗ 
„tern, ein folches Krieges Feuer angezündet, daß es mit fo vieler tau⸗ 
„ jenden Blut noch nicht hat fönnen gelöfcher werden. - Diejes find 
„die Früchte der Fefuitifchen Lehre, von der Einigkeit der Religion, ge: 
„ wein. Daß dannenhero ein vornehmer Rechts⸗Gelehrter billig ge» 
„Iſchrieben: ich höre daß an denen Dertern Krieg und Blutwergieffen 
„ſey / woſelbſt man nur eine eingele Religion verftatten will, daſelbſt a- 
„ ber Sriede fey , wo man verfchiedene duldet. Aus welchen allen 
erhellet, mit was falfchen und nichtigen Gründen, diefe Leute, der Fuͤr⸗ 
„ten und Unterfaffen Gemuͤhter, wieder ung in Bewegung bringen. 


» ‚Wenn fie glimpflicher wollen angefehen ſeyn, bedienen fie ſich 
gewiſſer Einfchrendungen, nemlich, wo man eine groſſe Verwirrung 
„oder gar einen einheimifchen Krieg zu befürchten babe , müffe man 
„durch die —* ſehen und bie ſcharfen Zwangs-Mittel, nur auf eine 
» ——— maͤhlich nachlaſſen, damit nicht eine zu jaͤhlinge Zuͤchtigung, 
„ dem gemeinen Weſen mehr Schaden als Nutzen bringe. Es gehet 
„aber alles dahin, daß wir, wo wir nicht ſchlechterdings gehorſamen, ei: 
nen gewifien Untergang, und zwar einige gefehwinder, andere lang⸗ 

: „ſamer 


2 
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„ſamer zu pemarıen haben. Eines iſt noch, womit Die,der Schule 
„das Macchiavelli nicht gaͤntzlich ergebene, Jeſuiter ung troͤſten, wann 
„fie, ob fie gleich die Fuͤrſten zu unſerem Verderben und Untergange 
„ruͤſten, dennoch lehren, daß Sie ihr Verfprechen unverbrüchlich zu 
„halten ſchuldig find; und zwar defto mehr, wo der Eyd, welcher et⸗ 
„was göttlihes und —— ift, zum Geloͤbnis hinzu gekommen. Da⸗ 
„ber fie erinnern, daß Chri liche Sürften fehr bedachtfam verfahren 
„und genau erwegen muͤſſen, was Sie lagen, verfprechen und beſchwoͤ⸗ 
„ren; aber wann Sie fich zu etwas nn ſolches nicht aus der 
» Acht laffen, fondern ihre Zufage und den geleifteten End feſt halten 
„ſollen, warm gleich die, fo gefhworen, Könige, und diejenigen denen 
„etwas gelobet worden, die fchlechteften und armften Leute wären, 
„Dieſes eingige, wenn ſonſt nichts vor ung ift, Toll ung billig bey der 
„Freyheit un Religion, und in dem Gebrauch und Beſißz der Kir⸗ 
chen — maaſſen uns derſelbe, durch ſo vieler Koͤnige Eyd ver⸗ 
„liehen und beſtaͤtiget worden. Wie nun die Vielvermoͤgenheit Eur. 
„ Erlaucht. Gnaden, der Sache ein groſſes Gewicht geben Fan » alſo ho⸗ 
„fen wir, daß Sie bey Ihr. Koͤnigl. Majeftät, unferem allergnädigiten 
„Herrn, ung zur Gerechtigkeit dieſer Sache behuͤlflich ſeyn werden; 
„und zwar defto mehr , weil wir nicht Köger find, wie nemlich jenege 
„wefen , von deren Gefell : und Gemeinfchaft die alten Kirchen: Bär 
„ter, ehmahls ihre Zuhörer abgemabnet , fondern die Gatholifche Re: 
„ligion, fo wie fie in dem Apoſtoliſchen Symbolo enthalten, befen- 
„nen: von welcher Art Leute, daß fie allerdings für Satholifche zu ach⸗ 
„ten, die dem Juſtinianiſchen Gefeg- Buch einverleibte Verordnungen 
„der Römifchen Käyfer , bezeugen. Wir find auch Feine Stöhrer der 
„gemeinen Rube, fo diejenigen, die vor eine eingele Religion ftreiten, ges 
ſirafet und fortgefchafet wiſſen wollen. Endlich fo find wir feine 
„Neulinge, welche zu baffen und zu bändigen, M=cenas dein Augufto 
ehmahls angerahten, dag ift, folche, die, wie ofenbar war, wieder die 
Geſetze, und wieder den Willen der —— eine neue Religion 
einfuhreten. Denn unſere Religion iſt, wie wir geſaget haben, die 
alleraͤlteſte, von den vier erſten allgemeinen Conciſiis beſtaͤtiget, in 
dieſem Reich fchon vor vielen jahren, mit Königlichen Willen und 
„der Stände — — und durch den Beyfall vieler 
Einſaſſen und angrentzenden Bölder gebilliget, dag alſo diejenigen, die 
„fie jetzo bekennen, für feine Neulinge gehalten werden koͤnnen. Ob 
woi die Guͤltigkeit der Religion, nicht nach der Zeit, ſondern nach GOtt, 
„und nicht von dem Tage da man etwas au verehren angefangen, ſon⸗ 
„dern nach dem, was man verehret,zu ſchaͤtzen ift, wie der alte Kirchen⸗ 
„ Schreiber Arnobius redet. Dannenhero Eu. Erlaucht. Hod:Wof- 
gebohr. Gnaden aufs fleißigfte-datauf u. eben haben, daß nicht in 
„diefem Reich, anftat einer vermeynten Ierigen, die wahre Religion, 
,, befteitten, und unter dem Ehriftlichen und Catholiſchen Namen, nicht 
„ Ehriftus und die Catholiſche Kirche bekrieget werde. Welches zu ent- 
ſcheiden, die freyen Concilia mit geöflem Mugen erfunden, und vor 
„, Alters öfterer, ald jeßo, gebraucht worden, n felbige wieder in 
„ben Schwang gebracht werden koͤnten , würde man in der Chriften- 
„> beit, wegen der Warheit der Reg und wegen des su 
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5 Policey-Sriedend weniger bekuͤmmert feyn dörfen. Da aber die 
ans. > bin Der Hand nd dem Willen Dee Mlechöchiten febet, fo nehmen 
„, wie inzwifchen, bey diefem unferen gegenwärtigen Unglüd , zu Eu. 
» hrw. und Erlauchten Gnaden unfere Zuflucht, und bitten die: 
ſelbe ehrerbietigft und inftändigft, daß fie nad) Dero befonderem Ey⸗ 
„fer für das gemeine Wefen, und Dero Geneigtheit für die Preußifche 
Städte, diefe Religiong:und Kirchen Sache in ihre Senatorifihe Ber 
» — zu nehmen, ſich bey Koͤniglicher Majeſtaͤt ins Mittel zu le⸗ 
gen, und die Rahtſchlaͤge des gegenw — Reichs⸗Tages alſo guͤtigſt 
„zu lencken geruhen wollen, daß die Stadt Elbing, von der Execution 
* bee über fie ergangenen Acht, gnädigft entbunden, und die übrigen 
„ Städte von der Furcht eines gleichen Verfahrens befreyet werden , 
„und der alten Religions-Freyheit und des friedlichen Gebrauchs der 
„ Kirchen, genieſſen mögen. Zwar werden die Koͤniglichen Rechts⸗ Urtheile 
„ben ung als heilig angefehen, und wir glauben, daß es zur Königlichen 
„ Hoheit gehöre, diefelben in gebührender Beobachtung zubalten : aber 
„dem ungeachtet, müffen die Verträge und unfere ‘Privilegien, noch 
„heiliger gefehäget werden, weil zu jenen niemahls, wie zu dieſen, der 
„ Eyd,der etwas heiliges und goͤttliches ift, gekommen , die leßteren a⸗ 
„ber au erhalten, beydes Ihro Königliche Majeftät, ald auch die Obrig⸗ 
„keit in den Städten, kraft eines Eydes, verpflichtet werden. Daß a⸗ 
„, ber einem Türften, an Beobachtung feines Berfprecheng, nicht nur fei- 
„ner Ehre halber , fondern auch zur Erweiterung feinee Macht und 
Herrſchaft, und zur Verficherung des Behorfams feiner Unterthanen, 
„, viel gelegen fey , folches lehren ſelbſt die geſcheuten Jeſuiten wieder 
„ Macchiavellum. Wo nun das, fo durchden Eyd beftätiget worden, 
„nicht gültig feyn fol, und wo diefe Religions: Verträge durch einen 
„ Letbeils-Spruc fönnen ungültig gemacht werden, was für ein Mit- 
„tel wird man denn Fünftig zur Berbündung —— und ſeiner Un⸗ 
„terſaſſen ausfinden, und was für ein Recht, je ein PBrivilegium 
„wird unsübrig bleiben, fo nicht auf ſolche Art; nach eigenem Gefallen, 
„wird koͤnnen gefrändt und aufgehoben werden ? Wer begreifet nicht 
„daß nach diefem Erempel e8 um alle unfereRechte und Sreybeiten ge: 
„than fey ? Welches, daß es Eu. Erl. und Hoch: Wolgebohrnen Gna- 
„den, nach Dero Gerechtigfeit, ung nicht gönnen, wir zwar glauben, 
„daß Sie es aber, nach Dero in diefer Crone tragenden hohen Würde 
„ und Viel: Bermögenheit abzuwenden, gütigft geruben wollen, wir 
„aufs ehrerbietiafte und ergebenfte bitten. ie wollen binwiederum 
„ ung bemühen, Ihro Königl. Majeftät und der gangen Erone, unferen 
„ alten Gehorſam und unfere beftändige Treue mehr und mehr zu beftä- 
„tigen, und diefe befondere Borforge Eu. Erl. und Hoch» Wolgebohr: 
„ nen Gnaden, mit danckbahrem Gemuͤht zu erkennen, und mit aller er⸗ 
„ finnlichen Ergebenheit und Dienft-Gefälligkeit zu verichulden xc. » 


Zoreingerüd; Das erfte, was auf dem Reiche: Tage,von den Preußifchen Ange: 
wege, legenheiten, in der Land: Boten: Stube vorfam, betraf dag jegt — 
Boten Stube ruckte Schreiben, da Felix Herburt, ein Catholick, gleichſam von hoͤ⸗ 
—— ven ſagen meldete, daß von den Städten aus Preuſſen, etwas der Stu⸗ 
verlcien,. be würde übergeben werden, fofeiner Muhtmaſſung nach die — 

etraͤfe. 
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betraͤfe. Dieſes geſchah auch den 16. Maͤrtz, durch zween Sectetarien 1615, 
von Thorn und Dantzig, die das verfiegelte Schreiben dem Land: Bo: 
ten-Marrfchall einhändigten, der e8, durch einen feiner Bedienten ver- 
leſen lied. Man hörte es anfangs mit einer ziemlichen Stille und Ge 
laſſenheit, bis man auf die Worte, Die Der Schule des Macchiavel- 
li nicht gaͤntzlich ergebene Jeſuiter / kam, denn dariefen die Eyferer 

dem Marrſchall au ‚ er folte nicht weiter lefen laſſen, weil die Stube, der⸗ 

gleichen Gottestäfterliche und wieder Ihro Majeftät gerichtete Worte 
anzuböhren, nicht fehuldig wäre. - Sie beftraften hienebft den Mares Der Catboli 
föyall, dag er ein verfehrliches Schreiben angenommen hätte » der ich (iiyama, 
aber mit der Unwiſſenheit des Inhalts enrfhuldigte, und fich gegen die darmicher. 
anweſende Secretarien beflagte, daß. man ihm, als einem guten Freun⸗ ; 
de der Städte, folchen Verdrus zugezogen. Die Eoangelijcen Land-Bo- —— 
ten nahmen ſich der Sache an, und woiten, daß das Schreiben dis zu feibiges 
Ende mögte verlefen werden, fonten e8 aber nicht zu a. bringen , Ende gel 
fondern man begehrte, daß der Marrfchall blos einen Auszug davon "der möge. 
nn denen bie e8 verlangen würden, gange Abfchriften mitthei⸗ 

en folte, 


Des Schreibeng ward weiter in der Land-Boten Stube nicht ge: Cs mir vor 
dacht, ohne daß der vorgemeldete Herburt einmahl erinnerte, man ſol⸗ die Eibinger, 
te den Städten darauf eine Antwort ertheilen / hergegen wennnan von yerfe mann 
der Religions: Freyheit ſprach, geſchah qualeih der Preugifchen Städte —2*8 

hnung. nſonderheit, redete den i9. Maͤrtz, der jetzt gedachte ſprochen. 
Herburt, vor ihre desfals habende Privilegien, und wieder der Elbin⸗ 
ger Achts Erklaͤrung, mit ziemlicher Hige, und ſchlos: „man mögte 
„es mit den Elbingern angreifen wie man wolte , fo würde man 
„» Schimpf und Schaden davon tragen. Denn, führete man die Acht 
„’ nicht aus, fo wurde folches der gan Erone zur VBerfleinerun ger 
„, teichen, thäte man es aber, fo dörfte daraus ein einheimiſcher Krieg 
», erfolgen, der dem Königreich nachtheiliger, ald der Moskowitiſche, 

», feyn Fönte. Er bewieg mit den auswärtigen Gefchichten, dag wann gerigiong, 
„die Fürften ihre Evangelifche Lnterthanen mit dem Schwerd vertil: Kriege (gap: 
„ gn wollen, fie weiter nichts — als daß fie, nach vielem ib. 
» Blutvergieffen,ihnen endlich die Religions: Freyheit zufteben müffen ,.. 
Er fam auf feine eigene Perfon, daß man fich ohne zues wundern — 
würde, daß er, ais ein Catholid', vor die wiedrige Rellgions-Berwand- „ar eiikse 
te redete, allein er fchügte fich mit feinem Gewilfen, und „‚daßer glaus ruhigen. 
>, be,der innerliche Seiede koͤnne nicht anders erhalten werden, ald wañ 
„, man die Evangelifche in Rube lieffe , . Zueiner anderen Zeit fegte der 
Littauiſche Schenck, Türft Janus Radzivil diefe Materie fort, und rer 
dete von den Bedrudungen , die man den Evangelifhen in Polen , 
Littauen und Preuflen, ihren habenden Rechten gänglich zuwieber , 
zugefüget. ‚Die Borfahren, als rechte Väter des Vaterlandes, haͤt⸗ 
„ten eine Religiong-Berbindung geteofen, die, unerachtet fie die Koͤni⸗ 
„ge beftätiget und befchworen, durch unzählige Eingriefe gefrändet 
„, worden . Er verwies bie eifrigen Catholicken, auf den fchlechten 
Ausgang der RAR Verfeieenowein Srandreich und in = re 
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ie Dansi, derlanden, und fuͤhrte ihnen das Beyſpiel Pabſts Clemens des achten zu 
a he erh wie die Dangiger je Zeit der Theurung » Stalien 
— mit Korn verſorget, ihnen ein Privilegium ertheilet, daß ſie in gan 
megen dene: Welfchland, wegen ihres Glaubens unangefochten bleiben ſolten: wel⸗ 
Dann ok che Urkund damahls in der Land-Boten-Stube ofentlich verlefen wur: 
eg de. _ Lichtian, ein Bote aus dem Culmifchen, fagte, daß man den Evan- 
tenwerden.  gelifchen war ihre Freyheiten gönnen koͤnte, wann nur dieſe hinwieder⸗ 
Di Zee um bie Eatholiden in ihrem Gottes Dienſt nicht ftöhreten : und flag 
tbolicten ihre te über die Thorner, ald welche die Proceßiones nicht verftatten wolten. 
Brocefion Dem die anderen Boten aus Preuffen ind Wort fielen, weil er eine 
nit verliattt. Sache, die in der Inſtruction nicht ** war, rege machte. Herburt 
aber fuhr fort, das Anliegen der Evangeliſchen noch ferner zu unterſtuͤ⸗ 
gen, fo dag ihn der Paͤbſiliche Nuncius durch zween Mönche davon ab» 
mahnen lies: denen er antwortete,daß er nicht anders reden Fönne,ald 
wie er es dem Reich —— zu ſeyn — Doch ſchafte dieſes alles 
feinen Nugen , weil man Catholiſcher Seits ſich einmahl vorgeſetzet, die 
Bedruckungen der Evangeliſchen ſo weit zu treiben, als es derſelben Ge⸗ 
dult und andere Umſtaͤnde verſtatten wuͤrden. 


auf „Ben den Senatoren wuͤrckte der beyden Städte Schreiben, eine 

der be gen Antwoat aus, die anftat der gebetenen — und Vorſprach/, harte Vor⸗ 

— wuͤrfe wegen der geaͤnderten Religion, und eine Rechtfertigung deſſen, 

as was man bisher wieder die Evangelifchen vorgenommen, in fich fafte. 

„Wir erinnern ung, lautet die Liber * der ar a alten gar 

» wol, da, wie die Herren fchreiben , die Geiltlichen mit den Weltlichen, 

„ die Edelleute mit den Bürgern , die Oberen mit den Geringern » ſich 

„dermaſſen wol begangen, daß bey Erhaltung eines allgemeinen Frie⸗ 

„dens und einervölligen Eintracht, einem jeden, ohnelinterfcheid, feine 
„Rechtſame bewahret wurden. Dieſe hat nunmehro, wie fie felb 

» beennen , der Religiong-Unterfcheid in eine ſolche Verwirrung gefe- 

» Bet, daß in diefer Cron, die Eintracht der Gemühter , die Richtigkeit 

„der Rahtfchläge und der einftimmige Wille das gemeine Befte zu be 

„fördern, —— worden. Daher geſchiehet es, daß man den Koͤ⸗ 

„nig und die Geſetze hindanſetzet, die Oberen verachtet, und die einan⸗ 

„der gleich ſind, in Mishelligkeit geraden » ja wir fehen , doch nicht 

„ohne Seufzen, daß, wie ſchon ehmahls der Heide, Plato, geurtheis 

„ let, durch die eingeführte Religiong-Neuerungen, die Reichs Verfaſ 

„fung geändert werden. Polen und Preufien,twie es einmahl den Ca⸗ 

„tholiſch⸗Roͤmiſchen Glauben angenommen, bat ihn allein durch fo viele 

„FJahrhundert verehret, und beybehalten, ſo daß es alle übrigen von 

„demſelben abweichende Religionen, aufs höchfte verfluchet , fie durch 

„viele Gefege verboten, und: darwieder ſcharfe Strafen verordnet, 

» Der Zeiten und Menfchen Bosheit ift es zuzuſchreiben, dag durch 

„die Nachſicht Königes A i , Die Kößeren eines ungetreuen 

„ und gottlofen Mameluden eingefchlichen, und der Feind, wie gleich- 

„ fam der Haus⸗Vater gefchlafen » Unkraut auf den guten WWeigen ges 

„ſaͤet: welches, wie die Herren ruͤhmen, nicht nur aufgegangen, 6 . 

„dern auch dermaſſen angewachfen, daß fie, obwol mit Ungrund, vor« 

„geben, es Fönne nicht nur nicht ausgegettet werden, fondern — es 

„erlau⸗ 
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„, erlaudet, und durch die Eydfehwüre unſerer Durchlauchti fen Kom⸗ 


„ge nicht allein nachgegeben, ſondern gar verordnet und beſtaͤtiget ſey, 
„Qnkraut mit Unkraut, Irrthuͤmer mit Irrthuͤmern zu häufen, und 
allerley Arten der Kögerey aus der Höllen hervor zubringen. Der 
Eyd/ welcher die göttlichen Gefege, und die einheimischen Verordnun⸗ 
„ gen aufhübe, würde gottlos und ungerecht feyn, auch ift, einen folchen 
„zu leiſten, niemahls unferer Durchl. Könige Sinn und Wille gewe- 
„sen. Dieſes iſt, ob ſchon die Catholicken wiederfprochen , gleichſam 
„durch Gewalt erzwungen worden, daß Ihro Königliche Majeftät vor 
„ den Frieden der in yes nen Abweichenden geforget: und hatıman, 
„, obgleich ducch einen übelen Gebrauch,es alfo gehalten, dag niemand der 
„, Religion wegen, weder gerichtet noch geftrafet worden. Die Herren 
haben alfo die Freyheit zu glauben, indem ſie die alten, durch fo vie» 
„ler Durchl. Könige Eydſchwuͤre befeftigten Gefege, nicht verurtheilen, 
„und fie weder am Leben, noch an der Ehre, noch an den Gütern, noch 
„ auch mit Landes: Berweifung ſtrafen. Was für Freyheit verlangen 
„, fie denn mehr ? Wollen fie aber , wie gottlos und unbillig derglei- 
„, hen Religiong-Freyheit fey , dem Heiligen Hilario, welcher zum Kaͤy⸗ 
„, fer Conttantio, faget : was auffer dem einen Glauben ift, ift nicht 
„BGlauben / fondern Unglauben , nicht trauen, fo ift eg billig, bag fie dem 
„, Beza, ihrem Anführer, Beyfal geben, deffen Ausſpruch ift: die Frey⸗ 
„, heit des Gewiſſens zu verftatten, und einem jeden zu erlauben, fich » 
„, wenn er will, ind Verderben zu ftürgen , ift eine Teufeld-Zehre, und 
„dieſe ift die teuflifche Sreyheit, die heut zu Tage, Polen und Sieben» 
„, bürgen, mit fo vielen Irrthumern angeſtecket, die ſonſt fein Land in der 
3», Welt dulden würde. Dieles faget ihr Beza. Aber fie mögen imer: 
„bin alfo frey feyn, wann fie nur nicht erlaubet zu feyn vermeynen. 
„anderen Gewalt zuzufügen, fremde Sachen fich anzumaflen, und 
„ſie an fich zu beingen, Die Gefege zu verachten und-der Gerechtigkeit 
„zu wiederftreben. Denn, warum hat die rechtgläubige Catholifche 
„ Meligion bey ihnen ſo wenig, und bey den Eibingern gar feine Frey: 
„beit ? Warum find den Eatholiden fo viele geoffe Kirchen, mit ihrem 
„, heiligen und Foftbaren Geräht abgenommen und geldhändet ? war- 
„ um die alten Stiftungen gottfeliger Leute, fo viel liegende Gründe der 
„, Kirchen, und fo viel Jura Patronarus aufgehoben und entriffen wors 
„den ? Iſt es Freyheit gewelen , diefer Dinge fich u mie en, und 
„, If es eine linterdrüdung, dag fie von den Catholicken, durch den Weg 
„, des Rechts, zurück gefordert werden ? Was ift es aber für eine Ges 
ringſchaͤtzung Königlicher Majeftät und der Obrigkeit, da, wann man 
„, die denen Catholicken ehmahls zugehörige und noch zugehörende Kir» 
„, hen wieder abtreten foll, die ergangenen Nechtö-Lietheile verachtet, 
„, und weder auf die Geſetze, noch auf die zuerfante Strafen etwas gie: 
„bet ? und doc) halten fie e8 für was ungerechted, daß die Elbinger, 
„, wegen eines fotchen Betragens in die Acht erfläret worden, und bit» 
„ten und um Raht, Troft und Schuß. Allein, fie werden fich ſelbſt 
,, und dem gangen gemeinen Weſen wol rahten, wann fie auf beffere 
„ Gedanden fommen , und entweder zu derjenigen Kicche, in welcher 


„, fie von ihren Bor: Eltern gebohren, erzogen, und mit den Kleidern 


„, Ehrifti, (damit wir ung der Worte Hieronymi bedienen) angerhan 


» worden, | 


1615. 
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„, worden, und die fie auf eines eingigen gottlofen Menfchen Stimme 
„, verlafjen haben, wiederfehren , oder doch zum er. Ti die Rechte 
„der Kiechen, welches die Bernunft anrähtet, und die Gerechtigkeit ge: 
„» beut, ungefrandt lafjen wollen; Sonft würde es frheinen, dag man 
», dasjenige, was ſie, daß es ihnen fälfchlich vorgeworfen werde vorgeben, 
„nemlich Untreu gegen den König, Meuterey, Abfall und Aufruhr, 
» —— befuͤrchten haͤtte. — warum weichen ſie, zur Beſtaͤr⸗ 
» Fung ihrer Irrthuͤmer, der Warheit durch Schmäh- Worte aus, und, 
s„, nennen die Ehrwürdigen und frommen Priefter der Gefellfihaft Je: 
» fü, Schüler und Nachfolger deg Macchiavelli. Diefe gute Leute, 
„da fie dasjenige von ihnen halten, was fie gefchrieben, gründen fi h 
»„, nicht auf des Macchiavelli Schriften, fondern auf GSttes Wort, 
„Denn da nach des Apofteld Zeugnis, nur ein Here, ein Glaube, und 
„, eine Tauffe it, warum follen die Irrthumer verfchiedener Kogereyen 
3, geduldet werden ? und da fie nicht wollen Köger genennet ſeyn, war? 
„um beingen fie fo viel ſchon verworfene und erlöfchene Köpereyen , 
„und verkehrte Mieynungen , wieder aus der Höllen hervor ? Gewiß 
„ſolches ſtimmet mit dem Evangelio, welches fie fich zueignen, nicht üs 
„ berein, und giebt feine Uberzeugung, daß fie koͤnnen Catholiſche Chri⸗ 
„ſten genennet werden. Doch werden fie jum Schaf Stall Ehriftt 
„nicht gezwungen, obwol ung von ihrer Meynung, da fie urtheilen, 
, man müffe nieınanden zum Glauben zwingen, Chriſti Exempel felbit, 
„abhaͤlt. Wem bat. aber, forechen fie, Chriſtus Gewalt angerhan, 
„, wen bat Er gezwungen? So hören fie denn was Auguftinus ante 
„wortet: Siehe, Er hat den Apoftel Paulus gezwungen: erkennet an 
„ihm, zu erft einen zwingenden, hernach einen lehrenden, zuerft einen 
„ſchlagenden, hernach einen tröftenden Ehriftum. Zu bewundern ift 
„es, wie derjenige, der durch Strafe an feinem Leibe, zum Evangelio 
„, gezwungen war, mebr als alle die, welche ducch das blofie Wort bes 
„rufen worden, am Evangelio gearbeitet, und wie deſſen vollkommene 
Liebe ale Furcht ausgetrieben, den vorher eine grofie Furcht zur Liebe 
„genoͤhtiget. Warum folte denn die Kirche ihre verlehrne Kinder zur 
„Wiederkehr nicht zwingen, da die verlohrnen Kinder andere gezwun⸗ 
„, gen haben, dag fie mit ihnen verderben mögten. Go weit Augutti- 
3, nus. Und dennoch wird daslinfraut nicht ausgegetter. ES wird gnug 
von der Kirchenachgefehn, gnug vonder Erone gefihonet, wo nur nicht 
„zu viel nachgegeben. Die Herren Elagen vergeblich, dag diefer und 
» Tener Religion die freye Ausübung nicht verfiattet worden. Da fie 
„aber ein Freude zu bezeigen ſcheinen, daß auf das,ihrer Dieyrung nach / 
„ihnen zugefügte Unrecht, die innerlichen Unruhen in den nachft vor 
„ber gegangenen Zeiten entitanden, fo erwecken ſie dadurch, bey jeden 
redlichen Patrioten , den empfindlichften Schmergen. Sie Balten 
„ung die Erempel Deutfchlandes, Franckreichs und der Niederlande 
„vor. re Religion hat daſelbſt, die Unruhen, die vielen Nieder⸗ 
„tagen, und dag Verderben angerichtet. Sie ermahnen, daß man 
„ein gleiches vor ımfer geliebtefted Vaterland fürchten fol. Allein, 
„wo fie vedliche Patrioten, und nicht Ubertreter der Gefege und Nebel: 
„ten feyn wollen, werben fie mit ihren Rechtfamen geſchmuͤcket, die 
„ wie ihnen unverlegt anwünfchen, in Bewahrung der gemeinen Rube 
„unſeres Baterlandes, ihren eigenen Zrieden zu erhalten MR 
ie 
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Die weltlichen —— — hatten mit den Religions Be⸗ 
ſchwerden, auf dem Reichd:Tage, gleichen Fortgang. Den 17.Märßı babe auf de 
giengen die Bifchöfe von Ermland und Eulm,derMarienburgifche Wo 
woder die Abgeordneten von Thorn und Dangia, nebft den Land- Boten, Audieng. 
qus Königlichen — und trugen nur egliche Stuͤcke aus der Lan⸗ 


Inſtruction / Ihro Majeftät vor, davon fie eine Abſchrift non 
nifcher Sprache überreichten : die der EEE en amen 
‚des Köntaedı fo bald Ihro Majeftät von den Reichs: Gefchäften frey 


ſeyn würde, zu beantworten verſprach. 
Ende des 


Die Antwort, wie ſchon mehr mahlen gefchehen war, erfolgte nicht Seide , 
und der Reichd-Tag endigte fich den 26. Maͤrtz, ohne daß wegen der ge: Bas anf 
meinen Nobedurft etwas wäre befchloffen worden , auffer dag Die Pol: Kanleben be 
nifchen Stände dem Könige nachgaben, auf den Fall einer Tuͤrciſchen 
Feindſeligkeit, den Adel aufzubieten , und warn fich ſonſt aͤhrlichkei⸗ 
ten ereigneten,Land-Tage auszuſchreiben: inzwiſchen , ſolten die aus den 
—* Tontributionen noch nicht beygekominene Gelder eingetrieben 
werden. 


Das vornehmſte , was weiter in dieſem Jahr in Preuſten vorge n 
Ei — ruͤhrende 
eg Der König war auf die Stadt dermaffen ungnd- Moliheages 
er nicht einmabl ein Schreiben von ihe annehmen wollen, und E'ellung. 


ween Monate, ausgebracht, um inzwijchen mit dem Pfarrer einen güt- Berkhiehene 
lichen Vergleich zu trefen. Solchem zu Folge, kamen den 24. gemeldeten >Srd slide 


neues Liniwerfal, als REN Leute ausrufen, und allen 
e 


redung — Ort, — — en die — 
icht e den 28. i eine neue Koͤnigliche Erlaſſung au 
un Roche v ' ifchofe , aus Ondee 


die Stadt trug anfange dem Pfarrer jährlich ein Stud Geldes, hernach 


die Annen:en 
Theil, auf die Pfarr⸗Kirche In der item Stadt beftund» und toegen ber 
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1615,  neuftädtifchen, ſich dem Willen Königl.Majeft. unterwerfen wolte. Wo⸗ 
durch die Sache in einen neuen Anftand geriebt, dabey der König Ge: 
legenheit nahm, die Stadt, theild durch einen Abgeordneten, theils durch 
Schreiben, zur gg a Befriedigung des —— zu ermah⸗ 
nen, und zu ſolchem Ende, den 2. December, ihr die Acht noch auf zwo 
Wochen zu erlaffen. Don beyden Teilen, kamen die Vollmaͤchtiger, 
den 22ften jegtgedachten Monats,im Dorfe Leng,chnweir Elbingrzufame 
men, die aber, weil fie fich über die Pfarr: Kirchen nicht einigen Fonten, 
eben fo fruchtlog, wie die vorigen mable, von einander fchieden. Wan⸗ 
nenbero zu Anfang des folgenden Jahres Königliche Befehle ergien« 

e, die Acht, in den drey Preußifchen Woywodfchaften, und in den bey» 

n geofen Städten, aufs neue zu verlautbaren, welches der Culmi⸗ 

ſche Woywode, Stengel Dzialingfi,an feinem Ort verrichtete, der Ma» 
rienburgifhe, und Pommerelliſche aber auftellten , und die Städte 

Thorn und Dangig demühtigit ablehnten. Vielmehr ‚bewogen die 
Dangiger den Ermländifchen Bifchof, nochmahls eine gütlihe Hand» 

fung ‚iu verfuchen , woben fie den Eulmifchen Bifchof, die Woywoden 
von Marienburg und Pormmerellen, die Thorner,und fich felbft,ald Bere 
mittler, —— Welches ſich der Biſchof gefallen lies, und, ſo 
bald er eine neue Königliche Achts-Erlaffung auf 12. Tage ausgewuͤrcket 
hatte, den Tag, nach dein ſchon ausgeſchriebenen Marienburgiſchen Land: 

Tage, zur Unterredung anfegte. 


od de gun Im September gieng der Culmiſche Woywode, zugleich Staro⸗ 
—— von Engelsburg und Graudentz, Ludwig von Mortangen, mit To⸗ 
von Rortan De ab , defien Woymwodfihaft der bisherige Marienburgifche, Stengel 
gen. ne in dieſes Stelle kam der ElbingifcheCaftelan, Joh. 
en ABeiher. DieElbingiſcheCaſtellaney aber verlich der König dem Sten⸗ 
moremdeib. Bel Niemojewski, Staroften zu Roggenhaufen, die Staroften Grau: 
Caſicllan. er Bel arienburgifchen Unterkaͤmmerer, Jac Sczepanski, und En» 

gelöburg dein Joh. Dzialinsfi. | 


en. Aufdem gewöhnlichen Michaels: Land: Tage, wurden drey Ta⸗ 
Michaels: ge lang, Proced:Sachen gerichtet, und die annoch übrigen, bis zur naͤch⸗ 
Sand Tage. sten ordentlichen Zufammenfunft ausgeftellet.. Die Nähte fchrieben 
Keöts,teten AU an bie Erben des legt verftorbenen Eulmifchen Biſchofes und Lul⸗ 
fole zu Thorn mifchen Woywoden, die bey Ihnen gefundenen Rechtd-Adten und ans 
verwahret dere Urkunde auf dem Stanislai Land Tage nahMarienburg au liefern, 
werden. von dannen fie nach Thorn gebracht, und dafelbft, nebft den übrigen Dies 
Königlen, ſer Art Schriften, in beftändiger Verwahrung gehalten werden ſolten. 
dat an die ‚Fingleichen ergieng ein Schreiben an die Zoll: Einnehmer bey Fordan, 
—— bey yon denen vorbeyſchifenden Preuſſen nichts zu fordern. Auf welches, 
= ) durch der Thorner Bemühung, den 20.Novernber, ein Koͤnigliches Dans 
7 dat,gleichen Inhalts, folgte. 


Keligimsde ,_ In dem Marienburgifchen Werder,bielten die Religions Bedraͤnck· 
baudungen im niße an, und der Eulmifche Unterkaͤmmerer, Ludwig Weiher, fälte als 
PH ende Oeconomus, ein Urtheil, daß, vom 6. November gerechnet, innerhalb 
6, Worhen, bey Stiafe von zehn taufend Lingarifcher Gulden, ” *— 
oͤnig⸗ 
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Königlihen Schag, und ein taufend an ihn, den Oeconomum, alle & 1615. 
vangelifche zu. tortgefchafet , und fein Gotted- Dienft , nach der 
Augfpurgifchen Eonfeßion, ausgeübet werben folte. Davon die Ein- 

faffen, aufferordentlich , nach Hofe appellieten, und eine Ladung an den 
Oeconomum erhielten. 


Das Königreich Polen, befand fich in eben dem Zuftande, in wel- 
chem es vor dem legteren Reichs⸗ Tage gewefen, und war derjenigen 
Gefahe annoch ausgeftellet , die e8 zwar ſchon damahls gefürchtet, dar⸗ Tettariſcher 
wieder ed aber feine Verfaffung gemacht hatte. Die Tattarn wuften Einfall in Yo; 
ſich diefer Gelegenheit zu ihrem Bortheil zu bedienen, wie fieim Septem- Im. 
ber, — taufend ſtarck, einfielen, und, nachdem fie in die 200. Städt- 
lein und Dörfer vorhehret, mit vielen Gefangenen und groſſer Beute 
imzogen. Die Türen, wurden: in der Moldau ‚von den Polni⸗ 
chen Anhängern des legteren Woywoden, Conſtant. Mohila, aufgehal- Die Zürden 
ten , und ſchickten, als fie diefe gedämpfet hatten , einen Abgefandten drob? mitdem 
nach Warfchau, der den Frieden aufzukfündigen drohte daferne "9 
fi die Polen , in die Moldauifche Angelegenheiten weiter mifchen 
wolten. Mit dem Könige von Schweden, (zuftavo Adolpho, ſolte, un⸗ Diegriedens, 
ter Vermittelung der Könige von Frandreich und England , und der Handlung mit 
vereinigten Niederlande, iu Stettin, vom Frieden gehandelt werden an zum 
wohin der König von Polen, im Monat Auguft, feine Gefandte abfer⸗ gang. 
tigte,die aber unverrichteter Sache zurüd kehrten, weildie Schwebifchen 
Vollmaͤchtiger ausgeblieben waren. Was endlich die Mosfowiter anlan- | 
et mit denen hatten fich zwar die Polen in Handlung eingelaffen , al — 
ein ſelbige zergieng fruchtlos / weil dieRuffenSmolensfo, und was ihnen Arn 
ſonſt abgenommen war,wiederforderten, auch begehrten, daß der Printz gen. 
Vladislaus, fich des Czaariſchen Titels, und feines Anfpruchs auf Mo 
kau, begeben folte, * 


Uber voegemebete Stüce, mufte der König mit den Ständen a⸗ ganakaer 


(*) Bon den Nähten waren zugegen, die Bifhöfe von Ermland und Culm, die 
Woywoden von Eulm und Marienburg, der Dantziger Caſtellan, der Marienburgifche 
Untertämmerer,und der Thorner und Dangiger Abgeordnete. 


(**) Paul Kochansti Königl, Secret, 
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1616. verunrubigen mögte: Wegen des erſteren, führten ihnen die Raͤhte 
den beftändigen Gebrauch zu Gemuͤht, und erflärten fich , die Sache 
Pug-She hey einer zahlreicheren Anwefenbeit , in nohmahlige Erwegung zu zies 
en mEnms pen, Und auf das leßtere, gab der Eulmifche Biſchof zu erkennen » 
aß er den Pflug-Schefel nicht von den Adelichen, fondern nur aus den 
Königlichen Gütern fordere, und daß er fein hiezu habendes Recht, auf 
der, nach dem Reichs: Tage, nächften Zufammenfunft,ausführen wolle: 
dabey er wünfchte, dag feine an fich geringe Einfünfte, auf eine andere 

Art, vermebret würden. 


et = Auf die Königliche Werbung, ward den Preußiſchen Land-Boten 

“wege des ftim, Mitgegeben, fich auf dem Reichs: Tage in nichts einzulaffen, bevor we⸗ 

mensu (lieh gen der Art zu rahtſchlagen, gewiſſe Stuͤcke würden feyn feftgefeget wor⸗ 

En n:nehmli „daß alles ordentlich zugeben ; unter den’Boten eine völ- 
„lige Gleichheit beobachtet; einem jeden nach der Vorfcheift feiner Bes 
„fehle zu ſtimmen erlaubet 5 zuerft diein dem Vortrage enthaltene ges 
» neinthaftliche Sachen in ihrer Ordnung , hernach eineg jeden befons 
3, dered Anliegen vorgenommen; und die mit der meiften Land⸗Bo⸗ 
„, ten Einftimmung beftandene Schlüfe, durch eines und deg anderen 
„» Wiederfpruch, nicht entkräftet werden fülten „,. 


Dafelbft foll Weg 

megen dpe en der Krieges-Verfaffung im Königreich, ſolten die Boten 
Bi Prefen atuae mirden Reiche:Ständen rahtfhlagen,den&chluß aber denen heim» 
_ gelaffenen vorbehalten, anbey diejenigen Woymwodfchaften, die zur völlis 
"gen Abzablung der Smolenskianer, mehr, als der Reichs: Tags-Schlug 
von ihnen gefordert, contribuiret, von der ——— Anlage aus⸗ 
nehmen, und anrahten, dag die Qvarta zur Bedeckung der Reichs Gren⸗ 
— angewendet, und die dazu gewidmete Dvartianer verſtaͤrcket werden 

mögten. Ä 


Juſtruction Bor die Preußiſche Provintz, wurden verſchiedene Artickel aus dee 
* denKeicht juͤngſten Reichs Tags · Inſtruction, denen Land⸗ Boten aufs neue mit: 
(22.) gegeben⸗über die fie noch folgende befordern folten: ,, daß laut dem Reichs⸗ 
Schlus von a. 1613, die Zufammenfünfte zur Verbefferung des Preuß 

„fifchen Rechts angefeßet, und desfalg eine neue Eonftitution abaefaß 


gung beıFoln, (ge genommen ; Die einhellig beftandenen Conſtitutiones aus der König. 
"Sommerel. „lichen Gangeley, unter dein Reichs⸗Siegel, den Preuſſen zugefertiaet; 


en »» 1609 verordnete Grentz Commigion zur — gebracht; die, 


ae beiy Thorn. ein Zuſchub angewieſen würde ic. »» Jetzt 


2 
(*) ©.den vorhergehenden Band p. 326. allıwo anftat Schöneck, Engelsburg 


muß gelefen werden. 
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— —— ——66 
Jetzt gemeldeten, iſt noch ein beſonderer Artickel beyzufügen. Die Kiage der 

Thorniſchen Nonnen zum Heil. Geiſt, hatten ſich ſchon im ii pen Fahr zn * 

bey den Ständen beklaget, dag ihnen von der Stadt, die Abſchifung ih die dortige 

res erübrigten Getreydes nach Dangig, gewehret, der Fiſchfang in der Stadt. 

Weichſel gehindert, und fonft allerley Unrecht zugefüget würde 

dem jeßigen Land⸗Tage meldeten fie fich wieder, und erhielten, daß man 

ihr Anliegen in die Znfteuction eineudte, und es den Land: Boten, auf 

dein Reiche-Tage iu befordern, auftrug. Welchem die Abgeordneten 

von Thorn wiederfprachen, und fich zum Recht erboten, 


Den 9. und 10, Mär, waren bie oben ernandten Vermittler, wo⸗ Nochmahlige 
zu an Stelle des abweſenden Pommerelliſchen Woywoden, der Marien: gr ‚in 
burgifche Untertaͤmmerer erbeten wurde, befchäftiget, den Vergleich zwi: ger SKıraen 
ſchen en Bingen und ihrem Pfarrer zur Richtigkeit zu bringen. Die Sache 
Abgeordneten der Stadt. erboten ſich zum Abtrit der neuftätifchen 

are Kirche, und anftat der altftätifchen, fchlug der Eulmifche Bl⸗ — 
hof vor, den Catholicken, eine neue Kirche an einem bequemen Ort, 
in der alten Stadt, zu bauen. Welches der Ermlaͤndiſche Bifchof, mit 
dem Beding , daferne es der König genehm hielte , ſich gefallen lieg, 
und die Elbingifchen Bolmächtiger an ihre Oberen nahmen. Die 
Geſchickten von Thorn und Dangig, die hiedurch den Gatholiden zu 
viel nachgegeben zu feyn meynten, bezeigten darüber ihre Un ufrieden® 
beit, und wolten das desfals abgefafte Inſtrument, nicht nebſt den / an⸗ 
dern Vermittlern unterſchreiben. 


Selbſt die Stadt Elbing verwurf nachgehends den vorgeſchlagenen Den die 
Kiechen-Bau,und * ſich noch in demſelben Monat, mit den Biſchoͤfli⸗ Stadt verwor 
hen&ommifjarien und dem Pfarrer, daß die Anforderung auf die beyde [ —— 

farr⸗Kirchen, mit Abtretung der altſtaͤtiſchen voͤllig gerilget werden Theil auf eine 
olte. Nur ftied es fich noch an — Neben⸗Stuͤcke, mit denen man andere Art ge⸗ 

nicht ehr» ald den 14. April, zur Nichtigkeit oinmen konte. Vermoͤge "Supaıe dee 
denjelben , verfprach der Ermländifche Bifchof, den Elbingern, eine Koͤ— getrofene Ber 
nigliche Berficherung,unter Ihro Majeſtaͤt Unterfchrift und dem Reichs⸗ sleichs. 
Eiegel auszuwuͤrcken: ‚daß die abgetretene Pfarr:Kirche , dem vom 
„» Könige, zur Zeit feiner Croͤnung, dee Stadt, über alle und jede Kir⸗ 
chen, verliehenen Privilegio, keinesweges nachtheilig feyn, ſondern ſel⸗ 
„biges, in Anſehung aller anderen uͤbrigen Kirchen, in ſeiner Kraft 
bleiben ſolleGemeldeter Biſchof nahm ferner über ſich, die Stadt 
von der Acht, und ihrer Buͤrger angehaltene Guͤter und auſtehende 
Schulden, vom Arreſt zu befreyen. Er fo wol, als der Pfarrer, bega⸗ 
ben fich ihres vermeynten Rechts auf die neuftädtifche Pfarr - Kirche » 
und gelobten anbey, weder felbft noch durch andere,auf die übrige Kir⸗ 
hen, unter einigerley Borwand, einen Anfpruch zu machen. Die uͤ⸗ 
brigen Bedingungen waren folgenden Inhalts: das Aufbieten der 
Catholiſchen Verlobten folte von der Obrigkeit nicht gehindert, und 
hierin vom Pfarrer nichtd wieder Die Rechte der Stadt vorgenom⸗ 
„men; von dem iegigen Pfarrer und defien Nachfolgern, dad Amt ei- 
„, nem anderen, ohne Vorwiſſen des Rahts, nicht abgetreten ; die Graͤ⸗ 
„ber und erblichen Ga DRaUlr nicht gerühret ; zum, - 
. 3 »g 
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0 
aͤbnis der Evangeliſchen, der nordliche Theil des Kirchhofes gelaf 
„ 

„ en ‚, und dagegen den Gatholiden , aufferhalb der Stadt r ein 
„, geraumer Drt angewiefen. Der Gebrauch des Thurms und 
„der Gloden, in weltlichen Borfällen der Stadt, frey bleiben » und 
>» bey den Leichen, mit Borwiffen des Pfarrers, ohne Stöhrung des 
„Gottes⸗Dienſtes, gegen Erlegung der Gebühren, vergönnet;die Pro⸗ 
„ceßionen nicht aufferhalb dem Kirch: Hofe gehalten ; fonft aber die 
» Put Ubung des Catholiſchen Religion ‚ohne Hinderung verftattet; 
3, bey der Kirchen Feine Ordeng-Leute , oder fülche, derer Geſellſchaft erft 
„nach Erbauung derfelben Kieche ihren Anfang genommen, fondern 
„nur Priefter und weltliche Perfonen geduldet; zu Vorftehern zween 
„aus dem Raht, und — aus der urgerſchaft beſtellet; die Ein⸗ 
„kuͤnfte der Kirche und farrers dem Raht auf zwanglg Jahr ver 
„pachtet, und davor dem Pfarrer jährlich acht Hundert Gulden, in vier 
„mahlen, gezahlet; nebſt der Kirche, das Pfarr- Haus, und die Schule 
„ auf dem Kiechhofe, abgetreten , die Kirche diefen Sommer geweiffet, 
3, die Senftern gebefjert, und künftig vom Raht, ſo wie von Alters,im 
„guten Stande erhalten werden „. Diefe verabredete Artickel folten 
zur Beftätigung an den König gelangen, und wann diefelben, nebft der 
anfangs erwehnten Berficherung,, würden feyn erhalten worden, der 

—— allererſt ſeine Guͤltigkeit erlangen, auch die Kirche gleich nach 

Voper autbarung der Achts-Erlaffung , dag Pfarr: Haus aber und die 

Schule, fünf Wochen hernach, eingeräumet werden. 


Den der 86 Der Ermländifche Bifchof bemühte fich, auf dem darauf folgen: 
Fig nicht ÖL den Reichs Tage, die verabredete Königliche — und Beſti⸗ 


1616. 


ig beſtaͤtigen 
I di —* gung zu erlangen ‚die aber Ihro Majeſtaͤt, auf Antrieb des Paͤbſtlichen 
** * Nuncli und der Geiſtlichkeit/ als wann dadurch dem Recht und der Frey⸗ 
Da nit. eit der Römifchen Kirche Eintrag gefcheben würde, nicht von fich ges 
nwolte. Den 14. Junii, ward beydes, doch alfo, ausgefertiget, daß 
nicht nur einige Artikel geändert wurden, fondern die Elbinger fich auch 
feinen ruhigen Beſitz, ihrer übrigen Kiechen verfprechen konten. Daher 
die Erfuͤllung des getrofenen Vergleichs, von ihrer Seite, noch zur Zeit 
ausgeſtellet bliebe. 


Reis Tag In 
zwiſchen, hatte der Reichs-Tag zu Warſchau feinen Fortgan 
u Deren e6abi wofelbit aus Preuffen, von den Üdelichen Nähten , bie Bifepöfe 
bie gr. Stöbte Yon Ermland und Culm, der Eulmifche Woywode, und der Elbingifche 
ausgedlieben. aſtellan fich einftellten. Bon den groffen Städten waren feine Abgeord- 
nete angefommen, welches man ihnen als einen Ungehorſam, und als ein 
— ne feit Königl. Majeftät, auslegen wolte, Ihr 
usbleiben fcheinet Ur ach geweſen zu feyn, daß die Preuffen, nach der 
fonft üblichen Gewohnheit, weder unter fich ihre Beredungen gehalten, 
Dh De noch auch dem Könige ihr Anliegen ing befondere vorgetragen haben, 
—B.. das Die Geſchickten von der KRitterfchaft nahmen in der Rand: Boten-Stus 
&. Einzogl. be die Nohtdurft der Proving wahr, und befamen Geleaenheit, das 
a Einzöglings-Recht zu verthedigen, wie die Polen darauf beftunden, daß 
aufheben zu Llbiges, wo nicht auf dem jegigen, doch zum ſpaͤtſten auf dem Funftigen 
lafien. Reichs⸗Tage, duch eine Conſtitution aufgehoben werden mögte. a 
e 
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ches fie auch vom Könige beym Beſchluß des Neichs — zu 1616, 
erlangen ſuchten, darwieder ſich aber der Culmiſche Biſchof und Woy⸗ 
wode festen, und der Eron-Broß-Eangler ermahnte die Polen, im Na⸗ 
men des Koͤniges, von ihrem Begehren abzufiehen, weil Ihro Maje- 
‚ftät, um die Bejchafenheit dieſes Preußifihen Vorrechts, gute Wiffen- 


fihaft trüge. 


Uber die Streitigfeit dee Thornifchen Nonnen mit dortiger Stadt, «unfitatier 
waren die Preußifche Land-Boten unter fich nicht einig. Denn da Die nes negen ber 
Polen diefe Sache zu erft zur Bahn beadıten und fie zum Vortheil der ber 
Nonnen befordert willen wolten, fielen ihnen hierin zwar einige von und A 
den Rear zu , die anderen aber, mit denen es auch verfchiedene von gemRomen u. 
den Poleniſchen Land» Boten hielten, wiederriehten, aus dieſem Pri⸗ — 
vat⸗Zwiſt etwas gemeinſames zu machen. Jedoch drungen bie erſteren ven Oral 
durch, und brachten eine Conſtitution zum Stande, in welche , nebft faten. 
eglichen Polen,der Culmiſche Woywode und der gabnrich reader Woy⸗ 
wodſcha oa Commiffarien ernannt wurden, die der Nonnen Beſchwer⸗ 
den unterfuchen, und, mit Vorbehalt der Appellation an Königl. Maje⸗ 
ftät, abthun folten (*). Saft auf gleiche Art, ergieng es den Thornern 
in einern anderen Streit, den fie mit den Dominicaner: Mönchen hat» 
ten, zu deſſen Unterſuchung der König Commiſſarien zu ſchicken vers 
ſprach/ und darüber zu erkennen Seiner Macht vorbehielt (). 


Wie die Polnifchen Stände , zur Beſchuͤtzung des Reichs, auf ben 3* 
Noht Fal einen allgemeinen Aufbot beliebten, wolten die Preuffin da- gemeinenttaf 
zu nicht verpflichtet ſeyn, weil fie, laut ihren Redhtfammen, nicht weiter, dir der Polen 
als bis an die Grengen ihrer eobind, Felde ziehen dorften. Welche zn‘ verdun 
Freyheit / der Sulmifche Bifchof, im Angelicht des Koͤniges und der ge: 
fanmten Stände, durch eine feyerliche Proteftation, wieder alle ver: 
tängliche Zumuhtungen, verwahrte. 


‚ „Dee Preufien Vorſorge gieng noch weiter , indem fie zur Gicher- te 
heit ihrer Thale ge eine befondere Gonftitution auszuwuͤr⸗ Sigeheit der 
den bedacht waren. Welches vornehmlich der Wiederſpruch des Brze⸗ Pr-Rchtiame 
fter Land-Richtere, T ulibowski, der in der Land: Boten» Stube einen Tanken. 
nicht geringen Anhang hatte, rüdgängig machte. Eben dieſer Tuli- 
bowski. war e8, der den — Staͤdten die Befreyung vom For⸗ 
daniſchen ZoN nicht zuftehen wolte, worin ihn der Littauiſche Teuchfes, 
Pftrokonski fräftigft unterftüßte. Dagegen der Brombergifhe Sta: _ 5 
roſi , Smogulecki fich dee Städte annahm, und anführter „daß diefe Pe Ku 
„nichts neues, genden nur den Genus ihrer alten, zue Crone gebrach: gehören nicht 
„..ten,und von den Koͤnigen beſchwornen Privilegien verlangeten. Die F — 
„, Städte, fuhr der Gtarofte fort, hätten dazu ein unſtreitiges Recht, wel- chen ze 
ches man ihnen, wieder gegebenen Glauben, nicht nehmen koͤnte. Sie 
„ wären vor fich mächtig genug, nicht nur den Zöllner von Fordaen 
„ wegzutreiben, ſondern gang Preuſſen in Verwirrung zu fegen; —* 

21 m 
—) Reihe Taos⸗ Conſtit. Art. Rewizya Krzywd Klafztoru Pänienskiego w 


oruniu, : 
(x) Reichs⸗Tags⸗Conſtit. Art. Rewizya mied2y ZakonikämiTorufskiemi, 


R) 


112 SIGISMUNDUS II. 


1616 „ man fie nicht drucken, fondern in gebührender Acht haben fülte ,. 

Dee Welches doch fo viel nicht würcdkte, ae man, wie der Zoll bey Fordan 

ver — = en befeftiget wurde, die Preußifchen Städte davon 
unden hätte, 


Borfpradhe , Bor die Elbinger,thaten die geſammte Land⸗Boten beym Könige 
bie Else eine Vorbitte, fie der Acht zu ent! * Denen Ihro Majeftät ant- 
entledigen. Worten lied, ‚daß man nicht Urſach hätte fich der Stadt anzunehmen, 

Der Eulmi „, weil es mit ihre allbereit zum Vertrage gediehen „.. Imgleichen 
MOeRBonteh eranfahfen fie den Gulmifchen WBoytwoden der Roniglchen Belohnung 

Intihen Be ſo der Eulmifche Biſchof Fräftigft unterftügterund jenes Betragen bey 
—— der Elbingiſchen Achts- Erklärung, als fein vornehmſtes Verdienſt an⸗ 
vfohlen. fuͤhrte. Worauf aber Feine würdliche Vergeltung folgte, 


Muͤntz Com⸗ Die uͤberhand nehmende ſchlechte Muͤntze, verurſachte eine neue 

migion deli Conſtitution (*), vermoͤge welcher , ,, die Poͤlniſchen Commiſſarien/ 

bet. „ mit den Abgeordneten aus dem gergegli en Preuffen, und den Ks 
„, niglich-Preusifchen Städten ein Bernehmen haben ; die verfihieder 
„nen einheimifche Geld⸗Sorten gen einander halten ; wieweit diefel- 
s. ben von der Polnifchen Reichs Verordnung des 1604ten Jahres ab» 
» gegangen, genau berechnen ; dem Könige von allem Nachricht er⸗ 
» theilen ; und daneben ein zureichendes Mittel ausfinden folten , wo⸗ 
„durch ſo wol die einheimifche als bie fremde geringe Münge, in allen 
„ Königlichen Landen aufgehoben, und an derfelben Stelle , einerley 
Geld / von gehörigem Schrot und Korn , eingeführer werden fönte „.. 


Angejehte ur Verbeſſerung des Preusifchen Land⸗Rechts, beftimmte der 
35* Koͤnig das Michae — des ——— Jahres, zu welcher Zeit, die 
—— Abgeordneten von der Ritterſchaft, mit den Preußiſchen Raͤhten, in 

echiss. Thorn/ zufammen kommen, und dasjenige, worüber fie fich geeiniget, 

gum Königlichen Erfänntnig, und zur Beftätigung , auf den nächiien 

eichs Tag, bringen fülten. Hienebft trug der König einem jeden Woy⸗ 
woden auf, folches zwo Wochen, ehe die Abgeordneten aufs Tribunal 
gewehlet würden, in feiner Woywodfchaft , zu jedermanns Nachricht, 
berlautbaren zu laſſen (**). 


Srent Com⸗ Regen der Grentz⸗Streitigkeiten zwiſchen dem Pommeriſt 
—— * — und der Pomnerefifchen Akopobfihaftr besog fich der 
und Pommes König auf die Sonftitution des 16000ten Fahre, und ernandte zu Som: 
reler. en, den Pommerelliſchen Woywoden, Samuel Zalinski, den 
Elbingiſchen Ca Han; Steng.Niemojewski,umd den Marienburgifchen 
Faͤhnrich Zac. Bakowski (* Auch folte die auf Roften des ehmahli⸗ 
— gen en — — Mortangen /geſchehene Beſſe⸗ 
ga e al _ — urgiſchen Schloſſes, noch in dieſem Jahr — 

2 a nei — 

— Aue: ag8 + Eonftit. Yat, Näznäczenie czäfu do Correktury praw 
) Yrt. Commiflya Xieftwä Pomorskiego. 
(9%) Art. Rewizorowie do Zamku Pokrzywnä. 
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Bender Polniſchen Contribution wurde Preuffen nicht vergefien, er 
fondern die Proving mit zween Poborren und eben jo viel Accifen bele⸗ —— 
get *)r obgleich die von dannen anwelende in nichts gewilliget hatten; za Keine 
aber gefchab e8, dag man fich an diellniwerfalien,wiefieinden Preuf: Arnanıde 
ſiſchen Woywodfchaften verlautbarer wurden, nicht kehrte, fondernzum protekiret 
Theil darwieder proteflirte, * 


Die groſſen Städte faſten eine beſondere Proteſtation ab, die fie „zroteharim 
vom Grod zu Bromberg ausfertigen lieffen , in welcher fie nicht nur wieder das , 
‚ber un fondern auch der, zwiſchen den Dominicanern, Nonnen, Sys Zune 
und der Stadt Thorn verordneten Sommißion , und dem Fordanishen juihiemfadr 
Zoll wiederfprachen. ir — 
Selbſt der Koͤnig glaubte nicht, dag Er won den Preuſſen einen Roael 
: Zufnd erlangen würde, daferne Er nicht darum anbalten liefle. Wel re uf 
ches auch ey auf den gewöhnlichen Michaeld:Land- —* - 
‚Tage, zu Thorn, wohin die ge ammten Stände verfchrieben WOrden, ges Aufhub 
; verrichtete : der zugleich meldete , daß die Gelder, zum Teldzuge wieder anhalten laft. 
Moskau, welchem der Pring Vladislausjin eigener Perfon beywoh: 
nen würde, gebraucht werden fülten. 


Anfänglich beflagten fich die Stände, dag wieder ihren Willen, die „Die Stände 

— in das Polniſche Contributions Uniwerſal eingeruckt worden, frieven,daf fie 
‚und bielten für nöhtig, nach dem Urheber eines folchen — feif 

fig forſchen und ihn zur gebührenden Steafe zieben zu laſſen. Die Kids: Tage 


fad) gewefen , dag man vor die Rechtſame des Landes nicht gu ſame er 


z, bisher gefruchtet / da man Polnifcher Seits,fich an feine Vorftellun- ge sr. Sch 
„gen au Privilegien gekehret , fondern gebiergweife ‚ nach eigenem beruckkam 
» Gefallen, über die Preuffen gefchloffen hätte : fo die am Tage liegen⸗ 

„de häufige Proteftationes zur Gnuͤge beftärdeten ». 


Des Koͤniges Begehren wegen der Anlage, empfahl der Culmi: —— 
ſche Biſchof den Ständen aufs nachdruͤcklichſte, welches fo viel würdte, Wopnopfgaf 
dag die Eulmifche und Marienburgifche Nitterfchaft einen Gulden von 32*— 
der Hube, nebſt dem vorhandenen Liberfchuß, der zur Abzahlung Der Yrikkn mn ve 
SmolenskianiſchenSoldaten a. 1614. beliebten Poborren,bewilligte, Die daheimgeblies 
Pommerelliſche Land: Boten, wolten aus Mangel der Bollmacht nichts dene genom̃en. 
— ſondern der dortige Woywode nahm über ſich, den Adel, nach 
einer Heimkunft, zum Beytrit zu bewegen. Zu welchem Ende man den 
Koͤnig, um eine beſondere Zufammen unft diefee Woywodſchaft, in 
Stargard, erſuchte. Wegen des Ermlaͤndiſchen Biſtums, gaben die 
GBeichidten des abweſenden Bifchofeg die Vertroͤſtung / dag es dem Bey: 
foiel der übrigen Stände folgen — Die geſammten Staͤdte er⸗ 


flärten 
| *) ©. das Polnifche Comtib. Uniwerfal am Ende. 
S. Samuei Konarski, Pommerelliſcher Faͤhnrich. 


616, 
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iefache klaͤrten fich zu einer zwwiefachen Malß-Accife auf ein Fahr, und zur Aus 


ı 
w 
a ck —— was von der Acciſe des Jahrs 1614 übrig geblieben. 


Wobey orner, vor fi 2600 Gulden, die fie ‚au Befriedigung der 
Smolenskianer über ihr Gebühr verfchoffen, zu Fürken,ausdungen. 


Bon der Ber, Laut dem Reichs⸗Tags Schluß, folte auf dem gegenwärtigen Land⸗ 


Des 
——— 


Die Städte 
werden dein, 
gerechtigfeit 


Irene 


et? 


Die Evange 
lifche Religis 
end: 
wird ittẽ, 
aber auch ver⸗ 
shediget. 


Tage das Adeliche Recht gebeffert werden. Daher der Culmiſche Bi⸗ 
ſchof Gelegenheit nahm, von der Nohtwendigfeit diefer Berrichtung zu 
reden, nachdem das einheimifche Recht fehr unvollfornen wäre, und man 
zu beflelben — * ſich keiner auswaͤrtigen Geſetze bedienen wolte. 
Er ſchlug hiezu aus jeder Woywodſchaft, zween verftändige Edelleute 
vor, „welche zur anderen Zeit in Graudentz zuſammen kommen; die 
„in dem Land: Recht nicht entfchiedene Fälle aus dem Römifchen einru⸗ 
„, den ; denen übrigen Mängeln mit gutem Bedacht abhelfen; wann 
„ſolches gefchehen, es der Kitterfchaft auf ihren Eleinen Zuſammen⸗ 
„, fünften mittheilen, und hernach auf einen gemeinen Land:Tag brins 
Pr gen folten : von dannen es auf den folgenden Reiche-Tag, ir Könige 
„ lichen Beftätigung, gelangen £önte „.. Der Bifchof wuͤnſchte daß 
„, man feiner echt Derbefferung nöhtig hätte, fondern vielmehr von 
„den Preuffen dasjenige fagen Fönte, was Tacicus von den alten Teut⸗ 
ſchen gefchrieben : es gelten bey ihnen mehr gute Sitten als Geſetze; 
„da hergegen die hiefigen Einfafien , mehr zum Boͤſen, als Guten / 8 
neigt wären „„.._ Welchen Sag er mit dem Beyſpiel der Städte be 
weifen wolte ‚ gleich als warın bey der Ritterfchaft alles wol und loͤblich 
zugienge. „Die Städte, fuhr Er fort, lieffen den Armen und Reichen 

„, nicht gleiches Recht wiederfahren. Sie vorenthielten den Catholi⸗ 
„, Een ihre Kirchen , und da fie diefen gleich durch Königliche Rechts Ur⸗ 
theile wieder zuerfannt würden, fo wolten fie doch denfelben feinen Ger 
», borfam leiften. Sie verachteten des Königes Befehle ; ftelleten gehei⸗ 
„ine Zufammenfünfte an; rüfteten fich zum Wiederftand; und mache 
„ ten fich eines gänglichen Abfals verdächtig. Die Thorner und Dans 
Itziger ſtuͤnden mit den geächteten Elbingern in einem genauen Det: 
„ tandnis und ſtaͤrckten fie dadurch in ihrer Halftarrigkeit ; fo daß ed 


„in Polen * Sprichwort geworden: In Preuſſen ſey kein Gehor⸗ 


ſam. Eyfer fuͤhrte den Biſchof auf die Evangeliſche Religions⸗ 
Freyheit, „welche, feiner Meynung nach, der Koͤnig den Städten nicht 
haͤtte vergönnen koͤñen, weil ſolches zu den Rechtſamen der Geiſtlichkeit 
„gehoͤrete: und der erlaubte Beſitz der Kirchen wäre nicht anders zu ver⸗ 
„ſtehen, als daferne derſelbe rechtmaͤßig erlanget worden, ſo aber die 
Evangeliſchen von dem ihrigen nicht ruͤhmen Fünten „. Die Abge- 
ordneten von Thorn und Dantzig vertheidigten die Religiong-Sreyheit 
und den Befig der Kirchen, aus denen Gründen, die fie fchon zur ande 
‚ren get angeführet, und behaubteten , daß da fich bendes, auf die War⸗ 
ſchauiſche Eonföderation, und auf gewiffe Privilegien fuſſe, es durch 
feinen Rechts Ausſpruch umgeftoffen werden fönte. Aus diefem Sag 
rechtfertigten fie ihren LImgang mit den Elbingern, die fie als getreue 
und gehorfame Unterfaften Ihr. Koͤniglichen Majeſtaͤt ruͤhmeten, ſo zwar 
die Acht erdulden muͤſten, aber nicht verwuͤrckt hätten. Wegen Bepf 
ferung des Land⸗Rechts dungen bie beyden Städte aus, daß a. zu 
rem 
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ihrem Nachtheil eingefchaltet, und dag zu folcher Arbeit die Thorn 

weil fie einige ihrer en zum Adelichen Recht he — IM 
gen werden mögten. Der Schluß in diefer Materie war, ; die Angefegter 
Rechts Befferung, den 14. May künftigen Fahre, durch gewiffe Ber: PH nr 
ordnete von Adel, in Graudeng, vorgenommen werden folte, befferung. 


Der Eulmifche Biſchof richtete hernach feine Rede an die Thor: DieThorner 
ner befonders, die er zum freundlichem Betengen mit den eltern ab ——— 
mit der anderen Geiltlichfeit ermahnte. Er erbot ſich auch die wegen der fragen dube 
Nonnen und Dominicaner beftandene Commißion zu verhindern, und en 
felbft die Sache gütlich zu vermitteln , wozu er die Wonweden von map 
Eulm und Marienburg um Beyſtand erfuchte. Die Abgeordneten 
diefer Stadt dandten für des Biſchofes Wilfährigfeit, zeigten aber an, 
wie ungerecht die Zunöhtigungen ihres@egen Parts wären,und wünfch: 
ir De die Jeſuiter mit ihrem Collegio , nach Culm verfegt werden 
moͤgten. 


Weil der gegenwärtige, zugleich ein ordentlicher Land Tag war, Kests, 
fo nabınen die Rähte auch ‘Proceß-Sachen vor, und hielten für — en 
lich, Diefe Rechts Inſtantz fleißiger, als fonft gefhehen, abzuwarten, Die Hrn Drt iu 
groſſen Städte erinnerten, die Acten an einen ficheren Ort zu verwah⸗ a 
ven. Wozu die Dangiger die Stadt Thorn nochmahls vorfchlugen. 


Vom neuen Sron-Schagmeifter (*), wurde einSschreiben verle- Anfrud des 
fen, darin er, fo wol auf die Ritterfchaft als auf die Städte, wegen eini: ——— 
ger Ruͤckſtaͤnde aus den — Contributionen, Anſpruch machte: niger Gontris 
— man ſich aber mit den Quitungen des Land: Schagmeifterg —— 

uͤtz e. 


Den 2.October, erhielt der Königliche Geſandte feine ſchriftliche Klage über 
Abfertigung, darin die Stände Ihrer Majeſtaͤt von der A in den Zoll» Ein 
teibution Nachricht gaben, und im Namen der Städte, über den Zoll⸗ — bey 
Einnehmer bey Fordan klagten, welcher von den Schifs Leuten, unter (24.) 
dem Borwand,dag fie Feine gebohrne Preuffen wären,eine Geid Steuer Soldate:&in, 
forderte. ey baten fie, die Proving init Eingvartirung der Sof. Wartır. Zand- 
daten Fünftig zu uͤberſehen die Land- Milig in guter Zucht zu halten, Zu eh 
und zum Berderben der fleinen Städte, auf dem Lande feine Monopo- in. 
lia zu verftatten. Die Abfertigung wurde, aus Mangel des Land: „Auf Dein Ban 
Siegeld (**), mit des Culmiſchen Bifchofes, des Culmifcyen Wohwo⸗ nopoia man, 
den , der Stadt Thorn , und des Land: Boten -Marrfchallg , Luc. Hatten. Anftac 
Elzanowski, Petſchaften gefiegelt. | vie dam 

hir 

Wieder die Juͤden, ward ein befonderes Edit ausgefertiget, fich ne im 
aufferhafb den Fahemärdten, bey Verluft ihrer Wagen, Pferde, und Fetideti be 
Waaren, und einer anderweitigen harten Strafe, weder auf dein Lande . Edictwicr 
noch in den Städten, finden zu laſſen. die Juden. 


a a sn P 2 Ver 
(*) Nic, Danilowicz, 


(**) Man Eonte ſich deffen nicht bedienen, teil die Elbinger, die es in * 
sung hatten, zum Land» Tage nicht derſchrieben worden. Eibinger, Verwah 
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Ming Eom möge dem neulichen Reich : Tags: Schluß, hatte die Müng» 
on zu 


mißi Commißon, im Monat October zu Warſchau ihren Fortgang, dabinr 
. die Thorner und Dangiger ihre Abgeordnete gleichfals fhlitten. Was 
mas Scir dafelbft gefchloffen worden, beftund in folgenden Stüden : Es folten 
f. „die Ducaten 75.die Thaler 45 und die Spanifchen Realen 44 Groſchen 
„, gelten; die auswärtigen nicht gangbare Species, in den Müngen von 
= ———— Leuten alfo geſchaͤtzet werden, dag man fie ohne 
n brechen, und daraus einbeimifche prägen Fönne ; in den 
» mten Königlichen Zanden die Müng-Meifter fich einerley Kra⸗ 
„kauiſchen Marc bedienen ; die Ducaten fo viel Affe, als fie Groſchen 
„, gelten, halten ; diejenigen denen am Gewicht mebr als ein Aß fehles 
, te » als untaugliche verworfen, und aus jeder Mard 56! gerhlagen s 
„alle fremde kleine Münge , ausgenommen die halben Bagen, die al» 
„ten Bömifche Brofchen, die Ungariſche Sıhillinge, und die alten Mos⸗ 
>, Eowitifche dzengi, etwan in einer balbjährigen Sriftı verwechfelt oder 
Kon fet ; denen Campiſchen Schillingen der Wehrt von 5 Gro⸗ 
then gefeget ; innerhalb einem Fahr, feine anderthalb Srofchen-Stür 
„de (*), oder andere Fleine Münge, fondern an berfelben ftat, Drey⸗ 
SGroſcher, ſechs⸗Groſcher, zehn: Brofcher , Preußiſche Marde und 

„» Gulden gefchlagen ; das Silber an Korn nicht geringer als drenzehn- 

„ löthig feyn, auf gewifien Kammern wardiret, und das fchlecht bes 

„ fundene confifcieet ; an Schlag-Schag von jeder Mard fein, kein 

3, Brofchen , wegen Müng:Lohn aber, vor die Marck, an drey Gro⸗ 

„ fhern, ı4,an ſechs-Groſchen, 13, an — Marcken und 

„Gulden, 12 Groſchen ogen; aus einer Krakauiſchen Marck, 105. 

„drey Groſcher, 52ſechs⸗ Groſcher, 31 15 zehn Groſcher, 15,5 Marck, 

3, 101, Gulden verfertiget; die Muͤntzen von einerley unter ſich uͤberein⸗ 
„tommenden Schrot und Korn geichlagen , fo daß den Müng: Meis 

ſtern wegen des Schrots an den groben Sorten, nichts, an den drey⸗ 

* und zehn⸗Groſchern, auf jede Marck, drey Groſchen, am Korn 

aber aufs höchfte anderthalb Pfennige nachzuſehen; die Muͤntze alle 
J Jahr, nach einem neuen Stempel, mit Benfesung der Fahr: Zahl ge⸗ 
* „praͤget; und nicht nur die Muͤntz Verfalſcher/ Beſchneider, und die ſo 
i ohne ein Recht dazu zu haben, mungeten,gefteafet,fondern auch denen, 
ſo die fehwereren Sorten verfchmelgeten, und blos die geringeren im 

„» Gange liefien, die Hand abgehauen und ihre Güter eingezogen wer 

Bnterfugung » OR  Dienebft unterfuchten die Commiſſarlen, Die feit dein Jahr 
er fegt ger 1604 in den Königlichen Landen geprägte Mungen, und fanden, daß 
(afasense die zu Dankig und Krafau gefchlagene, wie auch die Wilnifchen und 
Rigiſchen Schillinge von jegigem Fahr, mit dem damabligen Schluß uͤ⸗ 
bereinfämen. Gin gleiches bemerckten fie bey denen Brombergifihen 

anwindie Dreypoͤlckern, da hergegen die vom Alnfange dieſes Jahres, 8, und die 
— vom vorigen, 33 Groſchen auf die Marck, weniger hielten. In Preuſ⸗ 
i ſen fölte 6108 zu Thorn und Dangig gemünger werden, welchesder goͤ⸗ 
Reihe: nig nur den Dangigern vergönnen, wegen der Thorner aber, als dier 
Says anfein weil fie eine Beitlang nicht germünget, nacy der Meynung Ihro Maje- 
Anden Rip. ſtaͤt, des Privilegii verluftig geworden , e8 der Entfcheidung des Reiche: 
Grl.dandene Tages anbeim ftellen. wolte. Darwieder die anweſenden beyde — 
proteitir» 


(*) Man nennet fie insgemein Dreppölder. 


ah fe 9 


». 
„ 


257 


2 


SIGISMUNDUS Ill 17 


proteftirten. : Ferner baten die Sommiffarien den König, den i — 
zu bewegen, in feinen Landen, eine in Polnifchen Keic oe arten 
geMünge ſchlagen zu laſſen. Welches Ihro Maje ſtat uchen zufag- 195 Winde m 
te... Schlüslich ward belieber, nach Verlauf eines Badees, aufe neue Ditere änge 
ufammen zukommen, und fünftig alle zwey Jahr dergleichen Müng- Deredung su 

eredungen zu halten. _ Der König war hie feine Perfon mit allem Pl 
— — She kn ah 

N. ebmbaltung der Stände aber, muſte bi 

den Keich® Tag ausgeitellet bleiben. ER 


diefem Jahr fturben, der Sulmifche Unterkaͤmmerer zuglei 
RE hun und Marienburgiſcher ohne Lud er kammer: voR 
ber , und der Abr zur Olive, David Konarsfi. Des erfteren Bebdie: nenkun, da 
nungen vertheilte der König ı fo, daß der bisherige arienburgifihelln- " 
terkammerer, Jac.Sczepanski, Culmiſcher, und des verftorbenen Bru⸗ 

der, Melchior Weiher, Schr meifter und Darienburgifcher Oeconomus ‚Peid. Weir 
wurde. Die Marienburgifche Untereämmerer-Ötelle erhielt der Star: Kirikand- 
gardifche Staroft, Matt. Niemojewski, der auf den Michaels: Land- und a eh 
a. 3 —— Er — — * 286 Abtey/ be: Iduner 
wur er Culmiſche Woywode, vor einen ſeiner blich/ 

weil der König dieſelbe dem Adam Trebnitz verlieh. * | 


Polen machte man, zu dem Feldzuge des Printzen Vladislai Zuri 
teieberiosfaun — die, weil fie 3 er ——ãA als es 38 
die Contributiong Gelder zuliefjen, zur Ausführung des Vorhabens y R 
sicht zureichend waren. In Preuſſen, wurden Teutſche geworben, Sn 
die in den Qvartieren und beym Durchzuge übel hauſeten, und auf der 
Einfafien-Koften, alleriey Uppigfeiten ungeftcaft ausübten. Die Städ- im. 
te wurden befonderg , um die Vorauszahlung der Acciſen und um ein SBeepmitiges 
freywilligestöelhend, an Gelder Pulver und anderem Krieges-Geräht Gefepend von 
angefpeochen , darin fie ſich dem Hofe nach —— erwie Den Keäbten 

en. Zu Ende des Aprils, brach der Printz von au auf, tur: Aufbrud des 
2 aber im Zuge gehindert, wie Er auf Annäherung der Türen, einen Yanyer Bla 
geofjen Theil der Ihin zugeordneten Truppen, dein Eron-geld-Heren, (A 
ak fo fange in Vol- 
i 


hynien ftille , bis der $eld-Herr, ohne dazu gevollimächtiget zu feyn, mit &trofener 
dem commandirenden Füeifhen Bafla einen eieden Brtenfeh, hatte, — de 


won welchen der vornehinfte Artickel war, dag die Cron Polen, ſich fer- 
ein Die Moldauifipe Ungelegenbeiten nicht mifden, fondern der Or 
tomannifchen Pforte dafelbft freye Hände laſſen folte. So bald nach⸗ 
gehends die Truppen , wieder zum 5 — — waren, ruckte Er 
weiter fort, und am bis Wiazma, 36. Mosfowitifche Meilen von der 
aubt-Stabt Moskau gelegen , allwo Er, wegen der einfallenden ftar» 
en KRälte,die Winter-Qvartiere bezog ; nachdem feine vornehmſte Krie⸗ 
— darin beſtanden, daß er jet gedachtes Wiazına und 
tarodub erobert (*). u nenn 
Der König war indeſſen pack. dab es dem Pringen nk an wichaelt 
— ER: e 


(*) Piafecius unter dem Jaht 1617. 
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— 1 Geld fehlen m He und fo wie er ſchon vorher-die —— Staͤdte 

Thora. um ein fre — anſprechen laſſen, alſo fchicfte Er an die 

dortige de , auf den Michaels⸗Land⸗ Tag zu Thorn 

feinen landen a der fie » unter dem Vorwand, ald warn fie es 

35* den ie gl in r na dur — — — fie et» 

vonden —— nterſtellig ſeyn ‚ auf eine. andere ihnen gefällige 
— der gemeinen Def — anmahnte. 


ee wi diefer Gelegenheit, logie ber Land: — Melchior 

verbietet dem — uber den Cron⸗Schatzmeiſter, dag ihm derſelbe den Titel eines 

Zand ‚Eher Sch meifterd zu führen verboten, und überlied dem Gutbefinden der 

u lie Ständer ob er diefem Begehren nachleben folte ; maſſen weder er, noch 

iu bedienen, auch fein Vorgänger, eine ſchriftliche Beltallung über das Land:Schaß- 
me — bey Hofe erlangen koͤnnen. 


> Daran I Schluß ſammtlicher Staͤnde war, daß der Land⸗ Schatzmei⸗ 
Tebren ol. fter ſich fi eng it, nach dem Beyſpiel der Vorfahren, — bes 
* dienen, und ſich durch Feine Drohungen ſchrecken laſſen ſoſte, wie ſie 
—* En auch den König, in der Abfertigung feines Befandten, baten, ihm, 
(25.) ie fonft gewöhnlich gewefen , die gefuchte Beftallung zu ertbeilen, und 
ihn dabey , wieder die Zunöhtigungen des Cron » Schagmeifters, aller» 
‚gnäbigft zu ſchützen. 


Das wieder die Juͤben neulich‘ ausgefertigte Edit , brachte nicht 
Y Kenn —— Senatoren in Bewegung, als die ſich derſelben 


ict * annahmen/ ſondern es veranlaſte auch den König ſelbſt, die 
— * nd ‚aufb .. Michneld:Land:Tage, durch ein Schreiben ernfilich zu 
—— ermahnen, das Edi nicht zu vollziehen, ſondern entweder die Sache 


terhaft nad bis an den Heike: Tag —— oder die —* den beym Hof⸗ Gericht 
—Se a, rechtlich * beſprechen. m Willen Ihrer Maje⸗ 
ber weht über ftät, doch mit —— he geoffen ——— nach, und 
Edict hal, hub zu — aemeibeteß Edi, durch einen befonderen Schluß (**) auf; 
darwieder die nn von Thorn und — eine Prote ation 


beylegten. 
ylegt au 


(*) Felix Kos Abt zu Tim 
(**) Selbiger war von den anweſenden Adelichen Rähten, ale den benden Bis 
kösfen, Eulmifchen Woywoden, dem Eulmifchen UnterfÄmmerer und dem Lande 
Boten-Marrfchall unterfchrieben und gefiegelt. Der Prot:ftation. Schrift,hatten der 
Eutmifche Biſchof und die Stade Thorn, ihre Siegel vorgedruckt, 


SIGISMUNDUS M. 19 6 


Zu Folge der jüngften Warfchauifihen Müng-Beredung, famen _Rönislige 
nach Preuffen Königliche Befehle, die Ducaten zu 75. und die Thaler zu Fu eht 
45. Groſchen zu nehmen. Daneben ward den Dangigern aufgetragen, Ducaten und 
die zur See eingeführte fremde Münge zu wardieren und ihr Gehalt, Tpaler., 
zu jedermanns Nachricht, befannt zu machen, damit fie nicht Höher, als — 
Nach ihrem innerlichen Wehet, ausgegeben werben mögte, Beydes marbieren. 
fonte nicht beobachet werden, weil die Königlichen Müng: Meiſter, in 
der Crone, durch das häufige Einwechfeln des groben Silber- Geldes, 
den Preisdefleiben fteigerten, wornach fich die Kaufleute und übrige Ein 
faffen richteten. Daher man dem Könige rieht, die Müngen ſo lange zu 
ſchluͤſſen / big man einen geöfferen Borraht an Silber haben würde, 


Zur Unterſuchung und Entfcheidung der Streitigkeiten welche Königl. Com. 
die Thorniſchen Dominicaner und Nonnen mit der dortigen Stade hat- mifton ın 
ten, fanden ſich dafelbft, laut dem Schluß des Reichs: Tags , die Koͤnigli⸗ —— 
chen Commiſſarien, im Monat Junio ein (*), die, ungeachtet die Thor: nerrund Non 
ner wieder ihre Berichtbarfeit proteſtirten, dennoch in ihrem Vorhaben "Say. 
fortfuhren , den gemeldeten Geiftlichen alles anerkannten , die Stadt , 
wie man ed nennet,in contumaciam verurtheilten, und dem Culmiſchen gorftenung 
Woyhwoden / welcher dag Haubt von der Eommißion war, die Execu⸗ darnicdr an 
tion aufteugen. Die Thorner wandten ſich zum Könige, und ellten den König. 
Ihro Majeftär unterthänigft vor » „daß von ben Durchl. Rönigen in 
Be unge ehmahls denen Preußifchen Ständen die Berficherung geide 
„ben, daß, auffer wenn wegen der Grengen , und der Erb: Säle ein gm 
‚, Steeit entftünde ‚ feine Commißiones verordnet werben folten. Die über di 6 it 
ſv Rechts bätten die Städte, biß jego genoffen , ja man hätte ihnen — 
„nicht einmahl zu dee Ereutz Herren Zeiten dergleichen Commißones, —— 
wie die gegenwärtige, aufdeingen fönnen, weil das Erkaͤnntnis über 
„ihre Privilegien und Rechtſame / bey niemanden , ald dem oberften 
Landes Herrn, geftanden. Selbſt die beftändige Gewohnheit bewaͤh⸗ 

„re ed, dag fie nirgend anders, ald vor Ihro Königliche Majeſtaͤt, 

„ belanget werden fönten. Es fiehe demnach ein jeder, daß es wieder 

die ofenbahre Rechte laufe, warn die Stadt Thorn ſich dem Aug 

„, foruch folher Commiflarien, von denen einige, theils auf den Kleinen 

„ 2and-Tagen ı theild auf dem Reichs Tage, die Partey der Dominica- 

„, ner und Nonnen genommen, und die zu ihrem Bortheil beftandene Con⸗ 

,, ftitution Geäftigft befordert , die auch fonft der Stadt gebäßig » und 

‚bios vom Gegentheil erbeten wären, unterwerfen folte ,.. Zuletzt 

bezeigten die Thorner , daß fie vor Königlicher Majeftät, als dem eingi- 

gen rechtmäßigen Richter , Ihrem Wieder⸗Part Red und Antwort zu ger 

ben bereit wären. Wofelbft auch hernach der Streit entfihieden worden. „,, 

Diejenigen, die aus befonderer Liebe zur Geiſtlichkeit, mit dieſem er 

Betragen der Thorner übel zufrieden waren, befamen bald bernach,neue ed wege 

Gelegenheit, ihren Eyfer über die Stadt —— Joh.Bialo- & trafen 

chowski, ein Edelmann, der von den Dominicanern ein Dornen ge⸗ Iaffen „pfien 
pachtet 


nn ne 5 0 — ee 

(*) Es waren diefelben, die der König auf dem Reichs Tage wegen der Nonnen 
ernannt hatte, denen nachgehends, von Ihro Majertät zugleich der Dominicanee 
Sache aufgetragen worden. Nur der Rawiſche Woywode ausgenommen, als wel⸗ 
ehjer vorher mit Tode abgegangen tar. 
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1617. pachtet hatte , unterftund fich in der Thornifchen Heide reifende Leute 
; anzubalten, und ihnen, mit der Piftole auf der Bruft, Geld abzudrin⸗ 
oo se gen. Der Raht au Thorn, welcher diefed Verfahren als einen Straf: 
sun,“ ſen⸗Raub anfahe,lieg den Thäter einziehen, und ihm den 16,September 
den Kopf herunter fehlagen. Die der Stadt Abgünftige, gaben den 
Bialochowski für unſchuldig an, und dag man ihn blog, weil er von 
den Dominicanern ein Borwerd arrendiret gehabt, hingerichtet hätte. 
Der angrengende Eujawifche Adel gerieht darüber in Bewegung, und 
lies durch Abgeordnete, fo wol diefe ald auch dee Dominicaner Sache 
den Preußiſchen Ständen , auf dem Michaels-Land-Tage, beſtens em⸗ 
bie) en. Des geföpften Witwe, Brüder und übrige Bluts Berwand⸗ 
te, fanden fich gleichfals ein, und fuchten, nachdem fie die vermeynte Un⸗ 
uld des Verbrechers, mit groſſer Heftigfeit vorgetragen ‚den wieder 
n geführten Proces ungültig zu machen. Die anweſenden Lands 
Boten, wurden durch des von Bürgern vergoffene Adelihe Blut erhi- 
ed und verlangten von den Nähten, daß fie den König bitten mögten, 
aruͤber, noch vor dem Reichs-Tage, eine genaue Unterſuchung zu ver» 
ordnen. Die Thorner hingegen , behaubteten den vom Bialochowski 
begangenen Straffen: Raub, und erboten ſich gegen einen jeden, zum 
rechtlichen Erfenntnis Königlicher Majeſtaͤt. Dahin es auch die Raͤhte 
Zor orhr gefangen iieffen / und wofelbft die Sache fich bis ins. Fahr 1619 verzogen,da 
En | —* — 28 en zo Auguft, im Relations · Gericht/ von der Anklage los 
gezehlet wurden. | | 


Der mitden In was fürlimftänden fich die Elbinger, wegen ihres fchon vergli- 
enge chenen Kirchen Procefies, bisher befunden, habe ich unter dem 5 
getrofeneBer, Fahr gemeldet. Es ſties ſich blos daran, dag der König, weder den 
lei —* getrofenen Vertrag nach dem Sinn der Elbinger beſtaͤtigen, noch we» 
haar lan, gen des DBefigeg der übrigen Kirchen, eine folche Verficherung, wie fie 
siehung gela 
aen es verlangten, ertheilen wolte. Der Ermlaͤndiſche Biſchof/ welcher 

ſich um beydes fleißig bemuͤhte, erhielt vom Könige im Febr. die Bol 

macht, die Elbinger im Namen Ihrer Majeſtaͤt zu vergnugen, der auch 

ein gewiſſes Formular auffeßte, fo die Stadt anzunehmen destwegen 
Bedenden trug, weil es nicht vom Könige Selbft war ausgefertiget 

worden. SHiedurch geſchah es, dag im April die Acht durch frifchellnis 

werfalien gleichfam erneuert, alle Gemeinfchaft mit der Stadt verbos 

ten ‚ und derfelben Einwohner und Güter allenthalben anzuhalten, be 

fohlen wurde. Die anderen beyde geöfleren Städte, nahmen fich ih⸗ 

rer bedrängten Nachbarin, theild beym Könige, theils bey verfchiedenen 
Senatoren, nach Möglichkeit an. Selbſt der Ermländifche Bifchof 

that vor fie bey Ihro Majeftät einen Vorſpruch und erlangte endlich 
Tiestatt ber, fölgende Berficherung : „daß der Abtrit der Altſtaͤtiſchen Pfarr: Kirche, 
IangteRönigl. „, dem bey der Crönung * Majeſtaͤt ausgefertigten Elbingiſchen 
Verfiherung. ,, Privilegio, keinesweges verfänglich ſeyn, fondern felbineg 
„die völlige Kraft, die ed anfangs gehabt, ferner behalten, auch eg der 

„, Stadt in allen Stüden unveränderlich gelaffen , und alfo, vermöge 

„’ bemfelben, fowol in als auflerhalb ihren Ringmauren, fo weit ſich ihre 

»» Gebiet erſtrecket in denen Kirchen, Spitälern, und im Kiofter, (o fie 

„ bisher beſeſſen, die Religion, nach dem Augfpurgifchen nn 

„ohne 
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„ohne: Stöhrung, frey ausgeübet, und niemanden des Glaubens ive- 1617, 
», gen, einiger Berdruß zugefuͤget werden folte „... SHiemit waren die 
Elbinger zufrieden, die auch den 19. October, den ehmahligen Bergleich, _. 
zu Heilsberg befefligten, und ohne auf die Königliche Defätigung Au —— 
warten, die altſtaͤtiſche Pfarr⸗Kirche —— verfprachen , ſo bald die alıf unge 
die worgemeldete Berfiherung, unter Reichs Siegel, würde ſeyn —— 
ausgefertiget, und die Acht:gänglich aufgehoben worden. Beydes ger anckmr 
ſchah im Anfange des Novembers (*,.. Worauf die Kirche dem Pfar- 
rer, Sigismund Steinfon, den 22ften felbigen Monats übergeben, und 
mit. dem Anfange des folgenden Jahres, zum Catholiſchen Gottes⸗ 
a rg — —— — — Acden Land 
* e im vorigen t, zur Verbeſſerung des Adelichen Lan 
Rechts, beliebte Zuſammentunft, hatte zu der angefepten Bei keinen ik 
Kortgang gehabt, fondern die Stände machten aufden Michaels Land⸗ —8 
Tage, einen neuen Schluß, fich desfal gegen den_4ten December in Rebts , ber 
Thorn einzufinden : weiches die Wohwoden ihres Det durch Lniwer: Trmmancihigt 
fälien, zu jedermanns Nachricht, fund thun folten. Das legtere geſchah achiei worden. 
nicht, daher zu.der beftimmten Zeit, nur vier von Adel aus dem Cul⸗ 
mifchen, und einer aus dem Marienburgifchen nach Thornfamen,die, 
ungeachtet ihrer ſchwachen rs r einige zur vermeynten Beflerung 
des Land Rechts gehörige Artickel abfaften : darmwieder ihnen die Thor- 
ner, in ihrem und der übrigen Städte Namen, eine Proteftarion durch 
einen Land-Berichts: Boten, überreichen lieſſen. e denn auch die 
-verfertigten Artickel von der gefarhten Ritterſchaft nicht angenommen, 
fondern das Land-Recht unverändert gelafien worden. | 
Genen das Ende dieſes es, verlied der Culmiſche Woywode Todt des Cul. 
Stentzel Dzialinsti / ein Sohn Johannis und Bruder des Nicolas Dpia- milden on 
:Jingfi,die beyde,wor ihmrin gleicher Würde —— waren, das Zeit gef Dyinlinti. 
liche. Seineerfte Ehren: Stafel war. die Elbingifche Eaftellaney , bey ı 
‘der Er fich dem Adel dermaffen gefällig zu machen wuſte, daß er/ faſt in 
allen Reichs Tags Inſtructionen, der Koͤniglichen ferneren Belohnung 
empfohlen wurde. Ihr Majeſtaͤt verlieh ihm darauf die Starofteyen 
Tolfemit und. Roggenhaufen, und da er die legtere im Jahr 1515. wie: 
der abtreten muſte, wurden ihm aus derfelben —* zwey tauſend 
Gulden angewieſen. Als gg oywode, gewann er 
die Gunſt der Geiſtlichkeit, wie er fich der Elbinger Achte : Erklärung 
fo eyfrig angelegen feyn lied. Diefes ward ihm zwar durch die Eulmi- 
ſche Woywodſchaft veraoiten, allein dee Eulmifche Bliſchof achtete ihn 
‚einer geöfferen Erkenntlichkeit würdig ,.die nicht bios auf Jan fondern 
big auf deſſen Kinder geben muͤſte. Wie dann berfelbe ſolches dem 
: Könige in dem legteren Reichs: Tage zu Gemuͤhte führete,und wünfchte, 
daß es Ihr. Majeflät niemahls an Leuten fehlen mögte, die, fo wie der 
Woywode, die Hoheit Ihr. Majeftät und Dero Befehle, gegen die Wie: 
derfeglichfeit der Städte, in Preuffen zu handhaben wuͤſten. 
diefem Zabr,erwies der Woywode = ſtlichkeit den legten Dienft, . 
j . ar 1 W 
(*) Die Siegelung geſchah den sten November, und die Aufhebung der Acht iſt 


Tages vorherdatiret. Kraft.derfelben,folten zugleich die bisher angehaltene Büter,den 
Elbingern zurückgegeben werden. 
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1617. er bey der Thorniſchen Commißlon, den Dominicanern und Nonnen, 
alles was fie nur begehrten, zuerfannte. Bey ſolchen Umftänden,Eons 
te er der Städte Freund nicht feyn, wieder die er auch Parthey nahm, 
fo oft ſie, entweder mit der Cleriſey oder der Ritterſchaft, in Streit ge , 
riebtn. Worin er nicht nur feiner —— Neigung, fondern zu⸗ 
gleich dem — der meiſten Adelichen Raͤhte folgte, die ſich Wercks 

. machten, die Städte wegen ihrer Religions und anderen Freyheiten an⸗ 

Neue Boy zufechten. Die durch feinen Tod erledigte Culmiſche Woywodfchaft,gab 
Ben aa der König dem Marienburgifihen Woywoden, Joh. Weiher, und die 
rind. Sam. Marienburgifche den Dangiger Eaftellan, —— Konarski, an deſſen 
Konarsfiwird Stelle, der bisherige Pommerellifche Faͤhnrich, Samuel Konarski, die 
DangigerGw Taſtellaney gelangen Die Staroftey Tolfemit, bekam des verſtorbe⸗ 
nen Woywoden Sohn, Stengel Dzialinski. 


Vorbereitung Der Krieg mie Moskau, bielt den König nicht ab,auf die Wieder» 
au@roberung Fefangung des Schwedifchen Erb⸗Reichs zu denden, Ein gewifier 
Keihe Ad Deiterreichiftper Grawe , von Althan , trug Ihr. Majeftät an, ohne De- 
den. Borfhlag ro Koften, in Teutfchland eine Armee von erwa funfzig taufend Mann 
* —— u werben, ſelbige nach Preuſſen au bringen , und von bier nach 
aa weden zu überfchifen. Der König, der hierauf, wie auf etwas 
gewiſſes baute , Med zum voraus , allerley Schriften in Schweden 
auftreuen,um die Einfaffen zur Annehinung feiner Parthey zu bewegen, 

obgleich noch Feine Macht vorhanden war, die fie hätte unterftügen 

Ge 5 koͤnnen. Nach Daͤnemiarck, ward der damahls noch Marienburgi⸗ 
0 ſche Woywode, Joh. Weiher, ald Geſandter geſchicktt, Der ſich des dor- 
tigen Hofes, dermaſſen verſichern ſolte, daß wo man ja von demſelben 

keine Hülfe zu gewarten, doch auch feine Hinderung zu fürchten hätte, 
Die Ber Der Stadt Dangig, welcher man bisher den freyen pn mit Schwes 
de den vergönnet, ward angedeutet, denfelben nunmehro völlig aufzuhe⸗ 
aufSchweden: ben, und alle aus Schweden fommende Schife und Güter mit Arreft 
au handeln. zu belegen, - Allein die Stadt machte ſich von diefem Befehl los, und 
erhielt fich bey der Handlungs⸗Freyheit, nachdem fie dem Könige vor: 

eftellet harte, dag die Schweden dadurch würden gereiget werden, fich 

Des Ringes Dutch Repreflalien an die Dangiger-Schife, auch wol gar durch eine 
Abfihten auf Landung auf Preufien zu rächen. Das ganze Vorhaben auf Schwe- 
felbiges BED den gieng zuruͤck, als von der enttworffenen Althaniſchen Arinee fein 
gängg. Mann zum DVorfchein kam , und die im folgenden Fahr ausgebroche- 
ne Böhmifche Unruhe, mufte dem Grawen zur Entſchuldigung dienen, 

warum er die verfprochene Bölder nicht nach Preuffen liefern koͤnnen. 
Inzwiſchen, diente dag Gerücht von des Königes Zurüftungen dazu, 
ae der König von Schweden, um feinem Feinde vorzukommen, bey 
giefland ui be: Die Bölder ausfegte, denen Wolmar Farensbach, Dunamunde und 
mägtigen 9 dag Migifche Block Haus, duch Berrähteren einräumte, Worauf Sa- 
Herter, vie a, IB, Pernau und Windau folgten... Die Ankunft des Littauifchen Un: 
ber fat alle ter⸗Feld⸗ Herrn, Radziwils, —* den Feindlichen Wafen gleichſam das 
wie: u de: gr und da Farensbach wieder zu den Polen — konten die 
3 weden von den eingenommenen Plägen, nichts als Pernau bes 


haubten. | - 
Polen 
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ten aber hatte nicht nur Schweden und u, ſondern zu⸗ Belorgliglei 

gleich die Tuͤrcken und Tattarn, als Feinde» zu fürchten. Denn ob; mabatlı 
ar mit den Türken der Friede ——— worden, fo war 

eften Dauer doch fehr zweifelhaft, weil fie gefchehen liefen , daß. die Die Tattarn 

Zattaen in Podolien einen Einfall thaten, die mit deito gröfferer Beu⸗ fd in Podolr 

de zurüdfehrten, je weniger man ihre Ankunft vernuhter hatte, en 


Der Zufand des Polniſchen Reichs war alfo gefährlich, und 
bie Derfaffung denen Belorglichkeiten nicht gemäß, —— und oe 
beſte Theil der a. ‚ dienteunter dem gen Vladislao in Mog: %4,Folnikhen 
fan. Die Fleine Armee, die der Littauifche Unter Feld Herr in Lief⸗ a 
land commmandirte , dorfte ihren Fortgang , nicht fowol ihrer eigenen 
Macht, ald vielmehr der Untreu des Farensbachs zufchreiben, die auch 
nicht im Stande war dag Feld zu halten, fo bald ein friſcher Entſatz aus 
Schweden anlangete. ie Brengen gegen die Türden und Tattarn 
ſah man von Soldaten faft entblöffet, dag es fehiene, als warm die dor- 
die Sicherheit , fehlechterdings auf den "Willen des Feindes berubere. 

Ein gleiches konte man von Preuffen fagen, und fund es nur bey dern 

Könige von Schweden ‚vermittelit einer Landung ‚den Sitz des Krieges 

bieher zu verlegen. Sigismundus , erkannte nicht nur die Gefahr ſeiner Ditdan&rin; 
Länder, fondern führtefieauch den gefammten Ständen , auf ihren flet- geniaGemipt 
nen Zand-Zagen, zu Gemüht,damitfie diefelbe wol erwegen, und zur re 
Sicherheit des gemeinen Vaterlandes, nöhtige und zureichende Mittel, 

auf dem Reichs Tage anzeigen und bewilligen mögten. 


Uber das war denen auf den Reichs Tag gewehlten Boten, dag: ehe der 
jenige nochmahls zu befordern mitgegeben» was Ihnen wegen der Art Jafruct. auf 
u rahtfchlagen und zu ſchlieſſen, ſchon neulich war empfohlen worden. zu, 7 
vo wurden noch andere Artikel, ald von den Sommißionen; (ar.) 
von Berbefferung des Adelichen Rechts ; von der freyen Fifcherey in den —2 — 
— Seen; vom Fordaniſchen ZoN; von der Thorniſchen Muͤh⸗ —* 
ie zu Leibih und dem Thornifehen > en-@eld , wiederhohlet, und fels "elmanms 
2 


s Grob in 
eh te a la are 3 ee 
C) Bonden Nähten tvaren zugegen ‚der Eulmifche Bifchof Joh. Kucborski, —*2 
der Culmifche Woywode, Joh. Weiher, der Eibingiſche Caſtelan Stens. Niemojews- 
Li, und die Abgeordneten der groſſen Staͤdte: von Thorn/ Joh. Preuß Burgerm. Dan. 
Eotke Rathm. von Elbing Zac. Braun Burgerm. Criſp. Stuͤmer Rahtm. von Dantzig 
Ernſt Keri und Adrian von der Linde behde Rahtmaͤnner. 
(**) Felix, Kos Abt zu Pelplin. 
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nigen Schaf: Ställen (die Kirchen: & dadurch andeutende) die 1618, 
Heerde wenigrin andern, gar- Beine Wolke trige. 1 * er 


Beil ber gegenwärtige Sand-Fagr der — war, den der Elbin · Nyrg 


Die Stadt Riga, hatte an die Preußiſche Stände ein Schreiben _xiage der 
abgehen laffen » in welchen fie die Verraͤhterey ded Wolmar Farend- Stadrfigei, 
bachs, und die von ihm auf ihren Bor-Städten und Ländereyen began ya Zarensı 

ene Raubereyen und Gewalthätigfeiten meldete , anbey bat , die bag 
abtfchläge dabin zu richten, damit entweder durch einen Stillftand 
von eglichen Fahren, oder vermittelft einem beftändigen Frieden, die Ru⸗ 
be in Liefland hergeftellet, und da ſolches nicht erfolgen Eönte, der Stadt 
bey Fortfegung des Krieges, ein zulänglicher Zuſchub gereichet, und die 
Soldaten, in gebührender Zucht gehalten, endlich Farensbach » wegen 
feiner geoben Verbrechen, zur verdienten Strafe gezogen würde. Wor⸗ 
auf die Stände den Land Boten mitgaben , beym Könige, vor bie Ri⸗ DiePreuffen 
ger eine Erfegung des erlittenen Schadens, und wieder den Farensbach nehm BA 
ie gebübrende Strafe auszuwärden, u 


Auf dem Reichs: Tagerfiel in Anſehung —— wenig dend- SqlechieVer 
würdges vor, Ihre fehwache Anzahl () warliefach,dag man weder, Fihtumg, her 
wie fonft zu geſchehen pflegte ‚ uber den Zuftand der Proving befonders Zen ai 
rahtfchlagternoch auch das gemeine Anliegen dem Könige vorteug. Zwe⸗ ae 
en Tage vor Endigung ded Reichs Tages, hielten fie beym Könige, um 
Audieng an, die ihnen aber —— mit Vorſchuͤtzung des Zeit⸗ — 
Mangels, verfagte. Die Landes · Inſtruction war alſo vergeblich ab- rain 
faft, die auch, wie die Materie von der Eontribution vorfam, von den: 
Boten überfcheitten wurde, indem fie derſelben zuwieder, einen Pobor be- Bober von den 
—— —— —— —3 — — Eron —* — 
meiſter, die Provintz von dem Fo aniſchen d EHEN, und Reichs » Ta 
erhielten desfals gute Verteöftung. 7, bervilliget, ” 
Conventub 


Der König war mit dem einen Pobor der Preuffen nicht zufrie zorcomiie 
den, fondern verlangte,daß nach dem Benfpiel der Polniſchen Woywod⸗ ri 
ſchaften, die Proving ſich zu a. — moͤgte. Bungee 42 


NER = a 
(*) Eshattenfich don den Raͤhten blos der Culmiſche Bifchof,der ElblngiſcheCa ⸗ 
ftellan, der Marienburgifche Unterkaͤmmeret, der fich zugleich für einen kand⸗Boten aus 
dem&ulmifchen gebrauchen lies, und die Abgeordneten von Thorn und Dantzig eingefun · 
den, Bonden Land Boten twarendiemeiften ausgeblieben. 
(**) S.das Unimerfal Poborowy von Diefem Reiche Tage, .. 
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1618. de berief Er die geſammten Stände , auf den gewöhnlichen Stanislai⸗ 

zurechter Zeit Land⸗Tag nach Marienburg, von denen aber viele ausblieben, weil es 

mit den Einladungs:Schreiben unrichtig zugegangen war. n der 

Eulmifchen Woywodfihaft trafen fie zu rechter Zeit ein. In denen, 

die an die Marienburgifche gelangten, war weder Die Zeit der Fleinen Zus 

fammentunft, noch auch die Diaterie worüber zu vabtichlagen ausge- 

druckt. Dem Pommerelliſchen Woywoden aber, wurden fie jo fpät ein» 

haͤndiget, dag er. nicht einmahl Zeit gehabt den Adel — zu 

fordern? und die kleinen Städte, waren gar nicht zum Land⸗Tage ge⸗ 

—— nur worden, Daber hatten nur die aus dem Eulmifchen ihre Boten 

—— di ß icket, und bie von den kleinen Städten anwefende, waren blog, um. 

Beten, nor hre Procefie abzuwarten, zugegen. Von den Räbten, hatten fich der 

gen geweſen. Eulmiſche Biſchof, die Eaitelläne von Elbing und Dangig, die Inter: 

fämmerer von Culm und Marienburg und der geoflen Städte Abges 

Espesteiftung ordnete eingefunden ; unter denen der Gaftellan von Dangig, Samuel 

H Dantiger — als neulichſt ernandter Landes⸗Raht, den gewöhnlichen Eyd 
ete. | | 


Die antvefen, Das erfte, was nach des Königlihen Gefandten (*) Werbung 
den Boti,bleis vorgieng, war, daß die Boten aus dem Eulmifchen, den von der Ritters 
ben neo Den ſchaft, feit einigen Jahren, wegen des Abtrits in ihr Zimmer, faſt auf 
ten inderäp allen Land: Tagen getriebenen Streit, fortfeßten, und ihre fehwache An» 
te Ziner Da» zahl, als eine Lirfach, warum fie bey den Rähten bleiben Fönten, anfuͤhr⸗ 
en gen. Die Adelichen Räte Runden ihnen ſolches, doch nur vor Diefes 
mabl, zu, obgleich Die groffen Städte darwieder protefticten. Aus wel- 

firen. 
em Erempel, der Adel in den folgenden Fahren ein Recht Herzuleiten 
chte. Die, fo von den Fleinen Städten, wie zuvor gedacht, wegen 
ver eigenen Angelegenheiten augegen waren,genoffen in diefem&Stuf, 

mit den Land⸗Boten, gleichen Vorrechts. 


Der aufden Was die vom Könige geforderte Anlage betraf, fi i 
* t ſo beſtaͤtigte die 
Ritterſchaft nicht nur den auf den Reichs⸗Tage beliebten Pobor, ſon⸗ 
—— N dern that noch) den 2 binzu (**) ; und der eine, folte —— 
ein neuer bi, Pfingſten und Jacobi, der andere von Michaelis bis Martini eingeſam̃⸗ 
zu getban. let werben. ie rap Städte bewilligten zwo einfache Acciſen auf. 

ein Fahr, von Pfingiten anzu rechnen : womit zugleich die Fleineren bes 

feget wurden. Gemeldete Eontribution, ſolte auch im Erinländifchen 
Brise, Biſtum entrichtet werden, dem zween, im Namen des dortigen Biſcho⸗ 
ten imo Accu fes, anwefende Canonici wiederfprachen, und es nicht anders gelten laf 
fen in mr en wolten , als fo ferne die Einfaffen des Stifte, auf ihrer befonderen 
er, Zufammenfunft , die Einwilligung dazu — würden. Welches Vor 
beffen Einnils recht fie mit Anfuͤhrung der alten Gewohnheit, und Borzeigung eines: 
—— Königlichen Refcripts vom Jahr 1614. behaubteten. Dem ungeacht, 
De #8 ward dag Biftum, zur Entrichtung der Poborren und Acciſen, im Eon- 
(28.) tributions Uniwerſal, ſchlechterdings angehalten, 


ee a 
) Selbiger tvar Joh. Loka, Staroſte zu Borzechau in Pommerellen. u 
”*) eder betrug einen Gulden von des Hude. —* 
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m 700098, 
In der Abfertigung des Gefandten, baten die Stände den Könige Land , 

„die gemeinen und Beinen Zand-Tage zu vechter Zeit anzufegen, und 32 

auf jene die kleinen Städte mit zu berufen ; die aus Preuffen aufden nſchen 

s» Reihe Tagen anwefende, zur Königlichen Audieng , welches auf dem a2. 

„letzteren nicht gefcheben war, zu laflen ; die Proving mit Durchzuͤ⸗ te auf diefelbe 

» gen und Einquartirungen der Soldaten allergnädig au verfchonen; su berufen. 


‚ und die Einfaffen, wieder den Sordanifchen Zoll brer Koͤnigi Audi, 
3, hußdreichft zu fhügen „. gell, dep ig: den 
(Der Ban = 
/ Der Land-Schagmeifter (*), machte den Ständen bekannt, daß 
der Cron⸗Schatz, — der AN Arnd von den 1616 1 ton 


1617, von der Proving einen Nach⸗Reſt, von 34149 fl. fordere, unddar- Shatmeilter 
über vom Scjap-Zeibunal u Radom, durch ein Lietheil erkennen faffen Srosns neue 
wolle, Woraufan den Eron-Schagmeifer gelchrieben ward, daß die eines Rü 
Preuſſen das ihre richtig egablet hätten, und folches durch Duitungen fund wu$ 
beglaubigen koͤnten: nebk m Erfuchen, nichts über fie durch des Ra: Eontib, Sin 
dormifche Tribunal, als darunter fie nicht gehöreren, verfügen zu fafjen. Ip ie ‚u wil 
Weil aber die groffen Städte wuften, daß dag Tribunal No vornehm· apemikhen 
lich über fle einer Gerichtbarfeit anzumaſſen gedächte,fo wurd'ten Sie,zu Tribunal er 
deren Ablehnung, bey den Nähten eine Vorfcheift an den König (**) —— — 
und einen Zandes:Schlug, aus (*"*). Selbſt das Tribunal, wurde in Ständen 
einem befonderen Briefe erfuchet, die Städte mit feinem zu ver · gehadenvo⸗ 
unruhigen, ſondern den Cron Schatz, an Ihr. Majeſtaͤt, Dero Hof⸗Ge⸗ rer. 

richt die Staͤdte eintzig erkenneten, zu verweiſen. 30) 


Beym Beſchlus diefer Zuſammenkunſt, verſprach der Culmifche creme 
Bilchof, die Beſtellung ud ta weicher gegen eine jährliche ber zu befei 
Befoldungr die Berichts: Bücher auf den Land: Tagen Führen folte, auf u 
der künftigen Michaets-Tagfart zu beforden, und die Nähte zur fleiit: Anm arer 
ger Befuchung der gewöhnlichen Land: Tage zu bewegen, imgleichen 
Sorge zu tragen, dag die hin und wieder zerftreuete Rechts⸗Acten bey: 
ſammen gebracht würden, - 


Der gemeldeten Vorſorge ungeacht / ergieng dennoch vom Radd- Suibımane 
mifchen Tribunal eine Ladung an die. groſſe Städte, und der König er: vors Radomis 
mahnte fierihre Quitungen dafeloR, kraft der jünaften Reichd-Tags:Con- 1% Erdmel 
firution (****)aufzulegen. Wie derTerinin einftel,liefen dieStädte durch 
einen Vollmächtiger, ihre Einwendung wieder die En ie 


(*) Bon demfelbenift als etwas befonderes zu mercken, dab er auf dem gegen, yandzag, 
wärtigen kLand⸗ Tage, feinen®ig bey den Rähten, zwiſchen den Unterkaͤmmeren und den ee 
Abgeordneten der groffen Städte, genommen, * den Rähıe 

(**) Beyde Schreiben,fo mol das, was anden Koͤnig als auch was anden Cron⸗ aeieket. 
Echatmeifter abgegangen, fteden in der Immunit. Civit, Prusf, a Jurisd, Jud. Tribu- f 


I, N, . 8. = N f 
— *5 S. die angezogene Schrift. N. 9. a, | 
) At, TribynalRadomski. —— ——— zwar 
aus der Culmifchen Woywodſchaft, kuc. Etzanoweki Culmiſcher Faͤhnrich aus der Mas 
rienb. Matt. Niemojewski Marienb. Untetkaͤmmerer, aus det Pommerelliſchen, Jae. 
Tucholka, Tuchelſchet Land⸗Schoͤppe, su Bepfiger verordnet waren, 
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18. TREE EEE IE EEE WETTE EEE — ——— 
— Tribunals beybringen, welches nichts deſto weniger die Rechnungen 
— an den des Cron Schatzes / ſelt dem Fahr 1613 unterſuchte, und, weil es ſich et⸗ 
3 was gewifies zu verabſcheiden nicht getraute, die Sache an den naͤchſten 

Reichs⸗Tag verwieg : wofelbft nicht nur die Städte, fondern zugleich die 
Erben des vorigen Zand:Schagmeifterg, Red und Antwort geben ſolten. 


ah Auf diefe Art, wurden die Städte vom Radomifchen Tribunal 

mit denDomi, verunruhiget, Sie muften aber auch danebft,mit der Catholiſchen Geiſt⸗ 

nicaner und [ich£eit rechten. Die Thorner ſchwebten, wie aus dern —— 

am nen abzunehmen, mit den Nonnen und Dominicanern bey Hofe Iım 

geieget. Proceß, und erhielten in dieſem Fahr wieder die legreren, einen vor- 

| theilhaften Ausſpruch. Mit ihrem Pfarrer waren fie fehon feit dem 

ahr 1614 verwickelt gewefen, wozu die bey den Eatholifchen Glaubens: 

Fe Verwandten übliche Procebionen, Anlas gegeben hatten. Denn, am 

ß * yo. 

mit den Cat Marcus Feſt des gemeldeten Jahres, hielt der Vicarius des Pfarrer, 

liten wegen eine anfehnliche Proceßion, aus der Johanns Kirche über den Marckt, 

ip welches den Einwohnern defto fremder vorkam / da, feit dem die Evan 

ben Dardt. gelifche Religion die Oberhand befommen, die Catholicken bey folchen 

| Silen ihren Zug nicht über den Marckt, fondern durch die Neben- 

traſſen, von einer Kirche zur andern, genommen hatten. Der Ber 

dacht, in welchem damahls die Jeſuiter ſtunden, machte, dag ınan dies 

fe Neuerung ihrem Angeben zufchrieb, und Daher die Folge für fehr ge: 

faͤhrlich urtheilte. Wie die Proceßion den Tag vor Himmelfahrt, 

gs zweyten mabl wieder kam, ward ihr der Zugang auf den Mardit, 

urch VBorziehung der Ketten, gewebret, weldyes die Catholicken alg ei- 

ne gewaltfame Kraͤnckung ihrer frehen Religlions Ubung anfahen, dar- 

wieder fie proteſtirten und bey Hofe groſſe Klage führten. Der Pfar⸗ 

leibe ge, der Joh. Prevantius, lieg die Stadt ausladen,-und da er bald darauf 

| * ee fturb , fegte defien Nachfolger Valent. Sczavinski,den Proceß fort, wel: 

im Relationd, cher den Sonnabend vor Judica. a. 1616. beym Relations- Gericht, ein 

Sericht. Urtheil in Contumäciam. erhielt : daß die Stadt , durch Hinderung 

„ der Procegion übel gehandelt , und eine willführliche Strafe, die der 

„Koͤnig zur anderen Zeit benennen wolte, verwürcket hätte; inzwifchen, 

>, folte folches Funftig nicht mehr gefchehen, fondern der Raht, bey einer 

„Buſſe von 50. taufend Ducaten; allem Unweſen zu fteuren, und die: 

. „Ijenigen, ſo der Catholiſchen Kirche und derfelben Geiſtlichkeit einige 

vrocehiones » Schtnach oder Gewalt zufügen würden, hart zu ftrafen verbunden 

abermahlsge',, ey... - Der Naht wufte fein beffer Mittel, allem Tumult wieder 

a efoig, die atholiden vorzubeugen, als wann er den Zug der Proceßion über 

teeadungnah den Mardt ferner heinete „welches auch an den Seonfeiönamd-Seflen, 

He. des vorigen. und gegenwärtigen Jahres ins Werd gerichtet wurde. So 

aber der König als eine Libertretung des neulichen Urtheils anfahe, und 
die Stadt abermahls vor ſich laden lied, | 


| der J Hienebſt machte der Anwachs der Jeſuiter den Thornern nicht 
Se su geringe Beforglichkeit. IhreSchüler, end bisindie 400. ſtarck rech⸗ 
dern. nete, uͤbten allerfey Frevel aus, und vermehrten dadurch die an ſich ſchon 
groſſe Berbitterung.des gemeinen Mannes. Der Orden felbft, erwei- 

av. deied Dr 1 ‘ terte 
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er "or 
tekte die bisher innengehabte Gebäude, und faufte die daran ſtoſſende Denen: die 
Häufer an fich : welches die Stadt zu Höhren vermeynte, da fie den . den 
daziı nötigen Kalk und andere Bau- Materialen anbielt , und von ee 
den gekauften Häufeen die Bürgerlichen Gebühre forderte : fo der ben Bau um 
König: fire unchriftlich erklährte, und durch ein ernſtliches Mandat a 
unterfagte.'. : Auf das Mandat folgte eine Ladung und € nrechtlicher ergangenes 
De beym Hof-@ericht , allwo den 22. Junii des Sahreg 1620. verab: Mandat, an 
cheidet ward: dag die nöhtigen Verbefferungen ber Kirche und Schu: ——— 
fe, vermöge dem ehmahls mit dem Pfarrer — Vergleich vom folgreswtpeik. 
Naht gefcheben ; die Zefuiter die Häufer fo fie bisher bewohnet,zubauen 

beruges 1; wegen der. anderen aber. ſo ſie neulichft — ob ſie 

nebitlich diefeiben befigen und bauen konten, der Rechts Gang bey Ho⸗ 

fe ofen ſtehen; und der ihnen verdorbene Kalck gefchäget und entwes _ 

der an deſſen Stelle anderer gegeben oder bezahlet werden folte. Der 
Unter:Cangler, Lipski , hätte gern vor die Stadt ein geneigtered Ur⸗ | 
theil abgefaffet, oder den Proces auf eine längere Zeit verzögert. Er ſtell⸗ _ nparthepis 
tezudem Ende Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt vor >, aß die gegenwärtigen Laͤuf⸗ (des Betagen 
„te dergleichen Sachen vorzunehmen nicht füglich geftatteten, fondern 1er,canian. 
„dag es Dienlicher wäre, wann man fie ausſetzte, und es durch einen ' 
‚ Reiche-Schlug entſcheiden Tiefe, wie es mit den Jeſuitern wegen Kau⸗ 

‚fung llegender Gründe au balten fey.. Die Patres wären zwar 

„, gettöfürchtige und = iche Leute , deren Aufnehmen billig zu bes 

fordern, weil aber er, der Unter:Gangler, nicht im Gericht ie Lob⸗ 

> Reden zu halten, fondern einem jeden Gerechtigkeit zu handhaben, 

2 fo fäheer nicht, wie man won dem zwoifchen der Stadt und dem Pfar⸗ 

„rer ehmahls geſchloſſenen Verglei — oder denſelben wieder 

deſſen eigentlichen Verſtand — oͤnne,Allein die Gegen⸗ 
Bemahung des anweſenden Culmiſchen Biſchofes, machte es / daß das 

ũrtheit fo wie ich. es vorher angeführet, abgefafiet wurde, 


Det peikben demCujawifchen Bifchofe und derſtadt Dantzig/ we· Der Pruccs 
en Verwaltung der Noñen Guͤter ehmahlsgeführte Proces,twar a.160r, en dem 
n.der Appellation ans Relationg-Gericht fteben geblieben (9), und feit Bf u 
der Zeit nicht weiter fortgefeget worden. Im vorigen Fahr, machte ——— 
ien der Biſchoſ Paul Wolucki, auf. Anftiften der Nonnen wieder rege, —— 
wozu die vom Naht geſchehene Wahl zweener neuen Vorfteher , Gele: dortigen Ron 
gene gab. Der Anfang ward mit einem Königlichen Befehl, denen Eten wind 
fat abgefprochenen Redhts-Letheilen nachzuleben, gemacht: tooenuf —— 
eine Ladung ans Affefforial-Gericht folgte, welches der Stadt wegen d ” 
vergangenen, eineBuffe von zehn taufend, und. wegen des Fünftigen, ej- 
ne Bewehrervon zwangig taufend Ungarifches Gulden, androhte. Den 
1r. Zulii gegenwärtigen Jahres / ward emBifchofe die Verwaltung der „Erna 
onnen-Büter ganglich zugeſprochen, und der Stadt davon abzuftehen, * 
hey Strafe von zo’taufend Ducaten anbefohlen , davon nicht nur die 
Dangiger, fondern auch der Bifchof, weil fein Gegen-Part, wegen des 
vergangenen, mit feiner würdlichen —— beleget worden, ans 
Relations⸗Gericht appellirten: — Koͤnig, den 7. — 
as 


’ 


0) ©.den vorhergehenden Band. P-334- 
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1618. das vorige Urtheil in allen Stüden beftätigte. Solchem nachıtrug der 
Bifchof die Verwaltung der gemeldeten Güter , feinem Officialin Dan- 
Big , Adam Golinski, auf dem fie die Stadt nicht zuftund, fondern fich 
| —— in dem Beſitz des bisher genoſſenen Rechts, zu bar en fürchte. Die: 
runs‘ fes veranlafte im folgenden Fahr, eine abermahlige Ladung nach Hofer 
die aber nicht fortgefeget wurde, weil beyde Theile Die Sache auf eini⸗ 
ge Monate auszuitellen beliebten, um inzwifchen gefällige Mittel zum 
— gütlichen Vergleich auszufinden. 
ich agels⸗ 
DER Auf dem Michaels-Land-Tage zu Thorn, meldete der Culmiſche 
—— — Bifchof, ba er an die Erben feines Vorfahren Matt. von Konppat, 
und des Eulmifchen Woywoden Lud. von Mortangen, um die Einlie⸗ 
ten ferung der Rechts-Acten gefthrieben, aber feine Antwort erhalten hät- 
nes Derreten, fe, weswegen die Schreiben wiederhohlet werden müften. Die Be 
Säreibens. ftelung eines befonderen Schreiberg, verſchob geineldeter Bifchof bis 
Si ur zahleeicheren Anweſenheit der Raͤhte (*), da inzwilchender Eulmis 
rel fihe Lande Schreiber, der dazu ein Mecht zu haben vermennte , Diefed 
and: Las . q ’ 
tie and-To Amt verwalten koͤnte. Zu mehrerer Förderung der Gerechtigkeit, wa 
en,in Anne beliebet, daß die gewöhnlichen Land» Tage, warn gleich nur einer von 
nur eines ade, Den Adelichen Nähten zugegen wäre, dennoch ihren Fortgang haben 
lien Land» folten. Diele waren die Stüde, die auf dem legteren Land-Tage, bis 
—— zur gegenwärtigen Zufammenfunft waren ausgeſetzet worden. Auf 
fer felbigen, ift weiter nichts vorgegangen, als dag man diejenigen Pro⸗ 
cefle, fo eingefihrieben gewefen, gerichtet. 


al. Syn diefem Fahr, gieng der Pelnlinifche Abt Felix Kos, mit Tode 
DojienRad- ab, um deffen Stelle, fih der Dangiger Official, Golinski, bemühte, 
folger. die aber der König, den 14.May, mit einem Mönchen deffelben Kioſters, 
Leonard Rembowski,befegte. Daher der Preußifchen Stände Bor: 
ſprach, welche fie aus dein Stanislai- Land Tage, vor den Ehriftoph 
Klinski, einen Bruder im gemeldeten Kiofter,thaten, bey Hofe zu fpät 
Soldaten in anlangte. 
1.nah Mob Der Bring Vladislaus; hielt fich annoch bey der Armee in Mos⸗ 
au geworben. Eau auf/ zu Dienft,eine Compagnie Dragoner,und zwo zu Fußr 
er von zwey hundert Mann, in Preuſſen geworben wurden: denen 
er Eulmifche Woywode, bey Dirfchau den Mufter-Plag anwies. 
Hochgedachter Pring, ruckte, fo bald eg die Fahre: Zeit litte, aus den 
Winter-Quartieren, und nahm feinen Zug auf die Haubt-Stadt Mos⸗ 
fau, die er den gangen Sommer belagert bielte, und inzwifchen die 
Kuffen , fich Ihm al ihrem ehmahls gewehlten Heren zu unterwer- 
fen, auffordern lies. Von der andern Seite, brachen die Kofafen in 
die zotaufend ſtarck, ein, die, wo fie hinkamen, alles mit Feuer und 
Schwerd verhehrten. 

Dieſes war nicht vermögend, die Ruffen zum Abfall von ihrem 
Gzaar, Michael Federovitz, zu bewegen, und der eh ſich nicht im 
Stande, den Krieg länger fortzufegen, weil der Geld⸗Mangel fich * 

u 


*) YUnjego waren auffer dem Biſchofe nur der Dangiger Eaftellan, der Eulmi- 
ſche ne und —— St die Abgeordnete —— 


Verlauf des 
dortigen Feld» 
zuges. 
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und mehr bervortbat, und man aus Polen, wegen ber fteten Bereitfcha 
wieder einen Tartaeifchen Einfall, —* Enrfas u konte. 9 — 
—— zur guͤtlichen Handlung / wobey 


geeiten machten, da ſie aus den aufgefangenen Briefen erja- fi 


S 

ben „wie ſehr dee Hof, wegen der Tattarn, einen Frieden mit Moskau 
verlangte. Zu &nde des Derembers,einigte manfich über einen Wa⸗ 
fen-Anftand, von vierzehn und einem aan fo,daß die Gefanges 
nen von beyden Theilen frey gegeben ; die Seftung Sinolensfo, nebft 
den Hergogtümern Sewerien, Ezernihow und Nowogrodet den Por 
len gelafien ; und die anderen von ihnen eingenommenen Derter, wie⸗ 
der abgetreten werden folten (*), 


Bon bein Borhaben der Tattarn, beffen ich ———— eriwehnet, 
war man zeitig gnug verfländiget worden, daher der 
lee (**) und $eld-Herr Zolkiewski , ſich mit einer Armee von 23tau= 


fend Mann,iumrer Kamieniec fegte. Hieſelbſt erwartete Er den Feind⸗ 


den Er anzugreifen ſich nicht getraute, wie derfelbe in die zotaufend 
Mann ftard,aufibn anruckte. Die Tattarn fielen alfo die Armee von 
binten an, und würden den Haufen des Woywoden von Kiow, Za- 
moyski,gänglich niedergemacht haben, wann nicht der Feld-Herr, 400 
Musgvetirer zu Hülfe gefchider hätte. Mach diefem, durchftreiften 
fie Bolhynien, und nahmen mit einer groffen Beute, und einer Ans 
bi von faft dreyßig taufend Gefangenen , ohne einige Hinderung, 
hren Ruͤckweg. Sie ſchickten auſſer dem noch verſchiedene Par⸗ 
teyen aus, deren eine, beym Abzuge von ben Koſaken geſchlagen, und 
ihr der Raub wieder abgebrungen wurde. Hergegen war eine andere, 
von vier taufend Dann, glüdlicher , die in Roht Reuſſen einbrach , den 
Eron: Wachtmeifter Zamoyski, unter wegen a deſſen Gemahlin 
und Kinder gefangen 24 uͤhrte, und bis acht Meilen jenfeits Leinbe 
alles verhehrte. Dieſe Streifereyen erwedten ein groſſes Misvergnuͤ⸗ 
en über die Aufuͤhrung des Eron:Feld-Heren, der mit einer ſo zahirei⸗ 
en Armee einen bloffen Zufchauer abzugeben ſchiene. Zolkiewski, 
brachte auf dem folgenden Xeichd-Tage zu feiner Entfchuldigung bey, 
Er den Tattarn den Eingang ins Reid) deswegen nicht gewehret, we 
der König ihm Kamieniec, als worauf der Feind fein Augenmerd’geri 
tet gehabt, vornehmlich zu decken anbefohten, hätte auch keine Schlacht 
wagen wollen, weil man bey einem wiedrigen Ausgange , die pr 
Tuͤrckiſche Macht, der Erone auf den Hals wurde gezogen haben, fo ein: 
g durch die Erhaltung der Armee gehindert worden. Lim aber den 
unftigen übelen Auslequngen feiner Feinde zu entgehen, bat der Feld⸗ 
Herr den König, ihn dieſes Amts zu erlaſſen: dagegen Ihr. Königl. Mas 
jetät durch den Linter-Eangler , und der Senat durch den Gnesnifchen 
Erg-Bifchof, ihre Zufriedenheit über fein Verhalten bezeigten, und ihm 
anlagen, das Commando über die — noch weiter zu behalten. 
2 er 
(*) ©. Piafecium unter dem Fahr 16 10, 
(**) Zolkievski hatte diefe Würde auf dem legteren Reichs, Tage erlanget, nach⸗ 
der bisherige Groß» Eansler, Felix Kryski, geftorben war, und der Unter-Canler, 


enr, Firley, wegen des erlangten Plockiſchen Biftums,das Meine Siegel zuruͤck geben 


muͤſſen. 


ma 
Crou/ Feld» 


1618, 


e Ruflen deſtomehr Bafen-Stit- 


and mit den 
uflen. 


Tattarifche 


ron Groß · Cantz⸗ Streifereen, 
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Furt wegen Der Feld: Herr hatte groffe Urſach gehabt, wegen der Türden be- 

der Zurden. ſorgt zu ſeyn, weil der Skinder Baſſa, eine ſtarcke Anzahl Truppen an 
der Grentze in Bereitfchaft hielte. Selbſt der König war wegen eined 
Angriefs in Furcht, und beivurb ſich beyin Chur -Fürften von Bran⸗ 
denburg um Hülfe. Ihr. Majeftät wurde auch nicht ehe berubiget, bis 
Nachricht einlief, dag der Baſſa fich zurück gezogen hatte. 


a Mit Schweden, wurde ein Stillſtand auf 2. Fahr, von Martini 
an zu rechnen, getrofen, wobey ausgedungen ward , daß ehe der Krieg 
wieder angienge, felbiger drey Monat vorher angefündiget, und fo lan⸗ 
ge folches nicht geſchehe, nichts feindliches unternommen werden folte, 


Ausgelchrie, Diefed war die damahlige Aufferliche Befchafenbeit der Cron Po- 
og Reicht l en, welche der König mit den Ständen, auf dem dieichs Sage (*) in 
or Band, reifere —— ziehen, und von der Er den Preuſſen, durch ſeinen 
Tag zu Wars Gefandten (**) d. 2. Jaͤner, auf den Land-Tage zu Marienburg, Nach⸗ 
0, richt erthellen lies. Der mit Moskau getrofene Stillftand, war da- 
ten machen mahls noch nicht befannt, deswegen die Fortfeßung des dortigen Krie⸗ 
© * es mit unter die Stuͤcke, darüber zu rahtſchlagen, geſetzet worden. 
abiutreten. _ Die erfte Schwierigkeit machten auf dem Land-Tage , die Abgeordnete 
der Ritterfchaft, in deren Namen, ihe Marrfchall, Lucas Elzanowski, 
anhielt, dag man fie zum Abtrit in ihr befonderes Zimmer nicht nöhti- 

eo mögte. Er bezog fich in diefem Fall auf Erempel, da man die 

and- Boten bey den Raͤhten geduldet, welches —* deſto ehr geſche⸗ 

ben muͤſte, indem man von den Angelegenheiten der gangen Crone 
rahtfchlagen fülte , wobey nöhtig wäre , daß die Ritterfchaft , bevor fie 

zum Schluß fchritte, der Nähte Meynungen anhöhrete. Die Nähte 

verwiefen fie auf den alten Gebrauch, und dafernefieeine Neuerung eins 

up verlangeten, möaten fie fich bey einer zahlveicheren Anwefen- 

t der Rähte (***) melden. Die Gefchicten der groſſen Städte, 

thaten noch = daß fie nicht anders, ald nach der hergebrachten Ge: 

wohnbeit An ra tfihlagen, gevollmächtiget wären. Der Marrfihall 

mennte, fein Begehren fen der Gewohnheit gemäß, weil er etliche mahl 

beym Stimmen der Nähte geblieben wäre , welches Balinski , Bo⸗ 

te aus dem Marienburgifchen, von feiner Perfon in die 6 mahl ge⸗ 

fchehen zu feyn, vechnete : und der Marrfchall fegte hinzu, dag die Rit⸗ 

terfchaft e8 nicht begehren würde, wenn man darwicder eine gültige 

— —— Urſach anfuͤhren koͤnte. Der Ermlaͤndiſche Biſchof bat, ſich demjeni⸗ 
—— gen was allbereit angeführet worden, zu bequemen, und die Städte 
beit. rohten mit einer Proteftation. Worauf die Boten vor dieſes mahl 
abzutreten fich erklärten , anbey die Städte erfuchten, ſich Fünftig, mit 
Vorſchuͤtzung ihrer Bollmachten, nicht zu wiederfegen, weil auf ſolchen 
Fall die thaft von den Land: Tagen gänglich wegbleiben würde. . 
Es 


(*) Er war u Warſchau auf den 22. Jaͤner angeſetzet. 
(**) Mich. Dzialinski Erml. Canonicum. 
”**) Denn anjetzo waren, auſſer den Abgeordneten der groſſen Städte, nur der 
Ermlaͤndiſche Biſchof, die Woywoden von Marienburg und Pommerellen, und der 
Dangiger Eaftelan zugegen. 
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ee a a Ei ee a, 
Es ward alfo nady dein alten Gebrauch gerahtfchlaget, und die —** 

Stände ſtimmten darin überein, daß bey jetzigen Läuften, der Crone ei⸗ ben nen 

ne Beyſteuer zugefehret , felbige aber nicht ehr als nach dem Reichs- yem Reiche, 

Zage bewilliget werden mufte: nur der Marienburgiſche Woywode Tageın bewil 

hielt vor beſſer wann es jedesmahl auf dem Reichs Tage geſchehe, weil lan 

durch einen — Verzug, eine gute Gelegenheit, etwas mit Vor⸗ 

theil zu unternehmen, verabſaͤumet werden koͤnte; und der von Pom ⸗ Zoiſqlag / au⸗ 

merellen ſchlug vor, anſtat der vielen Contributionen, von — Be⸗ ver bc 

zirck eine gewille Anzahl Soldaten darzuftellen, und beft ni zu un: Anlagen, eine 

terhalten. Der Ermländifche Bifchof, beklagte fich, daß die Einfaffen per beikunie 

feines Stifte zu hart beleget würden, indem fie von der brauch = umd su halten. 

unbrauchbaren Hube gleich viel zahlen muͤſten: welches ein im Na- 

‚men des dortigen Capituls anmeenber Canonicus beftärdte, und ſich 

nebft dem Bifchofe um eine Erleichterung bemühte. Weswegen den * 

Land: Boten mitgegeben ward, einen Reichs-Schluß auszuwuͤrcken, diebaauhbart 

vermittelt welchem, entweder die brauchbaren von den unbrauchba- Dub: von den 

‚ren Huben durch Commiſſarien abgefondert , oder auf eine ande⸗ iu unterieis 

ve Art dem Biſtum geholfen werden moͤgte. Vorgemeldeter Woy⸗ den , 

wode von Marienburg, gedachte in feiner Stimme des gänglihen Ber: „Klage über 

falls der Landes: Frenbeiten , infonderheit der zur Ungebühr ausge: Mandate,und 

brachten Königlichen Mandaten , und der ungerechten Urtheile der Tri⸗ über das Pol: 

bmaliften, die mit dem Preußifchen Adel, nicht anders als mit Züden, Ude Trıdw 

verführen. Diefe Dinge fagte Er, wären die innerlichen Feinde, von de: 

nen man weit mehr Schaden, als von den Türden zu fürchten hätte. 

Er rechnete mit dazu die fchlechte Münge, und fchob die Schuld auf SHlehte 

den König, auf den Eron:Schagmeifter , und auf die geringe Sorafalt 

der groſſen Städte. Die Städte, ſchlugen zur Steuerung des jegt er- 

wehnten Ubels gewiffe Mittel vor,über welche fich dieStände in der Lan⸗ 

des⸗ Fnftruction dermaffen einigten: ,, daß die Einfuhr der auswaͤrti⸗ weittel wo, 

„gen geringeren Dune verboten; die ſchon eingebrachte, in gewiffer durg —** 

*— getilget ; der Thaler nicht höher als zu 48.und der Ducaten zu as 

., 78. Grofihen genommen; die neuen Seeländifche und Trangöfifche iu fegen- 

.„ Gulden , imgleichen die Camper Schillinge, gänglich abgefchafer; 

und die Prägung neuer Fleinen Muͤntze, im gangen Königreich Po⸗ 

J fen * in dem Hertzogthum Preuſſen eine Zeitlang eingeſtellet wer⸗ 

» en Io te *2 * 


— 

Die groſſen Staͤdte trugen ihr beſonderes Anliegen, wegen des — 

Radomiſchen Teibunald, vorswieder deſſen neulichen Ausſpruch fie eine 3* 

roteſtation abgefaft hatten ‚ die ſie im Namen der gefamınten Stän- Yomikpnzri 

e, unter dem —— auszufertigen baten. Dieſes wolte der bunals gegen 

Land-Boten Marrfchall nicht zugeben, weil dag Tribunal, ſich auf ei. Me-Stbr, 
ne Reichd-Conftitution, fo die damahls aus Preuſſen anwefende Boten 
mit bewwilliget , gründe. Es wurde daher die Proteftation C*) blos 
im Namen der Städte, jedoch unter dem Landes Siegel ausgegeben ; 
bienebft wieder dag Unterfangen bet Tribunals, ſo in die Abfertl⸗ 

* | 


gung 


m Ermlän 
i 


(*) Sie ſtehet in der Immunit, Civitat, Prusf. a Jurisd. Jud. Trib, N. 10, 
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69, gung des Königlichen Befandten, ald auch in die Rei 8: Inſtru⸗ 
= erion ein befonderer Artikel eingerudet — 


„„zubalt der Die übrigen Stüde, aus welchen die Inftruction beftund, waren 
—— Fi groffen Theils aus der legteren niet betrafen , die Durch 
den Reihe, zuge und Einqvar en der Soldaten ; die Berbefferung des Ade- 
} dei tirungen d d die Ver des A 
Äng: ichen Rechts; die Königlichen Commißionen ; die Freyheit zu fiſchen 
Gr.) in den Königlichen Seen ; die Ergängung der Preusifchen Schlöffer; 
“den denen Städten ehmahls verbotenen Kauf Adeliher Guͤter; die 
Beitrafung der Edelleute ; die ae wenn die den Keich® : Tagen vor- 
———— Land: Tage in Preuſſen, zu halten: Die Beſtaͤtigung des 
and: Schagmeifter- Amts; die Befreyung vom Fordaniſchen Zoll; 
das Brüden-Geld der Stadt Thorn ; und das dem Dorf Topolno ver: 
—— liehene StadtRecht. Dielen war beygefuͤget: „daß die alten Preuſ 
Gaeeeh ſiſche Rechte in ihrer Kraft erhalten, und ſelbigen zuwieder keine 
reif, Bey, „neue eingeführet ; die Ehren:Aemter und Starofteyen , mit Hindan- 
fie! > „ſetzung der Coadjutorien und Anwartungen, wolverdienten ſashaf⸗ 
nafe-lictpeite, „, ten Einzöglingen gegeben ; von denen aus Preuffen zum Tribunal 
Anterfuchung? „, verordnneten Beyſitzern, der Eyd nicht nach dem Sormular der Voly⸗ 
ng d der Eyd nicht nach d iar der Bol 
auf den 8 niſchen, fondern anderer Polnifhen Wonwodfiharten genom⸗ 
Band.» Gage, » men; bie Preußifche Ritterſchaft, auf dem Tribunal, nach ihrem 
Sälüffeeiner ,, verbefferten Land: Recht gerichtet, und die Verbrecher laut der in Po⸗ 
b Land-Recht gerich d die Verbrecher laut der in P 
—An „len uͤblichen Gewohnheit geſtrafet; die Unterſuchungen der Koͤnigli⸗ 
‚tod in vem·chen Güter gaͤntzlich aufgehoben ; die auf den Land Tagen beſtande⸗ 
mercl, cura⸗, ne Schluͤſſe als ein Geſetz angeſehen, und die Preußiſchen Einwoh⸗ 
gr „ner nach denfelben gerichtet ; der Schlug einer Woywodſchaft, oder 
Hrivilegie der », AUCH nur eines en Beirdd, ohne Nachtheil der anderen Woy⸗ 
!leinen Staͤ „, wodfchaften, dafelbft für gültig erkannt ; zum Grod in der Pom⸗ 
= », merellifchen 2cywobfhalt, anftat Schöne’ ein anderer Ort ange: 
», wiefen ; niemanden, ald denen, die nach dem Zeugnig des Land Ge⸗ 
„richts, wegen Bloͤdigkeit fich felbft nicht vorftehen koͤnnen, Euratoreg 
» — ur Ergaͤntzung des Marienburgiſchen Schloſſes die 
„noͤhtigen Gelder angewieſen; die kleinen Städte, bey ihren Recht⸗ 
„ famen gehandhaber, und fie weder von den geworbenen Soldaten, 
„noch der Kand-Milig mit eingem Ungemach befehweret werden mög« 
22 ten 220 Xx. 
ee Die Einſaſſen des Marienburgiſchen Werders, hielten bey d 
Bemühung d’ ! eu) ben 
Cinfaffen des Ständen an, eine Vorforache in Inſtruction einzuruden, daß 
Prager ihnen die freye Ubung der Evangelifchen Religion, nur in ihren Häu- 
wegen der ſern, verftattet würde, Worin die Rähte ſich ihnen geneigt er- 
vongiiht Re wieſen, und desfals einen Artikel abfaffen lieffen. Allein, der im 
Kgions-Ubig. Namen des Eulmifchen Biſchofes anwelende Canonicus, Szawinski, 
" brachte die Land- Boten in eine ſolche Bewegung, daß auf diefer In⸗ 
ſtaͤndigkeit, der gemeldete Artickel gelöfchet werden muſte. Ä 


a 5 
Preufien3 Auf dem Reichs: Tage, war man mit Ausfindung der —* au 
ı s 


(*) ©. dieangezogene Immunit. N. 11. 12. 
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damahligen Laͤuften noͤhtigen Belder beſchaͤftiget: zu welchem Ende — 
verſchiedene Mittel, und unter denfelben, Zölle in —— use am 
vorgefihlagen wurden. Dem fich die von dannen anwefende Boten CHF gedie _ 
wiederjegten, und dadurch, den Schluß diefer verfänglichen Sache hin⸗ Tontribution 
tertrieben. Wie fle dann auch, in Anfehung der von den Reihs-Stän: yom Reihe, 
den bewilligten Gonteibution, I nad) der Vorſchrift ihrer Znftruction Zuge instand 
verhielten, und felbige an ihre daheimgebliebene Brüder nahmen (*). 2 


Von den Rähten, waren auf dem Reichs⸗Tage zu Warfchau,die bey- „Der Köni 
den Biſchofe/ der Culmiſche Unterfärherer (**) un Bieülbseoränete Dr —— 
—5— Städte zugegen, die nebſt den Land-Boten,egliche Artickel aus der Bahter 

andes Inſtruction zogen, und, felbige dem Könige vorzutragen,fich um Shwierigteis 
eine geheime Audieng bewurben. Der König machte anfangs Schwie⸗ "dient 
rigkeit / fie vor fich zu lafien, weil fie diefe alte Gewohnheit in den zwey 
legteren Reichs Tagen nicht beobachtet hatten, bis Ihr. Majeſtaͤt nen 
dazu den 2. Märg anſetzte. Diejenigen Stüde, ſo man dem Könige Articel, fo 
empfahl, betrafen die Erhaltung der — Privilegien , inſon· Hay rum 
derheit des Einzäglings: Rechts ; die Befreyung vom dordaniſchen ZoR; ra 
die Krieges: Zucht fo wol der Fremden, als der and-Wiiliß ; und die Un⸗ 
terfuchung der Huben im Ermlandiſchen Biftum. Zwoar verlangten 
die Städte, dab man zugleich des Artickels von der Münge ertwehnen yapın pen 
moͤgte, allein die anderen Stände wolten es nicht zugeben, weil fie Wink Och 
wuiten , daß der König, — des daraus ziehenden Vortheils, in die Gen nigt er⸗ 
Schlüffung der Müngen nimmermehe villigen, vielmehr diefes Anſu⸗ "9" 
chen ungnädig aufnehmen würde. Der Unter-Gangler gab im Va⸗ giegreuffen 
men des Königes gute Vertroͤſtung, nur wegen des Fordanifihen Zol fen 35 
ies ſagte er, daß Ihr. Majeſtaͤt hofe, es werde die Provintz, in Anſeh— Polnif. Zöler 
ung der jegigen Beld-Bedörfnifie » fich weder diefem noch auch den ü- — 
brigen Polniſchen Zoͤllen en Den Städten ward befonderd DenStäbter 


verwiefen, daß fie die Einfuhr der Miederländifchen Gulden verftatte: Kun: yagın 
ten, fo fie fünftig nach Auflerftem Vermögen hemmen folten. derlängifcien 
Gulden beygus 


Die Dangiger, die man vornehmlich Damit meynte / batten Ges "zliig.s ne 
legenheit dem Unter⸗Cantzler —— daß fie ihres Theils in Ver⸗ Dansiger abs 
bietung der gemeldeten Bulden-Stüde nichts unterlieffen, weil aber die Ideen. 
Einfuhr F Königsberg frey geweien, fo hätten fie fih von dannen 
durch dag gange Königreich Polen ausgebreitet. 


Wie auf dem Reichs⸗Tage die Preußiſche Land: Boten die Con- — 
tribution an die ihrigen nahmen, beftimmte der König ſchon damah⸗ is in Graw 
fen einen Zand:Tag auf den 16. April (*"*), welches Ihr. Majeſtaͤt Frhr indem 
nachgebends den gefammten Ständen befannt machte, und fie nach König. Aus: 
Graudeng befchied. Die Ausfchreiben langten nicht nur zu ſpaͤt an, fOreibi,paher 
fondern es war auch ang Verſehen, anftat des 16. Aprils, der 16. May * Stände in - 


geſetzet worden. Daher geſchah es, dag auf dem Fleinen Sand-Zage en (enge 


62 S. das Unimerfal Poborowy. 
*) Erwarzugleich Bote aus der Culmifchen Wohwodſchaft. 
(**) S.dasangejogene Unimerfal Poborowy. 
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1619, ber Eulmifchen Woywodfchaft nur 12. Perſonen erfchienen, die ihres 


ten befchligten , fich wegen der Eontribution mit den anderen ar 
Boytwodfaften zu vergleichen : deren Vollmacht aber ‚vergeblich 
war ‚, da fih im Namen der andern Woymwodfchaften niemand 
in Graudentz einftellte. Ja die Ritterfchaft aus Pommerellen 
proteſtirte den 15. April vor dem Grod zu Stargard, daß fie zu dem, 
was auf dein Zand-Tage beftehen würde , Feinegweges verpflichtet ſeyn 
wolte. Wie demnach nebft den Eulmifchen Land-Botenr und eini- 
en von den Eleinen Städten, der Eulmifche Bifchof , der Eulinifche 
onwode , der Marienburgifche Unterfämerer, und der groſſen Staͤd⸗ 
te —— beyſammen waren, — fie es dein Gutbefinden 
des Königlichen Geſandten (*), ob der Land-Tag bey fo ſchwacher An» 
Der Land, gab feinen Sertgang haben folte. Dieſer, ermahnte in feiner Wer⸗ 
Bag Der" ung dur Geld: Anlage , und ftellte das übrige den Ständen anheim. 
* Der Eulmiſche Biſchof und Woywode, wolten die Zuſammenkunft 
nicht fruchtlos zergehen laſſen, ſondern bewilligten zween Poborren: 
denen ſich die anderen wiederſetzten, und dadurch veranlaften, daß mar 

den König um einen andern Land⸗Tag erfuchte, 


———— Weil die Land⸗Boten aus den Culmiſchen zugegen geblieben wa⸗ 

Bote bey dem ren, da der Eulmifche Bifchof und Woywode ftimmten,thaten die Thor 

rahtichlagen er wegen des gewöhnlichen Abtrits Erinnerung. Jene ſchuͤtzten fich da⸗ 

Di nahe 8% mit, das fie, wegen Abweſenheit der. anderen IRoywodfihaften, mit nie: 
manden zu rahtſchlagen hätten, und in Anfehungdeffen vergonnte ihnen 
der Bifchof, daß fie vor diefes mahl bey den Nähten bleiben mögten, 
jedoch daß folches zu Feiner Folge gezogen werden ſolte. 


dbemebliee Der König ſchrieb alſo einen andern Land-Tag auf den 28.May 
Grauden. Aabermahls nach Braudeng aus, wofelbft der. neuliche Gefandte, ben ber 


Stände (**) zahlreicherer Anwefenheit,die vorigelBerbung wiederholte. 


Du Dee Die Ritterfhaft erneuerte die ſchon ie: 
ten fu oftmahls gemachte Schwie 
bie re rigfeit, in ihe Zimmer abzutreten, und da I Ben Be nicht erhal⸗ 
— son ten fonte,wolten fie aus Rache die kleinen Städte nicht bey ſich dulden, 
feuer darwieder diefe proteſtirten / und bey den Rähten ihre Klage anbrachten. 
fi die Rähte Die Nähte , lieffen den Land: Boten ihren Unfug, durch zween dazu 
annehmen. abgeſchickte Unterkaͤmmerer vorbalten, die auch fo viel ausrichteten, DaB 
die Ritterfchaft fich erklärte, die Eleinen Städte in ihrem Gemhch zu 
dulden,und dagegen ausdung,daß die Raͤhte ein Mittel erfinden mögten, 

—— fie in ihrem vielmahligen Begehren * vergnuͤget werden 

nte. | 


ame hr Auf das ai a Anfuchen bewilligte der Adel zween Pobor- 
Einfache Ari, ren, jeden zu einen Gulden von der Hube gerechnet, davon der eine 


(*) Paul Dʒlalinski Starofte von Bretchen. — —— 
(**) Auffer den anderen Raͤhten, hatte ſich der an die Stelle des unlängft verſtorbe⸗ 
nen Eibingiſchen Caſtellans, Sten. Niemojewski, zu dieſer Würde erhobene. Lands 
Schagmeifter Melch. Weiher, eingefunden, der den gewöhnlichen Epd ablegte.' 
) Nemlich beym Stimmen der Kähte zugegen zu fepn. 


auf 
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auf Wartolomäl, der andere zwo Wochen nach Düichaelig abgegeben fen seniige 
werden folte. Diejenigen,fo Fönigliche Güter Pfandsweife innen bat- 5 eenigeh fo 
ten, verfpeachen von jeder Hube drey Gulden, und eine zwiefache Ava Fenhanere 
te zu entrichten. Die Städte erflärten y anfangs zu zwo einfachen Sen find 
aitz Arciſen auf ein Jahr, welches der Ritterfchaft zu wenig Dauch- beionders bes 
ter weil man ehmahls gegen einen Pobor von x5 Grofchen, eine einfache 19" worden. 
Acciſe gerechnet hätte, Wodurch Sie von den Städten erhielten, DaB 2) 
fie ihre Accifen unter dem Beding, daß daraus feine Folge te ge Eontrib. zu 
macht werden, verboppelten. etztgemeldete Anlage hielten fich Die Landes:Roht, 
Stände vor, zur eigenen Nohtdurft anzuwenden , daferne inzwifchen Durit anıw 
der Proving einige Gefahr zuftoffen doͤrfte. 


Dieſe Vorſorge rührte-von den Lifzowifchen Koſaken ber, die Furht vor 
der König, nach geendigtem Moẽkowitiſchen Kriege, dem Käyfer Ferdi- — * 
nand, wieder die Böhmen und Ungarn uberlaffen hatte, und von de⸗ eren Unſa 
nen die Rede gieng , daß fie ihren Zug durch Preuſſen nah T d 
—**— — Im —— e * 2323 — nn 

ucch Littauen, denen Hertzoglich⸗Preu rangen, und bege 
ten einen Durchzug, den man ihnen nicht verftatten wolte. Der Grm 
ländifche Biſchof, blieb deswegen vom Land:Tage , um durch feine Ge⸗ 
genwart , die wieder dieſe unangenehme Gaͤſte nöhtige Veranſtaltun⸗ 
gen,in feinemStift I befchleunigen:welcheim@rempel die uͤbrigen Staͤn⸗ 
de zu folgen » und die bewilligten Gelder dazu anzuwenden befchlo 
So aber nicht gefehehen dorfte,da die Rofaten, ihren Weg durch Polen, 
über das Carpatifche Gebuͤrge, nach Ungarn fortfegten. 


Auf vorgemeldeter Zufammenfunft wart ‚beliebet daß Fünftig —E 

die gewöhnlichen Land-Tage, wenn nebſt den Abgeordneten der groſſen gefallen mann 

Städte, auch nur einer von den Adelichen Landes-Rähten zugegen ſeyn Yun muanncr 

würde, ihren Sera haben, und die alddann gefprochene Urtheile, «pen Nähten 

von ſoicher Kraft feyn folten, ald wann fie in. Gegenwart des gangen — wäre, 

Land-Rahts beftanden wären. —— 
Die nach Ungarn gegangene Koſaken, thaten dem Kaͤyſer einen Beiobr, von 

nicht geringen Dienft, wie fie die Teuppen des Fürften von Slebenbur· kan 

en, Betlem Gabors, erlegten, und dadurch nicht nur die obhandene 5 

Wihi eines neuen Ungariſchen Koͤniges, ruͤckgaͤngig machten, ſondern 

auch den Fürften von Siebenburgen / die Belagerung vor Wien aufzu⸗ 

ben, und mit dem Käyfer einen Stillſtand auf egliche Monate zu tree... 

fen, nöhtigten (*). Diefer, dem Erg-Haufe Defterreich angedieene Vor⸗ 

theil, —— Cron Polen · einen gefaͤhrlichen Krieg auf den Hals, 

beifen e überhoben geweſen wäre, wann nicht ber Rönigraus eigenem . 

Triebe, ſich in die Seflerreichifihe Anruhen gemifchet hätte. Betlem Ga- 

bor, der nunmehro das Ziel feiner Unternehmungen, zum. wenigften 

Auf eine Beitlang, verrudt fa, beachte bey der Oftomannifchen Pfor⸗ 

te an,ald wann die Koſaken bie in ragen nd ar welches damahls ein 

Züurdifches Lehn war, geftreifet Diesen, und 6 dadurch von 


(*) Biafecius unter dem Jahr 1619. 
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1620, der Polen der Friede verleget worden ; da er ir — eit, die Tat⸗ 
tarn zum Einfall in dieſes Koͤnigreich, durch Geſchencke zu bewegen 
* Der Koͤnig von Polen wurde hievon zeitig verſtaͤndiget, 
und weil dazu der Moldauiſche Woywode, Gratian, durch Aufangung 
der zwiſchen Siebenbuͤrgen und dem Tuͤrckiſchen Hofe gewechſelten 
Briefe befoͤrderlich — ſolte er der Ottomanniſchen Pforte zum 
erſten Rach: Opfer dienen. Unter dem Vorwand, ihn zu zuͤchtigen, 
wurden die Tattarn aufgeboten, und in den Türdifchen Landen weit 
| geöflere Krieges Zubereitungen gemacht, als es die Beftrafung eines fo 
Denen der Pleinen Vaſallen erfordern Fonte. Dieſes androhende Lingewitter, wo 
Gron » Bros: nicht zu bintertreiben, doch abzubalten,fchrieb der König auf den z. No⸗ 
ae vernber einen Reichd- Tag aus, und ertheilte inzwifchen dem Cron⸗ 
Groß: Feld : Heren Zolkiewski Befehl, den Dioldauifhen Woywoden 
wieder die Turdifche Macht zu unterftügen. Der Feld: Herr fonte, 
ohne den Troß gerechnet, nicht mehr als acht taufend Mann — 
bringen, mit denen Er zu Anfang des Septembers in der Dioldau ans 
Sangte , und, nachdem der Woywode mit Soo Reitern zu ihm geftoflen, 
fein Zager bey Cicor auffchlug. 


echter‘ Nach einigen Tagen, lieffen fich die Türen und Tattarn fehen, 
* mit denen die Polen den 19. gedachten Monats, trafen, aber nach einem 
— Verluſt von soo Todten, der ihnen weit überlegenen Macht weichen, 
undfich in ihe Lager zurüd ziehen muften. Die zweyte Macht daraufr 
verlieffen der Moldauifche Woywode, und der Starofte von Kamie- 
niec,Kalinowski, mit ihren unterhabenden Leuten das Lager, deren Ab» 
aus eine allgemeine Slucht würde verurfachet haben, warn e8 nicht 
er Feld⸗Herr durch feine —— gehindert haͤtte. Die aus dem 
Lager entwichene, kamen groͤſten Theils um, indem ſie entweder im 
Prut erſofen, oder von den herumſchweifenden Tattarn niedergeſebelt 
wurden. Unter den ertrunckenen befand ſich der Staroſte von Ka- 
mieniec : der Moldauifche Woywode wurde von feinen — Leu⸗ 
ten ermordet. SFndefjen geriehten die Truppen in einen ſchlechten Zus 
ftand. Ihre Anzahl war zu ſchwach, daß fie fich ohne eine gängliche 
Niederlage , mit dem Feinde in ein neu Trefen einlaffen Eonten ; aus 
Polen hatten fie feinen Entfag zu bofen , weil fie allentbulben unein- 
et waren; und im Lager faben — wegen Mangel der Lebend: Mittel; 

en Tode vor Augen. 


Die unterBe, Man fuchte einen Vergleich zu trefen, über den man fich nicht 
dedung einer einigen Fonte, weil der Feind, der die Polen nicht anders als Krieges⸗ 
Wageunburg Gefangene anſah, ein gar zu geofles Löle-Geld forderte. Der Feld: 
aufbrehen. Derr wufte fein Mittel, dem aͤuſſerſten Derberben iu entgehen, als un 
ter Bedeckung einer Wagenburg, ſich den Rüd: Weg, mit dem Sebel 

in der Fauſt iu öfnen. Den 29. Sept. verlieffen die Polen ihr Lager, 

und ruckten langfam fort, da inzwifchen die Tuͤrcken und Tattarn die 
Wagenburg täglich beſtü ‚aber mit ziemlichem Verluſt abaewie- 

fen wurden. Auf diefe Art langte man den 4. October, eine Meile von 

der ——— Grentze an, da in der darauf folgenden Nacht, ein Un⸗ 

fall die bisherige Mühe und bewieſene Tapferkeit zernichtete. . 

wie 
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wie neulich dee Moldauifche Woywode und der Starofte von Kamie- 1620. 


fer ihre. zurücgelajfene a fondern beraubten bey der Gelegen- 


nifchen Boden , Recht wiederfahren zu laſſen verfprochen hätte. Da 

nun die, ſo Schaden gelitten, fich fo nah an der Grenge fahen, drohten 

fie den Troß: Buben mit der obhandenen Strafe, welcher zu entgehen, 

diefe die Pferde aus der Wagenburg fpannten und davon ritten. Hie- _ Bänklice 

duch wurde alles in Verwirrung gebracht,welcher fich bie Tattarn der: Sniigmnm 

maffen zu bedienen wuften, daß fie nach einer ſtarcken Gegenwehr, als me. | 

les, bis auf wenige die mit der Flucht entfamen, entweder niedermach⸗ 

ten oder. gefangen nahmen. Selbſt der Gros⸗Feld⸗Herr wurde eine 

halbe Mteile vom Niefter, mit verfchiedenen Wunden todt gefunden und 

deflen Kopf zur Schau nach Eonftantinopel geſchicket. Der Unter:Feld- 

Herr,StengelKoniecpolski,gerieht in die G ngenfibaftiin welcher Er uf die i 
ederlage,fielen die Tat Zattariiher 


fü 
Alles dieſes gefchah, ehe noch der ren sh angieng, vor wel: folget 
chem die Preuffen den 13 October zu Marienburg einen Zand-Tag hal- „ideas 


ten, hernach aus gleicher Urſach, gar nicht beſuchten. Die kleinen Preuflen, me; 
Land: Tage in den Woywodſchaften, batten ihren Fortgang, von dan: Fin. nntr 
nen die Ritterfchaft ihre Boten mit verfchiebenen Ynftructionen nad) nentanb, 
Warſchau ſchickte. Beydes lief wieder die beftändige Gewohnheit, ſo 

wol, daß man unmittelbar von den kleinen Land⸗ Tagen auf den Reichs⸗ 

Tag fi) begab, als auch, daß man fich einer Inſtruction bedienen wol Diez, 
te uͤber die fich die gefammten Stände, auf einer gemeinen Zufammens ten sichen mit 
Funft,nicht geeiniget hatten. Auffer dem, waren die Boten ausdemEul- Kefondeenän. 
mifehen zu verfchiedenen Sachen befehliget, die theild wieber des ganhen zen Sreiger 
Bandes, theils befonderg wieder ber Städte Nechtfameliefen. Wannen: Tag ‚ darwie 
hero die geoffen Städte, um allen nachtheiligen Folgen vorzubeugen, den —— 
Rovember/, vor demStadt-Bericht zuRheden, eine Proteſtation wieder 8 | 
des Adels Verfahren, legen lieffen. 


| Yufb 
Es waren alfo En Reichs Tage, von den Preußiſchen Staͤn⸗ Reihe» Sage 
e 
ieeren batten Die Borfchigteit, Daß lei feine Untag —* 


halten — 


nig ihnen die kleinen Land: Tage in den Woywodſchaften, auf den T 
nach dem Feſt der drey Könige angee (#*), chaften, auf ag 
2 +... : 


(*) Piafec. unter dem Jahr 1620. 
(**) S. das Uniwerf. Pebor. am Ende, $ w Chelminskim. 
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; gieng die Münge an, und bielt in fich,, daß die Ducaten vier, die Thaler. 
ee De lb Gullau tie Gulden: Exhcfe 37 und die Dantiger Derter 16 


Dersirig ger In währenden Reichs⸗ T age » gerieht des Königes Perfon, in ei- 
zähtin Lebens ne Gefahr , die Ihr. Majeftät das Leben würden gefofter haben, wann: 
Sehr dag Unternehmen des Verbrechers nach defien Borfag ausgefchlagen 
wäre. Michael Piekarski , ein Polnifiher Edelmann, dee wegen ſei⸗ 

ner Blödigfeit unter Curatoren ſtund, hatte den gottlofen Entſchlus 

efaft, den König zu entleiben. Was ihn dazu bewogen, fann man 

gewiß nicht anzeigen, weil wahnwigige Leute, auch ohne Urſach, auf 

ie verzweifelften ® — verfallen. Den 15 November an einem 

Sontage, wie der König Sich m Hohen Meſſe in die Johannis Kirche 

erbub, wartete der Thäter an der Thüre und brachte Ihr. Majeſtat, da 

Sie eintrat , mit einem Czekan zween Hiebe bey, davon der eine zwi⸗ 

ſchen den Achſeln gieng, und der andere den linden Baden ftreifte. 

Der König fiel au Erde , welches bey denen die Ihr. Majeftät begleite- 

ten ein groſſes Entfegen verurfachte , und der Pring Vladislaus Der 

mit folgte » lied den Thäter, nachdem er. ihn in der. erften Hitze 

mit feinem Sebel verwundet , re einziehen. In der Kir 

. he, entitund ein geofier Au und in der gangen Stadt ein 
allgemeine Schreden , weil das. Gericht gieng, ald wann der 

König von den Tattarn ermordet worden. Die Gemübter wurden 

wieder berubiget, wie Ihr. ae bald bernach im Schlos: Tenfter 

ſich fehen lied. Tages darauf, giengen die Senatoren und Land Boten 

um ng die, nachdem fie ihr Beyleyd über den zugeftoffenen Lin« 

‚ und ihre Freude, daß die Wunden nicht gefährlich wären, zu erken⸗ 

nen gegeben, unterthänigft baten,das Berbrechen nicht der gangen Na⸗ 

tion ben mefjen , und Ihr. Majeftät einer beftändigen Treu und Er⸗ 

beit verficherten. Worüber der König mit Enrblöffung des 

aubts, ein gnädiges Gefallen bezeigte. Der Thäter „der im Gefäng- 

Deder Sta/ NIE und beym Verhoͤhr, gnugſame Merd mahle feines geftöhrten Ver⸗ 
IT, dem ſtandes an den Tag geleget, bekam zu Ausgang des Novemberg feinen 
der voll» perdienten Lohn. Er wurde, wie man ihn zur Bericht-Stäte führte, 
zogen worden. ie gluenden gungen gezwidet, hernach wurde ihm die rechte Hand 
Glied vor Glied abgenommen, und er mit Pferden zerriffen. Der Coͤr⸗ 

per ward verbrand, die Afche davon in die Weichſel geworfen, und feis 
ne Verlaſſenſchaft, die nicht gering geweſen, confifcivet, 


| | Auf 
(*) G.die Reihs-Tags-Lonptitution it, Pretia rerum, Welcher Berordnung 


jedoch nicht nachgelebet worden 
(**) Art, Monetä, 
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Auf dem Reichd-Tage,bewilligten die Polniſchen Staͤnde zum Tuͤr⸗ Anftaiten'us 
cken⸗Kriege, nebſt anderen Anlagen, acht Poborren, ein zweyjaͤhriges —— — 
Zapfen Ged, und auf den Rohtfali einen allgemeinen Aufbot. Da Fri. 
Commando über die Armee, wurde, in Ermangelung der Eron: Feld» 
Herren (*), dem Litthauifchen, Earl Chodkiewicz, aufgetragen, und 
ihm gewille Commiſſarien an bie Seite gefeget, unter denen aus Preuf 
jen, die Staroften von Engelsburg und Bretchen, Joh. und Paul Dias 
lingfi,waren. Nach dem Reichs Tage, ruͤſtete man fich zum Kriege. 

n Preuffen folten vom Eulmifchen Woywoden, dem Oberften Doͤn⸗ — 
of und anderen Befehlshabern, Teutſche Fuß Voͤlcker , und vom Dias i 
zienburgifihen —— und Staroſten zur N irre ni 
worben, und, nebft denen ſo man aus fremden Landen dahin liefern 
de, verfleget und gemuftert werben. zur — der in ſolchen 
allen gewoͤhnlichen Unordnungen, trug der König den dortigen Staͤn⸗ 
en auf, Commiffarien aus ihrem Mittel zu ernennen ; und die Koͤni⸗ 
gain, um die Werbungen befto fihleuniger zu befordern, ſchiate dem Cul⸗ 
miſchen Woywoden 30 tauſend Gulden zu. Die groſſen Staͤdte gas 
ben auf geſchehenes Anſuchen, Pulver, Kugeln und etzliche Canonen 
ber, und trugen auffer dein, das ihrige an Gelde bey, wie auf dem Land» 
Zage eine gemeine Steucr bewilliget wurde. — 

Denn, weil ſich die Preuſſen zu dem, was auf dem Reichs Tage pon-Comiua- 
heſtanden, nicht verpflichtet hielten , ſondern zum —*5 vorher eine br uCulm. 
beſondere Zuſammenkunft begehrten, ſetzte ihnen ſolche der Koͤnig auf 
den is. Jänner zu Culm an. SHiefelbit ſolten die Stände nicht nur dem iehet fon 
Beyfpiel der Polen fich bequemen, fondern zugleich von neuen Arten Arten der Au, 
zu conteibuiren rahtſchlagen, ob es nehmlich der gemeinen Nobtdurft lage,vonDar- 
nicht zuträglich wäre, wann man,neue Zölle anfegete, oder ein Kopf: er —* 
Geld einführete, oder aber eine gewiſſe Anzahl Fus-Volck und Reite von befierer 
rey, nach den Huben, darftellete und unterbielte. Imgleichen folten —— 

ie in reife Erwegung ziehen, wie denen beym allgemeinen Aufbot vor⸗ Anfbots rahkı 
ommenden Schwierigfeiten abzubelfen ſey, und wie derfelbe mit fchlagen. 
mehrerem Nutzen als bisher gefchehen,gebraucht werden Fönne, | 


Bey Anfegung diefed Land⸗Tages, war abermahls eine Unrichtig Zeranere 
keit — ‚über welche die Stände ſchon zu mehreren mahlen ge 
eklaget hatten : indem das Einladungs-Schreiben, dem Pommerelli⸗ ne. 
fen Wonwoden nur vier Tage vorher eingehändiget worden. Da: Sereiseus m 
ber geſchah e8, daß gebachter Woywode bie Eleinen Zufammenfünfte Land . Tag 
nicht anfegen, folglich die unter ihn gehörige Ri aft,den gemeinen HiSt berbid? 
Land⸗Tag nicht befchiden Fönnen. hre Abwelenheit verurfachte, Daher ng 
dag weder der Pommerelliſche Woywode, noch auch die groffen Städ: bemiliget, 
te etwas bewilligen wolten , obgleich die übrigen Nähte , nebft den an: Su "au cm 
wefenden Land⸗Boten, fich zu 8. Poborren erklärten. Der Schlus andere Zeit 
war,dag man, in Hofnung einer Königlichen Genehmbaltung,den Land verleget wer: 
ag big auf den 10 Februar. verlegte, und zu den kleinen Zufammen: 
kuͤnften in den Wogwodfchaften, e — gewiſſe Zeit beſtimmte. — 
3 | 


— — — — — — — — —— — — — — — —— — 
(*) Denn der Groß ⸗ Feld⸗Herr war, wie ich vorher erwehnet, in der letzteren Nie⸗ 
derlage geblieben, und der Unter / Feld⸗ Herr gefangen worden, 
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1621, 
Griierungen Wegen der Soldaten, die in Preuffen folten verpfleget und 
ben König we, muſtert werden, baten die Stände den on) in der Abfertigung ſei⸗ 
arte, nes Geſandten (*): „die durch die häufige Eingvartierungen und an⸗ 
Daten. „ dere UnglücksFaͤlle — Provintz in —— Acht zu haben; 
(34-) felbige wieder alle beſorgliche Añgriefe zur See in Sicherheit zu ſetzen; 
„die allbereit verlegte Soldaten in ſcharfer Zucht halten zu laſſen; 
» und den aus Ihrer Verpflegung gemeintglich entftehenden Schaden 
», huldreichft abzuwenden. Daman aber be et en Läuften von 
„dieſer Laſt nicht Loskommmien koͤnte, mögte Ihr. Hefät den Ständen 
„die Verficherung zu geben, allergnädigft geruben, dag die einqvartir⸗ 
„te Mannſchaft nicht über drey big pier taufend fich erftreden ; unter 
„den Commando Preußifcher Vefehlshaber-und der Ober-Auficht 
der einheimifchen Commiſſarien ſtehen; im gangen Lande auf gleiche 
„Art verleget ; fo furg als möglich in der Proving gelaffen; und durch 
* Bus Krieges⸗Zucht von allen Gewaltthätigteiten abgehalten werden 
„ſolten, 


—— Der König willigte nicht nur in den verlegten Land-Tag, ſondern 

GErflärung. gab auch die Vertröftung, fo viel möglich zu verhuͤten, dag den Einfaf 

fen, von den Soldaten fein Befchwer folte augefüget werden. Mach» 

gehends Fam noch eine nähere Erklärung bey, daß nehmlich in der Pro⸗ 

ving nur drey taufend zu Sub und 1200 Reiter, unter dem Commando 
Preußiſcher Einzöglinge, ihren Muſter⸗Platz haben folten. 


er Wie die Stände fich wieder in Culm einfanden, waren ihre erfte 
Elan. Gedanden auf die Contribution gerichtet. „Der Culmiſche Biſchof er- 
hub die groſſen Städte wegen ihres Vermögens, um fie dadurch zu eie 
nem defto ſtaͤrckeren Beytrag zu bewegen, und ftellte ihnen vor , ». daß 
„ſie anjego die befte Gelegenheit hätten, der Polen Zuneigung zu ge 
| „, winnen, und ben Berdacht, ald wann fie bey den gemeinen Anlagen 
„nicht ihre Gebühr thäten, gänglich zu tilgen „.. Welches der Dan» 
Bon derfit: Biger Caſtellan und Eulmifche Unterfämmerer beſtaͤrckten. Allein die 
terigaf Bil Städte wolten fich nicht fo wol nach diefen ſcheinbaren Wortenyals viel: 
andere 4, 90, Mehr nach dem — er Ritterſchaft richten. Dieſe war unter ſich 
orren. Was nicht einſtimmig. Die Boten aus dem Culmiſchen und Marienburgi⸗ 
dabep ausge (chen, willigten von der Hube vier Poborren (*) gegen den z1.Mar 
dungen wor⸗ 

den. zu erlegen, doch unter dem Beding, daß davon dein Staroften von En» 
: geldburg vor feine unterhabende 700 Reiter, der Sold auf zwey Quar⸗ 
täle gereichet, dad übrige aber zur — der Truppen des Culmi⸗ 
ſchen Woywoden verwand werden ſolte. egen Bartolomaͤi ſolten 

vier neue ze egeben, und felbige bis auf weitere Berordnun 

der Stände, von ben Empfängern einbehalten werden, Damit man ſi 
derfelben, auf den Fall einer Seindlichen Landung, zur eigenen Befchü- 
gung bedienen, und denen fo vonden Königlichen Soldaten einiger Scha⸗ 
e mögte feyn augefü et worden, eine Erfegung verfchafen fönte. Die 
aus Pommerellen erflärten fich blog zu den vier erfteren Poborren, da⸗ 
von fie einen vor die Soldaten des Eulmifchen Woywoden rn 
| e 


) Mic. Dyialinsti Ermi.Canonicus. 


(**) Zeden zu einen Gulden gerechnet. 
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bie übrigen aber zum Unterhalt ihrer eigenen Mannfchaft (*), die ſie 1621. 
anzınverben gedächten, einbehalten wolten , auffer daß die aus dem 
Schwetziſchen Bezirk, dem Culmiſchen Woywoden, anftat des einen, | 
garen Joborren anwiefen. Die groſſen und Fleinen Städte, folgten „Die Städte 

enen Culmifchen und Marienburgifchen Land: Boten , und willigen SERESAT 
eine gleiche Anzahl einfacher Accifen, auf ein Jahr, vom 20 Diärg an Satz Nccifen 
zu rechnen : davon fie die Helfte, fo bald die Soldaten , nach gehal-  «(35.) 
tener Mufterung, dad Land würden geräumet haben, auszuzablen ver- 
ſprachen, mit den übrigen aber, nach dem Erempel gemeldeter beyden 
Woywodſchaften, verfahren wolten. | 


Uber die anzuwerbende Mannſchaft wurden zu Commiffarien be Kikkt er 
nennet,der Culmiſche Biſchof, der Pommerelliſche Woywode, die Ca: neuer. 
ftelläne von Culm und Dangig ‚ der Culmiſche Unterfimmerer, und 
aus jeder Woywodichaft einer von del. Dem&rmländifhen Bifcho- 
ferund den groſſen Städten behielt man vor, Perfonen aus ihrem Mit 
tel beyzufügen. Zu denen über die vorfallende Angelegenheiten noͤhti⸗ 

BEE AREHRRIENN der Commiſſarien, beſtimte man Graudeng und 
euburg. | | 


Wegen de3 —— Aufbots ward beliebet, daß man ſich Bon aigeme 
nach den Rechtfamen des Landes richten folte: nur war die Frage, was ""*ufder. 
denn biefe Rechtfame mit ſich brächten. Die Rähte, verwiefen bie 
Zand- Boten auf die alte Culmiſche Handfeſte, welche den Zug nicht wei- 
ter als bis an die Preußifhe Grengen verftattere. Dagegen diefe ein Eigentliche 
Statutum aus dein Herburt anzogen, welches ihrem Bedünden nach, Drevnung. ci, 
in dieſem Fall, die Preuſſen zus einer gleichen Bürde mit den Polen, ver: 16 aus dem 
pflichtete. Allein die Raͤhte gaben darüber die rechte Erflarung, daß fais angcoge 
nemlich in dein Statuto, der König Sigismundus L den Polen nur ver- nen Statuti. 
forochen hätte, die Preuffen dazu zu vermögen, welches aber weder von 
Sndgeagten Könige, noch Defien Durchlauchtigſten Nachfolgern ge: 

eben wäre. - 


Der Sron-Schagmeifter, hatte den Städten durch Schreiben zu N rn 
erfennen gegeben, daß er ihre Gefaͤſſe bey Fordan nicht gang ey vor» 
über laſſen, fondern fie wegen des inhabenden Polniſchen Schifs⸗Volcks, 
und Getreyded, zu —— — im Reichs Uniwerſal darauf geſetzten 
Zolls anhalten wuͤrde. aruͤber die Städte ſich bey den anderen 
Ständen beklagten, undeine BorfhriftandenKönigaußwürdten. Im⸗· e yajg 
feichen wurde Ihr. Majeſtaͤt gebeten, die je tgemeldeten Städte VON „rin 
angemaften Gerichtbarfeit des Radomiſchen Schag - Tribunald zu domi (dem 
befreyen. Bey welcher Gelegenheit fich die Boten aus Pommerellen She tion 
erklärten, daß fie wegen der Eontribution, nicht gedachtem Tribunal, geichner. 
fondern blog ihrem woden Red und Antwort zu geben, und defien 
Erkenntnis zu leyden gehalten feyn wolten. — 
1 


ee — — 

(*) Uber welche fie albbereit drey Befehlshabet, oder Rottmeiſter, als Alex. Ba- 
kowski, Joh. Sulkowski, und Steph. Elzanowski, etnennet hatten, und vor ſie, die Be⸗ 
ſtallung Reiterep zu werben, beym Könige fuchten. 
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2 ner — Te — — 
Die neuli Weil der jüngfte Reichs⸗Schlus von der Münge, felbft in Polen 
Ming Bee nicht ‚beobachtet, fondern das grobe Geld höher als es verordnet war 
aaa bag, genommen wurde , fo achteten es die Stände für unmöglich » denfel- 
tetiwerden. ben in Preufien nachzuleben, und meynten bin * nd “. zu ſeyn / 
Neuer Müng: daß der König einen gewiſſen Fuß nach welchem in den Polniſchen Lan⸗ 
Sufinfegen. den folte gemünget werden, fegen, und man es bey demielben unveraͤn⸗ 
derlich bleiben laſſen mögte. | 


Dietand-Bo Auf dem gegenwärtigen Land-Tagerfchienen die Land: Boten das. 
ten abenbem jenige erlangt zu haben, was fie fo oft vergeblich geſucht hatten. Sie hor⸗ 
ee ag, ten nemlich , ohne daß man ihren Abteit begehret, die Adelihen Räbte 
te mit beyge, ſtimmen und wie es gefchehen war, dandten fie dafür und verfügten ſich 
mohnet , dar ip ihr Zimmer. Wohin fie die geoffen Städte, mit einer Proreftation 


Sibte wie der dag vorgegangene / begleiteten. 


ſtiret. 

‚Bemühun Die kleinen Städte hergegen,beklagten ſich, daß fie von ber Ritter» 
> Arge fchaft zu den gemeinen Rahtichlägen nicht gelaffen würden : welches 
von den Kabt- der Adel damit entfchufdigte, dag a wie ıman fie neulich gefordert, 
Kölsten aus yon felbften ausgeblieben wären. Darwieder die Städte einwandten, 
daß man fie nicht ehr rufen lafien, als da fchon ein Schlus getrofen 
worden. Der Eulmifche Bifchof redete den Land: Boten zu , die klei⸗ 
nen Städte ihres alten Rechts nicht zu entfegen: welches Recht der Eule 
mifche Sähneich ihnen nicht gufteben » fondern nur dergeftalt anfehen 
wolte, daß e8 ehmahls alfo uͤblich gewefen, o aber weder nöhtig noch 
auch der Ritterfihaft anftändig wäre, und die Städte, fals fie ein Recht, 
dazu hätten, mögten ſolches auf Fünftigem San ’Zape beybringen. Die 
groͤſſen Städte nahmen fich der kleineren an, und deohten , daferne 
man biefe von den Rahtſchlaͤgen ausfchlieffen würde, zu nichts zu ſchrei⸗ 
"gandes, ten. Worauf nicht nur die Boten die Abgeordnete der Fleinen Städte 
Sdius vordie zu ſich nahmen, fondern es ward auch ein befonderer Schlus unter dem 
un Std Yandes: Siegel ausgefertiget: daß die kleinen Städte, nachdem fie 
(36) » vermittelft den Landes : Rechten, und der beftändigen Gewohnheit, 
„, mit zu den Land⸗Tagen gehöreten , auch auf diefelbe von Koͤnigl. Ma⸗ 
„jeſtaͤt befonderg verfchrieben würden, von der Ritterſchaft unter kei⸗ 

„nerley Vorwand ausgefchloffen werden fülten „,. 


SHriftlihe Die groſſen Städte wiederhohlten ihre ehmahlige Klagen, wegen 
—— Unterla der ordentlichen Land⸗Tage, und da fie ſchon neulich aus» 
e —5— aß dieſelben in Gegenwart auch eines eintzigen Landes⸗ 
ang Rahts/ ihren Fortgang haben folten, fo erhielten fie anjego nicht nur 
Mclichetand, darüber einen den Schlus, fondern es wurden auch befonderg, 
Kahtd zubal zu dem Stanidlal-Land:-Tage der Elbingifche (*), und zu der Michaeld« 

Gr) ufammentunft, ber Eulmifche Saftellan (**) ernennet. i 
PR fen Inzwiſchen litte die Proving Preuffen von den eingvartirten neus 
a, getworbenen Soldaten groͤſſes Uñngemach. Denn ob zwar zur Beob- 
achtung 


(*) Meich. Weiher. 
(**) Matth. Niemojewski. 
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Achtung einer guten Krieges: Zucht, und zur möglichften Verhütung al⸗ mabls ertfeit 
Scänden gewifle Commiflrien ernennet der dd 
waren, fo wiederrief Doch nachgehends ber vs Die ihnen darüber ehe Daher cut: 
mahls ertheilte Macht, und gab den en Gelegenheit, Randene Um 
fich zu defto gröfferem Beſchwer der Einfaffen, nach ei de ar ea 
den egen zu laſſen. Diefer Bürde, fonte man fich nicht anders, tung d bemils 
als d der bewilligten Eontribution , auf welche den neu⸗ Figten Eonttis 


tände, auf einem desfals nach Thorn ausgeichriebenen Land Tage (")ı 2 | 
durch feinen Gefandten (**) ermahnte, zugleich Anre "197 
. Pommerellifche Woywodſchaft den andern beyden Ale ende 


+ 


Die Culmiſche und Marienburgiſche Ritterſchaft / hatte allbercit tus — 
erſteren Poborren entrichtet, davon ein Theil zur Be * ——W 


vor Die andere Soldaten, in ber "Verwahrung eand-Schagmeifterg; 43 
gelaffenward. Der Pommerelliſche Adel erflärte fich 


anzuwerben,abftünde. Wobey er —— daß die Voͤlcker ohne je⸗ 


mit die gefartimten Stände einſtimmten / und dieſes ihr Onlegenyan 
Gefandten,gelangen liefen. Dem del ia 
er: 
r fon Bine Dobe que fie Ne Geber qum Ste Arten 

en Kriege hergeben wolten. Die aus Pommerellen, hatten felbige — 
gu bewilligen, (0 wie neulich,abermabls keinen Befehl, daher bie Stän- euihten,ie 


mäi anzu in 9 
treten würden. Die & —* wie ſie ſich zur baldigen — — ben. 
der vier erfteren Accifen geneigt bezeigten, alſo wolten fie ii be n ie 
y 


der den genwaͤrtigen Land ⸗Tag hatten die Stände etwas ' 
m. Sm * Ebern iM Opener worden, ( Bir 
u d 
J i Deber fie — 
den König erjuchten, Fünftig 
nichts zu verfügen, was derfelben hinderlich ſeyn koͤnte. 


An die Soldaten ergieng von den Ständen ein Befehl, Daß Fel- „Ersansene 
nee den andern aus feinem Quartier treiben, noch den Durchzug da andieeinsen 
z — ſelbſt, tirtGoldaten 


Nemlich den 8. Map. | 
— Samuel Targowski Königl, Secret, 
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1621. felbft, wo andere ſchon marchiret, nehmen, und diejenigen, fo annoch 
| feine Quartiere hätten, fich desfals bey den Landes Commiſſarien mel 
den folten. Hienebſt ward ihnen angedeutet, daß man den verurfach- 

ten Schaden , bey der Mufterung, am Solde fürgen und. felbigen dar 

durch erfegen würde. 9 ae 


— Auf den Fall, daß etwan aus Schweden oder anderen Oertern, 
feindlichen in: der Proving eine Gefahr zuftoffen mögte, ergieng an die gefarnte Ein⸗ 
rief. faffen eine Erinnerung, ſich in guter Bereitfchaft zu halten, damit fie, 


- Yufbrudh der Noch in dem May Monat , fingen fich die in Preuſſen verlegte 


— 
Free nach Sontributions-Beldern , ihr Sold auf dem MufterPlag war gereichet 
worden, ruckten fie nach Polen fort und ftieffen zum Bringen Vladis- 


ittauifche Groß⸗Feld⸗Herr Chodkiwiec flieg, und mit angen Ar⸗ 
mee,im Auguft 4 den Miefter in die Moldau ruckte J— 


Unter andern geriehten fie in groſſe Unordnung, als die Koſaken unver 
mubtet ins Lager einbrachen, würden auch vielleicht die Flucht ergri⸗ 
in haben, wann nicht die Kofafen fich mit der Beute verweilet, und 
hnen dadurch fich zu erhohlen Zeit gegeben hätten. - Worauf die 
wecken, um fich zurächen,den 7. Septemb.zu zweyen mahlen dag Pol⸗ 
nifche Zager anfielen, aber dermaſſen abgewiefen wurden, daß fie in die 
staufend Todte zuruͤck lieffen. Ob nun zwar die Polen, fich ihres 
ndes mit ziemlichem Blüd ertwehrten, fo Fonten fie doch der eingerif 
enen rohten Ruhr, nicht mit gleichem Vortheil wiederftehen. iele 
waren allbereit daran geſtorben, und viele lagen darnieder, die man den 
Todten gleich achtete, weil fie Feine Dienſte zu thun vermogten. — 
merckte 


(*) Der Culmiſche Woywode, Joh. Weiher, war mit zugegen, der nicht ehr, als 
nach getrofenem Frieden, aus der Moldau zurück Fam, Es wird feiner zuweilen, indes 
Sobieski Comentar, Bell, Chotimenlis gedacht. 


* 
“ 
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merckte taglich den Abgang bey der Armee,und man war beforget, dag 1621. 
fie endlich gar aufgerieben werden dörfte, wo fie noch lange das Feld 
halten folte. Soichem vorzufommen, ward zu zweyen mahlen belie ⸗ 
bet, die Türden bey anbrechendem Morgen in ihrem Lager anzugrei- 
fen, welches aber dag erfte mahl durch den einfallenden Regen verhin⸗ 
Bert, und das zweyte mahl deöwegen ruͤckgaͤngig wurde, weil der Ans 
ſchlag dem Feinde, Abends vorher,durch überläufe war entdedet wor- 
den, Auſſer der vorgemeldeten Krandheit, äuferte fich auch der Man⸗ 
gel an Zebeng-Mitteln,weildiezufube abgefchnitten war,und nur etwas 
weniges durch unwegſame Derter, mit groſſer Gefahr überbracht wer⸗ 
den koͤnte. Die Pferde fielen dahin ; Pulver und Bley fieng an zu 
fehlen; und über dag alles, gieng der Litthauifche Groß Feld⸗Herr, nach⸗ 
dein er egliche Tage vorher unpäßlich gewefen, in dem Schloffe zu Cho⸗ 
cim, den 24. September mit Tode ab, wodurch) dag Ober-Commando, 
dein Cron-Schenden, Lubomirski, anheim fiel. - Unter folchen Drang: 
fülen, thaten die Türcken zuweilen einen Berfuch aufs Polnifche Lager, 
wurden aber jedes mahl mit ihrem Schaden abgewiefen. Selbft der 
Kaͤyſer Osmann fegte mit dein beften Theil feiner Armee über den Nie 
fter, und ließ ficd vor Kamieniec fehen, von dannen er fich, nach dem 
a wandte, und daer es vergeblich befchoffen, unverriche 
teter Sache nach der Moldau kehrte. Der fehärffte Angrief von Sei⸗ 
ten der Türden, gefchah den 27. September. Er währte von acht Uhr 
Morgends bis an den Abend, und wurde durch unaufhoͤrliches Schick 
fen aus 60 ſchweren Canonen unterftüget, An diefem Tagerlitte auch 
der Feind den gröften Verluſt, indem er, nad) feiner eigenen Auflager 
den Kern der Truppen eingebuͤſſet. Hierauf fieng man mit Ernftan 
den Frieden zu denden, 5 chon vorher einige Eroͤfnung geſchehen 
war. Zur Handlung, fhicten die Polen ins Tuͤrciſche Lager, Steng, „ 
Zoravinski, Gaftellan zu Belg, und Jac. Sobieski,die, unter Vermitte⸗ u ste 
fung des Wallachiſchen Woywoden, Radulo, den 9. October die alten 
Verträge erneuerten, und fich noch über einige andere Artikel verglis . 
eben, infonderheit, daß die Rofafen und Tartarn fich aller Streiferey- 
Jen, jene ing Tuͤrckiſche, diefe ins Polnifche Gebiet, enthalten; die 

„ Greng:Streitigfeiten abgethan ;_ den Tattar Han vom Königein Po» - 
„len die gewöhnlichen Gefchende gereichet ;_und zum Woywoden von 
„der Moldau ieberget ein Chriſt, der den Frieden liebete und beyden 

5, Reichen, dem Polnifhen und Türdifchen, zugethan wäre, verordnet 

», werden folte ,„. Nachdem der Friede gezeichnet war, huben die Tür: 
den zuerft ihr Lager auf, denen die Polen folgten, und ihren Rückweg 
über den Niefter nahmen 9. 


Ehe die Sache fo weit gedieh, war man In * wegen der Ar⸗ xer 
mee in geoffen Sorgen. Der König faſte den Entſchlus, ihr in eige⸗ ya aan 
ner Perfon , mit der gefammten Mitterfdyaft, Luft zu tpachen, und fam-Kay u 
ſchrieb zu folchen Ende vorher einen Reichs Tag auf den 23. Auguft nach Grauens, 
Warſchau aus; allwo die — uͤber die Art, wie der — 

ar jr : 





() ©. Jac, Sobieski Commentar, de Bell, ChotimenG und Piafec, unter dem 
Jahr 1621, ae ea 
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1621, Aufbot am füglichften ins Werd zu fegen wäre,rabtfchlagen, und zur 
Rene Anlage neuen Geld:Steuer ihre Einwilligun en folten. Den Preuſſen, 
efrteruni, Die man mit dazu forderte , wurde ein Vor: Land» Tag auf den 9.ger 
gang Das dachten Monat an Graudeng beniemet , und von den Abfichten Jhr. 
and von den Majeftät durch einen Königlichen Befandten (*) Nachricht ertbeilet. 
Soldaten (ch Die Anmuhtung neuer Anlagen war ihnen defto befchwerlicher, da die 
mitgenommen Proving nicht nur von den Soldaten vieles erlitten, fondern auch ans 
wen: 2 noch vier Poborren und eben ſo viel Acciſen zu entrichten hatte. Ja, 
d der Aufenthalt der Völker des Marienburgiichen Wohwoden und des 
wiliget werde Oberſten Arneims, machte es, daß man fich von der inquartierungs⸗ 

Laſt noch nicht befreyet ſahe, von denen inſonderheit des Arneims Leu⸗ 
te den Einſaſſen ſchwer fielen, als die ſich erſt mit Gelde abfinden lief 
en , und hernach dennoch den Unterhalt mit Gewalt eintreiben ‚ die 
traſſen unficher machten, und gar der Geiftlichfeit nicht fchonten: 
ungeachtet gedachtemOberften dieQuartiere in dem Brandenburgifchen 
Preuſſen waren angewiefen worden , die er aber , nachdem er vom 
hurfürften 6000 Bulden empfangen , mit dein. Königlichen Antheil 
erwechfelt hatte. Man klagte hieruber beym Könige, man ſchrieb an 
en Oberften Arneim, und befahl den Soldaten an , ohne weiteren 
Verzug die Proving zu räumen,weil fonft der Woywode von Pommes: 
zellen dad Land wieder fie aufbieten fülte. Indeſſen brachte die da⸗ 
mablige gemeine Noht der Crone es zuwege, daß die Preuffen ſich ent» 
loſſen , wegen einer neuen Geld: Steuer, dem Erempel der dieichs⸗ 
Stände zu folgen, und nach dem Reſchs Tage das ihrige zum gemeinen 
A en beyzutragen. Damit fie nun in dieſem Vorhaben nicht ge- 
indert würden, ſo gaben fie ihren Boten auf den Reichs Tag mit, vom 
Könige einen zug » 300 oder drey Wochen nach geendigter Reichs Ver 
fammlung, zu bitten, und Sorge zu tragen , daß denen Soldaten in 
Preuffen, weiter feine Quartiere, Mufter-andSarhel-Pläge,oderDurcy 
zuͤge, angewiefen werden mögten. 


Di zugem 
teten a Was den allgemeinen Aufbot betrift, zu demſelben hielten ſich 


uh⸗ 
lges 
ebulhun. die Stände nicht verpflichtet, fondern befehligten ihre ‘Boten, dieſes Zur 
— der muhten, mit Borfplgung der Zandes:Rechtfame, ET Zu 


——— Der uͤhrige Inhalt ihrer Inſtruction beſtund hierinnen: „daß 
a . m» 

A „zur Beſchuͤtzung der — reuſſen wieder einen feindlichen Ans 

> geief, eine Eonftitution abgefäfjet, und der Pommerellifche Woywo⸗ 

BE a, De , dem die See-Küfte anverteauet worden, fchadlos gehalten ; dag 

ne», erledigte Ermländifche Ziftum (*%*) und alle andere Yemter an fags 

N zöglinge gegeben ; denen Soldaten eben 

z, nt . Ar »„ dergleichen Einzöglinge vorgefeßet ; die einmahl verrichtete Unterfus 

ünterhlhu ; » (dungen der Königlichen Büter, —— des Inhabers nicht wie⸗ 

„derhohlet; die ee me ngen ergänget ; die wegen der 

Cie, Beh, „» Münge und desdenen Waaren gefegten Preifeg **) neulichft — 

ſer. 2 ene 
(*) Job. Diſewick Gneemſch Canonic. und nigl. Secret, 

een foll unten a une . 


*) Welchem aber die Städte wiederſ ur 
— * — e wiederſprachen, als die blos zur Muͤntz⸗Conſtitu⸗ 
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* dene Hei 66-Con ftitutioneg, vermittelft angefegter b Sirafe, 
bu 


arten = Die 
— * zur — iehung gebracht; rfuͤrſt von Bran⸗ —— 
nburg zum Preusifhen Lehn geiafſen, und die darüber entflan- (abe ea 

„dene Diisbelligfeiten bis zue beauemeren ge An beit verfchoben ; zu broba 
die Wybrancy zur rechter Zeit und in gehöri — dargeftelet , Dice —— Be 
„und ihnen zu Rortmeiftern , angefe e vorgefeget se. — 
& entlauffenen Abdeliche Unterthanen nicht —X innerhalb vier ent; 
been abgefordert ; der Pommerelliſchen Woywodfchaft zur Be: — 

des See⸗ Strandes, eine der künftigen Sontribukienen ZU: trih 
„ „ geeignet ; dag von den vorigen Anlagen im Ermländifchen Biftum ir 
„annoch binterftellige , nach der VBorfchrift der Landes: Liniwerfalien 


„ — und die kleinen und gemeinen Land⸗ un e vor dem Reichs⸗ Kücftand im 

„Tage, zu der in der jüngften Inſtruction nameimdt g gemachten Zeig, ErmiMeine u, 

»» angeordnet werden foltenxc. »» Eagenan pe 
jufegen. 

Auf dem Reichs⸗Tage, , ward eine völlige Einrichtung des allge⸗ Diepreufen 

meinen he getrofen (*) und bie Drop Preuſſen nt —— —— 

ter begriefe Der eintzige Elbingiſche er .- wi neh davon Aufbor ges 
——— aldDeconomus,vorda Schloß gendarwicder 


Sorge tragen / und ald Land-Schagmeifter vr —— ong: Gelder PTr-mir. 
in Empfang nehmen mufte. Der anwefende Eulmifche Bifchofr ſuch⸗ 

te die geſa ger mmten Preuffen von diefee Bürde zu befreyen, und da fol- 

ches nichts helfen wolte, proteftirte Er un Damen feiner abwefenden 
Mit-Stände,wieder den Reichs⸗Schlus. Ein gleiches thaten die Land: _(40.) 
Boten , welches fie nachgebends vor dein Thornifchen a «Gericht Sontribut.der 
einzeugten, und darüber eine rund ausfertigen lieffen. e denn n 
auch zu der von ben Reichs⸗Staͤnden bewilligten Anlage, * TA 
gungni nicht —— — ſondern dieſe Sache an die daheimgebliebene 


Um den Waaren einen feſten Preis zu ſetzen, verordnete der. Ko⸗ „Go mmifion 
nig gewifle Commiſſarien, die felbige = Zuziehung der Vollmaͤchti⸗ * Be 
ger aus den vornehmften Polnifchen und Preußifchen Städten , auf ei- en dic 
— en * Majeſtaͤt Fünftig zu benen Zuſammenfunft ſchaͤtzen *" 


Nach ** em dieichs ⸗T e, reichte allererſt der König dem _ Der nen 
— von Brandenburg, * Wilhelm bat? n über dag Shurfrf ven 


Gen —— un Be Jahrs 1619 orten war: und 9 

der neue Eh ‚ bald ww um N Belehnung u verſchiedenen 
mahlen —— gethan hatte hatte, die aber der Königliche Hof, —— rigfeit 96 
mancherley Vorwand, bid auf * — Tag des vorigen Jahres mei macht woꝛden. 
verz 


6S. aan u Spofob pospolitego Rufzenia, 

(**) $.Wiecy Wielmoznego Melchior Weyherä,des angejogenenArtickelg, 
er) S. das Uniw. — Art. Pobory w Woiewodztwach, 

(em) Reihe Tags-Eonftit. Art. Commilfkrze do ftanowienia Pretiarerum, 
rt) Nemlich den 23. December, 


150 SIGISMUNDUS II. 


ee 
Gelandten dahin, um die Ihm gemachten Schwierigkeiten vorgängig 
aus dem Wege zu räumen ; allein fie brachten nichts anders zuruͤck, 
als dag der König feine Botiſchafter nach Preuffen fenden wolte » die 
init dem Ehur-Fürften, theils wegen einer zur Belehnung bequemen 
Zeit , theils über die damahligen Läufte handeln folten.. Es folgten 
auch wuͤrcklich gewiffe Commiſſarien, die fich aber im Hertzogthum einer 
folchen Gerichtbarfeit und Gewalt anmajten, als wann das Land unmit⸗ 
telbar der Crone anheimgefallen wäre, darwieder der Chur: Fürft und 
deffen Stände protefticten , und ſich auf den folgenden Reichs Tag be⸗ 
ogen. Die Stände des Königlichen Preuffen, nahmen ſich auf dem 
and: Tage zu Culm, des Ehur:Fürften an, und baten den König, Ihr. 
Durchl. zur Leiftung des Lehn Cydes ohne ferneren Verzug zu laljens 
weil dadurch-vieler Verdrus abgefehret , hergegen der Proving Preuf 
fen, und dem gangen Polnifchen Reich ein geoffer Vortheil zůgewant 
werden £önte: und da der Chur-Fürft auf den folgenden Land-Tag zu 
horn, eine weitläuftige Klage, über dag Betragen des Königlichen 
Hofes einſchickte, wiederhohlten die Stände ihren neulichen Vorſpruch/ 
und riehten, einen Geld: Zuſchub zum Türden-Kriege, und Quartiere 
für die Königliche neugeworbene Truppen , bey der Gelegenheit auszu⸗ 
dingen. 8 geſchah auch, daß die Königlichen Commillarii , fich mit 
dem Chur Fuͤrſten über die bisherigen Streitigkeiten völlig verglichen, 
nigliche Mandata einliefen, die dasjenige, was. mit den Commiſſarien 
war verabredet worden, für ungültig erfannten. Der Ehur Fuͤrſt 
. wandte fich aberinahls zu.den Königlich-Preußifchen Ständen, weiches 
veranlafte, dag. man den von mir oben erwehnten Artickel, in.die In⸗ 
—— zum deichs Tage, einruckte Die Sache gedieh daſeloſt 3 x 
ichtigkeit und Chur⸗ Fuͤrſt George Wilhelm / empfieng in eigener Perſon 
Fa — zu Warſchau das Ihm bisher ſchwer gemachte Preuf 

e Lehn. 3 age Pr 3 


Aufbruch des ie dieſes verrichtet war, brach der König den ꝛaſten gpmeldeten 
m Monats von Warfchau aufsundlangte imOctober bey Leinberg anallıwo 
Jlufbot , mie der wieder den Türden aufgebotenen Nitterfchaft der Sammel: Plag _ 
dem es lang · war anwiefen worden. Hieſelbſt erhielt Ihr. Majeftät die Nachricht, 
am herab von dem fhlechten Zuftande des Polniſchen Lagers bey Chochn, auf 
des (don ge Welche bald die Zeitung vom geteofenen Frieden folgte Der König 
trofenen Bei nahm es ungnädig, daß man denfelben ohne fein Vorwiſſen gefchloffen, 
Tepgenrien. Ob es gleich vor. die Grone ein Glüd war, dag man ihn befihleuniger: 
— weil die Polniſche Armee, wegen oben angeführter Beſchaffenheit faſt 
nicht länger dem Seinde wiederfteben, und von. dein auggefchriebenen 

Aufbot, Eeinen fo baldigen Entſatz hofen konte. Der Adel fand fid) 

unter Lemberg langfaın ein., Die aus klein Polen, Mafuren und Reuf 

fen hatten fich, wiewol nicht in gehöriger Anzahl, eingeſtellet. Die aus 
Groß-Polen waren noch im Anmarch begriefen.. Die Littauet blie⸗ 

ben, vermöge dein jüngften Reihs:Schlus (*), daheim, Ben ihre 

Ä => rentzen 


S.die Tonm Wielk. Kfieft. Litewsk, unter dem Ort. Pospolite Rufzenie. 
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Grengen wieder den an Hr Schweden und die Moskowiter decken 1621, 
folten : und die Preuſſen bielten fich zu dem Zuge nicht verpflichtet. 
Denn ob zwar die Aufbots⸗Briefe (*), beydes an die Nitter- Die Preuflen 
ſchaft und Städte diefer Proving, ergangen waren , auc) dee Culnri- "gemeinen 
ſche Saftellan, in Abwefenheit des Woywoden, an den Eulmifchen Adel Autter mist 
die Uniwerfalien ausfertigte, (0 fand ſich doch niemand, der Ihm folgen sap 
wolte , vielmehr: lies jegtgemeldere Ritterſchaft, dieſes Zumuhten 
durch Abgeordnete beym Könige ablehnen, und proteftiete auf ihrer 
den 25. September zu Rheden gehaltenen Zufammenfunft, wieder die 
desfald abgefafte Reichg-Eonftitution. ie fich bernach die Nähte 
9) zu Haltung der Gerichte, auf Michaelis,in Thorn einftellten, fa- 
men dahin die Edeleute aug dem Culmifchen in ſtarcker Anzahl, und 
aus der Miärienburgifchen Woywodſchaft gewifle Boten, nebſt den Ab⸗ 
—— verſchiedener kleinen Städte, um mit den Raͤhten, uͤber die⸗ 
e Materie, nach geflogener Unterredung / einen —— Schlus zu 
faffen. Zu ſoichem Ende, ertheilte der Thorniſche Burgermeiſter/ 

enrich Stroband, einen ausfuͤhrlichen Bericht, welcher get die 

veuffen ſeit den erften Zeiten der Creutz⸗ Herren, niemahls über die 

vengen des Landes pe eide a ; wobey Er die Privilegien, und 
Zundes:Schlüffe, auf die man fich in dieſem Fall zu beziehen oe te; ans 
führte, und die Einwürfe beantwortete, jo etwan darwieder möchten ge⸗ 
ınachet werden. Der Starofte von Borzechom nahm daher Belegen: „ TFerkl der 
beit, den Verfall der Preußiſchen Vorrechte, wozu, feiner Meynung peiten, fo de 
nach, die Preuffen felbft Anlaß gegeben hätten, überhaubt zu beflagen. die en felbft 
Er fagte ;_,, daß, fo lange man nicht die Reichs Tage befuchet, fondern Fsrisriehen 
„, fich im Lande auf das Königliche Begehren erfläret härte, die Pro: 
vintz im geoffen Anſehen — ſeit dem aber etzliche von den Raͤh⸗ 
„ten, aus eigennuͤtzigen Abſichten, im Polniſchen Senat Sig genom̃en / 
das Land von feiner alten Hoheit mercklich herunter gefommen wäre. 
„, Die Ritterfchaft erführe ed auf allen Reichd-Tagen , wie wenig man 
ihrer, in der zene Land: Boten: Stube achte, indem man fie %- 
„, berfchreie und auslache,fo oft fie vor bie gemeinen Rechtſame foreche „.. 
Elzanowski, Eulmifcher Faͤhnrich, verlangte zu wilfen, ob bey einem 
allgemeinen Feldzuge innerhalb der Proving , ie aus dem Marienbur- 
gifchen und Pommerellifchen, bis an die in der Eulmifchen Hand geſte 
ausgedructte Flüffe, Weichlel, Dreweng und Oſſe, zu ziehen gehalten 3... Auſdet 
wären. Der vorgemeldete Thornifche Be antwortete: im Lande ind 
wg zıoar Die Hand-gefte anfänglich nur dios bie Eufmifede Einfaffen ide @im 
> angegangen , nach dem aber die Creutz · Herren das übrige * — — 
„, eingenommen , felbige auf das gantze Land gezogen , und Die geſam̃ chen fpunig 
„ten Einwohner zu einerley Pflichten verbunden worden „,. 


gaddehends verlängte bie Ritter ſchaft die Deiginalien von dem Dirdriie 
— die ſich der * orniſche Burgermeifter bezogen hatte zu ginge 
fehen, die ihr auch aus dem Zandes:Aechitw gezeiget wurden. Worauf Fremen 


vorgeleget. 


555 
—8 Wibo ihre Anzahl, blos in dem Dantziger Caſtellan und den Abgeordne⸗ 
ten der groſſen Städte, beftund. 
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Da 3 der Schluß erfolgte, dag man bey den Privilegien feſt verharren, felbie 
er Dr önige durch eine neue Sefandtfhaftu unterthänigft zu Semüht 
jandiſchaft ab» Be und den Adel in den drey Woywodſchaften zum Zuge bis an 
dulshuen. Preußifche Brenge aufbieten wolte. An den Eulmifchen Eaftellan, 
bey feinem Vorfag blieb, fich dem 5* unter Lemberg Dora 
— hide die Culmiſche Ritterfchaft den Land⸗Scheppen / Bialoblocki, 
ibn davon ehren, und die Zufammenfunft, wurde mit Beyle⸗ 
u einer Schrift, in welcher das biöher erzehlte Betragen wegen 

(41) des allgemeinen‘ ufbors abgefaffer war, geendiget. 


Rehes·Saẽ Vorher erinnerten die groſſen Staͤdte, den von den Adelichen R Abe 

* * - „, ten allein anwejenden Dani 52 die gewoͤhnlichen ze. 

sep . a halten, 1: diefer mit dem die Gerichte im Ber 

ke. —*7— geſchloſſen waͤren, ablehnte. — ie Rechts Sachen 
bis auf den folgenden Stanislai⸗Land⸗Tag verfchoben wurden, | 


Die Eulmi Den 11. October, fand fich, der neufichen Abrede nach, der gefa 
und: Bar Eulmifche und Marienbur Ian unter Strasburg ein, woh 


von Tolfemit — u Ge 
—— te, und — 


Denen bie Die mmerelide Ritterſchaft hielt zu gleicher Zeit Ihre Zuſam ⸗ 
die Bene enge Stargard, und tru gen Staroften zu —* 8 Joh 

dem  Wiofollowek i auf, gemeldeter Gefandfchaft, in 
—— — ohnen, und ſich derſelben Inſtruction gemaͤß zu 


m —** des Novembers, hatten die Abgeſandten beym Koͤ⸗ 
—* ey —23 — Audientz. hr. Majeſtaͤt verwies den rip ' 
—— da die Rohtwendigkeit erfordere, dem Feinde unverzüglich ent⸗ 
38 gen zu rucken, fie ſich auf ihre Privilegien zu berufen angefangen. 
ie meynte, wann das gange Kön reich in 8 Gefahr wäre, — ur 

Pr „Echte einer — Provintz, der a un bt weichen 
fbot wäre fchon im vorigen Jahr auf dem —— F 
‚neder Preuſſen Einrede beftanden, daher ihr in diefem Jahr enger 
„kommener Wiederſpruch, dasjenige nicht unfräftig machen Finnen, 
— En von den efantunten Ständen —— — In⸗ 
Gelde bediente oͤnig/ Ihm von reuſſen gefchehenen 
digen ne Anerbietens ‚und fchrieb ihnen, zur Bewilligung einer Geld Steuer, 


—— einen Land⸗Tag auf den 7. December,mach Marienburg aus, 
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Denn obgleich mit den Turcken der Friede getrofen a ' * Schwediſ⸗ 
doch Dee önig theils zur Bezahlung der um, theils zu den Zu — 
der en, Geld noͤhtig. Der mit dieſer Cron rone Sin 
est gefchloffene Stillſtand, war don im vorigen Fahr zu a — gefeget 
& und da zur Verabredung eines neuen, von beyden Theil 
nete zu kamen, ſchieden fie unverrichteter Sache von u 
der , weil die von Polnifcher Seite , nicht ar gſam gevollmächtiget 
waren. König Güſtaw Adolph, um ae DeB Krieges zwifchen Polen 
ae Tirden, an var bar er 3, —— ein mit ne 
u Waffer und zu Lande, fü e Preuflen eine Lan ung r 
teten. ’ Daher der Pommerelliſche Woywode, dem der König den 
See⸗Strand eig — Soldaten werben lies, und 
die Dantziger, ihre kung ärdten. Den 20. ul. gab der Koͤ⸗ 
nig von Schweden, aus einem ar Lager vor Eifänab, egtgebarhter Der Stadt 
Stadt Dangig, von feinem Vorhaben auf Polen Nachricht , und ver- — — 
— ihr alle Sicherheit, daferne fie geloben wolte dag in ihrem garen 6 eite 
ine Krieges: Schife angefertiget, noch aus demfelben wieder Defien 
FA etwag unternommen werden folte. Worauf die Stadt fich er- —— * 
klaͤrte, daß ihr vor dee von feiner Krie —* ⸗Ruͤſtung gegen Schweden " 
etwas bewußt fen, fie auch dasjenige, was den biöherigen freyen — 
zur See ſtoͤhren koͤnte, abzukehren ſuchen wuͤrde. Zu Anfang des 
temberg, landete der König von Schweden mit 20 taufend Mann in re 
—— * belagerte hen Die Niger , welche = der obhande sienand un ers 
nen Gefahr , ſchon einige Dionate vorher , verftändiget waren , hat⸗ obern Kiga , 
ten Se Polniſchen Hofe davon aeitig — eben, und um eine —— 
5 — Huͤlfe angehalten. 8 ſey nun, dag man entweder die MP 
obt fo nahe zu feyn nich — oder daß der damahlige Tuͤr⸗ 
den» Krieg keine mehrere Anſtalten verſtatten wollen, fo wurde blos 
dem Littauiſchen Unter⸗Feld⸗Herrn, Chriftoph Radzivil, die Stadt in 
guter Acht zu haben , aufgetragen , und den Littauern , die Belchü- 
9 48 thums wieder Schweden und Moskau, 
—— —— beſtund die gantze Befüs 
gun aus 300, Mann er die —— —— or thun 
mu ar lieg ſich der Littauift ter» mit etwas 
Reiterey fe ehen, kehrte aber nach an yi em sense —* 
—— i 


—— vorth Be Elben 
ches —* ihr —5— Seits, als eine — 
au * die ſie aber in einer ofentlichen ablehnte. Nach Ri⸗ 

— gieng Dünamünde — Worauf die Schweden in Curland 
ort rudten, und ſich der Haubt⸗Stadt Mitau bemaͤchtigten (*). 


Bey ſolch aͤnden war es noͤhtig, den ferneren Sand Sag ya 
der feindlichen * hemmen. Ara A J folcheg Pa de 
nen Gefandten (**) den woran, € auf den vorerwehnten une 


(*) Loccen, Hiftor. Svec,L, nn 
(*) Niclas Koſtka. 
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— —— — — — —— — — — — — —, 
1621, u Gemuͤht führen ; fie zur Bey: Steuer, durch das Erempel der auf 
m legteren Reichs-Tage, von den Polen gewilligten Contribution er⸗ 

— und ihnen ihr Ausbleiben vom neulichen allgemeinen Aufbot 


* u Die Ritterſchaft bewilligte dannenhero drey Poborren, zween 
Woboreen,und gum Rutzen der Crone und der Proving Preuffen, den dritten aber zu 
— — ne eigener Rohtdurft, und die Städte, zu gleichem Ende drey 
habt eınfager einfache Accifen. Wie ſich hernach der Pominerelliſche Woywoder 
u — der Koſten, die er auf die, wieder eine Schwediſche Landung ⸗ 
tg angeftellte Werbungen, gewendet, meldete, und felbige auf hundert 
Bommerenij. tauſend Gulden ne wolten die Stände — zur Zahlung 
e veefipoffen (Gelder fich nicht verftehen, weil bie IBerbungen nicht 
unsıkofin, Fraft eines Landes Schluſſes, fondern bios auf Königlichen Befehl wa⸗ 
re angeſtellet worden. Bisendlich zur Befriedigung gemeldeten Woy⸗ 
wodeng,der Adel aus der Marienburgifchen und Pom̃erelliſchen Woy⸗ 
wodſchaft, einen Gulden von der Hube, und die Städte eine einfache 

Xecife, willigten. | y 


Die Fr. find n der Abfertigung des Königlichen Befandeen,führten die Staͤn⸗ 
Dann qwe de die Urſachen an, warum fie fich m dem — Aufbot nicht 
—— eingefunden. „te wären, fprachen fie, Eraft der alten Verträge, und 
Banden un geis der dein Könige Cafimiro geleiteten Gegen Geloͤbnis, von diefer Buͤr⸗ 
Behuniehen, de bisher gaͤntzlich befreyet geblieben, und hätte man nicht gehoͤh⸗ 

(42) „tet, daß jemahls dieſer Lande Einſaſſen, weder unter der Ereutz⸗ 

„Herren, noch der Könige von Polen Regierung uͤber die Grentzen 
„, auf ihre Koften zu Felde gezogen wären. Da nun Fhr. Königl. Hin: 
‚„, jeftät, nebft den übrigen, auch dieſes Vorrecht, zur Zeit der Erönungr 
„, durch einen Eyd beftätiget, auch es zu beobachten, nachgehends buld- 
„, teichft verfprochen, fo habe man das Vertrauen, Ihr. Majeſt at werde 
„, vonSelbften allergnädigft erfennen,man moͤge davon,ohneNtachtbeil 
>, der Ehre, und ohne Verlegung des Gewiſſens, nicht abtreten. Und 
„, 0b man gleich in diefemStüud die alten Privilegien bätte hindanſetzen 
„, wollen, fo würden doch des Königes von Schweden feindliche Abſich⸗ 
ten genoͤhtiget haben,im Lande auf guter Hut zu bleiben,um den Pom̃e⸗ 
relliſchen Woywoden, dem Ihr. Majeſt. die Bewahrung des Strandes 
anbefohlen auf den Fall einer Landung,mitNachdrud zu unterſtuͤtzen. 
Die beftandenen Reiche: Schlüffe,, fönten die Preuſſen zumNachrheil 
„, ihrer eigenen Rechtfame zu nichts verpflichten, indem fie zu denfelben 
‘ „ihre Einwilligung niemahls gegeben hätten. Es wäre auch einem 
Jieden befannt, dag im vorigen Jahr, die Preufien, wegen der Beil» 
„vor dem Reich3- Tager den Sand-Tag nicht halten , vielweniger über 
> den Königlichen Vortrag rahtſchlagen, und einige Boten,zu dem was 
„, auf der Keih-Berfammlung beftehen follen, vollmächtigen konnen 
„, wie denn auch die dafelbft anweſende alles zurück an die ihrigen ge: 
„nommen , und die Stände, auf dem folgenden Land⸗Tage zu Culm / 
blos zur Beſchuͤtzung der Proving , einen Aufbot innerhalb den Gren⸗ 
tzem beliebet hatten »,. | 
Ferner 
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1621. 
Ferner wurde der König gebeten, Preuffen mit Soldaten: Ein» Yr. mit Ein 
gartierun — zu verſchonen, maſſen man nicht anders als un⸗ pen 
ter diefer 8 ingung / die — Contribution bewilliget haͤtte. 
Auch moͤgte Ihr. Majeſtaͤt das Stift Ermland, nebſt den Stärofteyen — 
Strasburg und Golbe, zur Entrichtung ihrer Ruͤckſtaͤnde, und dag fie ie 
künftig mit den übrigen Einſaſſen gleich contribuireten , anzuhaiten Era 
eruhen. Wiedrigenfals, die drey Woywodfchaften fich verlauten laf: Strasburg u. 
en, ihre Anlage in den Königlichen Schag nicht liefern zu wonen,. ale. 


Meuer ulm. 
Schon im vorigen Fahr, war der Culmiſche Caſtellan, Stengel Safietanuns 
Niemojewski, mit — ngen, dem in dieſer Wuͤrde, der bige Darienb. um 
berige Marienburgifche Unterfämmerer , Matt. Niemojewski folgte; terfämmergr, 
die Unterfämmerer-Stelle, verlieh der König dem Stumifchen Staros 
en, Fabian vonZehmen. Bon welchem zu merden, dag wie ihm auf 
eh legteren Marienburgiſchen Land:Tage, der Culmiſche Biſchof den Landes Eyd 
End vorftabte,und mit den gewöhnlichen Wörtern, fo wahr mir BHDtt hels - 
und Diefeg heilige Ereug, befchlos,diefer, weil er Evangeliſch warranftat deg Eyangeinge 
ligen Creutzes, das heilige Evangelium nannte, fhrvoren. 


Die eriedigten Güter Oßek und Meſelantz gab der König in Die: Wrege 
fem Jahr, dein Pringen Vladislao : dabey die pᷣreuſſen baten, daß der⸗ 
felben Berwaltung einemLandes-Einzögling aufgetragen werden mögte, lieben. 


Den 4. Zul.fturb im Soften Jahr feines Alters,der Ermlaͤndiſche Kd des Er 
Biſchof, 85 Rudnicki. Herr, der bey der Nachwelt, ein le — 
liches Andencken —— Die Preuſſen waren mit ihm wol zufrie⸗ Fudnich. 
den, weil Er, ungeachtet Er ein Pole war, nichts zum Nachtheil der Lan: — * 
des: Rechte vornahm, und dadurch ſelbſt denen Einzoͤglingen zum gu⸗ 
ten Beyſpiel diente. In Religlons Sachen beflles er fich eines alim- 
pflichen Betragens, und ſuchte mehr durch Vorſtellungen, als durch 
Schärfe zu gewinnen. Er war es, der dem Könige wiederrieht, die 
Eibinger aum Abtrit der Kirchen durch die Macht zu zwingen, und er» 
mübete ſelbſt nicht ‚die fo oft abgebrochene Handlungen, mit der Stadt 
wieder vorzunehmen, big er endlich durch einen gütlichen Vergleich, 
die eine Pfarr-Kicche, zur Ausübung des mh en Botte8-Dienfitg, 
erlangte. Er unterlieg nichts was zum Aufnehmen feines Biftumg 

ereichen fonte, Er forgte für deffen alte Vorrechte ; Er Aa die 
rentz⸗ Streitigfeiten mit dem ‚berteglkben Preuſſen in Richt 3 
Er ergaͤntzte die verfallenen Schlöffer ; und brachte die ſchon faf ver⸗ 
geflene Verehrungen de Maris zur Linde wieder empor. Wels 
ches legtere, feine Glaubens-Genoffen unter die gröften Verdienfte zu 
zehlen pflegen. Der König, ernannte zu dem erledigten Biftum,feinen 

zweyten Sohn aus der anderen Ehe, Johann Albrecht, einen — Der Königl. 

von 9 Fahren (*), den das Eapitul durch die Wahl beftätigte. Sei- — 

ne eier, It lieg es nicht zu, daß er zum Bifchofe geweihet wer: Ermi.Bifum 

den fonte, daher er nur den Titel ri beftändigen Berwe eier ernennet. 

2 . 


| u, 
(*) Denner war den 25 May 1612 gebohren. S. Piafec. unter demfelben Jahr. 
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Defin Stat laͤndiſchen Biſtums (*) führte, und zum Stathalter den Ermländi- 
halter Bid. (dem Canonicum, Michael Dzialinski (**), harte, 

Diegr.cci, Ich babe zur anderen Zeit gemeldet, daß die groſſen Staͤdte, we⸗ 
te gehöreniht gen einiger von Ihnen geforderten Contributions⸗Ruͤckſtande, vor dag 
re Radom ſche Schatz Tribunal gezogen, und von deinfelben, an den Kd- 
Tabunal,auh nig auf den nächften Reich3-Tag verwiefen worden. Die Sache wur: 
nicht an den de in der leßteren Reichs-Verſammlung vorgerufen, darwieder der 
Reiche Tag. Staͤdte Bollmächtiger beybrachte, daß feine Principalen nicht an den 

Reichs⸗Tag, fondern vors Königliche Hof:Gericht geböreten. Selbſt 

der König erfannte die Gültigfeit diefer Einwendung, und verabſchie⸗ 

1622, dete daß dieStaͤdte vor demAffefforial-Gericht fich einlafjen folten. 


Die EronArs Sn Polen, gieng die wegen ihres rüctftändigen Soldes migver- 

ae confodere gnuͤgte Cron Armee fo weit, daß fie conföderiete, und zum Marrſchall 

röcfländigen einen Alexander Kowinneczki ernannte, Im Monat April, trafen 

Sobes. die Königliche Eommiffarien mit ihr einen Vergleich, zu Lemberg , daß 

Derielbenäi ſie, anſtat der geforderten fünf Quartaͤle, ſich mit dreyen vergnügen lies, 

ee dagegen ihr erlaubet wurde, auf den Königlichen und Geiftlicyen Guͤ⸗ 

te Befriedw fern, von jeder Hube zehn Gulden, und von den Städten, Quvartier⸗ 

— Gelder, ſo wie ſie ſich mit ihnen einigen koͤnte, einzutreiben. Mit dieſer 

Anforderung, meldeten ſich die Confoderirten auch bey den Preuſſen, 

und ſchickten Kae rer den gewöhnlichenStanislai:Yand: Tag 

nach Marienburg. Die hiefelbft zu den Proces Sachen verfarhlete wenis 

e Raͤhte (****), Fonten im Namen der gangen Proving nichts einge: 

Ben, fondern die Adelichen verfprachen, fich mit den Confoͤderirten abe 

ufinden , und die von den groſſen Städten, nahmen die Sache an ihre 

Sberen., Nach der Zeit, hat ein jeder, fo wie er gefont, diefe Truppen 
vergnüget. 


— Dem ungeacht, muſte man dennoch derſelben Ankunft fuͤrchten, 
gefammten weil ſie ihre Verbuͤndung nicht aufgehoben hatten. Der König war- 
Stände Bor: nete deswegen die Preuffen, und veranlafte den Pommerelliſchen Woy⸗ 
nen aufiu / woden, daß er den Adel feiner Woywodfchaft aufbot : welches ihm die 
Raͤhte, (****) weiler ed ohne Zuziehung der anderen Stände gethan, 
aus dem Michaeld-Land-Tage, in einem Schreiben verwiefen, und om 

ihm 





(*) Perpetuus Adminiftrator Epifc,Varmienfis, - 

(**) Man nandte iynCoadminiltratoremEpifc. Varmienfis, Der Pabft mache 
ge ihn zugleich zum Bifchofezu Hippo, in partibus infidelium, wie man esnennet, und 
der König verlieh ihm die Abtey zu Mogilno, 

(***) Das ergangene Decret ſtehet in der Immunit, Civic, Pr.a Jurisd.Trib. 


14. 
— Denm auſſer den Geſchickten der groſſen Staͤdte, waren nur der Culmi⸗ 
ſche Biſchof, der Elbingiſche Caſtellan, und der Culmiſche Unterkaͤmmerer zugegen. 

**) Nemlich der Culmiſche Biſchof, und die Abgeordneten der groſſen Städte, 
als welche dem Land⸗Tage beywohnten. Wobey zu mercken, daß von Dantzig nur 
ein Rahtmann ſich eingefunden, weil der dazu mit ernandte Burgermeiſter Epeimann, 
wegen jugeftoffener Unpaͤslichkeit ausgeblieben. Darwieder der Culmiſche Biſchof rer 
dete und daß es künftig nicht geſchehen moͤgte, ermahnte. 
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ibn verlangten, nichts, fo zum Nachtheil der Preußifchen Borrechte ge- _ Unnöbtige 
reichen Fönte, eigenmächtig zu verfügen , fondern warın von ihm der⸗ Nie 
gleichen etwas begehret würde, es zur Erörterung ſaͤmmtlicher Stände, füderirien. 
an einen Zand:Tag zunehmen. Anbey wurden die drey Woywo⸗ 

den erinnert, auf die Bewegungen der Eonföderirten ein wachfames 

Auge zu haben : welche Vorſorge diefes mahl unnöhtig war, weil die 
— ohne die Preußiſche Grentzen zu berühren, auseinander 

engen. | 


Gengenſt den König von Schweden , wurden in Preuffen unter Anermahtiger 
dem Guſtaw Sparre teutfche Bölder geworben und daſelbſt verleget : Stiufand 
die man wieder abdandke, aig durch der Littauer Bemühung, ein neuer Human 
zweyjähriger Stilftand zwifchen beyden Cronen erfolgte. 


Sonſt ift von dem jegtgemeldeten Land Tage zu merden,baß der 

Culmiſche Bifchof vor diefes mahl,ohne daraus eine Folge zu zieben,die egefafe 
Rechts ürtheile, durch ben Thornifchen Secretar. Joh. Eccard, abfaſſen *24 
laffen, und daß die verfallenen Appellations-Gelder, ſo viel derſelben Toruiſ Ser 
vorhanden gewefen , zwifchen gedachtem Bifchofe und den Abgeordne iii ca nen. 
ten der groſſen Städte, vertbeilet worden. ch wel. 


Im Jaͤnner, lieg die Aebtißin (*) des Nonnen-Klofterd zu Dan- 
Bir die Dorfichaften Krebsdorf und Korſchau fehtwören,und ihnen und rarange 
em Dorf Schiedlig anbefehlen, denen von der Stadt geſetzten Vorſte- die Dangiger, 
bern feinen Behorfam zu leiten. Worauf den 18 Auguftrim Relationg- wege Bermal, 
Gerichts ein abermahligeg ürtheii erfolgte , dag die Dangiger_fich der Auaaır Row 
Berwaltung der Nonnen-Güter, bey Strafe von zotaufend Ducaten, 
änglich enthalten ſolten. Darwieder die Stadt, eine unterthänige 
orftellung an den Koͤnig that, und fich zum gütlichen Vergleich erbot. 


In dieſem Jahr/ ſtieg in Polen derDucaten auf 6. der Thaler auf |. 
Gulden, und die Banhlger Oerter auf 20 Groſchen / wodurd die Wan: tiere 
ren am Preife merklich verhöhet wurden. Welches vornehmli) Da: Hänge, 
ber rührterdaß der König, um die Conföderirten defto leichter zu bezab- 
len, die Geld-Speries ihnen fo hoch angerechnet,und dieſem Benfpiel in 
dem gemeinen Verkehr zu folgen, durch ein Edit geboten harte, 


Es war alfo nicht nur verfchiedenes feit dem letzteren Reichs Ta · 
= 13 ge 1025 


nn — — — ——— — — 


) Tatarina Engelsdorfin. 
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ES nn a 2 a DE 
Ausgefhrie ge in Polen vorgegangen, welches der König den geſammten Ständen 
ri Bei vortragen wolte , jondern Ihr. Majeftät hiele ed * ie nöhtig, Si 
mit ihnen wegen der fünftigen Borfälle zu bereden. Beydes folte au 
einem neuen Reichd » Tage gefchehen, den der König auf den 24. Jaͤn⸗ 
ner, nach Warſchau, ausſchrieb. 


— Die Preuſſen kamen vorher () in Marienburg zuſam̃en: woſelbſt 
nichts konte geſchloſſen werden, weil die Land · Boten ſich von den Rah⸗ 
nen derigang ten abſonderten. Die erſte Veranlaſſung hiezu, gaben die aus dem Cul⸗ 
gehabt , weil mifchen, als welche ſich erfläcten, daß, daferne man ihnen nicht vergon⸗ 
Boten nen wolte,die Stirnen der Adelichen Nähte anzuhoͤhren, fie zu den geimei« 
mmen der nen *6 nicht ſchreiten, ſondern mit giner beſondern Inſtru⸗ 
een ction, den Reiche-Tag befuchen würden. Sie Itunden zwar von ihrem 
Begehren in fo weit ab, daß fie blos bey der Stimme des Eufmifchen 

chofes zugegen feyn wolten:: allein, wie ihnen auch dieſes — 

gen ward, vertigte fie fich misvergnügt in das befondere Land-Bo⸗ 

ten Zimmer , allwo fie bernach die anderen beyde Wonwodfchafften 
verlieffen, weil diefe die Sache mit gleicher Heftigkeit zu treiben Beden» 


den trugen. 

Oferauf forderten die Nähte die gefammte Land: Boten vor ſich, 
von denen nur die aus dem Eulmifchen erfchienen, und ihre vorige Er- 
flärung wiederhohlten. Die übrigen blieben aus und entfchuldigten 
fich damit , daß fie von den erfteren nicht ohne Verkleinerung verlafien 


worden. 
Brotefation Rieder diefes Betragen der Land: Boten, u die Nähte nebft 
ee den kleinen Städten eine Proteftation bey dem Mar ng pa — 
eichsTage 
ach 1% „ alles wag den A ammten Ständen bey jeßigen Laͤuften, zuträg ich 
au eipbr 
Be hal , äfnen ; Die (huldige Treue gegen König. Majeftät und ihre Ergeben. 
„ 


Lu da 


felb 
tafdtion von feiner@ültigfeit feyn folte,.. Sierwieder gaben die Land-Boten, 


onderen Ber „, ven befonderen Bollmachten zu rahtſchlagen, weil fie * —— 
g erkennen, 


(44.) 
Bon den un Auf jegt gedachten Land-Tage, fand fich im Namen des Kön 
a hr chen Bringen, Joh. Albrechts, Bife feg von Ermland (*%), de Si 
? alter 


(*) Den 3.Zänner., 
(**) Zn demEreditid an die Stände,nannte Er ſich einen ——— 
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Halter diefes Stifts Mich. Dzialindfi, welcher die Stände erſuchte / ſich Bitum Heine 
auf dem Reiche Tage zu bemühen, dag von den unbebaueten Huben im —— iu 
Bikum, feine Gontribution gefordert werden mögte. Dem Gtat- Iernefr vie 
halter wurde die Stelle im Landes-Raht, nach dem ulmifchen Bifcho: fes_Bılums 
fe angewiefen, und zwar die Rabtfchläge anzuhöhren, nicht aber ſelbſt zu .5r anıe 
zu Rimmen, erlaubet. wien td. 
Die Breuffen (*) befuchten den Reichs: Tag ohne gemeinſame Die Preuffer 
* Ihre Zuſammenkunft / die fie daſelbſt den od gebt. beym et 
ulmifchen Biſchofe / vorge der Landes-Angelegenheiten hielten, endig- Tage opne ges 
te fich ohne Nugen, weil die Land- Boten vor den groſſen Städten ſtim⸗ meinfame Iu⸗ 
men wolten , und eben wegen diefesRang-Streitörhatte die beyım Kön- FERN. 
ge fonft gewöhnliche geheime Audieng feinen Fortgang. 


Den 13. Gebr. betlagten fich die Polniſche Land-Boten beym Köni- Diefonifge 
e, daß Fhr. Majeftät das Ermländifche Biſtum , wieder die Reicht zen men 
eſehe und Preußiſche Privllegien , Dero Pringen verliehen, weil Der⸗ die Zeforder 
felbe annoch unmundig, und nicht aus dem Ermländifchen Eapitul waͤ⸗ rung des Kür 
re, jenes aber Ihm keine Stelle im Senat verftatte, und dieſes Ihn —— 
des Biſtums unfähig mache, Der König lied darauf antworten: Bifium. 
daß man einen Unterſcheid zwifchen. einem Königlichen Pringen und Was derKön. 
> einem Edelmann machen, und Fenen nicht fogenau wie Diefen an Die waren iafen. 
3, Gefege binden muͤſte. Des Pringen unmuͤndiges Alter thäte der 
.., Senatoren: Würde feinen Eintrag, weil er ſich des ſitzens und ftim- 
„, mens im Senat fo lange enthalten folte, bis Er die völlige Jahre wuͤr⸗ 
„de erreichet haben : und als des Königes Sohn, hätte Er ir Biftum 
„auch vor denen einen Vorzug, die wirdliche Glieder des Capituls waͤ⸗ 
„ten... Zbe.Majeftät führte Dero Berdienfte um die Erone,Dero va⸗ 
terliche Borforge für die gemeine Wolfahrt, und die in währender Res 
gierung ausgeftandenen viele Verdrieslichfeiten,den Land⸗Boten zu Ges 
‚müht, und ſielite e zu ihrer Beurtheilung, ob Sie nicht dadurch fo viel 
erworben, daß Sie einem von Dero Bringen ein Biſtum zukehren Fönte, 


Hernach, fegten die Polnifche Land-Boten, die Preußifchen, wegen Die Preuffen 
ihres Ausbleibens vom neulichen — a Rede, und = A 
Feacht fich diefe mit ihren Freyheiten (hüten, fo verlangten fle dennoch, deut vomnei- 
daß der König fie mit einer Strafe beigen mögte. Ihr. Majeft. lies ihnen m n Saft 
daraufandeuten,daß die Preuffendesfals ihre befondere Privilegien hät- | 
ten, wo man fie aber dennoch geftraft willen wolte, fo ınüfte man mit 

ihnen einen rechtlichen Proces anftellen, und fie vorher ausladen laſſen. 


Uber 


EEE ⏑ — ⏑ — ——— 
2 des Ermländifchen Biſtums (Perpet. Adwiniſtrat. Epiſc. Varm.) Welches wie 
ch ſchon oben erwehnet, daher geſchah, weil er zum Biſchofe nicht geweihet worden. 

*) Auffer den Land⸗Boten, kamen nach Warſchau, der Culmiſche Biſchof, der 
Statdaiter des Ermlaͤndiſchen Biftums,die Caſtellaͤne von Elbing und Dangig und dee 
geoffen Etädte Abgefandte: von Thorn, Joh. Stroband Burgerm. Daniel Este 

abtın. der den 26 Febr. Todes verblich; von Eibing, Zoh. Jungſchultz Burgermeift. 
.Ehrift. Drefchenberg Rahtm. von Dangig Egaerd von Kempen, Burgerm, Elert von 
Bobart, Rahtm. und derSyndicus ®-" 
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ee EN Set 3 oe. 
Die Thorner Uber die Thorner, heklagten ſich die Polen, daß fie dag von Dangik 
we wg nad) GroßPolen gehende überfeifche Salg anbielten, und dadurch 

Bar Ibafeifpe Einfaffen der Crone, es bey ihnen zu Faufen,gleichfam zwingen wolten, 
Sain naho Demnach begebrten die Land-Boten, daß die Stadt wegen diefes Ver⸗ 
Ben fahrens, vom Tribunal geftrafer und fals fie dazu, vermöge gewiſſen 
I abernihe Privilegien berechtiget ſeyn p te, felbige aufgehoben werden mögten. 
Id Jede 3orauf im Namen des Königes geantwortet ward, dag die Stadt vor 
en 
— F nicht koͤnten fuͤr ungültig er£annt werden ‚ bevor die Stadt mit ihrer 
> I ai. Vohtdurft gehöhret wäre. Indeſſen wurde den Thorneen, das von 
gejalte —* Dantzig nach Polen gehende uͤberſeiſche Saltz anzuhalten, durch eine Con⸗ 
tution. ſtitution CH), verboten. 


Die Münte a 
Die zu hoch aufgelaufene grobe Muͤntze, feßte der König big au 
ae den sus bes Jahres 1620. herunter , und Geha aufs * die vi 
ombergi mahls beftandene Reichs Conſtitution. Woben die zu Bromberg ge 


anfing Des Nach geendigtem Reichd-Tage, machte fich der Hof zur Luft-Rei- 
Sina ders fe rer en fertig. _ Den sten May gegen Abend ir, brachen 
der König, die Königin, der Pring Vladislaus und die Königliche Prins 

ceßin Anna Gatharina, von Warſchau zu Wafler auf. Zwey hundert 

Reiter von der Königl. Leib: Wache, und eben fo viel Heiduden folgten 

u Lande. Den ı1. erreichte der Hof nachdem Er unter wegen zu 2. 

0, von den dortigen Bifchofe ftatlich bewirter worden , zu Siotery die 

— Grentze, woſelbſt ihn die Abgeordneten von Thorn bewills 

zuratunft in fommten. Von hier, brach der König nad) der Golbe auf, und langte 
dumm Der den ı7den in Thorn, unter den gewöhnlichen Ehren-Bezeigungen, zu 
ten. Waſſer an. Den 22ften wurde die Reiſe über Fordan, Graudeng, und 
Mewe nach Marienburg fortgefeget , allwo Sr. Majeftät den legten 

"May einzog. Don da, erhub fich der Hof nach Elbing und ins Erm- 
ländifche , und fand fich den zoften Zunii in Marienburg wieder ein, 
Allenthalben, wo Ihr. Majeſtaͤt abtrat, wurde Sie gaftivet, befchendet, 

und nach Befchafenbeit der Derter mit allerley Zuftbahrfeiten beebrer. 

horn verforgte die Tafeldrey Tage lang. Die vornehmften det born 

gen 





(*) O foli Zamorskiey. 

(**) &.die Eonftitut. Art.Monetä, 

(***) Unter dem Titel Pretia rerum. 

(**) Piafecius rechnet alfo zu fpAt, wenn er unter dem Jahr 1623, den Anteit 


der Neife,gu Ende des Zulii ſetzet. 


u — — — — — 
rauenzimmers, hatten bey der Königin eine beſondere Audi 
cher die Wittwe des Burgermeifters Argidii —— — or * 
— und Ihr. Majeſtaͤt eine mit Juwelen verſetzte goldene Kette uͤ⸗ 
eichte. Der Culmiſche Biſchof/ der Abt zu Pelplin, die Sta 
zoften von Graubdeng und: Mewe, hatten alles überflüßig herbeyge⸗ 
rg ‚ was zum Kotfipmad nach der damahligen Zeit gehörte » 
und man vechnete blos die Verehru des Culmiſchen Biſcho⸗ 
fes, auf so tauſend Gulden. Die derifchen Bauern hrach⸗ 
ten Butter und Käfe, und übergaben zugleich Bitt - Schriften, darin 
fie über die Religions und andere Bedrüfungen Klage führten. Das 
Ermlaͤndiſche Biſtum und die Stadt Elbing folgten dem Erempel der 
anderen, und die Jeſuiter zu Braunsberg, führten ein Schau- Spiel 
vom Könige Vladislao, der in Ungarn bey Varna wieder die Türden 
em all Der König ich im € mländifchen 
ndem er König fich im Er erluftigte, that d 
ae ladislaus unbefannter Weife , mit einem — u hai PR Me 
eife nach Königäberg, von bannen er zurück kam, ehe Zur. Majeftät !uteine Reife 
wieder in Marienburg eintraf. Lim den König,befanden fich damahls, Pr DR 
der Eulmiſche Woywode, der Elbingiſche Caftellan , der Littauifche Vornepmedie 
Groß-Cangler , der Cron Unter Cantzler, der Cron: Hof-Marrfchal, NO, damapis 
der Eron-Rämmerer, der Cron-Gectetär, der Littauifche Truchfes, der ven wann um 
ron Kuͤchmeiſter, der Littauifche Feld: Schreiber , der Cron - Schag» funden. . 
Schreiber, die Cantzeley Regenten, der Cron⸗Schenck, 13 Rammer-Her- 
ven und viele andere Hof-Bedienten. Den 30 Junũ frühe, beach der 
Hof von Marienburg nach Dandig auf ‚ nachdem der König, die Koͤ⸗ 
nigin, und der Printz, jeder befonderg, Durch derfelben Stadt Abaeord- - 
nete,dahin eingeladen worden. j 
Aufdem Wege, kamen dem Könige, beym weiſſen Berge einige gpeigfergne: 
Geſchickten von Dangig entgegen. Ich habe zur anderen Zeit. (*)» won be bey meife 
der an felbigem Orte, unter der Dangi —— — de A, 
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eichfel-Arheit gemeldet. Man war damit faum ferti roen wie zu nehm 
ſchon Klagen einliefen, als wann dem Nogar der lied ben —— au nehmen. 
und er zum ſchifen untauglich —*—* wäre. Die Elbinger, die da⸗ 
durch den geöften Schaden zu leiden vermeynten, bedienten fich der Ge⸗ 
fegenheit , da ber König auf der Hinreife nach Marienburg begzefen 
var , und liefen Ihr. Majeftät dasjenige, was fie an dem Werd aus⸗ 
ufegen batten, vörzeigen, . Der König verfprad damabis, eine Unter 
Kuchung u beqvemeren Zeit anzuftellen, und, nach bepgeforhenem Ges 
en Beet der Dan ige! mag recht. ſeyn würde, zu verfügen. ZU 
em Ende, fchiften diefe gewiſſe Perſonen an den weiſſen Berg, die a⸗ 
ber der König damit abfertigte / daß er die Sache bey feinem Aufenthalt 
in Dangig vornehmen wolte. 


Allhie, langte Ihr. Majeſtaͤt den 1. Zulti uber Dirſchau an, nach: „Crane des 

dem Sie in den Dorf — Meile * der Stade drey Bar — m 
— u Pferde war eingehohlet worden. Diele Coimpas⸗ 
nien ritten inzuge vornan auf welche einige de E 
4 


(*) Unter dem Jahr 1613. 
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62; ede,bernad) zo Ungariſche ofene Wagen; 45. fechöfpännige Karroflen, 
’ A Pring Vladislaus in einer Karroffe, der Stadt Raht zu us, und 
. endlich Ihr. Majeſtaͤt Selbft, folgten. Der Königliche Alagen, wurde 
von S weiſſen Hengften gezogen, und von beyden Seiten giengen 2 Com 
pagnien — mit ihren fliegenden Fahnen. Der König, ſaß im 
Schlage der Karroffe, die Königin hinten, und die Princeßin, vorne 

auf der Schos ihrer Hofineifterin. Nach dem Könige, Famen.egliche 
Polniſche Reiter, und 14 Kutſchen mit Frauenzimmer. Der Einzug 
eſchah, durchs hohe Tom zwiſchen der im Gewehr ftehenden Bürger- 
haft, dabey von den Wählen 7o Canonen drey mahl gelöfet wurden : 
vom Thurm des Rahthaufes lies fich dag Gloden-Spiel mit dem Lob⸗ 
Gefang Ambroſii, nebft Trompeten und Pauden,und andern —5 
menten, hoͤhren. Auſſer den Polniſchen Herren die der König mit Sich 
brachte, fanden ſich aus —— die drey Woywoden, die drey Caſtel⸗ 


laͤne / und der Marienburgiſche Unterkaͤmmerer, Achag von gehmenein, 

Dass Odb nun zwar,ded Koͤniges Reife nach Preuſſen, blos zur Luft an 
Reife nahPr. 

et zu feun, den Namen hatte ,.fo ſchien doch darunter etwas wich⸗ 

—— erg Aa n, wie der König feinen See: Gapitain auszu⸗ 


dei Könige tigerd verborgen zu 
—*—* Iasfen ‚ die in Dan g vorhandene Kaufahrdey :Schife in Berg 


indfeligkeiten zu ten hätte. Worauf fie Ihm antworteten 
u ps ———— Ye 8 


der Dantigr Schifen auf die Dangiger Neede, und erfuchte folgenden. Tages die 
. einfin⸗ 


Dangiger 
Shife vom - Ehe die Antwort erfolgte, lies der König von Schweden, zwey 
FH) Spanien beflimmte Dangiger Schife anhalten, welches die Ab⸗ 
gehalten.  Nbikung eines Stadt:Serretarii (*) beichleunigte, der.die ehmahlige 
Detjalsen Erflärung wegen der gefürchteten Unternehmungen wiederhoblte, und 
ee um die Loslafjung der bepden Schife bat. Der König, welcher figen- 
tar. de mit unbedecktem t den Secretarium ſehr gnädig gehöhret hats 
auge König te, war mit defien Antrag noch nicht zufrieden, fondern wolte völlig 
Bo —— ſeyn, daß die Dantziger, in waͤhrendem Stillſtande, aus ih⸗ 
rem afen nichts feindliches geſtatten wurden. „Di — 





¶) Wengel Mittendorf. 
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a einen - WR 
„ fort, muß bald gefchehen, weil ich fonft, aus Mangel friſchen Waſſers, e aus dem 
„mein Bold an Land zu fegen, daſelbſt eine Schang: —— en 
die Sache auf eine nachdrüdlichere Art n, würde gezwun⸗ —* 
gen werden... Zulegt trug Er dein Secretar auf, feinen Gruß, an 

den König, die Königin und den Pringen zu überbringen. ,, „ 

„ter ſorach Er, Ihe wollet den König zu Polen, meinen Seren Better, 

„, meinetwegen geufien, wie auch die Königin, und Ihr, der Koͤnigin, da⸗ 

„, nebenft anmelden , dag Be diefelbe zu mir wolte invitiren ‚aber 

„ſo sine Dame einzuladen will. fich nicht gebühren: Sie würde auch 

„nur lauter fhwarge Leute um mich feben. Imgleichen bitte ich den 

„’ Pringen Vladislaum zu grüffen, wann Er wie ein Soldat zum Sol⸗ 

„daten wolte kommen, folte Er mir wilfomm feyn, damit wir ung uns 

„ter einander bereden mögten, welches zu allem Guten ausfchlagen 

„koͤnte. Meine Befandten an den König nach Dantzig zu fchicten,fan 

3, ich jego nicht wol thun, und über das, ſo würde Er fie —* anſehen, 

„welches ich ihnen nicht gönnen mag. She wollet demnach vor dies 

„ſes mabl feyn mein Sefandter, wiewol ohne Ereditiv, oder meinCom- 
„miſſarius, und E.E. Raht zugleich meinen Grus wieder anbringen ‚. 


Der Secretar fand fich bald wieder bey der Schwebifchen lot: Der 

te ein, und binterbrachte den Entſchlus feiner Oberen, fo wie —* he A 
ber , mit dem Könige von Polen war verabredet worden : daß nem: 

lich, Einem Raht von Dangig nicht bewuft fey, ob Ihr. Majeftät 

„ von Polen die Cron Schweden feindlich —— geſonnen waͤ⸗ 

„te, noch auch, warum Hochgedachte Majeſtaͤt Kriegs: Bold in Bes 

„ſtallung hielte, und egliche wenige ausländifche Schife befchlagen 

„laffen. Einem Raht gebührenicht, Die Gedanden und Abfichten Ihr. 

» Majeftät auszuforichen : jedoch wäre nicht —— daß man 


e, von der Königin und dem Printzen Vladislao ein Canpliment, umb- 
dab die ** den König von Schweden zu ſich in die Stadt noͤhtigen 
liefle, dee Pring aber den Befuch big zur anderen Zeit ıuftellete, r 


‚Allein der König von Schweden beftund auf dervon ben Dangi- „ Mitwelder 

ern einmahl begehrten Berficherung, und drohte, daerne fie nicht * 8— rg 

lgeter die aufgebrachten Schife mit Sich: nach Calnar zu nehmen , an Atrichen 
und zehn Krieges:Schife, vor dem Hafen, zur Auffict,zu laffen. Hie-- 
mit wurde der Secretar abgefertiget, nachdem er mit einer goldenen 

Kette, und deſſen Leute mit hundert Thalern befchenker worden. 


Den 4. Julii, ſchickten die zu Dangig anweſendeSenatorem, den dolniſcherab/ 
€ 2 Königl, 


„, Stilftand zu brechen, fondern nur um zu verhüten, damit er von ſei⸗ 
„nem a fr gebrochen würde. Die Polnifchen Senatoren 
», nögten ich demnach erflären, ob ihres Königes Reife nach Preuffen, 
a AL 
u fürchten habe, oder o ich einer genauen Beoba 
—E getröften koͤnne,. —— 


Berker Inzwifchen, wurden aufs neue von der Schwediſchen tes, 

—— — a Schiie a ehalten , welches die Stadt möhrigte —5 — 
& olen, um die 

a. 


Moranf die » tAlft 
Danziger „jeeligfeit ausinen würde „... WomitderStadt-Serretar,meil der. Kös 
Schife wieder En —— — abſegelt war (**), fich zu demlinter-Ammirat 
—58 ugte, und die Schife frey machte. Vorher hatte ſich der Poi⸗ 
ide nifcye decretariu, bey demſelben wieder eingefunden, und im Namen 
Slots abge der Polniſchen Senatoren , eine Verfiherung, wegen genauer Beob⸗ 
er tung des Gtilftande,überbracht. Worauf die Schwedifche Siotte 
A al rooRd a: Recie fertiginndier und die Preußifche Sees 

uͤſte Tage 


| Ey 
(*) —— nr, don dem Tulmiſchen und Marienburgifchen WBopmoden, dem 
Culmiſchen undEibimifchen@aftellan,dem Eittauifchen Broß-Eangler,d Eron«H 
Dart und dem —— unterſchtieben. — 
() Nemlich en 7 Zulii. 
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\ „Solange derKönig von Polen in DangigSich verweilte, wurden Mufbrus nis 
llerley Zuftbarkeiten angeftellet, und in —& daß die Koͤnigin und Era 
der Pring Vladislaus zum —* mahl daſelbſt eingefehret, fo ward der sis un rim 
gange Hof, 6Tage lang, gaflivet. Den ı2 Zutii bat die Stadt den Kdr nf u aan 
nig, die Sache wegen des Baues am weißen Berge vorzunehmen, fo He 
aber Ihrer Majeftät, weil im Ramen der m. niemand zugegen 
war, auf eine andere Zeit auszufegen gefiel, n 19, brach ber Hof 
auf, und zwar in eben der Ordnung wie er eingezogen war, nachdent 
ber König mit einem filbernen — Pokal, darin zwey taufend, 
die Königin mit einem vergüldeten Becher darin fünf zehn bundert,dee 
Pring mit einem filbernen Becher. darin taufend, die Princegin mit 
einem anderen, in welchem fünf hundert Ducaten waren, und die ges 
fammte Cron · und Hof: Beamten, nach Unterfcheid ihrer Bedienung, 
en ee — en —— Der —— 
ın feinen mmerellen nach Groß: Polen, und e 
zu Anfang des Septembers in Warſchau an, f =. 


bie bie von den Dangigern dem Schwediſchen Ammiral gege: Eine: wedi⸗ 
bene Erklaͤrung, an den König gelangte, war Er damit noch —— föer — 
frieden, ſondern lies ihnen durch feinen Gefandten (*), der den Juli ®, —— 
ankam, ein ander Formular einhaͤndigen / um es zu unterſchreiben und Dantig eine 
unter dem groſſen Stadt⸗Siegel auszufertigen. Der Inhait gien völige Deus 
dahin, dag die Stadt geloben folte , „zur Zeit des Krieges und & —— 
ſtandes, zwiſchen beyden Koͤnigen won Polen und Schweden, eine un Polen. 
» gängli;de Unpartheilichkeit zu beobachten ; ihren Bürgern und Ein: 
ſaſſen wieder&Schweden zu dienen nicht zu vergönnen ;dem Könige von 
Polen weder mit bewehrten noch unbewehrten Schifen , auch Feinen 
Vatroſen an die Hand zu gehen, und nicht nachaugeben, dag Schife in 
Beſchlag genommen würden... So weit konten die Dangiger fich nicht w 
verbündlich machen, fondern fie fertigten den Befandten mit diefer Ant- Sch „+ he 
wort ab, dag in waͤhrendem Stillſtande, aus ihrem Safe auf Schwe: If 
den nichts feindliches unternommen werden folte, daneben verfprachen 
fie, auf dem nächften at beym Könige von Polen Sich benmü- 
ben zu wollen, daß ihr Hafen, fo lange der Krieg daurete, von allen 
— feey bliebe, und der Handel auf Schweden ungeftöhret er 
en würde. 


ierauffuchte der König von Schweden. dasjanige, was Er Selbſt 1624: 
Gier erlangen Pain base der ode Ks: zer 


elches den 
ten bey den Dangigern auszuwürden. Allein die Stadt, An * 


treten cht weiter, als ſchon geſchehen, auszulaſſen vermoͤgte. 
Der Kon von Schweden bin Earl wclee fh daran fen begnügen, 


dern bebielt fich vor, Selbſt die V u machen, dag aus dem 
Dansiger Dafen feinem ei Ma — 


| X3 U So 
(*) Chriſtoph Ludwig Raſch, Koͤnigl. Schwediſcher gehrimter HofsKaht: 
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en gen So wienun ——— König,auf die Sicherheit ſeines Reichs 

— bedacht war, alſo bemühte ſich Ihr. Königliche te von —* 

suedefofüg Stände zu einer ſolchen Entfchlieffung zu bringen, das man nicht nur 

mia einen Schwedilchen Angeief abhalten, fondern auch dag in Liefland vers 

lohrne wieder eroberen koͤnte. Im vorigen Fahr, hatte die unvermip 

thete Ankunft der Schwedifchen Flotte vor Dangig, und die fchlechte 

Derfaffung in Preuffen, zu erfennen gegeben, wie leicht e8 dem Seins 

de fallen würde, hieſelbſt zu landen, ſich diefer Proving zu bemächtis 

Sand-Tag in gen, und den Krieg ind Herg von Polen zu verfegen. ‘Der König er 

Graudent. mahnte dahero die —— auf die Beſchuͤtzung ihres Vaterlandes 

ernſtlich bedacht zu ſeyn, und beramte ihnen desfals, eine Zuſammen⸗ 

kunft auf den 23 Ninne in Graudeng, nach welcher fie ſich gegen den 
6 Februarii, zum Reichs· Tage, in Warſchau einfinden folten. 


Soldatt-Eiw iſchſte fehlen zu ſeyn / wann der König den Stiuſtand verlängerte, oder 
100 fich folches nicht thun lieffe , dem Zeinde in Lifland dermaffen zu: 


ham. onteibutionen annoch im Schag übrig wäre, zu berechnen , und Acht 
(45) su hnben, Dad — 
verwandt würde, 2 
Nu 


erel. Unter Auf diefem Land-Tage, ftabte der Dangiger Eaftellan, dem neuen, 
—8 Pommerelifchen Unterkaͤmmerer, Jac. Wefzolowski, den 4 vor, 
ver Eand-do Welches anfänglich He Land Boten, in fo geringer Anzahl der Rähte(*)r 
ten beym im» vornehmlich da Fein Biſchof angegen war, nicht erlaubet zu ſeyn ver- 
men erbte meynten , doch nachaehends geſchehen liefien. Hergegen beitunden fie 
m auf ihrem vormahligen Begehren, dem ftimmen der Nähte beuaumoh- 

| wohnen, 


*) Denn es hatte ſich fonft niemand, als der Dangiger Eaftellan,det Pomme⸗ 
zelifche Unterfämmerer, und der geoffen Städte Abgeordnete, Denrich Steoband Burs 
germ. Zac. Schulg Rahtm.von sen oh Sungfhsie Burger —— 
rn von Holten Busgerm. Matt. Werdermann Rahtm. von Dangig, 


- 
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— — ——— —— ———— — — baa. 
wohnen, deſto eyfriger, und würden auch ihren Zweg erreichet haben, Die Sache 
— ſich —* — en en en BR Sand. 3 * * 
Boten, um nicht, wie fie vorgaben, bey den damahligen gefährlichen Zei⸗ künfe | 
ten die Rahtſchlaͤge zu Höhren, beqvemten ſich der alten Gewohnheit —— ger 
unter biefem Beding, DAB die Sache an den König gelangen folte. Da, "ur. 
ber For. Majefät,in Der&lbfertigung Deroßefandten (*) gebeten ward, se) | 
die Nähte und Land-Boten , auf dem nächiten Land: Tage, durch Dero te mit aufdie 
Bottſchafter, gütlich mit einander zu vergleichen. | —— 


Wegen der kleinen Städte, welche zu dem jegigen Land⸗Tage nicht Die Staͤdte 
eingeladen waren, erfuchten den König die Ständerfelbige zu den gemei⸗ werden nad 
nen Rahtſchlagen —* au verfihreiben. Jingleichen Elagten fle, Pt eitenta, 
dag die Städte, vom Affeflorial-Bericht , nach der zweiten Ladung, in macam ver 
contumaciam verurtheilet r auch da fie bloß nach Hofe gehoͤreten, wor urtheilet. 
fremde Gerichte gezogen wuͤrden. 


Auf dem Reichs · Tage, regten ſich die Polniſche Land- Boten aber: va hamn 
mahls, wieder das dem Königlichen Pringen, Johann Albrecht, verlie: miderdasdem 
bene Ermlandiſche Biftum, Die aber der König dadurch befriedigte, dag Fönigl. Hein 
Gr ſchriftüch verficherte, es folte der Pring , nach erreichten gehörigen Em 
Alter , zum Biſchofe geweiher werden, und der Crone vorher den ges 
wöhnlichenSenatoren Eyd Ir leiften ſchuldig feyn, wann er in dein Se 
nat wide Sig nehmen wollen (**), 


Die gemeinen Rahtfchläge, waren vornehmlich auf das Fünftige 
Verhalten gegen Schweden run Der König und die Senatoren Gedandz ne: 
fo es mit dem Hofe hielten, beftunden auf der gortfegung bee Krieges. yeu Gortfegüg 
Unter denen der Cujawifche — — ch Eron-Groß-Gangler , Un: seyn Shme 
dreas Lipski (***), worfchlug » „nicht nur den Feind in Liefland anzu: ben 
„, greifen , fondeen zugleich von Dantzig, 7000 zu Fus, und 3000 Rei⸗ 

„ter nach Schweden zu überfegen, und zur Beforderung eines guten 

Ausganges, den König von Dänemard auf die Seite zu ri Da 

„, ferne man aber einen Frieden trefen wolte,müfte Guſtaw Adolph nicht 

blos Liefland, fondern dag u. Schwedifche Reich zuruͤckgeben, und 

„, von ded Königes Sigismundi Gnade erwarten, was Er om u ſei⸗ 

nem Unterhalt anweifen würde „. Hergegen erinnerte der Eulıni- 

ſche Bifchof, daß, weil es zur geoffen Stöhrung des See- Handels, an 

deffen Erhaltung doch der Erone viel gelegen wäre, gereichen dörfte, 

wann man Schweden von Dangig aus, —— folte , beſſer ſeyn 

würde, fe dazu eines fremden Hafens zu bedienen. Die Littauer, als 

welche der Gefahr am nächften waren ‚ riehten, entweder einen anftäne 

digen Frieden zu trefen, oder den Stillftand aufs neue zu verlängern. _ 

Snfonderheit ftelte der Littauiſche Lnter-Zeld:Herr Radzivil,dem Koͤni⸗ 
2.3 ge 

*, Selbiger war, Michael Dzialinski, Stathalter des Erml. Biſtums. 

8 Piafec. unter dem Gabe 1634, — —— 

) Er hatte im vorigen Fahr, an det Stelle des verſtorbenen Paul Wolucki, 
das Cujawiſche Biſtum erlanget, und dabeh die Cantzler⸗Wuͤrde behalten, die er im fol 
genden Jahr abtrat. Worauf der bisherige Unter » Eangler, Vencesl. Lefzczynski 
das grofle, und das Beine Siegel, Stengel Lublenski Biſchof zu Lucko, befommen, 
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— ———— nn nu EEE 
1624. ge vor : daß die Einfaffen dieſes Groß-Hergogthums dermafien erſchoͤ⸗ 
pfet wären, daß es ihnen unmöglich fiele die Krieges Laſt zu ertragen. 
nie König Worauf fich der Konig erklärte, dab Er ohne Nachtheil Seines Erb- 
wien erg Rechts auf Schweden, zur gütlichen Handlung, eine Vollmacht auf 
vom Frieden fertigen, fich aber anbey vorbehalten wolte,dag chwedifche Reich, durch 
bandelũ af. Zuſchub auswaͤrtiger Freunde und Bunds-Benofjen,zu erobern. Wel⸗ 
Sorge firdie Des der Fürft von Zbaras in ſo weit wiederrieht / dap er es für gefahr⸗ 
—ã lich hielter eine fremde Schifs Flotte in die Oſt See zu fuͤhren: maaſſen 
nern der König von Schweden dadurch Gelegenheit nehmen würde, fich der 
Ban. ©xo gypeußifchen Hafen zu verficheen, und den Handel mit Polen gänglich 
zu fpereen ; vielmehr müfte man diefen Hafen, eine völlige Neu⸗ 
tralicät laffen. Worin ihm die gange Land Boten⸗Stube beyftel, auch 
fo feſt darüber hielt, daß der König und der Senat, nicht nur in eine 
ütliche Handlung willigten , fondern auch verfprachen, auf den Sal, - 
Nor Majeftät Au Fortſetzung des Krieges ſich auswärtiger Hülfe be> 
enen folte, dafur zu forgen, daß dadurch denen Preußifchen Hafen und 
dem Polnifchen Reich Fein Schade zuſtieſſe. & defien mehrerer Ber: 
fiherung, ſetzten die Land⸗Boten eine gewiffe Schrift auf, die fie gericht: 
lich beylegen lieffen. 


Auf dem Daferne aber die gütliche Handlung mit Schweden ihren Zweg 
The Enge nicht erreichen mögte, willigten bie Littauer zum Kriege eine Geld-Steu- 
GelbAtnlane er, und dem Könige ward anbeimgeftellt, alddann im gangen König: 
Die Preuffen reich Land» Tage auszufhreiben (*). Die Polen forgten vor bie Si⸗ 
ne 14 cherheit der Ufcaine , zu Deren Deckung wieder die Tattarifche Streife⸗ 
Sand genom, reyen, die von ihnen beliebte Anlage verwendet werden ſolte. Die 
men. Preußischen Land Boten blieben in den Grengen ihrer Inftruction,und 
nahmen die Eontriburiong Sache an die heimgelafjene ; denen der Kür. 

nig die Fleinen Zufammenfünfte, innerhalb drey, und den allgemeinen 
Land-Tagı innerhalb vier Wochen nach geendigtem Neichd-Tage, anſetz⸗ 


te (N). 

— aut der neulichen Reich3: Tags-Conftitution, die Schaͤtzung der 

Beobadtung Waaren betreffende, hatten die damahls ernandte Sommiffarien,im vos 

* auf die rigen Fahr, —— Zuſamenkunft zu Lublin, verfchiedenen Sachen, 

Karen preing, einen gewiſſen Preis geleget : dev aber defto weniger beobachtet wur“ 
de, weil er nicht war verlautbaret worden. Auf dem jetzigen Reichs⸗ 
Tage verordnete der König, dag folcher Preis innerhalb zwölf Wochen 
durch den Drud bekannt gemacht, und demfelben nicht nur in den ‘Pol- 
nifchen fondern aud) in den ———— Staͤdten, jedoch nicht laͤnger, 
als bis an den naͤchſten Reich fe nachgelebet werden folte (*"*). Wel⸗ 
ches aber in Preuſſen keinem Erfolg hatte, Ma 


—— Den 8 May,verlängerten die Polniſchen und Schwediſchen Com⸗ 
and imifcen Miffarien , im Schlos Daten , an der Lieflandifhen Graͤn den Wafen⸗ 
—F Stillſtand big den ı Zunii (****) folgenden Jahres, mit dem Undan- 
’ 

(*) Reiche Tags Eonftit, Art, Oparrzenie befpiecz. Ioflantsk. 

(**) &. das Uniwerf. Pobor, am Ende. | 

) Reichs⸗Tags⸗Conſtit. Art. Precia rerum, 

(****) Alten Calenders. 
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ge, Daß derjenige, weldjee nach dem verfloffenen Termin, Den Strieg fort- 1624, 
ufetgen gedächte, folcheg den anderen Theil zween Monate vorher an- 
Fundigen, und wann ed nicht gefehäbe, der Anſtand noch ein Jahr laͤn⸗ PR 


ger währen ſolte. | 
Die Tattarı 


Zuvor hab ich erwehnet, daß die Polen, auf dem Neichd- Tage, werde ge 
für die Sicherheit der Ukraine Sorge getragen: wozu fie veranlaſſet sen. — 
wurden, weil die Tattarn im vorigen Fahr big unter Lemberg geſtrei⸗ 
fer hatten, und mit dem gemachten Raube ungehindert abgezogen wa⸗ 
ven.. Im gegenwartigen, kamen ſie, zo tauſend ſtarck/ wieder, denen a⸗ 
ber beym Ruͤckwege der Cron⸗ Unter: Feld: Herr Koniecpolski, unter 
Halicz;die Päfle verlegte, und ihnen dag erbeutete abnahm (*. We 
der diefer tiber die Tattarn befochtene Sieg war erfülger, noch auch der Wieder felbis 
Stillſtand mit Schweden getrofen worden, wie der König; den Preuf: He vonden dr. 
fen einen Land: Tagr auf den 22 April nach Marienburg, ausfchrieb, —— 
und fie durch feinen Geſandten (**) nicht nur zum Beytrage wieder miligte Geiv, 
die Tattarn ermahnen, fondern auch wieder die Schwediſche uͤnterneh⸗ Steuer. 
nungen warnen lied. Beydes zogen die Stände in Betrachtung,und' (47.) 
willigten zum Zuge gegen die. Tattarn, die Ritterfchaft von der Hube 
einen Gulden und die Städte eine einfache Malß-Accife auf ein Fahr: 
jedoch unter dem Beding , daferne man des Geldes nicht zur. eigenen 
Sicherheit benöhtiget wäre, und vor der Eoldaten-Eingvartirung frey 
bliebe, Ausgenommen das Ermländifche Biftum (**"), und die Städ- 
te Elbing und Dantzig/ als welche fich erklärten, daß fie,weil fie vor andes: ⸗ 
ren / wieder eine Schwedilche Landung in Bereitſchaft feyn müften, Ares Der 
die beliebte Steuer zu ihrer eigenen Nohtdurft anwenden würden. 26 


S 
er 7 verfünben 
Was fonft diefen Feind betrift, ſo gedachte man deffen Unfällen J 
durch eine gewiſſe Krieges Verfaſſung zu —— weil aber die wenig⸗ 

ſten von den Raͤhten (****), und inſonderheit Fein Woywode zugegen 
war, fo muſten die anweſende, die Sache bis zur anderen Zeit verſchie⸗ 
ben, und zu dem Ende, den König um einen neuen Land» Tag anfpres 


hen 


Auf dag neuliche Erfuchen, den zwiſchen den Nähten und dem Der sinig | 
Land Boten, wegen des Abtrits der Ießteren , fchwebenden Streit, guͤt Mildab esne: " 
lich beylegen zu laffen, —* der Königliche Befandre den Befcheid zu- Ken 
ruͤck, daß es bey der alten Gewohnheit verbleiben ‚und die gemeinen ten in ihr ber ' 
Rahtſchlaͤge, durch Feine Neuerungen gehindert werden folten.: Nichts Tondered Zins 
defto weniger, beftunden die Land: Boten auf ihrem Begehren, feyüßten ven Gunckın 
fi mir der in Polen auf den Reichg-Tagen üblichen Gewohnheit, und beit bi 
behielten fich, beym Abtrit in ihr Gemach, vor, ihr vermeyntes Recht, ""* 

zu einer gelegeneren Zeit durchzutreiben.: — | 

Der 





(*)- Piafecius unter dieſem Fahr, —* F 
pet. Zeronski Cron · Schenck und Staroſte zu Bromberg. 
)Det Stathaltet Dyialinsfi war in deſſen Namen zugegen, — 
) Es hatten ſich, nebft den Abgeordneten der groſſen Städte, blos der Ein. 
bingifcye Caſteuan und Pommerelliſche Unterkaͤmmeret eingefunden, 
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4 "2er Köniaraab nicht nur den Dreufien den acbetenen Band-Fna 
ganz in Königrgab nicht nur den Preuffen den gebetenen Land-T. 

—— enburg. auf Ge May in Marienburg nach, fondern ſchickte auch an 
3* nen Gefanbten (*), der,weil er vor dern mit Gchtoeden ngetrofenen Still 
Rande war ernannt worden, die Gefahr von dannen machte, gleich 
nd a > — —— blos vn | n abgerichtet wär 
ielt er an, die neulichft die Tattarn —— 

—5 — e, eher en zu lafien, und zur Beſchuͤtzung des Land 

dere Mitte — * — 


Die Staͤnde waren damahls noch in der Ungewißheit, ob es zum 
— ferneren Wafen-Anftand kommen, oder ob der Krieg feinen Sortzang 
gewinnen würde. Aus Beyſorge des legteren,redeten fie von einer Ge⸗ 
gen-Berfaffung,diefie deſto noͤh ger —5 die Dangiger eröfneten, 
—* der König von Schweden ihres Hafens wegen, für eine Erflärung 
von ihnen begebret hätte. = Cunmikhe —— rieht, vornehm⸗ 
lich den See⸗ an von ig bis © 8 zu bei ‚, und rechnete 
dazu =. vierzig t en 4 obeydie Dangiger erinner« 

ten, dag an einigen Dertern die Nerung nicht weniger zue Landun 

Beaver Ka und daher billig in guter. Acht genommen werden müs» 
22* I aber den Ständen unmöglich , etwas zu ſchluͤſſen, weil fie 
ar = ‚allem, was zum Kriege gehörte, grofjen Mangel verfpührten : viel: 
(48 mehr baten fie den König ‚, die mit den Schwediſchen Bollmächtigern 
angefangene gütliche Handlungen,zum glüdlichen Ende zubringen, und 
nichts aus Preuffen auf Schweden ——— zu laſſen, wodurch 


der Feind gereitzet, und der Krieg ins Land gezogen werden koͤnte. 
Adgemeiner Damit es aber ‚nie ba das Anfeben haben mögte , ald wann die 
zufbot ib Staͤnde gar Krieg gedächten, fo willigte die Nitterfchaft , 


nicht a 
auf den Fall eine Senbihen Angrifs, in einen allgemeinen Aufbot, 
die —— — we ihrer Laͤndereyen ſchuldige Mannſchaft her⸗ 
an jufelen —— dem — ———— gebeten, das Marien⸗ 
5 und allerley KriegesVorraht zu 
* 9— ren ee Rand ug iu Beſchuͤtzung der Proving s 
= beotdern, * ie jüngft beliebte teuer,zu derfelben Rohtd 
anzuwen 


aſyruch Ber Durch die vom verlaͤ Stillſtande bald darauf eingelaufe- 

Skins ne Nachricht, wurden die Preuffen von der einer feindlichen 

Dastig- et, gl * ‚nur ven: era Dangig je in — —— 

e dur e Beg 

Jahren, war biefelhR ein gewiffer ein ‚Duyk, ohne Kinder 

eftorben , zu deſſen Verlaſſenſchaft verſchiedene —— denſelben 

gi — ein Tapezirer aus Delft, ſich meldeten re desfals 

—2 wie man fie nennet, wurden für qü ade *** 

un man wa —* — aus dem Sie * 
rechen, wie 7 

— fein ganges DBermögen br. Majetä gen 


(*) Valentin Sczawinski,Cuimifcher Canon. und Koͤnigl. Secret. 
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‚det, felbige abforderte, und, weil der König der Dantziger Gerichtbar⸗ 1624. 
keit über Sich nicht erkennen konte, die Sache, zur ferneren Entſchei⸗ * 
dung, nach Hofe zu verweiſen anhielt. Die angegebene Erben trugen 
DBedenden, mit dein Könige vor dem Hof Gericht zu rechten, fondern 
lieſſen wieder fich ein Urtheil in contumaciam ergehen. Dem zu Folge, 
wurde im Jahr 1617, dem Eulmifchen Unterkaͤmmerer Szepanski , al$ 
Königlichen Vollinachtiger, die Duyſtiſche Derlafienfchaft , beftebende 
in 15348 Ducaten, und hundert neun und fiebenzig Gulden an Silber: 
Münge , ausgeliefert. eter Spiring g3 bierauf nach Schwe- 
den, und war bemüht, die Erfegung feines Schadens, durch des Koͤni⸗ 
ges Vorfhub , von den Dangigern zu erzwingen. Im Fahr: 1620, 
fihrieb-der König von Schweden an die Stadt, Spiringen zu vergnüs 
en, wozu fie fich aber keinesweges verpflichtet erachtete,weil he die Erb⸗ 

haft dein Könige von Polen, dem felbige das Hof-Gericht zuerfannt, 
abfolgen laffen. Mad) eglichen , in diefer Sache , vergeblich gewechſel⸗ 
ten Schreiben , jegte der König von Schweden einen Termin bis Johan⸗ 
nis des gegenwärtigen ayabees r und drohte, fals —— die Befriedi⸗ 
gung nicht erfolgete, alle in Schweden vorhandene Dantziger Schife 
md Güter mit Arreſt zu belegen : fo aber auf der Lübefer Vorſprach, 
bis Michaelis ausgeftellet wurde. Mach Verlauf diefer Zeit, hatte 
nicht nur der Arreſt feinen Fortgang, fondern es ward auch im folgen. 
den Zahr, dem Spiring die Macht gegeben, unter dem Namen der 
Repreflalien,wieder die Dangiger Schif Kaperey zu treiben :davon uns 
ten ein mehreres ſoll gemeldet werden. 


Den 31. Märß, gieng der Eulmifche Bifchof, Joh. Kuczborski mit Tod desEnt 
Tode ab, nachdem ihn Furg vorher der König ln lohtiſchen Biftum feine" Ei 
ernannt hatte, Seine binterlafiene Baarfdart fol fih auf fünf mahl Suczborski, 
hundert taufend Gulden belaufen haben, die er, mit Ausfchlieffung fei- 
ner Verwandten, dem Könige vermachet (*), Bald nach feinem Ab: , Ter 
leben, baten die Preuflen den König, diefe Stelle mit einem Landes:Eine Zadzık dasi 
zöglinge zu befegen , Die aber noch in dieſem Fahr, dem Eron-Groß-Se- fum erhält. 
cretar, Jac. Zadzik, einem gebobenen Polen, zu Theil wurde. Dar 
wieder zwar die Eulmifche Ritterfchaft, auf ibrem Land: Tage zu Rhe⸗ 
den, redete, als aber der neue Bifchof,fich im folgenden Fahr, auf den 
Grudengiken Sand Tag einfand, ward Er. ohne Schwierigkeit zum 

e gelafien. 


Der Elbingifhe Caftelan, Melchior Weiher , war bisher zugleich Datt.Nieno- 
Land-Schagmeilter und Marienburgiſcher Oeconomus gewefen, Bey —— 
des nahm ihm der König, im —— Jahr ab, und gab dieOe- nom. 
eonomie dem Culmifhen Eaftellan, Matt. Niemojewski, die Schatz⸗ 


meifter-Stelle aber, blieb bis ing Jahr 1625 unbefeger, 


Es fiel dem Könige ſchwer, den Verluſt des Schwediſchen Erb: „Filter € 
Reichs —5 * deſſen Rieder Erlangung ‚ bisher den Stän. Dura 26 


den auf allen Rei agen vo. war empfohlen worden, Sa Schwediichen 
. 2 edl:- 


(*) Piafecius unter dieſem Zahr, 
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1624. fehlte es nicht an Leuten,die entweder aus Mangel einer genaueren Liber« 
iegung / oder um dem Hofe zu fihmeicheln, folcheg für etwas leichte® 
e * hielten : allein denenjenigen; fo Die Sache tiefer einfaben, und eine Ber: 

gleichung zwifchen der Schwedifchen und Polnifchen Derfeftung ANAL 

ten,fchien die Ausführung unmöglich zu —* lange man nicht dem Koͤ⸗ 

nige vonSchwebden; beydes zu Waſſer und zu Lande,überlegen wäre. Dies 

— it es zuzuſchreiben, daß dem Könige, zur Trefung eines billigen Frie⸗ 

ens geraͤhien, und, da derſelbe nicht ee en koͤnnen, der afın Ans 

and egliche mahl verlängert worden, Indeſſen blieb der König da» 

‚ daß mit (Suftavo Adolpho nicht eher Friede müffe gemachet wer⸗ 

den; bevor Er Liefland an die Cron Polen, und dag Schwediſche Neichr 

an SJpE. Majeftät würde zurückgegeben haben, und daß dem Feinde die 

DBerlängerung des Stillſtandes nur zum geopn Vortheil gereiche , als 

der dadürch Gelegenheit befäme,fich in Liefland defto mehr zu befeftigen. 

Vielmehr folte man den Krieg auf Schwedifchen Boden verfeßen 

maffen es die Ehre und die Berbündlichkeit der Polniſchen Nation erfor 

ei hr. Majeſtaͤt zur Wieder-Eroberung Dero väterlichen Reichs zu 
verhelfen. | 


Desfalt aus⸗ Dieſes den Ständen nochmahls einzufchärfen ‚ berief fie der Koͤ⸗ 
za nig auf den 19 December zum Keiche-Zage nach Warfchau, ungeachtet 
Preusilder die Peft, fo wol an anderen Dertern in der Erone, als auch felbft in War: 
San dermeng ſhau / ſtarck um fich grief. Weshalber dann, der Anfang der Reiche: 
der Yet Fir Berfammlung bis auf den 20 „Jänner auggeftelet wurde, damit inzwi⸗ 
nen Sertgang ſchen, der einfallende Froft , Die Seuche hemmen moͤgte. Eben diefe 
gewonnen.  anftefende Kranckheit, twütete Auch in Preuſſen, und verurfachte,dag auf 
den au Graudeng 28 Vor-Land-Tag,fich blos die Abgeordneten 

yon Thorn, und die Boten aus der Culmiſchen Woywodſchaft einfan: 

den, die wegen des Ausbleibens der anderen Stände zu nichts ſchrei⸗ 


1625. ten dorften. 


— Hieraus folgte, daß die Preuffen, aus Mangel einer gemeinfamen 
mobfdaft sie Gnfteuction, den Reichs Tag nicht befuchen fonten, ausgenommen, daß 
herum die Cufmifche Wontwodfchaft Iioeen Abgeordnete mit ihren befonderen 
ction auf den Befehlen, nach Warfchau ſchickte, denen aber die Polen, in der Land» 
Reihe» Fat, Boten-Stube , dad Recht zu ſtimmen ſtritten, und fie dazu nicht laſſen 
wit um im, wolten. Wie dann aud) vorher die Thorner, im Namen der geſamm⸗ 
* gealien, ten geoffen Städte , eine Proteftatign wieder fie geleget hatten. 


echmaliget Die Polniſchen Land-Boten meldeten ſich aufd neue, wegen des 
Be g der dem Pringen Job. Albrecht verliehenen Ermländifchen Biſtums. Sie 
oil. Sands baten um eine Sonftitution, bag dergleichen und andere Ehren-Aemter, 
v6 dem hr, denen Königlichen Bringen, ohne befondere Einwilligung der Stände, 
—— nicht ſolten gegeben werden, und verlangten vom ** eine ſchriftli⸗ 
a Em. he Verſicherung, dag Hochgedachter Pring, wann Er das 2afte Jahr 
würde erreichet haben, ald Senator, Ihr. Majeſtaͤt und der Erone, laut 
dem gewöhnlichen Formular » den End leiten würde, das Ermländi- 
ſche Biſtum auch, nach dem Benfpiel anderer Ständerdie Reichs Anla⸗ 
gen mit tragen, und vonder Crone nicht abgefondert werden nie Se 
nje 
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Majeftät bezog ſich auf die in dieſer Sache neulich ertheilte Erklärung, 1625, 
ee — des Eydes begehrte Verſicherung mündlich, indem 
Sie es für eine der oh pa obeit verfleineriche Neuerung bielte, 
desfals etwas fehriftliches ausfertigen zu laffen. 


Regen des Vorhabens auf Schweden, Fonte der König bey den — 
Reichs· Staͤnden feinen Zweg nicht erreichen. Die gantze Land⸗Boten⸗ beobachten. 
Stube war vor den Frieden, fo, daß der Unterkaͤmmerer von Siradien, 
Walewski, wie er die Nohwendigkeit des Krieges erweislich machen wol» 
te, durch einen allgemeinen Wie —* zum sr gebracht 
wurde. Vielmehr empfahl die Ritterfchaft die fernere Beobachtu 
bes Stillftandes den Senatoren aufs befte, und meynte, alddann n 

eit genug zu feyn, von einer Gegen:Berfaffung zu rahtfchlagen, wann 

e König von Schweden auf der Fortſetzung des Krieges beftehen folte. 


Leßtztgedachter Rönig,bezeigte mehr Luft zum Frieden ald zum Krie- Fhtwerifcer 
ge: in Defien Namen die Schwedifchen Seit She an die Polnifche gain ane fen 
Senatoren ſchrieben (*), daß, wofern der König von Polen gleiche Zus nere_gütlice 
neiyung hegete, fich_den 1. Zunii alten Calenders, Abgefandte , mit - ung an, 
einer — Vollmadıt, bey Riga, zur Handlung einfinden moͤg ups Fortgang 
ten , fo aber zur felben Zeit,von Polniſcher Seite niemand ankaͤme, d= wicht gewinner 
der da man fich über den Vertrag nicht einigen koͤnte, alsdann der Still» 
fand aufhöhren, und der Krieg feinen er ang gewinnen folte. Das 
Schreiben, lief noch in währendem Reichs Tage, zu Warfchau ein, und 
die Land⸗Boten eu Sorge, dag die Senatoren,in der darauf ausge: 
Ketiam Antwort ſich zur Beförderung eines Vergleichs wilfährig er⸗ 
laͤrten. Weil fie aber die Abſchickung der Befandten big auf den 

guft ausfegten, fo fehloffen die Schweden aus diefer Verzögerung, daß 
es den Polen mit dem Frieden Fein rechter Ernft wäre, Ändern aß fie 
nur den Krieg, big zu einer bequemeren Gelegenheit zu verfchieben trach- 
teten. Jedoch verlängerten die Schwedifchen Reichs⸗Raͤhte den neu⸗ 
lichen Termin, noch auf vier Wochen, und da diefe Zeit gleichfals Frucht. 
los verſtrich, und König Guſtav Adelph,zu Anfange des Zulit, mit ei⸗ " 
ner Flotte von 76 Orlog⸗ und Transport: Schifen bey Riga angelangek grieges Ver 
war, nahmen die Krieged:-Verrichtungen wieder ihren Anfang, die vor richtungen. in 
den Feind nicht anders als glüdlich ausfallen Fonten, weit die Polen But zum 
ſehr fchlechte Gegen-Veranftaltung gemacht hatten. Kokenhauſen, Shween - 
Dörpt, und die übrigen baltbaren Oerter, bis auf Düneburg, giengen 
ohne fonderliche Gegenwehr verlöhren. Der Littauifche Marrichall, 
Sapiba, welcher mit zweh taufend Reitern und taufend Fusknechten ' 
dem Zeinde entgegen 309, wurde unvermerdt umtinget und gefchlagen, 
und die Schweden kamen ungehindert big in —— allwo ſie das 
Radziviliſche Schlos, Birze, einnahmen , und in ſelblgem 6o Metallene — 
Canonen erbeuteten. Mitten unter dieſen Thätlichfeiten,redeteman — 
dennoch vom Be ‚ weil aber die dazu ernandte Schwebifche Com⸗ 
miffarien,von den Polniſchen Koſaken, auf dem Wege gefangen genom⸗ 
men, und ſolches von Seiten . Schweden als eine — — 

3 


1 


(*) Der Brief war den 20. Febr, alten Calenders, datiret. 
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1625. u Rechts außgeleget wurde, fo hatte die Handlung feinen Sort- 


Die vomgoͤ Ehe der Koͤnig von Schweden, nach Liefland abſchifte, ſchickte Er 
Somerz, ven dutch einen Edelmann ein Schreiben an bie —— cin Er die 
 Dangigern a Stadt Seiner ferneren Sreundfchaft, und einer völligen dlungs⸗ 

he an Freyheit nochmahig verficherte, daferne fie den Peter Spiring vergni- 
„Halität.dem gen, und fich anheiſchig machen wolte,dag aus ihrem Hafen nichts feind⸗ 
Spiring wie liches wieder Schweden — Feine Schife daſelbſt ausgeruͤ⸗ 
bee aan. tet, noch felbigen einiger Aufenthalt verftattet werden ſoite Wie aber die 
verßeppein. Stadt auf beyde Stuͤcke, ſich nicht näher als ehmahis gefchehen war, 
auslies, ſo fertigte der Koͤnig vonSchweden,den ıı Auguft,eineComigion 
aus, darin Er dem Spiring, fald feine Befriedigung vor dem legten 
ebruar. Fänftigen Jahres le id die Macht ertheilte, die Dangiger 
chife allenthalben , auch von ihrer eigenen Reede aufzubringen, und 
damit fo lange fortzufahren , bis er fich, wegen des Eapitals, der aufges 
—— Intereſſen, und der — — wuͤrde bezahlt gemacht 

en. 


Stanislai⸗ — 
rand Tag. In Preuſſen, ward der gewöhnliche Stanislai LandTag (**) in 
rn rn Marienburg alfo gehalten, da die in der Appellation hangende Rechtes 
Bunft in@rau, Sachen abgethan wurden. Worauf der König eine aufjerordentliche 
deng. Zufammenfunftauf den 10 Zunü in Graudeng anfegte, und dieStän- 
de , durch feinen Gefandten ***), die Anftalten wieder eine Schwedis 


ſche Landung zu befchleunigen, anmabnen lieg. 


——— Bevor der Geſandte gehößret wurde, leiftete der neue Culmiſche 
diſcherandung Bifchof den Landes Eyd, un verſicherte die Nähte mündlich, dag Er, 
ae kein, 06 ex. gleich Fein Einzögling wäre, dennoch die Rechtfame der Proving 
des neuen@u —— vertreten gedaͤchte, daß fie durch ihn keinen Abbruch leydeñ 
wif.Bifhofes. ſolten. il aber dieſe Eydes Leiſtung, ohne Beyſeyn ber Land: Boten 
vollenzogen war, fo redeten fie darwieder, und baten, daß ſolches kuͤn 

Obd der Eyd Kia nicht geſchehen moͤgte. Anbey erſuchten fie den ont nebft den 
bon ben neuen übrigen Freyheiten, infonderbeit * die Handhabung des er —* 
haben ine, Rechts Sorge zu tragen. Auf dag erfiere antwortete der Culmiſche 
Yan) ı Boten Wohwode, daß es nicht noͤhtig fe die Land: Boten zur —— 
abgcget wer, —— zu fordern, wel im Staruto nur ſtunde, daß die Raͤhte 
den mſſc. im Raht (in medioConfilii) ſchwoͤren ſolten. 


—* Die Stände, waren von der aus Schweden obhandenen Gefahr 
ge3e man bob überzeuget , weil fie vernommen hatten, das König Guftaw einen Ans 
ern" ſchlag auf Pillau und Elbing hatte. Sie wurden fehließig, einen 
eBieberfand bor und eine Arcife zu wiligen, davon fie 400 Reiter und 1200 zu 
an ne anwerben, und drey Monat lang verpflegen welten. Wie nn 

ine 


*) Piafec. unter diefem Fahr. Loccen Hift, Svec.L, VII, 
WBWelchem nur de Masienburgifcpelinterfämmerer und die Abgeordneten dee 
grofien Städte beywohnten. ’ 
() Nie. Diialinski. 
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Elbinger und Du: ihr Antheil der Accife, vor ihre eigene Befagung 1635, 
einzubebalten begehreten, gewann die Sache feinen une ern 

man vergnügte fich mit einem allgemeinen Yufbot, obgleich die Stände 

im vorigen Land: Tage erfannt hatten , daß dieſes Mittel, dem Feinde 

mehr zum Schrecken als würdlichen Schaden dienen würde. 


Diefe für die Sichecheit des Vaterlandes, ſchlechte Sorgfalt zu gie % 
befchönigen, gaben die Stände, in der Abfertigung des Königlichen Ge "9. 
fandten, vor, „daß, weil im Namen des Ermländiichen Biftums nie (49-) 
„mand zugegen geweſen, und die Starofteyen und Güter, fo der Koͤ⸗ 

„nigin, dee Schwedilhen Princeßin und dem Pringen Vladislao vers 

„lieben worden, feine Sontributioneg erlegen wolten,Sie weder wegen 

„einer befonderen Art derGegenwehr, noch auch wegen einer neuen An: gearienburg 
» — Ben Schlus hätten faſſen Fönnen,.. Hienebſt ba: Schtos iu 
ten fie den König nochmabls, Das Marienburgifhe Schios mit einer zu· In „Sande 
reichenden Befagung , und gehöriger Krieges: Nobtdurft zu verforgen 5 iger Hafen. 
die Wybrancy zur Befchügung der Proving im Lande zu ion ; und a 
dein Churfürſten von Brandenburg, die Berwahrung des Pillauifchen 
Hafens aufs beſte zu empfehlen. 


Den allgemeinen Aufbot, machten die Stände durch ein Uniwer⸗ gunarmeinee 
fal befannt , befablen den Einfaffen ſich bis Michaelis in guter Bereit: 
ſchaft zu halten, damit fie auf die erfte Andeutung der —— ch 
an den verordneten Ort einfinden koͤnten, und ſetzten auf die Ausblei⸗ 
bende eine Strafe von ſechs hundert Ducaten. ie Pommerelliſche — 
Nitterfihaft / weil fie dee See am nächften gelegen ift, und alfo einem Yinripan. 
Schwedißchen Uberfall vor andern ausgeftellet war, beliebte, unter ei» 
—— von hundert Ducaten, auf den 3 Julii eine Mufterung unter 

gard. 


Beylaufig iſt noch von dieſem Land-Tage zu mercken, daß die Land Dekaud Bo 
Boten die — der kleinen Städte von ſich ausgefehloffen, und von de Fine 
diefe ihre Beredung befonders halten muͤſſen. Städte abger 


nbert. 
Auſſer der Furcht vor einer Schwedifchen Landung , wurden die —— 
reuſſen durch die in pe — nde Lifovfcianifche Koſaken bey Xeumart 
ubiget. - Fım Anfang des Day Monats, ducchftreiften fie dag KEIM! wer 
Michelauifche, plünderten die Biſchoͤflich Culmiſche Stadt Lobau aus, 
edten den Neumärdern ihre Vorſtadt und Ziegel: Scheune in den 
vand, und verurfachten hin und wieder groſſen n , biö fie in 
dem —* Staͤdtlein, der Staroſte von Bretchen, Paul Dias 
linsti, mit der Land⸗Militz überfiel,ihrer in die 300 erlegte, und die über 
en zum Lande heraus trieb. In der vorerwehnten Abfertigung des 
Gefandten: baten die Stände ben König, die Proving wieder die Strei⸗ 
From der Koſaken zu ſchuͤtzen, und, zur Berhütug mehreren Schadens, 
ſes Gefindel gänglich ausrotten zu laffen. 


Den 6. Februar. ſturb zu Steasburg die Gchwediſche Princepin , ezumie 
Anna, des Königs Sigismundi eingige Schweiter, Si Ei fh Brac he 
sur 
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FE BORS EIER 0— 
1625. zur Evangelifch: Lutherifchen Religion und war ihrem Herrn Bruder 
nach Polen gefolget , von den Sie die Preußifchen Starofteyen 
Strasburg und Golbe überfommen hatte.  &o Lange fie lebte, 
war fie eine Stüge und Borfprächerin der bedruckten Evangelifchen,da- 

her die Römifch-Latolifche Geiftlichen Feiner Mühe ſpahrten, die Prin- 
ceßin zu ihrem Glauben zu überreden. . Den legten Berfuch thaten fie, 
auf dem Sterbe-Bette, dafie Ihr das Abendmahl, nady dem Gebrauch 
ihrer Kirche, darboten, fo Sie aber ablehnte, und ed aus der Hand ihres 
Hof-Predigerd, Andr. Babsfi, empfieng._ Nach ihrem Tode, ſpreng⸗ 

fe man aus, ald wann fie Römifch: Catolifch geftorben wäre, welches 
daher rührte, daß wie der Eulmifche Woywode (*), ihr zufbrach ‚ fie 
ſolte Chriſtum, der um die Catoliſche — geſtorben waͤre, in ihrem 
5— feſt halten, Sie, weil Sie ſchon in den letzten Zügen lag, ihm die 

ände feft druckterund darauf verfchied. Der König wurde durch das 
biterben feiner Schweſter empfindlich gerühret,fo dag ErSich aud) die 

eriten Tage einbielt, und niemanden, als diezur nohtwendigen Aufivar« 
tung gehörten, vor Sich lied. Der gange Hof legte die tiefe Trauer 

an, und Ihr. Majeftät, die durch ein Ratliches Leich Begaͤngniß Dero 
eier or noch mehr bezeigen wolte, bielte beym Pabit um die Er- 
aubnis, an, den Coͤrper in den Königlichen Begräbnis beyzufegen. 

Die Emwilligung erfolgte nicht, fondern der Leichnam blieb bis ins Fahr 
1636 zu Strasburg unbegraben , da er allererft zu Thorn, in der Mari: 

en: Kirche, mit groſſem Gepränge, den 16. Zulü,zur Erde beftattet wurde, 


—— Nach dem Ableben der Schwediſchen Princeßin, wurde ihr vor⸗ 
fänglıge Saft genandter Hof Prediger in gefängliche Haft gege en. Anfänglich gab 
sn: man ihmSchuld, dag er den von der Princehin hinterlaffenen Schag an 
burger Religi Die Seite geſchafet, und da folcheg nicht fonte erwiefen werden, ward ihm 
ons + Bedrw als ein groſſes Verbrechen ausgeleget,daß er Sie in der Lutherifchen Reli⸗ 
dung. ion geftärdet, Endlich wurde er. dennoch wieder auf freyen Fus geftellet. 
Den Strasburgern wolte man die Ausübung des Eoangelifchen Gottes: 

Dienfts nicht länger verſtatten, fondern fie muften auf Berordnung eis 

ner Commißion, das feit 30 Fahren unter dem Raht⸗ Haufe dazu inn- 

Die Staro, gehabte Zimmer räumen, und dag Kirchen Gerät den Roͤmiſch Cato⸗ 

even Strass liſchen überlaffen. Die durch den Tod der Princefin erledigte Staro- 

*2* ſteyen, Strasburg und Gelbe, erhielt die Königin, in Dero Namen 
Kinigenuge: fie Ehriftoph Prazniewski, als Linter-Staroft verwaltete, welcher mit 
eignet. wir EUREN! denen dafelbft wohnenden Evangelifchen ſehr 

art fiel. | 


nen Gegen Ende dieſes Zahres, giengen mit Tode abrdie Woywoden 
ulm ‚Rari, von Culm und Marienburg , Joh. Weiher und Stengel Konarsfi. 
enburg amd Fener, verlied zugleich die Starofteyen Rheden, Slochau, und ‘ hl; 
Yommerelen. Biefer Die Gtaroften Marienburg. —9 folgenden Jahr erhielt dieCul⸗ 
miſche Wonwodfchaft, der Elbingiſche Caſtellan Melch. Weiher und: 
im gegenwaͤrtigen die Marienburgiſche der Pommerelliſche Woywode 


Samuel Zalinski, an deſſen Stelle der Dangiger Caſtellan Samuel 
hr Konarsfi 


(*) Joh. Weiher. 
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Konarski Pommerelliſcher Woywode wurde. Slochau befam der neue 1625. 
Culmiſche Woywode, Rheden des verftorbenen Sohn, Pugig ward Rewr Eibin 
der Wittwen auf ihre Leb-Zeit gelaffen, und die Marienburgifche Sta- FO" Cafe 
rojtey, dem Niclas Raphael Koftka verlieben. Die Elbingiſche Caſtel⸗ 
faney fiel dein Pommerellifchen Unterfämmerer, W etliolowski, zu. 
1626. 

Der mit Schweden wieder angegangene Krieg, veranlafte zu Un: ** tier‘ 
fange des Jahrs 1626, einen neuen Reihs-Tag (*), vor dem die Shreuf Zur ee 
fen, den 7 Jaͤnner einen Land⸗Tag zu Graudeng halten folten. Die Sugefehter 
noch) im Zande herumfchleichende Peſt, und die Furcht dag Grauden ** uns 
damit behaftet wäre , diente zur Urſach, das die meiften Stände AUS: zeug, der feine 
blieben, und nur die Abgeordneten der geofienStädte nebft einigen Land: Gorigang hat. 
Boten ich einfanden: von denen die ausdem Marienburgifchen mit kei⸗ 
ner Vollmacht verfehen waren,weil ihr neuer Woywode (**), den Flei- 
nen Land-Tag,nicht nach Stumywie bisher — geweſen, ſondern 
nad) Chriſtburg ausgeſchrieben hatte. Die Land Boten, hielten ſich mit 
dem Königlichen Gefandten (***), vor der Stadt auf, und die gro 
Städte erwarteten der abwefenden Stände Ankunft in — s 
fie ſammtlich, nachdem der Königliche Geſandte ohne feine Werbung 
vorzutcagen abgereifet war , auseinander fhieden. 


Die Preußiſchen Land Boten / zogen mit befonderen Fnfteuetionen DirPr-Landr 
aus ihren Woywodfchaften auf den Reichs⸗Tag, deren Inhalt fie dem en 
Könige in einer geheimen Audieng vorzutragen fuchten : Davon fie aber eg Fr auf 
durch den Pommerellifchen Woywoden , und Elbingifchen Gaftellan ab: Sanur m 

ebalten wurden, die nicht zugeben wolten, daß etwas, fo das gange ber Dem Rn 
!and angienge , und nicht vorher von den gefammten Ständen, auf 9€ niht, vor 
* gemeinen Land⸗Tage, wäre beliebet worden, an den König gelan⸗ 
gen ſolte. 


Die Polniſche Ritterſchaft, konte noch nicht das dem Koͤniglichen Königt.fıife 
Printzen lass Ermiändifche Biftum vergeflen , dem fie ihre Un⸗ 10: bafoe 
abi das der König, ohne der Stände Borwiffen, dag Leibge: feinem Pringe 

ing dee Königin, mit den Starofteyen Golbe und Strasburg vermeh —— Bi⸗ 
ret, beyfuͤgten. — kam noch, daß Str. Majeftät dem Jacob Jacob: Die volen 
fon, welcher die Königliche Münge zu Bromberg gepachtet hatte, Tuͤ⸗ fprepen,mider 
gerdef m im Marienburgifchen , verarrendiret , fo Deswegen IBie: die d an 

erſpruch fand, weil Facobfon nicht nur ein Ausländer war, fondern Staroftenen 
auch , durch feinen beym Müng : Werg geſammleten Reichthum, ſich Strasburg uf 
verhaft gemacht hatte. Worauf der König aus der Cron-Cangeley ei ie npof 
ne Berficherung ausfertigen fies, daß der Pring Johann Albrecht, da- wird Bi 
ferne er fünftig im Senat Sig nehmen wolte,, den — Eyd Jagbſen vew 
leiſien / und alles was einem Senatoren gebührete, beobachten würde. * 
Wegen der Starofteyen Golbe und —— Sich der * 


—— — nn nn —— — ——— —— — ET, 
(*) Er war auf den 27ſten Jaͤnner nad) Warſchau ausgeſchrieben worden. 
(**) Samuel Zalinski. 
(***) Joh. Koſtka. 
(Die Polen nennen es Nowodwor, 
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daß Er ſie ſeiner Gemahlin aus beſonderen wichtigen Urſachen verliehen: 
und was den Jacobſon anlangte, meynte Ihr. Majeſtaͤt, daß Sie ihm 
mit gutem Fuge Tuͤgenhof verpachten koͤnnen, weil er zu Dantzig das 
Birger-Recht gewonnen hatte. Womit aber die Polnischen Land: Bo: 
ten nicht zufrieden waren, fondern alles an die Daheim gebliebene Bruͤ⸗ 
der nahmen. Paul Dyialinsfi, Starofte zu Bretchen, erinnerte, daß 
weil die vorgemeldete beyde Starofteyen, zu Preuffen gehöreten, die Sa⸗ 
che im Lande abgemacht werden müfte. 


— Zur gortfegung des Krieges, bewilligten die Reichs-Stände Con⸗ 

Sade ende teißutiones, nur die Preußifche Land Boten nahmen es an die daheim 

genommen. gebliebene ; daher ihnen der König einen Land:Tag auf den 22 April in 

— Grauden anſetzte. Derdahin geſchickte Königliche Gefandte (*) ftell- 

De zu Grau, te die Gefahr, die über Preuffen fihwebete,in Poiniſcher Sprache vor. 

deuß. „Guſtaw Adolph, — er, haͤtte nunmehro, nachdem Er Lifland/ 

„und dasjenige was Er gewolt, in Littauen erobert, dahin feine Ge⸗ 

ee „banken gerichtet, wie Er Preuffen zu Waffer und zu Lande angrei- 

Preuffen.  » fen, und fich diefer Proving, die Ihn durch ihre beqveme See: Da- 

„» fen, durch die wiele wwolgelegene Städte und Schlöffer, und durch ih⸗ 

„ren befchrieenen Reichtum lodete, bemächtigten moͤgte. Seine 

„Bunds Genoſſen und die dem Königreich Polen übelwollende Nach: 

„, baren, unterlieffen nicht, vn dazu — mit der ſcheinbaren 

„Vorſtellung, daß die Ausfuͤhrung diefeslinternehmens nicht nur leicht, 

ſondern auch ehe zuträglich ſeh, maaffen e8 mehr Nugen bringen 

„, würde, durch Bemächtigung der herumgelegenen Hafen fich der See 

», völlig zu verfichern,als durch weitere Eindringung in Littauen,von der⸗ 

Sich dagegenſelben fich gleichfam abfchneiden zu laffen ,.. Der Gefandte ermahnte 

in Berfalfung die Stände, bierwieder einen heilfamen Entſchlus au faſſen, und fo wol 

Ben an den Churfürften von Brandenburg und defien Regiments Raͤhte in 

dein — Preuſſen, als auch an den Hertzog in Pommern zu ſchreiben, damit je⸗ 

Et ne den Billauifchen Hafen verwahren, Diefer aber dem Feinde feinen 

sau Demi, Durchzug verftatten mögte. Es folten aber die Stände nicht blog 

gen. auf ihre eigene Befchügung, fondern zugleidy auf die Nohtdurft der 

angen Erone , ald deſſen Mit-Glied fie wären, bedacht feyn, und fich 

n Bewilligung der Anlagen, dem Schluß des neulichen Neichd : Tages 
beavemen, und die Städte vornehmlich, zwiefache Accifen beytragen. 


Golaien ie Auffer diefer Ermahnung zur Gegen⸗Verfaſſung, ſchickte der Koͤ⸗ 
Daeallen der nig drey taufend Teutfche nach Preuffen, vor welche die Stände die Qvar- 
— J — ſolten, damit der Arme nicht mehr als der Reiche 

eget wurde. 
—— Es kam den Preuſſen hart an, zu gleicher Zeit zu contribuiren, 
Eontribut. be, und Soldaten au verpflegen. n ‘Betrachtung aber der damahligen 
williget. Laͤufte, ernandten fie zur Königlichen Genehmhaltung , aus jeder 
Go.) Wohwodſchaft (**) gewiffe Commiffarien, die den Einfaffen, wieder 





(N) Nie, Raphael Koſtka, Marienburg. Staroſte. 
(**) Aus der Culmiſchen, den dortigen Caſtellan, Fab. von Zemen, m Fand» 
ichter, 
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Die Gewairdatigfeiten der Soldaren,Shug und Decht folten wieberfühe 
| 
wen auf Pfingften,.die übrigen auf Mi z 
u entrichten, und die Städte vi ichaels 
De — 


Der anweſende Stathalter des Ermlaͤndiſchen Bi i 
—S— Sta n 
ann anfing Ehlrfek means sine Ya ee 
j ran ihn allererft Darum fragte, wie fi , Biftums ber 
RrRaͤhte geftimmer hatten. Welches er ald eine Verklei vol KOCH Ale gehrer im 
und behaupten wolte, daß ihm, als einem een —— F Ehre 8 
pr hat ——— — A — und die erſte —2 — 
n dem Stathalter v i 
ande nicht geſchworen, ſtimmen koͤnne, —R “ Be Bewohnfei — 
— bringe, von denen Biſchoͤflichen Abgeſandten, nicht ehr, alg bis sent 
ie anwefende ahte ihre Meynung eröfnet, das ihnen au getragene a 
a —— —— — weitere Bedenden, dem OehrEiıe 
— / en ti „Mmegen d 
ches er ſo Khlechterdings nicht thun wolte, enden ih ee tagt * Emlin. d 
Einfaffen des Biſtums vorher ihren Land-Tag halten, und aledann di —— 
ag — erg — würden. Diefe Ber: Tag genau. 
I } ‚ ward der Köni 
difihen Biſtum , feine befondere seen —— — 
Land⸗ Tage anzufegen, damit es hernach, ohne einigen Verzug, mit 
den anderen Ständen wegen der Contribution fich einigen fönne Uber 
‚die angezeigten Poborcen, fölten die neugemachten Edeleute und die,fö FH 
vom Tribunal durch rechtliches Urtheil dafür erfannt worden von jeder einem Befon 
Hube so Gulden zahlen. ¶ Weldes einige auch auf diejenigen Bürger, Gene birer 
‚die Adeliche Güter befäflen, ziehen wolten ; denen fich aber die groffe , Geide beicget. 
Städte wieberjegten, und die Landes: Eonftitutiones, in welchen di 
Bürger, in Anfehung der Adelichen Güter, zu feinen gröfferen Ania: 
‚gen, als die Edeleute felbft, verpflichtet würden, anführten. So endlich 
vom Gegentheil eingeräumetrund nur gefraget ward : Ob die aus den Dason aber 
fleinen Städten gleichen Vorrechts geniefjen folten; welches die groffen bie Ber (a 
Städte, aus den angezogenen Eonftitutionen , ald welche von den Buͤr deiken ausge 
ern ohne Unterfcheid redeten, gleichfald behaubteten. Daher man — 
em Gontributions:Uniwerfal, beym Artickel von den neuen Edelleuten "Die Bing 
die Worte, mit Vorbehalt der Städte und ihrer Burger Recht» —— 


ſame / als von denen ſolches nicht zu verſtehen / hinzufügte. diVvinchh. 


Das verfallene Marienburgiſche Schlos, empfa Der König 
nochmahls der Königlichen Borforge, und baten Sen ge —R 
feindlichen Angrief zu wiederſtehen, gnaͤdigſt zu übernehmen , auch die Den 
Te 

ichter, Zoh. Lichtian, und Nic, Dialinsti ; aus der M — a 
a ae den —— —— —* 

er Pommerelliſchen, den den, 

Miroslaum Konarski, und ee : — — an 
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1626, hieſelbſt geworbene Soldaten , fo lange im Lande zu lafjen, und fie aus 
den bewilligten Gontributionen zu bezahlen, big man vom Feinde nichts 
weiter zu beſorgen haben wuͤrde. 


en, | Auffer dem / was zur Gicherheitder proving beliebet worden, find 
und Marien). noch andere Dinge von dieſem Land-Tage anzumerden. Stengel Nie- 
Untalämet. mojewski, Eulmifcher Caftellan, 2. tarofte zu Roggenhaufen 
und Stargard, auch ——— Oeconomus, war unlaͤngſt ge 

ftorben. Die Caftellaney erhielt Marienburgifche Unterfämmerer 

Tabian von Zehmen, und die Unterfämmerer-Stelle, befam der Sta- 

rofte von Tolkemit, Stengel Dzialinsti, welcher auf jegigem Land: Ta 

Den groffen ge den gewöhnlichen Eyd ablegte. Ben welcher Gelegenheit » Joh. 
a D talingei , Starofte zur Engelöburg , fein Misvergnüugen bezeigte » 
Ed um gan DaB da den Adelichen Rähten der Eyd abgefordert würde , man die 
ver Habt  Abaeordnete der groffen Städte ungeſchworen zu den Rabrichlägen 
gemuhtet.  fiefte. Worauf ihm der beftändige Gebrauch , und dag die Rahts⸗ 
Perſonen aus den Städten, Kerl in ihrem Kuͤhr⸗Eyde, dem Könige 

getreu zu ſehn , und des Landes Beſte zu befordern, ſchwuͤren, vorge 

Erflärungder halten wurde, Wie nach angehoͤhrter Werbung des Königlichen 
Sand ‚Boten Geſandten die Land- Boten in ihe Gemach abtreten folten, hielt jehzt⸗ 
meund th. gedachter Starofte den Abelichen Rähten ihren Eyd vor ı gleich als 
fonderes zim- wann fie darwieder handelten, da fie die Boten nicht in ihrem Zimmer 
mer. dulden wolten. Er meynte, daß weil auf den Reichs⸗Tagen ie Rit⸗ 
terfchaft die Senatoren ftimmen höhrete , folches mit leichem Necht 

auf den gemeinen Preußifchen — ten geſchehen koͤnte. Zus 

letzt erklärte er ſich im Namen der Boten,daß fie vor dieſes mahl, ent» 

weichen wolten, doc) unter feyerlichfter Proteftation » daß, fald man 

ihmen folches Fünftig weiter zumubten dörfte, fle entweder von den 
Land-Tagen wegbleiben, oder beym Könige und den Polnifchen Reichde 

Dietand-3 Ständen Hülfe fuchen würden. Die Fleinen Städte beklagten fich aber 
erfordern 6 mable » daß Die Rand: Boten fich von ihnen abfonderten, welches diefe 
Ein. . damit entfehuldigten, daß fie von Angelegenheiten , die blog den Adel 
Kiageäberdie angiengen, zu rahtſchlagen hätten. Die groffen Städte beſchwerten 
Poln.Zöle. fch über die in Polen neu eingeführte ölle, und erlangten eine Vor⸗ 
ſchrift an den König, fie in dieſem Fall, ihrer alten Privilegien genieflen 

ulaffen. Das Preußifche Schagmeifter-Aınt , war ſchon ind zweite 

Steuer Band» "ar eriediger. Aus dem gegenwärtigen Land-Tage, baten die Stän- 
Schatzmeiſte. de den Kon, diefe Stelle aufs baldigite au befegen. So auch erfolg 
te , indem ghr. Majeſtaͤt dazu den Marien urgifhen Woywoden Sam. 

Zalinski — und ihm zugleich die Marienburgiſche Oeconomie 


Der König Die Ordnung führet mich auf die gertiegung des Schwedifchen 
—— Krieges. Bor dem Meichd-Tage, trugen die chwedifchen Senatoren 
ame inhen. denen polmſchen einen Frieden an, worin Sie aber fein Geböbr fan- 
fh der Plan. den, weil der König die gute Hofnung hatte, feinen verfallenen Sachen 
durch die Wafen wieder aufzubelfen. Zu Anfang dieſes Jahres, bir- 

ften die Littauer unter dem Aler. Gafiewski ein, welches der Unter⸗Feld⸗ 

Herr Radzivil, mit Erlegung einer Schwedifchen Partey, raͤchte. Wors 

auf 
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——— — — — Be 
Auf ein Stillftand bis den 2oApril, erfoigte. Inzwiſchen machte ber 1626, 
König Guſtaw Adolph groffe Zueüftungen, und sb Er gleich fein Bor: 
haben geheim hielt, (0 muhtmafteman doch / daß es Preufien gelten wuͤr⸗ 
de. Dieſes war die Urſach , warum ber König einiges old dahin 
ſchickte / deren Verpflegung die Stände übernahmen. Der € urfürft 
von —— lies zur De Pillau vier Schife von Dangig 
fommen, beym Eingange des Hafens, eine neue Schange au Dr 
die Befagung verftärden, und grobes Geſchuͤtze auf die Feltungs: Wer⸗ 
de bringen. Obwol nicht zu leugnen , daß die Gegen-Verfaflung nicht 
mit einem folchen Eyfer , als e8 die obhandene Noht erforderte beforget 
worden, weil man ſich annoch mit der Hofnung fehmeichelte, es würde 
Sid) der König von Schweden, mit feiner Kriegs: Macht an einen an⸗ 
dern Ort begeben. Im Monat April, langte der von mir zur ander 
ren Zeit gemeldete Peter Spiring , eichſain als ein Borbote des Kör 
niges, auf der De an, und brachte Fraft der ihm ertheil⸗ 
Repreflälien , * ife nach —— auf. Im May kam er 
wieder, und ihm In die —*— Flotte / von ber ſich den 7 Julii 
unter Hela 40 Echfe ſehen lieſſen, die ihren Lauf nach der Pillau fort 
—*— woſeibſt Tages vorher , Guſtaw Adolph gelandet war. 
König gieng nicht gerade auf Pillau , fondern lieg die Feſtung au Rech: 
ten liegen, und ſetzte vermitteiſt der os babenden Plat-Böte, die 
nur zwey Zus Waffer brauchten, fein Vol aus, ohne daß eg bie De 
fauifche Beſatzung entdecken konte. Von denen zur Sicherheit des Ha⸗ 
fens ausgerüfteren Schifen ſtrandete das eine, und die übrigen drey 
wurden , nachdem fie durch die Flucht nach Königsber gu entkommen 
vergeblich gejucht hatten, gefangen, doch unter dem Beding, daß man 
fich ihrer nıcht ferner bedienen folte,wieder frey gegeben. Das vor dem 
Hafen neuangelegte Werd, war noch nicht zu feiner Vollkommenheit 
gebracht worden, und die Befagung ” fchwach, eine Belagerung au 
zubalten. Der König von Schweden emächtigte fich alfo der Pillau oh⸗ 
ne Gegenwehr, und lied zue Verſicherung des afens gegen das Hab, 
von jeder Seite des Tiefes, eine Schantze erfen., Die gange 
Schwediſche Flotte rechnete man bey der Landung, an Kriegesund _ 
Transport⸗ Schifen, bis 150 Seegel, unter denen 70 fremde in Be 
thlag genommene Kauffahrer waren, und die Armee ſchaͤtzte man in 
ie ıstaufend Mann ſtarck, welche unter dem Könige, vom Feld⸗Marr⸗ 
fchali Hermann Wrangel , commandiret wurde. 


Wie die Anfunft des Koniges von Schweden erſchollen / Kbidten Dim ei 
an Fhn, in Abweſenheit des Churfürften von Brandenburg, bie reuf Ba 
fifchen Ober-Rähte, Gefandte, die fich um die Urſach feiner Lan ung» sie 
und weiten man ſich zu zum zu verfehen hätte, erfunbipten: Der Kd 
nig antworte Selbft, dag weil er den Entfchlus gefaffet, die Geiftlichfeit 
im Ermländifchen Biftum ——— die beqveme Lage der Pillay 
Shn genöhtiget, daſelbſt fein Bold auszufegen. Wieder den Chur⸗ 

iiwiten , als feinen nahen —— (*), hätte Er feine Seindfelige 
** illau zugehöre, welchen = 


— —— — 
(*) Denn det König hatte Deſſen Schweſter, Maria Eiconora,zur Gemahlin. 


» 


‚keit, und fey Ihm leyd, daß Dem 


1626, 
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Er,umden Rüden frey zubalten,nohtiwendig In feiner Gewalt haben 
Eh mike, Gegen die Sandes-Einfaffen wolle Er fich als einen Freund bes 
Zzeigen, von ihnen £einen Zuſchub En man fich gegen 
Ihn auf gleiche Art ze tragen gedächte, bey feinen Worten die Ver⸗ 
„ficherung geben, daß niemanden ein Hun folle genommen werden. 
Demnach mögten ſich die Gefandten furg erklären, ob fie Freunde o- 
der Feinde ſeyn wolten „. _Diefe, fehügten die zwifchen dem Knie 
don Polen und den Churfürften von Brandenburg getrofene Berträ« 
ge vor, Fraft welchen dem Legteren obliege , Pillau wieder einen jeden 
u verwahren, und dag zu beforgen Ründe, dag der Churfürft das 
Dreuäite Zehn verlieren dörfte, wann durch gemeldeten Hafen, das 


"Stift Ermland überzogen werden folte. Dem ungeachtet, beftund der 


König auf der begehrten Erklärung, wozu die Geſandten eine Friſt er- 
bielten, bis fie desfals von den Dber-Rähten befehliget werden Fönten. 


Ehe folches geſchah, lies fich der König den 7 Zul. über da Hab 


—— ins Ermlaͤndiſche a und trat beym Flus Pafarge ang Land, 


Babe 


r Grauen 
urg. 


blieb dee Oberfte Kagge mit feinem 


fhangen eyfrigft fortführen, Die Beaunsberger, bey 
denen etzliche Draguner und drey Eompagnien zu Fus lagen, ſteckten 
auf Annäherung des Feindes, die Bor-Städte in Brand, und die Dra⸗ 
guner thaten einen Ausfall, Wie aber der König in eigener Perfon 
anruckte, entfloh ohne weitere Gegenwehr die gange Befagung, von der 
einige im nachfegen blieben. Die Bürger, nachdem fie waren entwaf⸗ 
net worden, mujten fich von der Plünderung mit so taufend Schwedi- 
fchen Thalern in drey Terminen losfaufen. Hierauf glengen , Wormdit, 
Gutſtadt, und Meelſack, über, und das Städtlein Frauenburg ward, 
burch der Einwohner gang sonbenng. —— n Braunsberg 
egiment, zue Bejagung, und der 

König begab ſich von dannen vor den Dom zu Frauenburg, der von 
dem Städtlein diefed Namens , auf einem hoben Berge, abgefondert 
rg Die Ermländifchen Canonici, deren gewöhnlicher Aufenthalt hie: 
ſelbſt it, waren alle, bis auf einen entwichen. Henr. Hindenberg, der 
von ihnen zurüd geblieben war, hatte zur Beſchuͤtzung des Orts zwey 
undert Land-Milig bey ſich. Es wird von einigen vorgegeben,als wañ Er 
on zu Braunsberg fich mitdem Konige vonSchweden,wegen derllber⸗ 
abe des Doms,unter dem Beding,dag der Kirche und des dazu gehörigen 
Abts folte gefchonet werden,geeiniget hätte,wie aber der. König vor den 
Dom antorhen,und Hindenberg das Thor nicht ehr öfnen wollen,bis ihm 
wegen des vwerabredeten eine gnnafame Derficherung gegeben würde, 
wären die Soldaten mit Gewalt eingedrungen, und hätten die Kirche 
bis auf die Gräber geplündert , jadie confecrieten Hoftien an die Erde 
geworfen und mit Füffen getreten, darüber der König ‚in deſſen Ge⸗ 
genwart biefes alles geſchehen, folte geſpottet haben (*). Die erbeu« 
tete 


" 0) Diefes meldet Piafecius unter dem Jahr 1626, aus dem es in dem Appendice 
ad Treterum de Epiſc. Varmienſ. nadhgefchrieben worden. Joh.Leo, deres am beften 
wiſſen Bönnen, und meine gefehriebene Nachrichten,haben nichts dergleichen. * font 

ultavi 
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tete Koftbarfeiten, wie auch die Jeſuiter⸗Bibliotheec aus Braunsberg, 
wurden nebft dem gefangenen Canonico Hindenberg nach Schweden 
gefchicket, der nicht ehr als nach Erlegung eines Loͤſe Geldes, auf freyen 
Fus geftellet worden. Im Dom binterlieg der König zoo Mann, und 
nahm fein Qvartier zu Tolfemit. 


Hiefelbft fanden fich bey Ihm, den 12 Julii, neue Gefandten aus 
dem Brandenburgifchen Preufien ein, die einen bejonderen 2lbge: 


1626, 


ere Hand⸗ 


ung mit dem 
Braudenbur ⸗ 


ordneten der drey Städte Koͤnigsberg mit brachten. Sie ſuchten zu gſchen Preufe 
der neulich abgefordertenErflärung,einen neuen Auffchub,bis entweder IM 


der Ehurfürft Selbft ind Land kaͤme, oder feinen Willen uͤberſchickete. 
Hiernebft beklagten fie ſich, daß der König die Pillau eingenommen; 
das deſſen hinterlaffene Befehlöhaber fich des dortigen Zolls anmaſſeten; 
und dag bey Seinem Aufbruch nach Ermland,egliche Pferde weggefüh» 
ret worden. Wobey fie die Verträge mit der Cron ‘Polen, und die des⸗ 
fals ihnen obliegende Verbuͤndlichkeit nochmahls anführten. Der Ko⸗ 
nig, welcher alles Selbſt beantwortete, verwies den Geſandten, daß fie 
ohne fatſame Vollmacht gefommen wären. Er fagte, „daß die Stän- 
„, de vor fich einen Entſchlus faffen muͤſten, weil der Churfürft » aus 
Furcht dag Lehn zu verlieren, fich nicht erklären doͤrfte. Pillau haͤt⸗ 
„, te Er deswegen befeget , damit nicht die ‘Polen aus diefem Hafen,auf 
„dag Königreih Schweden einen Angrief thun mögten, würde ihn 
„, auch behalten, weil Er durch feinen andern Wegrals dur) diefen, wie: 
„, der nady Schweden kommen koͤnte. Seine Oficier wären nicht befeh- 
„, liget, dem Zoll einigen Eintrag zu thun (*), fondern nur die einlau⸗ 
fende Schife, ob fie Elbinger und Dangiger Güter führeten,zu unter: 
„, fuchenwelches ihnen aufs neue angedeutet werden folte: und was Die 
Hferde anlangete,hätte man erwan 20 Stüdzurgortbringung der Kd« 
„, niglichen Bagags,gegen baare Bezahlung gebrauchet ;,. Der König ee 
wehnte biebey,der den Königsbergeen vor wenigen Tagen angetragenen 
Neutralität, und daß darauf annoch feine Erklärung eingelaufen ; wel- 
ches ihr anweſender —* neter damit entſchuldigte, daß ſie ſich, ohne 
Vorwiſſen und Nachgebung ihres Landes⸗Herrn, in nichts dergleichen 
einlaſſen koͤnten. Nach —— Wechſel Reden, verlangte der König, 
man folte Jhin entweder zu feiner Sicherheit, Lochftät, Balga und Fifch- 
haufen einräumen, oder fich für Freunde erfläven. Als nun darivie: 
der die Gefandten den Mangel der Befehle ahermahls vorfihügten,ant- 
wortete der König: „ich merde wol , ihr koͤnnet euch nicht ent- 
ſchueſſen / und ich werde fehen wie ihr euch halten werdet ; werdet 
ihr ftill ſeyn, fo iſt es gut, und ich werde, wenn ich mit Elbing fertig 
bin / weiter rucken, werdet ihr aber nicht ruhig ſeyn, ſo will ich mir 
die Mühe nicht verdrieſſen laſſen zuruͤck zu geben, und in Samland 
„einzunehmen / was ich kann. Ich ſage es euch zuvor was ich ‘dan 
„,’ WIN, 
nn nn — — — — —— — —— 
Guftavi Adolphi Eigenſchaften kennen, denen wird es unglaublich fcheinen, daß diefer 
Herr,nicht nur dem Übermuth feiner Soldaten zugefehen, fondern auch einer Sache, fo 
die Romiſch⸗Catoliſchen für das allerheiligfte halten, gefpottet haben folte. 
(*) Im folgenden Zahr,hat der König fich allererft des Pillauifchen Zolles ange⸗ 
maffet, und zum Einnehmer den Peter Spiring verordnet, 





1626, 


Elbing ergiebt 
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„will. Wann 338* innen habe, fo will ich eine Katze herum bau⸗ 
„, en, die wol von fich Fragen, und die Feiner ohne Sandfihue angreifen 
= —* Hernach will ich mich nach der Pillau begeben, und dieſelbe 
bermaſſen befeftigen, daß mich niemand aus der Herberge heraus trei- 
„, ben mag, zulegt mich mit meinen Schifen unter Königsberg fegen, 
„und — ja oder nein ſprechen lehren,. Endlich verwilligteder Koͤ⸗ 
nig den Landes Staͤnden, eine neue Friſt, ohne ihnen eine gewifle Zeit 
u benennen, den Königsbergern aber ſetzte Er drey Tage an, und lieg 
ven Abgeordneten mit diefen Bedrohungen von ſich: „, 0 ſchwoͤre 
euch bey dem wahren EDtt , daß, wo nö euch länger aufhalten oder 
„, mit einer umfchweifenden Antwort au geiogen kommen werbet, ihr 
„ fehen follet, dag ich alsdann mit meinen Orlog.Schifen mich vor eure 
ruͤcke und Häufer legen, die Erklärung in eurem Blute fuchen, 


7 und euch dasjenige lehren will, was ihr euch nicht vermubtet. Habet 


„, euch defien und Feines andern zu verſehen, und die eurigen für Scha⸗ 
„den zu warten... 


Nach Abfertigung der Brandenburg: Preußifchen Gefandten, 


fih an denRö- brach der König den 13. Julii mit der bey fich habenden Macht (*), 


sig von 
den, 


Söhne yon Tolfemit , gen Eibing auf. Cibing an fich, war mit doppelten 


Graben, doppelten Mauern, ftarden Thuͤrmen, und einem diten Wall 
befeftiget , die Vor-Städte aber, die einen groͤſſeren Umfang, als die 
Stadt felbft, ausmachten, waren ofen. An Krieges:Geräht hatte man 
feinen Mangel, an Vol aber einen defto groͤſſeren, indem man nicht 
mehr als 140 neugeworbene Soldaten, und big 600 bewehrte Bürger 
ehlte. In den Bor-Städten rechnete man 4000 wehrhafter Leute, 
ie fich aber zu feinen Krieges:Dienften wolten gebrauchen lafjen. Die 
Elbinger fehrieben an den König von Polen , und an die Preußifche 
Stände um Entfag, der ihnen wegen Kürge der Zeit nicht Eonte zugeſchi⸗ 
det werden, ohne aus dem benachbarten Marienburgifchen Werder, er: 
bielten fie zZ Mann. Am Abend des vorgedachten Tageg, wurde El⸗ 
Bing zu Waffer und zu Lande eingefchloffen, und weil ein heftiger Sturm 
den verfendten Hafen oͤfnete, auch die zu deſſen Beſchuͤtzung aufgewor⸗ 
fene Schange, ohne Wiederftand verlaffen ward, fo fonten die Schwer 
difchen gahraeu e ungehindert einlaufen. Der König fchlug fein La⸗ 
er vor dem Eichwalde, unter dem Hügel Emaus auf, lied auf dem: 
elben eine Schange an en und mit Stüden befegen, fo daß Er die 
gange berumliegende Gegend beftreichen fonte.Folgenden Tages, ſchickte 
nen Trompeter,und nach demſelben, ſeinen Hof Marrſchall, Dietrich 

von Falckenberg, nebft einem Oberſten an die Stadt, welche ihr die Neu⸗ 
tralität antrugen, und, weil fie folche wieder die Polen zu behaupten zu 
ſchwach wäre, eine mäßige Befagung zumubteten : die dem Könige 
von Schweden den Ruͤckweg nach der See fo lange ofen halten folte, bis 
mit der Eron Polen, entweder ein ewiger Friede, oder ein vieljähriger 


Wafen-Anftand,würde feyn getrofen worden. Hiezu erhielt die Stade 
eine 


we Der Eibingifche Burgermeifter Israel Hoppe, in feinem Fato decennali 
Prusſiæ MSCroyrechnet fie auf 18000 Mann,toelches aber,in Anfehung der Truppen, 
die mit dem Könige nach Preuſſen übergefommen, weit zu viel ift. 
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eine Bedent-Zeit von 20 Stunden, nad) deren Verlauf, fie fich um ei- 
nen neuen Auffchub bemühte. Wie man noch hierüber handelte, ruck⸗ 
te der =. — tauſend Mann ſtarck, in voller SchlachtOrdnung 
in die Vor⸗Staͤdte, und rief dem beſtuͤrtzten Bold zu, ſich ſtill zu halten, 
denn ihnen fein Leyd wiederfahren fülte : denen. Abgeordneten der 
Stadt aber, ftelte Er ihre Schwäche ‚ und daß fie feine Hülfe zu hofen 
bätten,vor. Er bezeigte feın Mitleiden, dag Er einen fo wolgebauten 
Drt mit feuer und Schwerd verderben folte. „Er koͤnte, fuhr der Koͤ⸗ 
„nig fort, egliche Tonnen Boldes Brand-Schagung fordern. Allein er 
5, verlange weder ihr Geld, noch ihren — Er wolle ſie viel⸗ 
miehr bey der alten Verfaſſung und dem Genus ihrer Freyheiten er⸗ 
„ halten, nur müfte man Ihm unverzüglich die Thore oͤfnen. Würr 
„de man ſich aber nicht bequemen und nur einen Schug auf Ihn thun, 
3, fo wolte Er fie dermaffen zurichten, daß es KindeE Kinder beklagen 
„‚folten... Die Elbinger , welche die Unmöglichfeit fahen, dem Sein 
de, der fich allbereit zum Sturm fertig machte, zu wiederfteben, und 
feinen Entfag zu hofen hatten, ergaben fich den 15 Julii, an welchem 
Zage der König 1300 Mann in die Stadt legte, den Freyherrn Bene 
dict Orenftien zum Stathalter, und den Oberften ** Kuningban, 
einen Schotten, zum Commendanten verordnete. Er Selbſt, hielt den 
16 Julii feinen o Her ap Einzug , und nachdem Er fich denfelben T 

dafelbft verweilet, lies Er den folgenden Abend, Stadr und Schlos Ma 


1626, 


Bel 
—* 


enburg aufordern. Beydes war nicht Im Stande eine Belagerung Yendng,Dir, 


ſchau 


auszuhalten. Die Stadt, hatte nicht mehr als 40 Soldaten, umd iM dere Hertee 
Schlos lag der Uinter-Oeconomus, Jac. Sosnowski, mit 300 Mann ar folgen. 


Heiducken und neugeworbenen Teutfchen, die nicht nur wor fich fchlech- 
se Luſt zur Gegenwehr bezeigten,, fondern auch mit Proviant und Kries 
—2 igkeiten fparfam verſehen waren. Die Stadt, ergab ſich 
noch denfelben Abend, weil der König ihnen nicht den geringſten Ver⸗ 

ug zufteben wolte, Die Befagung im Schloß, lies fich die Nacht 
Be, bis an den Morgen, mit fchieflen tapfer hoͤhren, wie aber bie 
Schwediſchen Soldaten, die Mauer herauf Eletterten, mufte fie ſich zu 
Krieges: gefangene machen lafjen: wobey die vom Zande dahin ges 
flüchtete Güter » preis gegeben wurden. Dirfchau folgte dem Erem- 
der Marienburger , da inzwifchen die ausgeſchickten Parteyen , fich der 
Städte —— Mewe und Stum, nebſt ihren Schloͤſſern, ohne 
Wiederſtand beindchtiget hatten. Worauf — — eine Schifs⸗Bruͤ⸗ 
te über die Weichfel ſchlagen lied, und ſich unter Dirſchau lagerte. 


Wie Er noch bey Marienburg Rund, langten aus dem Branden: 


Sawediſchet 
kager unter 
Dirſchau. 


Nentralität 


mit dem dran» 


burgifchen Preufien , im Namen der Landſchaft ein Befandtet,und von venburgifhen 
wegen ber drey Städte Königsberg, Abgeordnete, an, die in dem Dorf Preuflen, und 
Liftau, ohnweit Dirſchau, Audieng erhielten. anpener überbrachte die hniganey. 


Neutralität, auf den Fall der Churfürft darin willigen wuͤrde, d efe er⸗ 
rlarten ſich dazu, ohne dergleichen Ausnahm, der gelaleı dag Koͤnigs⸗ 
berg, wieder den König von Schweden, defien Reich, Herrſchaften und 
Unterſaſſen, mit Rabt, That und Bulafı aus ihren Städen, Hafen und 
Gebieten, weder durch fich und die . ‚, noch durch den König von 
Polen und Deſſen Anhänger, ſo use jegige Krieg währen * 


1626. 


Urfachen des 
glüdl. Fort⸗ 
gangesber 
Schwediſchen 
Wafen. 


ger,imit 140 Mann, fo bisher gute Handwercks⸗Purſche geweſen waren, 
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nichts ſchaͤdliches unternehmen oder gefchehen laſſen wolte; dagegen der 
König von Schweden,in einer befonderen Schrift gelobte,dag ihre Buͤr⸗ 
er und Einwohner,der Freyheit zu handeln, beydes zu Waffer und 
ande, ohne eingige Verlegung ihrer Habe und Güter, ihrer Einkünfte 
und Berechtigfeiten, allenthalben ungekraͤnckt genieſſen folten, 


Diefes war der fchleunige zen der Schwebifchen Wafen, ba 
Guftavus Adolphus,in wenigen Tagen, ich der Pillau bemaͤchtiget, das 
Brandenburgiiche Preuffen zur Neutralität gebracht, Elbing eingenom- 
men , und das Ermländifhe Biſtum, die Marienburgifche Woywod⸗ 
ſchaft, und dag groffe Werder,faft ohne Schwerd-Streich , unter u 
Bormäßigkeit gebracht. Polnifcher Seits,hat man es dem guten Ber 
ftändnis des hu ürften von Brandenburg, und einem Verraht der 
Elbinger beymefien wollen. Einer der vornehmften Polnifchen Ge 
fhicht-Schreiber meldet (*), „es hätte der König von Schweden, Die 
„ Einrdumung des Pillauifhen Hafens , und die Libergabe des 
„Stadt Elbing , mit Hochgedachtenm Churfürften , und den El⸗ 
„bingern, fchon im vorigen Fahr, zur Richtigkeit gebracht. Bey der 
„ Landung, hätte man in der Pillau die Canonen mit bloffem Pulver 
„„ geladen gebabt, und fie, gleichfam zur Bewillfommuna, abfeuern laß 
„fen. Die Churfuͤrſtlichen Beamten wären dem Feinde mit Pferden 
„, und anderen Krieges Nohtwendigfeiten willig an die Hand gegan: 
„gen, und einige wenige aus dem Elbingifihen Raht, hätten die Stadt, 
„ohne der Bürger Willen und Borwiffen, übergeben , obgleich zur Ges 
„, genwehr alles veranftaltet gewelen (**),. Allein, diefe Bes 
fhuldigungen , laffen fih aus denen mir - Hand fenenden geſchriebe⸗ 
nen Nachrichten nicht wahr machen, und dasjenige was ich erzchlet', 
giebt gnugfam zu erfennen, daß die ſchlechte Verfaſſung, die aus einer 

offen Sicherheit Herrührte, dem Feinde vornehmlich FÄrderlich gewes 
en. Die Feftungs: Werde waren an den meiften Oertern, wegen ted 
lang genofjenen Sriedeng verfallen, und die Schlöffer und Städte mit 
feinen Kriegs: Nohtwendigkeiten — Die im Lande zerſtreut ge⸗ 
legene Koͤnigliche Soldaten, hatten keinen Anfuͤhrer, und beſtunden groſ⸗ 
ſen theils aus neugeworbenen, die noch niemahls wieder den Feind ge⸗ 
braucht worden. Die Wybrancy waren tüchtiger den Acker zu beſtel⸗ 
len, ald das Krieges-Handiwerd zu treiben, und die Woywoden wolten 
noch von den Mitteln, wie dee Schwedifhen Macht zu wiederftehen, 
auf einem Land: Tage rahtfchlagen , wie der Feind fihon auf Mari—⸗ 
enburg anruckte. ‚berg en hatte Suftav Adolph alles, was zum Krie⸗ 
ge gehörte. Cine ftar eo, eine Armee von 15000 Mann, verfuch- 
te Befehlshaber, geübte Soldaten, und Er Selbſt, war König, Naht, 
General,und Soldat. Ed war unmöglich, den Pillauifchen Hafen, 
mit vier Schifen wieder eine gange Flotte zu deken, und die Feftung 
mit zwo Compagnien zu beſchuͤtzen, die an einem Ort, da man feinen 
Angrief vermubtet, erftiegen werden konte. Wie wolten die Elbin⸗ 


einer 





(*) Piafecius unter dem Fahr 1625. 
(**) YUngezogener Piafecius unter dem Jahr 1626. 
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- einer gangen Aemee,die ſich *— bemächtiget, wiederſtehen. 1626, 
Se ie —— war —— und hatte keine Merd mahle einer vor⸗ (51.) (52.) 
Der Churfuͤrſt von Brandenburg⸗hat (53.) 
ee —— ‚ in einem Schreiben an den König von Polen, 64.) 
und den ger — abgelehnet, und die Stadt Elbing ihre 
Unfepuld in einer befonderen Sch hug-Schrift gerettet. Selbft die Ma⸗ 
—— — * eſchwinde Ubergabe in einer gedruckten 
rtung/, wel den vorhergehenden Urkunden, in den 
Beplagen anzutrefen i 


Ich will den Konig von Schweden, “ eine kurtze Zet, in feinem — 
Lager Serlafen, m und —* ven, was ein Theil von Deſſen Krie Sant gs 
Stotte , vor dem D m * unternommen. Den ıo ee 
hieſelbſt der Schwediſche s·Admiral, Earl —* — uͤl⸗ 
* ielm, mit A Sddifen an, der noch denfelben Tag 40° Mann aus ir 
, die ing Klofter Dliwe fielen » das Eonvent auf 300 Thaler bra 
nästen, und auf den herum gelegenen Gütern gute Beute machten, 
Zu 9 in ti Zeitward vor dem Hafen ein Schwedifcher Zöllner verord- 


net, allen anfommenden und auslaufenden Schifen angedeutet, 
das fie m diejenigen Yinlagen 4 hy in Dangig zu u zahlen gewohnet gupia wird 
wären, entrichten ſolten. darauf, nahm der Admiral Pugfe eingen * 


ein, und ſchickte feine Leute aufs Deu ing Olivoijche Klofter,die es si uud dad Sie 
lich ausplünderten,. 


Den 16 Zuli,am aus dem Schwediſchen Lager unter Dirſchau ee 
Schreibenin Dangigan, in welchen der König der Stadt feine Freund Kr id vom 


Önige von 


* unter — — ſo/ daß Er ſich * lle und & 
(Baar ge feinegwegesanmaflen; "denen Landerenen feinen Sihaden zu: R —— — 


fuͤgen; und ihren wohnerneine völlige Handlungs-Freyheit auftehen 
— Dagegen folte ſich die Gran verbündlich. machen, dein Kö 
ee der Eron * die Werbung der Soldaten md Matrofen ni t 

u verftatten ußchjtung Der der Schife nicht nachzugeben; die ſchon 
Sehandene —— und felbige kuͤnftig ir unter ihre Verwah⸗ 
zung zu nehmen; der Schwedilchen Armee das nohtwendigergegen ei⸗ 
nen billigen Preig, zu überlafen ; und den Peter Spiring in feiner Ans 

rderung en. bi - K 
ie Stadt ſich auf vorangezeigte Art nicht beavemen 

Su, und erflrten N — — —— fine Ki —— — 

et, en ſich / da em Hafen feine Krieg 

ee ausruͤ n ndern bieein eine völlige Neutra⸗ 


ei ‚ fald es eine b De Art gefcheben koͤnte, befriedigen wolten. 
EHRE aber der König uff Inem . Begehren völlig verharrte, fuͤg⸗ 

te Ei Saadr hinzu, daß die bey ihnen vorhandene Königlich: Polniſche 
Schife deren an der Anzahl en waren, abgetadelt , und entweder 
.- —* — ** oder an einen neutralen Ort — ra u nen 

eder Schweden vergönnet werben ſolten 

Kon m war in —— weit damit aufeiebet DAB er nur noch verlangte, kon 
freyen Mufentbart | n der Stadt, und bie nöheige Su, 


188 SIGISMUNDUS II. 


1626, fuhr ins Rager nachzugeben, auch feine ſtaͤrckere Befagung,als man zur 
Zeit des Friedens gewohnt gewefen, zu halten, noch neue Schangen an⸗ 
ulegen. Welches alles, zu mehrerer Verficherung fchriftlich abgefap 
det war , und der Stadt zur Linterzeichnung überfchidt wurde. Dage⸗ 
gen fegten die —— ein ander Formular auf, welches König Buftav 
verwarf, und auf der Unterſchrift des feinigen fehlechterdings beitund, - 
Hiebey gab Er dem Dangiger Syndico zu vernehmen, daß Er näher an 
die Stadt ruden, und fich auf den fo genannten Bifchofs- Berg legen 
wolle, weil diefer —* und alles was der Cujawiſche Biſchof beſaſſe, 
fein wäre; würde ſich die Stadt gefällig bezeigen, ſolte fie für eine freye 
Stadt, und weit befjer ald Elbing, gehalten werden. Er, der Kön:g 
von Schweden, wolle fie fügen, und ihr, für Sic) und Seine Erben 
Die fih zer, Die Berficherung geben , daß fie vom Schwebdifchen Reid) jederzeit eine 
fhlagen.  nachdrücliche Hulfe zu gemarten haben folle. Den 6 Auguſt, kam der 
Schwediſche Hof Marrihall (*), als Befandter, in Dangig an, der zwar 
Di Danki die angefangene Handlung fortfegte, fie aber zu dem vorgefegten 3wer 
einde ausge ge nicht bringen konte: vielmehr gefchah es, dag der König, den 14 Au⸗ 
rufen. guft, in feinem Lager, die Dangiger für Feinde ausrufen lied, da ſchon 
vorher gaus Teutichland Fommende, und mit Kaufmanns Guͤtern bes 
ladene Dangiger Wagen, bey der Dliwe — — auch auf eini⸗ 

gen Dorfſchaften der Stadt, Gewalthaͤtigkeiten ausgeubet worden. 
Ki — ie König Guſtav Adolph, annoch mit den Dantzigern in guͤtli⸗ 
horn her Handlung begeifen war, trug Er der Culmiſchen Ritterfchaft, und 
wid vomfein der Stadt Thorn, die Neutralität gleichfals an, und verlangte, dag fie 
dedie Neutra aufs baldigfte an Ihn Vollmächtiger abſchicken mögten , um ſich 
= angetra her die Bedingungen zu vergleihen. Don beyden erfolgte eine 
j gemeinfchaftliche Antwort, dag fie fich ohne Vorwiſſen des Koͤniges von 
olen in nichts einlaffen Fönten, doch an Denfelben das Schwedifche 

nerbieten gelangen laffen wolten. 


Der König ndefjen war der König von Schweden bedacht , wie Er das in 
——— Aut en eroberte nicht nur behalten » fondeen auch erweitern mögte. 


Eibingern die Zu dem Ende,lied Er dad Dangiger Haubt und Dirſchau befeftigen, bes 
ern ‚» jegte Stargard , und fchendte das Klofter Pelplin , nachdem ed ausge: 


iger Werder, Plündert worden, feinem Stalltmeifter, Axel Banner. Von den Elbin⸗ 
gern, nahm Er die ner wodurch) fie den König von Schweden, 
und defien Leibes Erben, nach Inhalt des Norfopingifchen Schluſſes, 
vor ihre RINDE Herren I" erfennen , und, Ihnen und der Cron 
Schweden treu und Hold zu feyn, fich verpflichteten. Worauf Er mit 
etzlichen Compagnien Reiter und Fusknechte, über die Weichfel ins 
Dangiger Werder rudte: nadydem vorher aus demfelben, hundert Faft 
SHaber , und von jeder Hube so Thaler, welches an Gelde 70000 Thaler 
ausmachte, waren gefordert und den Bauern die Zufuhr nach der Stadt 
verboten worden. Die Dangiger, um ihre Unterfäffen zu fchügen , 
ſchickten dahin 200 zu Zus und hundert Reiter, die fich ing Brebinifche 
Schlos legten, aber den 26 Auguft, nach einer Furgen Gegenwehr, ſich 
als Krieges-gefangene zu ergeben, gezwungen wurden. Bis: 


(*) Dietrich von Falckenberg. 
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a RE Fee en ee 1626, 
Bisher hatte der Zeind,in feinen Unternehmungen,fehlechten Wie‘ _Yatuuft der 

derftand gefunden, jeßo ſchien eö,ald wann man nicht a ——— at 

— — ondern ihm auch das eroberte wieder abnehmen fen. 

wolte. Die Preußiſche Ritterfchaft farhlete ſich unter Graudeng , und 

der König von Polen beorderte die nad) Zifland beftimmte Negimenter, 

und die in Reusland ftehende Ovartianer , nach Preuffen. Den 


ande an; fen, gehindert wurde. Der Kö Polen gieng bey „Beide Mu 
unde anzugreifen, gehindert wurde. Der Rönig von Polen gieng bey „B« 
! Eevtember een we belagert, 


zwifchen feinen —— und den Polniſchen Koſaken, nichts vor: Entſan 
fiel, bis Er, mit 1000 Fa 

ge Armee almählich fol 
gers, aus dem dortigen Hiefelbft ſchickte Ihm der Koͤ⸗ 
nig von Polen, den groͤſten Theil feines FusVolcks, und 20 Cornet Hu⸗ 
faren und Kofafen entgegen , die aber nach einem fcharfen Trefen, mit 
Verluſt von ix0o Mann und dem Capitain Doͤnhof, das Feld räumen 
muſten, da bald hernach die Schweden,fich aus Mangel des Proviants, 
nach Salfenau zuruͤckzogen. Inzwiſchen fegten die Polen, dem Städt- 
fein Mewe, von dem dabey gelegenen Zeiger mit canoniren heftig zu, 
allwo fie der König von Schweden, bey welchen drey friſche Regimen- 
ter Teutfche , unter dem Böhmifchen Grawen von Thurn, und ein Ne: 
ment Schweden aus Lifland, fich eingefungen hatten, anzugreifen be 
acht war. In dieſer Abficht , brach den 29 September die gange 
Schwedifche Armee von Falfenau u die Sugänge — dem 
Damme und der Weichfel, und verfchangte fich Im Angeftcht des Ber- 
geh welches die Polen , durch ihre ſcharfes canoniren und einen ſtarcken 
usfall, A hindern nicht vermogten. Der König von Polen, lied zur 
befleren Mügung des Berges, in Eyl, zwo Schangen aufiwerfen, 
und jede mit drey Stüden befegen. Worauf den 1 October. egliche Res 
gimenterSschweden, unter dem Grawen von Thurn anrudten, die nach 
einem Gefecht von eylihen Stunden, wobey Selbft der König von Po⸗ 
len und der Pring Vladislaus die ihrigen zur tapferen Gegenwehr an- 
-mabnten, den Berg erftiegen, un Ri —— Der Koͤnig von 
Polen, Welcher die Unmoͤglichkeit ſah, den Berg bey ſolchen Umſtaͤnden 
zu behaubten, befahl, nach abgefuͤhrtem Geſchuͤtz, ſich ins Lager zurück 
zu ziehen, von dannen Ihr. Majeſtaͤt, folgenden Morgen, in der Stille 
mit der gangen Armee aufbrach, und e bey Pelplin fegte. Hle⸗ 
durch , befreyten die Schweden nicht nur Mewe von der Belagerung, 
fondern erbeuteten auch eine Schifs⸗Bruͤcke, fo die Polen, um ing Erm⸗ 
ländifche Biftum, ing Marienburgifße Werder und ins Stumifche * 
3 | e 
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si reg vr 
2626. biet zu fteeifen, über die Weichfel geſchlagen und verlaffen hatten. Der 
Veriuſt den die Schweden dabey gelitten, wurde auſſer den verwundes 
den, auf zo Todte gefchäget, da hergegen auf Seyte der m. soo ges 
por **— folten, wiewol dieſe — daß die Schweden vier Be 


mit einer feiichen Belagung und nn roviant verſehen hatte, 
ſchlug fein Lager im Muntauifchen Walde auf, allwo er ſich wegen zu⸗ 

Befloffenen en Sieberg verweilen mufte, b zEr mach wieder erlang- 
ter Gefundbheit, jeine Truppen in Die inter:Qvartiere vertheilte, 


EEE a Ben ak 
e weiter von Pelplin, jenfeit Dirſchau fo e, ſo 
> nur zwo Meilen von einander entfernet waren. Hiefelbft einigte 


Beer —— zu —— —* gab. Wozuden a1Detob. von Seiten 
oywode / Thoma Zamoyski,der&ron-Broß* 


GanglerWengel Lefczinski,der Litlauiſche Hof Marrſchall, Wellolows- 
Tund der Staroftevon Doͤrpt Mag. Ernft 2 und im Namen we 


efo 
mentamen. Den zaften thatıman PolnifcherSeits igende Vorſchlaͤge: 
„daß Guftav Adolph — Ye den 


nige von Polen und feiner Familie anbeimfallen, die Pringen aber 
„die aus der Ehe Guftavi würden gezeuget werden, nur das Hertzog⸗ 
and und die damit verfnüpften Lande, befommen 


„ —— Oerter, ſolten nebſt allem da 
Krieges und anderem Geraͤhte wieder zurüd gegeben; der weru ach» 
„te Schade nach Billigkeit erfeget ; dem Könige von polen jährlich 
aus Schweden hundert taufen Thaler gezablet ; die Königliche Pol 
», nifche princeßin mit der in Schweden ewöhnlichen Diirgift ausges 
> ftattet ; denen Königlichen Polnifchen Pringen , die — — eit theils 
nach Schweden zu Eommen, theils ihre Leute Da in — ſchicken, 

„vergoͤnnet; die wegen des Koͤniges von Polen vertriebene Sch 
„in ihre Güter wieder eingefeget , und die den zn Krieg über ge 
Die aicht an „ machte ene auf freyen Zus geftellet we Diefe Bedin⸗ 
gm wer⸗ en fehienen den Schwediſchen Vollmaͤchtigern dermaffen ausſchwei⸗ 
nd zu ſeyn, daß fie nicht einmahl fe darauf auslaffen wolten, ſondern 
ofen einen Wafen-Stilftand, und die Sache erft nach des Könis 
a ou Tode völlig — jedoch vergeblich, zumuhteten. 

mit die Zufammenfunft fruchtlos zergieng. 


— Der König von Schweden/ nachdem Er»twieich oben erwehnet fer 
—* Pe Ya ne Armee in die Winter Quartier verleget , und den Reiche: —— 
— —— 

von dannen nad) Shweden | Hab nach pilau Aufı Be 


+ 
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it vom Pringen zu merden, daß Ihn in der Dominicaner-Kirche, unter „Zufa des 
der Predigt, die insgemein fo genannte (were Noht überfallen, alg mit ya —— 


et zemeldeter Reiche: Tagrwar auf den 19 Novemb. na en „ Bor-Land. 
ausgefört:ven worden , vor welchem den 19 October, die Preusifgen A 
Ständen einen Land-Tag in Graudeng halten folten. Hiefelbft trug 

der Königliche Gefandte (**,) nebft dem gegenwärtigen Zuftande der 

FA ‚ den Anzug der Tattarn gegen die Ukraine, und die Gefahr, 

d die Eron von den Türden, und dem Fürften von Siebenbürgen fürd) 

tete, vor. _ Die Stände (es *), festen die Nohtdurft des Polnifchen —— 
Reichs an die Seite, und blieben bey ihrer eigenen Bedraͤngnis ſtehen. der —ã& 
Sie zogen nicht nur in Betrachtung, was fie vom Feinde, ſondern auch —— in 
das Sie von den Polnifchen Soldaten, erlitten, da diefe, aus Mangel "lem 
der Krieges⸗Zucht, dem Lande mit rauben faft gröfferen Schaden, alg 

jene, zugefüger hatten. Sie baten den Königı die Truppen in einem 

ſchaͤrferen Zwange zu halten, diejenigen die dag entwandte Vieh nach 

Polen treiben würden, mit harter Strafe zu belegen, und denen Städ- 

ten , wo fie durchziehen müften , Befehle zu ertheilen, das Vieh, in Er- Diejenige,die 
man elung eines Scheines vom Dficier, anzuhalten. gieneht empfah: gandung An 
len Die Stände Dem Stönige, Diejenigen ie Durch ihre Schuld bem ein. bt "gene 
de in der Landung bey Pilau behulflich gewefen , nach fleißiger Unter: fe" zů frafen 
fuchung, zu fteafen, und die noch übrige Seftungen und Schlöffer , mit DieSqloͤſſer 
einer zureichenden Befagung und übrigen Nohtwendigfeiten zu ver: mit gnugfame 
feben, auch die ihnen vorgefeßte Perfonen zu beorderen, bey vorfallen- —** 
der Baͤdrfnis einander / ohne des Landes Beſchwer, beuzufpringen. Kopmener 
Welches zu befordern, denen zum Reichs: Tage ernandten Boten, in — — 
ihrer Inſtruction aufgetragen, und anbey mitgegeben ward, dafelbft in „ut dem 
keine Sontribution zu willigen , fondern fie an die fämmtliche Stände eg ee 
auf den folgenden Land⸗Tag zu nehmen. Liber das folten fie dem Kö: willigen. 
nige, für den in Hoher Perfon in Preuſſen unternommenen Feldzug, - 

dem Pringen Vladislao, und engen Senatoren, daß fie demſelben ie 
gewohnet, imgleichen den Preußiſchen Nähten , den Städten In 

u 





(*) Welches legtere auch Piafecius unter dem Jahr 1632. bezeuget. 

(**) Yoh. Roß Statofte von Golbe, den der Rahtmann von Thorn und die ſaͤmt⸗ 
lichen Land⸗Boten zur Audieng hohlten. 

(***) Shre Anzahlrvarziemlich gering. Bon denRähten,hatten ſich blos der Cul⸗ 
miſche Bifchof, der Marienburgifche Woywode, und die Abgeordneten von Thorn eins 
gefunden. Dieeinen Städte waren nicht einmahlverfährieben worden. Wegen des 
legteren,thaten die Stände in der Abfertigung des Königlichen Gefandten und in der kan⸗ 
des, Znftruction Erinnerung, daß folches ins Fünftige nicht vergeffen werden mögte. 
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1626. a — — — — e — 7 — — 7—— 
) und D (*) und der Dzialinifchen Familie, wegen ihrer Verdien⸗ 
6 fe Een R8 Treue, gebührend dancken. 


Man hat ſich Unter der Abfertigung des Koͤniglichen Geſandten fo wol, als auch 


in Ermange . 

’ unter der Inftruction , druckten die anweſende Räbte und der Land:Bo« 
Ax ten — aus Mangel des Land:Siegels, ald welches die El⸗ 
—XX binger inBerwahrung behalten hatten,ihre Perichaften,fo man auf den 
net. folgenden Zand-Tagen, gleichfalg beobachtete, bis man fich a.1632, eines 


neuen Siegelg zu bedienen anfieng. 
—— Den 17 November, kam der König nach Thorn, und der Reichs⸗ 


en der — und was fuͤr ſchlechten Nu⸗ 
hen Hi gg ung bisher genoffen. _ „Das 
uͤck, ſprach er, ruͤhre daher , daß — * Zeit des Friedens 


„durch rg her werden: zum Kriege gehöre Bold, Bold erfordere 

„» Geld, und Geld müffe durch einen gemeinfchaftlichen Beytrag zuſam⸗ 

„, men gebracht werden, Der würden die bisher üblichen Poborren 

„, nicht zureichend feyn, weil die Marienburgiſche Woywodfchaft, das 

„, Stift Ermland und die Stadt Elbing, vom Feinde eingenommen,und 

„das übrige fehr ausgezehret worden ,.. er Bifchof richt zur Ders 
— um allgemeinen Aufbot, und zur Anwerbung mehrerer 

Holder. Er fehlug vor, zur Verhütung der bisherigen Raubereyen,die 

unddenenda, vornehmſten Derter vedlichen wolverdienten Edeleuten, dergleichen die 
zu gehörigen Dpinlinsfer wären, anzuvertrauen, nachdem befannt fen, daß viele Po⸗ 
Witten. fen, nicht fo wol den Feind anzugreifen, als vielmehr den Einfaffen dad 
ihrige zu nehmen nn n gefommen wären, und gleichfam auf 

ſchwere Koften des Landes, eine Luft:Reife hieher angeftellet haͤt⸗ 

ten: ſo daß die Proving unter feinem Könige dermaſſen übel zugerich- 

tet worden, als unter jegt vegierender Majeftät. Zuletzt empfahl er Die 
Dyalinseifche Familie der Königlichen Gnade, und bat, diejenigen, ſo 

an der Ubergabe des Pillauiſchen Hafens fchuld wären, zu ftrafen. Der 

von Kamieniec, hielte die Wieder-Eroberung der Preußifchen 
dermaſſen nöhtig, daß er rieht, das Silber⸗Geſchirr zu — 
en 


(*) Well alſo die beyden Städte, vor der Dzialingkiſchen Familie geſetzet waren, 
brachte diefes den Engelsburgiſchen Staroften, Zoh. Dzialinsti, auf dem Reiche-Tar 
ge ineinen folchen Eyfer, daß er die Inſtruciion, ofentlich in der Land⸗Boten Stube zers 


m) Steng. Rokitnicki, 
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gen und davor Krieges: Nobtdurft zu faufen. Denn dag Land, wäre 1626, 
gleichfam der Marc des Polnifchen Reichs Coͤrpers, deſſen Bertuft den 
Untergang der Crone nach fich ziehen würde. 


Den 27 November / hatten bie anwefende Preuſſen (*), nach vor- un h 
er unter ſich g — Beredung, beym Könige geheime Audientz. dis die Nopt 
er Culmifche Biſchof , welcher das Wort führte, danctte Ihr Maje yandcs beim 
ftäc unterthänigft, für den in Hoher Perſon nach Preuſſen angetretenen versver. 
bug ; ſtellte das Elend der ‘Proving vor, und daß es ihr unmöglich 
ele die Lat des Krieges allein zu tragen 5 und bat, dag Land von der 
berigen Berwüflung zu befreyen, die Schlöffer und Städte wol zu 
befegen, den fleinen Städten wegen der zur Erbauung der Schifd-Brü- 
den abgenom̃enen —— eine zum nn reichen , und fie fünf: 
tig mit auf die Land: Tage zu verſchreiben, des Adels im Dußiger Ge ⸗ 
biet, welcher unter dem Borwand daß er es mit dein Feinde hielte,fehr 
ver re würde, zu fehonen, und der Stadt Dangig, wegen ih⸗ 
res Wolverhalteng , in dem Anliegen welches fie ſchriftlich an Ihr. Wa⸗ 
jeftät gelangen laffen würde, ein gnädiges Gehöhr zu geben. Der 
König erklärte fich durch den Unter: Cangler , daß Er einen Theil des Zanbat bie 
reußifchen Anfucheng ohne ferneren Verzug ins Werd zu richten ver: Maricnb. F 
an As —* * — Zn —* Zeit at Dan ur —— gegand? 
en Tag audfegen wolte. en diefer Gelegenheit, r 
nig feine € Micheie u erfennen, daß man in der Cand- Boten- a. * 
Stube, den Verluſt des Marienburgiſchen Schloſſes, Seiner ſchlechten 
veranſtaltung zugeſchrieben hatte. Welches„wie ed Alb. Bagnievs- 
ki, Bote aus dem Schwetziſchen Gebiet, durch eine glimpfliche Erkla⸗ 
rung mildern wolte, befam er von Fhr.Majeftät einen derben Verweiß / 2 
„daß er, ober gleich vor Alter fhon grau wäre, dennoch fo oft man gnidiggenm 
„Ihn auf Reichs Tage geſchicket Aue eit liederliche Dinge vorgebracht men. 
„bätte. Künftig fölte er auf fe aul beffere Acht geben, und ebe 
„, eretwas auftieffer zuvor es wol überlegen ,. Benin Beſchlus, empfahl 
der Culmiſche Biſchof den Adel der Diarienburgifchen Woywodſchaft⸗ gie groffen 
der Königlichen Vergeltung. Worauf die Preuffen, und zwar Die 4 treten 
—— der groſſen Städte vor den Land Boten () zum Koͤ⸗ —* den > 
niglichen Hand-Kus traten , und ihren Abtrit nahmen. Er 


u8, 

m Senat wurde der Dangiger rühmlichft gedacht,indern ihnen, Den Dangis 
—* des Konges der Cron Groß-Cangler,für die erwiefeneStand- Sen ipres sur 
Haftigpeit, und daß fie Ihr. Majeftät mit alleriey Krieges Modtducft Berhatcasge 
verforget ‚ ofentlich dandte, und fie verficherte , daß der König und die Pandet. 
Erone folches jederzeit zu belohnen wiſſen würden. 


: R . Berfdiebene 
Diefer Gelegenheit bediente Bo Stadt, und We — — —* 


REES EEE. — cc cv —— 
(*) Auffer den Land⸗Boten, und vorgemeldetem Eulmifchen Bifchofe, waren die 
Woh woden von Culm und Pommerellen,und die Abgeordneten det Staͤdte Thorn und 
Dangig zugegen. 
(**) elches desiwegen zu mercken, weil Die Land⸗Boten, eine Zeit her, den groß 
fen Städten, den Vortrit nicht zuftehen wollen. 
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Geld »3u Eangler eine Schrift, darin fie um verfchiedene Stüde bat. Erftlihr- 
ud. Yolb m einen merdlichen Zuſchub an Gelde, fo lange der Krieg währete, 
he Maaren entweder aus dem Eron-Schag , oder den Preußifchen Eontributionen, 
08 nad) Dan weil fie nicht vermögend wäre, die zu ihrer Beſchuͤtzung nöhtige Roften 
Behr kan, C)r Zu tragen ; men die Ausfuhr der Polniſchen und Littauifchen | 

tedie@deleute Waaren, nach keinem andern Ort uls nach angig zu verftatten; drit⸗ 
einlich zu ber tens, die Bürger der gefammten Städte, bey dein alten Recht zu ſchuͤ⸗ 
— gen, vermöge welchem ihnen frey ſtehet, die Edelleute, wegen began⸗ 
enen Todfchlages und anderer Gewalchätigfeiten, nach den Landes: Ge: 
egen,gerichtlich zu befprechen,davon fie die Ritterfchaft,feic einiger Zeit, 
unter dem Vorwande der Lngleichheit ded Standes, ausfchlieffen wol 
len, auch folches durch egliche Tribunals-Ausfprüche befräftigen laffen ; 
und viertend, daß zu Diebau feine Anlage, und der Zoll in Dolen und, 
und Littauen, fo wol vor die auswärtige, ald auch die in Preuffen ges 
Faufte Waaren, nicht nach ihrer Anzahl und Befchafenheit gefordert, 
fondern nur nach altem Gebrauch, vom Pferde ein Gulden genommen 
werden mögte, auffer Hanf und Garn, davor man, von jedem Gentner 

einen Groſchen zu geben, ehmahls gewohnt gewefen. 


; Die Thorner, lieffen befonders ihr Anliegen an den König gelan- 

— gen, wurden aber, fo wie die Dantziger, —— Reichs⸗Tag 

vertroͤſtet. Inzwiſchen bezeigte der König fein gnädiges Gefallen über 

ausgeieget. der beyden Städte Wolverhalten,und empfahl fie dem Eron-Seld-Heren 
zur Beſchuͤtzung (). 


— Den Land-Tag, an welchen die Preuſſen, die von ihnen begehrte 
pof-Comicia. Contributiones genoinmen , feßte der König auf den zı December zu 
A — Graudentz an: woſelbſt der Culmiſche und Pommerelliſche Adel ſechs 


——— Pobor⸗ 





(*) Blos die Beſatzung, die man auf sooo Mann rechnete, koſtete jährlich neun 
mahl hundert und fechzig taufend Gulden : m: En 

(**) ©. die Reichs, Tags: Eonftitut. unter dem Art. Miaſta Torun y Gdansk. 

(***) S. das Unimwerf. Pobor. am Ende. 

(***) Reichs Tags-Eonftitut. Arc. Proviant Woysku Pruskiemu, 

E Reichs/⸗Tags⸗Conſtitut. Art.Deputaci na obmyslänie fpofobowno- 
wych fuhfidiorum, 
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fagung verfehe. 

—e— erſuchet, dieſer ——* Ertragung der vielen Au —5 — an 
denen fie vor fich nicht gewachfen wäre, einen Zufcehub aus den Reichs 
Anlagen allergnädigft zugufebren. 


3 Er —— — — — pe es une 
em Reichs Tage zween Poborre iget hatte, un gehe \ 
mit feiner gehabten Vollmacht enthuldigte aben die Stände einen Der: ——— 


g 
weis, und baten den Koͤnig, dieſes mit ben Rechtſamen des Landes ſtrei⸗ viliget wird 
tende Erempel, künftig zu keiner Folge zu ziehen, Sehe u 


en. 
An den Unter-Seld-Heren, wurden aus dem Land-Tage zween E- Die Polnifge 
deleute geſchickt, die erfüchten, die Proving wieder einen ferneren 3 
— Angrief zu deden und die Polniſche Soldaten, durch eine halten 


arfe Krieged-Zucht, vonden bisherigen Gewalthätigfeiten abzuhalten. 


ung der Berfnüpfung mit Polen, und der Pflicht, die der Churfürft, . 
—* Eydes, der Cron (huldig wäre, zu den Polnifden Truppen ep ne 


zu treiben behulflich feyn mögten. nen wurden fie durch ein 
Königliches Schreiben erfuchet, der Polnifchen Armee den nöhtigen Pro⸗ 
viant zuzuführen. DieStände antworteten: „daß flenicht mit dem Bayı fie ſih 
„ Königreich vereiniget worden, um an den Pelnifchen Kriegen Theil nis: —*8 
„zu nehmen uber damit fie vom Könige und der Erone, wieder alle 
„, feindliche Anfälle, —5— würden. Der Churfürft und die Ein⸗ 
„, faffen, wären nur alddann verpflichtet , mit ihrer Macht zu den ‘Polen 
„zu ftoffen, wann fie wegen der Belehnung, entweder vom Römifchen 
» ‚oder fonft von — — werden folten ‚,. . 
2 e 





Wwaãqee Amt Nic. Dzlalinsti bekleidete, 
u 8 Tab. von Zehmen, Cuim. Caſtell. Joh. Georg. von der Gablentz, und Joh. 
'wackl. 
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1626, nebſt klagten die Stände aber die Steeifereyen se ren Dölder, 
die in verfchiedenen Aemtern n Schaden verü tten, und er» 
klaͤrten fich bey der Neutralität zu verharren, auffer denen, die nahe an 
— der Polniſchen Grentze wohnten, als welche,um einer gaͤntzlichen Verwuͤ⸗ 
ugemußtet , tung ihrer Güter zu entgehen, Partey zu nehmen verſprachen. Denen 
fi dem Ron Königsbergern war man ins befondere anmubten, fich dem Könige 
unten: und der Gron unmittelbar zu unterwerfen, welches fie aber fchlechter: 
die aber un, dinge ablehnten, und fo lange neutral bleiben wolten, als die Schweden 
—2 Pillau einbehalten würden. 
Anfchläge der Um diefe Zeit, Fam eine Schrift zum Vorſchein, die aus einer Roͤ⸗ 
—— miſh eud Feder gefloffen, und auf den Untergang des Koͤniges 
uerortae von Schweden, des Ehur Haufes Brandenburg und aller Evangetis 
des Branden, ſchen gerichtet war. Man — Grunde , „daß der Churfuͤrſt 
FT „von Brandenburg, welcher mit Schweden und dem Fürften von Gier 
Bangelifcen, >, benbürgen im guten Bernehmen ftünde, dem Könige Guſtavo den 
„Pillauiſchen Hafen in die Hände gefpielet , und dadurch nicht nur ges 
„ gen Polen, fondern auch, weil Er damit die Fortpflangung der Ca⸗ 
„toliſchen Religion gehindert, gegen das Nömifihe Reich, das Lafter 
„des Hoch Verrahts, und der beleidigten Majeftät begangen » folglich 
„ſeine Würde und Lande verwirrder hätte, Lim feiner hab ft au 
„werbden, müfte man Ihn, unter dem Schein vom Frieden zu handeln, 
„aus der Marck na — locken, und mit Hinterliſt gefangen neh⸗ 
„men. Wenn biefes geſchehen, ſolte die Brandenburgiſche Mard 
„von den Kaͤyſerlichen Truppen beſetzet, und nebſt der Chur, dem Her⸗ 
„tzoge von Lüneburg, unter dem Beding zum Pabſtum uͤberzutreten, 
„, verliehen, auch Diefem, nach or der jegt regierenden Linien, die 
„ Dergo thümer Braunſchweig, Grubenhaben, und Pommern zuges 
», eignet, inzwifchen aber, fo bald Er ſich aur Catoliſchen Religion ofentlich 
», wide befant haben, alle in Nieder Sachſen gelegene Erg: und Biftü« 
», mer eingeräumet werden: Deſſen Macht man fich zur Bezwingun 
„des Königes von Dännemard bedienen koͤnte. Das Brandeburg 
», (he Preuffen,folte man entweber einem Koͤniglich Polniſchen —— 
„geben, oder, da ſolches die Cron nicht geſtatten wolte, es mit dem Koͤ⸗ 
——8 nigreich Polen unmittelbar vereingen, und es in Woywodſchaften 
bey den Dan, », Und Staroſteyen abtheilen. Der Stadt Dantzig, ſolte wegen ihres gu⸗ 
sigern fürßo» „, ten Verhaltens, der Sitz im PolniſchenSenat angewieſen; den dortigen 
—— ——— das Vorrecht, Reichs Aemter zu befleiden, ertheilet; 
„daſelbſt die eingige Niederlage aller Polniſchen und Preußiſchen Waa⸗ 
„ren angeordnet; und ihr die Laͤndereyen der an Schweden übergange 
„nen Städte,nebft der Eurifchen Dierung Gekbendet werden. Dage 
„ gen die Stadt verbunden feyn würde, der Eron Polen ſo oft fie Gel⸗ 
»» des benöhtiget, ſolches art das Königliche Antheil der Pfal: Gelder 
„vorzuſchieſſen, den Pillauifchen Hafen zu verfenden, und, fo bald ınan 
„den König von Schtweden aus Preuffen getrieben , von Holländifchen 
„und anderen Schifen,auf der Polen Koften, eine Flotte zufammen zu 
„bringen, mit der man,wann ein Theil der SpanifchenSee- Macht da 
„ geitoffen, das Königreich Dänemark erobern, den Zoll im Sun 


„ abfchafen, und dagegen das Pfal- Geld in Dantzig verhöhen — 
» Die: 
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„Dierauf folte — an zweenen Oertern, in Finnland un * 1626. 
Ealmar, angegrifen/ nebft —— — u Polniſchen ne | 
* 2. chet, und Durch Stathalter Biber en. Des gefan enen &h 
ben Sieden von Brandenburg aber, wolte man ſich alg eines re 
—— Siebenbuͤrgen —— zu bewegen, bediene ei 
35 gen in der Gefan behalten, auch auf den 
» Je — en den Krieg w —* anfangen mögte, am Le⸗ 
„ben ſtrafen. Die ſes, meynte man, wären die Mittel, den Frieden in Po⸗ 
„, len und im Römifchen Reich Herzuftellen, und die gefarnmte Macht 
= der Römife-Catolifchen: Fuͤrſten / wieder den Türden und die Käger 
» anguigenben, und eine eine De obachtung des Tridentiniſchen 
vConci iii einzuführen „ 


Inzwiſchen, verunruhigten die p en, welche den Winter über in „Anm, Erei 
ihoem Zager ben Dirſchau ſtehen blieben * J — die | 
Schweden in ihren Qvartieren ducchfte das Marienburgifche 
Werder, plünderten die Elbingiſchen lan en, und fchonten nicht 
einmahl der ur — Fe darüber es mit den Stadt:-Solda- 
ten zur Thätli ee Dirſchau fuchten fie vergeblich au überra- 
ſchen⸗ hergegen n gi te esihnen vor Wormdit im Eemländifchen, we Wormdit 
ches der Schwedilhe Commendant, ohne —I übergab, und wird den 
nur der aus 140 60 daten beftehen — nen freyen Abzug be: srrmmnenabı 
dung : daruͤber ihm zu — some jr t der Kopf * 
ſprochen, und die — m& is verurth 

et wurden. Zu Ausgan —— —— che Feld⸗ aa. Einfal der 
al Wrangel, mit taufend Pferden und acht hundert zu Fus von gene 
arienburg, ind Dangiger Werder , erlegte Im Dorf Großgunder 40 Benc. " 
* und 108 mit eglichen@efängenen und guter Beute folgenden 
es wieder a 


| t gemeldete Stadt Dankig, empfand vor andern bieda des DBemähung 
e —— Krieges. Die groſſen Koſten welche ihre eigene Sicher: · —— yon; 
beit ter —— en ihr unerträglich, da die — urch Sper: yon Dom Sie | 
eg Handels zu Waſſer und zu: Lande » alle Geld - Zugän eine frepe 
—** hatten. In ſolcher Bedraͤngnis bewurb Sie Sich —— 
Ko de den nk Stäbten um einen ug und erfüchte fie zugleich, würden. —— 
deym Könige von Schweden, eine ft — zur See auszuwuͤr⸗ 
den. Auf das erftere erfolgte Feine Erklärung, wegen bed letzteren a⸗ 
ber, thaten die —— unter hen Iorwant daß Ba Aur Be 
—— eigenen Commercii noͤhtig wäre einen Vorſpruch. 
— ——— antwortete he hr Au e Fi onife und — 1627. 
‚Nanren, von ——— und durch Hab, hohlen koͤnten, da⸗ 
ferne fie aber dennoch den Dantziger O — Age ebrauchen wolten , fie ſich 
vorber mit Ihm wegen des Zoll vergleichen ſolten. 


Ay die Staaten der vereinigten Niederlande, ſchickten bie Dangi- ‚Zeritwi . 
ger o auf des Könige von Tolen Beranlaffung, ihren Sesrert ; u oo 
BER. 1.2 ——— 





— — 
(*) Nemlich im Monat Februario. 
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gan wir Breger Rammermann , mit dem nn den König von Schweden 
Chen Polen u. " zu Teefung eines billigen —**— ee gen, und bar Y folches nicht 
en — el, Fhm zum Nachtheil der Eron * nicht behütflich —5 
eyn. Worauf uf die Staaten —— gute Zuneigung gegen Pol ze. 
onderg gegen | en die Stadt Dantzig, zu erfennen ee zur Berm 
lung eines hafdig en — befonbere Gefandeipaft an —— 
nige zu ſchicken verſprachen. 


oln Shift; Die Beſchwerden der Stadt wurden vermehret, wie — 
Dani König von Polen zu defto Behr Sue eu ung —— ‚gegen daß 
der derenider, Ende des vorigen Jahres, eine gewwiffe Schifs Co —— 


on verordnete, und ihr die Macht ertheilte, in ——— 
ange ver nemGutdünden en eonaleht un en. na li, 
eo Bor wie die Schwedilche Flotte fich wegen ei Winters von der 
Wh. Meede wegbegeben mut , die Polnifchen ee auslaufen, und alle 
fremde obne — d » als gute Priſen au —— wodurch die 
Stadt, ſonder i chulden, bey den See-Machten in Has und Ver⸗ 
antwortung g * Kae —* verſaͤumte nicht, dem 84 den ihr 
ieraus erwachſenden Schaden, demühtigſt vorzuſtellen, konte aber bey 
Ihr. Majeftät nicht erhalten, dag fie die Commißion abgeſtellet, oder 
zum wenigften derfelben Macht eingeſchrencket hätte, 


—— — Den inter über, sten beyde feindliche Parteyen das 08 reifen 
Sen erobert fort, und den 24 Märg br 2 Ha any de Unter Held Beer 
Lager bey Dirſchau mit 300° Mann auf, und belagerte Bu den wel 
Km — die Dantziger das ſchwere Geſchuͤtz, Pulver und 
einen Ingenieur, und 200 Soldaten gaben, Den 2 April,gieng 
D06 SCADTIER onıB Mangel eines GEntfages, durch Uccord über, dabey 
= Commendat, Niclas Horn, vor feine aus 400 Mann beftebende 
Beſatzung, einen Pen Abzug nach den Schwediſchen Qvartieren in 
Preuſſen bedun uf der Ort, mit —* Teutſchen Regiment, 
unter dem Oberften Donhof, beſehet wurde, 


“ Seit einigen Monaten, war zum Dienft des Könige von Schwe⸗ 
Ä F vor den den, in Medtenburg und den herumliegenden Landen Bold geworben 
nig in worden, welches zu Ros und zu Fug, big 1500 Mann —— unter — 
ne nen Oberften, Teufel und Streff nut dem Linfange des Frühlings, 
Soldatenih Pommern nach Beat forteudte. Wie der Eron-Unter:Feld-Herr, 
ihm zuergebt. nach der Libergabe des Städtleing Pußig , von ihrem Anzüge a 
Kundſchaft einhohlte, gieng er ihnen an die Grenge entgegen. 
fangs traf er fie diffeitd Lauenburg an, allwo fie, —— — 
ſchweren Bagage davon famen, und in Hammerftein, einem Städtlein 
‚in Pommerellen, ihre Sicherheit fuchten. Hieſelbſt wurden fie von 
den ae gänglich eingeſchloſſen, denen fie tapferen leder tha⸗ 
ten 


(*) Der König batte Dayu folgende onen ernennet : Gab, Poffe Königlichen 
Rammer- Herrn, Wolfg. von der — Gieſe, Herman = fl —* einen 
Dangiger —— Henr. Kemerer,Berichts- Berwandten, Chriſt. Stroband und 
Dan. Rüdiger beyde aus der dritten ng Von denen Alb. Gieſe und Henr. Ke⸗ 
merer ſich dieſer Wuͤrde entſchlagen. 
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ten, bis es ihnen an Brodt und Pulver zu fehlen begunte. Hierzu fam 1627. 
noch/ daß ſich die Soldaten wieder ihre Befehlshaber empoͤreten, und 
ohne diefer Einwilligung , den ı5 April Pate Vergleich trafen: 
„daß die vorbenandte beyde Oberften nebit dem Oberft-Lieutenant Kie⸗ 
„dritz, auf Königliche Gnade und Ungnade, gefänglicy überantwortet, 
„und alles Krieges-Geraͤht ausgeliefert werden ; die Fusknechte und 
„ Dragoner beym Könige von Polen Dienfte nehmen , die Reiter ar 
„ber, — te ſolches gutwillig nicht thun wolten, unter dem Ey: 
3, de, wieder den König und die Eron Polen, ein Fahr und 6. Wochen 
„lang nicht zu Fechten, mit Berluft ihrer Bagage , einen freyen Abzug 
„‚ befommen folten „. Die Polen erbeuteten hiebey ız Cornete und 13 
Fahnen. Die en rg Oficier wurden dem Koͤnige nach Warſchau 
geſchicket, und die Reiter fo nicht Dienſte nahmen, zerſtreuten ſich, davon 
einige in den Schwediſchen Dvartieren anlangten. Der König von 
Schweden, lieg im October, alle die zu den Polen übergegangen waren, 
und die fich font verlohren hatten, als verlaufene,vor fein Krieges: Recht 
zur Verantwortung fordern, 


Die Dangiger,waren in ihren Unternehmungen auf das Haubt „0 anti 

nicht fo glüdlih. Im Jaͤnner wolten fie es durch Hülfe eglicher mit de Unterneh» 

eu beladenen Schlitten, in welchen Soldaten verſteckt lagen, unter u al 
edeckung eglicher Hundert Mann überrumpeln, weil aber die beyber 
ehende, und zur — des Stackets vor der Feſtung beorderte 
auern entliefen, hatte der Anſchlag keinen Fortgang. Anfang 
des Mayen thaten ſie einen abermahligen Verſuch, wie es aber der 
Schwebiſche Feld⸗Marrſchall vorher erfuhr, eylte er von Marienburg 
mit 600 Mann zum Entſatz, that einen Ausfall, und nöhtigte die Dan⸗ 
iger, fich mit Verluſt von so Mann und mit Hinterlaffung dreyer Ca⸗ 

nonen, der Artunition und des Schang-Gerähts, zurüd zu ziehen. 


Der Ehurfürft von Brandenburg, welcher bie zwifchen feinen Ankunft des 
Preugifchen Ständen, und dem Könige von Schweden getrofene Neu⸗ goerfürft.oon 
tralität,noch nicht genehm gehalten hatte, Fam im Jänner mit 4000 zu Beruf re 

us und 600 Pferden in Preuffen an. In Marienwerder, fanden Fi ch aufaͤngůh 
ey Ihm der Polniſche Unter Feld Herr , und Cron Lager Meiſter *) vn. @ 
ein, die um Uberlaſſung der mitgebrachten Voͤlcker anhielten: welches 
der Churfuͤrſt ablehnte , und ſich dagegen beklagte, daß man Ihn am 
öfnifchen Hofe eines Verftändniffes mie Schweden befchuldiget, und 
ein Antheil Preuſſen, durch oftere Streifereyen, an vielen Dertern ver» 
behret hätte. Er verlegte vielmehr die apa zu feiner eigenen St 
cherheit an die —— und erhub ſich nach Koͤnigsberg: woſelbſt der 
Schwediſche Stathalter Oxenſtirn, wegen der Neutralität Anfrage thun 
lies, und die Antwort bekam, daß die Koͤnigsberger dabey verharren, 
der Churfuͤrſt aber die Polniſche Partey halten wolte. In welchen 
Entſchlus, Ihr. Durchlaucht durch die Ankunft des Kaͤyſerlichen Geſand⸗ 
ten, Hannibals Burggrawen von Dohna, geſtaͤrcket wurde. 


Den 


(*) Obozny Koronny. 
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1 m— Te 7 75. — 
u; mit Den 18 May, langte der König Guſtaw aus Schweden vor der 
m. —* illau an, und brachte mit Sich s Regimenter zu Fus, die Er in der 
m Danhiger Rerung ausfegte. Seine erfte Berrichtung nach der An- 
di cache £unft war, daß Er dem Ehurfürften die Neutralität antrug, und Ihm 
zur Erflärun nicht mehr als 24 Stunden vergonte, da Er inzwiſchen 

egliche taufend Mann in das Brandenbnrgifche Preuffen eineuden und 

ftät berennen lieg. Den z2ften gedachten Monatö, ward die Reu⸗ 

tralicät bis Michaelis,auf folgende Art gezeichnet : „daß der Churfürft 

„, verfpeach, in der Zeit wieder die Pillau nichts gewalthätiges vorzu⸗ 
„nehmen, Lochftät mit feinen neuen Werden zu verfehen, fondern ed 

in dem jegigen Stande zu laſſen, und in der Gegend dieſes Orts feine 

„, Teuppen zufammen zu ziehen ,.. Davor gelobte der König von 
Schweden , im Brandeburgifchen Preufien —* mehr Soldaten, als 

zur Beſchutzung der Pillau, und der dazu gehörigen Schangen noͤhtig⸗ 

zu halten : deren biöherige Befagung Er mit dreo frifchen Regimens 

tern verwechfelte. Dieleg fein Getragen, fuchte der CEhurfürft beym 

Könige in Polen durch Gefandte gu entſchuldigen, denen aber geant« 

wortet ward es folte Ihr. Durchl. wieder Schweden eine gemeine Sa- 

che machen, und nicht abwarten,bis die Neichd-Stände Sie Dero Lehns ⸗ 


Yflicht würden erinnern laflen. 


Bergeblicher . R 
Elas der Hierauf begab Sichder König von Schweden durch die Dan 
Ehmeren auf Nerung nach dem Haubte, mufterte zu Baͤrwald die ben fich —— 
ve a Soldaten, und lies bey Dirfhau, um fein altes Lager —28 u bezie⸗ 
ah ihr ro, hen, eine Schifs-Bruͤde über die * anfertigen. Ehe Er dahin 
ma&elbver aufbrach, gedachte Er die diſſeits der Weichſel, im kleinen Werder, bey 
wundet wird. Kaãſemarck verſchantzte Polnifche und Dantziger Soldaten zu uͤberrun⸗ 
pein, und begab ſich zu ſolchem Ende den 2 Junii, vor Anbruch des Ta- 
—— mit 18 Scheer Boͤten, die mit 600 Mann beſetzt waren, auf die 
ichfel. Er war den Polen und Dangigern ſchon unter ihre Cano⸗ 
nen gekommen , wie die Fahrzeuge , weil die Schwedifche Soldaten mit 
dem rudern nicht wol umzugehen wuften,aneinander gerieten und durch 
folch ihr Geräufch jene ermunterten. Worauf fie ſcharf zu feuern an- 
fingen, ſo dag Ihr. Majeftät Selbft von einer Musgveten Kugel an der 
rechten Hüfte verwundet , der Graw von Thurn durch den rechten Arm 
gefchoffen , verfchiedene Officier und Gemeine getödtet » 20 heſchaͤdi⸗ 
get, einigegefangen nach Dangig eingebracht, und der ganze Anſchlag 
DerSich dar rüfgängig gemacht wurde. er König, deflen Wunde nicht gefähr- 
auf ins Lager lich war, verfügte Sich wenige Tage hernach ind Lager vor Dirſchau, 
unter Düfpen auwo Er 12 Regimenter zufammen gezogen hatte. 


Shif: Auf der Dantziger Reede, kam den zıMay,der Schwediſche Reichs⸗ 
a Admiral, Carl Carlſon von Gildenhielm, mit 25 Krieges Schifen Wieder 
dem&chnedi, ander durch einen Trommeter,der Stadt wifienlied, daß alle Schife frey 
fe — aus:und einlaufen, dabey aber an den vor dem Hafen geſetzten Schwe⸗ 
Iermerdensol, diſchen Zöllner , den or entrichten folten. Wie denn auch furg vor: 

ber, der Cron Unter Feld⸗Herr, den Polniſchen SchifsCommiſſarien 
im Namen des Koͤniges anbefohlen hatte, alle mit Arreſt belegte A 
e 
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108 zu geben, auch fich erboten, zu Beybehaltung einer freyen Fahrt, 1627, 
9 befen e Berficherungs-Scheift augfertigen zu I — | 


Wie die Schwedilche Flotte anlangte , waren eben 7 Polnifche Die Polnifce 
Krieges: Schife in See, von denen zwey den Dangiger Hafen erreich: Arad. CHi 
ten, die übrigen aber big nach Eolberg entfloben, von dannen fie bey gu⸗ Gefahr. 
tem Winde — und ſich in der Nacht durch die Schwediſche 
Flotte gluͤcklich durchſchlugen. 


Die Staaten der vereinigten Niederlande, lebten ihrem neulichen rien der 
¶Ver ſprechen nach,inden von Fhnenden zo May Gefandte (*) auf der Btindifäen 
Dangiger Reede ankamen. Ihr Vorhaben war, biefelbft einzulau- ihre Srievens, 
fen , welches aber der Schwediſche Admiral binderte, und fie, ihre Rei- Sermittelung 
fe nach der Pillau fortzufegen,nöhtigte. Den 4 Junii frühe, z0genfle von&chneren 
in Elbing ohne Gepräng ein, allıwo fie von dem Reichs Cantzler Oxen⸗ und Polen ans 

en,auf des Königes Koften, bewirtet wurden, big fie den 10 unter an. Tagen. 

ehnlicher Bederfung,woben die kommendanten von Elbing und Marien⸗ 
burg in Perſon waren, ins Schwediſche Lager bey Dirſchau, abfuhren. 
Hieſelbſt trugen ſie den folgenden Tag, dem Koͤnige in einer Audientz, 
ihre Friedes ⸗ Bermittelung an, welches Ihr. Majeſtaͤt, mit Bezeigung 
DeroBeneigtheit zum gütlichen Vergleich, beantwortete. Worauf die 
Gefandten , nachdem fie in Dirſchau mit einem ftatlichen Mahl —— 
worden, ſich zum Polniſchen Feld⸗Herrn, ind Lager, begaben, daſelbſt 
fie mit goo Mann eingebohlet , und weiter nach Dantzig begleitet wur⸗ 
den. Allhie eroͤfneten fie ihre mithabende Befehle dem Raht der Stadt, 
und erfuchten Fhn,beym Polniſchen Hofe alles mögliche zur Beforde⸗ 
rung des Friedens — — wohin fie ſelbſt den 21 Junii aufbra⸗ 
chen, und den 6 Zulii, in Warfchau , zue Audieng gelafien wurden, 
Ihre Werbung, war mit der, die fie beym Könige von Schweden ab- 
geleget, gleichen Inhalts, daneben fie einen Wafen Stillſtand vorfchlu« 
en, um inzwifchen defto beqvemer vom Frieden zu handeln. _ Der 
König von Polen, * ihren Vortrag an die bey Hofe ſich aufhalten⸗ 
de Senatoren, und ſchickte ihnen durch vier Cron⸗Beamten, als den 
Groß: Marrfchall, den Cron⸗Unter⸗Cantzler, den Littauiſchen Unter: 
Gansler , und den Sron-Schagmeilter folgende Antwort —— zu: 

„daß Ihr. Majeſtaͤt, an der Herren Staaten Sorgfalt und Eyfer die Derfelben 

— Er u — et zweifele, — es gleich —— als Br —— 

„eine er at der Feind durch —— eines ungerechten Krieges be⸗ 1 "19* Hu 
„gangen, und was Ihr. Majeftät und der Cron Polen zuträglich waͤ⸗ 
„tee. Der Feind fege den Krieg aufs beftigfte fort, ſtehe auf Polni⸗ 
„» hen Boden, halte die Hafen mit feiner See-Macht gefchlofien, ver- 
„ſchwende fein eigen Blut, und fen nach fremden —— Ah ſolchem 
„Zuſtande, laufe es wieder des res und des Reichs Hoheit, an Ar 
c 2 e⸗ 
) Selbige waren, Rochus von den Honaert, Raht indem hohen Raht von Hol⸗ 
Ind, — und Friesland, Andr. Bicker, pre zu Amfterdam, —38 
mon von Beaumont, Raht⸗ Penfionariusder Stadt Middelburg. Bey ihrer Ankunft, 

wurden fie von den Schwediſchen Schifen mit Canon⸗Schuͤſſen begruͤſſet. 
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1627. » von zubenden. Der Teind hätte fich oft geftellet, aig wann er 

„, denfelben wünfchete, aber auch die ihm angebotene billige Bedingun- 
„ gen hochmuͤhtig verworfen, und alfo diejenigen die es aufrichtig ges 
„, mennet, und für die Vergieſſung Menſchen Bluts einen Abfcheu ges 
„habt, bintergangen , indem Er wol wuͤſte, daß wann Er dag bis⸗ 
„her vorenthaltene,, dem rechtmäßigen Eigenthums:Heren zurüd ges 
„ ben fülte, Er ſich mit Südermannland wurde begnuͤgen muͤſſen. Die 
„» Gefandten, würden bey Fünftiger Friedens Handlung erfahren, was 
„dem Feinde angetragen worden, und wohin er feine Abfichten richte. 
» ur: Königl. Majeftät verfpreche Sich » bey Dero gerechten Sache, 
„, Göttlichen Beyftand, und hofe, daß niemand dem Feinde dermaflen 
„ zugethan feyn werde, daß er nach Erkenntnis der Sache wieder Ihr. 
* 364 ſprechen, und nicht vielmehr demjenigen Theil beytreten ſol⸗ 
te, welches des Feindes gewaltſamen Unternehmungen, gerechte Wa⸗ 
„fen entgegen gefeget,.. Hiemit brachen bie Hollaͤndiſchen Geſandten 
von Warſchau auf, und erreichten den 16 Yugufti das Polniſche Lager. 


Aus jetgemeldeter Königlichen Erklärung, merdte man annoch 
feine ernftliche Zuneigung zum Frieden , welches der Anfunft des Spa⸗ 
nifchen Abgefandten (*) in Warfchau,zugeichrieben ward, ald der dem 
Könige mit dem Frieden nicht zu eylen gerahten, fondern Ihn auf eine 
Defterreichifche Hülfe vertröftet haben folte, 


Kriege, Ber, Die Krieges: Berrichtungen hatten alfo in Breuffen ihren Fort- 

de gang. Ju unio,tucten die Polen vor Braunsberg , deifen fie fich 

urch ein Berftändnig mit eglichen Bürgern zu bemächtigen gedachten, 

aber von dein Schwedilchen Commendanten zu zeitig entdecket wur 

. Der König von Schweden eilte Selbft aus feinem Rager, mit 7000 

Mann und ro Canonen zum Entſatz, und nöhtiate dadurch die Polen, 

umverrichteter Sache abauniehen. Hernach ſchickte Er feine Dragoner 

vor Mieelfad, fo fie, weil niemand wegen dev Libergabe zu handeln Au 

ihnen heraus Fam, plünderten und einäfcherten. Hergegen konten fie 

dem Städtlein Wormdit, wegen der darin liegenden ſtarcken Befagung / 

nichts anhaben. 

Meise wird 5— belagerte der Polniſche Unter⸗Feld-Herr Mewe, 

—— welches ſich den 12 Zulii, aus Mangel des Waſſers, unter dem Beding 

nommen. eines freyen Abzuges für die Befagung, ergab. Wie der König von 

Die Schwe⸗ Schweden, aus den Ermländifchen wieder in feinem Lager angelanget 
Schwed 8 Ermländifchen wied feinem? 'gelan 

ng en war, ruckte Er ind Dangiger Werder, vor die bey Käfemar *— 

Wwerder den worfene Schantzen, in welchen Polniſche und Dantziger Voͤlcker, unter. 

Kaͤſemarck dem Commando des Stadt Oberſten Liſemanns, lagen die dermaſſen 

ere in die Enge gebracht wurden » daß ihnen,weilfein Entſatz zu hofen ſtund 

nichts mehr übrig war,ald entweden fich durchzufchlagen,oderKriead:Ge- 

fangenezuwerden. Der Oberfte Liſemann wehlte dag erftere, und ent- 

Fan mit feinen Leuten, nachdem er mit dein Grawen von Thurn , der 

ihm den Pag wehren wollen,anderthalb Stunden gefochten hatte. Die 

Polniſchen Soldalten,welche durch Aufpadung ihrer Be 

uͤn⸗ 


(*) Baron d' Auchi. 
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Plünderung deſſen was die Dangiger hinterlaffen, fich verweilten, wur: 1637. 
den gänglich abgefchnitten , und muften ſich gefangen geben, unter de: 

nen der Oberft-Lieutenant Dönhof, und der Major Alton, ein Schotte, 

die vornehmiten waren. Die Polen legten dem Dangiger Oberſten 

die Schuld. bey, ald wann er fie Ihändlicher weife verlafjen hätte, und 

der König der es zu glauben fhien, wolte ihn nicht länger in der Stadt - 
Dienften wiſſen, daher er auf fein eigenes Anſuchen, einen Abfchied mit 

dein Zeugnis feines guten Verhaltens erlangte. den Schangen, 
erbeuteten die Schweden 5 metallene und 17 eiferne Stüdemebft einem 

guten Vorraht an Proviant und Ammunition, 


Die zwifchen dem — von Schweden und Churfürften von DerShurfürk 
Brandenburg, auf eine gewiſſe Zeit getrofene Neutralität, hatte Feinen gurg pebr pr 
Beltand, fondern der Churfuͤrſt verglich ich mit dem Könige von Po: mitSchweven 
len, Ihm rooozu Fuß , und zoo Reiter , nebft 4halben und einer gan- —5 
gen Feld: Schlange zu Huͤlfe zu ſchicken, die auch den 16 Zul. unter Be⸗ as 
defung von 600 Mann vom Land-Ausfihug, von Königsberg nach dem uge vonflolen 
olniſchen Lager aufbrachen. Zugleich ward den Einfaffen,alle Gemein- > fg 
haft mit denen unter Schwedifcher Bottmäßigkeit ftehenden Städten, Ehweven ger 
und die Zufuhr der Lebens: Mittel nach ihrer Armee verboten :darüber fangen werdz, 
die Konigsoerger, ald welche bey der Neutralität bleiben wolten , ihre 
Unzufriedenheit bezeigten. _, Um Sid) zu rächen, lieg der König von 
Schweden des Churfuͤrſten Silber Geſchirr und Fagt-Hunde,fo von Ber⸗ 
fin über Stettin zu Waſſer in der Pillau angelanget waren, anhalten, und 
brach mit der Armee nach dem Brandenburgifchen Preuſſen auf. Bey 
reuſchmarck, erwartete Er die den Polen beftimmte Churfürftliche 
uͤlfs⸗ Volcker, denen der Graw von Thurn noch weiter entgegen ging, 
und fie nöhtigte, fich ohne den geringften Wiederftand zu ergeben. Die 
Reitekey wurde untergeftedt , und von den Susfnechten ein befonderes 
Regiment, welches man von den Fahnen das gelbe nandte, aufgerich- 
tet; die meiften vom Ausſchus aber,nebft dem Oberften, den Ritmeiftern . 
und Capitainen , wie auch die Feld - Schlangen, dem Ehurfürften , mit 
der Erinnerung , fünftig für fein Bold und Gefchug mehrere Borforge 
zu teagen, wieder zugeſchicket. 


Nach diefer Derekdtung ſchlug der König fein Lager bey Holland Abermapıs 
auf, zu deilen Verpflegung, die hberumliegende Städte und Dorfichaf: gettofgniRen 
ten Geld und Proviant hergeben muften, und ſchickte einen Secretarium mean 
an den Ehurfürften,der Ihm die von feiner Seite zuerft gebrochene Neu⸗ h dem Ehur- 
tealität vorbalten, und die Städte Königsberg zu derfelben Beobach⸗ —— 
tung ermahnen ſolte. Zu gleicher Zeit langten in Koͤnigsberg Polniſche ”s 
Gefandten (*) an, die den Städten ihre bisherige Zuneigung vor den 
König Guſtav hart verwieſen, und von ihnen begehrten , fich von dem 
Churfürften nicht zu trennen, noch die Beforderung ihrer Wolfahrt, 
auf eine andere Art,ald in einer genauen Bereinigung mit Polen,zu ſu⸗ 
chen. Die Königsberger erklärten ſich gegen die Polnifche Gefandten 
zu nichts gewiſſes, der Churfürft aber wiederhohlte fein neuliches Ver⸗ 
Ce 2 forechen, 
(*) Opalinski aftell. von Rawa, und Steph, Zadorski. Königl. Secreraire. 
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1627. ſprechen, der Eron wieder Schweden Beyftand zu leiften, und lies dem 
Könige Guſtav, durch einen ab vierte wiffen, daß wann Er nicht 
‚das Land räumen, und fich deffenfünftig enthalten würde, Er, der Ehur- 
fürft, es nicht anders als eine ofentliche Krieges-Anfündigung auslegen 
koͤnte, die Ihn Gewalt mit Gewalt abzuhalten berechtigte. Koͤ⸗ 
nig fertigte den Geſandten mit einem Schreiben ab, in welchem Er die 
Schuld des vorgegangenen, auf die vom Ehurfürften —— Reu⸗ 
tralitaͤt legte, und Ihm unter folgenden Bedingungen einen neuen Ver⸗ 
gleich antrug: „daß beyder Theile Unterſaſſen einen freyen Verkehr 
und Handel treiben ; den Königsbergern wegen der Neutralität kei⸗ 
ne Gefahr zugezögen werden ; undder Churfürft feine Soldaten wer- 
„, ben noch auch aus anderen Oertern, infonderheit aus dem Polniſchen 
Lager, ins Land ziehen folte „. Der Ehurfürft lies Sich die Borichlä- 
e gefallen, und fchickte darauf Seine und feiner Preußifchen Stände 
nehmbaltung, durch den Zand-Hofineifter , Ahag von Dohna, dem 
Könige vonSchweden,im Anfange des Augufti zu. Worauf der König 
den fiebenden deſſelben Monats, mit der Armee von Holland, nach Ma⸗ 
rienburg aufbrach, und fie in derfelben Gegend ftehen lied. 


Der König Er Selbft, begab Sich mit 30 Pferden nach dem Haubt, ertheil- 
vonSchweden te dafelbft denen aus dem Polnifchen Lager gekommenen Holländifchen 
a aerın Gefandten Audieng, und erhub fich von dannen nach Dirſchau, dahin 
Angenihein Ihm die Armee fo gie ‚ in der Abficht, entweder die Polen zum Tre 
u. —5— en ing frey Feld zu locken, oder fie in ihrem Lager anzugreifen. Den 
ar. 17 Auguſt, machte Er ſich mit sCornet Reiter auf, um das feindliche 

Lager in Augenfchein zu nehmen, und traf auf dem Wege 8 Compag- 
nien Hufaren an, die er zerftreute, und dermaffen hitzig verfolgte, daß er 
von feinen Leuten gan abfam. Cr betrachtete eben von einem Hügel, 
durch ein ginn dag Polnifche Lager, wie zween Polaten auf Ihn 

ufamen, die Er nicht ehr vermerdte, ald bis Ihm ein berbey eilender 

eib- Page zurief. Der König hatte kaum von Leder gezogen, wie der 
eine Pole das Stich Blat vom Degen wegbieb , und mit dem zwenten 
Strich den Rand vom Hute wegnahm: worauf ihm der König den 
Degen durch den Leib jagte, da den andern, der Page durch einen glüd- 
lichen Piſtol⸗Schus erlegte. 


Vorgefalfenes Den ı7.brach der König mit der gangen Neiteren von Di 
Sharmigel. gegen dag Polnifche Lager auf, theilte fie in drey Haufen , davon den 
eriten dere Graw von Thurn,den zweiten der König Selbft,und den leß- 
ten , der Feld-Marrſchall Wrangel, führte. Anfänglich fielen nur kleine 
Scharmügel vor, bis 8 Kofafen« 2 Heiducen: 9 Huſſaren und eine Dra- 
goner⸗Compagnie, denen der Unter Feld Herr ſelbſt mit feiner Leib-Com- 
pagnie Rofafen folgte, aus dein Polnifchen Lager ruckten, und fich der- 
maſſen ftellten, daß ein groffer Theil von einen Berge bedeckt wurde, 
daher der König, aus Benforge eines zu ſtarcken Hinterhalts, fie anzu⸗ 
reifen fich nicht getraute, fondern, fie aus ihrem Vortheil zu locken, ſich 
n etwas zuruͤck 309. Die Polen, die ſolches als ein Zeichen eines voͤlli⸗ 
gen Abzuges — wandten ſich nach dem Lager, denen aber der 
König eine Partey Dragoner in den Rüden ſchickte, und dadurch etliche 
om⸗ 
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Gompagnien en und Koſaken ind ofene Feld brachte, die fich mit 
den Schwedifchen Dragonern tapfer herum ſchlugen. Selbft der Pol⸗ 
nifche Feld Herr geriet in Gefahr, da ihm das Prerd unter dem Leibe 
gefchoffen ward, und er eine Zeitlang zu Fus fechten mufte, bis ihm ein 
Kofak , auf ein frifches Roß brachte. 


-  Solgenden Tages, Fam der König mit der gangen Armee wieder, Der King 
und führte Selbſt den Bor-Teup. Er fihidte 200 Finnen gegen ein ge: vonSchween ’. 
wiffes von Feinde befeßtes Dorf, welches fie in den Brand ſteckten und „> Perwun 


dadurch den Weg, zu einem Paß,der nach dem Polnifchen Lager fuͤhr⸗ 
te, öfneten. Die ‘Polen, um den Zugang zu wehren, canonirten aus 
ihrem Lager unaufhoͤrlich, ſo daß die Schweden nicht weiter fortruden 
£onten, bis der König feine bey fich habende 14 halbe Garthaunen ges 
pflantzet hatte, und dadurch das fcharfe ſchieſſen der Polen in etwas 
hemmete. Er war nunmehro bedacht,fich des gemeldeten Paſſes zu 
bemaͤchtigen, und da allbereit feine Dragoner mit den Polnischen Hei⸗ 
ducken und Kofaten ſcharmuͤtzelten, fehidte Er den Grawen von Thurn 
mit friſchem Bold dahin, dem Er bald Selbſt folgte. Kaum war Er 
angelanget, wie aus einem nicht weit entlegenen Bauer-Häuslein, etzli⸗ 
che Musaveten abgefeuert wurden, davon Ihn eine neben am Halfe, 
durch die rechte Schulter, traf, fo daß Er nach Dirfihau gen wer: 
den mufter dahin aus Benforge für des Königes Leben, die gange Ar- 
mee / ohne etwag weiter zu unternehmen, fich verfügte. Wiewol der 
König nicht nur auſſer Gefahr war, fondern fich fchon den 23 Auguſt, fei- 
nen Truppen; zu Pferde darftellen Fonte, 


Den 25 Julii, langten der König von Polen und der Pring Vladis- 
laus in Thorn an, dahin Ihnen aus Schleſien 4000 Käyferliche Huͤlfs⸗ 
Voͤlcker unter einem Herkoge von Holftein , und der Oberfte Gerhard 
Doͤnhof mit taufend neugeworbenen Teutfhen folgten , die ſaͤmmtlich 
nach dem Polnifchen Lager fort ruckten, wohin der König nebft dem 
Pringen den ı8 Auguft aufbrach ; von dannen Ihr. Majeftät und der 
on Sic) den 29 deſſelben Monats in Dangig einfanden, und den 4. 

ptember wieder ind Lager zurüd kehrten. 


Indeſſen, fuhren die Holändifchen Gefandten von einem Lager 

um andern und bemübten fich, beyde Theile zum Frieden zu bewegen , 
ee es auch dahin, daß den 4. September, die Handlung zwildyen 
benden Lagern, unter Gezehlten ihren Anfang nabın. Von Polniſcher 
Seite, waren dazu Jac. Zadzik, Culmiſcher Biſchof, Jac. Szavinski, 
Brzefter Woywode, Nic. Mielzinski Gaftellan zu Biechow, und Mag. 
Ernft Dönhof, Starofte zu Dörpt ; von der Schwediichen, der Reiche: 
Cantzler, Ar. Orenftien , der Sei Marina Hermann IBrangel, der 
of Rarrſchalu Dietrich von Saldenberg, der Oberft Lieutenant Achag 
ott, und der Secretar. Doctor Salvius,ernennet, welche ihre Beredun⸗ 
gen indem Gezelt der Holändifchen Gefandten, fo zwifchen den Pol- 
nifchen und Schwedifchen aufgerichtet war , hielten. Anfänglich war 
die Abficht, einen ewigen Frieden zu trefen, wozu die ‘Polnischen Voll⸗ 
mächtiger , die im vorigen Jahr beygebrachte Vorſchlaͤge auß — 
9 vieder: 


1627, 


Der Röni 


von Polt hm 


nebft demPrin 
En — 
in Preuſſen an 
und begiche 
Sich ins 2a 
ger... 


Friedenk 
Handlung. 


u 
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- 3627,  wiederhoblten, fo die Schwedilchen abermahls verwurfen. Man er: 
" fuchte die Holländifchen Befandten ein begvemeres Mittel auszufinden, 
und da diefe riehten , dad Königreich Schweden dem Könige Guftavo 
und deffen Leibe: Erben zu laſſen, nach deren Abgange es den Nach: 
kommen des Königes von Polen anheimfallen folte, ward ſolches von 
Shweilde deyden Theilen nicht angenommen. Man wehlte demnach, anftat ei- 
Vorſchlaͤge zũ = 

"30 ihn nes erwigen Friedens, einen Stillftand auf 30 Fahre, wozu die Schwe- 
tiltande. den folgende — ſchriftlich ͤberreichten: „daß die abgenom⸗ 

„menen Laͤnder undStädte der Cron Polen wieder abgetreten; die au 

den Krieg gewandte Koſten dem Könige von Schweden erſtattet; au 
„Eſtland wegen des bisher von Polniſcher Seite gemachten An- 
„ſpruchs, Verzicht gethan ; die von den Schweden eingebabte Derter, 
„, bey ihren Privilegien, Gütern, und Reli Mad eiten gelaflen; 
„zur gänglichen Aufhebung aller Streitigkeiten , Zeit und Ort benie⸗ 
„, met; vom Könige und der Cron Polen, wie auch von dem Groß 
„ Hergogtum Littauen, wegen Sefthaltung des verabredeten, gnugfa- 
„me DVerficherung gegeben » und zwar von beyden , daß fie ih— 
rem Könige , in feinen feindlichen Unternehmungen wieder Schwer 
„den nicht beyſtehen, aus den Polnifchen Hafen, fein Flotte auslau⸗ 
„, fen laffen, und von den Nachfommen des Koͤniges, niemanden zu 
>, feinem Reichs Folger, daferne er nicht fich des Anfpruchs auf Schwe- 
„, den begebe, wehlen wolten, gelobet werden folte ,.. Gleich beym er: 
ften Artikel ſties es fich daran, daß der König von Polen nicht wolte, 
dag der Stillftand im Namen beyder Könige, fondern ihrer beyden Rei- 
che, getrofen würde , jo man unerörtert auftellte. - Wie man au den 
folgenden Puncten fchritt, fragte der Schwedifche Reichs: Sankler die 
olnifche Commiſſarien, nach der Vollmacht , und ob die Polnifche 
eichs⸗Staͤnde dasjenige, darüber man ſich einigen mögte, genehm bal- 
ten warden. Worauf diefe antworteten, dag fie zwar von denfelben 
Die San, BU nichts befehliger wären, doch aber über dag gefchloffene derſelben Ein- 
tung jergeper Willigung zu erlangen glaubten. Beym Artikel von Erftattung der 
fruhtlos.  Krieges-Koften , davon man Polnifcher Seits nichts wiffen wolter zer: 
gieng die Handlung. Zwar fchlugen die Holländifchen (Sefandten, eis 
nen Wafen-Anftand von zwey oder anderthalb jahren vor, hielten 

auch beym Könige von Polen an, Zeit und Ort zur ferneren Beredun 

zu benennen, allein dag erfte wolten beyde Theile nicht annehmen, un 
wegen des legteren verfchob Hochgedachter König feine Erklaͤrung zum 

Reichs Tage. 
Angeſetzter 


Reihe Tag. Diefer, war auf den 12 October in Warſchau angefeget » und die 
Brenfil. Ber veuffen, bielten den 22 September zu Graudeng , den gewöhnlichen 
Braudzt, no. DOr-Land-Tag ;wofelbft nebit den Land-Boten ausder Culmifchen und 
felöt fc nur Pommerelliſchen Woywodfchaft, nur der Culmiſche Unterfämmerer 
—— Szepanski , und die Abgeordnete von Thorn und Dantzig (*) erſchie⸗ 
Abgeordneten NEN. Man war anfangs zweifelhaft,cb man ben ſo fchwacher —— 
der gr. Staͤdte der Raͤhte den Koͤniglichen Geſandten hoͤhren ſolte, bis ſich — iche 

nwe: 


‚. (%) Und jtvar von Thorn, Joh. Preus Burgerm. Zac, Simon Rahtm. vonDans 
zig Arnold von Dolten Burgerm. Matt. Werdermann Rahtm. . 
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— mn m —— nn nn 1627, 
Anweſende darüber einigten,und den Botfchafter (*), durch den Rab: und ie Bent, 


Sein Vortrag hatte zum Endzwege, die Ausfindung der zur ferneren mad 
ige Set un a R Em Me zur ferneren ge 
nig, um. die Münge zu beſſern, Vorhaben angbare gol⸗ Werbung 
dene und filberne Geib-octen herunter zu — Die &rinpe gaben u. 
denen zum —53 ernandten Boten im Befehl: „daß fie wegen Kruges:Ro 

„» Sicherheit und Be 


; : Muͤn⸗ 
„der Friede oder Stillſtand erfolgete, die Soldaten aus Preuſſen, bie ke ca wider 
„zu ihrer völligen Abzahlung, anders wohin verieget Er aber der sabten 99 
„Krieg lag tig Knie in ſcharfer Zucht gebalten; die exledig. Shah Fir 
ven: Aemter Staroſteyen und Berwaltungen der Gütermie- Einzöglinge, 
„‚ manden als Einzöglingen verliehen, und die, denen fie einmahl gege Reh. Anlier 


,, durch eine Neichs-Eonftitution, befreyet ; der Stadt Danpig, in Anfe: gen Zen. 

„, bung ihres erlittenen Schadens und der gehabten groſſen Koften, Geld -Zuihus 

„zum ferneren Unterhalt —— und zur Bezahlung der ſchon ve 3 
r 


„ gand-Kecht enthalten iR beleget ; bie Zufuhr aus dem Polnifcenins ce. Comm 
» 


Den 36 September , brach der. König von Polen nebit dem gantzen u iloret 
vager bey Dirihau auf. DAS Lager fegte fd) unter Galfenauı u * 
| r. 


— — EEE Gr" rn — 
(*) Ralentin Sczawinski Eulmifcher Canonicus und Koͤnigl. Serret, 
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1627, 8 Majeſtaͤt kehrte mit dem Printzen Vladislao, uͤber Thorn nach 
au. 


Reicht » Tag - Hiefelbft nahm der Reichs⸗Tag zu der Beftimmten Zeit feinen Ans 
m Darfgau. fang, ai aus Preuffen, der Eumihe Biſchof, der Eulmifche Eaftel- 
lan, die Abgeordneten von Thorn und D (*) und verfchiedene 
Land: Beten, bewohnten. Nach gehaltener Beredung beym Eulmi- 
Diefpreuffen (ben Biſchofe, wurden die Preuffen den 19 November zur geheimen 
haben beym Königlichen Audieng gelaffen, woſelbſt gedachter Bilchof, die Ruhe, den 
Könige dw Wolſtand, und die Freyheiten der Proving, — vaͤterlichen 
din Vorſorge empfahl, und anben bat , „daß Ihr. Majeſtat auf begveme 
Spr.Dajeftäe » Wege zur Herftellung des Friedens zu denden, und die abgebroche- 
— ne Handlung durch einige auf dem Reichs⸗Tage, mit einer Vollmacht 
2 zu ſchlieſſen, verſehene Sommifjarien,wieder vor die Hand du nehmen, 
DE viemrope »» Weil aber 5— Verrichtung ungewiß waͤre, zugleich ſolche Mittel, 
durfed’ Stadt „, wodurch der Feind aus Preuſſen getrieben werden koͤnte, auszufinden 
er em ·geruhen wolte,. Der Bifchof vergaß nicht, der Dangiger gutes 
Bien. Verhaiten, ihre viele Ausgaben, die gemachten Schulden, und den gäng- 
lichen Abgang der Nahrung vorzutragen , da bergegen Königsberg den 
andel gänglich an ſich zöge, und alfo durch die getrofene Neutralität 
ch bereicherte, das dem Könige getreue Dangig aber in groſſe Dürftig- 
keit geriete, Er bielt an, daß der Stadt ein reichlicher Zufchub ange: 
deien , ihr befonderes Anliegen ein gnädiges Gehör finden , und die 
Klage ibandie Handlung auf Königsberg ernftlich verboten werden mögte. Er füge 
Kin. Shift te hinzu, die Gewalthätigfeiten der in Dangig von dem Könige verord- 
A neten Schife-Commiffarien » welche denen zur See anforhenden Frem⸗ 
: den, ohne Urſach Schif und Güter confifcireten, die von der Stadt aus⸗ 
gegebene Päfle nicht achteten, fondern blos Ihre Beutel, es ſey mit Recht 
oder Unrecht, zu füllen fucheten 5 daher die Stadt , bey den auswär- 
tigen als eineRaub-Grube angefehen würde, und Reprefialien befürch- 
ten müfte. Zulegt bat er, die Soldaten in guter Zucht Au Balten,und 
die Adelichen Güter mit Eingvartirungen und ungewöhnlichen Anlagen 
zu verſchonen. Woraufdie Abgeordneten der groffen Städte zum Koͤ⸗ 
Der Eulmi» niglichen Hand: Rus traten. Der König hatte fonft niemanden von den 
—— Cron⸗Beamten ben fich , daher der Eulmifche Bifchof, welcher Tageg 
ter-Gangler. Vorher das Pleine Siegel 2 befommen batte, die Antwort,nachden 
Königl, Ant ihm der König den Inhalt derfelben in geheim eröfnet, —— > daß 
late Jr. Majeftät gerne gefehen hätte, wann die Preußifchen Raͤhte in ftär« 
frag. erer Anzahl auf den Reichs · Tag gekommen wären. Wegen der Krie- 
ges Zucht wolte Ihr. Majeftät mit dem Unter⸗Feld Herrn ein Verneh⸗ 
‚men haben, und dag Anliegen der Stadt ver an den Senat neh⸗ 
men. Die über die Schifd-Commiffarien geführte Klage aber, müfte 

zur anderen Zeit mit mehreren erörtert werden. 


Der 


gg — 
(*) Bon Thorn, Joh. Zimmermann Bürgerm: Jacob Simon Rahm; vor 
—— Holten —— Ehler von Bobart. Rahtm. und der Spndicus 
oh. Kekerbart. 
¶) Welches der bisherige Unter⸗Cantzler, Lubienski, weil er Bi 
ko geworden, den 13 Novemb. abgeleget ng h ee 
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1627, 


In einer anderen Gacye , erhielten die Dangiger nebſt smnmaet 


Hafen, 
man den vierten Grofchen nennet, erlegen folten (**). Sonft wilig- aufer dem 
ten die Reichs⸗ Stände in die Schlieffung der Polnifchen See : Hafen, Dantigr. 
darunter doch der Dangiger nicht mit begrifen war, und verboten bey 
harter Strafe, Lebend: Mittel und Waaren, aus Polen und Litauen, 
anderswohin ald nach Thorn und Dangig,zu führen (). 


Dd Wegen 


Reichs⸗Tags⸗Conſtitut. unter dem Artickel Miaſto Torun y Gdänsk, 
8. S. den vorangezogenen Artickel der Conſtitut. 

(*) Uniwerf. Pobor. $. Kupey wfzyscy kotonni. 
(9°) Reichs ⸗Tags⸗Conſtitut. Art. Zaw areie Portow. 
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Drünge. Wegen der Münge, beftund weiter nichtd, als daß big an den nä 
ften Reichs⸗Tag/ keine andere Geld-Sorten,als halbe und gange ‚ 
nach dem bisherigen Fus geſchlagen, und felbige, wie auch die Duca- 

green, ten und Eleineren Species, nicht anders, als es in den Reichs Conſtitu⸗ 
ven. tionen von den Jahren 1620 und 1623, verordnet worden, bey der daſelbſt 
ausgedrudten Strafe, ausgegeben und genommen werden folten (*)- 
Mit der Münge, hatte der Preis der Waaren eine Verknuͤpfung, wele 
chen zu feßen , der König gewiffe Perfonen aus dem Senat und der 
Ritterſchaft aufs neue wehlte,und den groffen Städten in Preuſſen, die 
Begobeit ihre Bollmächtiger mit beyzufügen, vorbehielt. Im Namen 
es dortigen Adels, waren gu folcher Berrichtung, der Eulmifche Faͤhn⸗ 
rich, Lucas Elzanowsfi, und der Starofte zu Neuburg, ch. von Wer⸗ 
den, beftimmet: obgleich die Preuffen diefe gange Sache an ihre heim⸗ 
gelaffene nahmen (**). 


—— Den 12November, ſtattete der Culmiſche Biſchof den gefarhten 
j andlungmie Reichs-Staͤnden, von denen mit Schweden geflogenen Tractaten, Bes 
meden, richt ab, und weil die Sollandifchen Gefandten, in ihren Schreiben an 
den König und Senat, die Handlung zu erneueren anrieten, auch, daß 
der König von Schweden Dazu geneigt ſey, bezeugten, wurde gemelde- 
ter Biſchof abermahls dazu ernennet, und ihm der Woywode von 
Kiow, Zamoyski, der Lirtauifche Hof: Marrſchall, Weffolowsti, der Sta- 
rofte zu Dorpt,Magnus ErnftDönhof, der Starofte zu Krasnoftaw, Jac. 
Sobiesfi, und der Starofte zu Braeft, Joh. Lowiczki, zugegeben. 
DeaChurfürft 
von Branden⸗ Zu gleicher Zeit, chat der Churfürft von Brandenburg beym Koͤ⸗ 
Burg wilden nige yon Polen die Anfrage, 06 es Ihr. Majeftät wol aufnehmen wür- 
weden be, de, wann Er fich bey der obftehenden Handlung, nebit den Holländi- 
—— ſchen Geſandten, ins Mittel legete. Welches der Koͤnig genehm hielt, 
(den Gefand, und in dieſem Fall, auf Ihr. Durchl. ein groſſes Vertrauen eines guten 
ten verfprehe Fortganges g a zu haben, verficherte. mgleichen gaben die Ge⸗ 
vie Pilan aus fandten des Fuͤrſten von Giebenbürgen dem Könige Sofnung, daß fie 
des Be durch ihre Borftellung beym Könige von Schweden, den Pillauiſchen 
vonSchweden Hafen aus deſſen Hände bringen würden. m welcher Abficht fie ei- 
bringen. nen Polnifchen Paß nach Königsberg erhielten. 


Beiher u  _  DBen diefen Sriedend-Bedanden, wurde die Fortfegung des Krie 
—— ges nicht aus der Acht gelaſſen, ſondern man trug dem Staroſten von 
der Söldaten Bransk, Lesniowolski,auf, die in Preuffen ftehende Truppen, auf der 

Eron Koften mit Proviant zu — * man ernandte Commiſ⸗ 
DieContribu⸗ ſarien, die den der Armee hinterſtelligen Sold berechnen, und auf ihre 
den Yreufen Bezahlung bedacht ſeyn ſoiten und bewilligte neue Anlagen, ſo 
ine sand ye aber die Preuffen, bis auf ihren Land Tag verfhoben, welchen der König 
nommen.  gufden zo Jaͤnner anfegte (FH), Senf 

on 


D 





(*) Art.O Mynicy. 

(**) Art. Precia Rerum. 

(***) Art. Prowiant Woysku Prusk. 
”“**) rt, Komisfarze Woienni, 

**) S. des Unimerf. Pobor. am Ende. 
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Sonft wurden verfchiedene Preußifche Edelleute, denen man Edelleute die 
Schuld gab, daß fie dem Könige von Schweden dieneten , ober ihm be: Di. Kürige 
bülflich gewefen wären, peinlich angeflaget, deren Verurtheilung den: jugerhan feyn 
noch nicht erfolgte. Unter denfelben, befand fich auch Pensl dem tollen, werden 
beygemeſſen ward, daß durch feine Schuld, dem Feinde das Marienbur: Ha) “9° 
giſche Schlos uͤbergeben worden. 





Nach oben gemeldeter gütlihen Handlungrempfing der König von Der König 
Schweden, den 3 October in feinem Lager bey Dirſchau / den Ihin uͤber⸗ ven 
ſchickten EnglifchenRitter-Orden vomHofen-Bande,ınit groffer Pracht ; Englıihe Or: 
hub hernach dag Lager auf , und ruckte mit einem Theil feiner Armee, vom Hoſen⸗ 
und 12 Canonen vor Worindit: wofelbft bis taufend Teutfche,umd 300 Hormditumd 
Kofafen in Befagung lagen. Zwar füchte der Polnifche Unter: Feld: Gurfiadt ı mr 
Herr den Ort zu entfegen, Er ward aber über die Weichfel zufommen, — werden 
von dem Schwediſchen Feld: Marrſchall gehindert : daher Wormdit, ” 
nachdem ein Thor in die Luft gefprenget worden, den 19.Octob. mit fhür: 
mender Hand übergieng. Jedoch erhielt die Befagung einen freyen Ab⸗ 

Buß aufjer einem Haubtmann, welcher wegen feiner vielen Streifereyen 

ns Elbingifche anfangs gum Strick verurtheilet, hernach mit dem 

Schwerd begnadiget wurde. In währender Belagerung , langte ein „E'fle Probe 
Hefterreichifcher Baron, Meldy. von Wurinbrand, der als Oberfter in ymar uartun 
Schwedifhen Dienften ftund , mit 6. von ihm erfundenen ledernen Stide. 
Stuͤcken an, die bey der Gelegenheit, die erfte Probe in Preuſſen ableg⸗ ee 
ten. Der König, hinterlies zu Wormdit den Oberften Ehrenreuter mit HenSchmere 
feinem Regiment, und in Guttftat den Oberften Nott, der es inzwi⸗ u. dem Sans 
fchen eingenommen hatte, und begab fich nach Elbing, woſelbſt die Neu⸗ —— 
tralitaͤt mit dem Brandenburgiſchen Preuſſen auf ein halb Jahr ver- Der König 
längert wurde. Den 26 Dctober,gieng der König nach Pilau und fe- venSchweden 
gelte von dannen nach Schweden. | *6 


Die Schwediſche Armee hatte alſo die Winter Qbartiere bezogen, Bende Arme, 
deren Erempel der Polnifche Feld: Herr folgte , und feine Truppen im (bsnebendie 
Eulmifchen und Yornmerellifchen, auch zum Theil im Brandenburgi: ver Oban 
8 Puſſen verlegte. Er ſelbſt brach zum Reichs⸗Tage nach War⸗ 

au auf. 


Beyde Theile fuchten indeffen einander, durch oftere Streifereyen, „Di: Söne 
in ihren Ovartieren zu verunrubigen, dabey dag Land den gröften ha. ——— 
den litt. Unter andern rudten im November, der Schwediſche Feld: Dorff 
Marrſchall und der Graw von Thurn, mit 3 Regimentern zu Zus, und 
25 Cornet Reiter , ing Dangiger Werder, und plünderten die auf der 

öhe gelegene Dorflihaften big an die gute Herberge: dabey fie deg 

erders auch nicht ſchoneten, ob es gleich gegen Erlegung der Contri⸗ 
butionen, unter Schwediſchem Schuß ftund. Des Feindes Vorhaben _ 
war, fich des Schottlandes zu beinächtigen, daran ihn aber das dafelbft 
gelegene Doͤnhofiſche Regiment, welches die Dantziger mit einer Com⸗ 
pagnie verftärdten, binderte. 


Bor dem Dangiger-Hafen, Ing zu diefer Zeit ber Schwediſche Lin- N ran 
. 2 ter: 
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1027. 
Abm — al: ter⸗ Admiral, Niclas Sternſchud, nebſt noch einem Krieges⸗Schife, und 
5 Fa vier andere unter Hela, hinter fich gelafien. Fra > er 
 frübe, umeingten bie im Hafen ſich aufhaltende 9 Röniglich: Po nihe 
dabep der Un, Schife die beyden Schwediſchen, und eroberten nach einem harten 
ter bmiral fecht / das Admiral: Schif, das andere Iprengte fich felbft in die Luft. 
Nr obey der Schwedilche Unter-Admiral fein Leben einbüfte, defien Cor⸗ 
er big auf weitere Königliche — der Ober⸗Pfarr⸗Kirche 
—5 tund im folgenden Jahr nach Elbing abgeführet wurde. ‚Bon 
Pomiſcher Seite, blieben auſſer den geringern, der Königliche Admiral 
rend Difmann , und der Sapitain Storch. Ohne die vertwundete , 
ehlte man 65 Schwedifche Gefangene , die bey dem Leich- Begängnig 
r beyden jegtgemeldeten Oficier , en zue Schau aufgeführet 
wurden. Die unter Hela zurüd gebliebenen Schifer welche wegen wie: 
drigen Windes den anderen beyden nicht zu Hülfe foinmen Fonten, keh · 
: reten nach der Pillau (*). 
1628, 
a Dr —— 
"Die anf dem 2 zur Annehmung der auf dem Deiche : Tage bewilligten Anlagen zu 
Reiche » Tage bewegen (**). Zu gleicher Zeit, forderte die im Lande ftehende‘Polni- 
anlagen (he Armee vi Abgeordnete, ihren hinterftelligen Sold , und drobte 
men {im wiedrigen Sal » das den Einfaffen noch übrig gebliebene völlig auf⸗ 
Diepolniiht zuzehren, und davon zugeben. Auf des Königes‘Begehren,willigte 
Eruen DE die Culmifpe und Pornmerellifche Ritterjhaft Poborren, drey den 
Keen. 10 Febr. und drey gleich nach Oſtern zu entrichten. 
t ö 
* "aD Die Marienburgifhe Woywodſchaft, und das Ermlaͤndiſche Bi- 
Malgdeifen ſtum, Fonten, weil beyde von dem Feinde eingenommen waren, nichts 
"CE She wohn S-Durgir nr inet mb bag een 
: ahr, wo e / 2 
Da Zur eigenen Nohfdurft verwenden folren: und baten über das die Stände 
ontribnt.zur den König, legtgemeldeter Stadt,zu Ertragung der Krieges-Koften,aus 
——— den gemeinen Steuern, einen Zuſchub allergnaͤdigſt zu reichen. Wie 
wird vor le denn auch das Anliegen der beyden groſſen Städte , von den Polni⸗ | 
biefeGtabtein ſchen Zöllen, infonderbeit von dem bey Diebau, frey zu feyn, Ihr. Mas 
—— jeſtaͤt eenpfahlen. Sonſt ward der Koͤnlg erſuchet, bey laͤngerer * 
ſchteve⸗ ſehzung des Krieges, deſſen Sig aus Preuſſen an andere dem Feinde 
freyung von naher grentzende Oerter zu verlegen. Die Abgeſchickten von der Armee/ 
a wurden mit ihrem Vortrag auf eine andere Zeit vertiefen. 
rieges «Gi 
———— Ben Abhandelung des letzteren Reichs Tages habe ich gemeldet, 
* wie den Städten Thorn und Dantzig, ihr altes Recht, den Adel wegen 
Pro-umndRe- Todſchlages und anderer Gewalthätigfeiten peinlich belangen zu Fön 
en MEN» durch eine Conftitution beftätiget , und ſolchem von Seiten der 
ie * Preußiſchen Land⸗Boten wiederſprochen worden. Nach dem — 
Peinlichen ager 
u —— hat unter den Jahr 1627, von dieſem Trefen ungegruͤndete Umſtaͤn⸗ 
er t. — 
— Dieſes geſchah, wie ſonſt gewoͤhnlich, durch einen Geſandten, welches Amt 
des Starofte von Golbe, Joh. Koß, verrichtete. 
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PERERABEEINEBRNENE 666 

Zune legten nicht nun bie Boten eine Proteflation im ©ch108-Gericht e 
u Plotzko bey, fondern wegerten fich auch auf dem Seren Sand —— 

e etwas vorzunehmen, ehe man die Conſtitution aufgehoben haͤtte. tion. * 

—5 — ſprachen die Thorner vor derſelben Guͤltigkeit, und wolten 

ch in Abwefenheit der vom Land-Tage ausgebliebenen Dantziger / in fei- 

nen Sireit einlaſſen. Wie aber die Adelihen Raͤhte den Boten ver⸗ 

forachen, fie zur anderen Zeit in dieſer Sache zu vertreten, gaben fie ſo 

weit nach,daß fie fich vor jego mit einer neuen mündlichen Proteftation 

vergnügten, welche nebft Der von den Thornern in ihrem und der. Dan- 

giger Namen beygebrachten Reproteftation, in der Abfertigung des Koͤ⸗ 

niglichen Gefandten angeführet wurde. So hernach / durch eine ſchrift⸗ 

liche Pro-und Reproteftation, vor dem Graudengifchen Stadt-Bericht, 
hefräftiget ward. 


Anden Eron:Schagmeifter fchrieben die Stände ‚in Ermange: „Die Eulmis 
un hr überfeifchen , zwer) taufend Tonnen Polniſch Sal zur Roht⸗ —— 
durft der Culmiſchen Woywodſchaft, nach Thoren zu befordern, und be: midemSatge 
— fi auf eine in dem neulichen Reichs ⸗ Tage abgefafte Con⸗ zu verſorgen. 

tution (*). 


m Jänner , machte man erneren gütlichen Handlung zwi- 
genen und Schweden Anftalt. Den 13 diefes —5 —— 
die Holländifhen Gefandten , von Dangig, wofelbft fie fich bisher auf: — 
gehalten hatten, nach Rifenburg, dahin im Namen des Ehurfürften —*8 
von Brandenburg, ais Mittlerd, Andr. von Kreutzen Preußiſcher Land» Volen. 

ofmeiſter, und hard von Koͤnigseck, von Seiten der Polen und 
chweden aber ein Secretarius, ankamen, dieden 26ten Borbereitungs: 
Reife verabredeten : „daß die Banking, In dem Dorfe Honiafeld, 
„zʒwiſchen Ruſenburg / Marienwerder und Stum gelegen, den 7 Febr. 
> ihren Anfang nehmen ; beyder Theile Commiflarien, nadı ausgefer- 
„tigtee Sicherheit für ihre Perfonen , unter einem Gefolge von 150 zu 
„, Pferde, und eben fo viel zu Fuß, fich dafelbft einfinden, und bis an 
„, gedachten Tag ein Wafen-Stiliftand beobachtet werden ſolte. Ob 
nun . die Polnifchen Commiffarien (**)r fich zu der beliebten Zeit 
in Riefeburg einftellten, ſo verurfachte doch das Ausbleiben der Schwe- 
difchen O**) , dag man nicht eher als den aden zum Werd ſchreiten 
fonte. An demfelben Tage » beforderten die Vermittler die Berlän- 
gerung des Stillſtandes big den aıften, und nahmen die Bollmachten 
fih,die fie dem Begentheil einhändigten. An der Polnifchen, feßten 

ie Schwedifhen Commiſſarien aus „daß fie nicht auf Pargament, 
‚fondern auf ſchlechtem Papier gefchrieben ; daß dem Könige Guftavo 
„, nicht der Titel eines K niges von Schweden , wol aber felbiger dem 
„, Könige von Polen gegeben, = — jener beſchuldiget worden, als 
3 „wann 





(*) Unterdem Art.O ſoli Bydgoskiey. 

”*) (Sg waren diejenigen, die aufdem Reiche, Tage dazu erfehen worden. 

x) Der König don Schroeden, hatte vor feiner Ubreife aus Dreuffen,zu dieſer 
Berrichtung den Reiche, Eangler Ar. Orenftern, die Oberften Joh. Banner und Erich 
Rynning, ernennet. 
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2 
16258. — — — ö⸗— e — — 
„wann er ſich des Schwediſchen Reichs, wiederrechtlich angemaſſet hät 
ItePolniſcher Seits beflagte man ſich, „daß in der Schwediſchen 
„Vollmacht der König von Polen, nicht zugleich ein König von Schwer 
„den, auch zu zweyen mablen , ohne VBorfegung des Wortd Durch 
„lauchtigſter, fehlechtweg König genenner ‚und den Polnifchen Com- 
„, miffarien nicht allezeit der gewöhnliche Ehren: Titel beygeleget wor⸗ 
„den ,.: Die Vermittler ſchlugen vor, entweder beyden Königen den 
Schwediſchen Titel zu geben, oder aber denStreit wegen der Vollmacht 
auszufegen, und inzwifchen zue würdlichen Handlung zu fchreiten: da 
dann die Polnifchen Sommilfavien verfprachen, neue Bollmachten bey: 
ufchafen, und die Churfuͤrſtlichen Gefandten gelobten, auf dein naͤch⸗ 
en Reichd:Tage, eine Beftätigung alles deſſen was man fehlieffen wuͤr⸗ 
de, auszuwürden. Welches die Schweden verwurfen, und einen Still: 
ftand auf zwey Fahr antrugen, in welcher Zeit, man nicht nur über die 
Vollmacht, fondern auch wegen der Bedingungen, entweder eines viel: 
jährigen Stillſtandes, oder eined ewigen Friedens fich einigen koͤnte. 
Die Polnifchen Commiſſarien lieſſen es an ihren König gelangen, von 
Welchem die Bewilligung eines Stillftandes, aber nur lanaftens auf 5 
Monate,zurüdf Fam ; dagegen die Schwediſchen auf ıs Monate befiun: 
den. Womit alfo die Handlung den 19 Mär fich abermahls fruchtlos 
endigte, und nach dem nechftfünftigen Polnifchen Reichs-Tage, wieder 
— vorgenommen werden ſolte. 
eichsTag — — 
Bo Dieſer Reichs⸗Ta 
A g, war den 27 Junii zu Warſchau angeſetzet, auf 
— auf welchen die Preuſſen, aus dem Bor-Land- Kuge zu Culm (*)r ibren 
denfelben Boten — ſich dahin zu bearbeiten, daß ein Friede oder Still⸗ 
e „fand getrofen, und da hehdes nicht.erfolgete, der Krieg mit mehrerem 
nen Frieden zu Vachdruck, als bisher geſchehen, geführet würde. Hienebſt ſolten fie die 
trefen oder den Bezahlung der in Preuſſen ſtehenden Truppen, die nicht länger, als bis 
a mit den Auguft Monat warten wolte, und nach Berlauf diefes Terining,ihe 
Nabdrudt Lager zu verlaffen gedrohet, befchleunigen ; die Reichs Staͤnde zum kraͤf⸗ 
rn ‚tigen Zuſchub bewegen, felbit aber die Bewilligung einer Geld Anlage 
—— auf den naͤchſten Land⸗Tag verſchieben; die Herſtellung einer ſcharfen 
08; zust Krieges: Zudjt , und Die Beftvafung derer fd Gewalthätigkeiten ausge: 
* zufgub übet, fich angelegen ſeyn laſſen; der Stadt Dangig, in Erlangung des 
Dan hendhtigten Zuſchubs / und einer würdlichen Vergeltung wegen hres 
Örent,Derte Wolverhalteng fih annehmen; auch Sorge tragen, daß. die Greng 
An Die Derter mit einer zureichenden Belagung verfeben, diejenigen kleinen 
Yolni nt Städte, fo durch Feuers Brunſt, oder von den Soldaten, vor anderen 
Galse juver: vieles erlitten, von den LandesContributionen befreyet, und die Pro⸗ 
a fon pintz, aus Mangel des überfeichen, mit Polniſchem Salge gnugſam ver: 
erlitte vonder ſorget Würde. | Ä 
Eontribut. zu 
—— auf Auf dem Reichs⸗ Tage, ſolte vornehmlich hievon gerahtſchlaget wer» 
dem Reihe, den. Erſtlich, auf was Art der Krieg wieder den König von Schweden 
Tage vornem· fortzufeßen ; —5 wie die in Preuſſen ſtehende Truppen, deren ruͤck⸗ 


J * raht ſtandiger Sold ſich auf zwölf mahl Hundert und zwangig taufend 


(*) Er wurde den ı5 Zunii gehalten. 
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er —* — und drittens, wie der Stadt Dantzig, zur Er⸗ 1628. 
ichterung der bisher — groſſen Koſten, der nohtw rge 

—* zu reichen, damit fie dem Feinde ferneren Wiederſtand thunf 4 

te, und die anderen Städte dadurch zu gleicher Treue angefrifchet wür- 

den. Was hierauf gefchloffen worden, will ich unten anzeigen, wenn 

8 vorher, was die Preuſſen inſonderheit betrift, werde beygebracht 


Von g, urtheilte der Gnesn —— daß es imge- Sihb’Stabt 
gemoärtigen Kr ud mehr als die gange Cron gethan, durch deſſen Ver: year yergem 
uf man allererft erkennen würde, wie viel an die Erhaltung dieſes Orts —5 
gelegen ſey: zu gleicher Meynung ſtimmten einige andere Senatoren, amunchmen. 
weichen dazu dienen folte, damit —* Koͤnigreich ſich der Stadt nach⸗ 
drüdlicher als bisher geſchehen war, annehmen moͤgte. 


Den Ale zogen —* aus ———— anweſende () ihre mithn- ‚gt. Hecht, 
bende Land Snfteuctio tion, beym Eulmifchen Biſchofe in Erwegung, 5*— 
und as A die Venen Stüde zu Papier, denen fie noch Ka (den —— 
folgende hinzufügten: daß die Polniſchen ——— die zur Er: Yerren ung 
nn der Preußifchen Starofteyen und Aemter, den Breußifchen 5* 
> igenat fschten, abgewiefen ; denen Thornifchen und Dangiger X" — 

rgern, die alte Befreyung von den —— Bo welche durch | 
* deKammer bey Diebau vornehmlich ncket worden, wieder — —5 
„ſtellet; ihnenim —— —— Sanbung infonderheit mitSal- $ banifht Sta, 
nbeler gegönnet; und dem wiederrechtlichen Verfahren des Diebaui- ro mn der 
„ſchen Staroften gegen die Stadt Thorn, welcher zu ihrem Nachteil ——A Rad) 
„unter andern eine neue Bier « Schende — geſteuert werden Danti⸗ 
„wmoͤgte.Wegen der Dantziger infonderheit,ward dasjenige wiederho⸗ ger mit den 
let, wag zu ihrem Beften aufben enden letzteren Reichs: Tagen vorge: —— — 
tragen worden, mit dem guf ‚daß mander Stadt zu ihrer —— vaao zu ber 
die Starofteyen, m ig und Dirfchau ausbat, und dag vermittelft einer Io u. 
—— „der bisherige Aufenthalt der Engliſchen — = * ala =L 

haft in Elbing aufgehoben, und verordnet würde, die Englifchen Dangiger 
— und andere Waaren, eingig durch den Dantziger Hafen, in bie fen nn 
—— che Lande zu verfuͤhren, da dann ra aa nterſchleifs, m vert 

ie Tücher daſelbſt geſtempelt werden 


Bun kiger Bo⸗ 

ulegt, beklagten fich die Preuſſen, bag man den Ernft Krofau, 
Voien des Pupiges Derief9r aus der Polnikhen Sand. Boten@rube e Fan ta 
ie weil man —— zen gegeben, ald wann fein Sohn dem Kö: „usgefioffen 


gt gemeldetes — trugen die Preuſſen dem Könige, den Diepreuſſen 


—— n einer — üdientz vor. Wora ger. Hr. Majef it 1 > pin Be 


Fran 


AI Refeniic Dez Eumifige ZBoptoode Dir Nögeondneienvon Thorn und Dangig 
und verfchiedene Lande Boten. 
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2628. übrigen Stüde an die gefamınte Reichd:Stände nehmen ‚und derfelben 
Schlus durch die gewöhnlichen Eonftitutiones befannt machen laffen. 


Die Daugis Ehe folches geſchah, verfügten fich der Dangiger Abgeordnete(*) 
re in die Yand-Boten- Stube, wotelft fie vor der * von dem Marr⸗ 
Nohrdurftder ſchall empfangen, und nicht weit von ihm zu figen genöhtiget wurden. 
golnif Sand Der Syndicus, ftellte die Nohtdurft der Stadt in einer Rede vor, und 
vor. bezog fich auf das dem Marrſchall vor einigen Tagen eingehändigte Ver⸗ 

zeichnid. Worauf gedachter Marrſchall im Namen der & en Stu- 

Gute Zunes be, die Abgeordnete aller möglichen Beforderüng beym Könige verfi- 
7 vorflbi erte, Welches auch, durch egliche aus ihrem Mittel dazu ernandte 

Perfonen, ind Werd gerichtet wurde, | 


Krieg wieder Saͤmmtliche Reichs. Stände,befchloffen den * wieder Schwe⸗ 
am tt den fortzufegen, und bewilligten die dazu nötigen Geld-Anlagen. Zur 
niferin Bezahlung der in Preuffen ftehenden Truppen, ernandte man gewiffe 
zurdgahlung Coinmiſſarien, unter denen der Marienburgifche Woywode, Samuel 
Sıedamige Zalinsfi, und der Eulmifche Fähnrich, Lucas Eizanowski, waren , die 
werd? von den Den ı. September fich in Sraudeng einfinden folten. **), Die Dangi- 
Anlpgen be: ger wurden, fo lange der Krieg währete, von den gemeinen Contribu⸗ 
tionen frey gefprochen , und ihnen al8 ein Zufchub fünf mahl hundert 
Geld-Sume. taufend Gulden verheiften. Die Englifche Handlungs: Gefelfchaft in 
— Elbing, oder wo fie ſonſt im Polniſchen und Brandenburgifchen Preuß 
| a zer fen fich aufhalten moͤgte, folte auf ewig abgeftellet feyn, und die Engli⸗ 
wiger _ Hafen ſchen und andre überfeifche Tücher , bey Strafe der Eonfifcation, eingig 
ln ‚u durch den Dangiger Hafen in die Polnifche Lande verführet,und von die⸗ 
fiempein. Fer Stadt geſtempelt werden (***). Mit dem Anhange, daß folches nicht 

von. denen Tüchern , fo bisher zu Zande in Polen eingeführer worden, 

zu verfteben fey. | | 


„Der Culmis on ift noch von dieſem Reichs: Tage zu mercken, dag, nachdem 
es are det. Groß Cantzer Wengel Lefzczynskimit Tode abgegangen, ber Cul- 
und Zamoisti Mifche Biſchof als bisheriger Unter Eantzier den 10 Yulii das groffe Sie⸗ 
das fl. Reihe gel überfommen; in deffen Stelle der Woywode von Kiow, Thomas 
Siegel. amoigfi, ein Sohn des ehmahligen Eron - Groß-Canglers und Feld» 
giafedimird HELEN, „oh. amoiski, Unter:Cangler geworden , der fich darauf der 
zum Biſcheſe Woywoden: Würde begeben. er berühmte Polniſche Gefchichte 
vonRaminice Schreiber, Paul Piafecki, wurde ald neuer Bifchof von Kamieniec, den 
geweihet. 16 Julii inder Fohanns-KRircheeingeweiher,nachdem ihn der König ſchon 
im vorigen Fahr dazu ernandt hatte, Be | 

—* —* Verſchiedene Preußiſche Edelleute, inſonderheit aus der Pommes 
wᷣerden wegen relliſchen Woywodſchaft, hat man in waͤhrendem Reichs⸗ Tage, wegen 


— 22* des berganges zum Koͤnige von Schweden, angetlaget / und *8 


Pr 0) Val.von Bodek Burgerm.Eonftant.Ferber Rahtm. und der Sondicue Joh 

ekerbart. 

S. die Conſtitut. unter dem Art. Commiſſarze do Zaptaty Voysku. 
(***) Reiches Tags⸗Conſtitut. Art. Miaſto Gdansk, 


| chens uͤberfuͤhrt zu ſeyn u 
m To 
fich auf dem Mardt g erdufer Fr aaa ‚ und den 19 Zul, ofent- aber F 
gleich nicht 
Nach dem Reichs ⸗ Ta überführen 
— Tage, ermahnte worden, 
EP Ta a a een EEE 
i * Staͤdte, ihre Fe er A a und —— — Core 
. > s R is ulm. 
el De Een Ben Sn, m 55 
willi auf ein Jahr, von Mi nicht mehr Walg-Accil 
En Sr m ka me, Dec 
i un ichä / 
den gemeinen Anlagen, fo lange Der sn Di Weg Ag org em fade Whale 
ufbickin Bande würde,befreyet wor- — bemwils 
and:Tage, hatte ſich ei ’ j — 
en ‚ ich ein e Ein polni 
SE em Sagen een pl Ole gaben, im ae 
il er weder ein Edelman, noch ei auchen fafjen,dem man aber, Baht, Dat ic 
Gütern angefeffen war, Feine Aue ei ran An mit eigenen — 
Was die Krieges en, den abet 
be eged: Verrichtungen in eine Stim 
MA vr lange der Winter et, Kor Antaber, Tab ‚ ftreiften ——— 
ling eudten die Are nicht gängtich enthielten die Po Dir Same 
kam der SA —** Fand unter Dirfchau * * F— altetager un 
dannen Er feine Reife Admiral mit 15 Schifen bey Hela ' E 
drey frifchen Re ide der Pillau fortfegte, wofelbft der König von Rädtenftib 
25 May) einlief Ole teen, vielem‘ Proviant und Krieges Borral g mit 124, öniges 
Mewe . Polen hatten fichindeffendifleits der ð aht,den wedẽ. 
fo —3 3 gedachten Flug eine ——* ichſel hey Deſen ver 
gen Gefbip nagam sp. Um Bere u a ne 
ach der König von Schweden, erfelben zu bemächtigen, Po" 
nachde A GEN ge, " 
5 dm Sea en an, da — — 
abe n Canonen aus ſei ’ 
en in Augenfchein a Pays 
ger, etwas gegen re der nahen Gemeinfchaft mit dem —— 
BEE Sn nA 
en der Münde und der S nBiger Nerung ein, lieg aene König 
— —— Be nkalıh Moiniäte — a und die Sonildexe 
nenSanonen und zhalben ——— Kriegs:Schife, aus gied = 968 ı Echife 
et, eines verbrandt, das ee be efchieffen, fo das eines gefpren: Sömesmte 
ee gefaffetn Durch (elen 
€e 
Nach 


(*) Er warden 7 Yuguft in Culm angefeger. 


' 
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Der König. Nach wenigen Tagen,rudte der König von Schweden mit 5000 
Shrontv Mann ind Dangiger Werder bis and Dorf Pruft, welches Cr gantz⸗ 
giger Werder, lich außplünderte , und mit guter Beute zur‘ ind Lager kehrte. Den 
and nimmt ei > Yuguft kam Er mit einer geöfferen Macht wieder, nahm fein Quar⸗ 
ide. tier zu Grebin, ſchickte feine Leute auf Zutterung, und begab fich den 
| 15 defielben Monats, über die beym Haubt geſchlagene Bruͤcke, ind 
groffe Werder, von dannen Er, mit 63 Eornet Reiter, eilf Regimen⸗ 
teen zu Zug, 18 metallenen und 22ledernen Stüden bis Marienwer- 
der fort 308 , und den Ort, nachdem ihn die darin gelegene Churfürft« 
liche Soldaten räumen muͤſſen, beſetzte. Von bier gieng Er über 
Garnſee, nach dem Flug Oſſe, da zu gleicher Zeit der Polnifche Unter⸗ 
—— Koniecpolski , von Mewe mit goooMann aufbrach, bey 
raudeng über die Weichfel fegte , und fich —— den beyden Ar⸗ 
men der Hſſe lagerte, fo dag die Armeen blos durch dieſen Flus von ein⸗ 

ander abgeſondert wurden. 


— Dieſe Herannaͤherung der Schweden, erweckte bey der Stadt 

N a Thorn nicht geringe Beſorguͤchkeit, daher fie die verfallenen Feſtungs 
wehr anli Werde ergengte , neue anlegte, und mit Werbung der Soldaten be> 
(Cd: fchäftiget war. Zwar füchten die Polen dem Feinde den Paß über die 
den hlagen Oſſa zu wehren, fonten ihm aber die Schlagung einer Brüde nicht hin⸗ 
berdieDjfaei dern, uͤber welche der König den 23 Auguft feinen Feld: Marrfchall ſchick⸗ 
a ancit te, und das Schlos Engelsburg befegen lies, ende Arıneen blieben 
burg. alfo in ihrem Vorteil , ohne etwas zu unternehmen, liegen, auſſer daß 
fie von ihren Batterien auf einander feuerten , und Parteyen ausſand⸗ 
ten. Den legten Auguft, ftellte der König von Schweden feine Trup⸗ 

pen in Schlacht Ordnung, welches der Polnische Feld: Herr gleichfald 

—— ſie aber die Oſſa abſonderte, kehrten beyde gegen Abend in 

r Lager. 


drezec Indgwiſchen/ hatte der König vonSchweden feinengeld-Marrfchall 
vergeblich, nä zuruͤck uach Marienburg geſchicket, welcher nachdem er daſelbſt 7 Re⸗ 
en imenter au Fus, und 350 Reiter zufammen gezogen, Mewe den 30, 
des Sräve, Auguſt belagerte,in Meynung, fich diefes Städtleins ohne fonderlichen 
I eins Ren Wiederftand zu bemächtigen ; weil aber die Befagung fich tapfer wehr⸗ 
ee Ii fer auch der Ort mit allem reichlich verfehen war, hub er die Belage⸗ 
durch iR wie, rung den 5 September auf. Hergegen glüdte e8 dem Grawen von 
bererobern. Thurn mit Neuburg, welches er den 14 September vor Anbruch des 
Tages überrumpelte , und e8 nebft allen vom Lande dahin geflüchteten 
Gütern, die man auf egliche Tonnen Goldes fchägte, den Soldaten 
reis gab. Es behielten aber die Schweden felbiges Städt‘ ein nicht 
under et —— — hen dem > 
ung, in einen Hinterhalt lockte, ihn gefangen nahın, 

und dieſes Orts fich aljo wieder bemächtigte. — 


Strasburg Den 24 September, gieng der König mit feiner gantzen Armee uͤ⸗ 
eher an den Her die Oſſa, und belagerte Strasburg, allwo 400 — und einige 
Heiduken, unter einem Frantzoͤſiſchen Capit. Montagni, lagen. Der 

Feind ſetzte dem Der heftig zu, daher der Commendant, ihn zu Hg 

en 
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ben ſich ſtellte, und in waͤhrenden Tractaten, um mehr Volck und Am⸗ 16ꝛ28. 
munition beym Unter⸗Feld⸗Herrn anhalten lies: welches wie es der König 
von Schweden merckte, brach er die Handlung ab, und oͤfnete ſich den 
4 October durch Sprengung eine Stuͤcks von der Mauer den Weg in 
die Stadt, ſo daß die Bejagung fich mit einem freyen Abzug vergnügen di⸗ Schu. 
‚mufte. Welches dem gewefenenGommendanten,nad feiner Anfunfting diihe Armee 
Polniſche Lager, den Kopf foftete. Der Koͤnig befegteStrasburg mit 400 beiebet, Die 
Mann unter einem Major , kehrte zurüc: uber die Offa und verlegte fi: un at 
ne Soldaten in die Winter- Quartiere, wobey eglihe Brandenburg: EmnTrupfei. 
Preußifche Aeinter mit herhalten muften. Auf dem Rüdzuge, fiel der — wi vos 
Polniſche Feld-Herr einen Na Trup Schwedifcher Reiter am, erlegte fajlagen und 
zo Mann, und bekam den Oberften Baudig, nebft verfihiedenen gerin: der Dberite 
ven Befehlshabern gefangen. Sonft hatte die feindfiche Armee in dieferm audi aeian 
Feldzu ge, wegen Mangel an 2ebeng-Mitteln,und wegen des naffen Som- v 
mers viel erlitten, indem auffer den Todten, egliche taufend kranck dar: 
nieder lagen, von denen eine gute Anzahl, zu mehrerer Verpflegung 
nach Schweden gefchit wurde. Unter den erfteren, befand ſich der — 
General Graw von Thurn, der den 14 October zu Strasburg am Fleck⸗ N geh 
Fieber verſchied. Der König von Schweden kam den ı November zu nay Sqhwe— 
Elbing an, und fegelte den 8. von der Pillau nach feinem Reiche. ben. 

Unter den Wafen ‚wurde der Friede nicht vergeffen. Denn ob gencat einen 
zwar die Holländifihen Gefandten , im Fruͤhling, unverrichteter Sache Fricden zu tte⸗ 
nach Haufe gefehret waren, fo fuhr dennoch der Churfürft von Bran: ten. 
denburg fort, beyde Theile zur neuen gütlichen Handlung zu bewegen. 

Auf feineBorftellung geſchahe es, daß auf dem letzteren Reichs Tage neue 
Gefandten (*) ernannt wurden, denen der König von Polen und Def 

fen Stände, befondere Vollmachten ertheilten, entweder einen ewigen 

Frieden, oder einen Gtillftand zu treffen : welches fie defto leichter zu be: 

fordern hoften, weil fie Guftawo den Titel eines Königes von Schwe: 

den beylegten, nur daß fich der König von Polen vorbehielt, daß ſolches 

feinem Erb:Recht auf felbiges Reich nicht nachtbeilig ſeyn ſolte. Nach 

dem Reichs-Tage , lies der Churfürkt, durch den Preußiſchen Land-Hof: Desfats an 
meifter, Andre. von Kreugen, beym Könige Guftaw die Anfrage thun, denxönig von 
ob er annoch zur gütlihen Handlung geneigt und ob feine Abficht, auf eenge 
einen beftändigen Frieden, oder auf einen laͤngern Wafen: Anftand ge: frage 
richtet wäre ; 0b Er, auf den Fall des letzteren, die in Preuffen einge: 
nommene Pläge wieder abzutreten gedächte; wenn und an welchem 

Ort Er zur Handlung fihreiten wolte ; und zuletzt, folte Er fich wegen 

der Bollmachten, wie felbige Polnifcher Seits einzurichten, erklären. 

König Guſtaw bezeigte feine Bereitwilligfeit, fo wol einen Frieden als — 
auch einen Stillſtand, mit Abtretung der in Preuſſen eroberten Landes⸗ 3 
Stuͤcke zu trefen, doch unter dieſem Beding, „daß Ihm entweder die jotäge. 
„Krieges-Koſten gezahlet, oder an deren Stelle Liefland ewig gelaſſen, 

„und die Verſicherung ag würde, daß wieder fein ee 

| Se 2 „ PBreuf 


(*) Memtich Meich. Weiher Culm. IBopmwoden, Joh. Lomwigki Lanc. Eaftellan 
Jac. Sobieski, Eron» Borfchneider und tar. zu Kıamoflam, Stentz. Sapicha 
Staroften zu Riga und Haminerſtein, und Mag. Ernft Doͤnhof, Star. zu Dörpr. 
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1628, „‚Preußifchen —— nichts unternommen, und denen vorgebadh 


„ten Preußifchen — daß fie unter — ekom⸗ 


men, nichts verfẽ 5 Aug efüget werden folte. Diefe Verf 
„aber müfte nicht blos auf dem Papier ——— — vom 
* EM —* den — ——— ten in Preu get 
wer Ming felbft,fönte man sei bey —* ein 
„ — — Rt aldigfte vornehmen, wozu die Bollmachten 

— Seits alſo einzurichten waͤren, daß darin nichts ———— ge 
„ jeget, und den Geſandten eine völlige Gewalt zu ſchluͤſſen, ertbeilet 


» 27, 


2** hatte damahls keinen weiteren Fortgang / weil die Pol⸗ 
— — chen — en ausblieben, welches daß 9— m Genüht des 
Bine — von Schweden,feine Aenderung Bruce mögte, fö lies ſich 
H he der Churfürft von eanbenkurg angelegen — hn set er Bee 
guten Zuneigung zu erhalte 
König von Polen, die durch den Kri 
der zur vorigen Ruhe zu bringen. “Die Ref u Pr 
ftät ihre —* —— Laͤnder —— den — en —3 
ich viele Auflagen gefchwächte ——5 — dritte Jahr ge 
bemmte freye abet,die gemachten Sch die Unmoͤgl 
keit, bie Shane * zu — Shulden eineme —— de 
tigſt vor. ches d — aus ſe fichen Drdnungen ber Exade 
nach Hofe geſchickte Abgeordnete,wiederhohlet wurde. gleicher 
gelegenbeit ſchrieb die Eulmifche Ritterfchaft an den König, und im Er 
men der gangen Proving, wurden zu Ende ded Septemberg, der Cul- 
miſche Biſchof, dee Marienburgifche Unterfämmerer 5 Abgeord⸗ 
nete von Thorn und äiveen aus der Ritterfchaft, nach Warfchau gefchi- 
det,die, durch Anführung der äufferften Roht des Landes und des bie 
— —— Fortganges der feindlichen Wafen, den Frieden zu be⸗ 
ordern trachteten 


eh  _ ZmDetober,langten die Polniſchen Vollmaͤchtiger im 2 
— und aa —— * zofte folgenden Monate, ae Is Dat 
Ben / —— weswegen der Schwediſche Reiche: —** 
oͤnig bey ſeiner Abreiſe dieſes Werck aufgetragen, 
Sum fich — und dafe ser An! mit den Brandenburgifchen A 
enbeen, wegen —— * macht ſprach. An derſelben ſetzte 
aus, un der m ” nen Koͤ Durdlauch er, und —ã— an zul 


* —— Abm en an 
diejeni Worte, wodurch fich en keins et 
auf Schieben vorbehalten, bald reinen here ch dem Na⸗ 


men des Koͤniges von Schweden, ei et hatte , da fie vielmehr am 
Ende der Vollmacht ftehen folten. * — te Er, daß Er dem Koͤ⸗ 
er e —* Polen den Schwediſchen Titel nicht — en wuͤrde. Dieſe Ein⸗ 
rfe verurſachten, daß beyder — Geſandten, zu feiner —— 
Bere dung fcheitten, fondern zur Trefung eines Stillſtandes auf 
Fahre, gewiſſe Artickel fchriftlich abfalten über die fie fich aber ni * 
nigen konten. Um alſo mehr Zeit zur Handlung zu gewin⸗ 
nen, 
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nen, fchlug man Schwedifcher Seits einen Wafen Anftand, big denn. 1628. 
Juni alten Calenders, folgenden Jahres, vor, worin aber der Köni 

yon Polen nicht er wolte , fondern das Friedens⸗Werck, bie 

dem inftebenden Tage, ausfegen ließ. 


Der Reichs Tag war aufden 9 Zänner nah Warſchau ausgefchrie- „2utgelbrie 
ben,vor welchen ie Berufe 30 Deremb.einen gemeinen Band-Ta vu Suse 
ge Eulm hielten. Die Materie, worüber zu —— war, betraf 20° ‚ Fand: 
ie weitere Sertfegung des Krieges, weil der K nig glaubte, Daß der "Heue Drittel 
Feind , bey feinen ee Umftänden, fich in feinen der Eron anftändi- uSortfegung 
gen Seieden einlafjen würde. Hiezu waren frifche Gelder nöhtig, weil au, une 
ie legteren Anlagen zum Theil, = —— der in Preuſſen üchen- — 
den Truppen, denen man ihren Sold bis den 1 December gereichet hat⸗ 
te, verwandt worden. Der König gab anbey zu vernehmen, dag man 
1 ärder » als bisher geſchehen, würde angreifen müflen, indem Er 
es Fahr zwo Armeen in Preuffen halten, und fich der Stadt 
fräftigft annehmen wolte. 


iezu war aus Preuffen ein fchlechter Beytrag zu vermuhten, „Perlen 
indem Bad San fi) ineiner foldhen Düvttigteit befand dag Die tere nne in" 
fhaft nicht einmahl die legteren 6 Poborren entrichten Fönnen ; daher beben 
die Stände denen zum Reichs: Tage gewehlten Land-Boten mitgaben, Zage u mil, 
die Prowing ſowol von denfelben, als auch von neuen Conteibutionen, gen. | 
zu befreyen, und da fie es * erhalten moͤgten, die Sache, ohne etwas (59.) 
zu —*5 zuruͤck ins Lanb zu nehmen, Ihre Meynung gieng alſo Derdrieden 
vornehmlich dahin, entweder einen Frieden zu trefen, oder den — 
dlos auf Koſten der Eronelänger zu führen : wobey fie verlangten, daß det Churfürs 
der Ehurfürft von Brandenburgrald Hergog in Preuffen, die mit Schwe⸗ en vondran; 
den getrofene Neutralität aufheben, und wieder diefen als einen gemein- Shmam. 
fhaftlicpen Feind, feine Macht mit dem Könige von Polen vereinigen Den Zufiand 
mögte. Damit auch dem Könige die Verwuſtung des Landes defto ge- 1, Königlich? 
nauer fund wuͤrde, fo baten fle, durch einen eiche-Tag8- Schluß, Be: terfuden. 
wife Perfonen, zur Linterfuchung der Königlichen Güter zu benennen, Kriegeszugt, 
und wiederhoblten tnegen einer guten Ste e3-Zucht und wegen der Zu: Zulıhn, &&P 
fuhr despolnifhenSalges,dasienige,was desfals fchon Aue anderen Jeit 
tar vorgeftellet worden. Bor die Städte Thorn und Da geſchah Befreyung 
in dee Landes: · Inſtruction Vorſprach ‚fie vermöge ihren Privilegien » ganze asr 
von allen neuen Zöllen in Polen, infonderheit von dem Diebauifchen, in. 
durch eine Reichs Conſtitution zu entbinden, und denen Dangigern, die Dieden Dan, 
ihnen auf dem jüngften dieichs · Tage — fünf mahi dunbdert Kar var 

fonft zu ihrer Beſchuͤtzung dien- * ju ent; 


Weil die Nähte feit einigen die gemeinen Land⸗ Tage in „Di, Fand 
ſchwacher Anzahl befchet, wo * dem gegentwärtigen, nur det Pan, —E 
merelliſche Woywode, der Marienburgiſche Unterkaͤmmerer, und die Ab⸗ iu beſuchen. 
— von Thorn, ſich eingefunden hatten, fo baten die Staͤnde 
en König, die Raͤhte, durch befondere Schreiben ihrer Pflicht zu erin⸗ 
nern, 
Ee3 Den 
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a — — — 

— Den bisherigen Marienburgiſchen Unterkaͤmmerer, *8 Dzia⸗ 

—— linski / hatte der König zum Dangiger Caſtellan erhoben, und die Un⸗ 

Ten terfämmerer- Stelle dem Pet. Kolifa verlieben, welchem legteren der 

zer. Pom̃erelliſche Woywode, auf dem jegigen Land-Zage,den gewöhnlichen 
— Eyd verſtabte. 


Die Fortfe Auf dem Reichs: Tage, wurde die Fortfegung des Krieges beſchloß 
ober fen, und dazu unter andern, eine bisher ungewöhnliche Art der Anlage, 
De die manRauchfangs-Eontribution (*) nandte,bewilliget,da — der⸗ 
—— felben,auf dem Lande und in den Städten, von einem jeden Haufe, nach 
ut yumerfien Unterfcheid , von drey Gulden, big zehn Grofchen, gezahlet werden fol 
bewilli⸗ > (N, — ig fo wol = ** als allen — or 

Siegen, Steuern die Proving zu entledigen , fonten aber weiter nichts erlan- 
ve een gen, ala dag ihnen nachgegeben ward , fich hierüber nach der alten Ge: 
pe Sade wohnheit, im ande zu bereden (*"*). Nur die Thorner waren fo glück⸗ 
aa Diezher ich, daß der König fte nach dem Erempel der Dangiger, von allen Auf- 
ner werden, fo Jagen, ſo lange der Krieg währete, los forach » auch wegen ihrer Treue 
- —— a Verhaltens, noch einer gröfferen Erfenntlichkeit verficher: 
Anlagen los fe ( * 
geiproht auch | i 
einer ander, Denen in Preuffen ftehenden Truppen, wurde, ihre fernere Zah⸗ 
ot ung verfpeochen, und dazu geil Sommiflarien, unter welchen aus 
— Preuſſen, der Staroſte von Bretchen, Paul Dzialinski, war, benennet, 
kenn welchen der König zu ihrer Verrichtung Zeit und Ort fünftig anfegen 

Truppen, wolte (**'"*). ben diefe Commifjarien, folten vor den Proviantı ſo 
zes man auf Koften des Cron⸗Schatzes gedachten Truppen zuführen würde, 
Toiffengireis;” einen gewiſſen billigen Preis ordnen ("), 

en 


Pr ie Denr Die Danpiger: lieffen ihr befonderes Anliegen, darunter die Ent- 
Sen der ihnen Lichtung der ihnen verfprochenen fünf mahl hundert taufend Gulden 
auge fasten mit begriefen war, an die Polnifche Land-Boten-Stube gelangen, Die es 
Sam 69 au dm be Sat 

denReiche, | me umme big auf den en Reiche: 
geraden Tag verteöftet wurde (******), . * 


Die Littauer — 
a ve Nachtheil des neulichen Reichs - Tags: Schluffes, be ehrten 
* Sande die Littauer, dag ihnen die freye Handlung mit dein en 
— Preuſſen, und in Curland die Ausfuhr zur See verſtattet werden mog⸗ 
a arms, fe. Ihnen wiederfegten fich die Polen, und ſtellten vor, dag ſolches den 
nhe ut Ee. Dantzigern zum groſſen Schaden und dem Feinde zum Nutzen gerei- 


chen würde. Weil aber die Littauer auf ihrem Anfuchen beftunden, und 
| in 





(*) Podymne. 

(**) ©. die Reihe, Tags-Eonftitution. Art. Podymne. 

(***) Uniw, Poborowy am Ende. 

Cr) Reichs TagssEonft. Art. Miälto Torün. _ 
R ) Reiche Tags: Conſtit. Urt. Commillarze do Zaplaty woysku Prus- 
'kiemu. R 
Ra Art. Prowiant woysku Pruskiemu. 
(****) Urt. Miälto Gdänsk, 
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in nichts zu willigen, ja fich von der Eron zu trennen drobten, fo mufte 1629, 
es ihnen nachgegeben werden. 


Auf die ehmahlige Inftändigkeit der Polniichen Land- Boten, ge- Der Kinigin 
tobte der Rönig,künftig weder in Preuflen, noch in den übrigen Landen, nice yu ver 
ohne Vorwiſſen der Stände, einige Guter, zum Leibgeding der Königin mehren, 
—5— Imgleichen verſicherte Er nochmahls, daß — — [« — 

recht, als Crmlandiſcher Biſchof / bey mündigen Jahren, der Cron den desleitungdes 
Eyd leiften, wiedrigen Fals das Capituleinen andern Bilchof zu wehlen Dein, * 
die Macht haben ſolte. | ai seem. 


Beym Beſchlus des Neichd-Tages, beflagte fich der Cujawiſche Der Suiam. 
Biſchof (*), daß die Dangiger auf dem vor der Stadt gelegenen Bi⸗ wur mel: 
ſchofs⸗Berge, eine Schange aufgewworfen hätten, und behielt füch vor» de — 
das ſolches feiner daſelbſt habenden Gerichtbarkeit unſchaͤdlich ſeyn auch Dansigern 
die Schantze nach geendigtem Kriege geſchleifet werden ſolte. auf dem Bis 


Wie der Reichs⸗Tag noch dautete, waren die Schweden bedacht » Shanee. 
Steasburg, fo von den herumgelegenen Polen gefperret war, zu pro⸗ 8 en 


us- Bold und Reitern, bey Ofterrode zufammen, mit welchen er den 9 
br. aufbrach, und über Löbau und Lautenberg, bis an das Srädtlein 
orzno zwo Meilen von Strasburg fort ruckte. Hieſelbſt hatten 


ſich von den Polen , unter dem Eaftellan von Kamieniec, Steng. Po- 


tocki , so Compagnien zu Pferde und boo Mann zu Fus (***), die 
45eld-Stüce bey fich führten , in Schlacht Ordnung geftellet. Ehe 
fie der Feld⸗Marrſchall angreifen konte, mufte er fich vorher eglicher 
äffe bemächtigen, worauf er den 12 Febr. zuerft auf die Hufaren trafy 

ie, nachdem fie ihre Langen gefället, wegen des ſtarcken Feuers aus 
den feindlichen Canonen, die Flucht nahmen. Ihnen folgte die uͤbri⸗ 
ge Savallerie, fo daß dag von ihnen —— Volck, ſich dem Uber⸗ 
winder,ohne Gegenwehr, ergab. Die Polen ſollen auf dem Platz und 
im nachfegen faft 2000 Todte (****) und 1000 Gefangene einge uͤſſet 
haben, da hergegen die Schweden ihren Verluſt, ohne Die verwundete, 
nur auf 46Todte vechneten ; wobenfie auch die 4 Feld⸗Stuͤcke, nebft der 
dazu gehörigen Ammunition, und drey Hufaren Fahnen erbeuteten, 
Nach die ſem befochtenen Siege,proviantirte der eld-Marrfhall Stras- 
burg, verwechlelte die Befagung mit friſchem old, plünderte Schön- Gindi 
fee aus, ließ dafelbft unter Bededung 400 Musgvetirer die Bagage zu- ler 
rüc, und kam den 16Gebruar. vor Thorn an. An diefem Orte, welcher Thorn. 
mit Gefchüg und Ammunition gnugfam verfehen war, hatte man ſchon 
im vorigen Jahr die alten Feſtungs⸗Wercke gebeſſert, neue angeleget 4 

un 








(*) And. Lipski. | 

(**) Er hatte ſich zum Reiche: Tage nad) Warſchau begeben. 

x) Piafeciuszehlet zu Anfang des Jahts 1629, in allem vier taufend Dann. 
- (RR) YUngezogener Piafecius giebt derfelben nur egliche so an, 
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1629. und drey hundert Soldaten, nebft einem Oberften in Beftalung ge⸗ 
nommen. Kurtz vor der Schweden Ankunft, fand fich der Oberſte 
Dönhof ein, welcher nicht nur die — zur — Gegen⸗ 
wehr ermahnte, ſondern auch das noͤhtige anordnete, und gleichſam die 
Stelle eines Commendanten vertrat. In die vor ſo eine geringe Beſa⸗ 
gung zu weitläuftig eingerichtete Auffenwerde, hatte die Stadt ihre Sol 

aten und die vorftätifchen Einwohner verleget , welche letzteren b 
Annäherung des Feindes, die Flucht über die gefrorne Weichfel 
Diebau nahmen, und die Soldaten zogen ſich nad) einigem Wieder: 
ftand, mit — ung 6 eiſerner Canonen, in die Stadt zuruͤck. Wor⸗ 
auf um groͤſſeren Wiederftand = thun,bie ſchoͤnen Vorftädte in Brand 

ecket/ und dadurch an Häufern, Gärten und alleriey Waaren, ein 
Schade von fünf Millionen verurfachet wurde. Die Schweden, brach⸗ 
ten an das Satarinen-Thor eine Petard an, die aber, che fie die ver 
langte Würdung gethan, zerforung. Ein gleiches verfuchten fie an 
den Eulmifchen Vorder Thor, nach deffen Oefnung, der Finniſche O⸗ 
berfte Lilienhoͤck, mit etwan dreyßig Mann, das daran ftoffende Run- 
del unvermerckt erftieg, fich aber wegen des ftarden Schieſſens, und be- 
ftändigen Granaten-Werfeng,zurüd ziehen muſte. Nach der Zeit, 
ward von beyden Theilen beftig gefeuert , bis der Feld: Marrfchall, un: 
ter Bedrohung,bie Liberbleibfel der abgebrandten Vorftädte, die Moder 
und die Ländereyen der Stadt einzuäfchern, eine Brand: Schagung 
von hundert taufend Thaler forderte,und wie ihm diefelbe abgefchlagen 
ward, zwar vondannen aufbrach, aber dabey das übrige von den Vor⸗ 
en nebft der Moder anzunden und egliche Stadt Doͤrfer plündern 


eß Ch. 


Welcher auf Die Beltung von dieſem Abzuge, minderte auf dem noch ftehen- 
dem Reihe, den Reichs: Tage die Furcht, in welche das Schwediſche Unternehmen 
Tage groſſe die verfammleten Stande gefeget hatte , als die in Warfchau jelbft , 
Furt VEN vor dem Feinde kaum ficher zu feyn glaubten. Thorn aber erhielt zur 
—— des erlittenen Schadens, und der bewieſenen Hertzhaftig⸗ 
Der Thorner keit, den vorher erwehnten Nachlas, aller in waͤhrendem Kriege zu be⸗ 
Belohnäg für willigenden Auflagen, und die Verficherung einer noch geöfferen aber 
ir en niemahis erfolgten Erkenntlichfeit. 


Ki 





(*) ©. Herrn Zernekens befriegtes Thorn, c. 1. 
(**) Piafec, unter dem Jahr 1629. 
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fälligfeiten zu bewegen. Dergleichen hatte der Känfer in dem Böhmis E 
fhen und Ungarifben Kriege erfahren, da der König Ihm nicht nur * 
die Koſaken zu Hülfe geſchicket, ſondern es auch gerne geſchehen laf 
fen, wenn die Polen unter Deſſen nDienfte genommen. Nuns 
mebro war die Unruhe in Böhmen und Ungarn glücklich gebämpfet, 
Die Freunde und Anhänger des zum Böhmifchen Könige gewehlten 
tz· Grawen Friedrichs überwunden und zerftreuet, und die Kaͤpſer⸗ 
chen T n,ald Sieger bis an die Yan gedrungen, wofelbft die 
Wiederfeglichkeit ver Stadt Stealfund ihren weiteren Fortgang auf 
bielt. Die Abficht war, fich der Hafen an der Dft-See au —— 
eine Flotte zuſammen zu bringen, und mit den beyden Nordifchen Reie 
chen, Dänemark und Schweden, nach Gutdündenzu verfahren. Der 
König von Polen trug zur Ausführung diefer Anfchläge das Seinige 
bey, und ſchickte feine im Dangiger —— bisher gelegene so Schife na 
Wismar , welches der König von Daͤnemarck, denen daran unſchul⸗ 
digen Dangigern als eine Feindfeligfeit auslegte, und dafür ihre Schife 
und Güter im Sunde anhalten lies. Im vorigen Sahe,näberten ſich 
die Känferlichen den Preußifchen Grengen, und bezogen die Winter 
Quartiere im Lauenburgifchen. Worauf die Rede gieng, dag fie einen 
Anſchlag auf Dangig hätten, wesfals der Krafauifche Caſtellan, und 
der König Selbft, die Stadt ermahnten, wieder einen Uberfall auf gu⸗ 
ter Hut zu * Nach dem Reichs⸗Tage, einigte man ſich (*)r gegen 
baare Bezahlung otaufend Mann Au übernehmen, mit denen und etz⸗ 
lichen Sanönen der Oberſte Arnheim / im Anfange des Mayens —* Ham⸗ 
merſtein anlangte, und daſelbſt von den Polniſchen Commiſſarien ſtat⸗ 
lich empfangen wurde. 


Vorher hatte der Churfürft von Brandenburg, mit des Koͤniges Stilftand mit 
von Polen Willen, bey dem Schwediihen Reichs Cantzier und Star: Cem. 
halter in Preuſſen, Oxenſtirn, einen Wafen Stilftand, von dem 18 

.. Mär, bis den 10 Junii zuwege gebracht, in welcher Zeit, einem jeden 

" feine Gewerbe zu treiben, und fid der Weichfel zu bedienen frey feyn 


folte. 
en 2 May hielten die Preufien ihren Conventum poft-Comi- Conventus 
nn Eulm , wofelbft ie König durch den Staroſten zu Bor: ee 
echow und Golbe, Joh. Kos, ermahnen ließ, denen auf dem Reiche» 
age beliebten Geld-Anlagen benzutreten. Der Ritterſchaft (bien ed, 
wegen gänglicher Ber ng des Landes, faſt unmöglich, Poborren Br —5* 
u willigen, hatte aber eine groſſe ——n der Rauchfangs-Eontrl- yornifKaug- 
Yurion, darwieder fich die Städte fetten, als die es vor bedendlich hiel- [ss „Sontris 
ten, eine neue Polniſche Art zu contribuiren einzuführen ; vielmehr Ps smeist,. 
riehten fie, entweder nichts zu Yu oder fich in diefem Fall nach = gung einer 


) Die daben verabredete Bediengungen waten folgende: der Oberfte Arnheim 
folte vr mit feinen Truppen nicht. in die Städte und Dörfer eingvartieren, fondern 
das frene Feld halten ; Er zwar über die Känferlichen das Commando haben, doch zus 
gleich unter dem Könige und dem Prigen V ladislao fteben; den Reichs⸗ Thaler, nach⸗ 
dem in Polen gangbaren Wehrt in Bezablung nehmen, und auf den Nohts Fall die Stadt 
Thorn zum ficheren Aufenthalt haben. Khevenhiller Annal. Ferd. T,X1. p. 810. 
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1629 onen Hemahnheit au richten, Uorauf der Echlus folgte, daß 
Geld Ei bi Gewohnbeit zu richten. Worauf der Schlus 
= ausge nen Bewilligu eher Geld-Steuer bis auf den re Mi⸗ 


per chob. 


It der Abfertigu ng des Geſandten, baten Die — * Ko⸗ 

— 5 9 die —— mit Schweden zu beſchleunig * 
renden Stillſtand entweder Kr verlängern, gg vor Di 

t nur den Feind angugr 2 2 


= ur ‚eine ne Armee, die 
derung dern auch die verlohrnen Derter 2 en — — 
e nach 


— Thorn. Zufehub zu A de Dangigern vonder en Sums 


ahlt. Sa iigten Anlagen » zu zahlen, und einen ferneren si 
— * — 128 Sehlieffung des illauiſchen mb zu —— — 
Pugig — ar welche Ne einde einen en mit einer zurei⸗ 

ai. 8 Krieged s henden Befagung und allen — en zu verſehen; wegen 
eben. un der von den Soldaten verübten Gewalthätigfeiten, durch die zu ihrer 
sertuhungder Bezahlung ernandte Commiſſarien, eine Unterfuchung anftellen zu laß 
a niarı ſen; und die Proving, mit PolniſchemSaltz, nohtduͤrftig zu verſorgen ec. 


ten Pol inet 

ne Nach Verlauf des Stillſtandes, wurden die Thätlichfeiten fortge 
ee un feet. De oinifche Unter: Feld-Here war mit ohngefehr sooo Mann 
Ehean in im zu dem Käpferlichen ner: Dberften geftoffen, und ein je⸗ 
u = von On ol fi befonderes Lager diſſeits der Weichfel unter 
: Grauden & r Vorhaben (te feyn , entweder die Schweden 
durch da —— iſche Preuſſen von hinten anzugreifen, oder 
— u belagern. Wieder —— machte der Koͤnig von Schwe⸗ 
n, Welcher den zı May, mit 8 Krieges und 5 Proviant⸗Schifen, wor⸗ 

3 —— waren, in der Pillau angelanget, die nöhtige Gegen⸗ 
ung. ErSelbk,lagerte fich miteinem Theil der Armee bey das 
— urg, und lies eine Brüde über die Weichſel anfertigen, um auf den 
— ei en. Dieübrigen Truppen ftunden unter dem Feld⸗ 
arrſchall ei zur Dedung des — — Preuffen, 
zwifchen Riefenburg und Marienwerder. Auf eingelaufene Mach 
richt, daß wegen Dirſchau nichts au fürchten, brach der König den 20 
Junii mit zo Cornet Reiter, Pen mentern zu Fus und ı8 ledernen Ca⸗ 
nonen, von Marienburg nach Marienwerder auf, und fties zu feinem 
Feld Marrſchall. Allbie verweilte Er fich, ohne etwas unternehmen 

u fönnen , bie den asften, da Er, nachdem Er von den herumliegenden 
örfern, allen —— bringen laſſen, nach Marienburg keh⸗ 
ren beſchlos, und den FeldMarrſchall mit der meiſten Infanterle, dem 
ch Theil der Reiterey, und der gangen Bagage 4 sie dem 
önig » Tages ch, mit ei — I. De erde etwan 
a = Fuß, und eglichen ledernen & ie hr welche 
von allem gute Kundfchaft, batten, — en Wal ⸗ 
de 20 Cornet Teutſche, und eben fo viel ihrer — die —* Feld⸗ 


Marrſchall ungehindert vorüber gehen lieſſen, hergegen den Ren, von 
we⸗ 
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it e- 
—* ——— —— 4 


Eee — —* un ae Cr unse unter un 


grief, und ein Stuͤkweges mit fich führte. Ein er 5 
geh von ohngefehr darüber kam, ermahnte den König, un dem 
Namen, Landsmann, zur —— und reichte Ihm eine ſeiner 
= mit welcher der König, denjenigen dee Ihn am Gehend ges 
B ln — Ar — — eng die Rä ** 
e die, m der enhof mit Compagn 
Die Schweden hlugen fich mit Veriuf von 700 Mantı 
und —— so lederner Canonen durch, und kamen um Mitter⸗ 
nacht vor Marienburg an. Unter den Todten, war der vos vornehmite 
ein junger Nein-Graw, S- Wilhelm / Schwebifcher Ritmeifter , dee 
fich einem Räyferlichen Soldaten ——— gegeben hatte, aber von ei⸗ 
nem Hufaren erleget wurde. - e denn auch bie Polen von —5 
Quartier wiſſen wolten; Kind alles niedermachten £ )» Der König 
von Schweden vergas feines —— Landsmanns nicht, fondern 
ſchenckte ihm vor den erwi enſt hundert Ducaten, und verſi⸗ 
cherte ihn geöfierer — af & 
2 r 


(*) Piaſecius ae unter dem n Jahr 1629, von diefemSchatmbgelandere Um⸗ 
— dem ich aber meine geſchriebene Nachrichten vorzuzieben Bo Una) fe 
Baron de Sirot, der als Major unter den Kähferlichen, dem 
— —— will, Er ihreiber y. in w Memoiresp, ı 18,auf eine Art die kei⸗ 
nen Glauben verdienet. + 


gefchoffen vol nur das Bas gebrandt, und den Hut, der Ihm ® = = Bee 
egeben 


— Unler⸗Feld Hert mit 700 H und ——— zu ibmg —* 
fie gegen den Feind gezogen,ben fie mit 5 * mpagnien De 2000 Brake 


titern hinter einem vortheilhaften —— en ſſes hätten fie ſich 
> ng bemächtiget, und fich dem Feinde blos mit der Reiterey —— — 
nf —* —— willens weg die Schweden — — vorher das 


wo 

> fi tapfer pt, doch endlich die Bucht nehmen müffen, fich aber hinter einem 
» Dorf, allwo er egliche Compagnien in Bereitfchaft gehabt, aufs neue gefeget. von dans 
zn nen er den Rückzug in ziemlicher Ordnung genommen. : Der König von Schweden 

» Belbft,roäre mitten unter den Rävferlichen —— und haͤtte ſich mit * ung 
», feines Huts, den der Oberfte dem General überfchiette, durchgeſchlagen. 
„» Difcher Seite twären an Befehlshabern 30 geblieben, 300 Gemeine kamen ı 1 
nete und rolederne Stücke erbeutet worden: Der König von Schweden hätte 
3 foact daß man Ihn noch niemahls ſo Dar gehalten, dic ſey es ihm lieb * die 

„ Käpferlichen Bennen gelernt ,.. 


1629, 
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af fe Er bezog hierauf das vorige Lager bey Martenburg, welches Er 
egen einande» i nach Möglichkeit b . &ein t 
If u nen — nach Möglichke eehlae e gange Mach 


ten die Polen durch Abdämmungen,den Marienburgern ihre Waſſer⸗ 
Mühlen unbrauchbar, daher Ki Verpflegung des Schwedifchen 

üblen bedienen muften. Hergegen 
überfielen die Schweden den BC Mozayski in feinem Quar« 


— Den 12 ul. wurf der Kaͤyſerliche commandirende Oberfte, am 
wieder u. weiffen Berge eine Batterie auf, und beſchos, die an der Muntaui- 
auf 
der Muntaui, ſchen Spige, zwifthen dem Nogat und der Weichfel gelegene Schwe- 
von ; Spite ifche Schange, ipte auch, um zu ftürmen, soo Mann auf Slo-Hölger, 
Emeitge von denen aber die Schweden 310e9 eroberten, und die übrigen zuri 
Giant. trieben: dem ungeachtet fuhren die Käyferlichen fort zu canoniren, 
büften aber theild durch das te ſchieſſen aus der Schange, theilg 
durch den Angrief einer Schwedifchen Partey, den Kern ihres Volcks 
ein , und muften alfo von ihrem Unternehmen abfteben. 


Misvergnů⸗ Dieſes fo wol, als die übrige Aufuͤhrung des Oberſten Arnheims, 
58* den machte die Polen mißvergnuͤgt. Sie ſchrieben es einer geheimen Ab- 
—— cht, den Krieg zu verzögern, auch wol gar einem Verſtaͤndnis mit 
daher ihmdas dem Feinde zu, daß er , feit den Scharimügel im Stumifchen Walde, 
Eoinando ge nichts fonderliches verrichtet, und weil die Teutfhen Soldaten ihren 
Bommen wer Soid forderten, gaben fie ihm Schuld, da er fie aufgewiegele hätte. 
Dannenhero der König von Polen beym General Wallenfteiner aus: 
"würdte, daß diefer Oberfte zurud gerufen, und an deſſen Stelle dag 
Eommando , dem Hergoge von Sachfen Lauenburg, Denrich Zulior 
aufgetragen wurde, r 


Di ndeffen erhielt der König von Schweden über Pillau, aus Lief⸗ 
a fand F alte Regimenter, unter dem Reichs⸗ —— acob de ia 
16 in ihrem Gardie , denen eine Anzahl neugeworbener aus England, Schottland, 
md Teutſchland folgte, ſo daß das Schwediſche Lager dadurch um ein 
merdliches verftärdet wurde, Um wieder diefe angewachfene er 

| h — 
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defto ficherer zu ſeyn, lieſſen die Polen vor ihrem Lager eine redoute _ 1629. 
Fender die Schweden —— entgegen fü * Den 25 Ju — — 

fü, griefen die Polen in die 4000 ſtarck dieſes neue Schwediſche Werd’, 

ehe es mit Canonen befeget war, an, fo fie auch erftiegen, doch es dem 

ihnen überlegenen Feinde wieder einzuräumen genöbtigt wurden. Dar- 


— Armee, die ſich nach Graudentz wand⸗ 
te. Auf dem Bug 
er Ammunition in die 300 Ruͤſt Wagen. 


abfihreden 6 Herſtellung des Friedens ferner au befordern, Bolmägri, 
a 


8 Hehe Der ad 
Ge: fand ermite 


Auguſt eine Bered wifchen beyden Lägern, veranlafte, wozu Vol 
: Sulını Eron-Groß- Sangiler * 


ſchneider Jac. Sobieski , der Eron-Truchfed George Oſſolinski, und der 
Starofte zu Dörpt Magnus Ernft Donhof, im Namen des Königed 
von Schweden aber der Reichs: Cangler Orenftien, der Feld⸗Marrſchall 
ermann Wrangel, und der Oberite 505. Banner verordnet waren. 
ve Zufammenfunft lief fruchtlos ab, weil die Schweden, nicht nur 
Ibing, Marienburg , die Pillau, und das Dangiger-Haubt behalten 
wolten, fondern auch wegen der —— eine Erſtattung an Gel⸗ 
de forderten. Der Frantzoſiſche Geſandte begab ſich hierauf nah zugegen 
Dantzig, begehrte von der Stadt Vorfchläge, wie man zum Frieden Zortrag ı= 
gelangen Fönne,zu höheren, und trug Ihr, ſeines Königes Vielvermoͤ⸗ Dantig. 
enbeit und Beyftand in allen vorfommenden Fällen an (*). Die 
Dar ee antworteten, daß der Friede nicht anders zu hofen ſey, als 
wann die Schweden , alle in Preuſſen eroberten Derter wieder abtre⸗ 
ten würden. Nachdem Franhoͤſiſe 


a 
(*) Zn dem Ereditiv, nandte der rg don Franckreich den Raht von Dangig, x * 





330 SIGISMUNDOS I. 
.. 1629, denb Vollmaͤchtigern () die | end 
| 1629. Brandenbur Han an vacheig ( —— — ch 


ringen half. e 
rigen Stillftandes; den man von dem gemeldeten 26 September;bigden 
— ** * des Jahrs 1635 rechnete, waren folgende, Es folten die 
er Sweden in Curland Mitan, in Preuffen tradbıng » Dirfihauz 
das Dangiger Werder, Gutftad , Wormdit, Melfaf, den Dom zu 
rauenburg , nebft dem 3 

rauenburgifcen afen und das Ufer des Habes unter dem Vorbe⸗ 

halt, daß in währendem Stilftande 
der Ort deſſelben Bezircks befeftiget » und denen Schwetifchen Un: 
terfaffen und Soldaten , eine freye Straffe durch das Frauenburgifche 


Weichſel, den n erifchen Dam̃ bis an Fandendorf, ein Stuͤck 
der Dang Ferm von Stegen big an —S— die‘ eftung Pit: 


deter Oerter, folte an Polen 6T * ein se Konlali 

eter Derter, fülte an Polen 6 Tage, n aehändigter glich: 

* Genehmhaltung, geſchehen, den Churfuürſten von Bran- 

enburg aber Marienburg und Stum Innerhalb 12 Tage, und dag 

Haubt 8 Tage nachdem Memel würde feyn übergeben worden, einge: 

räumet Der König von Polen folte wieder die dem Chur: 

fürften von Brandenburg anvertraute Derter nichts nachtheiliges un⸗ 

ternehmen , und die an Ihn abgetretene Derter,indem Genus ihrer Rech⸗ 

te und Privilegien, in welchem ſie vor — des Krieges geweſen, laf 

fen, wieder —— ſo der Schwediſchen Partey zugethan geweſen, 

keine Proceſſe verſtatten, und die ſchon angevenget worden, aufhe⸗ 

ö ben. ner , folten in denen dem Churfürften eingegebenen Dertern 

die Eatoliden in dem Beſitz der Kirchen und geiftlidhen Güter, die ſie 
vor dem Rense eingebabt, und die Augfouraifchen Confeßions⸗ Ber: 

wandte, fo wolin als auch in denen an Polen abgetretenen Plaͤtzen, 

inder ehmahligen freyen Ausübung ihrer Religion bleiben; einem jeden 

feine Wohnung aus einem Ort an den andern zu verfegen erlaubet 

fen; das vorhandene Kirchen Geraͤht, die Stadt- Bücher und gemei- 

nen Urkunde, nebft den gefundenen Sanonen und groffen — aller 

rten 


(*) Selbige waren Andr. von Kreußen Lands⸗Haubtmann, ernhard von Ken⸗ 
fig Land⸗Raht, und George Rauſchke Hof ⸗Getichts⸗Raht. 


die Schweden euß 
i u) A 2 des enfchen Gebiets, die C 
AN ſchhauſen, Lochſt 8* — 5* — ſchen Gebiets, die Cu⸗ 
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Deren gelaſſen; beyder Seits Krieges⸗Voͤlcker, den noͤhtigen Be⸗ 
ngen, aus Preuſſen ab-und in waͤhrendem Stillſtande nicht wie⸗ 
: 2 — die ty gu un : und _ — * gehin⸗ 
ert, und feine neue Zölle eget; ngenen us 
gfeht: und die Polnifchen und Einwedifgen aa I 
—— Oertern abgefordert werben. Möchte je⸗ 
mand die Erfuͤllung dieſes Vergleichs hindern, oder unter einigem Vor⸗ 
wand den —— in Preuſſen mit Krieg angreifen, fo folte 
der König von fich anheiſchig machen, feine n wieder 
denfelben mit Polen zu vereingen. ben Drehen folte der König 
von Polen, der burg vn —— 8 in Preuſſen 
Deſſen Staͤnde und die Stadt Dantzig, in Anſehun Koͤñiges von 
Schweden, verſprechen, fals Ihn jemand in Preuſſen —— 
wuͤrde, und beyde Theile gehalten ſeyn, alles was zum Nachtheil dies 
ſes Vertrages gereichen koͤnte, nach Vermoͤgen abzuwenden. Weil 
auch der gegenwaͤrtige Stillſtand zu dem Ende geſchloſſen w 
mit man inzwiſchen entweder uͤber einen längeren IBafen-Anftand, o⸗ 
der einen beftändigen Frieden fich einigen koͤnte, als folte folches inner» 
bald Jahres Seit, durch VBollmächtiger verfuchet, und wann die Sa: 
che nicht zum Stande käme, das Werdck bey anderer Gelegenheit wie- 
der vorgenommen werden. Ubrigens wurden im diefen Stillftand, da- 
rag fe fi) in Zeit von zutun dazu erfläcen würden, von Seiten 
8 Königes von Polen, der Räyfer , der Rönig von Spanien, die Spa- 
nifchen Niederlanden, der Cie von Bayern; von Seiten des Koͤ⸗ 
niges von Schweden , der König von Dänemard', die vereinigten Nies 
derlande,, und der Fuͤrſt von — — 


1629, 


Der Sjährige Vertrag war noch nicht netz tie dee König _Asteilches 
von Schweden den 13 September, mit einem Theil der Armee aus dem Korises 8 
Lager unter Marienburg, nach dem Elbingiſchen Gebiet gufbrach, und nahe 
- feinen Feld-Marefchall mit den * * hinter ſich lies. Den 
ısgieng Er von Elbing nach der Pillau, und ſegelte den z4ftem, da Cr 
— —— von Brandenburg zu Fſſchhauſen ſtatlich gaſti⸗ 
re weden. | * 

Die Polen waren mit den Artideln des —— ſ blecht zu- De Polen 
frieden. Als der König fie denen bey Soft anwefenden Senatoren ver ven Sie 
zum erften mahl vortrugr giengen ihnen die Uugen über, und fie ver: rien Erb 
wiefen eg den Commiffarien, daß fie dergleichen harte und unanftän MM. 
dige Bedingungen eingegangen: bis ſie nach genauerer Liberlegung ſelbſt 

erkannten, daß man Ni in die Zeit fehiden, und aus Noht Tugend 
machen müfle. Wobey der Cron⸗Unter⸗Cantzler bat, den Bertrag 
nicht unter dem Eleinen Siegel ausqufertigen r weil ihm ſolches zu eis 
nem beftändigen Vorwurf und bey dee Nach: Welt zut Befdimpfung 

ereichen dörfte. Auf dem Reichs Tage, der wegen Annehmung d 
Sciufandes auf den 13; November nach Warfchau war ausgefchrieben 
worden, fielen darwieder feharfe Reden, die fidy aber legten, wie bee 
Gron-Broß-Cangler ofentlich fagte, „daß wann jemand darthun Föhr Der vodanf 
„ne, dag die Trone den Krieg mit Mugen länger zu führen vermögend dem Rei 
ſeh / er gefhehen laffen wolle, daß man ihn und di en die mit —— 
—— dem Vergleich ſchlieſſen Helfen» als Leute die wieder _. (61.) 

j » 


1629, 
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„gehandelt , den Schweden ausgebe , und den Krieg von neuen fortfe- 
ße, Die Königliche Genehmbaltung, wurde mit der Reichs Stan⸗ 
de Einwilligung (*), den 27 November unter dem geoffen Reichd-Sie- 
gel *—* dabey noch dieſes zu mercken, daß der König —* 
len, dem Könige Guſtav Adolph , den Schwediſchen Titel, mit dem An⸗ 


 Bange, daß folches feinem Erb- Recht auf felbiges Reich nicht nachthei⸗ 


Wie man von 
Seiten derPo⸗ 
len u. Preuſſen 
des Stillſtan⸗ 
des benoͤhtiget 
geweſen. 


lig ſehn ſolle, gegeben. | | 
Die Polen willigten alfo in den Stillſtand, weil fie fich den Krie 


Au ohne gröfferen Veriuſt fortzufe en nicht getrauten.„Jhre vornehm eHof 


nung hatten fie zu Anfang diefes Jahres, auf die Kayferliche Huͤlfs Vol⸗ 
fer gefeßet, deren Verrichtungen aber nur darin beftanden, daß fie 
den deinde egliche Compagnien Soldaten abgefhlagen, und ihn im fer» 
neren $ortgange aufgehalten, welches man in Anfehung ihres Soldes / 
iu theuer gefauft zu - glaubte. Das Migvergnügen gegen diefe 
eure war ſo gros, dag man ihnen alles beymas, was in dem legteren 
geitzuge, zum Nußen der Crone, dee Meynung nach, nicht ausgefuͤhret 
worden, und ihre Verpflegung fiel deemaffen befchwerlich, dag man 
fie aufs baldigfte aus dem Lande gefchaft zu fehen wünfdte. Den 
Krieg aber mit eigenen Truppen länger zu führen,fehlen nicht rahtſam/ 
weil der Feind an guten Soldaten, an erfahrenen Befehldhabern , an 
Artillerie, und übrigem Zubehör weit überlegen war;auch fich in Preuf 
fen dermaffen wol gefeßet hatte, daß man ihm fchwer beykommen kon⸗ 
te: da ihm bergegen der Weg nach Polen ofen Hund, und weder 

Seftungen noch Truppen vorhanden waren, die Ihm den Eingang 
ins Reich hätten wehren können. Die Preuffen waren über den 
Stillſtand erfreuet , weil fie dadurch Zeit gewannen ſich zu erhoh⸗ 
len. Das Land hatte nicht nur von dem Feinde fondern auch von den 
Bene Truppen ein vieles erlitten, fo daß e8 einer Wüfte nicht un⸗ 
bnlich ſah. Auf diefe Verhehrung war ein Mangel an Lebens Mit« - 
teln, und endlich die Peſt gefolget, die einen merdlichen Theil von denen, 
foder Krieg geſchonet, wegrafte. An Gelde äufferte fich eine jo groſſe 
Dürftigfeit , dag man auf dem legteren Land: Tage, die Bewilligung 
neuer Anlagen , bis Michaelis ausftellen mufte, und weil die Peſt zur 
felben Zeit feine Zuſammenkunft verftattete,fo dienete folches zu einem 
uten Borwand die Eontribution abzulehnen. Ben ſolchen Umſtaͤn⸗ 
en, dorfte man von der Proving, zur Fortſetzung des Krieges, feinen 
fonderlichen Zufchub erwarten. Thorn und Dangig fonten nod) et: 
was hergeben, alein, auffer dag ihnen die Landes-Steuern zur eigenen 
— — waren erlaſſen worden, fo hatten fie ſich allbereit dermaß 
fen erfchöpfet, dag egihnen unmöglich fiel die ſtarcken Krieges Koftenläns 
ger zuertragen. Dansig infonderheit,rechneteden erlittenen Schaden 
und die gehabten Ausgaben, nach Millionen, zu derer Erleichterung die 
Reich: Stände — etzliche Tonnen Goldes verſprochen, aber davon 
noch keinen Groſchen abgera en hatten. Diefe gute Stadt fand viel 
mehr Gelegenheit , über die fchlechte Belohnung ihres Wol⸗Verhaltens 
zu 


(*) ©.die Reichs⸗Tags⸗Conſtitution Art. Approbäcya Pakt. Allwo der König 
zugleich berfpricht, daß er zu Trefung,enttveder eines beftändigen Friedens, oder länge 
ten Stillftandes, die Handlung mit Schroeden wieder wolle vornehmen laffen. 
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zu Flagen „da durch den Stillftand, ein geoffer Theil ihrer Nerung d 629. 

im 
em no 

lic bedungen worden: —⸗ 


Es iſt aͤbrig/ dasjenige, was weiter auf dein Reichs ⸗Tage vorge · 
angen, und mit Preüſſen einige Verknuͤpfung bat, > rien, Ya mer Der > 
e Proving waren der Eulmifche Biſchof/ der Pommerellifche IRoy- Myihen Br 
wode und ein Rahtmann von Thorn zugegen rim Namen der Nittet- Mohn. 
fhaft aber feine Boten angekommen / der gemeine Vor⸗Land⸗ Tag 
* der Pet, nicht gehalten worden. Der Biſchof von Culm em- 
pfahl nochmahls die Thorner und Dangiger » wegen der im Kriege er⸗ 
wiefenen Standbaftigfeit , der Königlichen Vergeltung, und obwol zu Bu Bat 
der beyden Städte Vortheil noch mehrere —— aefehaben » (0 de denDange 
tonte doch nichts mehr ausgewuͤrcket werden, als daß die Dangiger, we: gern, verfpre, 
en der ihnen gugefagten fünf mahl hundert taufend Gulden , bis auf Summe 
en folgenden Reichs: Tag von neuen vertröftet , und die Thorner der Denzhonen 
Königlichen Dankbarkeit durch, Worte verfichert wurden (*). Das wird eine De 
einige tonte man als einen wefentlichen Mugen anfehen,da der König a 9 
alles Korn, fo die Weichel herab gienge, bi an den nächften Yolnif.Rorn 
Reichs Tag, nirgend anders bin als nad Danig zu fehifen,verorbnere o⸗ oda 
*), . Veyläufig vieht der Biſchof von ‘Plodo in feiner Stimme,einen *% 5 
Stathalter in Preuſſen, fo wie es zur Zeit der Ubergabe an ‘Polen ge; nen Stathal, 
fhehen war, zu verordnen, weil er es den dortigen Woywoden, als ef, fer in Preuffen 
nen Mangel ihrer Obliegenheit auslegte , daß die Schweden bey ihrer "" ss 
Ankunft, das Land in einer ſo fehlechten Gegen⸗Verfaſſung gefunden... 


Zur Auszahlung der in Preuſſen geftandenen Eron-Völder vur⸗ Commiffarien 
den aufs neue Commifarien, und unter denfelben, aus Breuffen Pau ru * 
Dyiatingki, Staroſte u Bretchen, abermahls ernennet &). ’ —— 


Bey Willigung neuer Gontributionen trug der Pommerelliſche ‚Z01Uber For- 
Woywode auf dem Reichs⸗ Tage die Borforge, daB man die pezuffen re 
nicht zugleich Damit belegete. age gereichte es yon com Nach 
De ra ch Sata nie be, war ige 

el Fahrt, einige. r, mi r 
nommen worden: (7%), — — 


"Nach genehm gehaltenem Stillſtande war man mit Vollziehung ‚Eiriumuns 
der verabredeten Artidel befchäftiget. Die Schweden — die en 
im Vergleich benandten Derter und führten das überflüßige Bold all⸗ Sortihafung 
—— — ne — thaten — und ware be 

' ie Räyferlichen Truppen, nach entrichtetem Solde, gäng- 
lic fortſchafen mögten. it | 


| G Im 
(*) Eonftit. Art. Miaſto Torin y Gdänsk. | 
(**) ©. den angezogenen Artickel aus der Eonftit. 

”*) Gonft. Art. Kommilfarze do Zaplaty Woysku Prukiemu. 
wert) Urt. Pobor wodny. — 


Ä 


162 9. 


Den Dangis ber 
gern mad Di nifihe Bejandte , Baron d’ Auchi, in Dangig an, um die Handlung auf 


ahr, wiederhohlte der Baron den Antrag, auf bie gl 
ſchlus folgte, theild weil bie den Spaniern nicht trauten, 
theils auch, weil fie nicht fahen, wie fie, bey annoch waͤhrendem Kriege 
zwifchen dieſem Reich und den vereinigten Niederlanden, den Handel 
cher würden treiben können, 


1630, 
Belihime Den 2g Febr. trafen die Dangiger, vornehmlich wegen des vor 
Sand rem Hafen einguneßmenden ie —— d * 
Stadt Dan Gefandten,mit den Schwediſchen Vollmaͤchtigern einen beſonderen Ver⸗ 


—e denen Eigenern zuruͤck gegeben; von allen zur See nach Dantzi 


nde, zu Dan e es Schife angefertiget oder ausgeruͤſtet 
Be near ee 

aufleuten einige zur erbeit der Fahrt auf dem O be> 
reitet und gebauet do m 3 —5 


Conventu⸗ | 
BoN-Comitia- Den Conventum poft-Comitialem, fegte der König den Preuſſen 


Fulm. . auf den 16 Jänner zu Culm an, wofelbft von den Rähten, nur der Cul⸗ 
nigl.@efandge Mifche Woywode und die Abgeordneten von Thorn erfchienen. Der 
ER den Königliche Befandte, Joh. Koß, fand fich in der Verſammlung ein, ohne 
© * dag man ihn vorher zur Audientz hatte noͤhtigen laſſen, daher die Thor⸗ 
BE ahnt nifchen Befchickten, zur Beubehaltung des alten Gebrauchs darauf be: 
aut, Aubieng ſtunden, daß der Geſandte in fein Quartier wieder zurück kehren mufte, 
genöbtise big er von dannen, durch einen Nahtmann von Thorn und einige Land» 
eunerrihte, Boten,aufgehohlet wurde. Seine Werbung fafte zwey Stüde a 

r 
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nen Rauchfangs:Belder mit en. W befördern, der warten. 
—— a ann elches zu befördern, der 


Land-Tag nicht gehalten, und anftat der zugemubteten Nauchfangs- ren und jwo 
die Ritt Öocren, und bie Städte * ——— 
en (6 


», jeftät ihre Güter eingebüflet, vor andern Fr belohnen ; die Re 


„haben, und fo oft etwas, ſo das Land angienge, vorfäme, mit den 
„ figen Ständen darüber zu rabtichlagen ‚,. 


Ehe der König von Schweden wieder ben Kaͤyſer den befandten (ig 
ıgjährigen Krieg, auf Teutichen Boden anfteng, ward beliebet, vorher angefegte 
unter Dermittelung des Königes von Dänemard, einen Vergleich in Pr 
Dangig zu verfuchen. Zu ſolchem Ende fand fich hieſelbſt den 18 April, 5 
der Kaͤyſerliche Geſandte, Carl Hannibal — —2——— von Dohna, ein, venSchweden 
nach welchen den 12 Juni, der Dänifche Reichs Naht Otto Schele, und "Dantie. 
der Königliche —— Raht, Martin von Meden,anlangten. 
ie aber der Schwedifche Reichs: Cangler und Stathalter in Preuf 
fen, Orenftien, als welchen der König biezu gevollmächtiget, unter Vor⸗ 
ſchuͤtzung, daß er nicht ficher gnug in D zu feyn glaubte,ausblieb, 
reifeten die Dänifchen Befandten unverrichteter Sache, den 26 Julii wie: 
der ab, denen der Känferliche bald folgte, 


Die auf dem neulichen Neich&-Tage beliebten Gelder / waren nicht ZrBlungd 
nur an ſich zur Abzahlung der ER unzulänglich, Pa De " 
g 2 au 
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1630. auch langſam ein, daber die zu Jungenleslau verfammlete Commiſſa⸗ 
rien, den Truppen, ehe fie ihnen etwas auf Rechnung zahlen konten, 
Quartiere anweifen muften. Hiemit waren die in Preuſſen geſtande⸗ 
ne Polnische Völker nicht zufrieden, fondern conföderirten, wie man es 
nennet , und wehlten einen gewiffen Wilinski zu ihrem Marefchall : 
welches den König nöhtigte, mit ihnen in Lemberg handeln zu lafien, 

Worudiensg und fie, theils mit eigenem Gelde theils Durch Darlehne von verfchies 
tigeßelder auf denen Privat:Zeuten, völlig zu vergnügen. Denen Käyferlichen Truppen 
Keicht ‚Zage blieb man das ihrige hinterſtellig und verteöftete fie auf einen neuen 
_ benitligetwer, Reichs Tag, welcheñ der König gegen den 16 Dctob.ausfchrieb. Hiefelbit 
denfolen.  folte zugleich dee Sold vor die Quartianer in der Llfraine, und vor die 
in PBreuffen verlegte Befagungen , bewilliget, auch, wie die von den 
Schweden in Preuffen abgetretene Derter mit zureichender Krieges⸗ 
Rohtdurft zu verforgen wären,befchloffen werden. Auſſer diefen Stu⸗ 
cken aber / war noch etwas befonderes obhanden, fo den Reih8:Ständen 
und * den Preuſſen, zur vorgaͤngigen Berahtſchlagung empfohlen 

wurde. 

Einrichtung Der Koͤnig dachte bey ſeinem angehenden hohen Alter, und der 
gege das fünf · zunehmenden Leibes·Schwachheit an den Tod, und an die Gefaͤhrlich⸗ 
—— Beiten, in welche Die Eron, durch ein langes und verwirttes Interreg- 
num, gefeget werden koͤnte. In folcher Betrachtung, ermahnte Ihro 
Majeſtaͤt die Staͤnde, Mittel —— wodurch die Fünftige Koͤnigs⸗ 
„.. Wahl mögte befchleuniget , und allen Zerrittungen vorgebeuget wer- 

Die Münge den, Sonſt erwehnte der König auch der zu hoch geſtiegenen Muͤntze, 
berunter u|®* die Er daduech in den vorigen Stand wieder zu bringen hofte went 

Den Dangi man den Wehrt des Goldes und Silbers herunter re. : und zum Be⸗ 
a —— ſchlus, wurden die Staͤnde erinnert, die Entrichtung der den Dantzigern 

ee von der Crone verſprochenen fuͤnf mahl hundert tauſend Gulden ing 


um̃e zu be⸗ 


japlen. er zu richten. 


— u Bor dem Neichs-Tage, hielten die Preuſſen den 25 September ih⸗ 
Poent ne ven allgemeinen Land» Tag zu Graudeng, welcher mit der Endes-Lei- 
Zorhereihe ftung des neuen Pommerellifhen Woywoden, Paul Dzialindfi, Sta 
FE roſten zu Bretchen, (*) eröfner wurde. Als Königlicher Gefandter, 
“ fand fich Valentin Sczawinski Eulmifcyer Canonicus und Oficial, ein, 
Dis König. den in Abwefenheit derer Unterfämmerer,zween Rahtmaͤnner, nehm⸗ 
—* Ka ten lich der von born und der von Dantzig, nebft verfchiedenen Land⸗Bo⸗ 
De ten zur Audieng hohlten. Seine Werbung lieg er durch einen feiner 
dern verlefen. Bedienten lefen, welches er, weil es etwas ungewöhnliches war, mit fer 
np ner Unpaͤslichteit entſchutdigte. Sie beftund aus denen ſchon uw 
eine Zeit Iang ten Stüden, fo die Stände einer reiferen Erwegung würdig hielten. 
von den Anlas Sie erfannten die Billigkeit , denen Soldaten ihren verdienten Gold zu 
gen ja befteyẽ. peichen, und daß folches durch einen gemeinfamen Beytrag gefcheben 
muͤſte; allein die geoffe Dürftigkeit der Provintz nöhtigte fie, vor * 

e 


al rn ee a 

(*) Er mar in die Stelle Samuels Konarski zu diefer Würde gelanget, als wel⸗ 

chen der König im vorigen Zahr,nach dem Tode Samuels Zalinski, zur Marienburgis 

fehen Woywodſchaft erhoben. Der neue Pommerelliſche Woywode hatte zugleich das 
don dem Zalinski erledigte Schagmeifter Amt erhalten. 
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eine Erlaſſung zu bitten. Sie gaben alfo den Land⸗Boten —— 1630, 


folgenden Zand-Tag nehmen, Tag zuachmg, 


Die Verfügung wegen des fünftigen Interregni, ſchien den Stän- DrrYreuffen 
den zu wichtig zu feyn, daß fie darüber vor diefe Zeit ihre Gedandfen er- im —* 
öfnen woltenẽ ſie hielten es für beſſer / der Reichs Stande Dieynung zus Zrterresns ix 
vor auf dem Reichs Tage anzuhöhren , hernach fie im Lande zu uͤberle ausgenun 
gen, und alddann dem Könige ihr Gutachten zu eröfnen. 


Genus 
Diefeg war dee Preuſſen Entſchlieſſung auf ben Vortrag des R5- kefrtem " 


niglichen Gefandten, welcher fie noch andere auf Die Wolfa in be . 
ving gerichtete Stüde, in der Land-Boten-Fnftruction beyfü = SB: 


Schulden, ausden Reichs: Auflagen einen Zuſchub auszumwürden, im- er Fun — 
—— 


„der Perſonen Ein benennen, welche die von den jegigen Inhabern wüftetn Ks: 

von ihren Nachfolgern zu entrichtende Bau-Koften, Eu Suteran 

„, in eine Summe jefeiemen brächten ; in ee der Staroftey: zu vergeben. 
Recht zu verfahren, imöglinge, 

» und fo etwas felbigem zuwieder fremden alfbereit verliehen worden, Cyan 
„ſolches für ungültig zu erklären, und es den —— Preuſſen zu: Dankigern 
umung der den Dangi- Einuräwnen. 


Yy 
weder ald Emphiteut- Güter auf eine gewiſſe Zeit Mu verpachten, 0° Im Dieser 


,, zum ewigen Beweig dienen lt, nigend anders al Im Grob gu en 
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88 ſo um ewis „, verfchreiben, und davon nur Berichte, Bürgerliche Beſichtungen 
—— roteftationen ‚und Bollmachten auszunehmen, welche auch die 
au verfepreibe, „„ Gerichtd- Bücher der Städte eingetragen werden koͤnten x. 


ee, „Dem Recht, weiches die groſſen Städte vor ihre Bürger ausge: 
grofen Sıad, bracht, einen Edelmann em — Verbrechen peinlich belangen zu 
ten das Recht koͤnnen, wiederfprach die Nitterichaft auf dem gegenwärtigen Land-Ta- 
Eoeleute rei ge in ſo weit, Daß fie es zwar denen bie in den Ordnungen derfelben Städ« 
— te ſaͤſſen, nicht. aber einem jeden Einwohner gönnen wolten, weil fie eg 
moten. ihrem Stande verkleinerlich hielt, den Edelman mit dem geringfien 
—— hierin in eine Gleichheit zu ſtellen. Dagegen die groſſen 
tädte bie allgemeine Gültigkeit ihres Rechts behaubteten, und darüber 

zu handeln big zur anderen Zeit verfchoben, | 


Es wird wie, Wieder die Dangiger fiel beſonders eine Klage vor, dag fie die von 
verein adel mit Accifen belegeten, twelches derfelben Abgeordneten aber da- 
fproden. mit — daß die Anlage von niemanden als von Buͤrgern genom⸗ 

men wuͤrde. | Fi | | 


—— Weil das alte Landes Siegel in der Elbinger Verwahrung geblie⸗ 
neu Zandes: hen war, und man Bedenden trug felbiges von ihnen abfordern zu laf 
a ſtechen fen, fo wurde den Dangigern beym Beſchlus des Land Tages von den 
gefammten Ständen sufaetregen, ein neues ftechen zu laſſen. 
1631, 
Reichs » Tag Die Peſt, die damahls in Warfchau wütete, nöhtigte den Köni 
Barden. den Anfang des Reichs Tages, big ——— des — en h 
auszuftellen. Die Preuſſen verfügten fich dahin mit ihrer Landeg: In⸗ 
ſtruction, die fie beym Culmiſchen Woywoden aufs neue überfahen, 
und fich über die dem Könige vorzutragende Puncte einigten: Bey dies 
Diefr.Land- fer Gelegenheit, wolten die Land-Boten den Städten im ftunmen vor: 
——— geben, unter denen der Starofte von der Engelsburg, Feb. Dzialingki, 
im fiuhen vor+ 3 war, und es mit Vorſchuͤtzung der Adelichen Würde durch: 
geben, —* zuſetzen Es kam gar fo weit, daß die Abordneten der groffen 
— 
ihnen nach dem bisherigen 
die Bor-Stimme zu laffen. | EURO 


Der Breuffen Den u Märg hatten die Preuſſen beym Könige Audientz, in des 
ae beyn yon Mamen der Culmifche Wohwode das Wort in Yolnifcher Spra- 
che führte... Er redete nach der Vorſchrift der Landes: Inftruction, und 

Tuch Sies⸗/ that folgende Stüde hinzu :, „daß die in der Eonftitution, vom Jahr 
um 2: „, 1628, die ———— Tücher betrefende, enthaltene Schluß Wor⸗ 
denSchneden ter, Von feinen andern Tüchern, als die in Mähren, Schlefien, Pom⸗ 
gelaenctand, „, mern und Böhmen, verfertiget, nicht aber von denen die aus über: 
vr —S „ feifhen Oertern in die Cron zu Lande eingeführet würden, erfläret; 
Danzig. Spir » der Stadt Dangig,ihre durch den Stillſtand den Schweden gelaffene 
ringiide An „, Land-Büter, durch andere Ländereyen erfeget ; von den Schweden, 
ſorherung . „vor Dangig der Zol nicht höher als in-der Pillau genommen ; und 
ge⸗ 
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s, gedachte Stadt Dangig, wegen der Spiringifchen Anford mit 1631. 

„feinen se re —— werden te,» Beyläufiger · 

wehnte Er, dag die Thorner dem Reichg-Schlus von Siegelung der Tü- „D%, IF 

cher, ald einer Sache die gegen die Verträge und die Handlungs⸗Frey⸗ a 

beit liefe ‚wiederfprochen hätten. Welches der anweſende —— Siu ſtande 

ſter ſelbiger Stadt alſo erklaͤrte, daß fie dieſes Privilegium den Dantzi⸗ aushuſeteun. 

gern gerne goͤnneten, doch wuͤnſcheten, daß der Gebrauch deſſelben 

waͤhrendem Stillſtande ausgeſtellet wuͤrde, weil die Schweden daher 

ein Gelegenheit zu brechen nehmen dörften,wie ſolches ihr Reichs⸗Cantz⸗ 

fer gegen verfihiedene Senatoren, in Briefen nicht undeutlich hätte zu 

erkennen gegeben. Im Namen der Ritterfchaft ward geklaget, daß die 

Fremden fo bald fie in den groſſen Städten das Bürger-Recht gewon- Ranwil dea 

nen, Adeliche und Königliche Güter an fich brächten, mit Bitte, folches ——— 

— und nur gangen Staͤdten, nicht aber ihren Bürgern, Ligen Güter 
Kauf der Land-Büter zu vergönnen. Der Burgermeifter von fireitig made. 

" Dangig berief fich auf die Privilegien, wodurch die Bürger inden Staͤd⸗ 

ten berechtiger wären, Adeliche und Königliche Güter zu befigen. Dar: 

wieder der Elbingiſche Eaftellan vor feine ‘Perfon einwandt , daß er fol« 

ches vornehmen und im Lande gebohrnen Bürgern, nicht aber fremden 

und gemeinen Zeuten, zuftünde, 


Der Eulmifche Bifchof,antwortete ald Cron⸗Groß⸗ Cantzler im Loͤrigl. Ant; 
Namen des Königes, dab Ihro Majeftät bereit fen, wegen eines ewigen Serum ac 
riedeng mit Schweden in Handlung zu treten. Wegen der Münge —— 
olte alles vorher genau unterſuchet werden ehe etwas zum Schlus ge 
diehe,indeifen mögten die geofien Städte die Gangbarfeit des zu gering 
geprägten Schwedifchen Geldes zu hemmen füchen. Die den Thor: 
nern und Dangigern verfprochene Belohnung wolte Ihro Majeftät der 
Land- Boten: Stube aufs befte einpfehlen ae und wegen der neuen 
Zölle in Polen mit dem —— er ein Vernehmen haben. Die 
verwüfteten Königliche Güter würden Ihro Majeſtaͤt unterſuchen laſ⸗ 
ſen; die erledigten Aemter, ſo wie ſonſt geſchehen, an Einzoͤglinge ver⸗ 
eben; und die durch den Krieg vor anderen mitgenommene Edeleute, 
** in gnädigfter Acht haben; wie Sie dann auch, die Ge⸗ 
eichte und Zufammenkünfte der Marienburgifchen Woywodſchaft in 
Ehriftburg zu halten, bewillige. Dre Eonftitution von Siegelung der 
Tücher, wolte Ihro Miajeftät genau beobachtet wiſſen, auf die von der 
Kitterfchaft wieder die Bürger geführte Klage aber, Sich Fünftig, nach 
Uberlegung der von den Städten angezogenen Privilegien, erklären: 
doch wänfähte Ihro Majeftät, dag diejenigen , die nicht lange in den 5 
Städten gewohnet , diefes Vorrecht nicht gleich den andern genieffen wider dent 9 
mögten. Zuletzt wurden die Dangiger ermahnet, in ihrer Stadt, A Der 
dem Könige von Schweden, Beine Werbungen wieder den Käyfer zu vers gun, nat 


ſtatten. | 
| iten , die Preuſſen mit angehen In de: hm 

Ras fonft in denen Angelegenheiten „gen ber 
auf dem Reichs Tage vorgefallen , ift aus had abzunehmen. Die Kine 
durch die Starofteyen Strasburg und Golbe im Fahr 1625 gr ebene —* Staro, 
Dermehrung des Leib⸗Gedinges der Königin, wurde durch ein : 
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1637, tution (*), mit dem Anhange, die gemeinen Anlagen davon zu tragen, 
beftäriget. Imgleichen hielt der König die wegen des dem Pringen 
Joh. Albrecht verliehenen Ermländifchen Biftums ehmahls ertheilte 
Genchmbal, Derficherungs-Sehrit, vermittelt einer anderen Eonftitution, genehm 
ber weg? . 


tung 
des Ermi. Bir r Verbeſſerung des Müng-WWefens, wurden Sommiffarien er⸗ 
— BER. mit Zuziehung derer J dag Recht zu muntzen hatten, in 
— Warſchau auf Martini eine Beredung halten, und ihr Gutachten, zur 
Düng-Eom ferneren Beurtheilung der Stände, auf dem naͤchſten Reichs-Tage, 
ir Icheiftlich einbringen folten. Indeffen folte das fremde Geld, aufier 
tigeGeld wird demjenigen welches durch den Reſchs · Schlus von 1620 erlaubet worden, 
— > bey Sonfifcation , und 1000 Mare Strafe verboten, und die Müngen 
Gen gefgını, in den fämmtlichen Königlichen Landen, wie auch in dem Brandenbur- 
” werden. 2 gifihen Preuſſen, gefchlofien feyn (7. 
— — Die mit Schweden vorzunehmende Friedens Handlung, wurde 
der vorzuneh: hurch eine neue Conſtitution feſt geſetzet (**), und die Stadt Thorn, 
Erfattungde, Wegen der vor bie Kaͤyſerliche Truppen an Proviant und baarem Gel- 
von den Thor, De ausgelegte 46258 Bulden, auf die Arende des Lembergifchen Zapfen: 
nern ausgelege Geldes angewiefen a, ‚ die ihe vom Könige verfprochene Vergel⸗ 
u naar big auf den folgenden Reichs⸗ Tag abermahls ausgeftellet 


Wie die Con⸗ Die wegen der —— ehmahls abgefaſte Conſtitution, 
—— erklaͤrte die Land-Boten Stube alſo, daß die daſelbſt enthaltene Schlus⸗ 
cher ju verfie, Woͤrter von feinen andern Tuͤchern, als die von Alters aus Schleſien, 
u. Böhmen, Mähren und Pommern, in die Erone zu Lande eingeführet 
undsordier, worden, nicht aber von den überfeilchen, zu verftehen wären. Hier⸗ 
bebeygebrage Wieder erinnerte der Krakauiſche Caftellan, daß wann alle überfeifihe - 
worden. Tücher nirgend anders ber ald von Danzig nach Polen fommen mög: 
ten; die Stadt fich dadurch ein monopolium anmaffen, und den Preig 

nach eigenem Butdünden fteigern wurde. Hergegen nahmen fidy der 
Gnesnifche Erg: Bifchof,der Cron-Groß-Eangler und Cron⸗Marrſchall 

der Dangiger an , und erinnerten , daß weil diefed Privilegium, der 

Stadt wegen ihrer befonderen Verdienfte wäre gegeben worden, man 

fie dabey ohne einige Krändung fchügen muͤſte; wo aber erlaubet 

feyn folte, überfeifche Tücher zu Lande einzuführen, ſo würde der — 

von Schweden —— bekommen, einen Stapel der Engliſchen Tuͤ⸗ 

er in Stettin anzulegen, und ſie von dannen nach Polen zu ſchicken. 

er Cron⸗Marrſchall ſetzte hinzu, daß vor dieſem ſolche Tücher niemahls 

Landwerts in Polen eingefuͤhret worden, bis neulich einige a ee 

d 


(*) Art. StaroftwoBrodnickie yGolubskie. Woben zumerden,daß der Sta⸗ 
roſte von Borzechow Zoh.Roß,zugleich den Namen eines Staroſten von Golbe geführet. 

(**) Art. Wärmia, 

(***) Yrt.O Mynicy. 

(****) Art. Naznäczenie Kommiflarfow do Traktatow., a 

(*"***) Att. Asfekuracya Sum y konträktow Commisfärskich, $, Täkze, 


(K##**) Art. Miäfto Torün. 
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folches aus Abgun die Stadt Dantzig zu thun fich unterflanden. 163€. 
Als — x: der Rd 

n 


e 
England nicht wol aufnehmen würde, antworteteder Cron⸗Marrſchall 
darauf, daß gleich wie es dem Könige von — frey ſtuͤnde in ſei⸗ 
nem Reich, —— u N) Pol 
mit Zuziehung der Stände Macht hätte, in feinen Landen ein gleiches 
verordnen. Womit fich der Caſtellan zu frieden gab. Yuf Ih 
(gen der Gaftellan von Voinic und der Hof⸗Marrſchall, die gleichfalg 
ie Tonſtitution beſtritten. Wie aber der Land⸗⸗Boten⸗Marrſchall ſich 
ins Mittel legte, erklaͤrte der König sn den Eron: Unter: CAngler, 
die Schlug: Wörter nach dem Sinn der Land: Boten-Stube, und ver» 
abfchiedete, das die Eonititution in ihrer völligen Kraft bleiben ſolte (*). 


Die Preufifche Ritterſchaft, konte den von den Städten Thorn genikuns p 
und Dangig wieder fie erlangten Actorat (**) nicht vergeſſen. Auf 5* 
dein gegenwärtigen Reichs Tage, faſten fie zu deſſen Aufhebung eine dah ven de 
Confitution ab, welcher, wie fie verlefen ward, von den Polnifchen Ser tenverüchenen 
natoren Fräftigft wiederfprochen wurde. Der Starofte von der En: Actorat aufın, 
gelsburg fhligte vor, daß der Actorat, ohne dag man fich vorher dar- ——* 
über auf einem Land Tage beredet hätte, fonder des Adels Vortwifjen Kaufung der 
wäre ausgebracht , und von ihm dawieder bald nach dem Reichs- Adelihen Oh, 
Zuger zu ‘Piogfo peotefticet worden : dem dee Krakauiſche Caſtelian kin. 
und der Gron-Unter:Cangler antworteten, dag man den Städten das⸗ 
jenige, wag ihnen einmahl mit Bewilligung ſaͤmmtlicher Stände ver- 
lieben worden, nicht wieder nehmen koͤnne, und dag die angeführte 
roteftation deswegen von feiner Gültigkeit fen , weil fle nicht in 
währendem Reichs age efommen. - Auf folche Art wurden die 
beyden groffen Städte beym Actorat gefchüget , und die dagegen abge 
fafte Sonftitution gelöfchet. Eben alſo ergieng esden Preußifchen Land⸗ 
Boten mit zweenen andern von ihnen entworfenen Schlüfen, nem⸗ 
lich daß in ter die Burger Abeliche Güter zu kaufen nicht berechti- 
feyn, und daß die erledigen Starofteyen niemanden als einem Preuſ⸗ 
Men Edelmann verliehen werden folten: als wozu die Reichs Staͤn⸗ 
feines weges ihre Einwilligung geben wolten. 


Dem Cron⸗Schatzmeiſter ward aufgetragen , ber Stadt Dangig _ Der Stadt. 
aus den betoilligten Reichs: Anlagen, von dem was nach Abzahlung Dautisfolen 
dee Truppen bleiben würde , ihre fünf mabl hundert taufend Bulden nen@eberge 
au entrichten , und daferne nicht fo viel überſchieſſen mögte, folte dag vabletmerben. 
rücftändige big auf den nächften Reichd-Tag ausgefeget werden (***). 


Um die verwuͤſtete Mewiſche Staroftey wieder in guten Stand Sim ids 
gu bringen, verpachtete fie der König dem Fürften Albrecht Steng. auf ichn Jahr 
dzivil auf zehn Jahr (****)r und wegen der anderen Königlichen Prrrastt. 

95 Güter 
2% das Ende des ——— Gdansk. ae 
”*) So nennet man in dem Preußifchen Jure . 
Recht die Edeleute Peinlich belangen zu koͤnnen. j " * 
Ce) ©.die Reichs⸗Tags⸗Conſtitut. Art. Miaſto Gdänsk, 
(****) Yet. Approbacya Arendy. 
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1631, Güter in Preuffen, befchlos Ihro Majeftät, durch Commiffarien ſich 
Anftalt wegen ihrer Befchafendeit zu erkundigen, die zugleich die Macht haben folten, 
ber aufbiener die auf Die Berbefferung von den Inhabern verfhoffene KRoftennach Bes 
verwandten wandtiniß, es ſey durch eine raue auf gewille Jahre, oder durch 
Fr eine Arrende, oder auch durch Verſchreibungen zu verfichern (*). 


Der Eulmif. Den zı Febr. wurde der Eulmifche Woywode Melch. Weiher, 
'Wopmode vom Reichs⸗Inſtigator rechtlich befprochen. Der Grund der Klage 
weile berubte darauf, daB dee Woywode eine Starofteiy, bey welcher ein Ges 
deGerihtbau Licht war (**), in Polen befas. Weil min die ‘Preußifchen Wohwo⸗ 
fit serjehee den gewiſſe Gerichte in Preuſſen halten, fo gab der Inſtigator den Bes 
Safer 9 Elagten, als einen Staroften der 4100 mit einee Gevechtbarfeit verfehe: 
get. ne Starofteyen innen hätte an, da aber ſolches durch einen Reichs Schlus 

vom Fahr 1562 wäre verboten worden , ſo wolte er, daß der Woywode 

— —— verurtheilet werden moͤgte. Dieſer ſchuͤtzte ſich damit, daß der angezo⸗ 
antwortung. gene dieichs ⸗Schlus die Preuffen , die ihre befondere Rechte hatten 

nichtverpflichte. Darwieder der Reichs Anwald beybrachte,dag Preuf 
fen zwar in Privat-Steeitigfeiten nach feinen eigenen Gefegen verfah⸗ 
ven fönte, in Sachen aber fo die gemeine Reichs Verfaſſung rühreten, 
ſich nady den Rechten der Crone richten müfte : es wäre denn, daß es 
wegen Vergebung der Starofteyen etwas befonderes aufzuzeigen hät: 

Boriberdie te. Die geiftlichen Senatoren ſprachen in ihren Stimmen vor den 
"Entfpeidung Woywoden, die weltlichen aber waren ihm entgegen. Ben welcher 
Bieven eigen Zwehſtimmigkeit, der König die Sache zur genaueren Erwegung an 
ausgefept wid ſich nahm, und fie bis auf den folgenden Reichs-Tag auftelte, 


Penslavvski Penslawski, der * im * 1627, wegen der Ubergabe des Ma⸗ 
*2** rienburgiſchen Schloſſes peinlich war angeklaget worden, kam nicht ſo 
ne gut ab. Man erfannte ihn, des Kopfs, dev Güter, und weil er ent⸗ 

{offes vers wichen, der Ehren verluftig. | 
urtheilet. Wegen des fünftigen Interregni wurde auf dem Reichs-Tage kei⸗ 
en ne Einrichtung gemacht. Vielmehr kamen viele auf die Gedanden, 
Königl. Wahl als wann der König unter dieſem Borwand, noch bey feinem Leben, den 
wird befiäts ringen Vladislaum auf den Thron au fegen fuchte.. Welchen Arg- 
er wohn zu benehmen, Ihro Majeftät, nicht nur die wegen der nach Dero 

Tode freyen Wahl a. 1607 gegebene Verſicherung beftätigte, fondern 

auch die hierüber damahls ausgefertigte Schrift , in die Reichs⸗Tags⸗ 

Eonttitution eintragen lied C**). | 
n Zur Bezahlung der Soldaten und anderer Cron-Schulden, wil- 
Bi ne De ligten die Reichs Staͤnde Rauchfangs-Huben- und Zapfen-Gelder. Die 
Geld Ste Preuffen fuchten nach der Vorſchrift ihrer Inſtruction vergeblich, die 
auf dem Land» Provintz, ſo lange der Stilftand mit Schweden währe, von allen An- 
* nachge⸗ ſagen zu befreyen, weil fie nur eine Friſt bis auf ihren Land⸗Tag, wel⸗ 

2 chen der König den 9 May zu Graudeng anfegte, erhielten. Auf 

u 


Deny 
wird die 


(*) Art.O dobräch Rzeczypospolitey. 
(**) Dergleichen Staroſtehen nennet man Capitaneatus cum jurisdidtione 
(Stäroftwä fadowe) von denen die Capitaneatus line jurisdictione (Stäroftwä nie 


fadowe) unterfdhieden werden. 
(***) Unter dem Artickel Wäruneck wolney Elekcyey. 
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Auf deinfelben war die Nitterfcha ‚Aue Rauchfangs-Anlage ge — 


Weiter iſt von dieſem Land⸗ T ts dend wuͤrdiges zu mer: „Er Pula 
den, als dag am Ende deffelben, Sy die: change nude Heros Kur 
merer, Mirislaus Konarski, den Eyd geleiftet, und die Dangiger das neu —— 
verfertigte Landes Siegel mit ſich gebracht, deſſen Gebrauch man aber Landes ‚ Sie, 
bis zur anderen Zeit verſchob. gei. 


f den dent. 
9Dctober an gedachtem Ort einfiel,Eoftete, ehe fich die Stände über eis. ZPober ur 
ne Geld: Steuer vereinigen Eonten. Die Ritterſchaft bewilligte einen Dial „if 
Pobor, und die Städte —— —— auf ein Fahr. Der bemilliget, 

e und der Stathalter des Erm⸗ ei 

ländifchen Biſtums, nahmen üb ebene: die ausgebliebenen Bezirke yyniage diejer 
infaffen des Stifts zum Beytrit nigendiedurg 

zu bewegen. Bon diefer Anlage folten diejenigen frey feyn, die — —— 


worden, frey 


ch 
leichen diejenigen kleinen Städte, die in Anſehung ihres ſchlechten Zu: Di 
Banden, von den Landes · Eontributionen durch Königliche Gnaden- pen Bantesı 
riefe, entbundenworden. Die groffen Städte aber, welche meynten, Steuern an 
daß fie vermöge der ehmahligen Reichs Conſtitution, annoch Feine An- 19 Tr zu 
Inge tragen dörften,dungen aus, daß ihre gegenwärtige Bereitwilligkeit, 


zu Feiner ihnen nachtheilige Folge gezogen werden mögte, 


In diefem Jahr, fuchten die D er, die bisher in Elbing ſich Der D 
aufgehaltene Elbingifche —— —8 in ihre Stadt * — ger Beine 
ben, und errichteten u dein Ende mit ihrem vollmaͤchtiger Eaton,den pin, na ne. 
28 $ulü einen Vergleich, auf vier Fahre, in welchem fie fich anfäng: ber ——— 
lich einigten, wie weit ſich des Rahts Gerichtbarkeit uͤber die G ieder Korn is 
der Handlungs-Gefellfchaft erftreden ſolte. Hernach ward belicbet, In 81 
„daß dem Director und Secretar ein beavemes Haus umfonkt, undohne — 
JAuflage angewieſen; die Engliſchen Tücher, mit Zuziehung der Ber: (c66.) 
Jordneten aus der Geſellſchaft, von den Pfal⸗Herren geſchaͤtzet, und 
„von allen Waaren nicht mehr als zwey von hundert genommen; der 
Geſellſchaft, die Engliſchen Tücher, jaͤhrlich, zehn Tage lang nach 
= opfimaften, con Tage lang nach Zaurentii, und eben fo lang von Mar⸗ 
tini, an fremde und — 5 verkaufen vergönnet, und — 

2 „die 


0) Denn es waren nur aus dem Pugiger Gebiet Boten auf den Land» Tag ges 
kommen, die anderen aber ausgeblieben. 
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1631, „bie gewöhnliche Bürger - Zulage entrichtet ; die nach England abzu« 
ö . Khidende ‚ baferne man fie vor einen — Preis bekomm» 
„men koͤnte, blos von den biefigen Bürgern gefaufet, fonft aber zu 
-  „folhem Ende die Gelder nach auswärtigen Oertern übermachet » 
Stroͤme und Wege jedoch zu befahren , denen Handlungs-Benoffen 
„nicht geftattet; denen verheirahteten ihr eigen Feuer und Heerd zu 
„balten erlaubet, und wenn der hunderte Pfennig gienge, felbiger 
„nur von ihrem eigenen Vermögen , und nicht von Commißions⸗ 
„Waaren , entrichter , und da jemand von ihnen ftürbe, wegen 
„der ausgehenden Berlafienfchaft der zehnde gezahlet; das Eigenthum 
„der veritörbenen Engländer in die Gewahrſam des Königl. Burggra⸗ 
„wen und des Rahts genommen, die Commißions Guͤter aber entwe⸗ 
„der gegen einen gnugfamen Beweis, oder gegen Bürgfchaft des dazu 
> Sevstlmächti ten und der andiungs-Gefel haft, — et; die 
„Schife mit keinen Arreſten beleget, und mit der Tuch⸗Siegelung al 
„ib verfahren werden folte, daB dad Siegel, wann vorher dem Depu« 
„tieren der Handlungs Geſellſchaft davon Nachricht gegeben worden, 
„in Benfeyn eines von ihm dazu abgefchidten, auf die eingefommene 
„, Tücher gedruckt werde, wo aber jemand im Namen bed Deputirten 
»augegen zu feyn entweder fich wegeen,oder folcheg verzögern mögte, 
„die Siegelung auch in feiner Abweſenheit ihren Fortgang haben ſol⸗ 

ste, Diefe verabredete Artidel,wolte man übrigens nicht ehr gülti 

feyn laffen, als wenn deren — entweder von Ihro Gro 
Britaniſchen a ober von der Englifchen Handlungs Geſellſchaft 

würde feyn eingefchicft worden | 


‚Eotderto Den 1o Zulii in der Nacht, ftarb plöglich zu Warſchau im 4aften 
Kanon? Jahr ihres Alters und im z6ften ihrer Ehe, bie Königin von Selen 


fhuld. Denn Enfngnteislat sn Aging STR 
r zu Fus bey: 
ßSie, 


dur Proceßion, fieng jedoch von der Zeit 5 tiber Hergens:Angft und 


Känfers Ferdinandi I, Enkelin, des Defterreichifchen Erg-Kergogs Carl 

Tochter , bed Kaͤyſers Ferdinandi II. Schweſter, und * N — 
vier nachgebliebenen Bringen, Joh. Caſimir, Job. Albrecht, Carl Ferdi⸗ 
nand, Alexander Carl, und einer Princeßin, Anna Catarina, geweſen. 


Derfelben Der König, ihr Gemahl, bat in die Inſtruetion auf die folgen. 
Dad Raten gende and Tage, zu ihrem befonderen Ruhm fegen Iafen „daß ie 
König beyge » Sich gegen die Cron und das Groß: Hertzogthům Littauen wie eine 
leget. „Mutter erwiefen, Indem Sie durch ihr gutiges Bezeigen, die König: 
„liche Gnade allen würdigen und wolverdienten Leuten zu wege ges 

22 bracht, 


Fräulein im Bette in legten Zügen gefunden wurde und gleich darauf 
d 
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„ „bracht , der Dürftigkeit des — Weſens mit ihren ae 1631, 


Chriſtenheit — und geſchickt gemacht. Wodurch ſie verdies 
ein jeder Patriot als eine wahrhafte Mutter des 
„Vaterlandes, beweine ,.. Es fanden dennoch einige an Ihr auszu⸗ 


theilig gewefen. Dem Könige war diefer Veriuft defto empfindii⸗ 
* $ ſich in einem hoben Altar, und bey feiner öfteren ler 
lichkeit, der vornedmften Gefellichaft und Pflege beraubet ſah. Die 


| ch 
Geſchaͤfte — und, weil Er dadurch das Ihm ſonſt — Po- 
dagra mit mehrerer srl ir Befchleunigte » des Betts warten mulfte. 
Ihro Majeftät überlebte Dero Gemahlin in den zehnden Monat, und 
diefe wenige Zeit iſt annoch von Dero lang geführten Regierung übrigr 
die wir nunmehro abbandeln wollen, Ä 


: Die auf dem legteren Reichs Tage beſtandenen Anlagen waren „> mn 
noch nicht ——— geweſen, die Schulden der Crone zu tilgen. Mit | 

den Känferlihen Truppen hatte man fich, nach gepflogener Handlun 
au Poſen, auf fünf mahl hundert taufend Gulden geeiniget, welche voͤl⸗ 

ig zufammen zu beingen, der ee Geld aufnehmen mu⸗ 

fie , weil die Contributiones langfam einliefen. Die in der Ukraine zur 
Sicherheit der Grenge, und die in den Preußiſchen Befagungen ver 

legte Bölder,Eonten dag ipvige nicht befoinmen, auffer daß den legteren Die Danti⸗ 
der Hof: —— etzliche tauſend auf Rechnung zugefchidet, * pe ee die 
der Pommerelifche Woywode,als Preugiicher Schagmeilteryeinegewif yerk@eree 
fe Summe Geldes vorgeſchoſſen hatte. Bey welchen Umſtaͤnden, die Summe ng 
Dangiger fich wegen ihrer fünf Tonnen Goldes weiter gedulden muͤſſen. HH 


An die Könige von Frandreich und England, fertigte der König Die Könige 
von Polen Gefandte ab, damit fie als beliebte Vermittler u Befor⸗ * 
derung eines ewigen driedens mit Schweden » ihre Vollmächtiget aufs ale 
Sal nach Polen ſchicken mögten. ro — hielt es vor noͤh⸗ den _ Frieden 
tig diefed Werd zu befchleunigen , weil Sie fürchtete, e8 dörfte der mlChneen 
mehr als glückliche Fortgang der Schwebifchen Wafen in Teutfchläand, j 
dem Käyfer einen Ihm nachtheiligen Frieden * und Schwe⸗ 
den durch ſeine an 55 Macht, entweder das entkraͤftete Polen 
gänglich überwältigen , Oder nach eigenem Gutdühden demfelben Gefe- 
ge vorſchreiben. ozu noch Fam, dag Köhig Guftav den Kofafen ein 
gran Buͤndnis antragen laffen, welches man hicht anders als wie- 

Polen auslegen konte. 


ienebft mufte man auf eine neue Krieges: Beranftaltung be⸗ Pan ift wege 
dacht feyn » weil der fünfzehndehalbiährige Stilftand mit Moskau, Ir° * 
ſich zum Ende näherte, und aus denen gurüßungen ber Ruſſen, nichts beforger. 
anders zu urthellen wat, ald daß nach deflen Verlauf der Krieg feinen 
Sortgang haben würde : maſſen 5% Czaar fremde Oficier in ae 
| 3 ung 
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1631, Jung nahm, feine Leute in der Soldaten : Runft üben lieg‘, öftere Mu⸗ 
ſterungen anftellte,die Breng-Derter mit allen Nohtwendigkeiten reich⸗ 
lich verförgte, und was zu einem Bingen Selbauge gehoͤrete, zuſam̃en ⸗ 
brachte. Man konte von deſſen feindlichen Abſichten noch mehr ver⸗ 

ewiſſert ſeyn, da Er, weder die erneren Erhaltung der Ruhe an 
Kon gerichtete Königliche Befandichaften vor fich laſſen/ noch auch die 
desfals abgegangene Schreiben der Senatoren,annehmen wollen. 


1632. 2 

Diefe drey Stüde, nehmlich, die Ausfindung neuer Geld: Mit 
—— tel, die Beſchleunigung des Friedens mit Schweden, und Die Krieges⸗ 
Tamiie Verfaſſung wieder Moskau, ſolten den gefammten Ständen auf einem 
dreywochigen Neichs-Tage vorgetragen, auch ihnen dasjenige was die 
ur — ernandte Commiſſarien ausgefunden, er⸗ 
fnet werden. Der Koͤnig vergas — ſeine Familie nicht, ſondern 
bewurb ſich auf den vorhergehenden Land Tagen um der Stände Ein⸗ 
willigung , damit das durch der Königin Tod erledigte Leibgeding, un 
Yufdierupe fer die Pringen und Princehin ver eilet, und die fo fich dem geift- 
des. Künftigen fichen Stande gewidmet, mit Kiechen-Bütern verforger werden fönten. 
Sintereoni zu Theo Majeftät erwehnte nochmahls des Fünftigen Interregni, damit 
enden. Auf folchen Fall, ducch heilfame Verordnungen, allen Zerrirtun en 
vorgebeuget, und eine freye Wahl behaubtet würde. Sie fügte eine 
Klage hinzu, daß noch — Leben gewiſſe Feinde des Polniſchen 
Reichs ſich um die Crone eben, und ſich zu dem Ende unter fcheim 
baren Borftellungen, einen Anhang zu machen fucheten , durch deſſen 

Vorſchub fie die übrigen zu ihrem Willen zwingen fönten. 


rn Der König verftund unter dieſe Feinde feines Reiche niemanden 
tradtet nah MB den König von Schweden. Guftav Adolph, der hlos in Teutfchland 
der Holnifhen mit Einfammlung der Siege befchäftiget ju ſeyn ſchiene, hatte der Po⸗ 
Ge ratsam lem nicht vergeſſen. Seine weitgehende Abfichten waren, nicht nur 1 
dieStändege, im Nömifchen Reich feſt zu fegen, fondern auch Polen an Schweden 
langte Bor zu verfmüpfen, und Böhmen und Ungarn mit Polen zu vereinigen. 
* ) Treo el, Königlich. Schwediſcher geheimer Haht,folte als Geſandter 
7) den Bolnifchen Ständenhievon dieCröfnung thun,welcher ehe er fich auf 

den Weg begab, zuvor aus Riga , die Gemuͤhter der vornehmſten Se: 
natoren durch Briefe forfchte. Er fegte zum voraus, daß die Anhaͤn⸗ 
ger des E-Haufes Defterreich, Polen ins Aufferfte Berderben zu ſtuͤr⸗ 
gen und e8 ſo wol um feine übrige als auch die Wahl⸗Freyheit zu bein» 
m teachteten, auch daß fein ander Mittel, die Cron vom bevorftehenden 
Verfall zu retten, und die alte Blücfeligfeit wieder herzuftellen, übrig 
wäre, als mit Schweden eine genaue Vereinigung zu trefen. Diefe fol 
te darin beftehen , daß der König von Schweden, zugleich zum Könige 
über Polen angenommen würde. Die hieraus zu erwartende Vor- 
theife waren folgende. „Der König von Schweden würde die Polni⸗ 
Iſche Nation der Fruͤchte feiner Siege, und des dadurch erlangten 
„Ruhms genieffenlaffen;; ihr eine freyere unnd nuͤtzlichere Fahrt auf der 
Oſt⸗See verfchafen ; mit dem Schwedifchen und Teutfchen Reich ei» 
„nen beftändigen Srieden, mit Moskau eine gute Nachbarfchaft, und 
„mit der Ottomannifchen Pforte eine firhere Freundſchaft zu wege brin- 

| „gen; 
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» gen; die Tattarifchen und Kofadifhen Streifereyen abwenden; Un⸗ 1638: 
„garen und Böhmen mit der Erone verfnüpfen; Sie wieder alle ge 
„,waltfame theild auswärtige theild innerliche Unternehmungen ſchuͤ⸗ 
„sen; den Gefegen ihre Kraft herftellen,die Borrechte vermehren, und 
„wolverdiente Leute reichlich belohnen; die Handlung auf dem fehwar- 
„gen Meer, der Mitteländifchen See und der Donau befördern; die 
„Poborren entweder gänglich aufheben, oder um ein groffes erleichs 
„tern; die wegen der vielen Königlichen Den du beforgende inner- 
„liche lineuhen abwenden, und Sierdaferne Sie Sich der Gemeinfihaft 
„mit dem Haufe Defterreich und dem Könige von Spanien enthalten 
„wolten, mit veichlihen Einfünften verforgen ; die rien ae 
„beit handhaben; der Römifch Catolifyen, Evangelifchen und Grie- 
„chiſchen Geiftlichfeit, nach Unterfcheid ihres Standes, gebührende Eh⸗ 
„te anthun, nur die Jeſuiter ausgefchloflen , die entweder ihren Au⸗ 
„‚ fenthalt zu Czenftochow nehmen oder das Land räumen folten ... 
Der Schwedifche Gefandte ſchlos, dag er der Stände Erflärung auf 
feinen fchriftlichen Vortrag, zu Riga erwarten wolte, 


Der zuvor erwehnte dreywochige Neichs-Tag, war auf den ır. —— 
Maͤrtz nach Warſchau ausgefchrieben, vor welchem die Preuffen den "For. Hand 
27 Februar.ihren Land⸗Tag zu Braudeng hielten , denen der Eulmifche Tas zu Grau⸗ 
Unterfämmerer, Peter Koftfa AN) als Königlicher Gefandter, den vor⸗ ab, nee 
ber befihriebenen Zuftand des Reichs, und des Königes Sorge für die ——— 
kuͤnftige ruhige und freye Koͤnigs-Wahl, vortrug. Er fügte hinzu, fandten. 

dag die Stände überlegen moͤgten, wie es bey Ausfertigung der König: Ausierfigung 


lichen Brieffchaften zu halten, nachdem Zhe. Majeftät durch dag Chi- meusliht 
ragra, an der Unterſchrift verbindert würde, —F —* 


Die Preuſſen, En ihr Gutachten auf den Königlichen Vor⸗ 
trag in die Inſtruction / die fie ihren Boten auf den Reichs: Tag mit: Infrust. auf 
gaben, eineuden. - Sie wunſchten in Anfehung des Moskowitifchen u, — 
Czaars, „dag man den Stolg diejes feindfeligen Nachbar, durch die  (68.) 
Bafen, entweder gänglich brechen , oder gebührend einfchrenden Wiemanfih 
„koͤnte, da aber das Land durch den neulichen Schwedilchen Krieg, ——— 
„und die dadurch verurſachte Peſt und Verwuͤſtung, über die maſſe er⸗ has 
ſchoͤpfet worden, es auch annoch mit Schweden zu feinem beftändi- 

„gen Srieden gedieen, fo wäre es zuträglicher , auf die Erhaltung der 
» Sube — ſeyn, als bey noch nicht wiedererlangten Kraͤften aufs 
neue zu den Wafen zu greifen. Man muͤſte dannenhero mit Mos⸗ 
kau entweder einen ewigen Frieden trefen, oder den bisherigen Still: 
ſtand verlängern : wo man aber feines von beyden erlangen fönte, 
»p waͤre nichts anders uͤbrig, als in Zeiten auf eine Gegenwehr zu 
dencken, und zu dem Ende erſtlich einen Vorraht an Gelde zuſam⸗ 
„men zu bringen, hernach Soldaten zu werben, und fich mit allen 


Kräften zum Kriege anzufihiden ... Vreuſſen von 
e echter folten die Preußifchen Land-Boten mit den — —— 
raht⸗ 


(*) Er war unlaͤngſt an des verſtorbenen Szepanski Stelle Unterkaͤmmerer ges 
worden. 
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üfung dieſer Provintz, bitten, Durch ihre Vor⸗ 
er eine — von den allgemeinen An⸗ 
ungeausdem lagen auszuwuͤrcken: d fie aber folch 


würde, und Fleis anwenden , daß die hiefelbft ver! ——e — 

en wuͤrde, und Fleis anwen e hieſelbſt verlegte u 

f * Eron-Schag empfiengen. Sem —— 
chon an den vori- 


ebet , fondern fo etwas von den Reiche 
a Ständen hierüber mögte gefchloffen werden, flches zur ferneren Erwe: 
ü 


bieten P u ver⸗ 
— ſchieben, doch daß das falſche inſonderheit dag zu Elbing geprägte 5* 
aut gm de. Ri Berforgung der Königlichen Familie wolten ſie ſich den Reiche: · 


ofe ſeynden Senatoren, von den Eron-Sanglern, fo wie folches in 
Den un ri üblich / eweſen, geſchehen —— Andy 


vonden Eron der Danziger Schuld-Forderung an die Erone, und verfchiedener Dri- 
Cie, 1 yapQingelegenheiten erwehnet ner » 


Es wird dem Auf je gemmelbesen Land Tage begehrte der anwefende Stathal⸗ 
— ter des Ermlaͤndiſchen Biftums;nach denlinterfärherern,fo wiedieRähte, 
fums zu ftim, zu ſtimmen , welches aber die geoffen Städte, weil er dem Lande nicht 
men nicht ver, gefchworen, feines weges zulaffen, fondern ihm nur die vom Stift 
Rattet mithabende Bollmacht zu eröfnen verftatten wolten. Weswegen fich 
Dasneucdan, Der Stathalter erklärte, Pünftig denen Land Tagen nicht beyzuwohnen. 


des » Siegel 
war Stadt Das von der Stadt Dangig verfertigte Landes Siegel (*) wur- 
Bernaprung De durch einen gemeinfamen Schlus angenommen, und ihr deffen Ver: 
— wahrung anvertrauet. 

9 


Bon den Dan laͤufig ift noch zu mercken, dag fo wol auf den jeßigen alda 

—— Die beyde letztere Land⸗Tage, die Danpige nur einen — —— —— 

auf — det, ohne dag von den anderen Ständen darwieder wäre geſprochen 
o 


| 
a. worden. Auf 





(*) Esmwar von dem alten fonft in keinem Stück unterfehieden, als dag man nur 
darauf das Fahr 1631, in welchein es verfertiget toorden,graben laſſen. 
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Auf dem Reichd-Tage, überfahen die Preuffen ihre In we 
beym Eulmifchen Woywoden, von le SE ar sehe Seide Sage 
denes zumerden ift. Die Land-Boten,nahınen die durch Abwefenheie EU, aridan 
der Adelichen Rähte (*) ledig feyende Stellen hinter dem Tifch ein, "Diegr 2er 
da der geoffen Städte Abgeordnete, wie gewöhnlich, vorne figen biie- tenbabz ınder 
ben, Don Dangig war nur ein Rahtmann , Conftantin Gerber, kgnmin, 
der den Sub-Syndicum Henrich Freder bey fich hatte, zugegen, und Kunden Silo 
da ınan fonft bey den Rahtſchlaͤgen blos Rabts- Perfonen, ald Abge- gefert. Dan 
ſchictte, zu dulden pflegte, ſo geicbah es jego, dag man auch den Sub- &ıcus wohne 
Syndicum in der VBerfammlung, bleiben ließ. Beym flimmen Vena 
wurde — feine Ordnung beobachtet, ſondern durch einander Inder. 
geredet, welches die Land» Boten deswegen thaten, um nicht nach den fummen > in 
— — ehe ag von Thorn davon 

’ n nicht in gehoͤri 
Kung fngen wolte, geböriger Ordnung feine Mey⸗ 


Der Starofte von Neuburg, Bote des Mirchauiſchen Bezivddg, Andi Reihe: 
der auf dem Vor:Land-Tage zu Graudeng nicht — — * le ve 
meldete fich mit der Vollmacht feines Bezircks, wurde aber auf die semeinfame 

emeinfame Landes: Fnfteuction vertiefen, weil man fi) auf Reiche: Fandes . Iw 
agen, bloß nach dein, was auf den Vor: Land Tagen von fämmtli- BR 
chen Ständen beliebet worden, zu richten hätte. Der Starofte von 
der Engelöburg , Job. Dzialinsfi , rieht die Contribution auf den Contrib. auf 
Reichs : Tage zu bewilligen, worin ihm zwar einige Boten beufielen , 3m ide 
der Culmifche Wohwode und die groffen Städte aber fich wiederfeg: wills 
ten. 9 egen einigte man ſich, dem Könige verſchiedene Stüde, Zerfüiedene 
die in dee Snfteuction nicht enthalten waren vorzutragen , nehmlichr Goa aunet 
das Dirſchau und Pusig, nach Krieges-Gebrauc wieder einen feind- nah, 
lichen Angrief wol verfehen ; die Preußifchen Städte von dem Die: "ige voriutra 
bauifchen und andern neuen Polnifchen Zölen befreyer ; und die zum 9" 
Nug dee Dangiger , wegen der Tuch-Siegelung , beftandene Confti- 
tution, in Littauen fo wie in Polen, beobarbter werden moͤgte. Det Demtandes; 
Starofte von Neuburg , beachte aus feiner Inſtruction einen Punct Scagmeifer 
m Vortheil des Pommerelifchen Woywoden bey, dag ihm als Lan- Sırmuıde 
e8 : Schagimeifter eine jährliche Befoldung zu reichen : welches dein a * 
Culmiſchen Woywoden fremd vorfam, weil er, da er ehmahls auch 
Landes-Schagmeilter gewelen, nichts befommen ; dem aber gedachter _. 
Staroft antwortete , daß ſolches deswegen gefchehen , weil er zugleich 222 
die Marienburgiſche Oeconomie gehabt, und daraus feinen Nutzen ee 
gezogen. _ Der Engelsburgifche Starofte unterftügte den von Neu⸗ uslih Das 
burg , und behaubtete , daß die Landes: Schagmeifter, wenn fie nicht "nern, 
——— Sk m, 5 Be 
Jätten. wegen die Stände beli ———— 
che an Ihro Majeftät gelangen zu laſſen. ie ie SE ea 


Fi Wie 





(*) Denn es war) vo i 
de, Meich. Beier, zug — ihnen niemand, als der vorgedachte Culmiſche Woywo⸗ 
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5 
1632, 
Dip en ie die Preuffen den ae ihrer Inſtruction, und dasjenige 
werde vom&d- /· daruͤber fie ſich beym Eulmifchen Woywoden geeiniget, dem Könige 
ne rem in einer befonderen Audieng vorteugen , erklärte Sich Ihro Majeftät - 
Reihs-Stän: durch den nee cha ri ‚ vor Dero Perfon I en geneigt, es 
de oerwiefen. moͤgten nur die Preuſſen, fich bey den Reichs⸗Staͤnden um ihre Eins 
ftimmung bemühen. 


en Dieſe thaten zum Vortheil der Preuffen, weiter nicht, ald daß 


eine wie aus dem eandenburgifcpen Preufien an den Cron-Schat Diefes Jahr 
) anwielen, davon der Preugifche Lan⸗ 


ftung wegen d’ * 
ie ron Zu zahlen ***). Wegen der denen Thornern verheiſſenen Vergeltung,ift 
— Bid * eine neue Vertroͤſtung eingeruckt, aber als ſelbige bey 5— 


orderung. 


Denen Thor⸗ 


uftehen. 
Soc pr der Senatoren , fich wegen der Geld: Steuer erklärten und die Ord⸗ 
nung an die Preußifche Woymwodfchaften fam , bewilligte der Staro- 


ber me ODE erinnerte , daß folches fo wol dem bisgerigen Gebrauch alg 


ben. Dieſes wolte der Eulmifche Woywode umftändlicher behaub- 
ten , wie ihm der Eulmifche Ban —— 





(*) ©. gegenwaͤrtigen Band. p. 52. 

(**) ©. die Reiche: Tags-Eonftitution, Art, Prefidia Pruskie. Zu mercken ift, 
daß dafelbft der Landes» Schagmeifter Podskärbi Pruski genennet wird, welchen Tis 
tel man ihm fonft Polniſcher Seits nicht zuftehen wollen. 

i ¶*, Reichs: Tags. Eonflitution,Art. Zaplata Inflantc zykim y Miaſtu Gdan- 
SKOWI, 
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einen WWiederfpeuch , Die grofien Städte in ihrem Vortag, fich Denen 
feinen Wiederfpruch niet Städte in ihrem Vorſatz, fich denen 1652, 
Anlagen zu — — ba Erempel Engelsbur- 
hveper Bari, der fi) dabey auf De Bandes: Snkruction Bere 
we irck, pr e Landes: Fnftruction 
Wannenhero in das ine der Eontributionen (*) erudt 
ward (**), daß die C —— chaft und die Bezircke Schwetz 
und Putzig, eine Rauchfangs⸗ — on bewilliget, die anderen 
Boten aber, die Anlagen dem üblichen Gebrauch an die ihrige 
enommen hätten. So die geoffen muB Pos —— 
rachten fie nicht nur eine Proteftation zu n lieſſen 
ſich auch vom Land⸗Boten⸗Marrſchall ein fi —— — ihres 
* derſpruchs geben, welches in die Metrica Regni eingetragen, 
ren aber im Schlos⸗Gericht zu Zakroczin IHR 


Was die Beranftaltung wegen des Fünftigen Int 
—* die Aare Land Boten: Stube » die nach dem To a: Wr 
TAUGUSTI und STEPHANI gemad) achte Berbin En 
er zum Grunde , und fügte hinzu , * die bey Hofe ſich rt mn 
ende Senatoren , den dritten Tag nach dem Ableben Ihro Maje: ae 
ät, fülches dem Erg Bifchofe von Gnefen und. thun; di 
auf die Uniwerfalien zur Wahl eins neuen Königes ausfertigen ; die — 7 
Woywodſchaften zur Si —— Ben Wafen feyn , und wie: ie hie 
der diejenige » fo durch t oder Lift nach der Erone trachten mög- 
ten , die desfals as —2 Schluͤſſe vollzogen werden folten. 
Weil aber die erwehnte Verbindungen zugleich auf die Sicherheit der 
verſchiedenen Religions⸗Verwandten gerichtet ſind, ſo wiederſpra⸗ 
chen die Biſchofe dieſem Punct, und wolten, daß ihrer —— 
in dem darüber abzufaſſenden Reichs⸗Schluß ausdruͤcklich gedacht 
würde. Weil aber die weltlichen Stände folches nachzugeben Beden⸗ 
den trugen, fonte diefe Materie nicht zum Schluß gebracht werden. 


Nah Mosfau war vor —* eit ein — Botfaf un u ji —* 
ter gegan og ‚ der zwifchen Polen und Rusland entweder einen iu feyn u. 

—— oder die Berlaͤngerung des —— vermitteln ſolte. 38 eo Ocegen 

Berrichtung war wenig g — au — en wei ihm der Gaar fann m nunbı 
en, lieg , — mit dem —* nichts abzumachen haͤtte, wieder 
F Koͤnig von Polen aber ſeiner Sache Selbſt ausfuͤhren wuͤrde. 
Auf welche Nachricht die Stände zehn taufend Mann » zwey taufend 
Teutſche und acht taufend ‘Polen, zu werben beliebten, und dem Prin- 
Vladislao nebft denen —— empfahlen, auf die Moskowiti⸗ 
fie ———— ein w Auge zu haben, damit das gemeine 
Weſen da keinen Schaden litte. Auf den Fall aber, daß der 
Gzaar zur guͤtlichen Handlung gyelst ſeyn mögte, wurden zum -_ 





(*) Es wird geneunet, o Podatkach Rzeczypospolitey. 
(**) Art. Pobory y podymne, 
(**) Mannennet ſie gemeiniglich Kapturen, 
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— "mit aus Commiffarien, beydes aus dem Senat und der Ritterſchaft, ernen⸗ 
Schweden unet ( — e man denn auch zur Beforderung des Friedens mit 
— — en / den neulichen Reichs Tags ⸗Schluß bekraͤftigte (*). 


Die Koͤni 
rirtefin r Berforgung ber Königlichen —— willigten die Staͤnde 
— n die Verbeimebepe des Leibgedinges der en Königin ‚ unter 
—— rintzen Joh. Caſi und lee — und ve ne Anna 
* arina: wodurch die Princeßin d e Preufifche Staro even Strad 
und Golbe erhielt , vo ba davon die —— ch wol als 
Der Äh 4 Ferordentliche emeine Anlagen entrichtet , und nach dee Princeßin 
Bi de umKras E Fode oder Verheirahtung, die —— wieder an Edeleute verge⸗ 
kaniihen Bis ben werden ſolten (***). Der Printz Joh. Albrecht, bisheriger Erm⸗ 
ſtum ernennet. laͤndiſcher Bifchof, befam das ei Krakauifche Biftun , welches 
Die Känigl. äbftlichen Bulle , auf dem fol- 
Einkünfte aus —— rn. enge durch eine ten bie Poin —— ech * 
oten den 


en ron * Aue ‚ der Eron zu fchenden. eil ab * rar meifter fich die» 
heim fallen. ſem Sumuhten, mit ee * Nohtdurft Eis enu Hof: 
haltung, wiebderfegten, ſo der —— —* 
allererſt nach feinem Tode der A anbeimfallen folte 


Wegẽ der Un, 
der Regen der Linterfchrift der Königlichen Br F haben die 
Sir Brief Stände auf dem folgenden Reichd-Tage einen ai faffen wollen. 
künftig ie 
Ing getres Auf die in dem — uch : Tage wieder den Eulmifchen 
fenperbn. ‚perde Woymwoden —5* Kla —— auf dem gegenwaͤrtigen ein Koͤnig⸗ 
a ne ion? * Benno wegen feiner Verdienfte , die ange: 
1* Try a behalten, und von der verwürdten Strafe entbun: 
—* ſeyn, kuͤnftig aber, kein —— Woywode zugleich eine Sta⸗ 
—*82* mit der Gerichtbarfeit haben folte 
richt ift, haben 
foll. der Reichs⸗Tag angieng , breitete ſich ein Gerücht aus, ald 
— wann * —2 von Polen ge foren wäre. Welches dem in Riga ſich 
die —5— noch — Schwedi —— Anlas gab, einen Abgeord⸗ 
ee an neten mit Briefen an einige Senatoren und an bie gefammte Ritter: 
H ſchaft nad) Polen zu ſchicken, darin er feinen König zum Reiche «Fol: 
olger — er nochmahls anpries. Die Stände waren eben auf dem Reichs⸗ 
ken, hu age eg ‚ wie biefer — zu Warſchau anlangte, 
— nach dem Er natoren ihre ehändiget , bey der 
ih ER“ der nach dem Er den Se Briefe eingehänd 
Land-Boten-Stube um Aubieng anbielt , bie ihm mit Königliche Ge: 
nebhmbaltung, den ı April verftattet wurde. Als biefelbft das an die 
Ritterſchaft gerichtete Schreiben verlefen worden , gab —— 
m 


8 Reiche, Tags⸗Conſtit. Art. O Moskwie. 
**) Art. O Commisfarzach do Träktatow. 
—* Urt.Opatrzenie Naias, Potomſtwaà. 
(***) S. den angezogenen Artickel Opatrzenie gegen das Ende. 
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dem Abgeordneten einen ſcharfen Verweis, daß er fich umterftanden, 1652, 
ihre Treue gegen den König auf die Probe zu fielen , und ermabnte 
—— » ich mit dergleichen Antrag nicht ferner zu melden. Weil 
ch in dem ‘Briefe gedacht ward, ald — einige in — dem Vor⸗ 
babe des Königes von Schweden geneigt wären , fo verlangte der 
Marrſchall derfelben Namen zu willen , und wie dee > 
fich mit der Umsienpek enefehufdigte r nandte er ihn einen 
Die — ———— Schreiben aber, wurden als aufruͤhriſche Papiere, ’ 
— — Reichs⸗Tage, durch einen Bedienten des Cron⸗Marr⸗ 
dem Marckte ofentlich verbrandt. Selbſt der Koͤnig von 
E it mit der Auführung feines Gefandten nicht zufrieden 
n, indem Er ihn , weil er die Sache übel angefangen, gefänglich 
einziehen laffen (*). 


Die Leiche der im vorigen Fahr verftorbenen Königin, war noch #% 
nicht mit den gewöbnlichen — zur Erde beſtattet worden, on . 
dern es folte —— — dem Reichs⸗Tage in Krakau vollzogen wer⸗ 
den. Der Koͤnig, welcher ſeiner Gemahlin in Hoher on die letz⸗ 
te — —— — * — einen uch, ob Er nach ſeiner 
neulichen Kranckheit die Luft und en vertragen könne , thun 
wolte, fuhr den 22 April mit dem Eron-Groß: Cangler fpagieren nach 
* en — Warſchau, von dannen Er bey ſpaͤtem Abend r 
olgenden Tages , befand fih Ihro Majeſtaͤt un 
ie ‚ pe da fie den Tag hernach eine — genommen , — 
Sie den reſten April an der linden Seite vom Schlage geruͤhret, und 
auf der Bruft mit einem ftarden A beleget. Dt verlohr fich 
die Sprache , und Ihro men t = . ug ande bis den 
3often, da Sie Morgends um 3 Uhr verfch er Pring Vladis- 
laus war anfangs nicht in Warfchau , Fi aber an ‚wie der Köni 
ſchon ſprachio war. Die umftehenden Senatoren , fragten den Rd yopı ne: 
nig in Gegenwart des Pringen , ob Er ed zum näcfen Erben der Fr uf 
es durch — mit der SH ri am 
Eie « frag: —* 33 
g abtrete, wel rc > Peg: Hr 
Dean Haubt gleichſam — Man fragte zum dritten mahl, 
ob ed Ihro Majeftät Wil 
Secretaire Boraftus , hierüber ein ofentlich b 
ches der Koͤnig mit Anfa fung der Hand des baden Secretarii 
> genehm hielt (**). Wieder König noch den Gebrauch der med, 
prache hatte , forfchten von Ri ‚Ber der vornehmften Senato- 2 dige 4 
sen , wen Er zu feinem — lger verlange; Ihro Dale va 





(*) Pufend, Hiftor, Svec. L. IV. $.67. 

(**) Piafecius hat unter dem Fahr 1632. die Übertragung des Erb»Rechis auf 
Schweden auf eine andere Art erzehlet. Die don mit angefüheten Umftände aber, 
find aus einem eigenhändigen Schreiben des Schwediſchen Secretarii Borafti, wel⸗ 
ches er an den Baron Buldenftern abgehen laffen,genommen. 
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ftät antwortete: Polen fey ein Wahl-Reich und die Stände moͤgten 
u ihrem Herrn wehlen den fie wolten. uf die Anfrage aber , ob 
& nicht einen von den Priugen vorfchlagen wolle , und was Er von 
dem Pringen Alerander halte , gab Ihro Majeflät zur Antwort : 
— ſey AA nach der Polen Sinn , Vladislaus aber müfte vor, 
ung des Königlichen Coͤrpers fand man dag Ein- 


| —* im gi en —— daher man die Urſach des Todes der 


arck ein * —— Purgang zu — welches un 
nig Selb ed t, in Sa on on der Schlag (ever 
N Artzt auf — in Becher bat diefeg verur⸗ 
achet ( 


SIGISMUNDUS II. batte big ing 6öfte Fahr gelebet, und 
bis ing a5ſte Polen regieret A da Er die Zeitlichfeit und den Thron ver« 


ts. lies. Er war ein gebohrner € eb-Pring von Schweden, ein Sohn Koͤni⸗ 
‚menu 98 JOHANNIS 18 und Catharinaͤ ch Princeßin von ——— En⸗ 


Fel der Könige GUSTAVI und SIGISMUNDI 1. und 
ling aus dem Haufe Wafa und Jagellonis. Sein Herr Vater , lied 
zn n in dem Römifch:Catolifhen Glauben erziehen, um Ihn nebft der 
chwediſchen auch zur & Polnifchen Erone Küng zu machen, und bie 
Frau Mutter — orge, damit der Printz nicht ein bloſſer Beken⸗ 
ner, ſondern zugleich ein Ausbreiter — eligion wuͤrde. Durch 
die Zuneigung der Stine beftieg Er den Polnifchen , und durch die 
Erd Folge den Schwediſchen Thron. SIGISMUNDUS fah Sich 
in a uͤte fü — —— Jahre, in dem oe weyer en Reiche, 
und — Gluͤckſeeligkeit fehlte nichts —* hm ſo leicht gewe⸗ 
ſen waͤre, Cronen — als zu a range. ne zu zeitig an den 
Ta Ba a Sorgfalt - die ———— ung einen Selig on, und 
eben und en des Hertzogs von Güdermanland , haben 
ago F —— — Neich abwendig geinacht , und von feinen Erb⸗ 
Banden n ich als den Titel, das Wapen, und einen bis auf die Nach⸗ 
fommen fortgepflangten —— Krieg, übrig gelaſſen. Polen iſt 
unter a v1 Ziegiecung fait in einer beitändigen Bewegung geweſen. 
Ein gewiſſe agen , welches die Einführung der Erb: Folge und 
einer en eren Gewalt zum Augenmerd zu haben ſchiene, 
gab zu vielem ee run me inneren: Unruhe Anlas. 
er einmahl feſtg weden wieder zu erlangen, die 
mehr als —2— Fine ug 535 u erobern, und die groſſe 
Zuneigung vor das Haus Oeſterreich, haben die Cron Polen mit —— 

den, Rusland, und dem Tuͤrcken in ſchwere ga verwickelt, dad 
Sie den Keen ihrer Soldaten, viele Millionen und Liefland —S 
Unſer — ** bat dabey das Seinige empfunden, da es durch die of: 
tere Eingvartierungen , Durchzüge, Werbungen, und endlidy durch 
den hieher — Krie a gäneli echbönfet worden, auch dem er 
de bey Trefung de andeg, ein anfehnliches Landes: Stud auf 
esliche Fahre beslafen Her Die Roͤmiſch⸗ —— 





(*) Twoi Kubek to ſprawil. 
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bens · Verwandte hielten diefen Verluſt durch den ihrer Religion ange 1632. 
bieenen Zuwachs erfeget.. SIGISMUNDUS II. bat ihnen dasjer 
nige wieder eingebracht,wag fie gemeynet, dag durch die Nachficht und 
Bleichgültigkeit SIGISMUNDI AUGUSTI abgefommen wäre, 
Unter Ihm wurden die Evangelifchen zum Abtrit der Kirchen genöh- 
tiget , und derinaffen eingefihrendet , daß fie von der Zeit an in ei- 
nen merdlichen Verfall geraten. Was fonft des Königes Gemuͤhts⸗ 
Neigungen anbeteift , fo war Er nicht nur vor Sich ein genauer Beo⸗ 
bachter feiner Religion , fondern lies fich auch eyfrigſt angelegen ſeyn, 
dag GOTT auf gleiche Art, fo wie von Ihm, alfo von allen feinen In: 
terfafien verehret werden mögte. Vor die Geiſtlichkeit hegte Er eine 
folche Hochachtung, daß Er ihren Einfichten auch in Staats: Angele- 
genheiten folgte, _ In wiedrigen und glüdlichen Fällen merckte man 
an Ihm eine groſſe Gelaſſenheit, auffer wie feine beyde Gemahlinnen, 
und die eingige Schwefter mit Tode abgiengen, bey deren Ableben Er 
mehr Empfindlichkeit , ald bey dem Verluſt des Schwebifchen Reichs 
bliden liefjen. m Entfchliefien war Er eylfertig und und nicht 
leicht von “em, wag er einmahl feit gefeget, wieder ab. Man fchrieb 
ihm zu, daß Er Leuten, von denen Er eine gute Meynung geheget, zu 
viel Macht über Sich gelaffen, und ihren Anfchlägen ohne ihre eigent: 
liche Abfichten ergründet zu haben, gefolget, hergegen vor diejenige 
eine beftändige Abneigung bezeiget , in die Er einmahl ein Mißtrauen 
gefeßet, oder von denen Ihm ein nachtheiliger Begrif beygebracht 
worden. Diefesift ein kurtzer Abdruck der Regierung undder 
Eigenfchaften SIGISMUNDI III. 
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cum czteris ex his terris prefentibus 
Dominis Conſiliariis, SacramRegiam 
Majeftatem, Dominum Noſtrum Cle- 
mentisfimum,conjun&im adeant,mo- 
reg folito falutent,& fidei ac ſubjectio· 
nis ftudiis humillime delatis, Privile- 
SS gia, jura , Libertates, & Immunitates 
Patrias, deligenter commendent, 


Ad propofitionem vero Regiam, ubi fuffragia dicere rogati fue- 
rint, habitä cum Dominis Confiliariis cointelligentia, fequentem in 
modum, à fuis fibi mandata data eſſe inferent. 


Ac inprimis quod attinet Articulos in propofitione Sacræ Regi 
Majeftatis comprehenfos, de iis Domini Nuntii in futuris Comitiis 
Varfavienfibus cum reliquisOrdinibus ftatuent , ut, fi contingat Con- 
tributionem laudari , nihil ibi Nuntii ftatuant, fed totum negotium 
hoc,ad reliquos Ordines & Status domum referant, 


Extra propofitionis verò Regiæ capita, fequentes quoque Arti- 
eulos, omni cura, pro Patri& commodo, urgere, fuo loco non inter- 
mittent. 


Inprimis, ut Officiis & Dignitatibus Senatorüs certa bona feu re- 
ditus attribuantur, quandoquidem nihil hac de re Majeftati Regie de- 
ceflurum eft , fi de Se& Republica benemeritis, eadem opera, & offi- 
cia & reditus conferät, 


Domus etiam Brandenburgicz negötium, ita ſibi curæ efle ve- 
lint , ut falvis veteribus padtis, Jureque Majeftatis Regiz ac Reipubli- 
cz, qua & juſta ratio habeatur, — quibus modis quibusve — 

nibus 


peram dabum Domini Nunti, ur ſub at Kid 
== felicem adventum fuum Varfaviarn , 2 Var⸗ 
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1606, nibus hieri poffit, aut debeat,Dominorum Nuntiorum & Conüiliario- 
rum fidei ger commiffum efto. 


Utexadio Fordanica , qu& Civitates & Terras Pruffiz neuti- 
quam afficit,& infinitas tamen moleftias cum damnis intolerabilibus, . 
omnibus Incolis earundem parit,omninö tollatur, aut, fi forfan lauda- 
bitur, ſupra Drevencam Niizeviam, transferatur , utque in univerfali- 
bus Contributionis Regni, Pruteni, ab exadtione illa, exprefle — 
antur, & quæ nuper in detrimentum Terrarum Prusſiæ, in Univerſali 
Comitiali de Juramento Fordanenſi edita ſunt, prorſus tollantur. 


Ut nova telonia, quæ paſſim in Regni Cameris, in Dibow, Stau, 

& alibi exiguntur,aboleantur, quippe, qu& non folum inMercatorum, 
fed ipfius etiam Nobilitatis aliorumque, quibus ea de ratione omnia. 
carius venduntur,fummum pr&judicium cedunt, & Sacrz Regiæ Ma- 
jeftatis proventus attenuant , dum merces alioquin per Regnum ve- 
i ſolitæ, per vicinas Regiones , cum earundem commodo maximo 
transportantur: tandem etiam Contributionibus difficultatem pare- 
re pollunt. 





Commiſſarii inter Ducatus Pruffix, Mafoviz, Pomeraniz, &Cu- 
javiæ, Ditionesque Regias, authoritate Comitiorum affignentur , qui 
tam de finibus, quam de Injuriis cognofcant. ' 


Regalia Reipublic in TerrisFeudalibus Bütau & Lauenburg; 
ut falva & integra maneant, provideatur, 


Pifcatio & pafcua absque damno, ut in fundisRegalibus Nobili- 


bus vicinis libera fit. 


Curabunt Domini Nuntii, ut ratio gravaminum habeatur, tam 
a Sacra Majeftate Regia,quam ab ipfisOrdinibus, in Conventu Varfa- 
vienfi congregatis, nempe ratione Capitaneatus Brodnicenfis , ut Oe- 
conomus,feu quovis nomine vocetur, Indigenafit,idque fecundum Ju- 
ra Prusfie, & Conftitutiones Regni, qu& non folum de Capitaneatu 
Brodnicenfi,fed etiam de reliquis,qu= contra Jura noftra collata funt, 
intelligi debent. 


Religio in Civitatibus, juxta illarum Jura ac Privilegia, nempe 
Catholic & Auguftanz Confesfionis,confervetur,alie verò tanquam 
alienigenæ aboleantur. 


Nobilibus PrutenisbonaCivilia, Juxtaantiquam Conftitutionem 
Terrarum Prusfiz,co@mere fit liberum, in quoMagiftratus Civitatum 
nullum pr&fupponat impedimentum, 


Ut fermone latino aut germanico,in Judiciis Civitatum, unicui- 


ge Caufam ſuam promovere, integrum fit, & ut adta latina lingua 
cribantur,extradanturque petentibus. 


Commisfiones ratione limitum, cum benis Regalibus,moreRe- 
gni 
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gni perficiantur, acde his Conftitutio Regni Anni 1398. fufcipiatur, in 
locum vero Succamerarli deficientis, Tales Terreftris, vel iu 
loco proximus, furrogetur. 


Pactis Conventis a Sacra Majeftate Regia ut ſatisfiat. i 


Cum Magno Duce Mofchoviz, ut certum foedus , falvis Juribus 
ac dignitate Reipublicz,adverfus quosvis hoftes conftituatur. 


Caufz Prutenicz tam Nobilium quam Civitatum, certis ac de- 
finitis temporibus, in Curia Regia judicentur. 


Bona Regalia, ut fecundum morem antiquum, non per Inftiga-, 
torem, fed per Commisfionem adeantur. 


De moneta in cujus corrigende & cudendz rationibus Domini 
Commiflärii Regii nuper Varſaviæ occupati fuerunt,fuamque Senten- 
tiam Sacrz Regix Majeftati expofuerunt , operam dabunt Nuntü, ut 
hac in parte, media a Statibus & Ordinibus hujus Provinciæ ſæpius 

robata,& nunc quoque,tam à Civitatibus majoribus, quam Ducatus. 
Pruffiz Confiliariis adhibitis repetira , & folidis rationibus & funda- 
mentis firmata,mature & diligenter examinentur & probentur, atque 
ne quid, quod antiquifimis harum Terrarum aut Civitatum etiam 
Prusficarum Privilegiis & Juribus derogari poflit,ftatuatur, Falfarii 
aurem convidi,fine ullius refpe&tu feveriflimis pœnis coerceantur,. 
Commifhonis eo nomine Varfaviz habitæ Sacræ Majeftati Regie re- 
latio fiat. 

Ut fal transmarinum , quod in Terras Pruſſiæ vigore Privile- 
giorum earum invehitur, a fuppariis non detineatur : multominus’ 
autem falis Ruthenici Regii invedtio, in Regnum Poloniz & adjun- 
&as ditiones.impediatur. | 


“ Quodfi cumDomo Brandebufgica, certi aliquid ftatuerur,autho- 
ritate Comitiorum, Commiflarii certi deputentur, ut Juribus ac Li- 
bertatibus Nobilitatis illius,omni ex parte profpiciatur, &, fi quid ne- 
ceffarium vifum fuerit,tam de Appellationibus, quam reliquis grava- 
minibns certi quid conftituatur. 

Cum quidamCapitanei inTerris Prusfiz, militibus Vibranci di- . 
&is abutantur, in grave præ judicium & depreflionem Nobilium, mo- 
dus & ratio inveniarur; quo huic errori füccurratur. 


Ut diffidiis ac tumultibus, qui paffim per Regnum magno Rei- 
publicz malo graffantur,occurratur, modus & ratioinveniend. 
Quilibet Capitaneus,affumto MagiftratuCivili, pretia rerum fta- 
tuat, ubi autem Capitaneus non eft, Magiftratus Civilis ordinarius, fe- . 
cundum JusCulmenfe id expediat, 
Palatinatus Marisburgenfis Vexilliferum ut habeat, 


Oeconomizplures ne in zo Prusfiz conftituantur, ad 
Bona 


1606, 
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‚ Bona Nobiliumac fubditorum eorum,ne inCivitatibus arreften- 
tur, fed ut debito modo & ordine , a quovis Juftitia & Jus requiratur. 


Criminales Caufas,Regia Majeftas, poft publica Regni Comitia, 
authoritate Comitiorum, duabus poft Septimanis, judicet. 

Si de dotalitio Reginæ modernz in Terris Prusſiæ conftituendo 
mentio fiat, Domini Nuntii id omni conatu — ex hac ra- 
tione, quod Jam arces aliquot Terrarum Prusſiæ, eo nomine gravatz 
& oppignoratz fint. 


Ut Judicia diftri@usMichalovienfis,una Septimana ulterius pro- 
rogentur,quam in corredtura juris conftitutum eft. 


PETITA. 
normis violentie in Nobilem Choinfki, nuper a Truxio Quidzi- 
nenfi Præfecto in Ducali Prusfia commiflz, querela —— 
quem dictum Choinfki Truxius præfatus, nocte in domo cujus- 
dam amici invafit, vinculo mancipavit, & in turrim dedidit, uxorem 
Nobilem illius pregnantem arrociter occidit. Intercedendum apud 
Magiftratus competentes,ne fatum hoc impunitum maneat. J 


Petendum item, ut habeatur ratio querelæ Reverendi Domini 
Abbatis Pelplinenſis, contra Dominos Gedanenſes, ratione interdictæ 
pecuniæ & denegatæ Juttitiz. 


Urgere quoque Domini Nuntii debent ferio in Comitiis Gene- 
ralibus, apud ordines Regni, ut adtio in pr&teritis Comitiis Generofi 
Domini Jvinski coepta definiatur, decidaturque incundtanter. 


Intercedendum, ut Stipendium .vel Salarium defuncto Domino 
Bartholomæo Oftromiecki, ab aliquot Annis debitum,& hucusque re- 
tentum, hredibus illius folvatur, ſiquidem non alienum, fed faum pro- 
prium petunt. — 

Intercedendum apud Majeſtatem Regiam pro Generoſo Domino 
Joanne Weyero,Capitaneo Pucenfi, ut Sacra Regia Majeftas digne- 
tur facere, ne apud Ducem Pomeraniz, ubi forum non habet,, vigore 
emanat= Citationis, contra ipfum procedatur, neque inpofterum ad 
forum ejusmodi incompetens, citationibus evocetur, 


Intercedendum apud Majeftatem Kegiam pro Generofo Domi- 
no ee ice TerreftriMarienburgenfi,quo fervitiorum 
fuorum, hadenus Reipublice preftitorum, condignam rationem ha- 
bere dignetur, 


Item pro Generofo Domino Ludovico a Baifen,ut Sacra Majeftas 
Regia revifores certosarcis Sobovienfis conftituere dignetur. 


Item pro Dominis Biftramis, ut actio occaſione bonorum Cur- 
ezin & Nowawiefz, cur Generofo Domino N.Stanislawski,Gapitaneo 
In 
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TER 1 a. nsaien nd sn sches RENNER NENNE NER 
In quorum omnium fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ prefen- 1406, 
tibus fubappreffum eft. Datum inConventuMarizb. d. 13. Febr.1606. 


(LS, 
(2.) 


Actum inCuria Regia Varfovienfi, feria Sexta ante Dominicam Can- 


tate proxima, Anno Domini millefimo fexcentefimo ſexto. wieder be 
D oficium —— præſentia Caftrenfia Capitanealia Var- AR 


fovienfia,perfonaliter venientes, Magnificus Georgius Koft- 
ka Palatinus Marizburgenfis & Capitaneus Golubenfis, ac 
Generofus Joannes Plemienski Capitaneus Kowalovienfis 
nomine omnium ordinum Terrarum Pruſſiæ, coram eodem 
officio prefenti proteftati funt. Quod cum Sacra Regia Majeftascon- 
tra expreſſa Privilegüi verba, quo cautum eft, ut cum fedem Epifco- 

palem Warmienfem vacare contingeret,quatuor Canonicos eosque in- 
digenas Capitulo ad electionem przfentare teneatur, idque in ele&tio- 
ne noviſſima non obfervaffet, fed Canonicos nonnullos non indigenas 
inter iftos quatuor ex quibus Epifcopus eligi debeat Capitulo Varmi- 
enfi transmififfet,unde Capitulum prædictum Epifcopum non indige- 
nam, verumtamen Reverendifimum Dominum Simonem Rudnicki 
tunc — Regni Secretarium elegit,eundemque Sacra Regia 
ajeftas fedi Apottolicz prfentavit,in grave præ judicium Terrarum 
Pruffiz Juris, tam à D. Cafimiro tempore incorporationis ictis 
Terris conceſſi, uam etiam per Sigismundum Primum Poloniæ Re- 
gem,Capitulo Varmienfi dati, quo expreffe cautum eft, nemini illud 
officium Epifcopale Varmienfe, nifi indigenis Terrarum Prusſiæ aut 
filio vel fratriRegis conferri debere.. Cumque prædictarum Terra- 
rum Pruffiz Incolz, fzpius apud Sacram Regiam Ma jeftatem eo no- 
mine egiffent, ut indemnitati —— rofpicere dignaretur, 
& attenta ejusmodi Capituli prejudiciali electione, prædictum Re- 
verendiffimum Dominum SimonemRudnicki, in alium aliquem Epi- 
fcopum nominare, & — fedi præſentare dignaretur, Maje- 
tas autem Regia obtenderet, non intendere hac ſua præſentatione 
Juribus Prusficis quicequam pr&judicare, eumque jam in Epifcopum 
eletum & confirmatum efle, ac in poflefionem Epifcopatus prefati 
Warmienfis deveniffe, ita ut retrogredi hoc negotium minime poflit. 
Ac cum pradidtus Reverendifimus Dominus Rudnicki, jam in Epi- 
fcopum creatus & confecratus, pofleffione allecuta,Marizburgum,tre- 
decima Februar. Anni pr=fentis, ad Conventum Terrarum æ à 
Majeftate Regia indictũm, veniſſet, locumque Senatorium tanquam 
Primas illius Provinciæ capeſſere voluiſſet, ordines vero Terrarum 
Prusfiz refponfoSacr= Regi= Majeftatis non contenti, petiiffent, ut ab 

hac feffione fuperfederent,donec adhuc apud Majeftaten Regiam 

re poflint, ut hoc tantum Privilegiorum Terrarum Pruffiz pr=judi- 
cium, fi non tolli, faltem mitigari & refarciri poſſet. Qua petitio- 
ne ac requifitione Reverendiflimus Dominus EpifCopus — fü- 
cepta 
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2506, ſcepta à propoſito ſuo deftitit,ac torum hoc negotium declarationi Suz 
Majeftatis reliquit. Tandem cum Varfoviam adConventum Gene- 
ralem Regni, tam Domini Confiliarii Terrarum Prusfis, quam 
etiam Terreftres & majorum Civitatum Internuntüi venillent, ac a- 
pud Sacram Majeftatem Regiam diligentiffime petiiffent, ut tandem 
rationem inire dignaretur, qua ejusmodi primarii Epifcopi locatio 
ipforum Priyilegiis non præjudicaret, Majeftas autem Re ia id ir- 

xitum jam fieri non poſſe affirmaflet , inpofterum autem fe operam 
daturam, ne pr&fentationibus ejusmodi Juribus Pruficis derogeturs 
— curare fe velle, ut omnes dignitates, & tam fpiritualia quam 
ecularia Officia, indigenis Terrarum Pruffiz, juxta ipforum Priyile- 
gia conferantur, interim autem voluntatis fux elle, ur Reverendifh- 
mus Dominus Simon Rudnicki, Epifcopus Warmientis , locum fuum 
debitum in medio confilii Terrarum Prusſiæ capiat , Officioque fuo, 
more anteceflorum fuorum, fungatur,ipfi verd Domini Confiliarii & 
Internuncii Terrarum Prufliz, cum fua Majeftate concertare nolen- 
tes, animadvertentes rem infectam reddi non poſſe, nequefeaut oftu- 
lationi Sacræ Regiæ Ma eftatis, maxime quod benigna inpoſterum 
romiſſio illi adjuı.dta eflet de confervandis Privilegüs refiftere poſſe. 
üt pofteritati ipforum conſtare poflit, nihil eos negligentia omiſiſſe, 
—— omnia tentaſſe, ut hoc præ judicium avertere poſſint, prote- 
tationem hanc, quod à Majeſtate ſua hoc in paſſu gravati fint, inter- 
poſuerunt. "Tandem ſubſequuto tempore cum apud Reverendilli- 
mum Dominum Laurentium Gembicki, Epifcopum Culmenfem;, in: 
hofpitio ejusdem confultandi caufa Varfoyie congregati eilent, ac in. 
confilio ipforum federent, venit & prædictus Reverendiffimus Epiſco- 
us Varmienfis ad Confilium Ipforum ex Regie Majeftatis voluntate, 
intentionequeMajeftatis ſuæ expofita locum fuum fe capere,de rebus-; 
que Terras Prusſiæ concerhentibus, juxta officii fui debitum conful-, 
tare velle dixit, ac libro Statutorum Regni fecum allato, rotaque ju- 
ramenti, quod Confiliarii Terrarum Prusfi in medio Confilii præ- 
ftare aftricti — fe ſuſcepta, Juramentum illud præſtitit, locum-: 
ue füum cepit, de quo ſupraſeripᷣti Proteftantes omnium Terrarum 
ruſſiæ nomine,iterum atque iterum proteftati ſunt, Privilegüsl ſo⸗ 
rum minime id velle Pr judicare, fed tempori cedendo & Ma Jeitati: 
Regiæ non refiftendo, Ipfum Reverendifimum Dominum Epifcopum, 
fecum confultare paffi funt. Quam Ipforum Proteftationein,ur im- 
ofterum liqueat , id illis invitis Actum efle,petierunt Adtis prefenti- 
us infcribi, & Copias fibi extradi, quod obtinuerunt. Ex parata Co- 
pia ad officium prfens per Proteftantes porredta fcriptum. 
(L § \ ExAdisCaftrenfibus Warfovi- 
* enſibus. 





Sroteflation 1 (3.) 
Se nie AGum in Curia Regia Varfavienfi Feria — ante Dominicam Can- 
gen —— tate proxima, Anno Domini milleſimo ſexcenteſimo ſexto. 
Daniihenzol. » J Ad 
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D officium Adtaque prafentia Caftrenfia Capitanealia Var- 

* favienfia,perfonaliter venientes,Magnificus Stanislaus Dzia- 

linski Caftellanus Elbingenfis, Nuntius ex Palatinatu Cul- 

menfi, nec non Generofi, Joannes Pleminski Capitaneus Ko- 
walovienfis, Georgius Balinski vexillifer Marizburgenfis, 

Nuntii ex Palatinatu Marizburgenfi, Nicolaus Niewiefczinfki,Saerz;. 
Regiæ Majeftatis Secretarius, Albertus Kirzinski Judex di ſtrictus Mir" 
ee AndreasBialoblöczki, Marcus Janowicz, Nuntii Palati- 
natus Pomeraniz&,Spedtabiles Georgius Sivert Pro-Conful Thorunen- 
fis, Albertus Ifinder Pro-Confül Civitatis Elbingenfis, & Joannes à 
Canten Conful Elbingenfis , Bartholomzus Schachmann Pro - Conful 
Gedanenfis, (Zwalterus ab Holten, Conful Gedanenfis, Andreas Redel 
Pro-Conful Marizburgenfis, Joachimus Moldenhoff Confül Goluben- 
fis, nomine Statuum & ordinum Civitatumgve, tam majorum quam 
minorum, Terrarum Prusfi& Internuntii, inhærentes Juribus fuis ac 
inftrudtioni, ab Incolis Terrarum Prufliz ad Comitia Generalia Var- 
favienfia moderna datz,pr&cavendogve, ne aliquid ultra commiſſa & 
Internuntiorum Pruffiz declarationem, in Conventu przterito Gene- 
rali Regni fadtam, a reliquis Regni Internuntiis in abfentia & præ ju- 
dicium eorundem conftitueretur , talem folennem Proteftationem A- 
&is prefentibus inferibi fecerunt,qvod in præſentibus Comitiis Regni 
Generalibus Contributionem nullam promiferint, imo nec poteftatem 
in eaRegni Ordinum diffenfione promittendi habuerint, fed totum 
hoc negotium, juxta antiqva Jura & confuetudinem Terrarum Prus- 
fix ,ad reliquos Status & Ordines Terrarum Prufliz, vigore Inftruti- 
onis ſuæ receperint, quodque ratione Fordanicæ exadtionis, uti qu& 
Juribus Terrarum Pruffix adverfatur , neutiguam Confenfum fuum 
accommbodarint, fed ei, vigore tam Jurium acPrivilegiorum fuorum, 
uam Inftrudtionis ſuæ a tota Terrarum Pruſſiæ Provincia illis una- 
nimiter datæ, palam contradixerint. Quocirca fi quppiam in con- 
trarium,ä Ds uscunque , iis renitentibus, ftatuatur, fe in eo,tam ra- 
tione contributionis public quam Fordanic» Exadtionis,contradice- 
re, ad easque nullo modo obligari poſſe aut velle, atque ideo tam Se- 
natores Civitatesque Terrarum Pruſſiæ, quam Terreftres Incernun- 
tios,totius Provinciæ nomine, iterum iterumque unanimes folenniter‘ 
contra proteftari. 
Andreas Rakowski. L S Ex Adtis Caftrenfibus War- 
( — ſavienſibus. 








(4.) 


NosConfiliarii Terrarum Pruffiz, univerfis & fingulis quorum inter- 
eft,notum hifce facimus, ab Illuftrifimo & Reverendiffimo Do- 
mino Simone Rudnicki, Epifcopo Varmienfi, hujus Provinciz 
Ordinibus,cautionem manu Illuftritatis fueReverendiflimz pro- 
pria fubfcriptam, —— ſuo munitam, in Conventu præſen- 
ti generäliGraudentinenfi traditam eſſe, ejus ut fequitur tenoris.. 
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0 DoCUmENTA 
2607. Simon Rudnicki, Dei gratia Epifcopus 
Varmienfis. 


Ignifico prefentibus hifce, quorum intereft, hujus& futuri tem- 
poris univerfis& fingulis. Cumprovidentia divina adEpifco- 
patum Varmienfem per Nominatiorem Sacræ Regiz Majetta- 
tis, Domini NoftriClementifimi & eletionem VenerabilisCa- 
pituli Varmienfis,provedtus fuiffem, Ordines autem Terrarım 
Pruſſiæ, contra Jura Libertatesque fuas eam nominationem extitiffe 
exiftimarent, proindeque ne impofterum iisdem Juribus ſuis ea re ali- 
quid derogaretur veriti fuiffent, tandem ex fingulari benevolentia,a- 
moreque erga me fuo,fine derogatione tamen Jurium Libertatumaque 
fuarum, pro vero naturalique Indigena Terrarum Prufiz me fi de⸗ 
piſſe: cui propenſioni commemoratorum Ordinum, cum merito plu- 
rimum me debere intelligam ‚non fecus etiam, quam amantifimum 
Patrie Civem decet, JuraLibertatesqve Pruſſiæ omni ftudio curaque 
me promoturum curaturumque, præſentibus hifce promitto pollice- 
orque, nominatim vero una cum i pfis Ordinibus Legatisque eorum, 
tam in proxime futuris, quam fequentibus Comitiis, fi in proximis 
confici id non poflit , omnem operam, quantum in me erit, dare re- 
cipio, ut certam Cautionem ejus äSacra Regia Majeftate atque Ordi- 
nibus impetrare poflimus, ne inpofterum ulla in re, cum alia Jura 
rerogativeque Terrarum Prusfie, ac in iis ea, quæ ad Epifcopatum 
armienfem fpedtant,moveantur minuanturve. In quorum fidem 
prefentes fübfcripfi, & Sigillo communiri mandavi. Datz in Con- 
ventu Generali Graudentinenfi, die 3. Menfis Aprilis 1607. 
Simon Rudnicki Epifcopus Y 
Varmienfis. — (L.S.) 


uod tranfumtum, quum vero Originali in omnibus pundis & 
claufulis re&te refpondeat, in ejus rei fidem,Sigillum Terrarum Prus- 
fie fubapprimi curavimus,atque ad notitiam omnium, quorum id fei- 
re intereft, deduci pafli fumus. Datum Graudenti in Conventu Ge- 
nerali,die 3. Aprilis, Anno 1607. 


(LS.) 
( 5.) 


aſtruetion Omini Nuntii — mum Varſaviam advenerint, re cum 
—* Reiche Dominis Conſiliariis Terrarum Prusſiæ, qui præſentes fue- 
Tag., rint,communicata,utSacramRegiamMajeftatem,Dominum 
noftrum Clementifimum, conjundim adeant, operam da- 

bunt, Inprimis deinde fidem, ftudia, obfequiague noſtra, 

diligentiffimis verbis Sacr& Regiæ Majeftati deferent. date 

bunt inde, magnum fibi omnibusque nobis, prefentia diſſidia, diffen- 
fionesque, qu& in Regno extiterunt, dolorem offerre, fed; five fato 

aliquo, 
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aliquo, vel infelicitate temporum, invedta ea fint, magnas noftro o- 
mnium nomine gratias Sacræ Regiz Majeftati agent, quod tantam 
curam, earundem fopiendarum, in priftinamque quietem & tranquil- 
litatem omnia reftituendi, Sacra Regia ers ftas füfceperit, Comi- 
tiaque omnium Ordinum, ut aliorum graviflimorum negotiorum, ita 
” hujus etiam potifimum rei caufa, indixerit. In quibus, cum anti- 
quiffima conivetudine & Jure, omnes controverfi= decidi, deque Re- 
—— conſilia conferri, omniaque quæ ad eam pertineant, conſtitui 
ebeant, non minores Sacræ Regiæ Ma jeſtati, Domino Noſtro Clemen- 
tiſſimo, gratias agent, quod tam clementer, Ipſa quoque omnes difhi- 
cultates, quantum in fe eſt, ſublaturam, juftorumque defideriorum ſub- 
ditorum ſuorum, benignam rationem Se habituram, ultro ofterat pol- 
liceaturque. Quo in inftituto, ut pofthac etiam Sacra ve per- 
feverare velit, clementerque operam dare, ut omnibus diflenfionibus 
pacatis,priftino fplendori & dignitati Rempublicam reftituat, atque 
ad felicem exitum omnia perducat,rogabunt. 


Inter aliorum vero petitiones, ut non minus Terrarum Pruſſiæ 
gravaminum, benignam rationem Sacra Regia Majeftas habeat, pe- 
ten. Adnos quod attinet, nihil aliud, quam publicam utilitatem, 
dignitatem,atque Jura, nos fpedtaturos , fed re ipfa operam daturos 
oftendent, ut & Sacra Regia Majeftas fidem conftantiamque erga Se 
noftram,& in communemRempublicam ftudium omnes perfpiciant, 


Quod ad capita Propofitionis Sacræ Regiæ Majeftatis attinet, 
cum pleraque eorum ad padta Conventa inter Regiam Majeftatem 
& Regnum pertineant, ut iisdem in omnibus fatisfiat, ad executionem- 
que perducantur, una cum aliis RegniTerrarum Nuntiis,omni ftudio 
laborabunt. 


Domus Brandenburgic» negotium, de quo Ipfa quoque Sacra 
Regia Majeftas ad Ordines retulit, ita fibi cur& habebunt,ut veteribus 
padtis, diretoqve & fupremo Regiz Majeftatis Regnique Dominio , 
nec non Incolarum Ducatus ejus libertatibus, nec non Appellatione 
ad Regiam Majeftatem, tum & Catholic» Religionis libertate,falvis, 
zqua juftaque aliqua ratione quam primum definiatur. 


De reformatione Sereniſſimæ Regine eam curam habebunt, ut 
prior reformatio tollatur, hac autem , qu& jam conftituenda erit, ne 
aliqua Terrarum Pruffie arx, ut que in finibus fitz,externis periculis 
præ czteris expofitz fint, gravetur. 


Quod ad alia Capita Propofitionis Sacrz Regie Majeftatis atti- 
net, de iis, cum czterisRegni Terrarum Nunciis confilia conferent, 
quodque € re & dignitate communi maxime efle animadverterint, 
conſtituent: ita tamen.ut, fi contributio aliqua publico omnium con- 
fenfu conftituenda fuerit, veteri confvetudine, totam eam rem inte- 
gram, ad univerfös Ordines domum referant. 


Extra verò Propofitionis Sacrz Regiæ Majeltatis capita, infra 
fcripta 
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fcripta Tore pro Patrie commodo, omni ftudio promovere urgere- 
que fuo loco non intermittent, 


Ante omnia,ut Indigenatus Jus, aliquoties Jam magno cum do- 
re&injuria noftra violatum, non modo falvum confervetur,fed in in- 
tegrum etiam, quantum fieri poflit, reftituatur, omni conatu ftudiog; * 
communi laborabunt. | 


Quod 'autem ad Capitaneatum Brodnicenfern attinet, operam 
dabunt, ut, Dominis Confiliariis Pruſſiæ, qui prefentes fuerint, adhibi- 
tis, Sereniflimam Infantem adeant. Demonftrabunt Serenitatilux, 
non invidere fe Illi beneficium hoc, in afflidta fortuna ejus exilioque 
hoc, Serenitati fue a Serenifliima Regia Majeftate , in Prufhia 
collatum , ut cujus non modo adverſæ fortune rationem ha- 





- bendam exiftiment, fed tanquam Sereniflimorum etiam Regum Polo- 


niz fanguinem pofteritatemque,libenter colant venerenturque. 1- 
lud magnum dolorem nobis inurere, quod,cum beneficio hoc in Prus- 
fia,non modo patientibus, fed libentibus nobis etiam,potita fuerit, alüi 
tamen potius, quam Indigenz Pruſſiæ, adminiftrationem ejus com- 
miferit. Quam inftantiffime proinde petent, ne alios quam veros 
Indigenas polleflionatos, Præfectos ibi habere velit, quique contra Ju- 
Pruiiiz,ea hadtenus adminiftrarint, uamprimum inde ut removean- 
tur. Quod nifi præſtiterit, ut de illius ipfius jure tollendo, omni co- 
natu laborarent, mandatum fibi eſſe oftendent, proque reſponſo, quod 
acceperint, € re nata confilium capient. In abfentia Sereniflimz In- 
fantis, cum Regia Majeftate de eo negotio diligentiflime agendum. 


Secundum ea, petent a Sacra Regia Majeftate, Domino Noftro 
Clementiffimo, ut mox poft Comitia, primum particulares Conven- 
tus in fingulis Palatinatibus indicere velit, in quibus Deputatos Indi- 

nas, polleflionatos, ad fupplendum corrigendumque Jus noftrum, 
in fingulis Palatinatibus ternos eligamus , iisdemque falaria confti- 
tuamus: alterum veroConventum Generalem jufto intervallo Grau- 
denti aflignet, in quo Domini Confiliarii etiam Prusfiz, una cum De- 
putatis Ordinis Equeftris, novum Jus noftrum Terreftre denuo revi- 
deant, qu& corrigenda in eo iint,corrigant, que defint, expleant , id- 
que deinde in Conventibus Palatinatuum nobilitati referant. 


Cumque poft Conftitutionem Juris Terreftris nihil magis necef- 
farium fit, quam ut in fingulis Palatinatibus certa Caftra perpetua af- 
fignentur , in quibus & Judicia Caftrentia adminiftrentur, Libri eti- 
am Infcriptionesque Caftrenfes, perperuis temporibus. afferventur , 
Seffiones pen turris executioni mandentur, operam dabunt, ut in 
Palatinatu Culmenfi Radzinum, in Palatinatu Marizburgenfi Stuma, 
in Palatinatu Pomeraniz Mevenfe Caftrum, ad eos ufus aflıignentur , 
eademque perpetuis temporibus fingulis Palatinatibus annedantur, 
unaque cum Officiis Palatinalibus poftea conferantur, ut Palatini ea 
quæ muneri illorum incumbunt , eo melius, & majori cum dignitate. 
expedire posfint, bona adCaftra ea pertinentia nullis peculiaribus do- 


nationibus aut collationibus diftrahantur , falvo jure — 
poflef- 
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poſſeſſorum. Interim fucceflores Dominorum defunctorum Palati- 
norum, libros ad officium eorum pertinentes, modernis Dominis Pa- 
latinis, tanquam publicos tradere teneantur. 


Oeconomiæ, quæ jure publico & Conſtitutionibus fundatæ non 
funt, ut abrogentur, novzque nullæ poftea conftituantur. Caftrorum 
principaliorum & finitimorum, ut Marizburgenfis , Tucholienfis, 
Sluchovienfis, ea cura habeatur, ur & farta tecta conferventur , & in 
hac multirtudine imminentium periculorum, jufta przfidia in illis ha- 
beantur. Tormenta etiam, que ex arce Marizburgenfi in Livoni- 
am, & fi quo alibi,tranfportata funt, ut Marizburgum reportentur. 


Fines inter bona Regalia & hzreditaria, Judiciaque illorum, ut 
pofthac more Regni,in Pruffia etiam adminiftrentur e iantur- 
que, fecundum conftitutionem anni millefimi quingentefimi octua- 
gefimi odavi. | 


Commiffarii inter Ducatum Pomeranie & Terras Prusfiz, Au- 
. toritate Comitiorum affignentur, qui tam de finibus,quam de injuriis 
cognofcant. | 


Regalia Reipublicz in Terris Feudalibus Bütau & Lauenburg, 
ut falva & integra maneant, provideatur. 


Lignatio & afcua absque damno utin fundisRegalibus,Nobili- 
bus vicinis non denegentur, ö 


Ut exadtio Fordanica,qu2 etfi Terras & Civitates Pruffiz non 
affıciat, intinitas tamen moleftias, damnaque intolerabilia earundem 
parit, omnino inpöfterum abrogetur ‚ neque amplius laudetur, ope- 
ram dabunt : aut fi id impetrari non poflit , füpra Drevencam faltim 
Niffoviam transferatur, utque in Univerfalibus contributionis Regni, 
Prutheni ab exadtione illa exprefle excipiantur. 


Ut nova telonia, quæ paffım in Regni cameris, in Dibow, Staw, 
& alibi exiguntur,aboleantur : quippe, qu& non folum in mercatorum, 
fed ipfius etiam nobilitatis , aliorumque, quibus ob ea telonia, carius 
omnia venduntur, fummum detrimentum cedunt, & Sacrz Regiæ Ma- 
jeftatis proventus attenuant, dum merces alioquin per Regnum vehi 
folitz, per vicinas regiones, cum earundem maximo commodo, in- 
<ommodo autem Regni tranfportantur. "Tandem etiam Contribu- 
tiones impedire, easdemque difficiliores reddere poflunt. 


De moneta, in cujus corrigendæ & cudendæ rationibus Domini 
Commiffarii Regii nuper Varfaviz occupati fuerunt, ſuamque fen- 
tentiam Sacræ Regiæ Majeftati expofuerunt, operam dabunt Domini 
Nuntii,ut hac in parte media, à Statibus& Ordinibus hujus Provinciz 
fzpius probata, & nunc quoque tam a Civitatibus majoribus, quam 


Ducatus Prusſiæ Confiliariis adhibitis, repetita, & folidis rationibus& _ 


fundamentis firmata, mature & diligenter examinentur & probentur, 
atque ne quid, quod antiquiflimis run Terrarum, aut Civitatum 
etiam 
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etiam Prufficarum Privilegiis ac Juribus derogare poflit ‚ ftatuatur. 
Falfarii autem convi@i fine ullius reſpectu ſeveriſſimis penis coerce- 
antur. 


Ut Sal transmarinum quod in Terras Pruſſiæ vigore Privilegio- 
rum earundem invehitur,aSuppariis non detineatur, multominus au- 
temSalisRutheniciRegü inve@io,inRegnum Polonze & adjundtas di- 
tiones impediatur, 

Ne miles pofthac in Terris Pruffiz fine feitu & confilio Sena- 
torum Pruffiz habeatur, petent, cum, fi ulla res,hec maxime ad nota- 
biles caufas pertineat. Guod autem ad militem pertinet, qui Vibran- 
ci dicuntur,operam dabunt, ut,quemadmodum ab initio conftirtutum 
fuit, ad certum ordinem & numerum juxta Conftitutionem Serenif 
fimi StephaniRegis redigantur, Dominique Capitanei ad InjuriasNo- 
bilium ipfis non abutantur. Præfectus, quoties in expeditiones pu- 
blicas ire eos contingat, Nobilis Indigena poffeffionatus fit, ftationes 
nullas extraordinarias exigant, eaque certa pœna fanciantur. 


Criminales caufas Regia Majeftas poft publica Regni Comitia, 
autoritate Comitiorum, quatuor Septimanis, ut Judicet petent. 


„ Ut Judicia diftri@tus Michalovienfis una feptimana ulterius pro« 
rogentur,quam in correätura Juris conftitutum eft. 


Judicia, & libri Terreftres DiftridusMirachovienfis, ut ad cer- 
tum locum, Przebcz nimirum, Conftitutione publica vel mandato Re» 
gio, perpetua translatione transportentur. 


Quo redtiusNobilitas de capitibus propofitionisRegiz delibera- 
re poffit, ut literis Regiis, ad particularesConventus eadem mittatur: 
Nobilitasque Directores feuMarfchalcos fuos, qui Confilia votaque eo- 
rum dirigant, libere in Conventibus fuis eligere poflint. 


| PrrrTaA. | 
P: Magnifico Domino Palatino Marizburgenfi ut interceda- 
fit 
Pro Magnifico Domino Stanislao 4 Dzialin,Caftellano Elbingen- 
a ad Regiam Majeftätem intercedant, ut digna meritorum ipfius ra» 





tur , quo debitum fuum in Ducaru Pruſſiæ confequi pof- 
it. 


Pro MagnificoDomino Stanislao Konarfki,CaftellanoGedanenfi 
— intercedant, ut digna meritorum ipſius ratid 
tur. 


Itidem pro Generofo Domino Johatne Weiero, Succamerario 
Culmenfi,ut,cum maximo fumptu& jactura fua contra conatus inful- 
tusque Caroli Ducis aſſiduè excubet,atque etiam extraordinarium mi- 
litem proprio fumtu propterea alere cogatur, benignam fumptuum , 

merito- 
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meritorumque ejus rationem Sacra Regia Majeftas habeat, fimiliter 1607; 
ne apud Ducem Pomeraniz , ubi forum non » vigore Citationis 
alicujus, contra ipfum procedatur, neque inpofterum ad forum hujus- 

tur 


modi incompetens evocetur. 


. _ _Itidem intercedant apud Sacram Regiam Majeltatem, pro Gene- 
rofoDomino Georgio Balinfki, Vexillifero Marizburgenfi, quo fervi- 
— hactenus Reipublicæ præſtitorum, condignam rationem habe- 
re dignetur. 


Debita D. Regis Sigismundi Auguſti in uſus Reipublicæ 
— ut folvantur,pari ſtudio apud Regiam Majeftatem 
ant, 


er — — contra 
minos es proponenda, ratione pecuniæ & recognitionis 
ejus — Jußitizaue denegatz. 


Violentie in Nobilem Choinfki 4 Præfecto Quidzinenfi in Du- 
cali Pruffia nuper commifl= , querela itidem proponatur, ut quem 
commemoratus Præfectus, nocte in domo cujusdam amici invaferit, 
vinculis carcerique mancipaverit, uxorem Nobilem pregnantem oc- 
ciderit: itaque operam dabunt, ut Regia Majeftas denuo autoritatem 
fuam apudMagi competentes interponat, ne factum hoc impu- 
nitum maneat, 


In cujusrei fidem Sigillum Terrarum Prufliz fubapprelfum eſt. 
Datum inConvent. er 2. April. 1607. 


(LS) 
(6) 1608; 
DEE Srnım Pr, que fr GE 


rint, communicata, Sacram Regiam Majeftatem, Dominum !ag. 

Noftrum Clementiffimum, conjun&im ut adeant, inprimis 

operam dabunt. Deinde fidem, ftudia, obfequiaque noftra 
diligentiffimis verbis, Sacr= Regiæ Majeftati deferent & gratias a- 
gent , quod tot & tantis Regno huic undequaque, tam domi quam fo= 
ris, imminentibus periculis, paternam curam externorum hoftium 
propulfandorum & motuum demefticorum fopiendorum atque itaRe= 

i hujus in priftinam quietem, vigorem & tranquillitatem reſtitu- 

char oder Bar TR 5 
endi, Sacra Regia Majeftas fufceperit, Comitiaque omnibus Ordinibus 
Regni Generalia indixerit : in quibus, cum antiquiffima confuetudi= 
ne je; omnes controverfizStatuum & Ordinum Regni decidi,de= 
que Reipublicz ftatu confilia conferri, omniaque, quæ ad eam perti- 
neant, conftitui debeant, non minores Sacrz Regiæ Majeftati, Domi- 
no Noftro Clementiflimo, gratias agent, quod tam clementer Ipfa, 0» 
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mnes difficultates, quantum in fe eft, fublaturam, juftorumque defide- 
riorum fubditorum-fuorum , benignam rationem fe habituram ultro 
offerat polliceaturque, quo in inftituto ut pofthac etiam Sacra Regia 
Majeftas perfeverare velit, clementerg; operam dare, ur.omnibus di 
fenfionibus internis pacatis, priftino fplendori & dignitati Rempubli- 
cam reftituat, & illis, qui Sacram Regiam Majeftatem oftenderunt, 

leniflime in gratiam receptis,omnia tandem ad felicem exitum per-- 
ducat, rogabunt. ° Inter aliorum vero petitiones, ut non minus Ter-: 
rarum Pruſſiæ gravaminum, benignam rationem SacraRegia Maje- 
ftas habeat, petent. . Ad nosquod attinet,nihil aliud quam publicam 
utilitatem , dignitatem atque Jura nos fpedtaturos & re ipfa daturos 
operam oftendent,ut &SacraRegiaMajeitas fidem,conftantiamg; erga 
fe noftram & incommunemRempublicam ftudium omnes perfpiciant, 


- Quod ad capita propofitionis Sacræ Regie Majeftatis, quæ de pe- 
riculis Regno huic imminentibus agunt, attinet, de iis cum czteris 
Regni Terrarum Nunciis Confilia conferent, quodque € re & digni- 
tate communi maxime efle animadverterint, conftituent, ita tamen , 
ut fi contributio aliqua publico omnium confenfu conftituenda fuerit, 
veteri confverudine, totam eam rem integram, tam quoad contribu- 
tionem ‚quam quoad modum contribuendi,ad univerfos Ördines do- 
mum referent. Nuncii autem Nobilitatis PalatinatusCulmenfis o- 
ftendebant, fibi datam efle facultatem, ut etiam ifthic in Comitiis, fi 
maxima pars Ordinum Regni contributionem laudarit,eam quoque 
laudent, modum autem contribuendi domum referant, 


Domus Brandenburgic& negotium, de quo Ipfa quoque Sacra 
RegiaMajeftas ad Ordines retulit, ita fibi euræ habebunt; ut itlud per. 
traltatus cum domoBrandenburgica, Juribus Regni,nec nonNobilita- ' 
tis,& aliorum incolarum Ducatus illius libertatibus ſalvis, æqua Jufta- 
que aliqua ratione quam primum definiatur. 


Ut Reformatio Sereniffimz Reginz in bonis certis Reipublice 
affignetur, aflenfum ſuum pro czterisRegni ftatibus& Ordinibus Do- 
mini Nuncii accommodabunt; ita tamen ut arces Terrarum Pruſſiæ 
ea non graventur. | 


Extra verò pröpofitionisSacr=Regi=.Majeftatis capita,infraferi- 
pta quoque pro Patriæ commodo, omni ftudio promovere; fuoque lo- 
co urgere non intermittent. 


Ante omnia, ut Indigenatus Jus,aliquoties jam cum magno.do« 
lore & injuria noftra violatum, non modo falvum confervetur, fed 
in integrum etiam, quantum fieri poflit, reftituatur, omni conatu ftu- 
dioque communi laborabunt. | 


Quod autem ad Capitaneatum Brodnicenfem attinet; operamda- 
bunt, ut, DD.Confiliariis Pruffiz, qui præſentes fuerint , adhibitis,Se- 
reniflimam Infantem Sueciæ adeant, & inftantiffime perant, ut juxta 
promiflionem hifce Terris fatam, Capitaneatum Brodnicenfem & 

bona 
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ED 
bona ad eundem pertinentia, nemini alii, quam vero Indigenz, No- 


bili, poflefionato, in adminiftrationem & præfecturam committat. 
Quo nomine etiam, cum Sacra Regia Majeitate diligentiflime agent. 


U t fingulis dignitatibus & officiis,tam Senatoriis, quam Ter- 
reftribus, bona certa, illis in perpetuum annexa, aſſignentur, &una 
cum dignitatibus & ofhciis in perfonas prædictas transferantur , ut 
tam Domini Dignitarii Terrarum Prufi=, quam czteri Officiales 
"Terreftres , ea qu& muneri illorum incumbunt, eo melius & majo- 
ri cum dignitate expedire poſſint. 


' Utin fingulis Palatinatibus certa Caftra perpetua defignentur, 
in quibus Judicia Palatinalia adminiftrentur , libri etiam & inſeri- 

tiones Palatinales , perpetuis temporibus aflerventur, eademque ca- 

ra fingulis Palatinatibus annedtantur , unaque cum officiis Palatina- 
libus poftea conferantur , Bona ad Caftra ea pertinentia, nullis pecu- 
Jiaribus donationibus aut collationibus aha were ‚ falvo Jure mo- 
dernorum poffefforum. Interim Succeffores defun&orum Dominorum 
Palatinorum, Libros ad oficium eorum pertinentes; modernis Do- 
minis Palatinis, tanquam publicos , tradere teneantur. 


Fines inter bona Regalia & hereditaria, Judiciaque illorum , ut 
pofthac in Pruffia, vigore conftitutionis Anni 1598. expediantur, ita 
tamen ut loco Domini Succamerarii ‚. ejus loci ‚Judex aut Scabinus 
-Terreftris, qui loco dislimitando vicinior fuerit, fubftituatur. 


Commiffarii inter Ducatum Pruffix, Pomeraniz & Terras Re 
galis Prufli= , autöritate Comitiorum aflignentur, qui tam de finibus 
. ‚quam injuriis cognofcant. i r 


Similiter quoque Commilffarii inter diſtrictus Regni Cujavien- 
fem & Culmenfem , Michalovienfem traftum & Ducatum Mafoviz, 
aucoritate Comitiorum decernäntur, 


| Regalia Reipubl. in Terris feudalibus Bütaw & Lauenburg, ut 
falva & integra maneant, provideatur. 


Pifcatio quantum ad menfam nobilium, lignatio & pafcua abs« 
e damno, ut in fundis & aquis Regalibus nobilibus vicinis non 
enegentur, 


Ut exactio Fordanica, que, etfi Terras & Civitates Pruffiznon 
affıciat, infinitas tamen moleftias damnaque intolerabilia Incolis ea- 
rundemparit,omnino impofterumabrogetur, neque amplius laudetur, 
‘operam dabunt, aut fi id impetrari non poffit, Niefzoviam transfera- 
tur, utque in Univerfalibus Contributionum Regni, Pruteniab exactio- 
ne illa exprefle excipiantur. 


Ut nova telonia que paffim in Regni Cameris in Dübow, Staw 
& alibi exiguntur, aboleantur, quippe quæ non folum in mercatorum 
fed ipfius etiam Nobilitatis — detrimentum cedant, & Sacræ 


Regiæ 
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Regiz Majeftatis proventus attenuent, dum merces alioquin per Re 
gnunm vehifolitz, per vicinasRegiones, cum earundem maximocom- 
modo, Incommnrdb autem Regni, tranfportantur. 


.  Dere nummaria operam daburt Domini Nuncii, uthac inpar- 
te, media ‚ a Statibus , & Ordinibus hujus Terre fepius probata & 
nunc — tamà Civitatibus ma joribus, quam Ducatus Pruſſiæ Con- 
ſiliariis adhibitis repetita & ſolidis rationibus & fundamentis firmata 
mature & diligenter examinentur & probentur, atque, ne quid, quod 
antiquiffimis Terrarum & Ctvitatum Pruflicarum Privilegiis ac Ju» 
ribus derogare posfit, ftatuatur. Qvod ſi res hæc monetaria in futu- 


ris Comitiis folide decidi non poterit, urgendum diligenter, utinterim 


valor certus monetæ conftituatur , qui ad finalem usque rei numma«- 
riz decifionem nulli amplius mutationi fubjaceat , utque pœnæ in fe» 
cus facientes decernantur. 


Ut fal transmarinum en in Terras Pruſſiæ vigore Privilegior 
rum earundem invehitur,, a Zupariis non derineatur , multominus 
autem falis Rutenici Regü invedtio in Regnum Poloniz & adjundtas 
ditiones impediatur. 

Ut depa@tatlones Generofi Alberti Mierczynski ‚ tribuni Juno» 
ladislavienfis , qui Diboviz , nullo Jure, contra mandatum S. R. Maj. 
Fordanicam contributionem aquaticam de mercibus ex Pruffia curru 
vedtis extorquet , nec ab illis, licet per Mandatum Sacræ Regiæ Ma- 
Jjeftatis monitus, remittit, — » & nehoc impoſterum in præ- 
JudiciumtamNobilitatis guam Civitatum fiat, conftitutione firmetur. 


Ut Securitas Judiciis tam Palatinalibus & Vice-Palatinalibus 

m Terreftribus, itemque czteris Conventibus Generalibus & Par- 

tıcularibus, in Terris Pruſſiæ celebrari folitis, per modum certum 

executioniscontfa eos, qui vim aliquam fecerint, preftetur &comitio- 
rum lege definiatur, diligentiffime urgendum. 


Telonia & foralia, — fimiles exactiones quæcunque vim 

telonii habent, à Capitaneis& Tenutariis oppidorum & bonorum Re- 

ium, itemque äNobilitate contra libertatem & PrivilegiaTerrarum 

z non exigantur,fub peena centum marcarum Polonicalium,& 

reftitutionis rei a toties quoties ea exigere ——— e0g5 
nomine forum in primo termino peremptorio, ratione inju & extor 

Telonii in Judicio’Tribunalis Regni, inter caufasconfervatasdefignetur. 


Conftitutiones in proxime preteritis Comitiis lat= , que vel 
Nobilitatis vel Civitatum Terrarum Pruſſiæ Juribus & Privilegiisad- 
verfantur , abrogentur. 

Repreflali= , que omnem Juftitiam enervant , omnique Jure 
prohibitz ſunt, tam contra Nobiles, quam Civesin Pruflia non exer- 
ceantur, fecusquifecerit, ad peenam centum marcarum Polonicalium 
& reftitutionemrei receptz condemnetur, forumque eonomine,exem- 
* legum contra telonium in juſtè extorquentes ſancitarum- — 
Ortiatur. . t 
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VU Ut Rotimagifter feu Præfectus Vicefimariorum alias Wybran- 
cow,in Pruflia, fit nobilis, hujus terre Indigena & poffefhonatus, 
per conftitionem caveatur. | 


Vicefimarii ad expeditiones extraordinarias non repetantur | 


nec Tenutarii bonorum Regalium eos extradere teneantur, nifi 
Domini Confiliarii Terrarum Pruſſiæ, ubi ingruens neceſſitas hujus 
Terrz regvifiverit, eos extradendos effe decreverint. 


Conftitutiones Repni de non alienandis bonis Oeconomiarum, 
in his etiam Terris æ excutioni ferio demandentur, 


SubditiOeconomiarum, Commiffionibus &aliis extraordinariis 
bus non moleftentur, fed ab Oeconomis, velut competentibus 
udicibus, judicentur. 


Ute diftridtus Pucenfis, contiguitate littori maris adj 
fidiis firmetur, urgendum Alligenciflims. — 


Cum oppidum Puczk primis hoſtium incurfiooibus ex parte 
martis obvium & muri ejus defolati & vitiati fint, ita ut die noctu- 
qve liber ad illud pateat aditus, petant à Regia Majeftate Domini 
Nuncii, ut vi Comitiorum, Magnifico Domino ven Weier, Suc» 
camerario Culmenfi, & Capitaneo Pucenfi, preditum oppidum re» 
ftaurare & arcem in eodem extruere concedatur, ea lege & conditio» 
ne, ut non prius Succeffores illius pr=fato oppido & arce cedere tene- 
antur, qvam ipfis ſumma in reparationem & =dificationem oppidi & 
arcis collata, & revifione legitime prius inftitura, æſtimata, plene 
reftituatur, 


Duo canditati ad ele&tionem Judicis Terreftris Pucenfis, nempe 
Petrus Loboczky & Marcus Janowic,Sacr= Regiz Majetati prfen« 
tentur. 


Exadtores & Difpenfatores Contributionum, in Conventu Ge- 
nerali Terrarum Prufhiz ‚in prefentiaDominorumConfiliariorum, ra- 
tiones reddant. 


Ne in caufis Pruſſiæ notabilibus, inter qvas non infima eft mili- 
tum conferiptio & in has Terras introdudtio, Sacra Regia Majeftas, 
absqveconfilio & confenfu Dominorum Confiliariorum, — ſtatu 
at, operam dabunt, procurabuntqve. 


In diſtrictu Mirachovienſi, nemo impoſterum conventus priva- 
ta authoritate cogere & indicere — ſub graviſſima pena, °* 

jJudæis in Terris Pruſſiæ nemo domicilium concedat, ſub pœ- 
na, qvæ in conſtitutione contra illos,qvi Zigerinis domicilium pre» 
bent, decernicur. 


Pro molendino Leibicz Thorunenfi, qyodfingulare Pruſſiæ or- 
men- 
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namentum & magnz partis Terre Culmenfis neceflitatibus, in defe- 
&u aqvarım zftateficca extremum eft fubfidium, fi qvi ex alüs diftri- 
@ibus illud in Comitiis impedierint, partes fuas Domini Nuncii in- 
terponent, nihilgve in prejudicium hujus Terræ fieri permittent. 


. PErıTA. 


Ro Magnifico Domino Stanislao Konarfki, Caftellano Gedanenfi, 
Capitaneo Nittavienfi, diligentiflime intercedendum apud S. R. 
Majeft. itemqve Status & Ordines Regni, ut meritorum ejus, 

qvæ tam in Regno Poloniz qvam Sveciz, pro falute Sacræ RegizMa- 

tis & Regni, cum Sangvinis fui profufione & vitz extrema jatu- 
ra, tamin expeditionibus bellicis, qvam in defperatis carcerüm an- 
gultiis preftitit, jufta ratio habeatur, utqve interim in defectu va- 
cantiarum annua penfio ipfi aflignetur, poftmodum autem fi vacan- 
tia quædam fe obtulerit, primus ad Clementiæ Regiz largitatem ad- 


mittatur. 


. Pro Nobilitate Ducatus Pruffiz, partes quoqve füas apud S.R. 
Ma). ac Status & Ordines Regni interponent Domini Nuntii diligen- 
ter ‚ut circa Jura & Privilegia fua conferverur. - | 


Itidem intercedent pro Generofo Georgio Balinfki Vexillifero 
Marizburgenfi, qvo fervitiorum hadenusReipubl, preftitorum con- 
dignam rationem habere dignetur. ' | 


Nomine Palatinatus Culmenfis & Marizburgenfis, interceden- 
dum qvogve pro Generofo Hildebrando à Creutz, ut prolndigena ab 
omnibus Ordinibus Regni recipiatur,; & Indigenatus illius conftitu- 
tione confirmetur. 


: © Pro Generofo Andrea Walkowfky, indefeff® Domini Nuncüi 
per viam interceflionis agent, ut S. R.M.cauſæ ipfius clementiſſimam 
rationem habere dignetur, — 


Cauſa Generofi Johannis Lichtian contra Magnificum Bartho- 
lomzum Tyliczky Caftellanum Breftenfem &c. ut in Comitiis futu- 
ris per Decretum decidatur, Domini Nuntii pro Generofo Domino 
Lichtiano intercedent. 


Ut pecunia Reipubl. à Nobili Jacobo Heincz uredita, hæredi- 
bus illius folvatur, itemque alia debita Reipubl refundantur, ea qua 
poſſunt follicitudine intercedendo eurabunt. ae 


-;  Uecaptivi in Svecia,opem S. R. M. & Regni devote imploran- 
tes, eX Captivitate liberentur, eo qvo poterunt ftudioS. R. M. & Stati- 
bus Regni caufam hanc commendabunt. 


-.„. Pro Moldavo carceri arcis Marizburgen | fis mancipato,ut pri- 
ftinz libertati reftituatur , intercedent- qvam maxime. — 


Brodnicenſium muri collapfi ut reſtaurentur, — 
autho- 
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authoritate Comitiorum deputentur, Domini Nuntũ intercedent. 1608, 


Pro Infulanis utriusg; Infüle Marizburgenfis,qui aggeres ab 
impetu Viftule confervare tenentur, intercedent Domini Nuntii,.ut. 
cum hadtenus virgulta & ligna ex fylyis Regiis, nemine prohibente, 
ipfis communicata fint, Jam vero per donationes Regias virgulra pe- 
nitus à privatisexcidantur &lignorum vedtura adnecefliratesaggerum 
— R.M. clementiſſimè providere dignetur, ne per 

ctum virgultarum & lignorum utrag; Infula periclitetur. 
Subditi nativi (kmethones, ut Dominis füishzreditariis reſtitu- 
antur,curabunt, 


In cujusrei fidem Sigillum Terrarum Prusfiz fubappreſſum eſt. 
Datum in Conventu Graudentinenfi die 9.Decembris 1608. Fi 


(7.) “ 1609, 


Actum in Curia Regia Varfavienfi, Sabbato ante Dominicam Quin- prorention 
quageſimæ proximo , anno Domini millefimo fexcentefimo wieder dieye, 
nono. n niter -Konfti, 

‚tion, mieder 


A D Officium & Ada prefentia Caftrenfia Varfavienfa, per iu ide 
r. 





fonaliter venientesGenerofusChriftophorusMilcewfkilNün-und Sg 
tius TerreftrisMari=burgenfis, pro fe & nomine totius Pa- 
latinatus Marizburgenfis, itemg; Spectabiles Internuntit 
Civitatum Pruffiz, GeorgiusSiffert Pro-Conful Torunenfis, ; 
. Fabian Tench Conful Thorunenfis, Georgius Wider Pro-Confül EI- 
bingenfis , Crifpinus Stühmer Conful Elbingenfis;. Bartholomeus: 
Schachmann Pro-Conful Gedanenfis, Joannes kefeler Confül Geda- 
nenfis, nomine earundem trium Civitatum Maprum Pruffiz , & A-: 
brahamus Werner Pro-Conful Marizburgenfis, & Chriftophorus: 
Schwartz Pro-Conful nn iminorum Civitatum: 
Pruffiz, ad Comitia Regni Generalia modo eelebrata miffi , expofue-" 
runt, quatenus ad notitiamipforum — Conftitutionibusdi- . 
&orum Comitiorum, qu&dam afperfa eſſe, qu& vergant in maximum - 
prejudicium Jurium ac Privilegiorum dictarum Terrarum ac Civi-' 
tatum Pruffi& : Inprimis quo loco, füperiorum Comitiorum,, anno mil- 
lefimo fexcentefimo — habitorum, conſtitutiones, in vigore ſio 
& in eodem robore ad futura us Comitia, donec aliud quippiam 
concludatur refervantur ‚ quibus verbiscomprehendiacroborari vide- ; 
tur etiam illa Conttitutio, quæ ſub Titulo reftitutionis expulfionis: 
Patrum Societatis Jefu in Templum& Scholam Thorunenfem, innu- 
merum reliquarum Conftitutionum anni millefimi fexcentefimi fep- 
timi relata fuit. Præterea fub titulo de Regni depofitoriis, non modo 
fancitum , quod mercatores dominiorum Regni, merces fuas in Civi- 
tates finitimas privilegiatas importare, & ibidem exteris vendere, 
nec eas fub pœna confıscationis — fines Regni evehere — 
e 
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fed etiam quod de mercibus ex Germania & aliis dominiis, ac nomi- 
natim ex Pruffia in Regnum invedtis, Telonium quod indudta voca- 
tur, perfolvi debeat. Quæ omnia manifeft® repugnant primariis. 
Terrarum ac Civitatum Pruflie. ra Jam inde ab eo tempore‘ 
quo libera acfpontanea deditione Regno Poloniz fe primum con Junxe- 
rant,4 D’Cafimiro conceffis, quibus difert€ cautum eft , quod merca- 
toribus Terrarum Pruffiz licitum effe debeat, non tantum in Civi- 
tates finitimas privilegiatas, fed in quecung loca, Civitates& oppida 
Regni dominiorum Regiz Majeftatis cum mercibus fuis venire, eafg;' 
non extraneis duntaxat hominibus ibidem vendere; fed pro ſuo arbi- 
trio deponere & exponere in venalitatem, quodg; ftratas omnes verſus 
Hungariam, Pruffiam, Moraviam, Silefiam, Auftriam, Saxoniam, 
Walachiam, atg; ita exportationes mercium fuarum- liheras habere 
debeant, depofitis tantum in finibus Regni telonüs.. Unde firmulcon- 
ftat, poftremum quog; hujus novæ conftitutionis caput, de mercibus 
feilicet ex Germania & aliis dominiis, atg; etiam ex Pruffia in Re- 
num invectis, mercatoribus Terrarum Prufli@ præter ſua Jura atq: 
Privilegia imponi, ut = de mercibus duntaxatextra fines Regnieve- 
&is,& quidem in ipfis nibusRegni,non verò etiam de invedtis telo- 
nium finitimum dependere teneantur. Maxime verö etiam in eo vi- 
dentur lædi Terrarum ac Civitatum Pruſſiæ Privilegia, quod merca- 
tores etiam de mercibus ex Pruffiain Regnum invetis, telonium per- 
folvere debeant: quibus verbis.non obfeure videtur confirmari ac fta- 
biliri camera Dibovienfis, tot jam annos , ab Incolis Terrarum Pruf- 
fix univerfis, — dictorum Jurium ſuorum impugnata, eo quod 
ibi finitimum telonium exigatur, cum tamen illic a fint finesRe- 
gni, atg; adeo quod de invedis etiam ibidemin ipfo Regni meditullio 
mercätores telonium finitimum perfolvere cogantur. Qua in caufa 
etiam Civitates Prufiz jam ab aliqvot annis ‚. Litispendentiam -ha- 
buerunt poft Curiam Sacræ Regiæ Majeftatis,ut tanto minus,nunc 
appareat, qua ratione lis in Judicio Sacr& Regie Majeftatis pendens 
per Conftitutionem Comitialem definiri ac terminari pofit: prfer- 


tim cum hzc caufa, ut & altera illa qu& fub Tirulo reftitutionis ex- - 


- pulfionis Patrum Societatis Jeſu, Conſtitutione comprehenf eft, nita- 


tur antiquiffimis pa&is arg; Privilegiis dictarum Terrarum ac Civi- 
tarum Pruffiz, que quidem nulla Conftitutione ipfis labefadtari aut 
infringi poflunt. Et ideirco fupradi@iInternunti, inherentes Pro- 
teftationi ſuæ, in Caftro Bidgoitienfi Feria quinta poft Feftum De- 
collationis Sancti Joannis Baptifte proxima,anno millefimo fexcen- 
tefimo feptimo interpofit@, tum & Juribus atg; Privilegiis fuis ſu- 
allegatis,nunc quog; aliter facere non poſſunt, quin ob caufas Jam 
addudtas, & alias debito loco & tempore latius — en 
Adis præſentibusCaſtrenſibus Varſavienſibus, dictarum Terrarum ac 
Civitatum Pruſſiæ nomine, proteſtentur, uti quidem etiam omni me- 
liori modo ac forma Juris quo poſſunt ac debent, ſolenniter proteftan- 
tur, ſupra memoratas Conſtitutiones & ſiquid præterea in reliquis 
cum publicabuntur invenerint, quod in præjudicium Jurium ac Privi- 
legiorum fuorum quocung; modo aut ratione vergere poſſe videatur, 
nibik 
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nihil quicquain poffe juribus, libertatibus arg; Privilegiis füis obef® 1609, 
aut derozare, fe is fe omnibus, prout antea, uſuras eſſe, Jureg; medi- 


ante uti poſſo ae debere, de quo in optima Jurisforma iterumatg ite - 
rum proteftantur. | 


ur | NA LS.) Ex Adis Caftrenfibus Capi- 
r u " ( )/ tamealibus Varfavienfibus 


delſeriptum. 





(8.) 
Ratiam & clementiam fingularem,qua hafce Terras Sac. fertigmg 
Reg. Majeftas paterne compledtitur, ex Domino Nuntio Sta- — eigk 
tus & Ordines famma cum animorum grätitudine intelle- aufdemkanp 
xerunt, — viciſſim Dominum Nuntium, ut ſua para- Tage, 
tiffima ‚fidei , ſubjectionis & venerationis ſtudia & obfequia 
Sac. Reg. Majeftati confirmare velit. Gratias etiam aguntSacr= Re- 
gie Majeftati Status & Ordines quam poflunt maximas, quod tanta 
benignitate & clementia, inteftinis Reipubl. motibus compofitis, cu- 
ram & follicitudinem Suam ad propulfandos hoftes ac dilarandos Re- 
gni fines conferre dignetur, Deuing; precantur, ut omnia ad immor- 
talem Sac. Reg. Majeftatis gloriam felicifime eveniant, Ad fubfidia 
vero contributionis quod attinet,ficut indefeflo ante hac ftudio S. R. 
Majeftati & Reipublice promptitudinem fuam Status& Ordines fem- 
per declararunt, ita nunc quog; tam evidentibus Reipublice necefi- 
tatibus permoti, Agrariam .& Acciſæ contributionem in unum an- 
num, juxta Literas fuas univerfales, laudarunt, idg; unanimi con- 
* fenfu, preterquam quod in Palatinatu Pomeraniz,Nuntiü diftrietus 
Dirfchovienfis, non nifi contribuentibus omnibus Regni Palatinati- 
bus, mandata confentiendi contributionern fe habere allegarent, cum 
tamen Spirituales& Tenutarii bonorum Regiorum ac alii. Nobiles 
in Contributionem confenferint, & Diftriötus Slochovienfis Nuntii 
ob contraria mandata nullam omnind contributionem feifcere otue- 
” rint. Cum autem Incole harum Terrarum Jam à multis annis, dif- 
ficillimis Teloniorum exadtionibus, pr&fertim in Camera Dibovienft 
& ad Fordanum fümmopere premantur & proximis etiam Comitiis, 
per Conftitutionem de Depofitoriis, merces fuas extra Regni fines 
evehendi libera facultas , contra Jura & Privilegia TerraranfPru æ, 
ipſis ademta videatur, ac nuper etiam ſalis transmarini ſubvectio in 
ipſa Pruſſia a Teloneatoribus prohiberi cœpta fit, neceflarium duxe- 
runt Status & Ordines,a colligenda exigendag; iftacontribytignetam- 
diu füperfedere, donec;S, R. M. exadtiones illas, Dibovienfem & ad 
Fordanum, penitus abrogari,, liberamg; extra fines Regni merces ſu- 
as evehendi Pruthenis facultatem & falis transmarini fubvedtionem 
mitti clementiffime mandaverit. Qv&, cum Sacram Regiam 
Majeftatem ‚ pro fua clementia —— concefluram Status& Or· 
dines non dubitent, ita etiam inpofterum omnia fidelitatis & Subje= 
&ionis obfequia paratiffimaS$. R. Majeftati declarare pergent, Cæœte- 


rum 






” 
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1609. rum petunt etiam ea qua par eſt veneratione Status & Ordines,dignetur 


der Religions 
Eonföderatis, 


On, 


S. R. Majeftas —— ere, ut in locum Adminiſtratoris Brodnicenſis, a- 
lius ejusdem Capitaneatus Adminiſtrator, qui ſit hujus Terræ Indige- 
na & poſſeſſionatus, ſubſtituatur. Deinde, ut officina monetaria Ma- 
æburęi inſtauretur, præſertim cum defectu minutioris monetæ, Ter- 
ræ Pr admodum laborent & vitioſiſſima in easdem invehatur. 
Tertio ‚quandoquidem intellexerunt Status &Ordines ‚Sacram Regi- 
atn Majeltatem Commiffionem in Ducatum Pruſſiæ decreviffe, Sacram 
Regiam Majeftatem rogant , dignetur Dominis Commiffariis negati- 
um iftud diligenter commendare, ut ægri Principis & Incolarum 
Pruffi Jurium & Privilegiorum digna ratio habeatur. Quarto pe- 
tunt Status & Ordines, ne inpofterum ex mandato Sacræ Regiæ Ma- 
jeftis absg; ipforum confenfu, miles in Terris Pruſſiæ conferibatur & 
in ftativis cum aggravatione fübditorum, difponatur.. Quinto, non 

utarunt etiam Status. & Ordines reticendam efle gravem Injuriam, 
N obili Fabiano Wolfki ab illius atis, ſub pra&textu curatoriz S. 
R. Majeftatis, ipfi illatam, eö qnod non folum bona ipfius vi occupa- 
rint, verum etiam perfonam ejus in captivitate adhuc detineant. 
Cum autem Curatoria non ea mente à —— Majeſtate data 
fit, ut perſona illius quafi in privatis Carceribus detineatur, rogant 
Sacram Regiam Majeftatem Starus & Ordines, ut Curatoriam illam 
ad Sevicifcim revocaredignetur. Ultimopetunt, ut Sacra RegiaMa- 
jeftas ad orificium foflz circa Nogatum obitruendum, ne tota Infula 
Marizburgenfis ex ruptura aggerum propter impetum fluminis ali- 
quando penitus inundetur , remedium aliquod mature adhiberi cle- 
mentiffime jubeat. Quod ſupereſt Sacræ Majeftati Regie, Domi- 
no fuo Clementiffimo, debita fubjedtionis & finceritatis ſtudia Status 
& Ordines iterum atg; iterum humillime deferunt, & Sacram Ma- 
jeftatem Regiam diutiffime ſuperſtitem eſſe, felicifimog; regimine 
uti unice exoptant. In quorum fidem —— harum Terrarum præ- 
fentibus eſt fubapprefum. Datum in Conventu Mariæburgenũ, d. 


10. May. 1609. 





(9.) 


Niverſis & fingulis harum notitiam habituris, præmiſſa de- 

bita ſervitiorùm noſtrorum commendatione, notum teſta- 

tumg; facimus præſentibus Literis noftris, Nos. Pro-Con- 

ſul & Confules Regiæ Civitasis Marizburgenfis, comparu- . 

iffe coram nobis Famatos Vice-Judicem & juratos Scabi- 
nos hujus Civitatis, fequentemg; Proteftationem ex Adtis eorum Ju-. 
dicialibus defumtam nobis exhibentes, eandem plenipotenter con- -- 
teftatos effe. Que quidem Proteftatio,de verbo ad verbum transcrip- 
ta, ejus eft tenoris. 8 


Actum coram Judicio Civili Mariæburgenſi de opportu- 
nitate bannito, die 25. Menſis Augufti, 
anno ı6ı1. w ; 


— 


* 
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Oram Honorabili Judicio perfonaliter comparentes, Specta- 1611, 
biles Civitatum hujus Provinciz Pruſſiæ Nuntii, ad Con- 
ventum Marizburgenfem,pro die 23. Augufti anni prefen- 
tis ä — Ma jeſtate, Domino Noſtro Clementiſſimo 
indictum, miſſi, nec non Generoſus Chriſtophorus Milecky, 
Generofi Michaelis Dorpowfki, Palatinatus Culmenſis, & Magnifici 
Fabiani à Czema Capitanei Stumenſis, ac ſuo prædicti nimirum Chri- 
ftophori Milecky, Palatinatus Mariæburgenſis, nec non Generofi Er- 
nei Krokowsky Palatinatus Pomeraniz ‚ex diftrittu Pucenfi, Nun- 
tiorum,ad eundem pr&fatum Conventum miflorum, nomine, folenni- 
terproteftati funt: quia hefterno die, ratione pacis fecundum con« 
foederationem publicam inter Diffidentes in Religione conſervandæ, 
& libertatis conscientiis relinquendæ, de articulo ifto Inftrudtioni& 
Statibus& Ordinibus Prufficis, Dominis Nuntiis fuis ad proxima Re- 
i Comitiadand&,inferendo, inter predidtosStatusconvenerat, ho- 
dierno autemdie,anonnullis BÄNKE DRIN ea in parte maxime 
contradietum fit, ita ut Articulus ille, ne propter dilfenfionem In- 
Arudio tota impediretur, obliterandus fuerit, quod partibusac man- 
datis eo in paflu fibi datis fatisfecerint, nihilg; de Jure illo fuo in cau- 
fa Religionis derogatum patientes ‚ Articulum illum nihilomninus in 
proximis Regni Comitiis urgendum refervent , de quo folenniter ite- 
yum atd; iterum proteftati funt, proteftationemg;hanc ad Adta refer- 
ri fibig; extradi petierunt, id quod etiam ab Honorabili Judicio per- 
miffum e 
Hac itag; Proteftatione ad nos perlata & plenipotenter conte- 
ftata , nos quog; Pro-Confules & Conſules predidtz Civitatis eam 
“ ulterius teftamur. In cujus rei fidem Sigillum Civitatis ejusdemno- 
ftrz de certa fcientia prefentibus eft fubappreffum. Datum Mari«- 
burgi, die 26a Menfis Augufti, Anno 1611. 


(LS) 





(10.) | | 1612. 


Acrz Regie Majeftatis gratiam, per admodum Reverendum Abjertigum 
Dominum Nuntium delatam, Status & Ordines Terrarum des Königl. 
Pruffiz gratiffimis mentibus reverenter fuscipiunt, & viciſſim —— 
Sacrz Regiz Majeſtati animi & corporis roburindefinens ‚Re- dengifchen 
men felicifimum, & omnia Regiz felicitatis inerementa toto pe- Land: Tage. 
re adprecantur , ſuorum vere fidelifimorum obfequiorum debi- 


tam promptitudinem humillime deferunt. Ä 


Sentiunt porrö Status & Ordines, bellum Moschoviticum, Dei 
benedidtione , aufpiciis Sacr Regie Majeftatis, favente fortuna ,eö 


perdudtum, ut Sacræ Regie Majeftati,de tantorum conatuum fuc- 
G ceflu, 


2612. 
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tur, toties per Internuncios Terreftres peritum, tandem etiam ut in 
locum remotiorem transferretur, Comitialiter fcitum & ſancitum eſt, 
eadem hifce Comitiis non tantum reftituta, fed ad modum hifce Ter. 
ris plane intolerabilem extenfa & audta, cum videlicet in Univerfäli 
Conttitutionibus adjundto,a negotiantibus in Regno, pro capite qua- 
tuor floreni, pro fingulis equis duo floreni, reſpectu mercium quatu- 
or groffi, de pecuniis quoties in vel evehuntur,( licet exiisipfis mer- 
cibus, de quibus antea, quando in vel eveherentur, depenſum eft, re- 
dadtis ) duo de centum exigi jubentur. Quæ fi de harum Terrarum 
hominibus( quod itafieri ufu Jam deprehendimus) accipi debent „cer- 
te non apparet, quomodo pofthac pro ufu Sacrır Regix Majeftatis 


contribuere pofhint: imo non apparet, quid porro de immunitate Ju- : 


rium & libertatum Pruflicarum fperandum fit. Ne dicatur de aliis 
qui- 
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uibusdam Conftitutionibus, Privilegiis harum Terrarum feorfive & 


pecialiter derogantibus, de quibus ii, quorum interreft, fuo tempore 
apud Sacram Regiam Majeftatem conquerentur. Nec exiguam fibi 
exiftimant illatam effe injuriam,eo, quod contra mentem & expref- 
fam declarationem Nuntiorum fuorum,in Univerfalibus Literis Re- 
gni,dupla Contributio, non fecus, acfi confenfus eorum interceſſiſſet, 
inferipta: res fane mali exempli, aliter quicquam in AdtaComitialia, 
quam confenfum eft, referre. Qua& quidemgravamina, ipfe Domi- 
nus Nuntius tanta effe fatebitur, ut nemo Patriæ amans ſuper iis in- 
dolere non poſſit. Conjunxerunt fefe Terræ iftz Regno Poloniz, 
non ut illud defenderent aut augerent, fed ut ab illo defenderentur 
& augerentur: nullis fefe unguam Contributionibus obftrinxerunt, 
fed imo Jura, Privilegia& immunitates fuas, falvas & integras fem- 
per fibi refervarunt: neg; tamen, quandocung; pro Regni ufibus Con- 
tributio in Regno fancita eft, ad clementiffimas tam Modernæ Sacrz 
Regiæ Majeftatis,quam Divorum Pradeceflorumpoftulationes, ſuam 
contribuendi promptitudinem paſſi funt defiderari: fponte preftite- 
runt, quæ ad conteftandam ſuam erga Sacram Regiam Majeftatem 
fidem, ad comprobandum erga Regnum Poloniæ amorem, & viciflim 
ad Sacræ Regiæ Majeftatisgratiam & favorem quoquo modo fibi conci- 
liandum facere vifafüunt. Proinde nihil minus quam Conftitutiones 
adeo prejudiciales expedtare merito debuerunt: maxime cum hæ 
Terrz vigore Privilegiorum fuorum , Regni Poloniz Conttitutioni- 
bus, illis prefertim , qu& contra Privilegia ipforum pugnant , omnino 
non tencantur. 


Rogant itag; Status & Ordines admodum Reverendum Domi- 
num Nuntium, utrecenfita hec gravamina Sacrz Regiæ Majeftati, 
Domino Noftro clementiffimo,diligenter commemoret &utSacra Re- 
gia Majeftas,tum vetera gravamina, in omnibus fere Comitiis alle- 
gata, tumnovas hasce Conftitutiones Comitiales in Jura& Privilegia 
eorum impingentes, clementiflime tollere, vel ita, ne in prajudici- 
um Jurium & Libertatum Terrarum Pruflix accipi poſſint, limita- 
re velit, Statuum & Ordinum verbis quam fubje&tiflime obfecret. 


Non poffunt etiam Status & Ordines,quin de infigtii & effr=- 
nata militum (vulgo Wibranci ditorum ) & aliorum hinc indediva- 
gantiumprotervia, quamtumipfi,tum ipforum dudtores, in bonis Re- 
giis , Spiritualium, item Nobilium, minorumg; Civitatum , miferos 
rufticos planeinhumanitertra&tando, exercent, apud Sacram Regi- 
am Majeftatem conquerantur: ideog; rogant Reyerendum Dominum 
Nuntium, ut & hoc negotium Sacr& Regie Majeftati deferre digne- 
tur, & apud SacramRegiam Majeftatem efficere, ut fubditorum fuo- 
rum, ordinata contra talem petulantiam fevera quadam pœna, datis 
etiam adbominumcCampiductorem Literis, elewentiſſimam rationem 
habeat. Velit itidem Sacram Regiam Majeſtatem, Dominus Nuntius de 
damnoillo, quoda Viſtula, ripas magis magisg; alluendo lambente, 
Caftro & molendino, ipfig Civitati Graudentenfi imminet, averten- 
do, ſubjectiſſimè monere. Tandem pro Nobili Domino Paulo au 

. 1; 
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ky , ut Privilegium ſuper duodecim manfos, ville Grutz, ab ipfa Sa- - 
cra Regia Majeftate jam fubferiptum, figilletur & extradatur, inter- 
cedere: inprimis autem gravaminum fupra tadtorum, tam veterum 
quam recentiumabrogationem, Statuum & Ordinum nomine fideli- 
ter curare. Quo obtento, Terr& iftzearumg Incol&z, non modo in 
debita erga Sacram Regiam Majeftatem fidei & obfequii conftantia 
retinebuntur, verum etiam ad graviora , ficubi hoc neceffitas (quam 
DEUS avertat)) requirat, fubeunda, ipfumg; fangvinempro Sacræ Re- 
giæ Majeltatis incolumitäte alacriter profundendum permovebuntur. 
In cujus rei idem ‚Sigillum Terrarum Pruflie przfentibus eft fubap- 
preffum. Datum in Conventu Graudentinenfi die 12. Menfis Janu- 
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(11) 
1613. Durchlauötiges / Hoßgebohrnes/ Gnaͤdiges 


— 


abꝛa. 








Fraͤulein. 
Schteiben an 
rince nerbietung unferg freundlichen Bruffes, rig 
* Ach Anerbietung unſers freundlichen Gruſſes, Will fahrigkeit 
— und Dienft, geben wir E. E. ©. hiemit freundt und dienſt⸗ 
—— lich —— daß die Erbaren von Straßburg, als €. 
Einjögling E. ©, getreue Lnterfaflen ‚ung füplicando beygebracht , wie 


zumderwefer dag Sie von dem confoederirten Krieges: Bold, in groſſes Ungemach 
ufegen. md merdlichen Schaden gefeget worden, derowegen diefelben inftän- 
diges Fleiffeg an ung bittlich gereichen laffen, bey E. E. G. durch eine 
Vorbietdaranzu feyn, damit Sie mit anderm Beſchwer hinführo moͤch⸗ 
ten verfchonet werden, und alfo in Enthebung dero eine Ergögung 
ihnen wiederfabren, welches weil es der Billigfeit gemäß , al? ift an 
E. E. G. unfer freundt- und dienftliches Bitten, Diefelbe zu demjeni⸗ 
gen, was obberübrte Supplicanten von Straßburg ung beygebracht, 
und hierzu umb eine Intercefhion, und Befoͤrderungs Schreiben ange 
ucht haben ‚fich ihnen anädigfterzeigen wolten, keinen zweiffel tragend 
. E. ©. auch ohne diefe Fuͤrbittſchrifft, die Erb. von Straßburg als 
ihre getreue Unterſaſſen, in gnädige Acht nehmen, und danebenft den» 
noch diefer unfer Vorbitt genieffen laflen werde. Und weil wir in gewiſ⸗ 
fe Erfahrung auch vor diefem fommen, daß E. E. ©. Unterthanen 
nicht allerdings wie es die Gebühr und E. E. ©. Juridiction erfordert, 
verhalten, als haben wir unferes Ampts und Gebühr zu ſeyn erach- 
tet, E. E. G. hievon dienftlich zu erinnern, diefelbe auch dienft-und 
freundlich zu bitten, Sie aufihre Hauptmannfchafft zu Straßburg, ei⸗ 
nen Indigenam des Landes / zu Verwaltung ſelbſter Hauptmannfchafft 
anzuordnen und einzuſetzen geruhen wolte, damit alſo dieſer Lande Frey⸗ 
heiten gehalten, und niemandt ſich zu beſchweren haben moͤge. Wie 
wir 
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RT FRE POL EP — ————— — Co ren — 
wir denn diegä Hoffnung tragen, E.E. ©. deſes unferes Anden or⸗ 
ten, auch und dienftliches ,_gnädis aufnehmen, und > 
denſelben —— geruhen werde. Der wirhinwiederumb alle 
angenehme Willfaͤhrigteit und Dienfte zu bezeugen, und gang 
bereit find. E. E. ©. hiemit Göttlicher rung empfeblende. Das 
tum Marienburg auf unſer Zufammenfunfft, den 28, Januarii anno 


1613, 
E. E. 6. | 

veitfähriee und dienftliche 

ber Lande 

| | an —— —— 
Der Durchlaußtigiten/ Hoßgebohrnen / 
Fuͤrſtin und Fraͤulein / Fraͤulein Anna / 
der Reiche Schweden Infantin, unſe⸗ 

ver Gnaͤdigen Fräulein. 


(12): 


Osinfra feripti, tam ex.Senatu quam etiam exNunciis ter- Proteflation 
reftribus, Religioni Evangelicz addicti, incolæ Regni Po- 63* 
loniæ & Magnt Ducatus Ltyaniæ, notum facimusprefen- Stände in 





tibus, fignificatum nobis eſſe, quod Reverendifimus Do-#»len, da 
minus , Simon Rudnicki , Epifcopus Varmienfis , una cum aliisMa- —5 
gnificis & Generoſis Dominis Commiſſariis, qvi ex Comitiis proxi- —— 
me præteritis, a Sac. Reg. Majeſtate, Domino noſtro Clementiſſimo, ——— 
in Ducatum Pruſſiæ, poſſeſſionis ejusdem Ducatus, Illuſtriſſimo Prin- chung ge 
cipi , Eletori Brandenburgenfi tradendæ, juramenti ab Incolis ejus-fentliherp, 
dem Ducarıs , fecundum conditiones transa&tionis , pro Sacr. Reg. Si Zain 
Majeftate & Regno exigendi, & de iisrebus, quæ eadem transadtio-fen. , 
ne reſervatæ & ad illos reſectæ erant.,. cum Ordinibus Ducatus, & 
maxime cum Illuftriffimo Eledtore — cauſa, anno proxime pr=- 
terito ablegati erant, Receſſui ejusdem Commiffionis per fe expedi- 
tæ, articulum qvendamde ſectis &religiönibusinferuerit,qvohomi- 
nes profeflionis Evangelicz (qvibusodiofum apud plerosqve vinglia- 
norum & Calvinianorum nomen imponitur) a Magiftratibus & offi« 
ciis prorfus excluduntur ,.& ad eosdem, Religionis caufa, vexandos & 
oniendos via fternitur. ia vero nihil ejusmodi in condirionibug 
ransadtionis , cum Illuftrifimo Ele&ore in Comitiis proxime præ- 
teritis factæ, contineri fcimus , nec ab Ordinibus Regni, tale qvid, 
in transacto Conventu defideratum meminimus , & per ejusmodi ar 
ticulum , generalem Regni inter diffidentes in Religione Confiede- 
H rationeim, 


161. 
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rationem, Henrid & Stephani Regum, nec non modernæ Sac. Reg. 
Majeftatis jurameıtoroboratam (qva de nemine, ullo modo, Religio- 
nis caufa,a Statibis & Officiisqvibusvis afficiendo & opprimendo 
te cavetur) infriagi, Pruſſiain, qyæ ejusdem Reipubl. membrum 
eft, qvoad Relignis libertatem a reliqvo corpore fegregari , inqvi- 
fitionem in Religionem, qvæ in Patria noftra nungvam fuit in ufü, in- 
troduci, & confenfum inter nos Evangelicos , qvi DEum trinum & 
unum confitemur & colimus , Sendomiriz a. 1570. initum , & fubfe- 
qventibus Synodisnoftrisconfirmatum, convelli videmus. Idee,con- 
tra eundem /rticulum, de Sedtis&Religionibus , Receflui Commis- 
fionis , Regirmonti.d, 28. menfis Maji anno proxime prateritocon- 
fcripto, in£rtum, folenniter noftro & aliorum Evangelicorum no- 
mine protetamur , nolentes incolis Ducatus Pruffiz de facto, nobis 
vero exemplo& feqvela,per ipfum aliqvod gravamen aut pr=judicium 
afferri. * — Proteftatione noſtra, aliis articulis ejusdem 
Receflüs , uti& Commiffioni ipfi, tanqvam legitime expeditæ, nulla- 
tenus derogatum volumus. In qvorum fidem prefentes noftris ma- 
nibus ſubſcripſimus & figillis en: eandemgqve Proteftatio- 
nem nonnullis ex nobis , ad Caſtrenſia Varfavienfia , five alıa quæ- 
vis avtentica Regni adta offerre commifimus, _ 

Varfaviz,fub celebratione Comitiorum Regni d. 31. menf. Martii, 

A. Domini 1613. ao 


Janusfius Radzivil, Dux Raphael Comes de Sigismundus 


inBirze,Dubincki& - Lefzno Caftell. Grudzin- 
Slucko, S.R. Imperüi Vislicenfis; ' MR 
Princeps,M.D.Litva- mpp: “=, mpp. \ 


niz Pocillator. mpp, | 
Sendivogius Comes ab Oftrorog. mp. Nicol. Trackiewicz. mp. 
Vladislaus Przyemski. mpr. Zigmunt z RadzanowaNilzczy- 
cki. mppr. Severinus Wirkowski, Vexillifer terrz Zatorienfis. 
Martinus: Broniewski, Nuntius Palat. Posn. mpr. Samuel Hor- 
nowski, Precamerarius Palat. Kioviz, Gener. & NunciusTerreft. 
Jan Sulgoftowski , Nunc. Terreft. Palat. Sendomir. Jan Gno- 
jewski, Pofel z Woicwod.Sendomir, Sigmundus Kamienski, 
Nunc. terrz Vilkomir, mppr, | 


(13.) 


S AcrzRegiz Majeltatis gratiam,ä Generofo Domino Nuntio.de- 





latam , Status & Ordines Terrarum Prufliz, gratiffimis ample- 

ntur animis & viciflim S. R, Majeftati debite venerationis - 
fidei & obfequiorum ftudia. reverenter & humillime deferunt. 

Ad Legationem quod attinet , quemadmodum antehac Ordines 

& Status in eo toti. fuerunt, ut more Majorum fuorum Regibus ac. 
Domi- 
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Dominis fuis nunquam deeffent, prefertim in neceffiratibus Rempl' 167, 

univerfam tangentibus: ita etiamum ad S. R. Majeftatis poftulata per 
eundemDominum Nuntium —— — tuma Germanicotum 
abutrog; confeederato militehe Terre Pruflix maxime exhauftz fue- 
rint, & adhuc graviffime premantur, nihil in fedefiderari paffi funt. Pro 
ita u ernennen So emEqueftris, 
ultraContributionem anniprteriti 1612. Jam per ExaltoresPalatinatu- 
um colletam,duasg; alias per InternuntiosTerrarumPrufli= in proxi- 

me preteritis Comitiis generalibus Regniconceflas, quartam (cuius . 
feifcend& iidem Domini Internuntii in isdem Comitiis fpemfecerant, 
rem tamen ipfam domum ad nosintegramreceperant )prefentisCon- 
ventusvigore, ex unanimi voluntate fciverunt decreveruntd;, Civi- 
tates autem majores & minores,pr&ter Accifam füuperiori itidem an- 
no 1612. fcitam, alias Accifas tres fimplas, Magnifico Domino The- 
{aurario Terrarum Pruſſiæ extradendaslaudant & decernunt. De Du- 
plis verò cum Internuntii nihil in commiffis habuerint, rem eamfüis 
diligenter referendam ac promovendamreceperunt. Cumergo eo, ut 
di&um eſt, modo ‚etiam Status prenominati [uam erga S. R. Majefta- 
tem & Rempubl. teftatam reddiderint promtitudinem ‚humillime pe- 
tunt, dignetur quog; $.R. Majeftas benigniffimam jurium, Privile- 
iorum ac libertatum fuarum rationem habere, atg eö voluntatem 
am dirigere, ut non tantum antiqua, verum etiam nuper in pro- 
xime preteritisRegni Comitiisexhibita petita, apud Selocum obtine- 
re queant, nec inpofterum aliis oneribus vel exa&tionibushhafce Prus- 
fie Terras aggravari patiatur. Sic, qua par eft obfervantia, ſæ- 
9 didi Status fibi pollicentur, Sacram Majeftatem Regiam, cum Ca- 
itaneatus nonnulli, poft deceffum Magnifici olim Domini Palatini 
omeraniz,in hiscePruffiz Terris modo vacent ,uti& Tenuta Schœ- 
newald & Lakorek , fecundum earundem Terrarum Jura & Privile- 
gia, non aliis quam veris Pruſſiæ indigenis vacantias illas collaturam 
effe. Porro, cum haftenus S. R.Majeftatis Clementia id quog; mino- 
ribus Terrarum Pruffiz Civitatibus largiri dignata fuerir, utquemad- 
modum teliqui harum Terrarum Status, ita & dictæ minoresCivita- 
tesad Conventus harum Terrarum vocarentur, jam autem quoad 
refentem Conventum fint præteritæ, a S. R. Majeftate humillim& 
petunt, ut impofterum =que Civitatum iftarum minorum atg; alio- 
rum harum TerrarumStatuum,eain parte,fpecialibus literis, juxta 
antiquam confvetudinem habeatur ratio. Quodfupereft, S. R. Ma- 
jeftatem ‚Dominum NoftrumClementifimum, unacum Augufta do- 
mo Sua, prote@tioni prepotentis Dei, illius vero Clementiz Status & 
Ordines harum Terrarum fefecommendant.e. In cujus rei fi- 
dem Sigillum Terrarum Prufie prefentibus eft ſubapreſſum. 
Datum in conventu Graudentinenfi , die tricefima MenfisAprilis, 


anno 1613. 
(14.) 


Omini ae er primum Varfaviam venerint, recum -eige,zags 
Dominis Confiliariis Pruſſiæ, qvi prefentes fuerint , com- nftruction. 
municata ,SacramReg.Majeftatem,DominumnoftrumCle- 

men- 





1613. 
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mentiffimum, veteri more conjundtim adibunt, fidem, ftudia & ob- 
ia noftra diligentiffime S. Reg. Majeftati deferent, deqverurfum 
fufcepta in Remp. cura paterna gratias agent, fücceflusqve felicis- 
fimos precabuntur. Poltea,ut$. Reg. Maj. afflictæ Reipubl. atqve 
adeo huic etiamProvinciz noftr& Prusſiæ, pro infigni prudentia füa 
Regia fuccurrere, pacemac trangvillitatem priftinam per tot difcri- 
mina hadtenus jaftatam, reftituere , eamqve falvam retinere , deni- 
qve Jurium, Privilegiorum ac Petitorum Clementiflimam rationem 
abere dignetur , maximopere petent. Ad propofitionem $. R.M. 
inftantia Regni comitiaconcernentem,qvodattinet, dehoc actu, qvo- 
modo videlicet exercituiconfederatorum exæqvo fatisfieri& prefen- 
tibus Reipubl. difficultatibus fubveniri poffit, cumczteris Regni Do- 
minis Nuntiis confilia conferent , qvodgqve in rem communem ma- 
xime conducere animadverterint , conftituent,, inqvo folopaflu No- 
bilitas Dominis Nuntiis fupra feriptis , prefertim verö fi contributio 
aliqva publico conſenſu conftituenda erit, plenam facultatem conce- 
di. Civitatesautem majores & minores, totum contributionis ne- 
gotium, tam qvoad contributionem decernendam, qvam qvoadcon- 
tribuendi rationem , qvz in hifce Terris Pruſſiæ fingularis et, & ab 
ea qv= in Regno obfervatur , plane diverfa exiftit, pro juribus & 
Privilegiis Pruſſiæ, confvetudine antigvisfima confirmatis, in hifce 
Terris Prufiz determinandum fibi reſervant, nec decreta contribu« 
tionum comitialium libertatibus ſuis qvicqvam derogare debere, me- 
diante hac declaratione füa precavent. Interim vero pollicentur, 
qvod in fublevandisReipubl. necesfitatibus, quantum vires patiuntur 
neqvaqvam defuturz fint.- “x 


Quvidfit in caufa, qvod univerfa ante hac decreta contributio, 
depenfa non fit, ante omnia , diligenter ingvirendum ‚.& ut in ne- 
—— aut temeritatis, quoad negotium id, convictos, debito mo- 

oanimadvertatur, urgendum. er 


Exadtores & Officialesad contributionisnegotium perficiendum 
conftiruti , rationes fufficientifimas ante omnia reddant ‚. qvo rede, 
qvantum adhuc, unde confaderato militi integre fatisfiat , defidere- 
tur., conftet. 


Una cum aliis Regni Statibus Domini Nuntii noftri ed rem 
dirigent, qvo qvidem militi confoederato emerita ftipendia folvan- 
tur, ne tamen plus qvam rationes debitæ permittunt , fibi miles ad- 
feribat. Deniqve ut negotium occafione confederati militis totum 
in hifce Regni comitiis fopiatur , operam dabunt. 

Pax juftis conditionibus cum Mofchisconftiruenda ne Reipubl. 
ulteriores tempeftatesexpedtandz fint. 


PETITA. 


1. i 
| | T Epifcopatus Culmenfis modo vacantisDignitas,in nullum a- 


lium , qvam verum Pruſſiæ indigenam conferatur, qvando eo 
—— nomi- 


-— — — y 
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nomine non folum 4 Divis inclyt= recordationis Regibus Poloniæ, 1613, 
fed ab ipfa etiam moderna Sacra Regia Majeftate benigniffime Terris 
Pruſſiæ cautum fit. 


2. Siqvidem Brodnicenfis & Golubenfis Præfecturæ ad Sere- 
niffimam Sveciz Principem pertinentes, per militem confeederatum 
maxime exhauftz funt , intercedendum apud S. R. Majeftatem Sta- 
tusqve & Ordines Regni,utcondignam illarum in contributionibusfu= 
turis rationem habere velint. 


3. Ne Incol& Pruffiz contributionibus Fordanicis, alisve in 
qvasnungvam confenferunt, teloniisve injuftis onerentur. 


4. Moneta vitiofa ur prohibeatur , nec alicui Jus monetam 
ejusmodi pravam cudendi in pofterum concedatur, 


Inqvorum omnium fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ fubappres- 
fumeft. Datum in Conventu Marizburgenfi die 13. Menfis Novem- 
bris , Anno 1613. 


(LS) = En: 
(15) 


Acræ Regiz Majeftatis gratiam à venerabili Domino Nuntio 1614. 
delatam, Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ gratiffimisam- _Abfertigu 
pletuntur animis, ac vicifim Sacr. Reg.Majeftatihumillim& RE, 
ſubjectionis ac integræ fidei ſuæ, debitzqve obfervantie ob- Napa 

feqvia, qva decet & pareft, animi veneratione deferunt. Qyanam ge iu Graw 
facies fit Reipubl. & qvorfum ejusdemStatus, ni mature obviam ea- dens. 
tur, täm propter inteftinam ejusdem ex milite confederato in angu- 
ftias omnia comprimente contra&tam calamitatem , qvam propter 
externorum Regni hoftium molitiones & magni Ducatus Lithuaniz 
confinia ab omni fere pr&fidio vacua , evaſurus fit, ex S.R. Majefta- 

tis Legatione non folum abunde intellexerunt Status & Ordines, ve- 
rum etiam ex mente Ejusdem perfvafum fibi omnirio habent , fine 
nervis rerum agendarum , nec militi confœderato fatisfieri , necex+ 
'ternorum hoftium confilia & impetus fifti, & afinibus Regni propul+ 

fari poffe, in eoqve folo Salutem communem confiftere , ut Contri« 
butiones, qvæ tantis fufficiant oneribus , qvam primum laudentur 

& conferantur. 





vo in difcrimine à Republ. avertendo , cum vere paternam 

S.R. Majeſtatis folicitudinem indefeffumgve ftudium Status & Ordi- 
nes perfpiciunt , gratias Eidem agunthumillimas, feqve & falutem 
hujus Terr& , Eidem etiam impofterum qvam commendatifiimaefle 
ex animo cupiunt. Ad Legationem ipfam qvod attinet , cum Or- 
do Eqveftris in proxime prteritis Comitiis fex Agrarias laudarit, & 
nonnulli pro antigvo hujus Terr= — modum contribuendi do- 
mum 


1614. 
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mum ad nos receperint , in eofcifcendoad præſens —— fuerunt 
Status & Ordines, daturi operam ut eædem fecundum Univerſales 
Literas hic laudatas colligantur & extradantur. Civitates autem 
majores & minores, etſi in inſtructione S. R. Majeſtatis per Dominum 
Nuntium exhibita, non Contributionem à Civitatibus fcifci , fed ex- 
traditionem Contributionis, qvz a fe nondum laudatafuit , exigi a- 
nimadvertant, & nonnulli ex Ordinibusad hunc ConventumperLi- 
teras S. Reg. Majeftatis vocati non ſint, qvod in prajudicium fua- 
rum libertatum vergere conqveſti ſunt, nihilominus nolentes deeffe 
S.R. Majeftati in hac difficili Reipubl. tempeftate, falvis ſuis Juri- 
bus, Accifam anno proxime preterito laudatam duplo majorem;, ni- 
mirum fex Accifas , feu duodecim folidos, de Gingulis modis, vigo- 

re prefentis Conventus laudant & decernunt: qvæ prajudicia ne 
inpofterum Ordinibus inferantur Status & Ordines demifse rogant. 


Cum itaqve Status & Ordines ſuam humillimæ ſubjectionis e 
S. R. Majeftatem conftantem fidem , promptifimamgve in Republ. 
juvanda voluntatem teftatam reddiderint , humillime pecunt , 
tur S. R. Majeftas viciſſim clementiflimam Jurium & Privilegiorum 
eorundem rationem habere. 


Et qvia in preteritorum Comitiorum Univerfalibus, nefciunt 
Status & Ordines, qvo Autore ‚citra fuum aſſenſum nonnulla infer- 
ta funt , qv& Privilegiis Terrarum Pruſſiæ omnino adverfantur, & 

vorum fcito, Terr& Prufliz, modum contribuendi peculiarem an- 
tigvitus habentes , — neqveunt; ideirco Status & Ordines hu- 
mällim è rogant, utad prefens & impofterum preter & ultra Univer- 
falium fuarum præſeriptum, alüs oneribus à fe ne: laudatis nec lauda- 


riconfvetis,non graventur. 


In aqvaticam Contributionem ad Nogatum vel ad montem al- 
bum exigendam Status & Ordines non confentiunt , prefentihusqve 
contra eandem proteftantur , cumPrivilegio Unionis, cujus tangvam 
vinculi cujusdam nexu, Terræ Pruſſiæ cum Regno Poloniz colligatz 
ſunt, cautum fit , Incolas Pruſſiæ ab omni exadtione tam fuper Terris 

am Agvis in’ Terris Pruſſiæ perpetuoliberos effe debere : totifi- 
bi perfvadent Status & Ordines, S.R. Majeftatem non concefluram, 
ut ſub Auguftifimo Ejusdemregimine, Terræ Prufliz ratione liber- 
tatis ſuæ inviolabiliterhuc usqvead Pofteros transmifl= ,a qvoqvam 
er aliqvod patiantur. Accedit & hoc,qvod Exadtores 

ntributionis in Regno,a Civibus Pruffi@ de mercibus Contributio- 
nem novo qvodam exemplo exigant, ad qvam illi, fuam in Pruffia 
Contributionem pendentes, non tenentur. 


Per monetam qvogve vitiofam Bidgoftii &alibi cufam ‚eo res 
redigitur , ut per commutationem ejusdem proba & folidior mone- 
ta exterminetur, & levior introducatur. Qyod cumin totiusRegni 
& maxime Terrarum Pruſſiæ ac negotiantium pr&judicium vergat, 
rogant Status & Ordines humillime, uthzc viliorismonetz fabrica 


inhi- 
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inhibeatur ; qvod licet hactenus ſæpius à S. R. Majeftate obuixè pe- 614. 
titum fuerit , effetui tamen nec etiamnum datum efle fuo incom- 
modo Status & Ordines experiuntur , atqve idcirco, ut hocreimo- 
netarie pr=judicium abrogetur , humillime rogant ; in defedtu ab- 
rogationis hujus, ita fe declarant Status & Ordines, fe moneta illavi- 
tiola uti non poffe, qvod ut S. R. Majeftas in bonam partem interpre- 
tetur, Status & Ordines humillime petunt. 


Pro Magnifico itidem Domino Palatino Marizb i, cujus 
Capitaneatum Rogosnenfem per confeederati militis Sapiani dire- 
game exhauftum ac defolatum effe , notorie conftat , intercedunt 

tatus & Ordines, ut S. R. Majeftas ejusdem condignam rationem 
habere, atqve Reviforibus qvi eam defolatianern luftrent , deman- 
dare clementifime dignetur. 


ve petita, utpote Juribus & Privilegüs fuis confentanea , 
Scatus WB ines Terrarum Pruffiz a S. Reg. Majeftate tangvamCu- 
ftode publicarum libertatum,, fe facile impetraturos omninö fibi pol- 
— eoqve nomine S. Reg. Majeſtaãtis Patrocinium unice im- 
plorant. 


Qyod ſupereſt, S.R.Majeſtatem, Dominum Noftrum Clemen- 
tifimum,cum Augufta domo ſua, protectioni pr=potentis DEI , Illius 
verò Clementiz Status & Ordines univerſi, modis, — par eſt, 
omnibus, fefe commendant. In cujus rei fidemSigillum Terrarum 
Prufliz appreflumeft. Datumin ConventugeneraliGraudentinenfi, 
die 3ı. Januarii, Anno 1614. (LS.) 


(16. ) 


A&um in Caftro Bidgoftienfi Feria fecunda poft Dominicam 
Invocavit Qyadragefimalem proxima, Anno Domi- 
nimillefimo fexcentefimo decimo qvarto. 





ficium Actaqve prefentia Capitanealia Caftrenfia Bi —— 
ftienfia, erlonaliter — Providus Fridericus Verne 
ziaski , obtulit eidem officio pr=fenti ad inferendam ing. en 
Adaprzfentia proteftationem, ferieiinfra fcriptz, ex Actis Conflitwti 

Judicialibus Civilibus Graudentinenfibus emanatam , Sigillo Civita-"# 

tis ejusdem Graudentinenfis communitam , manugve Nicolai Naps 

Notarii fubferiptam , omni nota fufpicionis carentem , — ean- 

dem Adis præſentihus connotari. Qyod obtinuit. Cujus Series 

verborum fegvitur, eftqve talis. 


Actum coram Judicio bannito Regie Civitatis Graudenti- 
nenfis , die prima Menfis Februarii, anno Domini millefimo fex- 
centefimo decimo qvarto. 


Coram Judicio Bannito Civili Graudentinenfi Adisqve pP 
enti- 


614,, 
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fentibus , perfonaliter comparentes Spedtabiles & Famatimajorum & 
minorum CivitatumPruffiz Internuntii,in generaliConventuGrau- 
dentinenfi pro die trigefima Januarii anni currentis à S. R. Majeftate 
indi&o congregati , folennem hanc Proteftationem in fcripto hifce 
verbis conceptam interpofuerunt ac infinuaverunt. Cum in hoc’ 
ipfo Conventu ‚ini Univerfalihus Comitiorum Regni anno millefimo 
fexcentefimo decimo tertio menfe Decembri Varſchaviæ celebrato- 
rum,fub Sigillo Regni à Sac. Reg. Majeftate ad Magnificos Dominos 
Palatinos Terrarum Pruſſiæ miffis, majores:& minores Civitates 
Pruffiz varia capita deprehenderint, qyæ in fummum Jurium ac Pri- 
vilegiorum Terrarum Pruſſiæ prejudicium vergunt , & inter alia ibi- 
dem expreffum fit, qvod aqvaticz exadtionis locus ad Nogatum feu 
album montem , vel ubi commodum vifum fuerit, effe, eidemqve 
Terrz Pruſſiæ ac earum Incolæ fübjici debeant , eontra primum & 
principale Privilegium Unionis Terrarum Pruffix cum Regno Polo- 
niz initz, qvo omnesexadiones jvocungvenomine appellentur , tam 
Terris, qvam Agvis,in Terris Pruſſiæ perpetuistemporibus ab- 
rogatz funt ac efle debent. In Civitates qvoqve, modum pec ulia- 
rem contribuendi antigqvitus habentes, citra earundem aſſenſum, 
novæ Contributiones , tam de domibus qvam de mercibus qvartd 
groflo — decretæ, & præter hæc etiam alia gravamina eisdem 
Annexa & inferta fint , Ehen Terris & Civitatibus Pruſſiæ non leve 
Pen afferunt. : Ideirco inherendo Juribus ac Privilegiis fuis, 
mni meliori forma juris, qva poflunt ac debent , folenniter prote- 
ftantur , qvod prædictæ Univerfales Litere Comitiales à fe nec lau- 
datz nec laudari confvetz, modo ſuo contribuendi antigviflimo , qvo 
etiam in hoc præſenti Conventu Generali ad Legationem S. R. Ma- 
jeftatis Domini Noftri Clementiffimi ufi ſunt, ut & Juribus ac liber- 
tatibus fuis qvicqvam prjudicare Civitatesqve afficere nec poflint, 
nec debeant , de qvoin — Juris forma iterum atqve iterum pro- 
teftantur. Qyam proteitationem ſuam Adis noftris Judicialibusin- 
öffari petierunt , & plenam poteſtatem conceſſerunt, prout prfen- 
tibus concedunt Provido Frideri:o Grudziaski, proteftationem hanc 


ſub Sigillo hujus Civitatisextraditam,ad Ada Caftrenfia Bidgoftien- 


fia ingroffandi, in omni meliori Juris forma. - Qyod obtihuerynt 
more foluto.. Teftatur Judex cum Scabinis Judicii Banniti. E 
Adis Judicialibus legitime extraditum. In cujus rei fidern evidch- 
tiorem Sigillum Civitatis prefate prefentibus eft ſubappreſſum. 


Adum ut füupra, 
(LS) | 
Ä Nicolaus Naps. ° 
| Norarius mppr. 
i Mogulecki Ex Adis Caftrenfibus Capi- 
Ä tancal, Bidgoftienfibus, 
(17.) Nos 
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‚Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz in prefenti Conven- "Preuß. Saw 
tu Graudentinenfi generali, à Sacra Regia Majeftate indi- * uni 
&to, congregati, univerfis & fingulis, maxime vero Contri⸗ ueen alle. 
butionum per Regnum Poloniæ exa&toribus, premifla fa- 
lute noftra ftudiorumgqve commendatione , notum teftatumgve faci- 
mus, graves ad nos perveniffe gverelas, qvod Cives, & Incolæ Prus- 
ſiæ, exadtione contributionis de mercibus fuis in Regno onerentur; 
Cum verö indignum fit, Cives Prufiz, qvi modum fuum contrihu- 
endi peculiarem in Pruflia habent , etiam ad alias contributiones a- 
ftringi, idcirco Generofos Dominos Exactores, pro eo, qvoin Terris 
hifce fungimur „ munere, obnixe rogamus , ut Cives & Incolas Prus- 
fix, exadtioneContributionum de mercibus fuis inRegno non onerent, 
fed eosdem libertatibus ſuis uti frui permittant, Qyodftudiis viciflim 
noftris qvibuscungve demereri adnitemur. Datzex Conventupr&- 
dito Graudentinenfi, die trigefima prima Januarii, anno millefimo 
Sexcentefimo decimo qvarto. 


(LS) 
i (1 8.) "1618. 


Landes, 
Omini Nuntii gvamprimum Warfaviam venerint, recum fruction 

DD. Confiliariis Prufiz, qvi prefentes fuerint, commu-dr Ride 
nicata , $. Reg. Majeftatem Dominum noftrum' Glemen- 
tiffimum adibunt, fidem, ftudia, & debite venerationis 
obfegvia noſtra, diligentiffime S. Reg. Majeftati deferent , Eidemqve 
de fulcepta in Rempubl. paterna folicitudine ac curagratias agent, & 
ſucceſſus porro felicifimos precabuntur. Poftea, ut S. R. Majeftas 
vemadmodum aliarum Regni ditionum, ita& hujus Provincie Prus- 
de , ejusdemgve- Jurium ac Privilegiorum & petitorum clementifli- 

mam rationem habere dignetur,, petent. 


Ad capita propofitionis S. R. Majeftatis inftantia Regni Co- 
mitia concernentis , qvod attinet, de eis cum cateris Regni 
Nuntiis confilia conferent , qvodqve è re communi maxime efleani- 
madverterint , conftituent. SiContributio aligqva publico omnium 
confenfü decernenda fuerit , in Comitiis eam non laudabunt,, fed de 
ea fcifcenda ejusqve contribuende modo, domum referent, ubi,qvid 
porro ftatnendum, integrum eife debebir. Palatinatus autem Po- 
meraniz plane contributionem denegat , eanderngve domum refer- 
re recufat, | 
Contributiones, fiqv — laudata fuerint, ex Epifco- 
patu Warmienfi & Inſula arizburgenfi , utad manus Exactoris Ma- 


rieburgenfis extradantur, - Cohtra hune Articulum -Uluftrifims. ac 
K Reve- 
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Reverendiſſimi Epifcopi Varmienfis & Capituli, tum Magnifici Do- 
mini Oeconomi Marizburgenfis nomine , proteftatum eft, 


. 


De dislimitatione Bonorum Regalium cum Nobilium bonis he- 


- reditariis, curabunt Nuntiinoftri , ut more & Jure Regni Commis- 


fiones peragantur, & ab iis Appellatio non concedatur. 


Ut Repreffalia omnem juftitiz raionem dignitatemgve Regi- 
am infringentia, per totum Regnum feveriflimis peenis cohibeantur. 


Ut S. Reg. Majeftascurare velit , qvoMajeftatis Suæ Soror, Se- 
reniffima Sueciz Infans, Prefedturis fuis, nempe Golubenfi & Stras- 
burgenfi Oeconomos indigenas bene poffefionatos preficiat, cumex 
culpa extraneorum, damnum haudexiguum Provinciz huicnatum fit. 


Ne Hollandis, vel qvibuscungve aliis Bonorum Regalium Em- 
phiteuticariis liberum fit, Cerevifias coqvere , codtafue per tabernas 
diftribuere & divendere, eo enim ipfo,non tantum antigviffimisha- 
rum Terrarum Juribus& Libertatibus derogatur, verum etiam Ac- 
cifz Civitatum, in prejudicium & damnum Reipubl. notanter im- 
minuuntur. 


Similiter & ii, qvi contra Conftitutiones publicas framentum 
& alias merces paflim co@munt , & illicitismodis defluitant, pœna- 


libus mandatis coerceantur. 


De re nummaria Tradtatus füperiorum Temporum ut reaffu- 
mantur , diligenterqve urgeantur, Domini Nuntii operam dabunt. 
Qvod fi in Comitiis inftantibus decidi non poterit , utnihilominus Do- 
mini Thefaurarii,cum majorum Civitatum Nuntiis, certas conve- 
nientesqve rationes adinveniant, qvibus mediantibus moneta ifta pra- 
vifima, qvæ in Terras hafce fatis copiofe irrepfit , à bona difcerna- 
tur & tollatur, falfarii & depravatores inqvirantur & puniantur, ul- 
terior verò monetæ corruptio , corruptzve invectio, uti etiam pro- 
bz ultra idoneum & confvetum valorem audio, commode im- 


pediatur. 


- Officina monetaria , qvam extraneinonnulliBelg= ‚contra le- 

espublicas ‚in præ judicium aliorum magnogve Reip. damno Bidgo- 
Fir igunt , ut mandato Regio inhibeatur , diligenter urgebunt ; 
‘qvin etiam ut totum negotium monetarium publica confitutione 
expediatur , inftabunt. 


Ne Cracovienfes ‚ex Civitate fua Cives&Incolas,in Terrarum 
Pruſſiæ qvascungve Civitates transmigrare ibiqve domicilium ſuum 
conftituere volentes , depadtationibus & arreftis ratione juris detra- 
&us moleftent & impediant , fed ut libere vigore pacis perperuz Bre- 

ß tos Cives & Incolas cum facultatibus ac bonis ipſorum, 
domicilii mutandi caufa , in Pruffiam difcedere patiantur. 

e Cum S. R. Majeſtas, militibus antehac fine Ordinum —— 
confen- 
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confenfu ftationes contra Jura Terrarum Pruffiz defignarit , unde 
Provincia hzc in damna maxima conjedta fuit, inftabunt apud S. R. 
Majeftatem Domini Nunti , ne inpofterum talia qvæ caufas notabiles 
concernunt , absqve fcitu & confenfu Ordinum Terrarum Prufiz 
decernere velit,tum utmilites, qvi Wibranci appellantur in Officio 
contineantur , & Conftirutio anno 1613. in hoc negotio lata cafle- 
tur, procurabunt, 


Ne Exadio apud Fordanum, multo minus in hifce Terris 
Pruffiz, quæ peculiarem contribuendi modum & ab eo, qvi inRegno 
obfervatur , plane diverfum habent , impofterum ungvam inftitua- 
tur, eorumgve gvi ejusmodi exadtiones (prout annis ime præte- 
ritis violenter fadtum eft) qvalicungve pratextu inftituere præſum- 
ferint, licentia coerceatur , fimulgve caveatur , ne exactio Contri- 
butionis in Regnolaudatz, juxtaLiteras univerfales Regni extendatur 
in Cives & Incolas Terrarum Prufliz, qvandogvidemn illi faum pecu- 
liarem contribuendi modum habent. 


Veterisqverelz de illicitis & inconfvetis exa&ionibus Telonio- 


rum in Regno Polonie zqva & debita ut habeatur ratio , ne merca- 
toresPruthenici ultra Privilegia& vetuftum morem pofthac onerentur. 


Salis transmarini & Ruthenici in Terras Prufliz, contra Zupa- 
riorum detentiones, vigore Privilegiorum libera fit invectio. 


— ut compofitio inter Status ſuum ſſortiatur ef- 
| Conftitutiones pr=teritorum qvorundam Comitiorum Regni, 
Juribus Terrarum Prufiz adverfantes, ut abrogentur , & fignanter 
de depofitoriis & oppido Podgorze. 


Ut Nobilibus poſſeſſiones fundis Regiis contiguas habentibus, 
in illis fundis Regiis pafcendi lignandigve Jus competat, utqve de eo 
comitiali conftitutione ipfis caveatur, eo rar attento , qvod e* 
xinde fundis Regiis nihildecedat ‚I& qvod fatius fit , ligna illa, tum æ- 
tatis vitio, tum ventorum vehementia fubinde concidentia, evehi & 
comburi ‚pafcua item depafci & in ufum converti,qvam ligna com- 
putrefcere & pafcua, fine vel Regiæ Majeftatis, vel ullius hominis 
commodo, in vanum exarefcere. Ä 


Regales Hollandi & fimiles harum Terrarum Incolæ, fruges in 
fundis fuis natas divendant , per Viftule autem aqvas nulla ratione 
ipfis defluitare licear. 


Pro molendino Leubic, qvod Prusfie.ornamentum & magnæ 
partis Terrz Culmenfis necefhitatibus, in defetu aqvarum zftate ficr 
ca, extremum eft fubfidium, fi qvi ex aliis diftri&tibus illud in Comi- 
tiis impetierint, partes fuas Domini Nuntii interponent, nihilqve in 

rzjudicium hujus Terræ fieri permittent , ita tamen ut Civitas 
‚[horunenfis’ curet, ne havigatio ibi confveta impediatur, contraria 
uutem huic conftitutio ut tollatur. 


Cum 


163. 
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CumCivitati Thorunenfi ,occafione pontalis,qvod vigore ordi- 
nationis Regie exigitur, aftiones coram Tudicio Tribunalis Regni, 
qvafi inigqve Telonium extorqveatur, intentatz fuerint, per Conſti- 
tutionem publicam-caveatur, qvo inpofterum Civitas Thorunenfis ab 
ejusmodi impetitionibus libera & immunis fit, prefertim cum ponta- 
le illud Sacræ Regia Majeſtatis proventus tangat. 


De correctura Jurium Regni, Nuntii noftri diligenter cave- 
bunt & providebüunt,ne huic correcturæ tale qvid inferatur, qvod Ju- 
ribus, Privilegiis & immunitatibus noftris adverfetur : correturam 
verò Jurium Prurhenicorum ad fratres rejicient, & tempus, locum 
atqve perfonas ad eam rem defignabunt. 


De modo concludendi comitia & de fubferibendisConttitutioni- 
busComitialibus,Domini Nuntii noftri cum religvis diligenter agent, 
&utante conclufionem Comitiorum finalem;, die altero, vel ad ſum- 
mum tertio , Conftitutiones per Dominos Nuntios fubfcribantur, efhi- 
cient , alias nullius valoris effe debebunt. 


Conftitutionem autem alicui Palatinatui infervientem, ejusdem 
Palatinatus Nuntii ſubſeribant, qvas fubfcriptiones omnes , Dominus 
Marefchallus Nuntiorum Terreftrium femper , usqveadfegventia co» 
mitia fervet. 


Si qviConftitutiones alias Per fubferiptionem finalem fubrepti- 
tie immiifcuerint , vel jam approbatas pro fuo arbitrio correxerint, ut 
feveriffime puniantur, ideogve etiam in eos qvi talia hadtenus admi- 
ſerunt, diligenter ingvirendum, ut in Comitüs inftantibus, qvo alüis 
exemplo fint, penis debitis afficiantur, & ut Conftitutiones ılla füb- 
reptitiæ & illegitimz tollantur. | 


Arces limitanez cum reparatione indigeant, à Sacra RegiaMa- 
jeftate petendum, ut hanc rem fibi commendatam habere & clemen- 
ter providere dignetur, ne qva ratione arcibus iftis incommodetur. 


UtScrutinia in caufis fangvinis ac criminalibus non nifi coram 
Judicio Terreftri Palatinali aut Vice-Palatinali expediantur. 


Conftitutionem de eligendis Nuntiis ad Comitia & deputatis 
Judicibus Tribunalis Regni in prteritis Comitiis laudatam, exclufo 
Juramento Volhyniz, Nuntii reaflument, fibiqve cavebunt, ut Ju- 
ramentum more antiqvo Regni przftent. 


Ut Indigenatus in ſuo robore confervetur,& ut Indigenis bene- 
ficia, donationes pecuniafiz, vulgo Jurgelti dictæ, in Oeconomiis re- 
formationiReginz Sacr& Reg. Majeſtatis ſubjectis, conferantur. 

Ut Magnifici Domini Commiſſarii, ad exfolvenda ftipendia mili- 


tibus confoederatis, in Comitiis proxime prteritis defignati, tum & 
Exadtores ac Difpenfatores pecuniz public omnes, rationem red- 


nt. 
De 
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De Conſtitutione ratione amneſtiæ præteritis proximis Comi- 
tiis occaſione militum confœderatorum —— cum reliqvis DD. Zu 
Nuntiis Terrarum Regni conferent. 


Ut luftrationes comitiales in ſuo robore maneant, private ve- 
zo illis non pr=judicent , negve ullo modo concedantur aut expe- 


Conttitutio de rebus vendibilibus antehac laudata ad execü- 
tionem debitam deducatur. 





Si qvifpiam cujuscungve conditionis confeederationes inire, 
ftationes exadtionesve Eher kr modo exigere pr=fumpferit , pro ho- 
fte patriæ habeatur & declaretur , executioqve füper illo illisve ex- 
tendatur, cujus modus in Comitiis inftantibus prefcribatur. 


Conftitutio de reparatione arcis Mariæb 
&um deducatur. * — — — 


Diploma de conceſſo feudo Sereniſſimo Principi Electori Bran- 
denburgico, in volumen legum publicarum Regni inferatur, 


Curabunt , ut Sereniflimus Prin Ele&or Brandenburgen- 
fis, pactis conventis in erigendo templo aliisqve annexis conditioni- 
bus ſatisfaciat. 


- Conftirutio fupertenutariis qviin antigvis fummis bona Reip. 
tenent,, proxime preteritis Comitiis publicis fcripta , qva tenutarü 
ad folutionern — per qvinqve florenos de qvolibet laneo, adftrin- 
guntur, ut in hanc Provinciam non extendatur , qvandoqvidem in 

3rfatisComitiis,torumcontributionis negotium, domum ad fratres a 
bo. Nuntiis Terrarum Pruſſiæ relatum eft. 


Ut Privilegium fuper fundationem & erectionem oppidi To- 
polno,Generofo Samueli Konarski Vexillifero Pomeraniz conceflum, 
per Conftitutionem , falvis tamen Juribus civitatum contradicen- 
tium , confirmetur, 


Ut Oeconomias feu Tenutas reformationibus ſubjectas, S. Reg. 
Majeſtas ſuæ diſ fitioni refervet, utqve Privilegia ſuper iisdem ie 
la $. Reg. Majeitate concedantur, 


Hunc Articulum Palatinatus Pomeraniz poftulavit , reli 
Statibus atqve Ordinibus contradicentibus. er * 


PerıTa. 


1. 
I)» Nuntii intercedent , ut Sac. Reg. Majeftas juxta Juramen- 
: tum fuum, pacem inter difhidentes in religione manurenere. 
ignetur. 
2. Prollluftri & Magnifico — Palatino Mariæburgenſi, 
ut 
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ü 
“ifnropenfe illius erga Remp. affedtionis , in oppignorando Capita- 
—* —— declaratæ, S. Reg. Majeſtas occaſione ejusdem Ca- 
pitaneatus benignam rationem habere velit. we se 
"7% '%, Pro Magnifico Domino Caftellano Gedanenfi, ut S. Reg. 
Maj. pro meritis ipfius erga Rempub. Capitaneatum Nittavienfern 
—* Jure ipfi donare dignetur. — 
4. Ut Magnificus Ludovicus Weiher Succamerarius Cul- 
menſis, ex Officio fuo Thefaurarii,non nifi fecundum Univerfales Li- 
teras Terrarum Pruffiz refpondere ac parere teneatur, ütqveabim- 

titionibus & proceflu Infligatoris Regni-& Thefauri , contra Jura 
k confvetudines Terrarum Pruffiz inftituto , liber fit. *4 


5. Ut ratione gravaminum & violentiarum, per Genero- 
ſum Nicolaum Zielinski aliosqve poſſeſſores Ville Wliewsk,Capitulo 
Culmenfi illatarum,S. Reg. Majeftas tanqyam fupremus Defenfor pro- 
videre dignetur , qvo ab BER ERBE ‚,&co 
commodius antigvi limites ibidem conferventur, 


2.1.6. Pro. Civitate Elbingenfi , ut S. Reg. Majeftas bannitio- 
neh occafione templorum contra ipfam publicatarh, falva dignitate 
Sac. Reg. Majeftaris partiumgve Jure falvo,, relaxare & ejusdem Ci- 
vitatis clementiffimam rationem habere dignetur.. 


1.» 


7. Utadreftaurationem pontis prope CivitatemMarizbur- 
enfem fuper Nogato confiftentis,pr&fatz Civitati de Contributioni- 

* & Acciſis ejusdem qyarta pars adfignetur , qvandoqvidem ob i« 

nopiam , reparatiohem illius pontis fuis fumptibus preftare negvit. 


8. Ut Conicenfis Civitas in Juribus ac Privilegüs ſuis li- 


bera confervetur:” -- - 


9. Ut Civitas Radzinenfis igne exufta , ab omnibus Con- 
tributionibüs‘, fi quæ impofterum laudatz fuerint , ad tempus Juri-- 
bus prefcriptum , per Conftitutionem excipiatur , utqve ligna ftru- 
&ilia;ad rezdificationem ejusdem Civitatis,per Sacram Regiam Ma- 


jeſtatem conceſſa, à Capitaneis & Tenurarüs libere extradantur. 


| 10. Ut Civitatis Graudentinenfis, refpedtu evidentis diferimi- 
nis-qvod ipſius =dificiisad Viftule ripam pofitis ingruit,, benignifh- 


.mä ratio habeatur & hzc ftrudtura maxime neceffaria conficiatur, 


11. Ut Neoforenfes grave damnum ac detrimentum per obfi- 
dionem confederati mititis pafli, ab Acciſæ contributione per eos a- 
tioqvin folvi debitæ, abfolvantur. 
nn. 12. Ut fimiliter Lautenbergenfes, Kowalewienfes, & Laffinen- 
fes per confaederatum militem exhaufti & exinaniti, a Contributione 
Aeciſæ, quam extradere alioquin tenentur, abfolvantur, 


-\ 


U 
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.  Ut Nobilis Conradus Bremer, Tenutarius Zupz Thorunenfis, 1615. 
annuum fal Patribus Dominicanis Thorunenfibus pendi folitum & ha⸗ 
&tenus retentum extradat, fub pœnali mandato, J 


14. Ut de mödo Melitenfium militum Ordinis Eqveſtris au- 
gendi& conſtituendi, cum religvis Nuntüs Terrarum Regni commu- 
nicetur. = = 
‚ “  Inpra&miflorum fidem, ob defedum po tempore Sigilli Ter- 
rarum Prusfiz, a Deputatis ex Statibus &’Ordinibus Graudenti con- 
gregatis,fubfcriptum & fubfignatum. Datum inConventu Grauden- 
tinenfi, die 13. Januarii , anno 1615. | 


LS) ° (LS) (LS.) 
JoannesKucbor- Stanislaus &- Henricus Mo- 
» sk. ... Dazialin, chinger, 
Epifc.Culm.& adprefens PalatinusMarizbur- Pro-Confül Thoru- - 

onventusPrefidens; genſ. Rogoſn. Capit. nenfis, nomine Civi- 
| nn... „tatum. 
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Reverendiffimi & Jlluftriflimi Principes, Jlluftres Särasnte 
& Magnifici Domini,Senatores RegniPolo- Ders 
ni Magniqve Ducatus Lithuaniz inclyti, guter 


.. . u — Religions 
Domini gratiofiflimi. “ — Brohat bu 


Um füperiorum temporum memoriam animo timus, 

qvibus omnes hujus ampliffimi Regni Status & Ordines, Spi- 
⸗rituales cum Secularibus, Nobiles cum Civibus, Superiores 

_ cum inferioribus, optata ‚Dace> concordia & trangvillitate 

fruebantur, fatis deplorare non poſſumus pr&fentem temporum cala- 
mitatem,qvibus ob diverfitatrm religionis fühlata veteri conjun&io» 
ne atqve fiducia,in tantum animorum crevit diftra&tio,ut alter in al- 
terius oppreffionem ac perniciem, operam ftudiumgve conferat,& e- 
jusdem Keipublica ‚ ejusdem Confilii membra, fefe mutuis odiis con- 
ficere & peffundare non dubitent.. | 


Unde fa&um, ut non ita pridem Magnificus Dominus Palatinus 
Marizburgenfis,Civitatem Elbingenfern, ob non tradita Plebano tem- 
pla, pretextu Decreti usdam ii,tanqvam rebellem profcripfe- 
rit, & Reverendiffimus Dominus Epifeopus Warmienfis,ad promo- 
vendam hanc bannitionem,commercia cumElbingenfibus per totum 
Epifcopatum fuum prohibuerit. | 


Qyod ut exemplo novum, & in Terris Pruſſiæ inauditum, pri- 
mariam 
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mariam Civitatem; de Sereniffimis Regibus totaqve Republica bene 
meritam, & in fide priftina conftanter perfeverantem, o caufam re» 
ligionis & termplorum banniri , & commerciorum libertate fpoliari; 
ira neceffitatem nobis attulit, confugiendi ad Reverendif. & Jlluftris- 
&mas Celfitud. & Jlluftritates Veftras , uti fummos Patronos noftros 
confiliorumgve publicorum fapientiffimos moderatores ‚ Patrizqve 
Patres,apud qvos & in fummis calamitatibus folatium & in caufa =- 
qviffima præſidium nobis paratum confidebamus. Qyz enim major 
eife calamitas poteft, qvam in cultu divini Numinis interpellari,& in 
religione violenter impediri, pro qva vitam ponere nemo bonus un+ 
qvam dubitavit ? qv& caufa zqvior,qvam qv& religionis patrocina- 
tur libertati 7 cum ab omni temporum memoria femper aqviffimum 
vifum fit, in religione neminem turbari, nemini vim adferri, fiqvi» 
dem religio ejus eft naturæ, ut cogi non poffit, proinde compelli ad 
eam invitns nullus debeat, nifi qvis eam evertere potius ac 
deftruere , qvam conftituere ac fervare cogitet, Quæ & 
inde a primis Ecclefiz= temporibus ſanctarum Patrum aliorum- 
qve fapientiffimorum hominum fententia fuit , nihil eſſe tam 
voluntarium qvam religionem, nihil tam in juftum, qvam repugnan- 
tibus, qvam invitis,extorqvere in contrarium voluntates. Imonon 
eff religionis , religionem cogere velle, cum fponte fufcipi debear, 
non vi, (od concurrere hoc ad irreligiofitatis elogium, adimere liber- 
tatem religionis. _ Unde celebris illa vox nata fapientiffimi Regis 
Theodorici : Religionem: imperare non poffumus , qvia nemo cogi- 
tur, ut credat invitus. Et illa ad Jovianum Imperatorem we 
lofophi oratio : Non adomnia, qvz libeat, a Principe Subditos com« 
elli pofle, verum effe nonnulla, qvæ imperari nülla ratione poflint, 
in eoqve genere maxime in DEurm religionem eſſe, quæ necellitate & 
minis, ac qvavis juflionum feveritate üperior fi. Qyz cum olim 
Divus Sigismundus Auguftus , laudatiflimus Princeps, haberer explo- 
rata ‚ liberum exercitium religionis Evangelicz,unicuiqve per totum 
Regnum concefhit,fecutus in eo non modo judicia primævæ antiqvi- 
tatis, qv& diximus, fed etiam exempla fummorum Principum, tam 
veterum,qvam fii vi. Qyem imitati & reliqvi Sereniflimi Reges, 
adeoqve moderna qvoqve Regia Majeftas, cum univerfim Regno, tum 
fingillatim Prusfie. Civitaribus,libertatem Evangelicz religionis una 
cum pacifico templorum atqve fcholarum uſu, Diplomatibus & Jura- 
mentis ampliflime & fandiffime confirmarunt. ' Qyvam & tantifper 
diz Civitates retinuerunt, donec in Judicium Regıum evocatz,tem- 
plis & fcholis ſuis, tot annos fine nn interpellatione pofleflis, 
decedere juſſæ funt. Negarunt qvidem hadtenusDomini Spirituales, 
& negant etiamnum , libertatem Evangelic® Religionis cuigvam a- 
tam fe velle, ed templa tantum ſua repetere contendunt,, reli- 
gionem cuiqve liberam fore, liberum novas fibi edificare ad exerci- 
tia fuzx religionis zdes. Et diu permulti in hoc verfati funt errore, 
ut crederent, templis illis traditis, de reliqvo tutos fe fore : eaqve 
rfvafione ſeductæ fere omnes minores PrusfizCivitates & Infulani, 
templis fuis cefferunr ; at paulo poft,novas des facras fibi extruere, 
aut 
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aut etiam in privatis domibus,ad exercitia ſuæ religionis convenire, 
verbiqve Miniftros ac fcholarum præceptores alere prohibifi funt: 
qvinimo & ædes atqve fcholas jam extructas juſſi rurfum funt demo- 
liri, & Miniftros atqve Pr&ceptores dimittere,qvibus’& violentas ma- 
nus qviafferrent, non-defuerunt. _ Qvid igitur eft libertatem reli- 
gionis adimere, fi hoc non eft ? qvorfum vero fpe&tant hi bannitio- 
num Proceflus , nifi ut templis atqve fcholis noftris occupatis, fu- 
neftz ille turbz Vilnenfes , Cracovienfes, Pofnanienfes, Lublinen- 
fes, &c. in Urbes Pruſſiæ introducantur , atqve ita religionis noftre 
amiffa fecuritate , ad fufcipiendam Pontificiam , aut vi adigamur, 
aut Regno exigamur? qvis fcopum harum adtionum non videt? qvis 
non fentit ad religionis Evangelic& internecionem diredta effe omnia? 
poftremo qvis ex Jefuitarum fcriptis , ipfi Sereniflimo Regi noftro 

ublice dedicatis , velut ex ungve leonem non agnofcit? in qvibusdi- 
erte profitentur , Principem Chriftianum non debere in fuo Regno 
aut Principatu diverfarum & inter fe pugnantium Sedtarum homines 

ati, hereticos enim (qva verbi contumelia oınnes Evangelicos in- 
juriose perftringunt) cum Romano-Catholicis in eadem Republica 
redte conjungi non pofle, fedad Papifticam Romanam hanc religio- 
nem fervandam , poffe ac debere fuppliciis compelli, & fi contradi- 
cant , acerbis penis muldtari : tanqvam lupos ınadtandos effe , ne 
pereant oves, ut latrones & fures patibulo appendendos, ne fidelium 
animas intercipiant, deniqve ut cancros refcindendos , ne ferpant, & 
fanas Reipublicz partes contagione inficiant , nec futurum aliqvan- 
do, ut pace fruatur Ecclefia , nifi radicitus illos extirpaverit , qvin 
& Eccleliam Regnis & Imperiis fpoliare Principes, qvi permittantin 
illis hæreticos vitam agere. Addunt etiam rationes, fed valde frivo- 
las & fophifticas , qvod nimirum infideles gqvidem cujuscungve fine 
ſectæ, cogendi non fint , ut chriftianam fidem ampledtantur, fedo- 
mnes qvi tonte Baptifmatis luftrati fidem füfceperint & fervaturos fe 
promiferint, ad.eam fervandam obligentur , iisqve ftare debeant, 
qvæ in facro fonte fint polliciti, proinde poflint ac debeant adhec 

reftandacompelli, &tanqvam fidei datæ violatores hr liciis affici. 
— ——— qvod hanc in DEum perfidiam, feqvatur perfidia erga Prin- 
cipem, ex perfidia nafcantur perduelliones , defe<tiones, feditiones, 
tumultus , Regnorum Rerumgve publicarum incendia & vaftatio- 
nes, fiqvidem fieri non poflit, qvin diffimiles ac inter fe pugnantesde 
fide opiniones parturiant voluntatum ac animorum diffimilitudinenn 
diffenfionemgve, ex diffenfione hac atqve diflidio, velut ex peflima 
caufa effedtus peflimi nafcantur , tumultus , feditiones pernitiof= , 
civilia bella exiftant. Qyafi vero Evangelici in facro Baptifmate fi- 
dem fufceperint ‚ aut fervaturos fe promiferint , Pontificiam Roma- 
nam,gvalis nunc obtruditur , ac non potius ſuam, hoc eft Evangeli- 
cam ku Chriftianam Catholicam , qvæ continetur Symbolo Apofto- 
lorum & qvatuor primis Conciliis Oecumenicis five generalibus, qvo- 
rum femper in Ecclefia, celeberrima viguitaudtoritas , ex facris ſcri- 

turis aonfirmata ; — fidem omnes Evangelici conſtanter ſeruant. 
Minim! igitur perfidie vel in Mn ‚ velin Principem coargui , Fr 
£ inde 
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inde impingi illis poſſunt perduelliones/ defectiones & alia qv=longa 
ferie commemorantur. Diffimilitudo verö opinionum de fide , etfi 
diffenfionem parit animorum , tamen hæc diſſenſio per fe ac fua na- 
tura feditiones , tumultus , bella non producit ; nifi aliena vi exci- 
tentur, & arma armis irritentor. In ipfis Ecclefi Chriftiane pri- 
miordiis centum circiter & viginti fe&tas ac religiones Tertullianus& 
Epiphanius memorant fuiffe , at omnes fine bellis civilibus. Nun- 
vam enim vita humana caret diffidiis : unde variis ex caufis vide- 
mus, tot lites nafei inter homines; qyas tamen nulli tumultus, nul- 
Ta bella confeqvuntur, qv= tum demum exiftunt, cum diffidentium 
ältera pars opinionem alterius execrari incipit. Proinde eum, a qvo 
diffidet , vita indignum judicat, & porrö oppreflum ac penitus extin- 
&um cupit , unde apud alteram partem vel maximum ſui odium ex- 
citat , vel fältem hoc efficit , ut defenGonem moliatur. Hinc Re- 
rumpublicarum variæ converfiones extiterunt , ubi Magiftratui ope- 
ram dare convenit, ut vel diffidia exorta commode tollat audtoritate 
fua, velita contineat intra metas ipfos diffidentes, ne Reipublicz de- 
trimentum aliqvod afferre poflint. Qyod utiqve fieri par eft, parte 
utraqve falva. Ut enim Judex controverfias in Judicio nungvam di- 
rimit czde alterius partis, fed zqvabilitate fententi= , in qva utrag; 
pars acqviefcat , ita Magiftratum non decet diflidia religionis tollere 
oppreffione aut internecione alterius difidentium. In hdibus, ingvit 
magnus ille vir, fi qvid difcrepat, non abrumpis per iracundiam , 
fed paulatim reducis ad concentum ; in fide cur non idem fit, & pec- 
cata fic compefcis , ut fint qvos peccafle peniteat? Sic Valentinia- 
num Imperatorem hoc moderamine Principatus inclaruiffe memorat 
Aınmianus, qvod inter religionum diverfitates medius fteterit, nec 
qvemqvam adegerit ad fuam, fed intemeratas reliqverit has partes, ut 
repererat. Idem aut fimile Conftantinus, Conftantius , Theodofius 
& alii fecerunt, & in Germania Carolus qvintus, Ferdinandus&re- 
liqvi laudatisfimi Imperatores. Idem hic fi fiat , ipfe eventus , ut 
olim, falfum effe demonftrabit , qvod Jefuite nunc predicant ,.tieri 
non pofle,ut in eadem Republica diverſæ religionis homines in talem 
focietatem co&ant, qvam perturbatio actumultus, non confegvatur. 
Qyando enim in hoc Regno minus turbarum fuit, qvam füb D. Si- 
— Augufto & D. Stephano Regibus , cum & Pontificii & 
—— liberè qvisqve ſuam profitebatur & exercebat religionem? 
qvando majores turbz extiterunt, qvam cum hoc vinculo pacis ſo- 
Iuto, & laxatis licentie frenis , liberum effe cæpit Pontificiis homi- 
nibus oppugnare Evangelicos? Tunc enim ſubitò infinitæ lites exor- 
tæ, à litibus deventum ad arma , privatorum zdes oppugnatæ, fa- 
cræ expugnatz, dirutz, dis jectæ, perfone predicantium & audien- 
tium , probris, injuriis, verberibus , ad necem usqve affectæ, viola- 
ta fepulchra , in ipfa mortuorum cadavera (=vitum eft. Sic & alibi 
tüm demum turbæ & tumultus nati funt, cum Pontificii qvidamDo- 
&ores , perfvadere coeperunt populo , non eſſe ferendam religionem 
hifi unam, hoc eft, fuam, religvas omnes , qvo jureqvave injuria, 
extirpandas efle , cum Principum animos caperunt hoc prtextu in 
czdes 
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cædes ſubditorum & innocentium hominum acuere, cum docuerunt 
religionem non eſſe religionem, qvz fic frigeret, ut armis deeanon 
decertaretur. Cujus doctrinæ perfvafione tantum conflarunt incendi- 
um fuperioribus annis in Germania, Gallia, Belgio & alibi, ut multo- 
rum millium fangvine nondum adhuc potuerit reftingui. Hi fru- 
&us fuerunt Jefuitice doctrinæ de una religione , ut meritò magni 
—— nominis Jure-Conſultus ſcripſerit: Ego prælia & bella au- 
io illic, ubi religioni alicui non datur locus, illic non audio, ubi di- 
verfis eft locus religionibus. | 

Ex qvibus omnibus perfpicuum eft,qvam falfiscaufis acnullius 
momenti rationibus, hi tales, Principum ac privatorum animos in 
nos concitent. Cum mitiores videri volunt , limitationes adhibent, 
diffimularione utendum fcilicet, fi magna rerum converfio, vel ar- 
morum pericula timentur, ut acriores pœnæ paulifper omittantur,fed 
in teınpus, ne fubita coercitio plus damni qvam commodi in Rem- 
publicam ferat. Sedhuc tamen ſpectant omnia, ut nifi pareamus, 
tandem pereamus, alii fubita, alii lenta morte. Unum eit, qvo nos 
adhuc confolantur ſcholæ Machiavelli minus addidi patres, qvi licet 
Principes in noftram perniciem exitiumgve arment, fidem tamen 
ab iis datam,inviolabilem eos ſervare oportere docent,eoqve magis, 
fi jusjurandum, qvod divinum facrumgve eft qviddam, verbis pa- 
&isqve acceflerit. Proinde monent, multam gqvidem cautionem ad- 
hibendam Chriftianis Principibus, & attentiffime confiderandum , 
qvid dicant , promittant, jurent > fed poftqvam audtoricatem ſuam 
adftrinxerint, eam non negligendam;, {ed firme & conftanter promif- 
fum & Jusjurandum fervandum eſſe, qvantumvisii, gvi facramen- 
tum dixerint, Reges fint, & qvibus fides datur, obfcuri & rerum i- 
nopia abjeiffimi. Hoc igitur, fi nulla pro nobis alia ratio militet, 
vel folum in libertate noſtræ religionis, ufuqve ac pofleffione tem- 
lorum tutos merito nos præſtare debet, fiqvidem ea tot Regum 
uramentis nobis conceffa ac confirmata posfidemus. Quam ad rem, 
ut Celfitudinum & Jlluftritarum Veftrarum auctoritas magnum pon- 
dus afferre poteft,ita-pro cauſæ hujus zqvitate apud Sacram Regiam 
Majeftatem Dominum Noftrum Clementifimum fübfidio nobis furu- 
ras {peramus, eogve magis, qvod non hzretici ſumus, qvales nimi- 
rum fuerunt illi,a qvorum focietate ac communione, veteres Eccle- 
fix Patres auditores olim fuos revocarunt, fed Catholicam fincero 
corde & ore profitemur religionem , quam Symbolo Apoftolorum 
comprehenfam & qvatuor primis Oecumenicis Conciliis ftabilitam 
habemus, qvos utigve proCatholicis habendos eſſe Principum Roma- 
norum Conftitutiones etiam Codici Jnftinianeo inſertæ teftantur, 
Nec fumus turbones aut turbatores Reipublicæ, qvales puniendos & 
ejiciendos cenſent, qvi pro una religione depugnant. Denigve nec 
novatores fumus, qvos odio habendos coercendosgve olim Augufto 

Mecenas ſvaſit, hoc eft, qvi palam contra leges, contra Magiftratu 
novam invehamus religionem. Noftra enim religio vetuftiffima eft, 
gqvatuor primis conciliis generalibus approbata, ut diximus, & in 
hoc Regno jam ante multosangosRegia voluntate Ordinumgve con- 
fenfü 
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fenfu admiffa, & multorum civium ac finitimorum populorum opi- 
nione probata, — novatoribus, qvi eam nunc profitentur, habe- 
ri neutigvam poffint. Qyamgqvam religionis audtoritas non eft tem- 
pore zftimanda fed Numine, nec colere, qva die, fed qvid caperis, 
convenit zftimare, ut Ecclefie Scriptor antigvifiimus Arnobius ait. 
Itaqve diligenter etiam atqve etiam videndum eft Celfitudinibus & 
JUuftritatibus Veftris, ne in hoc Regno pro falfa religione vera op- 

ugnetur, & ſub nomine Chriftiano & Catholico bellum Chrifto & 
Eeclefiz Catholic& inferatur. Cui rei dijudicandæ libera Concilia 
utiliter reperta, & crebrius qvam nunc, olim ufürpata fuere. Qyz 
fi nunc in ufum revocari poffent, minus & de veritate religionis & 
de Ecclefie ac Reipublic& trangvillitate, in orbe Chriftiano labora- 
retur. Sedcum hoc in manu & arbitrio Altiffimi pofitum fit, nos 
interim in hac præſenti calamitate noftra ad Reverendiflimas & Jl- 
luftriffimas Cellitudines & Jlluftritates Veftras confugimus, Easqve 
reverenter & obnixe rogamus, ut pro fingulari fuo erga Rempubli- 
cam ftudio,ac benigno erga Civitates Pruflia affectu, hanc caufam re- 
ligionis atqve templorum ad curam fuam Senatoriam revocare di- 
gnentur, & partibus fuis apud Sacram Regiam Majeftatem interpofi- 
tis, prefentium Comitiorum confilia eb benigne velint dirigere, ut 
Civitas Elbingenfis ab executione decretæ bannitionis clementifli- 
me liberata, & reliqvæ Civitares a fimili metu immunes,priflina re- 
ligionis ſuæ libertate uſuqve templorum pacifico frui poflın. Nam 
Regia Decreta meritö qvidem ſunt apud nos facro-fandta & ad digni- 
tatem Regiam pertinere judicamus, debitam eorum rationem habe- 
ri;at multo magis facro fandta eſſe oportet pacta & privilegia noſtra, 
cum illis nungvam ut his Jusjurandum, qvod divinum facrumgve 
eft qviddam, accedat, ad hæc verò confervanda, & Regia Majeſtas & 
Civitatum Magiftratus, facramenti religione obligentur. „In fide ve- 
rö maximum pofitum effe momentum Principi, non modo ad nomi- 
nis exiftimationem retinendam, fed etiam ad dominationem, ad opes 
parandas, ad inferiores obedientie metusqve freno comprimendos , 
etiam Ipfi Jeſuitæ faniores contraMachiavellum docent. Qyodfi va- 
lida effe non debeant,qvz jure jurando confirmata funt,fi hc religio- 
nis padta, vi decretorum nobis excutiantur, qvodnam aliud fidei fir- 
mandz vinculum olim inter Principem & fubditos reperietur ? aut 
qvodnam Jus, qvod Privilegium —J vum nobis futurum eſt, qvod 
non hac ratione qvandocungve labefadtari & everti poflir ? utigve 
hoc exemplo de omnibus Juribus ac libertatibus noftris actum fore 
qvis non intelligit ? Qvod qvidem Celfitudines & ]lluftritates Veftras 
pro zgvitate ſua nobis haud cupere confidimus, ut vero pro loco ſuo 
eminenti & audtoritate ampliflima,qvam in hac Republica obtinent, 
benignisfime avertere dignentur, etiam atqve etiam perqvam reve- 
renter & obfervanter rogamus. Daturi vicifim operam, ut Sacræ 


Regiæ Majeftati, Domino noftro Clementiffimo,& univerfe Reipubli- 


cz priftinz Subjedtionis noſtræ obfeqvia fideigve conftantiam magis 
ac magis comprobemus, & hoc fingulare ftudium Celfitudinum & Jl- 
luftritatum Veitrarum gratifima memoria profegvamur , omniqve 

obfer- 
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obſervantiæ & ere demereri qveamus. Qyodreli- z61$ 
qvumeft, Reverendiffimis & Jlluftrisfimis Celüitudinibus & Jlluftri- 
tatibus Veftris, a Deo Optimo Maximo, profperam valetudinem &ex- 
tata rerum incrementa, confiliorum verò in hifce Comitiis feliciſ- 
Eimos fucceffos precamur & eventus toti Reipublicz falutares, noftra 
deniqve promptiſſima officia —— etiam reverenter commen- 
damus. Data die 27.Februarii, Anno Domini16r5. | 
_Reverendisfimarum & Illuftris- 
fimarum Celfitudinum & 
Uluftritartum Veftrarum. 
"Addidisfimi & ad, obfeqvia 
paratiffimi 
Pr&-Confules & Confules Civitatum 
Torunenf. &Gedanenf. 


(20.) 
Spe&tabiles & Famati Domini. 
B: Nobis fuperiorum temporum recurrit memoria ; qvibus, „ Der Yelnis 





ut feribitis, cum Seculari Sacerdotes , Nobilis cum Cive , der Srnat 
cum Superiore inferior ita conveniebant , ut-fervata com- auf vorherger 
muni pace mutuaqve concordia, Jura etiam omnium ex 4 [7 
æqvo confervarentur. Ea, qvod vere ipfi fatemini, diverfa Reli- 
gio fic perturbavit, ut jam omnem penitus animorum conjundtio- 
nem, confiliorum rectitudinem, unanimemg; boni publici propa- 
gandi voluntatem, € Republ. ifta fuftulerit. Hinc Principis 
gumg; negleftus, Majorum contempfus , parium inter fe dıfidium 
enafcitur : jamgqve, ut olim Ethnicus Plato fentiebat, mutata & in- 
novata Religione , immutari Rempubl. videmus , & ingemifcimus. 
Solam Catholicam Romanam fidem , ubi primum füfcepit ‚. ita tot 
rerroadisfeculis coluit tenuitqve Polonia ac ‚ut czterasomnes, 
Meere ab ipfa disfiderent, maxime execrata & plurimarumlegum 
eitis prohibuerit, & feverisfimis penis damnaverit. Temporum 
hominumgve fecit iniqvitas , ut D. Augufto Rege disfimulante, per- 
fidi & facrilegi apoftatz! herefis irrepferit , & ceu’dormiente Patre- 
familias inimicus Zizania fuperfeminaverit. Ea jam vos non ex- 
creviffe folum , fed aded pullulafle gloriamini , ut nedum extirpare 
fle, fed imozizania zizaniis, erroreserroribus cumulari, ofinemg; 
— peftem ab inferis excitari, liberum, idg; ſacro ſanctis Sere- 
nisfimorum Regum Juramentis non modo indultum , fed cautum & 
firmatum eſſe iniqve pratendatis, — & injuftum foret Jura- 
men- 
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mentum , qvod.divinas leges & Patrias tolleret ſanctiones, neg; ulli 
Serenisfimorum Regum emittendi illius animus aut voluntas fuit. 
Extortum Pe vim qvaſi, Catholicis reclamantibus , illud eft , ut S. 
Reg. Majeltas de Religione: disfidentium paci confuleret ; jamta- 
men , iniqvolicet ufü, itafervatum , ut Religionis caufa nemo judi- 
cetur, puniatur nemo. Ecce credendi Vobis libertas , dum veteres 
tot Serenisfimorum Regum Juramentis firmatz leges , non vos con 
demnant, non vita, honore, fortunis, & Patrio foloprivant. Qyid 
liberum magis effe expetitis? Acqvijejusmodi Religionis libertas, qvam 
impia & iniqva fit, fiD. Hilario ad Conftantium Auguftum Impe- 
ratorem dicenti, qvidqvid preter unam fidem eſt, perfidia non fi- 
des eft, non creditis, dignum fane, ut Bez= antefignano ‚yeftro cre- 
datis, cujus illud eft : libertatem confcientiz permittere, finere u- 
numgqvemgve fi volet perire, Diabolicum dogma eft, & hæc eft illa 
Diabolica libertas, > Poloniam & Tranfylvaniam hodie tot pefti- 
bus infecit, qvas null& aliogvi fub fole Regiones tolerarent;hxc veiter 
Beza. Sed efto fane, ut fic liberi fitis, dummodo aliis vim facere, u- 
—— & rapere aliena, Jura — omnigve Juſtitiæ & æqvitati 
refragari liberum vobis non eſſe putetis. Cur enim orthodoxæ Ca- 
tholicz Religionis parva faris apud vos, nulla apud Elbingenfes liber- 
tas? Cur tot ampla Catholicis templa, cum facra opimaqve ipforum 
Supellectile adempta , & per vos violata? Cur tam antigvz piorum 
hominum fundationes, tante Ecclefiarum poflefliones , tot demum 
Jura Patronatus fublata & erepta ? Ea per vim ufurpare, fuit liber- 
tas, dum aCatholicis debita Juris via repetuntur , oppreflio eft. gvig- 
verö Sacr& Regiz Majeftatis& Magiftratuum contemptus, cum if r 
ftituendis, quæ Catholicorum olim fuerunt, effeqve debent templis, 





Decreta fpernuntur, nulla legum, nulla pœnarum fubeftratio® En 


tamen Elbingenfes ea caufa profcriptos inigvum confetis & accufa- 


tis: Noftrum pro iis appellatis Confilium, folatium & prefidium ex- ; 


pofeitis. Aqvi bene vobis, bene toti Reipubl. confuletis, fi ad men- 
temredudi faniorem, velad Ecclefiam,in qva 4 Majoribus veftris na- 
ti & educatieftis, Chriftig; veftimenta (ut Hieronymiutamur verbis) 
fufeepiftis,&cqvam ad uniusimprobiffimihominis vocem deferuiftis,re- 
verti, vel faltem Ecclefiz Jura, qvod ratio fvadet, juftitia imperat , 
integra eſſe volueritis. Secus fieret,ut qvz falfo objici vobis de per- 
fidia in Principem, perduellione, defe&tione, feditionibus, ac tumulti- 


bus arguitis, ea ipfa a vobis in dies expedtanda viderentur. Cur por- 


rö ut veftros errores confirmetis, veritatem convitiis eluditis, & Re- 
ligiofos probosqve Societatis Jefu Pr&sbyteros, Machiavelli facitis fe- 


&tatores ? Divinis certe non Machiavellicis paginis innixi, ea de vo- . 


bis fentiunt, qv perfcripfiftis. Qvia enim Apoftoli Teftimonio u- 
nus Dominus eft, una fidesj, unum Baptifma , cur diverfarum hzre- 
fium malarumqve opinionum errores tollerandi ? Etfi hzretici voca- 
ri abnuitis, qvare tot damnatas jam & extindtas herefes perverfasg; 
opiniones ab orco revocaftis? Certe illa Evangelio, qvod vobis * 
feribitis, non confentiunt, neqve vos Catholicos dici poſſe convin- 
cunt. Non tamen, qvod ipfum apud nos poftulatis, ad ovile Chrifti 

cogi- 


“ 


* 


cogimini, licet & veftra fententia, qva nullum ullatenusad fidem com- 
pellendum effe judicatis, ipfius nos exemplum Chrifti revocet. Sed 
aitis, cui vim Chriftus intulit, quem co&git? RefponfumD. Augufti- 
niaccipite : Ecce co@git Baulum Apoſtolum, agnofcite in eo prius 
cogentem Chriftum, & poftea docentem, prius ferientem, & poftea 
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confolantem. - Mirum autem eft, qvomodo ille, qui pœna corporis 


ad Evangelium coactus intravit, plus illis omnibus qvi folo verbo vo- 
cati funt, inEvangelio laboravit , & qvem major timor compulit ad 
charitatem, ejus perfedta charitas foras mifit timorem. Cur ergo 
non cogeret Ecclefia perditos filiös ut redirent , fi perditi filii coöge- 
runt alios, ut perirent * Hæc Auguftinus.  Ecce tamen non eradi- 
catur Zizania. Satis vobis ab Ecclefia indulgetur, fatis a Republica 
parcitur, fi non etiam multum conceditur. Fruftra. Dominationes 
veſtræ, huic vel alteri Religioni negari exercitia qverimini. Cum 
vero veftra qvafi injuria proximis temporibus feditiofos in Republica 
tumultus concitatos fuiffe, exultare videmini, ſummum optimo uni- 
cuiqve Cividoloremincutitis. Germaniamnobis, GalliamacBelgi- 
um memoratis. Veftra ifthic Religio:tumultus fecit, eadem multas 
clades, ipfamqve perniciem attulit. Timendum id noſtræ etiamPa- 
triæ chariſſimæ admonetis.: Sitamen boni Cives, non legum vio- 


latores ac rebelles efle velitis, veftris.ornati Juribus, qyæ vobis inte-- 


gra eſſe volumus, cömmuni pace Patriæ, pacem veftram fervabitis. 
Valete interim, & profperis, qvod optamus, gaudete fuccefübus, Da- 
tum Varfaviz die 25. Martii, 1615. 
Nomine totius Senatus Regni 
Polonie, & Magni Duca- 


tus Lithuanie 
| Vobis benebolentes 
: Albertus Baranowski, ‚Benedidtus Woyna, 
Archi-Epifcopus Gnesn. Epilcopus Vilnenſ. 
Nicolaus Zebrzydowski, - - Joannes Comes ab Oftrorog, 
Palat, &Gen.Crac,Capiv, _ Palat. Posnanienfis, 
Stanislaus "Zolkiewski , Joannes Carol.Chodkiewicz, 
Palar, Kyovien, -.. — - -ExercktuumM.D.Lichv, 
Genetal. 
Alexander Chodkiewicz , Leo Sapicha, Cancella- 
Palat. Trocki rius M.D.Lichv. 
Felix Kriski in Dobrin. J 
Cancell. Regni. 
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Sigismundus Rex, 


telonii noftri aqvatiri ad Fordanum arendatori- 

bus & exadtoribus, vel eorum vices gerentibus, fid. nobis 

diletis , —— Noftram Regiam. Generoſi fideliter 

nobis diledti. Qyveftum eft nobis graviter, nomine Civita- 

tis noftre Torunenfis, Fid. V. ipforum aliarumgvereligvarum Terre 
Pruffiz Civitatum liberam cum mercibus per Viftulamnavigationem 
contra Jura & Privilegia ipfarum , depatationibus & exa&ionibus 
infvetisimpedire temere, mercesg;eorum nullo jure intercipere , atg;, 
cum jam antea eo nomine ad Fid. V. mandata noftra dediffemus , 
Contiliariig; Terrarum Pruſſiæ, ex Conventu Torunenfi proxime cele- 
brato , literis fuis, ut ab ejusmodi exa&tionibus defiftereris, Fid. V., 
commonuiffent, nihilominuspofthabitis mandatisnoftris, Fid,V. no- 
vo invento pretextu , qvafiaremigibus & nautis exteris, in navi- 
bus fuis ex conducto laborantibus , exactiones & telonia infolita exi- 
re, & violenter extorqvere, prout non ita pridem certis Civibus 
naviculariis Torunienlibus aliqvot Laftas Halecum ademptas effe 
intelleximus.. Proinde cum prædicti Cives Thorunenfes, uti & 


alii Terrarum Pruſſiæ, vigore Privilegiorum, & Noftrisac Thefauri 


noftri declarationibus, contradtugve arendæ Fid, V. atqve affecura- 
tione Commiflariorum noftrorum Bidgofti& autoritate publica fada, 
ab ejusmodi exa@tionibus & teloniis liberi , immunes & exempti 
fint, graviter ferentes, mandatis noftris eopa&to à Fid. V. contrave- 
niri, mandamus eisdem ferio , idomnino volentes , ut poftqvam hi- 
fce noftris reqviſitæ fuerint, mercesomnescum navigiis predidorum 
eivium & naviculariorum Torunienfium nullo jure detentas, fine 

ulla mora dimittant , nec deinceps nayigationem eorum cum merci- 

bus pr=pediant, aut qvidfimile in pr&judicium immunitatum eorum 

facere & attentare præſumant. Necfecus pro Gratia Noftra Fid. V. 
fecerint. Datum Varfaviz die XX. menfis Novembris, anno Do- 
mini 1615. Regnorum noftrorum, Poloniz XXVIL Sveciz XXIL 


Sigismundus Rex, 2 
ö « „Nicolaus Horomansky. 





(22.) 


Omini Nuncii qvam primum Varfaviam venerint, præ- 
habita cum Dominis Confiliariis Pruffie , qvi prefentes 
fuerint communicatione,Sacr. Reg. Majeftatem,Dominum 
noftrum Clementiffimum, adibunt, fidem, ftudia, & debitz 

venerationis obfeqvia noftra diligentifime Sacre Regie Majeftari 
rent, Eidemgve de perpetua in Rempublicani paterna folicitudi- 
ne 
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ne ac cura gratias agent, & fucceffus porrò feliciffimos precabuntur 


Poftea, ut Sacra Regia Majeftas Terrarum Prusfiz Jurium, Pri- 
vilegiorum ac petitorum clementifiimam rationem habere dignetur, 
accuratifime & humillime petent. 

Serenifimo etiamPrincipi Vladislao Sigismundo,pr=mifla gra- 
tiarum adtione, pro amore patriam communemdeclarato, & ad 
—— alutem Reipublicæ oblato, ſtudia noſtra, grati animi 

pro ad bene demerendum voluntatis officia, cum voto omnis 
profperitatis, diligenter commendabunt. | 


In confeffu aliorum totiusRegni DD. Nunciorum Terreftrium, 
priusqvam Domini Nuncii noftri e fuo loco ad capita propofitionis 
inftantium Comitiorum defcendant, ante omnia —— urge- 
bunt. Primo, utmodus ordinate atqve pacate confultandi de Repu- 
blica principio conftituatur, fummi cum infimis , potentiores cum 
impotentioribus inter fe tangvam in ftatu zqvali ac lıbere Reipu- 
bliczpari Jurehabeantur, & fublato violentie, oppreflionis vel contu- 
meliz meru, libertas exponendi mandatum fententiamgve dicendi, 
cuivis Nuncio zqve concedatur,, neqve potentiz plurium, fed ratio- 
num faluhrium momenta ponderentur , arma enim foris, confilium 
domi effe debet. 


Secundo, curabunt fedulö , ut publica negotia fecundum pro- 
poßtionis capitajinitio deliberentur atqve expediantur , qvibus con- 
ftitutis, ad privata fiat tranfitus, inprimis ea, quæ moram non pati- 
untur,& qvam proxime ftatum publicum attingunt. 


Tertio, pr=cavebunt , ne confülta & conclufiones communi _ 
pluralitatis voto pr=fentium Dominorum Nuntiorum ratificatz,ex u- 
nius alteriusve Nuncü intervenientis, & poft conclufionem articulo- 
rum accedentis arbitrio, aut contradidtione, temere retractentur, fed 
robur firmum atqve integrum obtineant. 


Premiffa Domini Nuncii inftanter promovebunt, & fe declara- 
bunt, non licere fibi porrö in votando ac confultando congredi, nifi 
prefatis fit fatisfaftum. 


De communi defenfone totius Regni,cum aliisRegni Nunciis 
confilia conferent ‚ qvodqve e re & ufitato,negotium totumreferent, 
cum eadeclaratione,qvod illi Palatinatus, qvi ultra laudum Comitia- 
lead plenariam Confederationis Smolenfcianorum exfolutionem con- 
tribuerunt,äcontributione moderna liberi effe debeant. ° 


Qyantum attinet defenfionem finium Regni,qvandogqvidern ad 
eam folam Qyarta de bonis Reipublicz aflignata & privilegiata eft, 
committimus Dominis Nuntüsnoftris, ut admoneant folicite, qvo de 
ifta Qyartz penfione fecuritati &trangyvillitati in finibus Regni pro- 
— ut ex Qyartz auctione miles Quartanus numerofior con- 

ibatur. " " 


0 Ut 
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Ut Commiffiones more Regni peragantur.. . Adcorreduram 
Jurium Prutenicorum juxta Conititutionem Anni 1613,. Conventus 
tam pärsicularis , quam generalis asfignetur; eoqve nomine per Con- 
ftitutionem caveatur. — — RR 


» Comitiali autoritate Commilfarii ex ordine Senatorio, Eqveftri, 
& Civitatum, deputentur cum plena facultate,, qvimpnetam pravamı 
a bona difcernant, ingve falfarios ac depravatores monetz:ingvirant 
& animadvertant. - -- — aa" 


- * 


Officinam monetariam Bidgoſtienſem ‚ne porro damnum Rei 
publicz‘inferat, tolliarqveabrogaripetent. 


">- - Ut Nobilibus poffefliones fundis Regiis contiguas habentibus, 
in illis fundis Regiis pafcendi,lignandi, pifcandiqve cum retibus par- 
vis Jus competat , attamen absqve detrimento Lenutariorum, utqve 
de eo Comitiali Conftitutione ipfis caveatur.. — — 
VUt ſecuritati Monialium in Monaſterio Thorunenfi pet Conſtitu⸗ 
tionem provideatur. — = “ 
' -Ut iisdem ‘Monialibus defluitatio frumenti in propriis pr&fati 
Monafterii fundis nati, & è proventibus ultra alimentationem ſuper· 
fui, libera concedatur. Contradicunt Civitates & Juri ſe offerunt. 


lisdem Monialibus de aggere ad Monafterii incolumitatem ex- 
tructo per conftitutionem caveatur , & pifcatorem in fundo ſuo pro+ 
prio, gvem ad Iftulam habent; tenere; libera fit facultas.' Contradi- 
gunt —— & Juri fe offerunt. —— 


Licentiofi, qvi extra fines Regni proſilientes pacta conventa 
cum vicinis firmata violant, puniantur. - 


Luftratio in Terris Pruſſiæ juxta Conftitutionem poſtremam 
deinceps nungvam fiat, & illi, qvi luftrationem fieri nuper permife- 
runt , eidem, durante vita ipforum, non ſuhjaceant, qvi veroluftra- 
tionem patidebuerunt nee dum luftrati fünt, illi luftrentur. 


Privat luftrationes non derogent Comitialibus & fi qvz fue- 
rint , nullitati fübjacebunt. TR a 


7 * g» > 

Conttitutio de Luftratione arcis Pokrziwnenfis Anno 1601. Ma- 
gnifico olim Ludovico à Mortangen, Palatino &c. concefla, ad exei 
cutionem deducatur. — obitum Magnifici defuncti Palatini 
Culmenſis, cum adhuc ob recentem mœrorem, Domina Palatina , 
Uxor defundi , adeffe non poterat, peradtaeft A Dominis Luftratori- 
bus luftratio Capitaneatus Graudentinenfis , & ad male narrata ta& 
lis taxa pofita, qv# longe majorem ſummam excedit ; qvam reve- 
ra reditus hujus Capitaneatus fupeditant: - Omnem operam Domi« 
ni Nuncii navabunt, ut.vel'hi,, vel alii Domini- Luftratores ‚: cum 
urn ad 


w 
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ad poffefionem modernus @apitaneus pervenerit , luftrationem per- 1616. 


agant , & ut.anterior luftratio invalida {it. 


Ad Judicia Tribumalis Regni ex Palatinatu Marizburgenfi & 
Pomeraniz deputati, Juramentum'more Regni przftent. 


©  Conititutiones in Comitiis unanimi Confenfü laudatas, ex Can- 


cellaria Sacr. Reg, Majeft. ſub Regni Sigillo, Domini Nuntii poftula«. 


bunt & reterent. 


Commifho de Injuriis & dislimitatiöne inter Palatinatum Po- 
meraniz atqve Ducatum Pomeraniz, vigore Conftitutionis anno 
1609. late ‚ ad effectum deducatur. 


Si nonnullie numero Commiffariorum ibidem nominatorum, 
mortem obierunt , alii in horum locum deputentur , & fuperftitibus 
adjungantur. 2 


Bona Reipubl. fi qv& pro ftipendio militibus Confoderatis 
exfolvendo,, funt onerata , ex futuris colledis fi laudatz communi 
fententia fuerint , (prius tamen defenfione Reipubl. conftituta) eli- 
berentur,, Pruflica e Pruflicis, & qva= ad Regnum fpedtant ex di- 
tiopibus Regni. 


Privilegium Generofo Samueli Konarski, Vexillifero Pomera- 
niæ, fuper fundationem & eretionem oppidi Topolno datum, in füo 
robore permaneat , & per Conftitutionem confirmetur, falvis Juri- 
bus Civitatum minorum. 


Cum Sac. Reg. Maj. militihus antehac , fine Ordinum Pruſſiæ 
confenfu, ftationes contra Jura Terrarum Prusfiz defignarit , infta» 
bunt Domini Nuntiü, ne inpofterum talia, qyæ caufas notabilescon- 
cernunt , & hifce Terris damna graviter inferunt , absgve fcitu & 
confenfuOrdinum Prusfiz S. Reg.Maj. decernere velit, tum & ut mili- 
tes, qvi Wibranci appellantur , in officio contineantur, & conftitu- 
tio anno 1613. in hoc negotio fcripta caſſetur, procurabunt. 


Cives atqve Incole Terrarum Prusſiæ antigvisfimis Privilegiis 
& S. Reg. Maj. ac Thefaurarii Regni declarationibus ‚. tum & aflecu- 
ratione Dominorum Commiffariorum Bidgoftie autoritate publica 
facta atqve edita , ab exadtionibus Fordanicis & teloniis omnimo- 
dotäm ratione mercium gvam navigiorum & nautarum feuremigum, 
liberi,immunes & exempti fünt, nihilominustamen prfatosCives,mo- 
derni telonii Fordanici Exadtorestemere ac violenter variis Injuriis & 
crebrismoleftationibusafficiunt. QvareDomini Nuncii folicitabunt, 
ut Exa&orum temeritas & violentia per Conftitutionem coerceatur, 
niec inpofterum apud Fordanum multo minus in Pruffia exactio in- 
ftituatur. | 


Veteres qverelz de illicitis ac inconfvetis exadtionibus telo- 
— nıorum 
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niorum in Regno Poloniz zqva & debita’habeatur ratio, nec mer- 
catores Prutenici ultra Privilegia & veterem morem onerentur. 


Salis transmarini & Rutenici in Terras Pruffiz contra Suppa- 
riorum detentiones, vigore Privilegiorum, libera fit invedtio. 


Conftitutiones przteritorum qvorundam Regni Comitiorum, 
Juribus Terrarum Prusfiz adverfantes, abrogentur. -. 
Ne Hollandis vel qvibuscungve aliis bonorum Regalium em- 
iteuticariis liberum fit, cerevifias coqvere, coctasve per Tabernas 
iftribuere & divendere, eo enim ipfo non tantum antigviffimis Ter- 
rarum Pruſſiæ Juribus & libertatibus derogatur , verum etiam Acci- 
fe Civitatum fin przjudicium & damnum Reipubl. notanter immi- 
nuuntur. 


Regales Hollandi & fimiles Terrarum Pruffiz Incolæ, fruges in, 
fundis fuis natas, divendant, per Viftule autem flumen nulla ratio- 
ne ipfis defluitare liceat. 


Arces limitanez cum reparatione indigeant , a Sacr. Reg. Maj. 

endum, ut clementer providere dignetur , qva ratione iftis pro- 

piciatur , Conftitutio autem de reftauratione arcis Marizburgenßis: 
ad effetum deducatur. y 


Pro molendino Lubitz , qvod magnz partis Terrz Culmenlis 
necesfitatibus, in defedtu —— æſtate ſicca, extremum eſt ſubſi- 
dium, cum Civitas Thorunenſis curet, ne navigatio confveta in flu- 
vio ibi impediatur , fi qvæ ex aliis diftri&ibus illud in Comitiis im- 
— partes ſuas Domini Nuncii interponere velint, ne qvid in 

etrimentum ac damnum hujus Terræ fiat. Contraria autem huic 
Conſtitutio, ut tollatur. | 


Occafione pontalis, Civitas Torunenfis, qvafipro extorfione ini- 
qvitelonii , ne moleftis A&ionibus impetatur. 


Diploma de conceffo Feudo Sereniflimo Principi Ele&oriBran- 
nfi, in volumen legum publicarum Regniinferatur, & Pa- 
— conventis in erigendo templo aliisqve annexis conditionibus 





Curabunt Domini Nuncii, ne Cracovienfes ex Civitate fua Ci- 
ves & Incolas in Terrarum Prusſiæ qvascungve Civitatestransmigra- 
re, ibiqve domicilium fuum conftituere volentes, depa&tationibus & 
areftis , ratione Juris detra@tus , moleftent atqve impediant, fed ut 
libere vigore pacis Breftenfis, prefatos Cives & Incolas cum 
facultatibus ipforum, domicilii m ‚caufa, in Prusfiam difcedere 
patiantur. 


Petita 





— — —— . 


—W | PFTITA. 
- .-. Domini. Nuncitintercedent. 


1. | J 

T Sacr. Reg. Majeft. juxta Juramentum ſuum m inter 
U diſſiden * — manutenere dignetur. * — 
2. Pro Illuftri & Magnifico Stanislao Dzialinski, Palatino 
Culmenũ, Domini Nuncii inſtanter poſtulabunt, ut illius merito- 
rum, & nuper in Rempubl. declarati Studii circa deoccupationem 
promeritz ac obtentæ recompenſæ condigna ratione habita, S. R.M. 
ana penfionem , Jurgeldt ditam, & ad meliorem ejusdem pro- 
vifionem deputatam,augere ac in loco aliqvo certo asfignare dignetur. 


3. Pro Magnifieco Oeconomo Marizburgenfi , Succamera- 
rio Eulmenfi,, ut accedente confenfu $. R. May. Magnificus Theſau- 
rarius Regni ad rationes acceptet fumınam 5000. Fl. qvam prfatus: 
Succamerarius vigore Decreti Tribunalitii Radomienfis confeedera- 
tisMilitibus de fuo exfolvere coactus eft, ex eo, qvod Generofüs Tho- 


mas Zalesky exadtor Contributionis in Palatinatu Culmenfi, cum 


Confenfu omnium Statuum ac Ordinum Prufliz, 5000. fl. ex contri- 
butione ad defenfionem Terrarum. Prufliz laudata , militibus pro- 
pterea conferiptis numeravit, ejusqve Contributionis.ratione qvie- 
tationem ſuſicientem obtinuit-, penitus ex eadem fumma Domino 
Succamerario nihil extradendo. | e 


4. Pro Magnifico Caftellano Elbingenfi, Offecenfi Rogoze- 
ve-Capitanee ,. ut. novi luftratores deputentur, qvippe cum ſub 

us abfentiam luftratio Capitaneatus Rogoznenfis fat, it. | 
5. Nobiles circa Privilegia & Jura lignandi in filva Bugk 

appellata, Sereniflima Regina conf „Suche dignetur.. 

6. Sereniflima Svecie — juxta voluntatis ſuæ beni- 
gnam declarationem antehac factam, Tenutis.ſuis indigenas ibidem 
poſſesſionatos, præficiat. . 


Sac. Reg. Majeſtas, Patribus Dominicanis Dirfovien@büs 


* 
Eleemoſinæ largitionebenigniffima atqve munificentisſima ſuccurrere 
dignetur, ad urationem Monaſterii conflagrati. 2 


8: Ad poftulationem S. R.M. pro Magnifico Georgio Rofe, 


Regni Sveciæ Senatore , ut pro indigena Terrarum Pruffis reputa- _ 
retur, qvamvis hac de re in Conventibus particularibus Palatina- 


tuiim'nihil fuit propoſitum, tamen Status & Ordines obfervantiz ſuæ 
Studia conteftari non recufarent, qvia verò interim.rumore non in- 
certo de obitu Domini Rofe affertur, vifum eft fuperfedere. 


9. ProCapitulo Culmenfi, ut S.R. M. authoritatem fram 
F P inter- 


a6. 
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interponere dignetur, qvo ab impetitionibus & injuria vicinorum, de 
a ee 
10. Generöfüs Joannes de Bakowa Bakowski,.Vexillifer 
Marizburgenfis & Capitaneus Kyfzovienfis, amore dudtus in Patriam, 
ultro fummam antiqvam, Capitaneatui Kyfzovienfi infcriptam, ces» 
fit, & Reipubl. donavit , ac proinde bona voluntate ſua Capitahea- 
tum Kyfzovienfem luftrari permifit. Petendum, ut Conftitutioni de 
—— luſtratione non ſubjaceat, hoc eſt, ut Capitaneatus Ky- 
ovienſis, non prius, qvam poſt mortem illius luſtretur. 


ı. A&iones Monialium Torunienfium judicentur. 


12. Pro Generofo Joanne Rzyczky, ut ejusdem meritorum 
benignam rationem habere $. R. M. clementisfime dignetur. 


13. Pro Generofo Fabiano Machwitz , ut ad —— 
vindicandam innocentiam ſuam, falvus conductus à Sac. Reg. Maj. 
ipfi concedatur , qvippe qvod absqve illius ſcitu pena infami= in 
proximis Comitiis illi eft irrogata. 

14. Ad pontis per Iftulam neceflarii ſtructuram firmius 
juxta Torunium ftabiliendam & unius conftituendam , peten- 
dum, utä Sac. Reg. Mageft. ia epubl. jufta aliqva ratione certi 
fumptus deputentur , aut pontalis ordinatio augeatur, vel fübfidia i- 
donea lignorum ftrudilium è filvis Regalibus affignentur , qvando- 
qvidem prædictus pons communi hujus Provinciz & Regni Incola- 
rum ufui inferviat. 


15. Ad reftaurationem pontis fuper Nogato; prope Civita- 
tem Marizburgenfem ———— —— Civiati de Contributio. 
nibus & Accifis ejusdem qvarta pars asfignetur. 


16. Chonicenfis Civitas in Juribus ac Privilegiis fuis libera 
etur. 


17. Petitum TucholienfisCivitatis de Angariis qvibusdam, 
= Serenisimam Reginam referre Domini Nuntii memoria tene- 
unt, 


18. CivitasRadzinenfisigne exufta,ab omnibus Contributio- 
nibus fi quæ laudatz fuerint , ad tempus Juribus pr=fcriptum per 
Conftitutionem excipiatur , eiqve ligna ſtructilia ad re=dificationem 
Civitatis per $. Reg. Maj. Graudenti concefla, 4 Capitaneis & Tenu- 
tariis libere extradantur. 


* > **8 — — — evidentis — 

orum adificiis ad ripam æ tis ingruit enigniſſima 
ati ein & hæc Bohn maximopere necellaria qvam primum 
conficiatur. 


20, Neofo- 
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20. Neoforenfes grave damnum per obfidionem confede- 1616; 
rati militis pasfi, ab Aceiſæ contributione , per eos alioqvin folvi de- 
bitz, abfolvantur. | Ä 


ai. Similiter Lautenbergenfes, Kowälewienfes,& Lafzinen- 
fes, per confeederatum militem exhaufti & exinaniti, à Contributioy 
ne Acciſæ, qyam extradere aliogvin tenentur, abfolvantur. 


— 22. Nobilis Conradus Bremer Tenutarius Suppæ Torunen- 
fis, annuum Sal, Patribus Dominicanis Torunenfibus pendi folitum & 
hadtenus retentum, extradar, fub pœnali mandato, 


Ä a3. Scripta fcomatica honorem & exiftimationem cujuscun- 
ve conditionis hominum maxime verò Principum tangentia, con- 
fcentur, & tam in autores, qvam Typographos talium fcriptorum, 

ſeriò animadvertatur. | 

In premiflorum fidem Sigillo communitum, Adum in Con- 
ventu Marizburgenfi, die 9. Martii, Anno 1616. : 


(LS) 





(23.) 
Adtum Radzini, coram Judicio Scabinali Civili Ragtzinenfi, 
Die ı,menfis Augufti , anno Domini 1616. 


bus Civitatis Radzinenfis, Generofi Samuel & Georgius Bieder die auf 
Wierzbowfeii, Georgius Piwnicki, Joannes Dabrowski , ' 
Matthias Zakrzewski, Michael Trczinski , Erasmus, Sca- Reis 
binus Terreftris Michalovienfis & Simon Borowfcii, Joannesde Bia- Wien. 
loblocki, Sedzicki, Feliz Kieleziewski , Jacobus Boliminski , An- 
dreas Oslowski, Felix Rutkowski, & Adamus Gottartowski , pro 
Judiciis Vice- PalatinalibusCulmenfibus, qv& in diem hodiernum ju- 
dicanda inciderunt , congregati , poftqvam de Univerfali Contribu- 
tionum Regni in Comitiis Regni proxime præteritis laudatarum,per 
literas Illuftris & Magnifici Stanislai Dzialinski, Palatini Culmenfis, 
Tolkmitenfis &c. Capitanei, voceqve Minifterialis Regni Generalis 
Michaelis Malanowski publicato, refciverunt , qvandogvidemn in eo- 
dem Univerfali bina agraria cont:ibutio citra voluntatem & Confen- 
fum Nobilitatis facultatemgqve Dominis Nuntiis pro prteritis Co- 
mitiis miffis datam, in.univerfale hoc eidem volumini legum anne- 
xum inferta & infcripta fit : tum qvod contra antigvam & rece- 
ptam confvetudinem, qva, licet Contributio benevole concedebatur, 
modus tamen contribuendi feorfivus & ab univerfali Regni alienus N 
p 


(es: perfonaliter coram Judicio Adisqve — vwteſtativn 
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W6. ad Nobilitatern integram domum recipiebatur , univerfalitamen hoc 
Regni przfenti ad folvendas binas-Contributiones aftri&ti ſunt, ideö 
de nullitate taliter impofitarum Contributionum & Univerfalis ; fos 








lenniter proteftati fünf. rare 
Ex Adtis Judicii Civilis Radzinenfis, 
legıtime extraditum. 
— aa KA 
mwied' Die jung» 


—— Actum in Caſtro Bidgoſtienſi, Feria qvinta in craſtino Feſti 
Sancti Barcholomzi Apoftoli; Anno Domini millefimo 
- fexcentefimo decimo ſexto. 


Joram officio Caftrenfi Bidgoftienfi Adtisqve prefentibusCa- 
pitanealibus, perfonaliter comparuit . Providus Fridericus 
Grudziacky Minifterialis Regni Generalis, ibidemqve vigo- 
re Plenipotentiarum à tribus Prusfie CiviratibusMajoribus, 

Thorunenfi , Elbingenfi & Gedanenfi , authentice fibi conceflarum 
prfentigve Officio exhibitarum, earundem modo didtarum Civita- 
tum nomine; talem Proteftationem interpofuit, ut de verbo ad ver- 
bum fegvitur. ‘ Magiftratus Civitatum Majorum Pruſſiæ deprehen- 
d.runt, Comitiorum anni pr&fentis 1616. Conftitutionibus,iisdemqve 
apprefhis literis Univerfalibus inferta effe quædam capita, didis Civi- 
tatibus preJudicialia, qv& ne recipere aut approbare videantür, fi- 
lentio fuo difimulare non poflunt. -Etfi autem non eft animus præ- 
didtarum Civitatum Magiftratibus, Conftitutiones Comitiorum de 
rebusRegni rite fancitas contradidtionibus ſuis affedtare : tamen Ju- 
ribus fuis invigilare ac _pracavere cuivis licere , fibi per[vafum ha- 
bent. Ideirco Revifiones five Commifhones ratione qvarındam in- 
juriarum a Ceenobio Monialium, & a Monafterio Dominicanorum 
Torunenfium prætenſarum, contra Jura antigva Terrarum Pruſſiæ 
per Conftitutiones decretas, fufcipere non poflunt, inhzrentes Pro- 
teftationibus fuis jam a multis Annis adverfüs prefumtam Moniali- 
um atqve Monachorum affedtationem, in Conventibus Generalibus 
Prutheniecis, & fignificantius in proximo Conventu Generali Mariz- 
burgenfi ante Comitia prædicta habito, folenniter interpofitis, prout 
Acta illius Conventus, & ex eodem Dominis Internunciis Terrarum 
Prusfis data Inftrudtio, clare teftantur. Qvantum verò attinet U- 
niverfales literas, iisdemqve adfcriptas duas Accifas, quæ Prusfize 
Civitatibus neqve regvifitis neqve vonfentientibus impolit= fünt,no- 
-torium eft, ejusmodi colledtas in Convenru Terrarum Prusſiæ cum 
aliis Ordinibus more Majorum laudari folere. Deinde.omnibus, 
qvibus tum communia, tum fingularia Prusfie Jura explorata ſunt, 
planum eft, Conftitutiones liberis hominibus invitis, imponi non 
offe. Deniqve de communi Terrarum Prusfi Decreto a Satibus& 
rdinibus in proxime pr&terito Marizburgenfi pro die odtava Mar- 
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tii anno præſenti celebrato Conventu, qvi Comitia antecesſit, una- :.:1616. 
nimiter fancito conftat , Dominis Internuntiis Terrarum ad 
prædicta Comitia misfis, eam facultatem datam eſſe, qvodfi pecu- 
niarium fubfidium publico omnium Confenfü decretum fuerit , Do- 

mini Nuntii , pro more veteri ac ufitato, negotium totum domum 
referre debuerint. Qyapropter Magiftratus dittarumCivitatum omni 
meliori modo & forma Juris proteftantur , qvodper iftas literas Uni- 
verfales Conftitutionesqve Comitiales fupra memoratas , & fi qvida- 

lieni prterea in illis forte continetur, ut de exa@ione ad Fordanum 

in przjudicium Terrarum Pruſſiæ inftituta , juribus & libertatibus 

füis ac Terrarum Pruſſiæ nihil prejudicari poflit aut debeat. De 

qvo iterum iterumqve Civitatum Majorum Magiitratus folenniter pro- 
teftantur. Qvam Proteftationem oflicium prfens ex parata illius 

fcripta copia fufcepit , & Actis connotari permifit, 


(LS) 


M, Smogulccki , 





Capit. Bidg. 
Ex Adtis Cäftrenfibus Capitanealibus 
Bidgoftienfibus extrad, 
P. Mielski, 
Adtorum Caftri ejusdem Notarius. 
mpprian. 
(25.) 
% 


Acr& Regie Majeftatis gratiam ä Generofo Domino Nuntio 5 
delatam , Status & Ordines Terrarum Pruffiz lztis fufcepe- des Sonst 
runt atqve ample<tuntur animis , ac viciflim Sacrz Regie —— 
Majeſtati omnia proſperrimæ felicitatis incrementa precantur, ge ja Thom. 

fidemqve, ſtudia & debitæ venerationis atqve ſubjectionis obfeqvia 

ſua humillimè deferunt. Expenderunt ferio ac fedulc Status & Or- - 

dines Terrarum Pruflie id,qvod namine Sac. Reg. Maj. Generofus 

Dominus Nuntius ad deliberandum propofuir. Et inprimis agno- 

fcunt plane paternam Sac. Reg. Majelt. de falute ac trangvillitate pu- 

blica follicitudinem ‚tum & Regalem benignitatem qvamSacra Regia 

Majeftas in eo qvoqve luculenter declaravit , qvod clementisfime 

univerfalibus Regni pofthabitis, & particulares Conventus fingulis 

Palatinatibus & generalem Conventum omnibus Prusſiæ Terris, mo- 

re Majorum lan indiseele adeoqve evidenter teftatum fe- 

cerit, velle fe jura antiqva cuivis Provinciz falva & illibata confer- 

vare atqvestueri. Qvo nomine Sacræ Regiz Majeltati Status & 

Ordines Terrarum Prusfi@ , maximas habent & agunt gratias, feqve 

pr=judicio uniyerfalibus prefatisRegni ‚contra inftrudtionemNunti- 

ıs fuis ad proxime preterita Comitia datam eorundemqve Nuntio- 

rum 
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. rumdeclarationem,asfcripto, perSacramRegiam Majeftatem liberatos_ 


effe gaudent, & SacrzRegiz Majeftatis clementiam omni officiorum 
atqve obfeqviorum gratitudine humillime demereri ftudebunt. 


Qvantum attinet legationis capita , dolent vehementer Status& 
Ordines,;Rempublicamab imminentibus undigve hoftihus gravisfime 
affligi,qvapropter ad propulfanda pericula, tum ad füblevandas pre- 
fentes necesfitates & conteftandum amorem erga communem Rem- 
publicam, in hocgenerali fuo conventufubfidia eidem Reipublicz de- 
creverunt. Palatinatus qvidem Culmenfis& Marienburg. laudant 
agrariam unam contributionem integram, & refiduitatem de apra- 
ria Neoburgi Anno 1614. die 14: April fancita, atqve ad expediendam 
militibus Smolenltianis folutionem,DominisCommifläriis RegniBid- 
goftiz prenumerata, uno eodemqve tempore fe extradituros profi- 
tentur, juxta univerfales in eodem hoc conventu moderno confcrip- 
tas. Similiter Civitates majores & minores omnium trium Palati- 
natuumPrusfie, in Accifam duplam ad unum annum confenferunt, 
cum refiduitate in qvantum füperfuerit de Accifa dupla juxta univer- 
fales prefatas Neoburgi decreta : qvandogvidem jam ante juxta 
prædictum Neoburgenf@ Decretum itidem accifam duplam fecundum 
qvietationes defuper obtentas prenumerarunt & extradiderunt. 


Ex hac moderna Accif2 contributione Civitas Thorunenfis de 
confenfu Statuum & Ordinum fibi referuat defalcationem bis mille& 
fexingentorum florenorum Polonicalium , qvam fummamad ufüs 
publicos , nempe ad contentationem militum Smolenfcianorum fe e- 
rogafle ‚autentica olimMagnificiLudovici à Mortangen, PalatiniCul- 
menfis, recognitione comprobavit. Ex Palatinatu Pomeraniz miſſi 
Nuntii conteſtati ſunt, ſibi à fratribus ſuis ſub fide & honore juxta 
Inſtructionem autentice productam interdictum eſſe, ne in præſenti 
Conventu Contributionem ſeiſcerent, ideoqve nullisrationibus noftris 
neqve perſvaſionibus Illuſtris ac Magnifici Domini Palatini Pomera- 
niæ ad decernendum commune ſubſidium adduci potuerunt. Verun- 
tamen cum oſtenderent fe Reipubl. calamitate commoveri, Illuftris 
ac Magnificus D. Palatinus demiffe rogat , ut S. R. Maj. dignetur huic 
Palatinatui qyantocyus particulares Conventus indicere & generalem 
Conventum es ehr aſſignare, ubi operam ſuam prefatus Do- 
minus Palatirus adhibiturum fe recepit , ut Palatinatus Pomerani» 
de ferenda ope Reipubl. confültet , & — aliorum Palatinatuum 
ſeſe adeqvet.Qyare Status& Ordines humillime rogant, ut S. RM 
petitioni illius tangvam way percommode ‚ benigniffime annuere 
non dedignetur. Illuftriflimi & Reverendiffimi Epifcopi Warmien- 
fis Nuntũ fpemfecerunt, de fimili contributione in Epifcopatu Var- 
mienfi laudarda & extradenda. 5 j 

Czterum S. R.M. Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ humil- 
lime rogant, ut impofterum qvoqve clementisimam Jurium atqve 

Liber- 
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Libertatum Pruſſiæ rationem habere dignetur , inprimis verò auda- 
ciameorumcoercere,qviprivatiqveftus caufa injuriam Reipublicz in- 
ferunt. De Fordanica exadtione ſæpius qveftz funt & etiam nunc 
qveruntur Civitates tam majores qvam minores, qvod contra anti- 
qvisfima Jura & declarationes S. R.M. tum & adverfüs novisfimam 
Affecurationem Dominorum Commiflariorum , autoritate itio- 
rum Bidgofie fatam, a moderno Exa&tore, Conrado Breinero, in 
libera navigatione impediantur , hoc folo noviter invento pr&textu, 
vafi à remigibus feulnautisexteris, in navigiis Pruthenicis ex condu- 
0 ee exadtio pendi debeat. Humillime rogant Status & 
Ordines, ut tandem huic qverelz finis imponatur, & S. R. M. præfa- 
tum Conradum Bremerum,ex qvorecufat Mandatis S. R. M. parere, 
alio qvovis modo cohibere velit. 


Gravi damno hactenus $. R.M. ſubditi affe&i ſunt 4 militibus 
ftipendiariis, qvibusftationesin Terris Pruſſiæ affıgnatz fuerunt, con- 
tra egrundem libertatem : ideogve Status & Ordines humillime ro- 
gant, ut fi miles aliqvis cogendus aut colligendus erit, prædictæ fta- 
tionesin bonis Terrarum Prusſiæ, tam f{piritualibus qvam fecula- 
ribusqvibuscungve,non aflignentur, ad evitandamulteriorem devafta- 
tionem qva Bona Terreftria ob prædictam caufam pene defolata ja- 
cent, in & milites Wibranci diti,a gravaminibus atqve deals, 
tionibusdibinon temperarunt,, licer per Conftitutionemprteritorum 
Comitiorum ‚feveriflime eapropter illorum colle&toribus & du&toribus 
interdidtum atqve prohibitum fit. SEE 


Præterea Civitas Gedanenfis congvefta eft de repreflaliis a qvi- 
busdam Regni Magnatibus in Cives eorum hadtenus prcpria autho- 
ritate ufürpatis , qvod cum fitresmaliexempli & Jure prohibita, Sta- 
tus & Ordines humillime rogant, ut modo legitimo emendetur , & 
$. R. M. mandatis coerceatur, 


Civitates minores omnesqveruntur, qvod à Tenutariis prefer- 
tim à Conrado Bremero, Langori monopolia inftituantur , & à qvi- 
busdam Capitaneis interdidta emanarint, ne qvis fubditorum vel mo- 
dium tritici hordeive fub gravi pœna in Civitates vehat, undeCivi- 
tatibus non modo victus ratio fed Een sg Abi facultas in to- 
tius Regni damnum ‚contra Jus & Terrarum Pruffiz libertates adimi- 
tur. Hæc gravamina clementiflime tolli & in melius mutari Status 
& Ordines iterum atqve iterum humillime rogant. Qvod ſupereſt S. 
R. M.optimam &diuturnam valetudinem, auguftiffimum Imperium, 
de hoftibus letos triumphos & omnia felicifima a DEO optimo ma- 
ximo Status & Ordines precantur , Sereniffimo etıam Principi ae 
Domino, Vladislao Sigismundo, pro amore in patriam declarato , & 
ad promovendam Reipubl. utilitatem oblato ftudio, Status & Ordi- 
nes Pruflie maximas gratias habent, Eidemg; fortunatiffimos re- 
rum gerendarum fucceffus & fauftifima incrementa optant , cujus 
clementie imprimis verò Sacr. Reg. Maj. gratiz Status & Ordines 
Terrarnm Prufliz univerfi, modis omnibushumillime atqye diligen- 

e 
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1616. tiflime fe —— officia commendant. In præmiſſorum fidem f- 
gilla Reverendiffimi Epifcopi & Illuftris ac Magnifici Palatini Cul- 
menfis ‚tum& Civitatis Thorunenfis ac Generofi Marefchalli Nobi- 

litatis, ob defectum Sigilli Terrarum Pruffi& , prefentibus appreflä 
ſunt. Adum& datum in Conventu Terrarum Pruff. pro fefto 8S. 
Michaelis Thorunü habito, die 2. O&obris , anno 1616. 


(L.S) (LS) (LS) (LS) 


Epifc.Culm.  Palat.Culm. Civit. Tho- Luc.Elzanovii 





runenfis. Marfch.Nunt. 
1617. | ( 26, ) | ö 
—* | Ä 
—* auf Acra Regia Majeftatis gratiam, à Reverendisimo Domino 
dem Land⸗Ta⸗ Nuntio delatam , Status & Ordines Terrarum Prusfi debi- 
ge zu Thorn. ta animorum veneratione ampleuntur, &profpera omnium 


fortunarum Regiarum incrementa Eidem $. R. Majeftati pre- 
cantes ‚debitz fubjetionis fideiqve ſuæ obfeqvia humillime deferunt. 


Qyz negotia,nomineS$.R. Majeftatis Domini noftri Clemen- 
tisimi, Reverendisfimus .Dominus Nuntius in moderno Conventu 
accurate expoſuit, ea Starus & Ordines intellexerunt ac fedulo per= 
penderunt. Vident pr=fentem Reipubl. calamitatem ob oculos ite- 
rum fibi poftam, ejusqve avertendi caufa , tum S. R. Majeftatis pa- 
ternam de Alute & trangvillitate publica confervanda follicitudinem, 

‚tum SerenifimiPrincipis Vladislai Sigismundi ftudium, erga commu- 
nem Patriam declaratum,abunde perfpieiunt & agnofeunt. Proinde 
nihil magis cuperent,, qyam ut füa officia viciffim & ad res geren- 
das S.R. Majeitati Sereniffimogve Principi in his Terris affıgnara & 
apparata fübfidia neceflaria omni modo integra cohftare optatumgve 

emaflegvi poffent. 


Qyantum attinet Legationis capita, meminerunt Status & Or- 

dines, qvidin proxime prteritis Regni Comitiis a@um » & poftea 

in Conventibus Terrarum Pruſſiæ, Be Base $. R. Majeftatis & mo- 

re Majorum celebratis, fansitumfit, tum & memoria probe tenent , 

qvod totiineo fuerint,, ut fuam erga communem Rempübl. volun- 

taem zqve conteftarentur , ac religvos Ordines Regni fe declaraffe 

atimadverterunt : qvippe fimiliter duas Contributiones ad füble- 

yandas neceflitates Reipubl. in Ejusdem ufüs decreverunt. Hac for- 

taflis una in re Ordinum Regni de Republ. bene merendi ftudiuman- 
tevertiffe videri pofent, qvod difficillimo Reip. tempore, a Dominis 
Commiflariis Regni olim Bidgoftie congregatis folicitati, promptam 
ad juvandam Patriam voluntatem ſuam in Conventu Neoburgenfi 
anno milleimo fexcentefimo decimo qvarto die 14. Aprilis celebrato, 
cum effecta comprobarunt, priusqyam longius difitarum Provincia- 
| ' zum 
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rum Regni auxilia cogi potuerunt. Qyod fibi non damnofum fore; 
'qvin potius prima qvag; pro necefhitate publica contributionis fort& 
laudand& occafione, dignam illius Contributionis prenumeratz ra- 
tionem habitum iri, per prefatos Dominos Commiflarios , potefta- 
te omnium Ordinum Regni adexfolvenda ftipendia exercitui Smolen- 
fciano Bidgoftiam defignatos , &ad congvirendam undegvagve ad 
fidem publicam pecuniam authoritarteComitiali delegatos, ibidem cau- 
tum & aflecuratum ef. Proinde fidem publicam fecuti Status & 
Ordines, hanc folummodo pecuniz fummam qvanta pr@numerata 
fuit , vigore prefatz Cautionis rationibus ei rei per allecurationem 
refervatis premiferunt , qvo impofterum qvog; fides Reipubl. falva & 
ad qvasvisneceflitates infperato ingruentes,intemerata promtaqve& 

arata permaneret. Refiduitatem autem religvam præfata Contri- 

utionis,fecundum Untiverfales Neoburgenfes colletam,& infüper al- 
teram Contributionem integram in Conventu Thorunenfi Anno pro- 
xime przterito 1616. pro Fefto $. Michaelis laudatam, juxta univerfa- 


les ibidem conferiptas, partim jam extradiderunt, partimDominoThe+ 


faurario Pruſſiæ qvantotius fe extradituros promiferunt.  Ac fadta 
qvidem eft, adDomini Thefaurarii, Marieburgenfisqve moderni Oe- 
conomi , huic Conyentui noftro prfentis, affedtationem , de qvibus+ 
dam retentis, qvorum S. R. Majeftas procul dubio ad Magnifici Do- 
mini Thefäurarii Regni Informationem Nos admonet , accurata in- 
qvifitio, verum Internunecii Nobilitatis Culmenfis& Marizburgenfis 
ita fe declararunt , qvod duas Gontributiones agrarias, hucusqve à fe 
exemplo Ordinum Regni ex zqvo decretas, defalcata folummodo 
ern pr&numeratione, adcontentandum militem Smolenfeianum 
idgoftiam erogata , plene ac integre perfolverint. Ex Palatinatu 
autem Pomerani& tum Ipfemet Illuftris ac Magnificus Dominus Pala- 
tinus per literas fuas, qvibus etiam abfentiam fuam excufävit, tum 
Generofus Matthias Radzinski nomine Nobilitatis Pomeraniz Inter+ 
nuntius , folus qvidem ac unicus , fidem fecere coram , duas Con- 
tributiones in prefato Palatinatu decretas eſſe, & unam qvidem jam 
eſſe colletam , alteram etiamnum colligi, utramqve verò brevi ad 
manus Domini Thefaurarii Pruflie extraditum iri. Qvantum atti- 
netCivitates, videbatur qvidemnobilitati, illas teneri refundere me- 
dietatem ejus Accifz ‚cujus partem ad refedtionem orificii Nogati ad 
album montem exiftentis, Civitati Gedanenti fe extradidiffe faten- 
tur , cujus ſuæ — rationes ex Univerſalibus Conventus Neo- 
burgi, uti præmiſſum, celebrati, tum & ex aſſecuratione ac relatione 
Dominorum Commiffariorum olim Bidgoſtiam deputatorum , tum 
deniqve ex Decreto Radomienfi proferebant , prout Dominus The- 
faurarius Pruſſiæ, qvi collogvio iftinoftro interfuit, prolixiuscoram 
memorabit. Verum Deputati & Interhuncii Civitatum Thorunenfis 
& Gedanenfis, conjundiminhzrendoUniverfalibus Terrarum Prus- 
fie Anno 1612, die 5. Novembris decretis demonftrarunt , contribu- 
tionern fecundum Univerfales modo dictas laudatam, utpote ſublevan- 
dis emergentibus difficultatibus Terrarum Pruſſiæ, peculiari laudo; 
non auternadregvifitionem S. R. Majeftatis fancitam, Theſauro Regni 
R minime 
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minime deberi, fed in uſus deſtinatos, nempe partim ad defenſionem 
Terrarum Pruſſiæ, partim ad reparationem Nogati, qvæ vigore 
Commiſſionis Regiæ, ad totius Regni commodum inſtituta eſt, jure 
cesſiſſe. Deinde in Univerſalibus Neoburgenſibus decretam à Civi- 
tatibus Accifam eſſe ratione futuræ contributionis pro necesfitate pu- 
blica forte laudandæ & affecurationis de fubfecutura defalcatione pro- 
miſſæ, non verö ea intentione, qvafi pr&fata medietas ad reparatio- 
nem Nogati collata , ceu debitum hinc pr=ftandum exfolvendumg; 
forer. Decreti vero Radomienfis proculdubio ad malam informatio- 
nem lati,demum poft decretam Neoburgi Contributionem 4 Genero- 
fo olim Ludovico Weiher, Oeconomo Marizburgenfi ‚in eodem Con- 
ventu mentionem factam effe , & ad ejusdem inftantem petitionem 
Status atqve Ordines TerrarumPrusfie, Domini Thefaurarii officium 
indemne præſtare cupientes , conditionem prædictis Univerfalibus 
Neoburgenfibus, qvoad libertatem a Decreto Radomienfi aflecuran- 
dam appofuiffe , ac deinceps inter alias conditiones plures hoc qvog; 
nomine affecurationem a Dominis Commiflariis Biägoftienfibus ob- 
tinuiffe. Denigve aflecurationem præfatam, utpote Staribus & Ordini- 
bus omnibus Terrarum Prufliz pariter datam , eadem ratione ac 
fententia, tam pro Nobilitate qvam Civitatibus interpretandam efle, 


Singulatim verò Deputati Civitatis Thorunenfis fe declararunt, 
vod fecundum affecurationis præfatæ literas, defalcata ea pecuniz 
umma , qyvantam ad contentationem militum Smolenfcianorum e- 
rogarunt , religvam ex Accifa Neoburgi decreta refiduitatem , nec 
non de altera Thorunii anno przterito fancita acciſa, qvuæ adhuc 
colligitur , ad rationes partim Jam cum pradidta refiduitate extradita 
prenumerarint , idg;authenticis gvietationibus comprobarunt, par- 
tem reftantem ſuo tempore extradere paratam fore Civitatem ſuam 
receperunt. 


„Civitatis vero Gedanenfis Internuntii fummam pecuniariam 
per ejusdem Civitatis Nuncium Neoburgi loco Accif# defignatam 
promiffam & extraditam effe dixerunt , fidemgve fecerunt, eandem 
pecuniz fummam ex zrario Civitatis publico depromtam in fua Ci- 
2 modum accifz recollettam non effe , & proinde cum Uni- 
verfalibus Neoburgenfibus ea in parte fatisfa&tum fit, à fe nihildeberi. 


ve verò Accifa juxta Univerfales anni proxime preteriti 
Thorunii decreta eft, eamnunc colligi, & exparte Domino Thefau- 
rario Prufli@ extraditam efle, adeogve fe officio ſuo erga communem 
Remp. efle defundos. Cum autem talis declaratio non fatisfaceret 
reliqvis Dominis Confiliariis, qvi denud Accifam laudari inftabant , 
Internuncii Gedanenfes intulerunt , fe ad id mandatum non habere, 
neqve habere potuiffe, ſiquidem neqve ex literis S. R.M. hujusCon- 
ventus denunciatoriis de fcifcenda nova Contributione aligvid colli- 
gere potuerunt , neqve ex ipfa qvidem Reverendiffimi Domini Nun- 
fl oratione, utpote qv= non novam Accifam feifcendam regvirebat, 
fed 
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fedad inftituendam ad=qvationem contributionum directa eft. Atq; 
ita Nobilitas& Civitates demonftrarunt , fe gvoadrepr=fentationem 
ratione fubfidii Terrarum Pruffiz cum Regni Ordinum Contributio- 
nibus Berg ‚ nihilqve in retentis habere. Qvæ omnia S. Reg. 
Majeftati fufius recitare ejusdemgve clementisfimz notioni fubjicere 
vifum eft Statibus & Ordinibus, ut &ipforum adhibita cura in re præ- 
fenti pateret, & Magnificus Dominus Thefaurarius Regni perfpice- 
ret, num defectus exinde liqveret , qvapropter Jure fuo deincepsad- 
verfus debitores, fi qvi funt Reip. uteretur. 


Czterum Status & Ordines , fuam erga S. R. Majeftatern hu- 
millimz fubjetionis & in Serenisfimum Principem prompt volunta- 
tis teftificationem, per occaſionem brevi ob inftantia ex prefcriptoRe- 


gni Legum comitia obventuram , luculentius declarare non inter- 
mittent. 


Interea vero Sac. Regiam Majeftatem humillime rogant, ut 
Clementiffimam Jurium atg; Libertatum T errarum Prufli@rationem 
habere, earundemg; incommodis atg; difficultatibus avertendis beni 
geniflime providere dignetur ‚ut Incole impofterum publicis neceflita- 
tibus € re privata opem ferendi retinere & habere facultatem poflint. 
Militesenim ftipendiarii, qui hadtenus authoritate S. R. Majeltatis 
conferipti & præfectis copiarum feu Rotmagiftris, videlicet Ottoni à 
Meden ejusg; füubftituto N. Aderkas, Petro Lermundt, N. Rofen. N. 
Appelmann, N. Schewling, commiffi fuerunt, hifce Terris, & præ- 
cipue bonis Regalibus tum & Epifcopatus Culmenfisac monfteriorum 
monialium ejusdem dicecefeos non folumgrave & vix reparabile dam- 
num intulerunt, fed infuper adeö fe infolenter geflerunt, ut nonnulli 
Hollandi feceflionem alio facere maluerint, & fedes alioquin cul- 
tiffimas hic deferere, quam extremam calamitatem pati: veren- 
dumg; eft, ne reliqui Regalium & quorumvis bonorum coloni cum 
primum ex rumorecognoverint,denuö militem, fi forte colligendus 
erit, has Terras tranfiturum, prius domicilia ſua mutent, quam mi- 
litis adventum hicexpedtent. Ideog; Status& Ordines iterum iterumg; 
humillime rogant ‚ut S.R. Majeftas ‚caufas de militibus in his Terris 
locandas utpot& maxime notabiles, juxta Privilegium Terrarum 
Pruſſiæ & Comitialem anni 1613. fandtionem, cum Conßiiariis Ter- 
rarum Pruffie prius tractare ac definire,abiniqua devaftatione hafce 
Terras falvas confervare, & 4 ftationibus indebitis at exitialibus 
immunes prsftare en pr=fertim cum debitaofficia ſua, guoad 
facultatem habituri funt, Reip. accommodare & oneri communiter 
ferendo pro fua parte fe fubmittere, quoties neceffitas poftulaverit, 
non recufant. 


Et quoniam contributiones in his Terris laudatas & col- 
le&tas ‚ad Thefaurarium Pruſſiæ deferri, antiqua Terrarum Pruſſiæ 
obtinet Juris & <onfvetudinis obfervantia: quapropter Status & Ordi- 
nes humillimerogant , ut S. R. Majeftas, ficut alii Dignitarii & Offici« 
ales peculiariter Pruſſiæ Terris, pro Statu & prerogativa — 

confti- 


1617. 
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conftituuntur atd; confirmantur, benigniffim Domino Melchiori 
Weihero uti Oeconomo Marizburgenfi moderno, munus Thefaura- 
rii Terrarum Pruffiz, quod hadtenus fer&e femper adminiftrationi 
Oeconomiz Marizburgenfis conjunctum fuit, & cum effedtu a prefa- 
to Domino Oeconomo expeditur, fpeciali Privilegio more Majorum 
concedere , eundemg; ä moleftationibus eo nomine Magnifici Domini 
Thefaurarii Regni fecurum ac indemnem przftare dignetur. 


Reipubl. ‚negotia tanti momenti effe conftat, ut freqventiam 
confultationemg; ac confenfum omnium Ordinumregvirant, idcirco 
Status & Ordines humillime petunt, dignetur $. R. Majeftas Cancel- 
lariz ſuæ clementisfime demandare, ut Conventus Authoritate S. R. 
Majeftatis habendos, Dignitariis, Officialibus & aliis qvorum intereft, 

ro more folito per Literas mature denunciare, iisdemg; capita con- 
Fhirationis defignare non intermittat,ne vel ob abfentiam eorum, qui 
ad Conventus vocari&intereffe,ubi vocati fuiffent, debuerunt , velob 
defectum poteftatis ad ea que proponuntur,tangvam antehac plane 
incognita, extunc vero decernenda, Internunciisalioquin neceflariz, 
publicz delibrationes fruftrentur. 


E Nobilitari Ordine non pauci in pr=fenti Conventu congre- 


gati „adverfüs rege Thorunenfem inter primordia ſuæ con- 
ulta 


tionis expoftularunt & quefti fünt, nempe pr=fatum Magiftra- 
tum Thorunenfern ‚diebus nuper przteritis, autoritate civili, olim 
Nobilem Joannem Bialochowski, pratextu ac nomine certi delidi, 
non fervato juris de prerogativa Nobilitatis Legibus — præ- 
ſeripto Proceflu, captivari & capite plecti jusſiſſe, quod ad commu- 
nem Nobilitatis Injuriam& libertatis diminutionem pertingere qve- 
runtur, ideog; poſtulatum eft, intercesfionem prefentibus inferi ad 
S. R. Majeftatem, ut dignetur $. R. Majeftas Status Nobilitaris cle- 
mentisfimam atg; condignam rationem habere, & tangvam Judex 
Yupremus Cauf2g; hujus ordinarius, eandem, qvandogvidem Civitas 
Torunenfis in foro fori fe Juri offert, & fecundum prfcriptum Juris 
pro Officüi fuiratione ad Adtorum inftantiam feadminiftrafle allegat, 
pro Clementia & Authoritate fua, accurate cognoscere. 


Civitates minores Accifas in fuis Civitatibus valde diminui & 
extenuari oftenderunt ex eo, quod omnes fer& Capitanei cerevifi- 
am in rem ſuam coftam his tabernis propinent, in quibus alioquin 
cerevifia a Civibus minorum Civitatum coda pro Jure illarum an- 
tiquo,propinari antehac confuevit. Qvapropter hoc gravamen cum 
pu lico juũnctum, hiſce ad S. R. Majeftatem deferri fupplicibus verbis 

iviratum minorum Nuncü inftantes petierunt. F 


Quyod ſupereſt, S. R Majeftati, Domino noſtro Clementisfimo, 
optimam & diuturnam valetudinem, auguftisfimum Imperium, de 
hoftibus lætos triumphos & omnia felicisfima,4 Deo Optimo Maxima 
Status & Ordines precantur. 


Serenisfimo etiam Principi ac Domino, Domino Viadislao Si- 
gife 
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ismundo fortunatiffimos rerum gerendarum fucceflus & fauftiffima 1617. 
incrementa optant, Cujus favori ‚inprimis vero S. R. Majeftatis gra- 
tie, Status& Ordines Terrarum Prufliz univerfi , modis omnibus hu- 
millime atqve er per fuag; omniacommendant. In premk- 
forum fidem figilla Reverendifimi & Iluftrifimi Domini Epifcopi 
Varmienfis Terrarum Prufiz Prefidis &c. tum & Civitatis Thoru- 
‚nenfis & Generofi Marefchalli Nobilitatis in hoc Conventu congre- 

atz , ob defectum | mi tempore Sigilli Terrarum Pruſſiæ, de con- 

enfu Statuum & Ordinum prfentibus apprefa fun. Actum & da- 
tum in ConventuPrufiz,pro fefto S.Michaelis Thorunü habito, d. 
2. Octobr. 1617. | 


(LS) (LS) (LS) 





Epifcop. Civitatis Luc.Elzanovii 


arm. Thor. Marf. Nunc. 


. (27) 


. * .. 1618. 
Omini Nuntü , gqyamprimum Varfaviam venerint,; pre= _Sreufifde 
habitacum Dominis Confiliariis Pruffiz qvi prfentes fue- Saftruction 
rintcommunicatione, Sacram Regiam Majeftaten Domi- —28 — 
num noſtrum Clementiſſimum ss mer Eidem fidem, ſtu- 
dia & debitæ venerationisobfegvia noſtra diligentiffime deferenr, deq; 
perpetua in Rempublicam paterna follicitudine ac curagratias agent, 
& ſucceſſus porro felicifimos precabuntur. Poftea humillime pe- 
tent, ut S. Majeftas Terrarum Pruſſiæ Jurium, Privilegiorum, 
immunitatum, ac petitorum, clementifiimam rationem habere di- 





ur. 

In confeffu aliorum totius Regni Dominorum Nunciorum Ter- 

reftrium, priusgvam Domini Nuncii noftri, & fuo loco ad capita 

propofitionis inftitutorum Comitiorum defcendant, ante omnia fum- 
mopere urgebunt. 


ı. Ut modus ordinate atqve paccate confultandi de Re- 
pub. principio conftituatur, & turba remota foliduntaxat Nunciito- 
tias Regni annexarumgqve Provinciarum & Terrarum in confilium 
admittantur,, iiqve, fummi cum infimis,, potentiores cum impoten- 
tioribus inter fe, tangvam in ftatu æqvali aclibero Reip. pari Jureha- 
beantur , & fublato violenti@ , oppreflionis, vel contumeliz metu , 
libertas exponendi mandata fententiasqve dicendi,cuivis nuncio æqvèᷣ 
concedatur , neqve potentiæ plurium, fed rationes falubrium & præ- 
fentem Reip. ftatum falvum confervare fatagentium mömenta pon- 
derentur, arma enim foris, confilium domi eſſe debet. 


2. Curabunt fedulo , ut publica negotia fecundum pr 0: 
fitionis in reghi comitiis recitatæ Capitn ‚ utpote defenfio totius Re- 
— gni 
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gni ab infultibus hoftium & inimicorum, tum & promotio expeditio- 
nis in Mofcoviam Sereniflimi Prihcipis & alia an ftatum imme- 
diate concernentia, initio deliberentur , atqve expediantur , qvibus 
eonftitutis, ad privata fiat tranfitus , imprimis ea qv= moram non 
patiuntur, & quam proxime ftatum publicum attingunt, 


3. Precavebunt, ne confülta & conclußones communem defen- 
fionem fpe&antes ‚pluralitatis voto prefentinm Dominorum Nuntio- 
Taniratilieste: ex unius alteriusve Nuntii intervenientis & poft con- 
elufionem articulorum accedentis arhitrio aut contradi@ione temere 
retradtentur ‚fed robur firmum atg; integrum obtineant. Premifla in- 
ſtatiſſimè promovere initio Domini Nuncii noftrioperamadhibebunt. 


4. De Securitate ac communi defenfione totius Regni ‚cum 
aliorum Regni Palatinatum Nunciis confilia ſua conferant, 


5. Si pecuniarum fübfidium publico omnium Statuum Regni 
confenfü decretum fuerit, Domini Nuncit noftri pro more veteri & 
ufitato negotium contributionis domum referant, cum ea declaratio- 
ne,qvod Reip. S. R. Majeftati & fereniffimo Principi communibus 
auxiliis conferendis Status atq; Ordines Terrarum Pruffiz , omnime- 
liori modo fuccurrere velint. 


6. Inftantiffime autem urgebunt, omniconatu & totis viribus, 

ut militibus quocung; nomine cenfeantur, fi forte nomine Reip. co- 

endi vel conducendi erunt, per Terras Prusfiz five tranfitus five fta- 
* non asfignentur, neq; permittantur. 


7. Praterea operam dabunt Domini Nuncii noſtri, ut Jura 
& — de Indigenatu ſalva & illibata in ſuo robore conftent at 
qve conſerventur. 


8. Ut Commiſſiones more regni peragantur. | 


9. Ut ad correcturam juris Nobilitatis Terreftris Pruthenicz, 
juxta conftitutionem Anni 1613. de Conventibus tam particularibus 
qvam generalibus, preteritorum Comitiorum Conftitutio, cumomni- 
bus pundis & claufulis reafflumatur. 


10. Ut Statutum Thorunenfe de Nobilibus in recenti crimine 
captivandis& puniendis declaretur, falvis JuribusCivitatum in volu- 
mine legum comprehenfis. 


ıt. Utad Judicia caftrenfia in Palatinatu Culmenfi celebrans 
da ‚ falvismodernis poffefloribus pro oppido KovalewoRadzinum de- 
fignetur. Contradicit Uluftris & Magnificus Dominus Palatinus 
Culmenfis,eogve nomine folenniter proteftatur , circa conftitutio- 
nem antehac ratione Kovalewo fancitam remanendo, 


a; 1% Ut Nobilibus poflesfiones fundis regiis contiguas haben- 
tibus, in iisdem fundis Pifcandi cum retibus parvis pafcendigve 
& 
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& lignandi Jus competat, & per Conſtitutionem confirmetur. 


13. Ut arces & propugnacula Terrarum Pruſſiæ reparentur, 
& à ruinis vindicentur, 


14. Ut Executio fiat Conftitutionis de interdicta Civitatibus 


ad communitatem emptione bonorum Terreſtrium. Contradicunt 
Civitates & proteſtantur. 


15. Ut luſtrationes non niſi poſt deceſſum Tenutariorum 
inſtituantur. | 


16. Ut Conventus Generalis in hifce Terris, Comitia Sex 
Septimanis more Regni antecedat, particulares autem conventus 
feptem diebus proximis ante generalem conventum aflıgnentur. 


17. Ut przter ac ultra declarationem Statuum & Ordinum 
Terrarum iæ, in volumen Conftitutionum Comitialium nihil ad- 
Jicıatur , prout cum eorundem —— — inproximè præteri- 
torum Comitiorum Univerſalibus factum eſt. 


18. Ut autoritate comitiorum certi Commiſſarii deputentur, 
vi ſalva dignitate ac juribus Illuſtriſſimi Electoris Brandeburgici, diſt 
Freche inter Illuftrifimam Celfitudinem fuam & ejusdem in Ducali 
Boruffiz parte fubditos obortas tandem componant , atqve finaliter 
determinent. Verendumenim eft, netam diuturna fübditorum cum 
fuo Principe contentio ‚aliqvando cum gravi Terrarum Pruſſiæ in- 
commodo ‚ineandem flammam prout inCurlandia erumpat. 


19. Qyoniamundegvaqve tamex vicinis, qvamlonge diffitis Re- 
gionibus, magna copia monetæ vilioris in Regnum hoc gravi damno 
totius Prufiz invehitur , prohibendum eft , ne ulla omninö pere- 
grina moneta minutior in regnum advehatur; ea verö, qvæ jam in- 
vedta eſt, intra certum juftumgve temporis fpatium exterminetur 
curandum : grandiorum verò fortium utpote Talerorum, Imperia» 
lium & Hifpanicorum, auri etiam pretium, ne ulterius augeatur, 
Florenis iftis novis Selandicis & Gallicis,qvi pro triginta groflis ha- 
&enus expenfi fuerunt , folidis item Campenfibus , qvi pro fex gros- 
fis expendi coeperunt , prorfüs abolitis atqve prohibitis: Atqveita 
his fundamentis maxime neceflariis premiffis,ad rem monetariam 
re&te conftituendam in hoc Regno perveniatur. | 


20. Ut munus Thefaurarii Terrarum Pruffiz ‚fecundum antiqva 

Jura & conſvetudinem in ſuo I & obfervantia permaneat, per- 

tuogve confervetur, & Conftitutione vel fpeciali Privilegio ro- 
retur. 


21. Ut ab exadtionibus & moleftationibus Fordanicis, Terrarum 
Prusfiz Incole cum mercibus, navigiis & nautis feu remigibuslibe- 
ri atq; immunes fint, juxta vetuftisfima Privilegia, & recentes S. R. 
Majeftatisdeclarationes, in contractu vero Arrendz nominatim exci- 
piantur. In 
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22. Ut occaſione pontalis Civitas Torunenſis moleſtis actionibus 


non impetatur. 


23. Privilegium Generofo Samueli Konarski Vexfillifero Pomera- 
niz fuper fundationem & ereltionem oppidi Topolno datum, per Con- 
ftitutionem corfirmetur. Proteftantur Civitates, prefertim verò 


Suecenfis. 


24.Ut Molendinum Lubicz quod abfg; impedimento navigationis 
in fluvio Drevenza extrudtum eft, pro necesfitatibus maximæ partis 
Terrz Culmenfis, pr=fertim zftate ficca, tangvam extremum fub- 


. fidium in füo ftatu relingvatur. 


PETITA. | 
Domini Nuncii apud S.R. M,intercedent, 


| | T Illuftri & Magnifico Domino Palatino Pomeraniz, Tenuta 
conferatur , gvandogvidem Illuftris Magnificentia fua Capita- 

neatumSkarfzfevienfem, qui in provifionem Palatini Pomeraniz per 

Conftitutionem eft asfignatus , propria pecunia fibi comparavit. 


Ut Magnifico Domino Thefaurario Regni S. R. Majeftas cle- 
mentisfime injüngat , inire rationes, ‘ne clenodia Reip. Magnifico 
er Caftellano Elbingenfi oppignorata abalienentur neve inter- 
cidant, 


” 


Ut Magnifici Domini Caftellani Gedanenfis meritorum in 
Remp. benignisfimam rationem habere, eidemg; Nittaviam autori- 
tate Comitiorum Jure hereditario concedere dignetur. 


Ut caufam olim Magnifici Domini Ludovici Weiheri cum 
Fifco Regio, ratione duodecim millium florenorum decreto llluftrium 
& Magnificorum Dominorum Commifläriorum Bidgoftienfium occa- 
fione Decreti Radomienfis declaratam, benignisfime determinare di- 
gnetur. 2 


# Urt Generofi Joannis Lichtian Judicis Terre Culmenfis labo- 
ris& oneris pro Rep. fufcepti geftig;benignisfimam rationem habere, 
eidemg; provifionem asfignare dignetur. 


‚  Ut Antecefloribus S. R. Majeftatis Domini Noftri Clementis- 
fimi, per anteceflores moderiCapitanei Neoburgenfis mutuo datum 
ex debito perfolvatur. 


Ut CivitatisRigenfis& injuriarum A Wolmaro Farensbach illa 
tarum benignisfima ratione habita, in eundem fevera fiat animadver- 
20, & realis remyneratio illis tanquam fidelibus Reip. fubditis præ- 

etur. 


Pro 
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Pro Generofo Domino Achatio Zema, ut à curatela Ipfi one- 


rofa liberetur. 


Ut Succefloribus Generofi olim N. Porudinski vice-Prefe@i 
ftabuli, falarium promeritum de proventibus Prutenicis perfolvatur. 


Ut Patribus Dominicanis Thorunenfibus molendinum Duloff, 
2 Cäapitaneatu Dibovienfi confiftens , autoritate Comitiorum con- 
eratur. 


Ut Monafterio Monialium Succovienfium egeftate extrema 
laboranti& a militibus'per ftationes exhaufto atg; ruinofo, loco elee- 
moſinæ penfio Contributionis folitz ad centum & undecim fl. prove- 
niens, inftar Privilegiorum Monafterü Carthufianorum, Comitiali au- 
thoritate concedatur. 


Ut lugubris caufa füccefforum Generofi olim Joannis Bialo- 


chowski, qvz totam Nobilitatem videtur afficere, cum Civitate To- 
runenfi in Comitiis inftantibus Judicetur. Internuncii Civitatis To- 
runenfis in foro competenti Juri fefe offerunt. 


Ut differentia inter GenerofumChriftophorum Lubodzevski & 
Capitaneum Svecenfem, interpofito vadio, tantisper in pacato ftatu, 
donec jure lis dirimatur, remaneat. 


Ut minores Civitates circa Jura &Privilegia füa conferventur! 
Ut Civitates minores facultatem liberam habeant, cerevifias in 


fuis Civitatibus codtas, villis bonorum Regalium; in qvantum juris ha- 


bent ,propinandi& diftribuendi. 


, „Ut Civitas Radzinenfis aliqvoties antehac & noviter igne exu- 
ſta, à Contributionibus libera)& immunis fit. 


In premiflorum fidemSigillum Terrarum Pruffiz eft fubappref- 


fum. Datum in Conventu Graudentinenfi , die 24. Januarii, 


anno 1618, 





Vandalorumg; hæreditarius Rex, 


Ignificamus przfentibus literis noftris, qvorum intereft uni- 
verfis & fingulis , ita ab ipfa Epifcopatus Varmienfis Re= 
gno noftro incorporatione — ites ejus, totumqve ar 


— 
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. rabile Capitulum, arqve vafallos & homines illius fefe gesfifle , ut 
non folum integram Divis Pr=decefloribus noftris, & Nobis Ipfis ac 
Reipubl. ad hoc usqve tempusfervaverint ‚ac preftiterint fidem, ve- 
rum etiam omnibus Noftris Be necesfitatibus nunquam deeffe 
voluerint:Quorumqvidern Jura & Privilegia antiqgva,Padag;cum divis 
Predecefloribus Noftris inita, qvamvis Refcriptis eorundem Prede- 
ceflornm Noftrorum firmata ‚ atg; in.prefentem diem farta tectaqve 
cönfervata illibate fuerint , verumtamen cum eadem 4 Dignitariis 
& Officialibus nonnullis Ducatus noftri Prusfi,diverfis pretextibus 
& coloribus labefadtari, & quodam modo convelli, tum qvog; con- 
tra ea modernum Epifcopum Varmienfem, Reverendum in Chris 
fto Patrem, Dominum Simonem Rudnicki, ejusg; Venerabile i 
tnlum ac homines Epifcopatus ipfius, in Jus & Jurisdifionem illo- 
rum, novisfime verò (exemplo antea nunquam ufitato ) ad Palatina- 
tum Mariæburgenſem trahi & vocari, infuper ab exadtore contribu- 
tionum publicarum, in Conventibus Terrefiribns per Ordinem Eqve- 
ftrem electo, vexari & turbari, citrag; ipfius affenfum in Conventi- 
bus earundem Terrarum, ftationes & alias varias exadtiones, contra 
ipfum ejusg; Ecclefiam, nec non fubditos & vafallos decerni, aliisg; 
diverfis angariis, preter omnem confyetudinem atqve adeo contra 
antigva Ejusdem Ecclefie & Epifcopatus Jura & libertates premi 
intelligamus, dignum eum Judicavimus , qvem ob fingularia acplu- 
rima inNos & Remp. univerfam, fimulqve Anteceflorum ejusdern 
totiusqve illius Venerabilis Capituli, tam vetera gvamrecentia meri- 
ta, gratia & benevolentia Noitra complefteremur. Cum enim dif- 
ficillimis qvibusvis Reipubı. —— præclaram ſuam in nos fi- 
dem, ſtudiumqve in um nullis ſumptibus parcendo, magna ani- 
mi promptitudine & alacritate nobis femper declaraverit, idem qvog 
in proxime przterita totius qvafi Regni perturbatione, collata ex 
Epifcopatu ad perfölvenda triumexercituum exMofcovia inRegnum 
Noftrum irrumpentium prtenfa ftipendia, ingenti fumma teftatum 
abunde reddidit. Proinde zqvisfimam tantorum meritorum, ingen- 
tiumgve fumptuum, qvibus ferme vires totius Epifcopatus , tot ex- 
a@tionibus exhauftz & attritæ ſunt, ad prefens rationem habentes, 
omnia & fingula Jura, Privilegia, libertatesqve ac immunitates Epif- 
copatus illius, tum & regalia qv=vis, prerogativas ac confvetudi- 
nes antigqvas, qvocungve nomine nuncupatas, ad hoc ufqve tempus 
tentas, & inviolabiliter obfervatas, authoritate Noftra Regia con- 
firmandas,& approbandas effe duximus, uti qvidem præſentibus de 
certa noftrafcientia& plenitudine poteſtatis Noſtræ Regiz confirma- 
mus, atqve eundem Reverendum Epifcopum Varmienfem moder- 
num & pro tempore exiſtentem, ipfiusqve Venerabile Capitulum 
atqve Vafallos, & homines omnes Epifcopatus illius ‚circa eadem 
Jura &immunitatesin toto& peromnia ‚prout anteceflores ipforum in 
uſu eorum extiterunt, confervamus perpetuo & in zvum. Qvod om- 
nibus qyorum intereft, prefertim vero Palatinis, Capitaneis & ali- 
is Officialibus Terrarum Prusfiz ad notitiam deducentes mandamus, 
ut memoratum Reverendum Epifcopum Varmienfem modernum & 
! pro 
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—— exiftentem ejusqve Venerahile Capitulum atqve vaſal- 
Is, & alios homines ipfius Jurifditioni fübjeäns ‚circa gr , Pri- 
vilegia, & prarogativas ipforum antigvas confervent, & ab aliis 
gvorum intereft confervari eurent, nec ipfis , aut eorum 
alicui, premiflorum omnium nomine , negotium aut moleftiam ullo 
—— tempore faceſſant, contributiones, ftationes, vel alias qvaf- 


extraordinarias pr=ftationes, five etiam colledtas, abfqve ipforum' 


peculiari confenfu contra ipfos ftatuere, multo minus imperare, aut 
exigere per fuos exadtores finant, nec eorum qvemgvam extra 
Jurifditionem propriam, fibiqve competentem, literis univerfalibus 
& citationibus evocari, ac protrahi patiantur.: verum præfatum 
Reverendum Dominum Epifcopum ‚ejusqve fücceflores, una cum fuo 
Capitulo ac fubditis, nec non vafallis omnibus , antigvis fuis Juri- 
bus immunitatibusqve , prerogativis, aliisqve qvibusvis regalibus 
Ipfum: Capitulumgve iplius ex antiqgvo concernentibus , pacifice & 
qviete gaudere & utifrui permittant, & ut idalii faciant , pro debi- 
to officii fui diligenter curent, qvicqvid enim contra jura & privi- 
legia attentatum fuerit, idirritum & inane foret. In cujus reifi- 
dem, præſentes manu:noftra fubfcriptas, SigilloRegni configneri Jus- 
fimus. Datum Varfavis die 16. Menfis Yalii ‚ anno Domini 1614. 
Regnorum noftrorum Poloniz 27. Sveciz vero 21. anno. 


— 
29.) 





Acr. Reg. Majeftatis, Domini noftri clementiſſimi gratiam & ae 
Gefandten 


clementiam Regiam,per Generofum Dominum Nuncium be- 
nigne delatam , Status& Ordines Terrarum Pruffiz humilli- 


mo gratiflimogve animo accipiunt , ande vere pater- En 


D 


nam efle non inviti agnofcunt : qv& cum Statibus & Ordinihus Prus- 


fie , multis indiciis & argumentis ex paterno ejusdem affe&tu hactenus 


fatis fuperqve confirmata fit, Status & Ordines Dominum Nuncium 
obnixe rogant ‚ velit Sac: Reg. Majeftati vice verfa perfvadere, tefta- 
tumqve facere , fibi nihil S. R. Majeftatis gratia carius & antiqvius 
effe , feqve unic& cupere, ut viciſſim paratiflimis obfeqviis promptiffi- 
magqve gratificandi voluntate bene merendo, eandem non folum reti- 
neant, verum etiam qvo longius, eò magis auctiorem devindtiorem- 
qve fibi reddant. 


Legationem ipfam qvod attinet , intellexerunt Status & Ordi- 
nes ex Domino Nuncio;, Reipub. difficultates nomine S. R. Majefta- 
tis expofitas , tantas eſſe, ut eas communi ope juftoqve fübfidiocer- 
tatim ab’ omnibus füblevandas effe omnino cenfeant, ut & Respubli- 
ca adverfus hoftium impetus à nervis rerum bene gerendarum ron 
deftituatur , & Serenifimi Prineipis Vladislai, Principis — eX- 

celfigve 


—*2*8*8a 


su Maris 





118; 


-feqvitur , 
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— —— — — — — — — — —— — 
celfigve animi & ad res magnas gerendas natiexpeditio in Mofcoviam ' 
commnuni laudo fufcepta felicius promoveatur ‚ & ad finem optatum 
Deo votis afpirante, provehatur. Qyocirca, ne viderentur officio ſuo 
deeffe, & luminibus Serenifhimi Principis obftare, qviprzfentes fue- 
re, in id totis viribus & animis incubuerunt, ut qvam maxime fieri : 
t S. R.Majeftatis voluntatifefeaccommodarent. Verumaccidit, 
ut propter literas S. R. Majeftatis Magnificis Dominis Palatinis Ma- 
rizburgenfi & Pomeranie nimis fer traditas , Nobilitas Palatinarus 
Marizburgenfis & Pomeraniz ‚ob fummam temporis anguftiam , 
per Literas univerfales ad Conventus particulares neqve convocari 
negve per Internuncios fuos huic generali Conventui intereffe potue- 
rit. Nobilitas tamen Palatinatus Culmenfis, S. R. Majeftati & Sere- 
niffimo Principi deefle nolens, ex conventu particulari Radzinenf 
r publicam intimationem Magnifici Domini Palatini Culmenfisfi- 
Ei vigore literarum $. R. Majeftatis ad eundem Dominum Palatinum- 
datas prefixo, Internunciosfuos cum certis mandatis ad Conventum’ 
hunc generalem ablegavit,, & per eosdem przter agrariam in Comi- 
tiis Repnilaudatam, alteram agrariam Juxta univerfales Pruffiz de- 
r fancitas laudavit, ita tamen , ut diverfis temporibus qvevis 
agraria exigatur, nimirum prior & fefto Pentecoftes proxime fübfe- 
qvente incipiendo Io Feftum S. Jacobi Apoftoli anni prefen- 
tis millefimi fexcentefimi decimi octavi, altera verò à Fefto $. Mi- 
chaelis Archangeli anno hoc prefenti, usqve ad feftumS. Martini Epi- 
fcopi ejusdem anni. Civitates verò majores & minores in duas fim- 
plas accifas ad annum unum,ä fefto Pentecoftes proxime & immedia- 
te fubfeqventi incipiendo usqve ad totius anni decurfum colligendas 
confenferunt. De religvorum duorum Palatinatuum Nobilitate, Sta- 


. tus & Ordines pr=fentes omnino fibi perſyaſum habent , eos à com- 


munibus fubfidiis zqvaliter conferendis alienos non fore , ftatim atg; 
äS. R. Majeftate eo nomine reqvifiti fuerint. Ne autem impofte- 
rum hujusmodi confufioni in decernendis publicis contributionibus 
anfa detur , Status & Ordines humillime rogant, ut impofterum Li- 
tere S. R. Majeftatis per idoneas perfonas deferantur , juftogve tem- 
re Conventus generales decernantur , Conventusqve particulares 
Palatinatibus mature præmittantur, civitatesqve minores more fo- 
lito ad generalem conventum convocentur , ne qvispiam , cujus in- 
tereft —— * eſſe ac de voluntate $. Reg. Majeftatis an 
fuiffe , jure congveri poflit. Cum etiam pro fingulari beneficio 
reputent Status & Ordines, fi qvando in Comitiis Regni liberi ad 
SR. Majeftatem acceflüs fibi copia & facultas conceditur , qvz in 
przteritis Comitiis petita qvidem, at non obtenta eft, Status& Or- 
dines humillime rogant, ut impofterum S. Reg. Majeftas, Quæ füo pa- 
terno complexu omnes fubditos fuos —— fovet, tuetur, & pro- 
F jus Terræ Nunciis ad eandem juxta DEum velut ad aſy- 

Aum fuum confugientibus, in Comitiis benignam audientiam accom- 


-modare clementiflime dignetur. —— rumor percrebuit de 
"militibus ftipendiariis cogendis & per hafe 
“& Ordines humillimis precibus rogant, dignetur S. R. Majeftas has 


ce terras ducendis , Status 


“ 


ter- 
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terras quæ per milites hadtenus tum domefticos tum peregrinos pe- 
nitus exhaudtz funt, abextrema militumdevaftatione deinceps immu- 


1518. 


nes & falvas clementiffime confervare; ut Status & Ordines intelli- . 


gant,hanc fuam in juvanda Sacr&Regi=Majeftatis& SereniffimiPrin- 
cipis neceffitate alacritatem fibinec pr=judicio nec damno eſſe, quam 
ut impofterum qvogve eo excitatiori animo Sacr& Regiæ Majeftati 
teftentur,, non dubitant,Sacram Regiam Majeftatem hujus æqvæ ju- 
ftzqve petitionis clementifimam rationem habituram. .Qyantum 
attinet Fordanicam exadtionem,cum ab eadem vigore Juris {ui anti- 
qviffimi & Privilegiorum defuper a Sereniffimis Regibus clementisfi- 
me conceflorum, hæ Terre Pruffiz immunes fint , modernus autem 
Exadtor navigationem Incolis Prusfix liberam ‚pratextu nautarum, 
qvorumopera navigatio exercetur,pr&pediturumfe,per expreflumde- 
claravit : idcirco Status & Ordines rogant, dignetur Sacra Regia 
Majeftas clementiffime providere,ac indemnitati fideliffimorum —* 
rum ſubditorum præcavere, ne qvid hac in parte in præjudicium ju- 
rium & Privilegiorum Prusfi& fiat, neve navigatio Incolis Prusſiæ 
ſub qvocungye prtextu impediatur. Et qvöniam religiofi Chrifto- 
phori Klinski, Patris Ciftercienfis ordinis,ex familia preclara oriun- 
di, merita inhancProvinciam non vulgaria conftant, Status & Ordi- 
nes apud Sacram Regiam Majeftatem intercedunt, ut eidem Abbati- 
am Pelplinenfem vacantem, fi forte interea temporis a$. R. Majefta- 
te alii collata non eft, cleınentisfime conferre, aut fi res non eft am- 
pliusintegra, & de eadem difpofitio Sacr= Regi=Majeftatis jam inter- 
ceflit, ejusdem in conferenda alia Abbatia in Regno vacante benig- 
niffimam rationem habere dignetur. Qvod füpereft, S.R. Majefta- 
ti & Sereniflimo un gloriofiffimos de hoftibus triumphos, inti- 
mis votis Status & Ordines precantur ‚Eandemgve cum augufta ſua 


Domo Divinz protedtioni,fe autem Gratiz & Clementiæ Sacræ Regiæ 


Majeftatis humillime commendant. In cujusrei fidemSigillumTer- 
rarum Prusfie prfentibus eft fübimpreffum. _ Datum in Conventu 
generali Marizburgenfi, die nona menfis Maji, anno millefimo fex- 
centefimo decimo odtavo. 


(30.) 


_ Illuftrisfimi, Dluftres , Magnifici & Generofi $tetay 


Domini, amici plurimum obfervandı. 


Um in prefentiConventu Marizburgenfi Terrarum Prusſiæ 
Generali fcifcendzad uſus & neceflitates Reipublicz contri- 


butionis caufa conveniffemus, retulerunt nobis Civitates 
Prusffiz,ad fe certö delatum efle, Thefaurum Regni occafione 
retenfarum qvarundam retentarum, easdem inter delatos collocaffe 
x coram Judicio experiri velle, E autem ab eotempore qvo ad Re- 


gnum 


1618. 
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num cum c&teris Statibus & Ordinibus Prusfi& libere accefferunt, nul- 
li Judicio alii, pretergvam Sacrz Regie Majeftatis Domini noftri Cle- 
mentiflimi Tribunali ‚vigore Privilegiorum fuorum, in caufis maxi- 
me perfonalibus & officiorum fübjedtos eſſe, nec qvicgvam cum The- 
fauro Regni commune habere, qvippe cum omnes fuas Contributio- 
nes in Pruffia ad Thefaurum Marizburgenfem conferre confveverint 
& fi qvid Thefaurus Marizburgenfis juris vel in juriæ contra Civita- 
tes habere pr=fumit, folius Sacre Regie Majeftatis Domini noftri 
Clementiflimi Jurisdi@ionem ea in parte huc usqve agnoverint & 
agnofcere teneantur id Judicium Sacræ Regiæ Majeftatis nec etiam- 
num effugere,eo qvod thefauro nihil plane retentarum loco debeant, 
nec eonomine fibigvicqvamconfeiz fint & aflecurationibus ac qvieta- 
tionibus docere poffint, penes fe nihil in retentis refiduum effe, atqve 
idceirco provocant ad Judicium Sacr& Regiz Majeftatis , Domini no- 
ftri Clementiflimi ‚nec fibi perfvadent, Illuftres Magnificas ac Genero- 
fes Dominationes Veftras aliqvid contra fe ftatuturas. Cenfüimus ita- 
qve juftum & zqvum efle, ut cum Civitatas Pruſſiæ Jura füa pecu- 
liaria & a Regni juribus diftinda habeant, easdemgve Sacra Regia 
Majeftas foli ſuæ Jurisdi&tioni refervarit & incorporarit , juftam 
& zquam illarum haberemus rationem , atgve idcirco majo- 
rem in modum rogamus, dignentur Jlluftres, Magnific. ac 
Generof. Dominat. Veftr= ‚caufas fi qv& contra Civitates Prusfiz in- 
tentatz fuerint, adS.R. Majeftatis Judicium cujus Jurisdidtioni ſub- 
funt, maxime cum fe juri offerant,remittere,nec qvicqvam contra 
easdem ftatuere, exemplo prioris Judicii Radomenfis, qvod contra Ci- 
vitates Pruffis Jurisdidtionem fuam extendendi partes fibi non ufur- 
pavit, ut & impofterum ed alacriores ad füblevandas neceffitates Rei- 

ubl. fe exhibendi majorem habeant anam. Non dubitamus , Illu- 

res Magnificas & Generofas Dominationes Veftras, hac in parte plus 
Thefauro commodi allaturas , fi patiantur Civitates Prufliz in foro 
fuo competenti, fi qvid foret de qvo conveniend® eflent, Judicatum 
pati, qvam fi contra illas fint aliqvid extra forum illarum compe- 
tens decrerur&. Qya in parte cumConfiliariorum hujus Terre munere 
fungamur & Jurium ac Privilegiorum hujus Terr& cuftodes fimus, 
amice Illuftres Magnificas ac Generofas Dominationes Veftras eono- 
mine compellandas duximus , qvibus viciflim promptiflima gratifi- 
candi ftudia deferentes , easdem bene valere cupimus. Datum in 
Conventu Marizburgenfi Terrarum Pruſſiæ generali, die ız. menfis 
Maji , anno Domini 1618, 


Illuftrium Magnificarum Genero- 
ſarum Dominationum Veltra- 
rum, amici 





ad fudia päratisfmt 


Status & Ordines Terrarum 
Pruſſiæ. 
(31.) 
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(3) er 


Omini Nuncii operam dabunt , ur tempeftive Varfaviam Breufi[San 

veniant , ibiderngve prehabitacum Dominis Confiliariis It Jun 
æ communicatione , $. R. Majeftatem , Dominum 24g, 

Noſtrum Clementiſſimum, adibunt, Eidem ſtudia & de- 

bitæ venerationis obſeqvia noftra diligentiſſimè deferent, deqve per- 

petua in Rempub. paterna ſollicitudine ac cura gratias agent, & ſuc- 

ceflus porro feliciflimos precabunrur. Poftea humillime petent, ut 

S. R.M. Terrarum Pruſſiæ jurium , Privilegiorum , immullitatum 

ac petitorum clementiffime rationem habere dignetur. 


In confeffu aliorum totius Regni Dominorum Nunciorum ter- 
reftrium, de fecuritate ac communi defenfione totius Regni confilia 
fua conferent, . $i pecuniarium fubfidium publico omnium Statuum 
Regni confenfu decretum fuerit, Domini Nuncii noftri pro more ve- 
teri & ufitato , totum negotium contributionis, tam feifcende qvam 
modificandæ, pro fide ſua & ex pr&fcripto mandato przfentis inftru- 
&tionis aliter non fadturi, domum referent, cum ea declaratione , 
.- Reipublicz , S. R. Majeftati, & Sereniffimo Principi Vladislao 

igismundo , communibus auxiliis conferendi fua officia , obfeqvia 
& itudia conteftari Status artqve Ordines omni meliori modo propo- 
fitum fibi habeant. 


Diligentiffime autem pr&cavebunt, ut militibus qvocungve 
nomine cenfeantur , fi forte pro neceflitate Reip. cogendi vel condu- 
cendi erunt, per TerrasPruflie five tranfitus five ftationes non as- 
fignentur, neqve permittantur, qvod inftantiffime urgebunt. 


Item ut jura & Privilegia Terrarum Pruſſiæ omnia & fingula, 
pr=fertim de indigenatu , in fuo robore conferventur : nova verò 
Jura in contrarium feu pr&judicium Statuum atqve Ordinum nullo 
modo ftatuantur. 


Ut pofthabitis coadjutoriis & expedtativis, dignitates atqveof- 
ficia benemeritis indigenis & poflesfionatis conferantur. 


Ut —— aliaqve Officia in Terris Pruſſiæ, folis indige- 
nis ac poffeflionatis Nobilibus , concedantur. 


Ut deputari Terrarum Pruſſiæ ad Judicium Tribunalis Regni, 
non adigantur ad juramentum Palarinatui Volhyni= prfcriptum , 
fed ex formula aliis Regni Palatinatibus uſitata Jurent. 


Ut fecundum corre&turam juris Terreftris, Nobilitas Prusſiæ in 
Tribunali Regni judicetur, ibidewng pœnæ moreRegni a delingven- 
tibus exigantur, 


Utad correfturam juris Nobilitatis Terreftris Pruthenicz, —* 
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ta Conftitutionem Anni 1613. deconventibus tam particularibus qvam 
generalibus pr&teritorum comitiorum conftitutio , cum omnibus 
pundis & claufulis reaffumatur. 


Ut Commifliones more Regni peragantur. | 


Ut Nobilibus poffefliones fundis Regiis contiguas habentibus, 
in iisdem fundis pifcandi cum retibus parvis, pafcendig; & lignandi 
Jus competat, & per conftitutionem confirmetur. 


Ut arces & propugnacula in Terris Prufli= reparentur. 


Ut executio fiat conftitutionis deinterdidta Civitatibus adcom- 
munitatem emtionis bonorum terreftrium. Contradicunt Civitates 
& proteftantur. 


Ut luftrationes impofterum omnes abrogentur. 


Ut univerfales in Conventibus generalibus Terrarum Prusfiz 
communi confenfu laudat&, vim juris habeant ‚,& fecundum easInco- 
le Terrarum Prusfiz in caufis & adtionibus hinc emergentibus ju- 
dicentur. 


Ut particulare cujusvis Palatinatus vel diftridtus laudum ejus- 
dem Incolis falvum permaneat roburgqve fuum habeat, fine przjuditio 
reliqvorum Palatinatuum vel diftrituum. 


Ut Statutum Thorunenfe de Nobilibus in recenti crimine cap- 
tivandis & puniendis declaretur, falvis juribus Civitarum. 


Ut Conventus generalis in his Terris Comitia fex Septimanis 
more Regni antecedat, particulares autem Conventus, feptem die- 
bus proximis ante generalem Conventum aflignentur. | 


Ut przter ac ultra declarationem Statuum ac Ordinum Terra- 

rum Pruflis, in volumen ConftitutionumComitalium nihil adjiciatur, 

rout cum earundem gravi pr&judicio in preteritorum Comitiorum 
niverfalibus factum eft. 


Ut moneta peregrina minutior in Regnum advehi prohibeatur, 
& qvæ jam invedta eft, intra certum juftumgve temporisfpacium ex- 
terminetur , grandiorum verò fortium, utpote Talerorum Imperia- 
lium tum etiam auri pretium fiftatur, ne ulterius excrescat, & zfti- 
matione certa , nempe tali, Imperialis pro 48. Ungaricalis vero pro 
78. grofl. confituta,.quam primum determinetur. Floreni autem 
noviSelandici & Gallici itemgve folidi Campenfes ,‚qvoad commodis- 
fime fieri poteft, prorfus aboleantur ,& cufio novæ monet= minutio- 
ris interim ad certum tempus per totum Regnum & Ducatum Prus- 
fix inhibeatur. His enim fundamentis maxime neceflariis premis- . 
fis, ad rationem monetariam redte in hoc regno conftituendam ma- 
turius perveniefur. * 


Ut 
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. + Ut munus Thefaurarii Terrarum Pruffiz, fecundum antiqva 
Jura & confverudinem in ſuo vigore & obfervantia permaneat , per- 
petuogve confervetur , & conftitutione vel fpeciali Privilegio robo- 
Tetur. | 

Ut ab exadtionibus & moleftationibus Fordanicis, Incole Ter- 
rarum Pruffix cum mercibus , navigiis & nautis five remigibus , li- 
beri atqve immunes fint, juxta vetuftiffima Privilegia & recentes 
Sacr. Reg. Majeftatis declarationes , in contra&u verò Arrendz no- 
minatim excipiantur. ferne 

Ut occafione pontalis, Civitas Thorunenfis moleftis a&tionibug 
hon impetatur. 


Ur Privilegium Magnifico Domino Samueli Konarski, Caftel- 
lano Gedanenfi , füper fundationem & erectionem oppidi Topolno 
datum, per Conftitutionem confirmetur.  Proteftantur Civitates, 

im verò Svecenfis. 


Ut ratione afertorum de contributionibus publicis retentorum, 
Incole Terrarum Pruſſiæ extra forum competens non evocenturs & 
Civitates Pruſſiæ, non obftante prajudiciali Decreto Radomenfi, tan- 
tum in judicio Sac. Reg. Majeftatis, cui ab antiqvis temporibus fub- 
funt, forum legitimum habeant. 


Ut Illuftri & Magnifico Domino Palatino Pomeraniz,loco Ca- 
pitaneatus Skarfzevienfis, qvem propria pecunia fibi comparavit, 
alia tenuta in provifionem Palatinalem ad Tndicia caftrenfia, caflata 

riori conftitutione , authoritate inftantium Comitiorum per Con- 
Firutionem aſſignetur. 


Ut Ingvifitio fiat de proditione Parnaviz & proditores punian- 


Ut authoritate Comitiorum , atteftationes de Univerfalibus per 


Minifterialem & duos Nobiles pro recepto Jure expeditz, vigorem 
- juris obtineant , & ultra ad Juramenti preftationem in propria cau- 
fa nemo adigatur. 


Ut curatoriz fuper bonis & perfonis, non nifihis, qvifibicon- 
fulere neqveunt, & imbecillitate ſua laborant, ad previam Judicii 
Terreftris atteftationem, committanturatqve demandentur. 


Ut ad reparationem arcis Marizburgenfis certa pecuniz ſim- 
ma, authoritate Comitiorum, aſſignetur. 


UVt Haraft Moyſe appellatum & per Generoſum Volmarum Fa- 
rensbachium oceupatum, Generoſo Nicolao Niewiefzinski reſtitua- 
tur. 

Ut conftitutio præteritorum Comitiorum ſuper Taxam arcis 
Pokrziwnenfis facta ad eſſectum deducatur. 


x Ut 


1619, 


1619, 
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Ut commifho inter. Regalem & Ducalem- Prufiam in ſuo 
robore confervetur. — 


Urt minores Civitates à moleſtationibus militis, tam externä 
qvam provincialis, liberæ ſint, & Rotomogiftri ſuper milite provin- 
ciali electitio, quem Wibranci vocant, qvandoopus eft, inhis Ter- 
ris pofleffionati conftituantur , qvo de exceflibus commiffis idonee 
conveniri poffint, forum autem coram Domino Palatino loci fine ap- 
pellatione habeant, 1 ' 


, Ut Judicem Svecenfem electum $ac. Reg. Majeftas clementis- 
fime approbare & confirmare dignetur. 


PETITA. 


ApudS.R.Majeftatem, DominiN unci noftri 


intercedent, 


T authoritate comitiorum, aut revifores in Epifcopatum Var- 

mienfem deputentur , qvi fundos cultos ab incultis fecernant 

atqve perluftrent , aut alio qvovis modo ea Epifcopatus ratio habea- 

tur, ut. non nifi ad zqvalem & proportionatam cum aliis Terris & 

Palatinatibus agrariam contributionem teneatur , ne Incolæ ibidem 
promifcue indebitis exadtionibus aggraventur. 


U t bona qyæ jure & propter perfidiam bonis Reip. in Livonia 
incorporata & adfcripta, neqve per annos’viginti vindicata funt, per- 
petuis temporibus Juris publici maneant. | 


, Ut Commifhrii ficut antehac aliqvot annis ita nunc in Livo- 
nia deputentur, authoritate Comitiorum proxime inftantium, qviibi= 
dem privilegiis partium cognitis, plenariam facultatem fibi conces- 
fam habentes , illarum injurias decernant, 


Ut Illuftris olim& Magnifici Domini Stanislai Dzialinski, qvon- 
dam Palatini Culmenfis meritorum erga. Rempub. condigna ratione 
habita, ejusdem filio Generofo Nicolao Dzialinski annuam penfio- 
nem pecuniariam & Parenti ipfius conceflam ‚Sac. Reg. Majeltas be- 
nignilfime conferre dignetur. — 


„ Ut cauſam olim Magnifici Domini Ludovici Weiher cum Fiſco 
Regio, ratione duodecim millium florenorum (cujus ſummæ in pro- 
xime preteritis Comitiis mentio fa@a eft) Decreto Illuftriunf& Ma- 

ificorum Dominorum Commiffariorum Bidgoftienfium occafione. 
creti Radomenfis declaratam , Sac. Reg. Majeftas clementiffime 
determinare dignetur. 


Ut Antecefloribus S.R.M. Domini noftri Clementiffimi,peran-- 
teceffores moderni Capitanei Neoburgenfis muruö datum ex debito 
perfolvatur. — Ut 
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Ut Jugubris caufa fucceflorum olim Generoſi Joannis Bialo- 1619. 
chowski , qvæ totam Nobilitatem videtur aflicere , cum Civitate 
Thorunenfi in Comitiis inftantibus judicetur. _Internuncü Civita- 
tis Thorunenfis in foro competenti Juri fe offerunt. — 


Ut minores Civitates circa Jura & Privilegia ſua conſerven- 


In præmiſſorum fidem Sigillum/Terrarum Pruſſiæ eſt fübap- 
preffum. Datum in Conventu generali Marizburgenfi , die 3. Ja- 
huarii, anno 1619. — | 


(LS) 
(32) 


Os Status& Ordines Terrarum Pruſſiæ, prefentibusUniver- „Preufiföet 
falibus literis omnibus & fingulis qvorum feire intereft, —— 
notum teſtatumqve facimus, qvod in modernogenerali Con- 
ventu Graudentinenſi à S. R. Majeſtate ac Domino noſtro 
Clementiſſimo indicto, conſentientibus animis ac ſententiis laudave- 
rimus, præſentibusqve laudamus, communem in his Terris Prusſiæ, 
auctoritate hujus Conventus, a een libera voluntate, contribu- 
tionem, cujus expediendz modus infra defcribitur. 





* 


Nobilitas univerſa duas agrarias laudavit, easqve ad neceſſita- 
tes Reipublicz decrevit, excepto diſtrictu Dirfchovienfi, cujus Inter- 
nuncius easdem agrarias laudatas, in eodem diſtrictu colligendas, ad 
conducendum militem provincialem affignari follicitavit, fed a reli- 

vis Statibus & Ordinibus, tum & a Tenutariis bonorum ejusdem di- 
Ariäus illi contradidtum et. Et una qvidem agraria pro Fefto D. 
Bartholomai extradi, eaqve fex feptimanis retro colligi debet; alte- 
ra verdin duabus feptimanis poft FeftumS. Michaelis Archangeli ex- 
tradi debet,itidemgqve fex feptimanis ante ho: ipfum tempus collige- 
tur. Praterea illi 2 fummas antiqvas pecuniarias fuper bonisRei- 
publicz inferiptgs habent, ad Conftitutiones Regni fe non aftringen- 
do,au&oritate prafentis Conventus liberè laudarunt de qvolibet man- 
fo florenos tres, qvos circa extraditionem ultimæ p Agraria 
pro hac vice exfolvent, ficut & qvartas duplicatas de bonis luftratis, 
pari voluntate fua libera, pro hac vice extradiderunt , & vigore hu- 
Jus Conventus voluntatem ſuam ratificant. 


Qvodfi aliqva Terris Pruſſiæ, vam DEus clementisfime aver- 
tat, we necesfitas prefentem opem regvifiverit, eo cafü ad ſub- 
Jevandas & omni meliori modo avertendas primum ſuas calamitates, 
tam agrariarum qvam accifarum, de qvibus infra, medietatem, in 
ufus Terrarum Prusfie convertendi facultas atqve poteftas Statibus & 
Ordinibus remanebit. 


Czterum 


"1619. 


84 DOCUMENTA. 

Ceterum prædictæ Agrariz modo feqventi colligendz fünt. 

De fingulis manfis poffesfonatis , Regiis, Spiritualibus (non ta- 
men Plebanalibus) Nobilibus, Scultetialibus ges & —— 
qve nominari poflunt, in fingulas collectiones folvetur 


Similiter de illis manfis qvi deferti ſunt & colonis carent, ad 
pr=dium tamen aliqvod pertinent,grosfi qvindecim. 


Pariter de manfis in’ Infulis fitis & ad_colonos fpedtantibus flo- 
reni duo. Sic confeqventer de manfıs in Infulis itemqve Juxta —— 
Viſtulæ & Nogathi fitis ad uſum paſcuorum accommodatis & alicui 
arrendatis, tam in Regiis qvam Spiritualibus & Nobilium bonis ar- 
rendator folvet florenos duos. me 


orenus unus, 


Si qvi autem funt, qvi poflesfionihus carent, & in Civitatibüs 
ex conducto habitant , nec onera Civitatum ferunt, fed tantum exu- 
furis vivunt, äqvibuslibet centumflorenis folventflorenos qvatuor, 


Qvod fi aliqvis ex fumma qvam habet,aliqvid celaverit,eo no- 
mine convidtus, totam illam fummam quam celaverat, amittere de- 
bet, ita ut ſummæ iftius amiſſæ medieras in prefentes necesfitates 
conferenda fit, altera vero medietas Judicio Palatinali & delatori ex 
u a dividenda cedet , pro qvibus apud Palatinum loci peremptorie 
reipondebit absqve ullis appellationibus & earum profecutionibus 
in executione verò Civitates in qvibus illi Nobiles habitant, Domi- 
nis Palatinis eorumqve Officiis præſto effe debent. 


Hortulanus qvi emptum habet hortum folvet groflös 12. 
Qvi nec hortum nec habitationem habet, folvet groff. 4. 


i hortum & habitationem titulo cenfus fibi asfignatam posfi- 
det & ad operas rufticas Dominorum non eft aftridtus folvet,grofl. 8. 


Ingvilini qvi non habent pecora, grofl. 4. 

Qyi certos dominos non habent, qvi ve ſuas ad an- 
num non locant, five mas fuerit,five er ve —— mas qvidem 
folvet florenum unum, mulier verò vel ancilla ſolvet 20. 

Opifices in villis, —— in ſuburbiis Civitatum, qvi earun- 
dem Jurisdictioni non ſunt ſubjecti, de qvolibet ſuo opificio, domun- 
cula & horto groſſ. ız. 


Opifices qvi habitatione conducta utuntur groſſ.g. 


Inftitores qvi ſub Jurisdictione Caſtrenſi habitant, & ad nundinas 
eqvis curribusqve merces vehunt, duos florenos, pedites verò eò e- 
untes, unum fiorenum ſolvent. | 


Propola alias Przekupiec utriusqve fexus grof. 20. F 
tri- 
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Utricularii alias Duderze, itemqve fidicines & alũ ejusmodi 
fortis homines in villis, groſſ. 12. 





Pifcatores qvi lacus habent condudtos, de qvalibet marca qvam 
arrendæ loco locatori folvunt, tenebuntur pendere groflos duos , fer- 
vitores illorum finguli in univerfum o&o groflos. 


Tabernatores qvi tabernas fuas feu publica diverforia in villis 


empta habent, & ipfimet cerevifiam coqvunt, propinantacvendunt, . 


tam in Regiis qvam Spiritualibus & Nobilium fundis, folvent octo 
florenos. 

Nli verò tabernatores, qvi titulo arrendæ tabernas inhabitant 
& ufürpant , 20. groflos. 

Ruftici & alii ingvilini Ir a qvatuor annis recens fundis ſunt 
impofiti, qvive incendium pafli ſunt, ab hac contributione quousg; 
illis de jure competierit , exempti effe debent ; fimiliter hi qui ca- 
lamitatem à grandine fe paflos eſſe, legitime demonftrant. 


Molitores in molendinis ſuis emptis, de qualibet rota duosflo- 
renos folvent, illi verò molitores qui titulo arrend& , itemg; menfü- 
ræ vulgo Meza dictæ percipiende caufa molendina inhabitant , de 
qualibet rota florenum unum. 


Ex aliis molendinis ferratilibus & quorum ufas eft pannificibus, 
de qualibet rota 24. grofl. 


De empto molendino volatili alias Wiatzak dito, grollos 15. 
De molendino eodem conducto, grofl. 8. 


De molendinis in quihus Papyrus & pulvis tormentarius con- 
ficitur, de qualibet rota duos florenos, 


Servitores iftorum molitorum finguli , 6. groff. 


I Ex Officinis ferrariis in quibus Jam ferrum preparatum cu= 
ditur, de qualibet rota tres florenos. 


Servitores eorum finguli 6. groffos, 
De Officinis in quibus vitrum conficitur duos florenos: 
Servitores ibidem laborantes finguli ı2. groſſos. 
De molendinis in qvibus æs cuditur, duos florenos. 
Servitores ibidem labarantes finguli 6. groſſ. 
. De molendino Drolowe nuncupato, 24. grofl. 


Y Ser- 


1619, 


2619. 


ciſas tres fimplas laudaverunt , 
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Servitores ibidefn laborantes finguli 6, groffos. 


De molendinis expolitoriis & qvorum ufüs eft in acuendis re- 
bus ferreis, 24. grofl. 


Scoti qvi non funt poffefionati & in Terris hifce circumvagan- 
do egvis utuntur , de qvolibet eqvo duos florenos, 


Scoti'qvi pedites cum ſuis thecis circumvagantur florenum 
uhum. 

Illi qvi vafa ahenea terra negotiantes circumvehunt , de quo- 
libet equo unum florenum. | u 


Apiarii qui favos eximunt & fylvas habent conductas, de qua- 
libet fylva unum florenum. f 


Paftores qui fua propria habent, oviliade fingulisdecemovibus, 
4. groflos. - | | 
Qui vinum aduftum cogvunt in villis 24. groſſ 
Civitates verò tam majores — minores, initio quidem Ac- 
fed neceflitatibus Reip. & emergen- 
tium’periculorum magnitudine permot= , adhuc quartam 'decreve+ 
runt, atg; ita de quolibet modio brafei o&to folidos folvere tenebuntur 
(fine tamen pr=judicio impofterum) cum ea fimiliter facultate , ut 
ad Terrartım Pruſſiæ advertendas.neceflitates , caſu aliquo ingruen- 
tes, medietatem præfatæ Acciſæ videlicet quatuor folidorum, impen- 
dere poteftas quog; illis referverur, Colligentur autem prædictæ Ac- 
ciſæ in Civitatibus fimul & femel a die undecima Junii anno przfen- 
tiad decurfum totius anni & ad earundem pr&enumerationem Civi- 
tates nonadigentur. Sed quia Civitas Radzinenfis infelici quodam 
fato magna ex parte incendio exuſta eft , eoque nomine commifera- 
tionem meretur, confentiunt Status & Ordınes , ut illi qui ineen- 
dium in eadem Civicate pafli funt , ad contributiones hafce ferendas, 


“ 


quousg; illis de jure-competierit , fion teneäfitur. 


* 


-  Debet autem Contributio agraria colligi, in Palatinatu Cul- 
menfi per Nobilem Thomam Zaleski, Notarium Terreftrem Culmen- 
fem, in — — per Nobilem Joannem Brandt , in Po- 
meranienfi, in Diftrietu Dirfchovienfi per Nobilem Lucam Wiptczin- 
fki, in Svecenfi#er. Nobilem Albertum Bagniewfki , in Schlu- 
chovienfi, Mirachovienfi , Pucenfi& Tucholienfi per Nobilem Cri- 
fpinum Deregowfki , vel'per eorundem exadtorum fuccolle&tores , ho- 
mines bene pofleffionatos & Nobiles, quos fibi ad hanc rem exequen- 
dam elegerint. : 


‚Colle&ta agraria in thefaurum Marizbürgenfem integre debet 

rri. 
‚In Varmienfi & Culmenfi Epifcopatibus, debet contributio ſupra 
fpecificata tam agrariaquam Acciſa pro more & confvetudine eorun- 
J. dem 
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dem veteri colligi, & Varmienfis Epifcopatus contributio ram agra- 
ria quam Acciſa, exadtori Palatinatus Marieburgenfis, Culmenfis 
autem Epifcopatus contributio utraque , exadtori Palatinatus Cul- 
menfis extradi. r 








Si quis Agrariam debito tempore perfolvere neglexerit, exa- 
&ores eundem ad Officium Palatinale ejus loci deferant adminimum 
intra tres feptimanas ab eo tempore, quod fupra fohıtioni utriusque 
Agrarie prefinitum eft, computandas, & citatus ex tali delatione 


Agrariam cum pena quindecim Ungaricalium in termino ‚pr mo .: 
bus; füb 


peremtorio , absg; ullisappellationibus & earum — 
cena bannitionis, in defectu ſolutionis decernen 
cium Palatinale. Dominus autem Palatinus eandem pecuniam que 


‚reponet apud Of- | 


inde redadta fuerit, intra decem feptimanas à fadta delatione Thefau- : 
ro Marizburgenfi inferet, una cum Proceffibus authenticis ; fi vero 


exadtores intra tres iftas — non detulerint, ipſimet de ſuo 
eam Agrariam thefauro exfolvere tenebuntur, neq; dilatione fe tueri 
terunt , nec Dominus Palatinus elapfis predidis tribus feptimanis 
ejusmodi dilationem fufcipiet. Datur autem hoc prefenti laudo fa- 
cultas Domino Palatino occafione hujus contributionis judicandi, non 
expe&tato judiciorum in Jure defcriprorum tempore , quando illi vi- 
fum fuerit, premiffis tamen & redte infinuatis Citationibus, una in- 
tegra ſeptimana ante terminum in bonis citatorum ponendis. - : 


Exactores etiam ne Agrariam diutius quam par eft apud fe de- 
tineant , omnem pecuniam colledtam intra quatuor Septimanasätem-+ 
pore ſolvendæ agrarie fimulg; regeftra & lufficientem calculum füb 

cena centum Ungaricaliumthefauro Marizburgenfi inferent arg; ex“ 
ibebunt , cujus peenz medietas Domino Palatino , altera verö me- 
dietas delatori pendetur atg; in inftanti fub pœna bannitionis. Br 


Tenebuntur autem exadtores coram Domino Palatino perem= 
ptorie abs; Appellationibus refj ondere, tam ratione non factæ dela- 
tionis, quam non extradita collectæ pecuniz. $Si:.compertum fues 
rit illudg; demonftrari potuerit, aliquem contributionern hanc nomin» 
tegre extradidiffe , eo nomine ad Inftantiam Inftigatoris ad cujusvis 
delationern citatus, denuo integram folvere , cum'peena qvindecirh 
Ungaricalium tenebitur quietatione exa@toris; ad malam narratio- 
nem obtenta, ipſi non fuffragante. Salarium præfatis exactoribus 
fingulis conſuetùm in duplo aflignamus ‚ ‚cum duæ Agrariæ diverfis 
ternporibus exigenda veniant. x | 


Collectori exSvecenfi diftri&tu integrum erit,provifionemaCon- 
tributionibus feparatam juxta conceflionem in Initrudtione ejusdem 
diftridtus expreflarn & ipf aſſignatam, ab eodem diftridtu repofcere. 
A&um & datum Graudenti in‘Conventugenerali Terrarum Prufliz 
die 29. May , anno 1619. 

“ In premiflorum fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ prefentibus 


eft appreſſum. 
UL 8) 3) 
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1620, (33) 


Adtum Radzini, coram Judicio Scabinali Civili Radzinenfi, 
die feptima menfisNovembris , videlicet Sabbatho 
poft feftum omnium Sandtorum proximo , anno 
Domini millefimo fexcentefimo vigefimo. 


D Judicium Adaque prefentia Civilia Radzinenfia, er 








en naliter veniens Famatus Fridericus Grudziacki , obtulit 
nieder bie mit Judicio prefenti nomine — Brei majorum Civita- 
rivat « Ins tum Terrarum Pruffiz proteitationem in fcriptis, petens 


But eandem per Judicium præſens fufcipi. Cujus tenor de verbo ad ver- 


Baum bum ſequitur 
Poſteaquam Magiſtratui majorum Civitatum Pruſſiæ relatum 


eſt, quod in Palatinatibus Terrarum Pruſſiæ nonnulli è Nobilitate 
T i nuper in particularibus ſuis Conventibus, juxta Conſtitutio- 
nem Terrarum Pruſſiæ defignatis, ut Nuncii ad Conventum Genera- 
lem more folito mittendi eligerentur, fuo arbitrio confultationes, abs- 
ue authoritate Sac. Reg. Majeftatis Domini NoftriClementiflimi, & 
ine prefentia Dominorum Confiliariorum Terrarum Prufliz præ- 
ven inftituerint , & contra juris communis in hifce Terris Stati- 
us & Ordinibus prefcripti , tum & adverfus confvetudinis ab anti- 
quis temporibus recept= perpetuam odfervantiam, caufas notabiles 
præfatas Terras univerfamg; Rempubl. concernentes tractare & ter- 
minare prefumferint, ſuasq; aflertasConclufiones Deputatisfuis Nun- 
ciis ad inftantia Regni comitia in vim Inftru&ionis injunxerint, & 
fignanter Articulos , partim Juricommuni, partim TerrarumPrus- 
ſiæ Conititutionibus , partim Privilegiis prefatarum Civitatum re- 
pugnantes annexuerint ; idcirco earundem Civitatum Magiftratus, 
adverfüs iftiusmodi grave pr=judicium , tum & poteftatem affetato 
tam omni meliori modo folenniter meoteantier ,,& falvam 
contradi@ionem, aliag; competentia media integre ac plene eo nomi- 
ne fibi refervant, fi 1; Proteftationem Adtisfprefentibus in folenni 
Juris forma connotari — Exctractum authenticum fibi ex- 
tradi petunt. Quod memoriali foluto judicio præſenti obtinuerunt. 


(L.S.) 
Ex Adtis Judicii Civilis Radzinenfis 
legitime extraditum, 
Sebaftianus Puftolkowicz, 


Notarius Civitatis Radzinenfis. 


mpprizs 
(34.) 
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" Optaffent prefati Status atqve Ordines propter ingentes& fer& 
extremas Regni neceflitates, præſenti Legatione expofitas, utearum 
avertendi caufa de fubfidio adverfüs Turcas & Tartaros fine mora 
Reip. preftando, in hoc Conventu confveta freqventia confultare & 
concludere potuiffent. Quia verò & Legationis capita tanti eſſe mo- 
menti animadvertunt, utomnium Statuum atg; Ordinum Terrarum 
Pruſſiæ confultationem confenfumgve regvirant, & nunc è Palatina- 
tu Pomeraniæ Nobilitatiseorumve Nunciorum præſentia defiderätur, 
ideoqve ad freqventiorem illorum pr=fentiam rem integram efle dif- 
ferendam cenfüerunt, pr=fertim, cum fibi perfvafum habeant, pr&- 
dictæ Nobilitatis ex Palatinatu Pomeraniæ Nuncios absp ipforum 
culpa hoc tempore hinc abeffe. Etenim Illuſtris ac Magnificus Domi- 
nus Palatinus Pomerani®, perfonaliter in Conventu exiftens retulit, 
& atteftatione folenni confirmavit , Literas Regias qvibus generalis 
Conventus in Terris Pruſſiæ inditus eft, qvarto demum die ante 
prefixum in Univerfälibus Regni ad hunc Conventum asfignatum 
terminum,nempe nonadie Januarii, per qvendam Kofatum , .teno- 
re atteftationis defuper officiose factæ, fibı traditas effe , fidemg fe- 
cit , in tanta temporisangultia tot diftri@tus füos , qvorum octo nu- 
merantur, more folito convocari non potuiffe.e Deinde hoc qvoq; 
incommodum acceffit , qvod S. R. Majettatis literæ, qvibus fuam de 
—— & transmarini militis in terris Pruſſiæ locandi ſtativis de- 

ignandis, voluntatem clementiſſimè aperit, ad Conventum moder- 
num & majores Civitates directæ, nunc demum exhibitæ fint, & ple- 
nius confilium reqvirant. Qvapropter prefatarumCivitatum Inter- 
nuncii, ea dere, utpote ab his qvorum vicesipfi gerunt, confültan- 
di facultatem fibi dari non potnilfe , oftenderunt : qvippe hæc ipfa 
peregrini militis in Terras hafce indu&tio five migratio , Statibus & 
Ordinibus ſummè periculofa eſſe videtur. | 

Et qvoniamignorant, qvalis & qvantus ille miles futurusfit, ex 
relatu autemcertöintellexerunt, Capitaneosfive Præfectos non paucos, 
AS.R. Majeftate inauftoratos, copiofum militem peregrinum com- 
moditatum capiendarum perfvafionibus in Terras Pruffiz illicere, ibi- 
demgve Stationes fibi prefümere , certe iftius mali vel metus ipfeex- 
tremam his Terris importaret calamitatem. 


ProindeS.R.Majeftati, Dominonoftro clementiffimo, imprimis 
fupplicantStarus & Ordines, ut — Pruſſiæ, erebris ae 
ı us 
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Een nd ae a en a 
bus militaribus exhauftz & czterogvin variis plagis exulceratæ, pro 

terna affetione benigniffimam rationem habere, fecuritati adver- 
us maritimas invafiones providere , incurfiones militum , qviaante 
difpofitionem & definitionem Commiflariorum, ex voluntate S, Reg, 
Majeftatis in proxima hujus Conyentus continuatione defignandorutn, 


nonnulla loca jam occuparunt , ibidemgve Stationes exigunt, ferio co-:. 


hibere , & pro innataac vere Regia ſua bonitate, iftud ex militaribus 
ftativis proveniens detrimentum atqve extremam prope perniciem, ab 
his Terris miferis & afflictis omninò avertere benigniffime dignetur: 
aut fi difficillimis rotius Regni hifce temporibus, abexercitus milita* 
ris ftativis eas liberari impoflihile videtur , aliterve res teneri non po- 
teft, velit clementiffime cavere , qvod ſub Regimine Prefedorum & 
Rotmagiftrorum Indigenarum, qvorumpotior efletratio, & fub Com- 
miffariorum cura,pro qvalitate hujus Provinciæ & ftativorum condi- 
tione exigua,, ftipendiariorum militum certus numerus, tria, aut ad 
fummum, ultra qvatuor millianon excedens, zqvaliterin bonis Ter- 
rarum Pruſſiæ, toties Jurecommuni defignatis, locari , & collocati 
qvam breviffimo tempore ibidem commorari , atqve ex jure difci- 
pline militaris ab injurüs inferendis cohiberi debeant : adeoqve alii 
omnes, cujuscungve præfecti fiveCapitanei aut Rothmagiftri milites, 
procul a Terris Prufliz arceantur & alibi collocentur. Qyz inten- 
tio, ut $.R. Majeftati, fi forte miles intra Terrarum Prufliz fines to- 
lerandus erit, clementisfime placeat , ficut Statibus &.Ordinibus &- 
qviffima videtur , iidem voventatg orant humillime. Et cum pri- 
mum ita S. R. Majeftati probari ex declaratione benigniflima perfpe- 
xerint , totos fe in eo fore promittunt , ut fecundum fidem & fubje- 
&ionem, qva Regiz Majeltati & inclyto Regni Poloniz fe obftridtos 
efle ingenue fatentur, pro facultatibus & viribus fuis, conjundtam 0- 
pem operamgve qvantocyus preftent, & fua auxilia parata offerant; 
inillius verò defectu, conventum absg; fru&tu obiturum elle verentur. 
Atqve hac etiam de caufa, prefentibus Statibus & Ordinibus, adexem- 
plum retroadti temporis vifumeft, Conventum modernumin diemde- 
cimam Februarii, hoc iterum in loco, juxta hujusLegationisin 
&ionem, &fupra memoratas$. R. Majeftatis Literas, continuandum, 
ſub indubitata ratihabitionis & approbationis S. R. Majeftatis Domi- 
ni noftri Clementiffimi fpe ac fiducia, prorogare , qva ſuffulti, interea 
qvoqve temporis affecurationem five declarationem S. R. Majeftatis,, 
ut humillime fecundum præmiſſa petunt, ferecepturos Statusatg; 

rdines confidun. Et ut conventus particulares , nec non genera- 
lis, in diftriibus Palarinatus Pomeraniz, ftatim publicentur, ac du- 
rante hac prorogatione ſub ejusdem S. R. Majeftatis indubitata appro- 
batione, rite peragantur, opera adhihebitur. Similiter particulares 
Conventus in Palatinatu Culmenfi pro otava Februarii, & in Pala- 
tinatu Marieburgenfi, pro tertia Februarii, fub ejusdem S. R. Maj- 
ftatis approbatione, ad inftantem eorundem Palatinatuum affeeta- 
tionem , celebrabuntur. 


Qyam paucorum dierum moram, à $. R. Majeftate clementis 
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fimo animofüufcipi, diemqveConventus continuandi prorogatum, aı» 165 
thoritate Regia — Status & Ordines humillime rogant, ut 

omnes ad id convocandi folitagve & maximopere necefläria compa+ 

rentes freqventia, de rebus tam arduis deliberare & ftaruere poffint , 

ac deniqve optato cum Refponfo S. R. Majeftatis Nuncium dimittere 
qveant. Be 


De cztero S. R. Majeftati Domino noftro clementiffimo 
fperam valetudinem, felicisfimos rerum gerendarum ſucceſſus faultaq 
fortunata omnia , abimmortali DEo & exercituum ſupremo Domi- 
no, votisomnibus, Status& Ordines humillime precantur, Ejusdemg; 
gratiæ & proteftioni fe ſuaq; omnia commendatiffima eſſe — 
optant. In cujus rei fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ appreſſum 
eit. Datum in Conventu generali Terrarum Pruſſiæ Culmenfi, die 
vigefima Januarii, anno 1621. 


(L. $.) 


t 





(35) 


VoiSacra Regia Majeftas, Dominusnofter Clementiffimus; —— 
auf 





Conventus Terris — * ao 18. — indicti 
rorogationem in hunc usqve diem benigniſſimè appro- dem 
are ——* voluntatem per literas fignificare dena. ——* 

ta eſt, imprimis eo nomine S.R. Majeſtatil per Dorunum Nuncium ulm. 

humill’mas agi gratias , Status atqve Ordines diligentiffime petunt ; 

& Ejusdem Clementiz ac paterne affectioni ipforumobfegvia, officia 

& ftudia, debita veneratione commendari obnixe rogant. Deinde 

in modeftia, pofteaqvam in tali Reip. perturbatisfimo ftatu a militari 

turba Terras Pruffiz liberas effe non pofle intelligunt, benigniffimum 

S. R. Majeftatis affenfum , gratisfimo animo profecuti , ut militibus; 

nernpe ter mille peditibus, & duodecies centum eqvitibus , füb 

fe&orum ac Rotmagiftrorum Indigenarum regimine inau&orandis, 
loca luftrationum affignentur, adeum effeftum Commiſſarios autori- 

tate prefentis Conventus — e DD. Conũliariorum Ordine, Il- 

Juftrifimum ac Reverendifiimum Dominum Joannem KucborskiEpi“ 

fcopum Culmenfem, Illuftres ac Magnificos, Dominum Samuelem Za- 

linfki , Palatinum Pomeraniz ,. Dominum Matthiam Niemojewfki, 

Caftellanum Culmenfem , Domin. Samuelem Konarfki, Caftellanum 

Gedanenfem, Dominum Jacobum Sczepanfki, Succamerarium Cul- 

menfem : ex ordine etiam Eqveftri, Generofos, Paulum Dzialinfki, 

Capitaneum Bratianenfem , Stanislaum Dzialinfki, Capitaneum Tol-, 

ckemitenfem & Petrrum Bakowfki. Illuftrifimo & Reverendiflimo 

Domino Epifcopo Varmienfi , tum & Civitatibus Ma joribus, ſuos qvog; 

deputatos adjungendi & fe declarandiintegra facultasrefervatur. Li- 

cebit etiam Illuftriffimo & Reverendiffimo Domino Epifcopo Culmen- 

fi, fi forte ob juftam caufaın perfonaliter-Dominis Commillariis in lo», 
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2621, co deſignato adeſſe non poterit, fui loco aliam perfonam idoneam con 
fituere , qvz.illius poteftarem.commiflorialem repr=fentet..; Cete» 
rum Legationem $. R.Majeftatisqvod attinet , Status& Ordinestans 
ta mole calamitatüm & difficultatum Reip. confiderata, ne ſuo define 
officio, voluntati S. R. Mageftatis ſe accammodare omni fludio conati 
ſunt. Proinde Palatinatus Culmenfis itemgqve Marizburgenfis lauz 
dant qvatuor agrarias pro die vigefima Martii Anni prefentis extra- 
dendas, cum ea tamen conditione, qvod de hac ſua contributione pe- 
cunia collecta, Generoſo Joanni Dzialinfki Capitaneo Pökrziwnenfi} 
ad ftipendia ducentis Eqvitibus in duos anni qvadrantes exfolvenda 
ab exa@oribus prenumerari, refiduum verö pro exercitu fub Regi- 
mine Illuftris & Magnifici Domini Palatini Culmenfis inaudtorando, 
ab exadtoribusad thefaurum Marizburgenfem extradi deber, in qvan- 
tum ejus fupererit , at in defe&tu ulterior folutio ex thefauro Repn? 
preftari debebit. Et alteras qvatuor agrärias, pro die $. Bartholo⸗ 
mei colligendas, exadtores penes fe refervahunt , negve eas fine ex- 
Ben confenfüu Statuum & Ordinum ante Conventum Terrarum Prus- 


wo... 


In Varmienſi & Culmenfi Epifcopatibus debent Conitributiones 
fuprafpecificatz, tam Agrarie —— Acciſæ, promore & conſvetudi⸗ 
neeorundem veteri colligi& ad Theſaurum Mariæburgenſem extradi. 


> Porro Civitates Majores & minores qvatuor Accifas, nempe. 
octo folidos de qvolibet modio brafei ad annum integrum. a die 20. 
Martii colligendos decreyerunt , non tamen prius qvam miles luftra- 
tus fuerit & fines Pruffiz exceflerit, numerare conftituerunt , atq; 
exemplo Palatinatus Culmenſis & Maria burgenſis, iisdem conditio- 
nibus, alias qvatuor acciſas, id eſt octo ſolidos, laudant. 


Ad luftrationematd; —— bellicam, prodefenfione Ter- 
rarum Pruffiz, utqvilibet Indigena fecundum Jura earundem Terra- 
rum in loco & tempore luftratiöonibus defignatiscompareat, Status& 
Ordines neceffarium eſſe aghofeunt & conlentiunt. | 

£ Humil- 
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.  "Humillimis autem precibus fid b füpplici ac fincera Status & 
Ordines obfecrant, ut S. R. Majeftas fideliflimorum in his Terrisfub+ 
ditorum faorum benigniffimam rationem porro habere, Jura ac Pri» 
vilegia eorundem clementiflime tueri ,; idqve pr&cavere di ‚ne 
ultra militum fuperius defignatorum determinatum numerum,alterius 
eujusvis exercitus copiz in has Terras inducantur aut collocentur i 
eompertum enim eft exemplis recentis memoriæ, militarem manum 
eodem aut circicer numero, hifce Terris, utpote exhauftis atg; deva* 
ftatis , jam illo tempore & florentiore in ftatu ‚ plusqvam onerofam 
& valde gravem fuille, easg; copiis ultra prædictum numerum am - 
plioribus non poffe locum præſtare. 


. _ Praterea Status & Ordines a S. R. Majeftate humillime rogant, 
ut Illuftrifimum Electorem Brandenburgicum ad homagium preftan- 
dum, fine longiori dilatione dignetur admittere, cum hac ratione mul- 


ta mala averti& utiliflima atg; tutiffima qv=g; commoda Terris Prüs- 
fie & toti Regno inde accedere poflint. 5 


Ab exadtione Fordanica hæ Terræ Prufliz ex antiqvo veteris 
tivz Jure, cum & Juxta Privilegia ſua, itemq; fecundum cau- 
tionem & declarationes S. R. Majeftatis, nec non Dominorum Com- 
miflariorum Regni , authoritate Comitiali, affecurationes immunes 
funt, eaqve immunitate frui per Dominos m Thefaurarios præ- 
deceflores non fuerunt impediti, negve per modernum, qvi nunc de- 
mum navigationem incolis Prufliz liberam , fub pretextu nautarum 
five —— & frumenti difcrimine præpediturum ſe, perLiterasco- 
ram Statibus & Ordinibus productas noviter ſignificavit. Proinde 
Status & Ordines humillime rogant, dignetur $. R. Majeſtas elemen- 
tifime providere , ut in detrimentum ac prajudicium predidorum 
Jurium & privilegiorum, navigatiolibera incolis Prufliz, & fignanter 
Civitatibus tamMajoribus qvam minoribus, füb qvocung; prtextu, vi- 
e cautionis & aflecurationis prememoratz,nonimpediatur. Eæ- 
m Civitates humillime rogant, — de rationibus con- 
tributionum fuarum coram $. R. Majeftate in Judicio ordinario, ficut 
fe reneri libenter fatentur , refpondere parat funt , velit S.R. Ma- 
jeftas benigniffime illis profpicere, ne ad Judicium Radomienfe, cui 
fe nungvam fubmiferunt, cumgravi ſua incommoditate extrahantur, 
& jam antehac in pari caufa ad $. R. Majeftatem ab eodem JudicioRa- 
domienfi remiſſæ funt. Palatinatus autem Pomeraniæ declarat, qvod 
coram Judicio Radomienfi refpondere non teneatur , & vult coram 
Judicio Palatini Pomeraniz parere, uti juris eft, ibidemqve judicatum 
pati. Idem Palatinatus Pomeraniz rogat, ut S. R. Majeftas Rot- 
magiftros ejusdern Palatinatus defignatos, nominatim Generofum 
Alexandrum Bakowski , Joannern Sulkowski , & Stephanum Elza- 
nowski inaudtorare , eisdermgqve poteftatem eqvitatus colligendi be- 
nigniflime concedere dignetur. cn 


Animadvertentes etiam Status & Ordines damnum ingens &ir- 
reparabile, exaudtione valoris — proveniens,ad ar Con« 


[5 


‚di, Jacobo Sczepanski, Succamerario Culmenfi, Henrico Stroband, 
9 znelmeisa . i Pros 
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ftitutionis Regni proximorum Comitiorum, in his etiam Terris ma- 
lum hoc inhibere libenter voluiffent , fed cum ex relatu non incerto 
cognofcunt , Conftitutionis iftius & in ipfo Regno vim jam non efle 
integram , ibidemgve uti & in vicinia valorem fortium majorum ul- 
tra prfcriptum excreviffe , unicum hoc remedium ſupereſſe rati, S. 
R. Kisjeftatem humillime precantur, dignetur S. R. Majeftas clemen- 
tiffime providere , ut monetæ polonicz cudendz certus pes conſti- 
tuatur , qvi proportionaliter valori Thalerorum nunc conftituto re- 
fpondeat, immutatusqve confervetur , aliogvin enim impoffibile fo- 
ret, ut intenfio majorum fortium vel auctio pretü cohibeatur, 


vod fupereft , S. R. Majeftati Domino noftro clementiffimo, 

lori os de hoftibus triumphos Status & Ordines precantur, 
ndemg; cum augufta ſua domo divine protectioni, feautem Gratiz 

& Clementiz S. R. Majeftatis humillime commendant. Incujusrei 
fidem Sigillum Terrarum Pruffiz eft appreſſum. Datumin Conven- 
tu generali Terrarum Pruſſia Culment, die ı2. Februarii, Anno ı62r. 


LS) 
(36. ) 


Os Confiliarii Terrarum Pruffiz, in prefenti ConventuCul- 
mæ congregati,, notum teftatumgve facimus qvorum in- 
tereft univerfis & fingulis. Qyvandogvidem in proxime 
prterito Staruum & Ordinum Conventu, inter Nobilita- 
tem & minorum Civitatum Nunciosdifficultatesqvzdam exortz funt, 
dum Nobilitatis Internuncii minorum Civitatum ablegatos & delibe- 
rationibus fuis excludere voluerunt , qvo ipfo non modo confilia pu- 
blica turbari , qvin & contra Jus perpetuamgve longiffimi temporis 
confvetudinem, ordo fecundus dividi, ideogve ipfam Reipubl.formam 
everti periculum ef. Malo itag; huic matura deliberatione occur- 
rendum eſſe duximus : proindegve eo etiam confiderato ‚ qvod feor- 
fivis Sereniſſimæ —— Majeſtatis literis, Domini noſtri Clementiſſi- 
mi, ad publicas deliberationes vocentur, concluſum eſt in præſenti 
Conventu omnium conſenſu, nulla ratione impoſterum hoc nomine 
vicqvam innovandum, fed vigore Juris& confvetudinis, minorum 
Civiiarum Nuncios, ad Confültationes Nobilitatis admittendos nullo- 
ve pr&textu fecludendos effe. In cujus rei fidem Sigillum harum 
> he præſentibus appreflum et. Adum Culmæ in Conventu 
noftro generali, die u. menfis Februarii, Anno Domini millefimofex- 
centefimo vigefimo primo, przfentibus Illuftriffimo ac Reverendifli- 
mo , Magnificis, Generofis, Nobilibusqgve & Spedabilibus , Domi- 
no Joanne Kuczborski , Epifcopo Culmenfi & Pomeſaniæ, Joanne 
Weiher, Palatino Culmenfi , Samuele Konarski, Caftellano Gedanen- 











. 
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Pro-Conſule, Daniele Eſcio, Civitatis Thorunenfis Conſule, Joanne z6at, 
ir ren Pro-Confüule, Michaele Fuchfio, ConfuleCivitatisElbin- 
7 ge „ Arnoldo ab Holten, Pro- Confule, Eilardo a Bobart , Confüle 
ivitatis Gedanenfis, Luca Elzanowski, Vexillifero Culmenfi , Sta- 
nislao Rokonicki, Felice Powalski; & aliis. 


N Os Confiliarii Terrarum Pruſſiæ in prefenti Conventucon- tande⸗⸗ 





ti, notum teftatumg; facimus , qvibus id feire expe- Shluf von 
Si , univerfis & fingulis, qvod cum alkqvoties Talk nor- —— 
dinaria Dominorum Conſiliariorum Terrarum Pruſſiæ ex Zage, uud in 
—— Juris, Thorunii & Marizeburgi celebrari ſolita, propter ab- Gegeawaıt 
atiam Dominorum Confiliariorum non fine gravi damno eorum, jjgm kan 
qvorum cauſæ Jam ab aliqvot annis in hifce Judiciis indecife pendent, Rare, 
omifla, juftitizqve curfus retardatus eflet : idcirco id impofterum 
æcavere cupientes, jam antehac in Conventibus Terrarum Prus- 
æ decrevimus pr=fentiumg; vigore ftatuimus, fi vel unus falten ex 
DominisConfiliariis, una cumInternunciis majorum Civitatum, con- 
fvetis in locis &temporibus comparuerit, Judicia illa celebrari, eo- 
rumqve Decreta, ejus vigoris, acfiin omnium przfentia lata fuiffent, 
effe debere, eog nomine ad Judicia autumnalia, pro fefto D. Michae- 
lis Thorunii celebranda, Magnificum &|Generofum Dominum Mat- 
thiam Niemojewski, Caftellanum Culmenſem, Capitaneum Staro- 
gardienfem & Rogosnenfem &c. &c. qvod in fe non invitus pr&fens 
recepit:: advernalia vero, pro fefto D. Stanislai, Marisburgi haben- 
- da, Magnificum & Generofum D. Melchiorem Weiher, Caftellanum 
Elbingenfem , Dirfchovienfem , Tigenhovenfem &c. Capitaneum, 
Terrarum Pruſſiæ Thefaurarium & Oeconomum — Ya 
deputavimus. In cujus rei fidem Sigillum Terrarum Prufli= præ- 
fentibus eft fubappreflum. Datum in Conventu generali Terrarum 
Prufiz Culmz celebrato, die ı2. menfis Februariü, anno 1621. 


(LS) 
88.) 


_ VAcrz ac Sereniſſimæ Regiæ Majeitatis, Domini noftriClemen- 
tiffimi, gratiam & clementiamper Generofum Dominum Nun- bes 
cium Statibus & —— — — ——— —* 
ventu congregatis prolixè ac benignisfime delatam, iidern $: 
tus & Ordines, prout ea poft DEumnihil antiqvius habuerunt, debita un 
animorum fübjetione reverenter excipiunt, agnofcunt, & veneran- 
tur , vicisfimgve S. R. Majeftati profperrimam valetudinem, impe- 
rii felicitatem , & qvicgvid à fidelifimis fübditis exoptari Pot an 
us 


1621. 
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nimitus comprecantes, promptisfima debitz fidei ac fubje&tionis fg 
obfeqvia hurzillime deferunt. 


Czterum Legationem $, R. Majeftatis qvod attinet, memine- 
runt Status &jOrdines, quæ & qvanta inclytohuicRegnoab immaniz 
fimis hoftibus Chriftiani nominis eidem infultantibus imminentia pe- 
ricula, Sac. R. Majeftas in nuperrimo Conventu Culmz celebrato, per 
Nuncium ſuum admodum Reverendum Dominum Michaelem Dzia- 
linski, Canonicum Varmienſem, exponi curaverit, qvidve eorumaver- 
tendi gratia ab eisdem clementer poftulare dignata fit. Qyorumgvi- 
dem periculorum ac calamitatum Reipubl. tanta mole & magnitudi- 
ne confiderata , tum & exemplo ipfius S. R. Majeftatis ( cujus pater- 
nam pro fecuritateReip. follicitudinem, & in arcendisac propulfan 
ab illius finibus hoftibus , indefeflam curam ac ftudium etiamnum 
exofculantur , eogve nomine humillimas gratias agunt) excitati Sta» 
tus & Ordines; ne ſuo deeflent officio , clementifimz S. R. Ma- 
jeftatis voluntatifeaccommodare omniftudio cupientes, ea fetum füb- 
fidia ftatuiffe exiftimant, qvæ a fidelisfimis fübditis expedtari potue- 
runt. - 

od vero extraditionem di&torum fubfidiorum fimul ac femel 
faciendam tum non cenfuerint, factum id fuit, partim qvod jamtum 
ternporis rumores in ipſo Conventu adferebantur, de magno numero 
militum extraneorum in has Terras locandorum , qvos non vanos 
fuiffe magno harum Terrarum incommodo ac damno re ipfa experi- 
mur, pärtim ob pericula ab hofteGuftavo , cum qvo inducias fadtas 
€xpirare noverant, fölliciti, ne dum illi periculo confultum cupiunt, 
ab hac parte Remp, omni pr=fidio nudatam relingverent, eagqve de 
cauſa dimidiam fubfidiorum partem pro defenfioneharum Terrarum 
affervandam deftinarunt ; qvam follicitudinem ſuam, uti ab animo- 
Reip. ftudiofiffimo profetam , S.R. Majeftatem pro innata ſua Cle- 
mentia & vere —— affectu minime improbaturam confidunt. 
Qyatuor itaqve iſſæ agrariæ, a Palatinatu Culmenfi & Marizburgenfi 
tum temporis Culmæ juxta laudum ejusdem Conventus decretæ, nunc 
numerantur , earumg; pars in exfolntionem ftipendiorum eqvitum 
Generofi Domini Capitanei Pokrziwnenfis ceflit , pars autem reliqva 
adhuc numeranda, apud Magnificum Dominum T hefaurarium Prus- 
fie, in militem in Pruflia adhuc commorantem , qvo idem fefe huic 
qvamiprimum loco movere poffit,, expendenda affervabitur: qvibus 
agrarlis , ſuas qvoqve qvatuor, in eundem militem hic commoran- 


‚ tem erogandas, qvamprimum acante luftrationem inftituendam 3* 


jungi, ac fecundum univerſales proximi Conventus Culmenfis, ad. 
exemplum Palatinatuum Culmenfis & Marieburgenfis , Magnifico 
Domino Thefaurario Pruffiz tradi debere , Nobilitas Palatinatus:Po- . 
meraniz in hoc moderno Conventu unanimiter declaravit, eatamen 


conditione, ut miles hinc qvamprimum fefe itineri det, nullidamna 


inferat,nec qvemgvamdepadtet, & ut aliusmiles in difcedentislocum- 

non fuccedat. Qvo nomine & univerfi qvoqve Status & Ordines ha- 

rum Terrarum humillime füpplicant$.R. Majeftati, Domino ſuo = 
* mentiſſi⸗ 
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mentiſſimo ut pro innata ſua vere Regia bonitate, Terras has à ſta- 
tione militum,gqvamper duos jam integros menfes & ultra fummo 
cum detrimento & extrema fere pernicie fubditorum füuftinuerunt, 
qvemadmodum per Nuncium fuum clementiflime promittere digna- 
ta eft, tandem aliqvando liberare, ac providere dignetur, ne huic dif- 
cedenti, contraConttitutiones pr&teritorum Comitiorum & expreflam 
ordinationem S. R.Majeftatis,alius fuccedat. Singulariter verò Do- 
‚mini Nuncii Palatinatus Culmenfis & Marizburgenfis, pro Civitate 
Thorunenfi$. R.Majeftati Veftr& fupplicant, ne eorundem bonater- 
reftria , qvæ Jure Terreftri & Nobili poflident, & zqvo cum Nobi- 
litate jure omnia terreftria onera fuftinent , in futurum ftatione mi- 
litum onerentur , neper latusillorum, ad ejusmodi onera jure non ad- 
ftritorum, Nobilitatis bona terreftria & Jura periclitentur. 


’ ProCivitate Elbingenfi Status & Ordines fimiliter intercedunt 
apud S. R. Majeftatem Veftram, ne & ea porro ftationibus militum 

ravetur. Qyvoetiamhoc onus fuftentandorum militum, dum adhuc 
Bic commorantur,incolis hujus Terr&tanto levius reddatur , rogant 
S. R. Majeftatem Veftram, ut qvemadmodumalia Reip. & menfe Re- 
giæ bona militemfuftentare coguntur, ita &in Golub, Brodniza, Tu- 
chola, pars eorum locetur, ac Magnifici Palatini Marizburgenfis co- 
horti, qvz alias locum certum fe non habereqvefta eſt, dita loca va- 
cantia aflignentur,, nec ullus ab hoc communi onere per Univerfales 
Regias eximatur, 


Interea tamen cum novi qvotidie.rumores de numeroſæ claffıs 
apparatu in Svecia & Dania , incertum qvo fine, paflım vulgentur , 
ideo rogant humillime Status & Ordines , dignetur S. R. Majeftas ex 
prfentibusprefidiis, qveproRep.parantur, fecuritati hujus Provin- 
ciæ qvoqve,pro rei & temporis exigentia, providere, eamqve metu 
omnis periculi a mari clementisfime liberare. 


Porro reliqvas qvatuor agrarias qvod attinet, tametfi mifero- 

rum fubditorum , a milite hic ftativa habente , miferandum in mo» 
dum exhauftorum vires,tanto oneri ferendo vix pares videantur, ni- 
hilominus tamen iidem prefati Palatinatus Culmenfis & Marizbur- 
genfis, didtas qvatuor agrarias reliqvas, pro fefto D. Bartholomei, u- 
na cum donativo de antigvis fummis fuper capitaneatibus, fecundum 
Univerfales proxime przteritiConventus Culmenfis, fub conditione 
Jam expreffa de milite ex Terris Prusfie quam primum removendoy' 
numerare,ac in thefaurum Mariæburgenſem inferre decreverunt ‚ut 
ibidem, ob allegata füperius pericula, in ufüs & defenfionem terræ 
hujus, fi ita neceflitas poftulaverit , & ut, fi forte per infolentiam ali- 
cui a milite damna illata fuerint, ex iftis agrariis damnum paflo fa- 
tisfieri posfit , qvo nomine etiamgeneralem Terris Conventum, ante 
tempus extraditionis, à S. R. Majeftate Graudentum indici ſubmiſſè 
petunt, aflerventur, qvod fi vero Terras has extra difcrimen pofitas 
. animadverterint, easdem in expeditionem Turcicam fe extraditu- 

ros fine mora promittunt. 

Bb | Pa- 


1621, 


„2631, 


dæ Reip. ac Patriæ ftudium laudando octo 
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. . Palatinatum Pomeraniz qvod attinet, cum Domini Nuncii 
ejusdem, ratione reliqvarum iftarum qvatuor agrariarum nihil fe in 


‚mandatis habere oftenderent , ideo qvogve ad præſens de iis nihilfta- 


tuere potuerunt. 
Supplicant itaqve Status& Ordines S.R. Majeftati, ut Palatina- 


tui huic Conventus in eum finem ante feftum Bartholomzi indicatur, 


fperantes eos, ubi pericula, qv& pr&tendunt, fibi tangvam mari vi- 


cinis non fuerint metuenda , Reip, necesfitatibus non defuturos, 


Civitates deniqve majores & minores, qvemadmodum in ſæ- 
pe memorato proximo Conventu Culmenfi wre fuum Juvan- 
ccifas, hoc eft, fedecim 
folidos de qvolibet modio brafei, fatis fe conteftatas arbitrantur, ita 
eidem laudo inhzrentes, qvoad extraditionem medietatis earundem 
Accifarum, Internuncii majorum Civitatum ad pr=fentem Conven- 
tum misfi fic fe declararunt, qvod cum ante Conventum hunc S. R. 
Majeftas eo nomine peculiaribus füis Literis eafdem clementisfime 
reqvifiverit, fpem bonam fe fovere, imo nihildubitare, Ejusdem$.R. 
Majeftatis voluntati etiam hac in parte ſatisfactum iri: ratione vero 
religvarum qvatuor accifarumfequentur laudum Palatinatuum Cul- 
menfis & Marizburgenfis. 


Civitates vero minores inductæ exemplo majorum Civitatum, 
ad reqvifitionem Magnifici Domini Thefaurarii Terrarum Prusfiz ‚ex 
mandato $. R. Majeftatis dimidietatem di@arum accifarum extrade- 
re promiferunt, 


Cumgve imprimis valde metuant Status & Ordines harum 
‚Terrarum, ne ex negotio Brandenburgico, qvod jam tradtatur , in- 


‘conveniens aliqvod huic Provinciz tangvam viciniori eveniat, ideo 


univerfiStatus& Ordines qyam devotiflime rogant, digneturS.R.Ma- 
Jeftas huic etiam negotio juxta pacta conventa optatum finem im- 
ponere, &fi.qvid ad ordinandam illam Provinciam Prufiz Ducalis 
adhuc füpereft, alteri commodiori tempori clementiflime refervare, 
eo qvam maxime provifo, ut Refp. inde qvamprimum fuppetias ad 
præſens bellum, contra immanem Reipnbl.hoftem, tam qvoad ner- 
vum belli pro milite ſuppeditandum, qvam & ratione ftativorum mi- 
liti ibidem affignandorum confeqvi,&hac ratione hec pars Pruffiz, 
Regiæ Majeftati immediate ſubjecta, aligvod levamen in præſenti 
ftativorum onere habere poffit. Quod eo diligentius apud S. R. Ma- 
Jeftatem Status & Ordines agunt, qvanto magis follicite per literas 
ab Illuftriffimo Eledtore eo nomine in hoc Conventu pro jure vicini- 
tatiscompellati fünt: Qvem illi vicifim fuorefponfo ad omnem erga 
Regiam Majeftarem cultum & obfervantiam ſuumqve Reipubl. præ- 
ftandum debitum diligenter hortati funt, Eidem vicifim $. R. Ma- 
Jeftatis Veſtræ omnem clementiam & gratiam in hoc feudi negotio 
promittentes. , 


Przterea fupplicant S. R. Majeftati Veſtræ Status & Ordines, 
qvan- 
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qvandoqvidem he Terræ Pruſſiæ in vim perpetuæ liberalitatis & præ- 
rogativæ, à Divo Cafimiro Rege cæterisqve Succeſſoribus Regibus Po- 
loniæ, itemqve à S. R. Majeftate Veſtra, Domino Suo Clementiflimo, 
fecundum Ejusdem cautiones & declarationes qyam plurimas, liber- 
tatem ab omnibus exadtionibus in Terris & aqvis Pruſſiæ, per meri- 
ta fua erga Sereniflimos Reges & Regnum Poloniz preftita, in pa- 
&tis unionis harum Terrarum cum Regno initæ, obtinuerunt , & ha- 
ctenus in perpetuo uſu & confuetudine hujus libertatis aqvaticz fue- 
runt, navigationegve libera, nulla differentia frumentorum nauta- 
rumgve, uf funt , dignetur S. R. Majeftas clementisfime providere, 
ne in detrimentum ac prejudicium predi@tarum libertatum Prusſiæ, 
navigatio liberaincolis Prufi® & fignanter Civitatibus tam majori- 
bus qvam minoribus, ſub gvocungve prztextu, per exadtoresFordani- 
cos impediatur, & ut Certificationes Magiftratuum Civilium, qvibus 
teftantur,cives mercium fuarumdominium,coram fuo officio in vim 
veritatis, loco juramenti corporalis,recognoviffe, nautasqve & navi- 
gia adeofdem pertinere,abexadtore Fordanicorecipiantur. 


Porro, qviaStatus & Ordines prefentem Conventum, in eum 
diem, qvi fecundum Jura & Privilegia harum Terrarum, Judiciis 
ordinariis Marieburgi exercendis deftinatus eft, cum damno parti- 
um & in protractionem adminiftrationis Juftitie, Thorunium reje- 
ctum efle animadvertunt, ea Tepe eft humilitate iidem à S. R.Ma- 
jeftate, Domino fuo Clementiffimo, contenduut , uthac etiam in par- 
te Jurium & Privilegiorum harum Terrarum clementiffimam ratio- 
nem habere, neveid iisdemqvidgvam præjudicet aut inpofterum fiat, 
benigne providere dignetur. 


lidem Status & Ordines humillime rogant , cum Sereniff‘ Prin- 
eipiac Domino, Domino Vladislao Sigismundo &c. bona Ofzek & 
Miedzylenz in Terris Pruffi& fita, pro eximiis& gloriofis Serenitatis 
Suz in Rempub.meritis, Sacr. Reg. Majeftas conferre dignata eft , ut 
in adminiftrationeeorundembonorum,indigena , juxta Privilegium 
SerenitatisSuz ſuper iisdem bonis, & alia hujus Provinciz antiqva& 
communia Jura, utatur, qvæ ut in aliis qvoqve vacantiis occurrenti- 
bus , juxta benigniffimam promiflionem $. R. Majeftatis, per Legatio- 
nem przfentem clariffime re , fuum effe&tum fortiantur, ite- 
rato humillime fupplicant S. R. Majeftati Veſtræ, Status & Ordinesu- 
niverfi, ut penes ea benigniffime conferventur. Qvibus in rehus, 
ficuti S. Reg. Majeftatis indubitatum auxilium Status & Ordines fibi 
pollicentur, ita viciflim paratiflima fubje&iffimorum fuorum obfe- 
viorum promptitudine, ipfagve, fi opus fit , fangvinis Besen 
emereri omni conatu ftudehunt , atqve interea S. Suæ Regia Maje- 
ftati, profperrimamac diuturnam valetudinem, loriofiffimos de hofti- 
bus triumphos ac felicifiimos rerum omnium ucceflus, Status & Or- 
dines precantur , Eandemgve cum Auguftiffima Domo ſua protectioni 
Divinæ, fe verò gratiæ & Clementiæ Sacr. Reg. Majeſtatis humilli- 
me commendant. In cujusrei fidem Sigillum Terrarum Be 
= 


1621. 


100 ‚ DOGUMENTA, 


1621. fie eft appreflum. Datumin Conventu generali Terrarum Prufiz; 
Thorumi, die ı1. May. anno 1621. 


(LS) 





(39. ) 


ie 

— Omini Nuncii operam dabunt, ut tempeſtivè Varſaviam 
veniant, ibidemqve præhabita cum Dominis Confiliarüis 
Pruſſiæ communicatione, S. Reg. Majeſtatem, Dominum 
Noſtrum Clementiſſimum, adibunt, & debitæ veneratio- 
nis obſeqvia diligentiſſimè deferent, deqve perpetua in Rempubl pa- 
terna follicitudine ac cura gratias agent , & fucceflus porro feliciſſi- 
mos precabuntur. Poftea humillime petent, ut $.R. Majeftas Ter- 
rarum Pruffiz Jurium, Privilegiorum , Immunitatum & petitorum 
clementiffimam rationem habere dignetur. In confeffu aliorum to- 
tius Regni Dominorum Nunciorum Terreftrium ‚de fecuritate ac de- 
fenfione communi collaras fententias aufcultabunt , & ubi cognove- 
rint , pecuniarium fubfidium publico omnium Statuum Regni confen- 
fu decerni , Ipfi pro more veteri & ufitato, contributionis totum ne- 
gotium, nempe tam fifcende qvam modificandz, pro fidefua, & ex 
preferipto prefentis Inftru@tionis mandato domum referent , & Con- 
ventum generalem his Terris ,poft peracta Comitia, intra duastresve 
“eptimanas affignari petent , cum ea declaratione , qvod Reipubl. & 
S. Reg. Majeftati communibus auxiliis conferendis, fua oflicia , obfe- 
qvia atqve ftudia conteftari, & qvod ex utilitate publica erit, decer- 
nere Status atqve Ordines omni meliori modo propofitum fibi habe- 
ant, dummodo impedimenta, qvz facultates intervertunt ‚ab his Ter- 
ris removeantur. Proinde diligentiffime precavebunt, ut militibus 
qvocungve nomine cenfeantur , fi forte pro neceflitate Reipubl. co- 
— vel conducendi erunt, per Terras Pruſſiæ aut ſtationes lu- 
tionesve, aut loca ſolutionis five dimiſſionis à militia, non aſſignen- 
tur, neqve permittantur, qyandoqvidem tam crebris & diuturnis 

ſtativis hec Provincia Jam penitus eſt exhauſta. 


Ut fecuritati Terrarum Pruffix, exemplo Magni Ducatus Lit- 
vaniæ & Livoni=, qvoaddefenfionem,, per publicam Conftitutionem 
profpiciatur & caveatur,, et Magnifici Domini Palatini Pomera- 
nie, qvem Sacr. Reg. Majeftas defenfioni maritime prefecit, in- 
demnitati confulatur. 


Ut dignitates & præcipuè Epifcopatus Varmienfis yacans, tum 
& Capitaneatus, Tenutz , Adminiftrationes , & alia officia in Ter- 
ris Pruſſiæ, veris ac pofleflionatis &bene meritis Indigenis, juxta Ju- 
ra Terrarum Prufli@ conferantur , adeogve multa inconvenientia 
Pr&caveantur. 
Ut 
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Ut ob adminiftrationem juſtitiæ, & injuriarum vindicatio- 

— legitimam, præfecturæ militares Indigenis poſſeſſionatis tri- 
uantur. | 


Ut luftra-iones femel perad= , qvoad bonorum luftratorum 
pofleffor in vivis exiſtit, propter Tenutariorum gravamen inde = 
Pius emergens non iterentur, 


Ut arces & propugnacula in Terris Prufliz reparentur. 


Ut Conventusgenerales in his Terris, Comitia Regni fex fepti- 
manis antecedant : particulares autem Conventus feptemdiebus pro- 
ximis ante generalem Conventum aflignentur. 


Ut preteritorum Comitiorum conftitutio de moneta , penis 
groviofibus interpofitis, confirmetur , & debitz executioni ferio de» 
mandetur, 


Similiter & Conititutio de pretiis rerum. Huic verd Civitates 
contradicunt. 


UtSac. Reg. Majeltasad homagium præſtandum Illuftrifimum 
Electorem Brandenb — ficut Ipfemet ſecundum pacta Conven- 
ta fe offert, clementiſſimè admittere, & differentias nuper exortas, 
falva Majeſtat· & dignitate Regia, determinandas, pacatiori & com- 
modiori tempori transmittere dignetur. 

Ut dele@us miles 'provincialis, vulgo — — ex omnibus 
Capitaneatibus debito numero & — — etur & mittatur, & 
Rotomagiſtri Indigenæ poſſeſſionati Illi preficiantur 


St ſubditum m poft qvadriennium elapſum repetere aut 
——— t interdictum. e. 


Ut ad generalem expeditionem bellicam incole Terrarum Prus- 
fi ultra fines non adigantur,, tenore Jurium & Privilegiorum ipfis 
competentium. 


UtPalatinatui Pomeraniz ad defenfionem oræ maritimz de fu- 
turis Contributionibus, fi qyæ laudande fuerint ‚ una ejusdemPala- 
tinatus contributio , pro flipendio militarifolvendo affıgnetur. De 
qvo Articulo Nuncii Civitatis Gedanenfis domum referre in fe rece- 
perunt. 

Ut cauſa qvæ poft obitum Magnifici Domini Stanislai Niemo- 
jewfki, olim Catl eı 
voluta eft, ratione certæ fummz, in hifce Comitiis det: 5 

Apud Serenifimam Infantem $vecie, ratione proceflus occa- 
fione —— injuriæ ſuper Kelciewfki ebtenti, Domini Nunciä 
intercedent. i 


Ce De 


ellani Culmenfis, inejusden heredes minorennes des 


1630 
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1621, De Epifcopatu Varmienfi, non obftante commiffione privata au- 
&oritate impetrata,contributiones , fi qvz de antiqvis colledis refi- 
duz ſunt, juxta univerfales antehac laudatas, & numerum contribu- 
tionum ab aliisperfolutarum, fimiliter extradi debent. 


PETITA. | R 


Omini Nuncü intercedent apud S. R. Majeftatem, Dominum 
noftrum Clementifimum;, ut circa collationem & diftributio- 

nem vacantiarum ‚benigniflimamrationem habere dignetur merito- 
rum & officiorum erga Rempubl. Generofi Luc& Elfanowfki, Ve- 
xilliferi Culmenfis, tum & Generofi Joannis Lichtian, Judicis Ter- 


reftris Culmenfis, 


Ut inundationum noviter in Capitaneatibus certis exortarum , 
tum & minorum Civitatum a militibus exhauftarum ratione habita, 
luftratores deputare $. R. Majeftas dignetur ‚.qvi decernant, an in- 
pofterum ille oneri contributionum ferendo pares fint. Signanter 
verò humiliter & obnixe id petunt Lubavia, Vombrzezno, Culma, 
Kowalewo, Laflin, Szwiece, Neoburgum &c. &c. 


* 


| Ur fübditi Oeconomiz . Graudentinenfis a militibus ex- 
traneis,tum & provincialibus Wybrancy nuncupatis, exhaufti, et 
ne nunc qvidem a militibus Generofi Pr&fedti de Arnheim liberi, à 
contributionibus futuris eximantur. | 


- 


UtCivitatiMarizburgenfi, ad reparationem pontis,ligna , qvz 
fub Fifcum cadunt , concedantur. | 


Ut Hollandi Capitaneatus Mevenfis, qvorum frumenta & fœ- 
num in pafcuis per inundationem agvarum abfumta ſunt, ad onera 
contributionis anni hujus non adftringantur. In pr&miflorum fi- 
dem Sigillum Terrarum Pruſſiæ eft appreffum. Datum in Conventw 
generali Graudentinenfi , die 10. Augufti , anno ı62r. 


ie &u 





(40) 


—— Niverſis & ſingalis cujuscunqve ftatus, gradus, conditio- 
—— nis feu dignitais fuerint, prfentium notitiam habituris, 
| præmiſſa ftudirrum & officiorum noftrorum commenda- 


tione , notum :eftatumgve facimus Pr&-Confüles & Con- 

fules Regie Civitatis Tharunenfis, comparuiffe coram nobis & Of- 

ficio noftro, Honoratos ac juratos Judicem & Scabinos Judicii vereris 

Civitatis Thorunenfis, oferentes actum Proteftationis judicialem, ex 
libris ipforum depromptun , ejus tenoris uti fegvitur. 

— Actum 
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Adtum in Judicio opportuno,, die I. menfis Odo- 
bris , anno 1621. Ä 


Coram Honorato Judicio Civili veteris Civitatis Thorunenfis 
legitime bannito, perfonaliter comparueruntGenerofi LucasElzanow- 
fky Vexillifer Culmenfis, & Michael Dorpowfki Scabinus Judiciz 
Terreftris Culmenfis, ibidemqve public& & per expreffum recogno- 
verunt, & in vim atteftationis ac Proteftationis folennis retulerunt, 
qvod cum in proxime przteritis Regni Comitiis, Nunciorum Palati- 
natus Culmentis loco & officiofungerentur, circa conclufionem Comi- 
tiorum, Illuftrisfimus & Reverendisfimus Dominus Joannes Kuczbor- 
ſxi, Epifcopus Culmenfis, nomine omnium Statuum & Ordinum Ter- 
rarum Pruſſiæ, in facieS. R. Majeftatis, Domini noftri Clementifi- 
mi & inclyti Senatus& Nunciorum Terreftrium totius Regni,prote- 
ſtatus fit, qvod Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, vigoreantigvis- 


fimorum Privilegiorum fuorum ac — confvetudinis, ad expe- 


ditionem generaſem, in Comitiis Regni à reliqvis Statibus & Ordi- 
nibus Regni laudatam, ultra fines Prusfie non teneantur, nec illi 
fübefle alas modo velint aut poſſint. Cui generali expeditioni itidem 
fe velut Nuncios Palatinatus Culmenfis ad Comitia Regni ablegatos, 
publice contradixiffe ‚fibiqve talem Inftrudtionem ut ingeneralemex- 
peditionem ultra fines Pruffi@ non confentiant, fed totum hoc n 
tium falvum & integrum ad&onventum Terrarum Prusfiz genera- 
lem domum referant, datam effe, publice proteftati funt. * 
verò proteſtationem hanc ſuam, ob nonnulla impedimenta actis a- 
ftrenfibus Regni infinuare non potuerunt, ideirco in hoc Conventw 
D. D. Confiliariorum Pruffiz ordinario, pro Fefto S. Michaelis Ar- 
changeli hic Thorunü celebrato , coram Jucicio prefenti Civili ũ- 
dem proteftati fünt, ac proteftantur folenniter, qvod Generali Expe- 
ditioni in Comitiis Regni proxime preteritis laudatæ, velut Nuncii 
Terre Culmenfis contradixerint , pr=fentibusqve contradicant, & 
Jura Terrarum Pruflie falva & integra illis pr&cuftodita effe velint, 
prefentium vigore. Qyam proteftationem prefatum Judicium ad 
eorundem Inftantiam in adta referri & authenticum illius tranfum- 
tum inde extradi de jure permifht. 


His igitur, uti præmiſſum eſt, coram nobis produdis &artefta- 
tis, in evidentius veritatis teftimonium, Sigillum Civitatis noftre 
fubimpreflum eft. Actum & datum Toruriidie ıma Menfis Octo- 
bris, anno Domini millefimo fexcentefimo vigefimo primo. 


. (28) 
Fe 


Rout univerfa Nobilitas PalatinatusCulmenfis, Radzini die ‚at 8 
& vicefimo congregata, una cum maidatario Spectabilis Se- —— 


25, Septembris anno præſenti millefmo fexcentefimo primo 


natus Civitatis Thorunenfis; ibidem igore Inſtructionis > 


1627, 


A 
Yan 
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authentice reprodudte & lectæ, perfonaliter prefente, proteftando 
de indemnitate, Jura fua per omnia falva , ratione generalis expedi- 
tionis bellic# , fibi precuflodivit , & conftirutionibus Regni autetiam 
ionibus , fi qv&, de qvibus ad pr&fens nondum conftat, con- 
tra Jura Terrarum Pruffiz in pr=teritis Regni Comitiis , fignanter 
voad prediftamgeneralem expeditionem, ipfis infciis & non confen- 
tientibus , qvin imo in facie totius Reipubl. Iluftrifimo & Reveren- 
difimo Domino Joanne Kuczborfki , Epifcopo Culmenfi & Senatore 
atqve Confiliario TerrarumPruffie vigilantiflimo, itemgve Internun- 
ciis fuis reclamantibus , eoqve nomine proteftantibus , forte latæ 
ſunt, obrenunciavir, deingve ad pleniorem a Dominis Confiliariis 
Terrarum Pruſſiæ in eodem negotio confültationem , five informa- 
tionem capiendam , rem integram fibi refervavit : ira inhærendo 
prædictæ ProteftationiRadzinenfi, pofteaqgvam in moderno Conven- 
tu generaliordinario, pro fefto S. Michaelis Thorunii habito, de jer 
bus fuis, qvibus manifefto conftat , Terrarum Prufiz incolas ad ge» 
neralem itionem bellicam extra fines fuos procedere non teneri, 
ex originalibus Terre Culmenfis antiqvis Privilegiis & Anteceflo- 
rum fuorum fide dignismonumentis,plenius intellexit, in ampliore 
forma iterum, cum füpra memorati Spedtahilis SenatusCivitatis’Tho- 
runenfis ad hunc Conventum Deputatis, minorumgqve Civitatum Pa- 
latinatusCulmenfis Nunciis, in præſentia Dominorum Confiliariorum 
Terrarum Pruffi=, nec non è Palatinatu Culmenfi huc ablegatorum 
Nunciorum ‚folenniffimeproteftata eft , proteftarurqve coram Adis 
— qvod a priſtinis Libertatibus & Juribus TerrarumPrus- 
non recedendo , * ad præſentia — tempora, majores eo- 
rum omni virtute & ftudio defenderunt fervarunt, negvagvam 
integrum effe ducunt ſibi præſentibus, fine jadura honoris & famz, ab 
his inftitutis majorum defcifcere , — ſuum obtre⸗ 
ctationi committere : verum eorundem Majorum füorum veſtigiis 
infiftentes, imprimisfecundumPrivilegium& Jus Culmenfe ejusdemg; 
tuum uſũm & obfervantiam , qvæ & vetuftioris & recentioris 
temporis Anteceflorum fuorum documentis authenticis in hoc Con- 
ventu Thorunenfi reprodudtis comprobata —*— declarata eſt, vigo- 
re laudi, in Conventu generali Terrarum Pruſſiæ, anno prefentimil- 
lefimo ſexcenteſimo vigeſimoprimo, die 12. Febr. Culmæ à Statibus & 
Ordinibus facti, & in Refponfo S. R. Majeftatis Domini Noftri Cle- 
mentiffimi Legato ibidem dato comprehenfi , ad defenfionem Terra- 
rum Pruſſiæ ‚in generaliexpeditione, usqve ad fines ſuos procedere 
parati funt, jJuxta Jura f1a , non autem fecundum Jura Regni. Ete- 
nim qvema modum nihil eft & fidelibus fübditis alienius , qvam Re- 
gis & Reip. commoda temere impedire, ita viciflim non dubitant , 
qvin RegiaMajeftas & Respubl. agnofcat , eſſe ſui Officii, Jura & Pri- 
vil ei zn an confervare, ne de rebus vel bonis , aut 
arum lerrarumaliogvam ex proprio privilegiorum Jurecon- 
tra vetuftam Terrarum confvetudinein Aaruatur —— 1 
ratione etiam contra Uhiverfales Illuftris & Magnifici Domini Caftel- 
lani Culmenfis, ejusdemqvenuperrime Radzini coram Judicio Scabi- 
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nali Civili ſub Actu ſabbatho poſt feſtum S. Matthæi Apoſtoli & iber. 
Evangeliſtæ interpoſitam Proteſtationem, & ſignanter, qvod Uluftris 
Magnificentia ſua extra fines Terrarum Pruſſiæ, ad bellicam expedi« 
tionem contra Turcas & Tartaros ipfe proficiſci, & Nobilitatem e- 
ducere attenrat , folenniflime reproteftantur , offerentes fe proitudio 
& debito officii ſui erga communem Rempub. qvod ad fublevandas 
ejusmodi neceſſitates, omni meliori modo facultatibusfuis.deeffe no- 
lint , omnino fibi perfvafum habentes, neqve S. R. Majeftatem, Do- 
minum noftrum Clementiffimum,neqve Remp. id-vel temeritati vel 
proterviz vel oblite obfervantie adicripturam, fed fidei potius & 
amori in Patriam noftram atqve debit# in bona & honefta caufa con» 
ftantiz, bonisqve & Reip. amantibus viris dignæ, elementiſſimè ac be» 
nigniffime imputaturam. De gvo iterum atqve iterum folennisfi» 
me proteftantur. Ä Ä 





B 


(42.) | | 


Acre acSereniflimz Regiz Majeftatis,ac Domini, Domini no- 
ftri Clementisfimi gratiam , per Generofum Dominum Nun- des Fiat 
tium delatam, Status & Ordines Tertarum Pruffiz in moder- Pefäpbteneuf 
no Conventu congregati , gratiffimis profeqventes animis je m Bar 
Eidemqve de felici reditu, & de pace ac trangvillitate —— 
ſimo Turcarum Imperatore conciliata ac ſtabilita, devotiſſimè gra⸗ 
tulati, viciſſim humillimæ ſubjectionis, fidei & obfervantie obfegqvia, 
debita animorum reverentia deferunt, & de perpetua & vere pater« 
na de falute atqve incolumitate Reip. confervanda inenarrabili folli« 
eitudine & cura , gratias maximas humillime agunt. | 


Qyantum ipfam Legationem attinet, qvod ad expeditionem 
eneralembellicam, extra fines fuos cum Incolis Regni pro ejusdefen« 
one adverfus Turcam, Terrarum Pruffiz Incol& non Procefferint, 
id ipfis ad eulpam negledti officii imputari non fine merore intellexe« 
runt. Cumenim omni obedientiz ftudio ſubditiſſimam ſuam prompti« 
tudinem $. R. Majeftati & Reipubl. conteftari ac declarare jorum 
ſuorum exemplo an rare cupiant & allaboreht, eò vehemeti« 
tiorem qvafi intermifhi officii culpa dolorem F adfert, qvö gravi 
libertas Patriæ & vetuſtisſima Jura & Privilegia Terrarum Pruſſiæ 
eadem inreverfari videntur. Imprimis ergo ſumma animorum de- 
votione, Status & Ordines reverenter petunt, ut S. R. Majeſtas, Domi« 
nus noſier Clementiſſimus, benigniſſimè expendere dignetur, non 
qvid incolæ Regni ab his Terris Reipub. preftari voluerint, fedqvid 
vantumgve illi poflint , & qvousqve juxta Jura fua more Majoruti 
int obligati. In — inmmunitite, vigore pactorumm cum: 
Regno & reciprocæ — ſuorum Sponfionis ‚ipfi ſub Ma 
Regiæ Divis Antecefloribus liberi permankrunt , & fub regimine fe- 
lici $.R.M. divina favente gratia, Status atyve Ordines hucusqve falvi 
confervatifunt. Neqveauditum ar a Tbberenfimorumßegun,d+ 
V 
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- ve ſub Ordinis Crucigerorum .imperio , fübditos Terrarum Pruſſiæ 
vam extrafines Prufliz ‚cum Dominis fuis ‚ nifi dato ftipendio in 
um e, prout luculenter Majorum anteceflorumgve mo- 

numenta & aa hoc ipfum oftendunt atqve atteftantur. Cum igi- 

tur,pr=fata Jura & Privilegia integra, S.R. — Se ſervaturam, 
utfelicifimz coronationis Suæ tempore ‚m iante Juramento con- 

Ermavit , & hadtenus femper fecit, ita nuperrime in refponfo Do- - 

minis Nuntiis Terrarum Prusfiz dato clementisfime declarare digna- 

taeft. Idcirco, pleniorem hancgrati= Regie fignificationem Starus 
atqve Ordines devotisfimispedtoribus exeipientesatqve ampledtentes, : 
omnino confidunt, S. R. M. clementisfime perfpicere, ab his ad præ- 
fentia usqve tempora per Majores fuos omni virtute & ftudio confer- 
vatis ne & privilegiis, qyibus nungvam renunciatum , fed per- 
ufu Jus acgvifitum eſt, nunc defcifcere prefentibus Statibus | 
Ordinibus ‚ fine jatura honoris atqve famæ, & absqve lefione 
confcientie jurejurando obftritz=,neqvaqvam integrum fuiffe , neq; 
effe pe. Ac qvamvis Privilegüs hifce communibus Status& Or- 
dines renunciare voluiffent , (qvod ſalva fide & debito fuo facere ſe 

‚ non agnoflcunt & profitentur) tamen qvia clam non erant ma- 

chinationes Sudermanniæ Ducis adverfüs Civitatem Rigenfem inten- 
tatz , qvas non folum ad commune Terrarum Pruſſiæ, verum etiam 
totius Regni pr=fentiffimum periculum pertinere, hzcProvincia præ- 
vidit, &S. R. Majeftas monuit , qvin imo propterea oræ maritime 
defenfionem;Illuftri & MagnificoDomino Palatino Pomeraniz deman- 
davit , ideogve cum prope Pucenfem diftritum naves exploratorum 

Svecicorum femel iterumgve vifz fint, rerum omnium primum & 

maxime neceflarium fuit , de inteftino & proxime impendenti malo 

ropulfando ‚plusqvamde externo curam habere; prefertim acce- 
ie S. R. Majeltatis autoritate & facultate Domino Palatino Pome- 
raniz concefla. Qva innixi, Status & Ordines intra (uos fines rebus 
dis hoftiumgqve reprimendis incurfionibus intenci fuerunt, & 

is univerfalibus ‚incolas Terrarum Prufliz ad communem defenfio- 
nem , ob imminens periculum pr=fentiffimum , cui avertendo unius 

Palatinatus vires minime videbantur fufficere , excitaverunt,, uttali 

neceflitatis caſu, corporibus & fortunis fuis omnibus ‚ficut fidos fubdi- 

tos decet , & prout ex Privilegiis obſtricti ſunt, qvatenus ad aras & 
f0C0S — —— imo ne fuas — nn in- 
fperati hoftilisimpetus ‚armis & eqvis omnibusve aliis ad hec neceſſa- 
rüs inftrudi effent, atqve ad regvifitionem Domini Palatini Pomera- 
niæ parati concurrerent. Qyz=omnia,etiamfi ad negle&i officii ma- 
culam aut fufpicionem diluendam ac delendam non abeffent,, tamen. 

plura alia , qvæ Statibus & Ordinibus fubvenire merito debent, vi- 

tande autem moleftiz caufa, filentio involvuntur , ut S. R. Majeftas 

benigno judicio & innata erga ſuos fideles fubditos prudentia atqve 
clementia confiderare dignetur , iidem Status & Ordines obnixispre- 

cibus rogant, . 
... Et.qvoniamabsqve dubio ad Juftitiam publicam, & ad Ma- 

Jeltatem Divorum Anteceflrrum, Regum Polonie , qvi his — 

er Prufiz 
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Erulſſfiæ, ne ad talia onera obligarentur , ſuis Privilegiis & confirma- . 16a . 

tionibus clementiflime profpexerunt, eaqve manutenere i 
runt, idattinet, ut illainviolata conferventur,ideoqve Status& Ordines . 
perfuafum fibi habent, S. R. Majeftatem non minore benignitate, ad. 


pr=fatorum Jurium defenfionem impofterum qvoqye inclinatam fo- - . 
re, ſub cujus protedtione clementifima dalva hadtenus permanke- 
runt,qva in re incluti Regni Status & Ordines ed zqviores fore ne- 
ceſſe eit, qvod conſtat ipfofmet in expeditionern bellicam ita nuper, - 
confenfifle, ut tamen à Privilegiis fuis ac Starutis non decederenr, - 
Ted juxta illaejusdem militie modum moderari voluerunt; proinde a= . 
cerbam qvogve & nimis rigidam publicarum Conftitutionem execu- 
tionem, Status & Ordines Prufiz eo minus vereri debent,, Qvam-. 
vis enim Statuum & Ordinum Regni ampliffimam auctoritatem, Sta- 
tus & Ordines Terrarum Prusſiæ magni faciunt, &exiftimant, ferid | 
profpicendum , ut Regiæ voluntati, & Statuum Ordinumgve Regnä - 
defide derio,qvam proxime.&qvam maxime heri poteft, juribus Ter- ; 
rarum Prusfiz femper falvis,obtemperetur , tauıen in qvas Conſtitu- 
tiones, nec ipfi nec Majores eorum ungvam confenferunt, ab earum » 
executione fibi non metuendum efle putant. 


Notorium infuper eft, anno proxime preterito 1620, in Prufs 
fiapropter peſtem paslimgraflantem,ante india Comitia, nec Con- 
ventum generalem celebratum fuiffe , neqve propofitionem more ſo- 
liro deliberationemve aut conclufionem intercefhille, adeogve con- 
fenfum Terrarum Prufiz,ad ea qv& tunc in Comitis flatuta ſunt, 
‘accedere non potuiffe, deputatos autem in particularibus Conventi- 
bus Nuntios, integrum negotium € Comitiis ad totum Eqveftrem . 
Ordinem referre in fe recepiffe, & fibi præcuſtodiviſſe, ea ‚ve= 
ro in Conventu Culmenfi,die 12. Februarii anno prefenti habito, lu- 
ftrationem atqve expeditionem bellicam, pro defenfione 'Terrarum 
Pruſſiæ, Juxta earundem Jura, rei necesfitate & periculo ae 
urgente ‚conlentientibus animis decrevife.. Qyare cum de Juſtitia 
& zqvitate $. R. Majeftatis ‚tantum fibi Status & Ordines pollicean- . 
tur ‚ut confidant, executione illarum conftitutionum, qvæ citra con- 
fenfum Terrarum Prusſiæ late funt, quæqve in Prusfia nungvam 
in uſu fuerunt, Incolas earundem Terrarum pragravari & iniqv& 

remi, S. R. Majeftacem non permiffuram eff, ut eam fpem & con- 

dentiam S. R. Majeftas .benigniflime potius ur; 
vam Illos ea fruftrari velit, Status & Ordines fupplices. & ſubditiſ 

mi 4 $.R. Majeftate humillime obfecrant. - 


Caeterum deRegni qvoqve defenfione & externis propullandis 
periculis fuifqve, propter oecupationem Rige huic Provincie immi- 
nentibus, in hasrationes, ut militaribus ſtipendiis curaretur ſumptus 

ublicus; qvi prout tulerit rerum eventus ‚neceflarie folutioni aut de« - 

enfioni. impenderetur, Status & Ordines pramptum juvandz Rei- 
publ. ftudium ſuum declarare cupientes, unanimi voluntare, non. me= 
tu pœnæ coacta, fed ſpontanea, neqve ullius nggledtiofficii cauſa, ve- 
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rum eo attento, qvod in proxime przteritis Comitiis, Nuncii Ter- 
rarum Prusfi= Contributionis rationemad totum Ordinem Eqveftrem 
receperunt, & de fuo juvandz Reipubl. facultatibus riis Studio 
{pem fecerunt , in pr&fenti Conventu contributiones feu fubfidia, 
gnam pro viribus, majora , confentientibus animis laudaverunt, licet 
multis ac magnis horum temporum calamitatibus aded fint hæ Ter- 
ræ exhauftz, ut ipfa rerum inopia abhoc obfegvii ey oflicii gene- 
re illas excufare poffet. Et Palatinarus qvidem Culmenfis ad Rei- 
ubl. & hujus Provinciæ ufus, duas agrarias, tertiam verö tali ratio- 
ne-laudavit, ut libera de ea difpofitio in facultate ſua permaneret, 
eamqve ad Regiz — privatas rationes, qvarum non exi- 
guam jacturam procul dubio, perfonali ſua ad hoc bellum Turcicum 
expeditione = a eft, jam deftinavit. Similiter Palatinatus Mariz-" 
burgenfis & Pomeraniz ‚duas qvidem agrarias ad Reipubl. ufüs lau- 
daverunt, & tertiam exemplo PalatinatusCulmenfis itidem ad S. R 
Majeftatis privatas rationes fibi refervarunt: præterea vero qvar- 
tam agrariam, Illuftri & Magnifico Domino Palatino Pomeraniz , pro 
preftita ex mandato $. R. Majeftatis in defendendis oris maritimis 
opera , exfolvendifqve militum ipfius ftipendis, aflıgnaverunt. 





Civitates deniqve majores & minores qvatuor accifas , more 
fuo colligendas, Thefaurog; Pruſſiæ pro recepta confvetudine inferen- 
das, duos nimirum folidos in fingulos modiosconftituentes , laudave- 
zunt. Debent autem de pr=fatis contributionibus in Palatinatu Cul- 
menfi agraria una ad ufusReipubl. deftinata ‚pro fefto trium Regum 
anno proxime inftanti 1622. religv& autem duz= ad Feftum Divi Jo- 
annis iſtæ, eodem anno, colligi. InPalatinatu autem Mariz=bur- 
genfi acPomeraniz, duæ agrariz , videlicet una pro Republica, &al- 
tera pro Domino Palatino Pomerani= ad Feftum trium Regumi, re- 
ſiduæ vero duæ, una ad ufum S. R. Majeftatis privatarum rationum, 
altera pro neceffitatibus Reipubl. ad fetum Divi Joannis Baptifte fi- 
militer colligentur. InCivitatibue vero,ad qvatuor pradidtasacci- 
fas colligendas ‚proximus dies feqvens ab illo , qvo anteriores acciſæ 
anno prefenti Culmæ laudatæ finientur , initium ftatutum eft. 


Porro agrariam unam, ad$.R. Majeftatis privatas rationes, 
prout ſupradictum, laudatam & in Palatinatibus colligendam , tum & 
acciam unam duorum ßlidorumäCivitatibusexhibendam , IUluftris & 
Magnificus Dominus Osconomus Marizburgenfis, cum eo nomine 
regvifitus fuerit , extradere obligatus erit. 


:  . Similiter qvoqve agrariam unam in Palatinatu Marizburgenfi . 
& -Pomeraniz colligendaem , tum & accifam unam duorum folidorum 
de præfatis accifis , qva in Civitatibus hujus Provincie colligentur , 
cum —— ad ſuas manus pervenerint, Illuftri & Magnifico Do- 
mino PalatinoPomeranie ‚idem llluftris & Magnificus Dominus Oe-- 
conomus Marizburgenfisextradere, prefens in fe recepit, 


Epiſcopatus Varmienfis,pro more antiqvo & hucusqve recepto | 
præfa · 
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præfatas agrarias & acciſas ſanciet & colliget, & Mariæb in 
Thefaurum inferet. Idem qvoqve faciet Epifcopatus Culmenfis. Hu- 
millimis autem precibus Status& Ordinesiterum iterumgve orant & 
füpplicant, ut S.R. Majeftas fideliffimorum in his Terris fubditorum 
fuorum benigniffimam rationem porro habere, Jura & Privilegia eo- 
rundem contra iniqvas impetitiones tueri, ne Incole & Cives Prus- 
fie,novis exadtionum generibus aggraventur providere, & pro inna- 
ta fua bonitate præcavere dignetur , ut ä miliraribus copiis & ftati- 
vis aliisqve oneribus he Terre mifere exhauftz , & tot incommodis 
afflictæ libere maneant, qvo refpirare aligvando & vires recollige- 
re poffint. Nam non alia ratione he contributiones conceduntur,, 
qvam ut fint a militaribus ftativis liberæ, maxime cum poft depopu- 
lationema militibus ftationariis fatam inundatio acceflerit,qv=Ter- 
ras Prusfiz ad extremas anguftias redegit, ut taceamus fteriitatem, 
qvz infuper hafce Terras graviflime inceſſit & infeftavit. Aliogvin 
enim haſce contributiones extradere non poſſent, & ad illas prftan- 
das non erunt aditritz. Qvoad retenta in Epifcopatu Varmienfi 
tum & in Capitaneatu Brodnicenfi & Golubenfi, eorumgve Civitati- 
bus & oppidis, ut omnia extradantur, & inpofterum pari paflu cum 
aliis Incolis folvantur, S.R. Majeftas aultoritate fua mandare digne- 
tur. Qyippe Palatinatus univerfi declararunt, fe nolle c=terogvin 
qvogve fuas Jam laudatas contributiones extradere. 


Intercefionem pro Generofis Joanne Dzialinsky — 
krzivnenſ. & Paulo Dzialinsky Capitaneo Bratianenfi S. R. Majeſta- 
ti per Dominum Nuncium referri diligentiffime Status & Ordines 
petunt, ut officii Ipforum & fumtuum militarium, damnorumgve in 
— generali Reipubl. cauſæ perpeſſorum condigna ratione 
habita, contributiones de facultatibus eorundem vigore Laudi hu- 
Jus Conventus provenientes,S$.R. Majeftas ex benignitate fua condo- 
nare illosqve ea ratione exemptos facere non dedignetur. 


Intercedunt qvoqve Status & Ordinespro Metropolita Semeftri- 

enfi & pro alio qvodam captivo, qvi Palatini Walachi= titulum u- 
furpat , nec non proqvodam Nobili, Hieronymo Weierzky ‚ut eos in 
carceribus degentes,absgqve tamen prejudicioS.R. Majeftatis captivi- 
tate liberare dignetur. Item pro Generofo Simone Poczerzinfky 
qvi cum pro preftitis fidelibus fervitiis militaribus, ex Theſauro Re- 
io Marizburgenfi annuam penfionem feu Jahr-Geld, qvadraginta fl. 
a S.R. Majeftate affignatam habeat , ea vero ipfi hadtenus nefcitur 
va de caufa non extradira fed denegata fit, rogant Status& Ordines, 
——— S. R. Majeſtas clementiſſimè providere, ne eidem præmio- 
lum virtutis ex gratia $.R. Majeſtatis obtertum intervertatur; maxi- 
me cum idem ob peritiam rei militaris haftenus Jlluftri & Magnifi- 
coDominoPalatino,in defenfione ore maritim&,ubi & domicilium 
fuum habet, utilem operam præterita zftate navarit. Item pro Ci- 
vitate Svecenfi graviffimam inundationem paſſa, tum & oppidi Las- 
finenfisIncolis, per militem externum ftipendiarium exhauftis, Status- 
& Ordines intercedunt, ut $.R. men danni iftius perpefli caufa 
e circa 


1621. 


162%. 
* 
——— * 
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circa acciſarum extraditionem illorum calamitatis rationem habe- 
ri ſua auctoritate mandare di Eandem de Epifcopatus Cul- 
menfis oppidis & Neuteuchienfibus intercefionem Status & Ordines 
interponunt. fupereft, S. R. Majeftati Domino noftro Clemen- 
tiffimo ‚gloriofiffimos dereligvis hoftibus triumphos, Status& Ordines 
precati, Eandem cum Domo auguftiffima protedtioni divinæ, fe au- 
tem fingulari gratie & clementiz S. R. Majeftatis humillime com- 
mendant. In cujus rei fidemSigillum Terrarum Prusfie eft appref- 
fum. Adtum in Conventu GeneraliTerrarum Prusfiz Marizburgen- 
fi,die nona Decembris, anno 1621.. 


(LS) 
(43.) 


Adtum coram Judicio cıyili bannito Mariæ- 
burgenfi, diegvarta Menfis Januarii , anno 
Domini millefimo fexcentelimo vigefimo 
tertio: Ä 


Omparentes perfonaliter coram Judicio Adtisqve prefenti- 

bus civilibus Marizburgenfibus, Jlluftrifimus ac Reveren- 
difimus Joannes Kuczborfki EpifcopusCulmenfis, Jlluftris 

ac Magnifici Joannes,PalatinusCulmenfis,& Melchior,Caftel- 
lanusElbingenfis, Weiherowii, & Spedtabiles Joannes Preufs Pro-Con- 
fül , & Daniel Esken, Conful Thorunenfis, Joannes Jungfehultz Pro- 
Conful , Chriftianus Drefchenberg Conful Elbingenfis , Joannes Spee- 
mann Pro-Conful, Eilhardus a Bobert Conful Gedanenfis, Civitatum 
Internuncii, Terrarum Prufiz Contiliarii, in Conventu Marizbur- 
enfi per Sacram Regiam Majeftatem indidto congregati, nec non 
— minorum Civitatum, in eum, qvifegvitur , modum pro- 


Poſtqvam inprimis Palatinatus CulmenſisNuncii, nova & in his 
Terris inuſitata poſtulatione, jus audiendæ ſententiæ feu voti per Do- 
minos Confiliarios in deliberationibus feorfivistexpediendi ardentius 
affectarent, —— admonitionibus ac dehortationibus, deniqve 
nec precibus nec obteftationibus locum darent,qvinimo contradictio- 
nibus füis diem ad negotia Reip.tradtanda in prefenti Conventu äS. 
R.Majeftate affignatum inaniter confumerent, & fuo exemplo reli- 
qvorum duorum Palatinatuum, videlicet Marieburgenfis & Pomera- 
nie Nunciorum animos, cum hi zgre&ferrent ‚ab illis fe deferi ac de- 
fpici, graviter offenderert, præterea alterius diei feqventis tempus 

eliberandi prememoraiü Palatinatus Culmenfis Nuncii inutili cun- 
&tatione ac verbis tererent,cum interea ad omnia,qvz agenda erant, 
promovendi boni publici caufa, qvieta cum induftria fedulö ac — 














— 
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a Dominis Confiliariis incitarentur, qvorum confilium feqvi extre- 
me recufarunt. 


‚Econtra reliqvi duorum Palatinatuum Nuncii, licet apert® non 
valde repugnarent, tamen iteratis vicibus rogati atqve regvifiti, ta- 
cito fuo dolore , qvem zgre diffimulabant, impediti ac detenti, ad 
blicas confültationes, & ad confeffum Nunciorum Palatinatus Cul- 
menfis, a qvibus primo die defpicatui fe habitos effe dolebant, venire 
renuebant, non fine gravi moleftia Serenifimi & Reverendisfimi 
Principis ac Domini, Domini Epifcopi Varmienfis Nuncii, qui rebus 
omnibus non folum interfuit, fed operam ftudiumgve fuum Dominis 
Confiliariis in adeundis atqve folicitandis prefatis Nunciis diligen- 
ter, qvamvis fruftra, navavit. Ideirco Domini Confiliarii —— 
te Minorum Civitatum Internunciorum ſententia atqve voluntate de- 
creverunt, qvod ea, qvæ religvis totius Regni Statibus & Ordinibus 
in proxime futuris Comitiis ad pr=fentem Reip. ftatum atqve digni- 
tatem pertinere videbuntur,, ex fuo loco cognofcere;& fententias fuas 
conferre, fidemgqve erga S. R. Majeftatem & in Remp. ftudium con- 
teftari,deniqve contributionis,fi 6 forte laudanda neceflario foret, 
totum negotium , nempe:tam f[cilcende, qvam modificande, more 
‚Majorum hadtenus obfervato, ad Conventum in his Terris poft Co- 
mitia proxime fubfecuturum referre , & circa premifla pro honore 
ac ftatu S. R. Majeftatis, juxta prefcriptum Juramenti a fe præſtiti 
fincere ac conftanter confulere velint , qvippe hanc fuam declaratio- 
nem à S. R. Majeftatis voluntate non eſſe alienam, fibiqve dismembra- 
tionis caufam & culpam, a qva longiffime abfunt, imputari non pof- 
fe, cum his meritö adferibi debeat, qvi prout affe&tatio ſua tulit , bo- 
num malumve publicum exiftimarunt. Qyapropter Domini Confi- 
liarii ſupra nominati ſuo & abfentium Dominorum collegarum no- 
mine, qvi ob invaletudinem, aliaqve legitima impedimenta hic non 
potuiffe comparere, fefe excufarunt, cum Internunciis Civitatum mi- 
norum folenniter proteftantur,qvandogvidem Domini Nuncii Terre- 
ftres € Palatinatibus Culmenfi , Marizburgenfi & Pomeraniæ adpr=- 
fentem Conventum generalem Marizburgenfem deputati , de itatu 
Reip.communi confilio & folita concordia cum Dominis Confiliariis 
& Internunciis Civitatum tradtare ac determinare, & mandatum In- 
ftruionis generalis in ferecipere noluerunt ; ideirco fi qyæ negotia 
iidem pr=fati Domini Nuncii Terreftres publico nomine in Comitiis 
agere pr=fumferint , ea omnia irrita & inania cenferi debebunt. 
Qyvam proteftationem ad Adta prefentia aaa Pl art Honora- 
tum dejure fufcepit, & extradidit. In cujus reifidem Sigillum Civi- 
tatis hujus de certa fcientia fubimpreflum eft. Adtum ariseburgi, 
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Feeatie Actum coram JudicioCivilibannitoMarizbur- 


bergehene enfi, die qvinta Menfis Januarii, anno 
bie. omini millefimino fexcentiflimo vigefi- 


mo tertio. 


Enientes perfonaliter ad Adta Civilia Marizburgenfia ge- 

nerofi Domini Nuhcii Terreftes trium Palatinatuum Cul- 

menfis, Marizburgenfis& Pomeraniz, folenniter protefta- 

ti fünt, in & contra Magnificos Dominos Senatores Pruffiz, 

& contraNunciosCivitatum majorum,qviailli accepta notitia,qvod 
iidem Magnifici DominiSenatores protunc in Conventu generali Ma- 
rizburgenfi congregati, atqve Civitatum majorum Nuncii protefta* 
tionem qvandam, contra Dominos Nuncios Terreftres intulerunt, 
& hoc inter cztera contenta proteftationis, ratione invaliditatis futu- 
rarum deliberationum in Comitiis Regni advenientibus. Qyaprop- 
ter iidem DominiN uncii Terreftres folenniter reproteftantur allegant- 
qve, Magnificos Dominos Senatores atqve Civitates majores fuifle in 
culpa, qvod Conventus generalis Marizburgenfis non fit fortitus fi- 
nem ſuum. Nam cum Domini Nuncii Palatinatus Culmenfiz de- 
bitam exorbitantiam in medium Dominorum Senatorum inferrent, 
videlicet, ut in prfentia illorum,ufu antigvo & more Regni, vota 
DominorumSenatorum expedirentur, afferendo fefe Indignitatem in 
eo paflu pati, & qvod Anteceffores illorum ealibertate femper ufi fint, 
nullagve lege fcrıpta in contrarium aliqvid declarari poflic. Verum 
via poftulatis Dominorum Nunciorum Culmenfium non fitäSenatu 
atisfatum, c&teris autem Dominis Nunciis in tali dismembratione 
difficile fueritaligva confilia inire, —— relictis deliberationibus 
& conſiliis cum Magnificis Senatoribus, reſponſoqve dato feorfivo ac 
fufficienti Domino Nuncio $. R. Majeftatis, in domus fuas omnes dif- 
tefferunt. Qyod autem Magnifici Domini Senatores impugnant ſua 
proteftatione deliberationes in Comitiis Regni advenientes hoc illos 
minus afficiat. Nam nulla novitäs in eodomonftrari poteft. Szpe enim 
prteritis temporibus Domini Nuncii Terreftres Terrarum Pruffiz, 
Cum InftrudtionibusprivatisPalatinatuum & Diftri&tuumfuorum adCo- 
mitiageneralia Regniredta via, noncommunicatisconfiliis in genera- 
li Conventu Pruffiz ‚ief® conferebant, ficuti & modo aliqvi eorum ex 
certis diftritibus abilutas habent inftruftiones tractandi omnia & 
concordandi cum Regno. Qvinimo ex fola faltem füa bona volun- 
tate inoderne hoc fecerunt, qvod fefe ad hunc generalem Conventum 
Marizburgenfem pr&fentaverunt ‚habentesa Nobilitate nonnullicom- 
miffum, ut Conventui moderno non adeffent, uti etiam nonnulli ex 
aliqvibus diftriibus Nuncii in moderno Conventu non adfuerunt, 
verum cum datisfibi iNobilitate inftru&tionibus, illic in loco folitoCo- 
initiorum Regni fe flatuere demandatum habent. Ea igitur om- 
nia 
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nia & fingula ad Ada moderna infcribi curaverunt, manifeftantes 1623. 
& declerantes, qvod illa proteftatio Magnificorum DominorumSena- 
torum illos nulla ratione aggravare poflit. Proteftantur itidem Ge- 

nerofi Domini Nuncii Terreftres, qvod fi qvid Magnifici Domini 
Senatores cum Nunciis Civitarum in prejudicium & derogationem 
autoritate propria abfqve illis ftatuere velint, illud totum negotium 

pro irrito & inani pr=fenti manifeftatione conftituant. 
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Omini Nuncii operam dabunt, ut tempeftive Varfaviam ve- cas. 
niant, ibidemqve præhabita cum Dominis Conſiliariis Pruf- 
fie communicatione, S. R. Majeftatem, Dominum Noſtrum 
Clementiſſimum, adibunt, Eidem ftudia & debitæ Veneratio- 
nis obſeqvia noſtra diligentiſſime deferent, — perpetua in Remp. 
aterna follicitudine ac cura gratias agent, & fucceflüs porro felicis- 
Binoe precabuntur. Poftea humillime petent, ut S.R. Majeftas Ter- 
rarum Prufiz jurium,Privilegiorum , immunitatum ac petitorum 
clementiffimam rationern habere dignetur. 


In confeffu aliorum totius — Dominorum Nunciorum Ter- 
reſtrium, ſecundum propoſitionem S. R.Majeftatis, ea qv=Statibus & 
Ordinibus Regni ad præſentem Reip. dignitatem, utilitatem atqve ne- 
ceſſitatem pertinere videbuntur, ex ſuo loco cognoſcent, ſententiam 
ſuam eommunicabunt, eaqve in re fidem ſuam erga S. R. Majeftatem 
& in Remp.ftudium conteſtabuntur. Qvantum ejus fieri poteſt, pro 
hohore S.R.Majeftatis acReip. ftatu, ad pacata confilia fvadebunt, ut 
& cum Turca init pacificationis forma inviolata confervetur , & 
cum Sveco transactio cœpta, ad falutares inducias condignis & zqvis 


conditionibus deducatur. 


Si defenfio Regni neceflaria effe videbitur, & pecuniarium füb- 
fidium publico omnium Statuum Regni confenfu decretum fuerit,Do- 
mini Nunciinoftripro more veteri & ufitato, totum negotium con- 
tributionis tam feifceende qvam modificandz, pro ſua fide & ex pr&- 
feripto mandato hujus inſtructionis domum referent, cum hac decla- 
ratione, qvod eo caſu, ubiforte militaribus ftativis he Terræ aggra- 
vatz fuerint,propter extremam ſui perniciem, ad contributiones lau- 
dandas aut præſtandas extradendasve non erunt adſtricti. 

Ff Terra- 
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Terrarum Prusfiz defenfionem qvod attinet,nifi aliis conveni- 
entibus mediis Sudermanniz Ducis confilia & attenta cohiberi pote- 
runt, adavertenda imminentiaac prope pr=fentiffima pericula, Do- 
mini Nuncii inftanter rogabunt, ut S. R. Majeftas poft peradta Comi- 
tia gvamprimum his Terris Conventum refcribere dignetur, & pro 
{ua indefeffa folicitudine ‚tam ad hoftesexternos propulfandos qvam 
ad Lifowczikorum in vifceribus Regni impune graflantium petulan- 
tiam reprimendam,Regali fua poteftate & authoritate ferio utatur. 





Przterea Domini Nunci accurate inqvirent de refiduitate con- 
tributionum antehac laudatarum & thefauro extraditarum,operam- 
qve diligentem cum reliqvis Regni Ordinibus adhibebunt, ne in alios 
ufus pretergvam adReipubl. neceflitates præſentemqve defenfionem 
convertantur. 


Diligentiffim& autem precavebunt, ut militibus quocunqve no- 
mine — fi forte pro neceſſitate Reipubl. cogendi vel condu- 
cendierunt,per TerrasPruffiz five tranfitusfive ftationesnon adfignen- 
tur, negve permittantur: qvin potius portubus Pruffiz, qvi fere foli 
refidui funt, unde potiffimum nervum rerum gerendarum, totius Re- 
gni incolæ trahunt ‚falvis remanenribus, inLivonia ejusdem recupe- 
randi caufa copiz militares collocentur. 


DominusCapitaneus Novenfis, affecurationisS. R. Majeftatis vi- 
gore, prætendit certam pecuniæ fummam ad fidem publicam per an- 
teceflores fuos datam ‚a Republ.fibi deberi , cujus folurionem non tam 
D. Auguftus feliciſſimæ recordationis preftare promifit, verum Divi 
Henricus& Stephanus, S.R. Majeftatis Anteceflores ‚adComitia remi- 
ferunt. Qvapropter Domini Nuncii inftabunt , ut S. R. Majeftas ad 
recognofcendas prefati debiti rationes, certos Deputatos defignare ac 
nominare, & verificato — eodem debito ‚ ſatisfactionem de- 
mandare clementiflime dıgnetur. 


PETITA. 


Omini Nunci intercedent apud Sacram Regiam Majeftatem 
ac Dominum, Dominum noftrum Clementiffimunm. 


ı. Ur benigniffime dignetur admonere Dn. Senatores & Di- 

gnitarios TerrarumPrufliz, inprimis eos qvi bona Reipubl.poflident, 

vo freqventiores ad Conventus & Comitia, boni publici caufa, pro 

debito muneris atqve officii fui compareant, qvoties legitimis ab - 
tie caufis non impediuntur. 


2. Ut Oeconomiz jure publicodefcript& Indigenis bene me- 
ritis & pofleffionatis conferantur. 


3. Ut meritorum erga Remp. Illuftris ac Magnifici Domi- 
ni Palatini Marizburgenfis clementifimam rationem habere non 


dedignetur. | 
4. Si- 
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4. Similiter qvogve Illuftris ac — Domini Samuelis 1624. 
Konarski, Caftellani Gedanenfis, cujus in Commisfionibus aliisqve 
Reipubl. fundtionibus gnaviter obeundis,fides,induftria, & dexteri- 

tas fatis eft perſpecta ac cognita. 


5. Ut generoforum Joannis Dzialinski Capitanei Pokrziw- 
nenfis & Pauli DzialinskiCapitanei Bratianenfis, in prterita generali 
expeditione contra Turcam, non fine gravi privatarum facultatum 
Jatura, pro bono Reip. ſuſceptæ militie ftudium, S. R. Majeftas cle- 
mentisfime commendatum fibi habere dignetur. 


6. Ut Generofi Joannis Lichtiani, Judicis Terreftris Cul- 
menfis,meritorum refpedtu, ejusdem filio S. R. Majeftas ex henigni- 
tate fua providere velit. f 


In premifforum fidem Sigillum Terrarum Prusfie prefentibus 
eft appreffum. Atumin Conventu generali Graudentinenfi, die 24. 


Januarii. anno 1624. 
(L. S.) 





(46. ) 


Acrz ac Serenisfime Regie Majeftatis & Domini, Domini ,bfertigun 
Noftri Clementisfimi,gratiam benignisfime per Reverendis- orig r 
fimum Dominum Nuncium Statibus & Ordinibus Terrarum dem Sande, 
Pruſſiæ, in moderno Conventu congregatis delatam, iidem & ıu Grau 
fumma poft Deum immortalem ac debita veneratione profecuti, pro 
paterna folicitudine qvantas animis capere poflunt, maximas grati- 
as agunt, vicifimgqve novi anni aufpicatiffimum initium , perennem 
incolumitatem & faufta fortunatagve omnia,a Deo Optimo Maximo 
comprecati, S. R. Magjeftati fubjettionis ac fidei obfeqvia & ftudia 
fuareferri,a Reverendifimo Domino Nuncio majorem in modum 
petunt 


Legationem ipfam qvod attinet , intellexerunt Status & Or- 
dines, qvibus de caufis præſens Convehtus fit inftitutus. Et qvo- 
niam de rebus ad univerfam Rempublicam pertinentibus, in Comi- 
tiis proxime fubfeqventibus , communi confilio totius Regni Staruum 
atqve Ordinum tradtandum eft, idcirco fecundum S. R. Majeftatis 
poſtulata prememorati Terrarum Pruffiz Status & Ordines mittent 
Nuncios fuos, qvi ibidem ea, qvæ aliis Regni Statibus Ordinibus ad 
prefentem Reipubl. dignitatem, utilitacem atqve neceflitatem perti- 
nere videbuntur, ex fuoloco cognoscent, & fententias fuas conferent, 
fidemgve erga S. Regiam Majeftatem ac in Rempublicam ftudium 
conteftabuntnr. Orant autem ea, qva pareft, animorum humilita- 
te, ut S. R. Majeftas libertatum, Juriumgve ac Privilegiorum Ter- 
rarum Prufiz mifere exhauftz & domellicie plagis exinanitæ cle- 

men- 
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mentiffimam rationem habere, ejusdem fecuritati benigniffime pro- 
videre, milites ac horum ftationes, adeogqve calamitates bellicas, ho- 
nore & ftatu Sacr& Regie Majeftatis, qvoad honeftas & zqvas con- 
ditiones ‚falvisremanentibus, ab his Terris, & fignanter ab earundem 
portubus, de qvorum incolumitate fere totius Regni commerciorum 
rationes dependent , benigniflime avertere, deniqve infolentiam va- 
gabundi exercitus Liffoweicorum ferio cohibere velit. Etenim iftas 
copias, qv& nulli ſunt ufuiReipublicz & privatorum res atqve facul- 
tates confumunt, inRegnoeidemgve adjundis dominiis ac Terris im- 
pune graffari, omnino tolerandum non eft. Ac licet incommodorum 
multitudine, tum & periculorum magnitudine confiderata,, bellaSta- 
tus & Ordines Terrarum Pruſſiæ averfentur,tamen ubi neceſſariæ de- 
fenfionis habendam effe rationem ‚exreligvorum Statuum & Ordinum 
Regni confultationibus,$.R. Majeftas exiftimaverit, resqvealiter ho- 
neite ac æqvè tuto teneri non potuerit, humiliter predidi Status & 
Ordines Terrarum Pruſſiæ obfecrant, ut propter imminentia & pro- 
pe præſentiſſima his Terris hoftilia pericula, $.R. Majeftas poft Comi- 
tia qvamprimum Conventum.ad defenfionem & ejus modum matu- 
re conftituendum hifce Terris clementiffime refcribere dignetur. 
Czterum hoc qvogve Jura Terrarum Prusfiz non leviter afficit, 
qvod earundem Civitates in civilibus actionibus ipfisintentatis,con- 
tra prefcriptum juris Magdeburgenfis ac Culmenfis,ex fecunda Ci- 
tatione, qv& iisdem Juribus pro peremptoria non habetur, qvafi in 
contumaciam, penalibusDominorum Affefforum Judicii Poft-Curia- 
lis decretis duriter taxantur & condemnantur. Qyapropter Status 
& Ordines pro Civitatibus prefatis humillime intercedunt,utä S. R. 
Majeftate circa vetuftiffimam & hucusqve ufitatam proceflus juxta 
prædicta jura ordinarii obfervantiam, qvam omnes in Prusfia Civita- 
tes retinent, publicz trangvillitatis & zqvitatis caufa benigniflime 
conferventur : cumqve juxta leges publicas Jurisdidtioni & Judicio 
Sacræ Regiæ Majeftatis illas refervatas effe notorie conftet,, proinde 
ne extra hoc forum competens temere evocentur,fed temerarii Atto- 
res ab Inftigatore condignis juris mediis co&rceantur ‚a S. R.Majefta- 
te prefatolnftigatori clementiffime mandari humilime rogant. Præ- 
terea Civitates minores more folito ad Conventum modernum non 
ſunt vocatz, feqve preteritas efle qveruntur, qvarum rationem im- 
pofterum haberi , organ ie hujus Reipublice membra ſunt, à S. 
R.Majeftate Cancellariam admoneri humillime petunt. Ad extre- 
mum;, qvoniam Jus audiendz ſententiæ, hactenus juxta antigqvas con- 
fvetudines, per DD. Confiliarios Terrarum Prufli& fpeciali Juramen- 
to ad Confilium obligatos, in deliberationibus feorfivis expediri folitz, 
D.D.Nuncii Egveftris ordinis poftulare non ceſſant, priusgvam ad 
fuas more folito fufcipiendas confultationes defcendant , ideoqve ne 
impofterum tempora de rebus publicis tratandi & confülendi inani 
verborum contentioneabfumantur, Status & Ordines in hoc Conven- 
tu congregati, mutuæ concordi= caufa humillime rogant, ut S. R. Ma- 
jeſtas autoritatem ſuam, ad prædictam differentiam fraterne compo- 
nendam per Nuncium, qvem ad proximum Conventum miſſura eft, 
clementiffime interponere non. dedignetur.  Qvod füpereft, — 
egix 
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Regiæ Majeftati, Domino Noftro Clementiffimo , perpetuam felicita- 
tem & gloriofiffimos de hoftibus triumphos Status & Ordines iterum = 
iterumqve ex animo humillime vovent ac comprecantur. In qvo- 

rum omnium fidem Sigillum Terrarum Pruffiz eft appreffum. A» 

&um in Conventugenerali Terrarum Pruſſiæ Graudentinenfi ‚die 34, 


Januari anno 1624. 
(LS) 


(47.) 


Si Regiz Majeftatis ac Domini, Domini Noftri clemen- 





tiffimi, gratiam & generofo Domino Nuncio delatam, Sta- (Fuel 
tus ac Ordines Terrarum Pruffi in moderno Conventu con- auf demand, 
gregati, gratiffimis profegvuntur animis & viciffim S. R. Ma- Tage iu Ro 
jeftati,pro paterna ac perpetua de falute & incolumitate Reip. follici- tienbursg. 
tudine ,‚humillim& fubjedtionis fidei atqve obfervantiz ſuæ obſeqvia 
debita,qva par eft animorumreverentia deferentes,Eidem hoc qvo- 
qve nomine gratias qvantas poflunt maximas agunt, qvod Conven- 
tum Terris Pruſſiæ antehac inditum , clementiflime prorogare & de- 
nuò prfcribere dignata eft. tionem — qvod attinet, Sta- 
tus & Ordines pro neceflitatibus Regni, ad fublevandas Palatinatus 
Pruſſiæ difficultates, unam contributionern decreverunt, cum hac de- 
claratione atqve conditione, fi & in qvantum iftam contributionem 
fort& ad domefticam defenfionem , contra qvorumcungve impetitio+ 
nes converti fibi non erit neceflarium, & ut hz Terræ à militari- 
bus ftativis liberæ ac immunes permaneaht : alioqvin enim eo cafü 
ubi propriæ defenfionis neceflitas inciderit, aut he Terre militari- 
bus ftativis moleftate fuerint, ad extradendam pr=fentem contribu- 
tionem,Status & Ordines non erunt adftriti. Proinde Nobilitas 
univerfatrium Palatinatuum ‚unam agrariam & die Sti Bartholomæi 
anno przfenti colligendam ‚juxta Univerfales Terrarum Pruffiz anno 
millefimo fexcentefimo duodecimo,die ız. Januarii Graudenti de- 
decretas,laudavit. 


Similiter Epifcopatus Varmienfis agrariam ad füblevandas Pa- 
latinatus Ruſſiæ difficultates , ſub predidta declaratione & cautione, 
Thefaurario Prusfiz privilegiato, cum primum conftituetur , inferre 
confenfit: Accifam verd unam adfuasneceffitates , proptei imipenden« 


tia gravifiima pericula maritima,refervavit. 


Epifcopatus Culmenfis itidem füb predi&ta declaratione & cau- 
tione, laudatam agrariam & Accifam ad fublevandasPalatinarus Ruf 
Sizdifhicultatescontribuere & Thefaurario Terrarum Pruſſiæ inferre 
debebit. 


Gg 0 Po 
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ea zz — — — — — — 
Porro Civitas Thorunenſis ad ſublevandas difficultates Palatinatus 
Ruſſiæ, ſimiliter agrariam unam & una cum minoribus Civitatibus 
Accifam unam de qvolibet modio brafeiper duos ſolidos, à feria qvin- 
ta poſt feſtum Pentecoftes ad decurfum unius anni colligendam 
laudavit. Civitates, veroElbingenfis & Gedanenfis , eo attento,q 
ipfis pericula maritima prefentisfime immineant,de qvibus etiam,ä 

R. Majeltate benignilfime funt admonitz, ejusmodi Accifam ne= 
ceſſariæ defenfionis caufa ad uſus fuos retinebunt, 


Czterum Status & Ordines,licet non defperant de Tranfadtio» 
his per DominosCommiffarios Regni, cum Sueticis Commillariisca 
tæ felici fucceflu, & inde DEo dante fecutura pace atqve trangvi 
tate, tamen juxta admonitionem S. R.Majeftatis, ipfi qvogve fecu- 
ritati ſuæ profpicere cupientes, in moderno Conventu modum defen- 
fionis laudare voluerunt, verum ob abfentiam Dominorum Palätino- 
rum tum & religvorum maximz partisSenatorum & Dignitariorum 
utiConfiliariorum Pruffiz, conclufio rata & grata ea de re fieri non 
potuit , — — Status & Ordines hic præſentes humillimis pre- 
cibus obfecrant, ut S. R. Majeſtas fideliſſimorum in his Terris ſubdi- 
torum forum ‚hoc — periculoſſimo tempore benignisſimani 
rationem habere velit, utqve modum defenſionis his terris in majore 
freqventia Dominorum Senatorum Terrarum Pruſſiæe, authoritate 
S. R.Majeftatis, Status& Ordines laudare qveant,dignetur S. R. Ma- 
jeftas ad hunc actum expediendum, pro rei ac neceflitatis exigentia, 
peculiarem Conventum generalem, eumqve antecedentes particula- 
res ge Freu affignare & Dominos Conffiliarios a moderno Con- 
ventu abfentes clementisfime monere, ut ad ejusmodi Conventum 
—— conveniant,& huic Provinciæ ita conſulant, ne& ipfa gra- 
ve damnum ſubeat, & tota Reſpublica detrimentum patiatur. 


‚„ Praterea Status & Ordines humillime orant, qvandoqvidem 
Epifcopatus Culmenfis tum & Officium Thefaurarii Terrarum Prus« 
fie hoc tempore vacent, idcirco, S. R. Majeftas de indigenatu juri« 
um & Privilegiorum benignisfima ratione habita ‚dignitatern Epifco- 
palemindigenz poflesfionato, juriumqve earundem Terrarum gnaro, 
gro ꝑræſenti rerum Statu inter Dominos Confiliarios Terrarum 

sfiz Juratos Prefidentis locum obtineat, conferre, & privilegia= 
tum Thefaurarium integræ fidei atqve authoritatis, Tetris Prusfiz de- 
fignare nenn Brascn. 


‚ Adextremum, $. R: Majeftati humillimas Domini Confiliaril 
atias iterum atqve iterum agunt; qvod controverfiam adverfüs fe 
a Dominis Nuhciis Palatinatuum motam, authoritate fua Regiajuxta 
—— confvetudines & —— declarare non dedignata eſt. 
Qvod ſupereſt, S. Regiæ Majeftati, Domino Noſtro Clementisſimo, 
—— valetudinem, felicisſimos rerum gerendarum fücceflus 

aqve & fortunara omnia, ab immortali DEo votis omnibus Sta- 
tus & Ordines humillime precantur, Ejusdemqve gratiæ ac protectio- 
ni fe ſuaqye omnia comniendatisſuna eſſe cupiunt & optant. In præ- 


— 
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— — — —— ———— — — — — — 
miſſorum fidem Sigillum Terrarum Prusſiæ appreſſum eſt. Datum 1624. 
in Conventu Generali Terrarum Prusſiæ Mariæburgenſi, die 24, j 
menſis Aprilis, anno 1624, 


(L. 8) 


(48.) | 


Aeræ Regiz Majeltatis & Domini, Domini Noftri Clementis- Wsfer 
fimi gratiam, Status & Ordines Terrarum Prusfie in hoc Con- — 
ventũ coꝛ ti, gratisfimis profecuti animis Eidemqve de- ara —8 
bitz ſubjectionis & fidei obfeqvia ſua humillima commendan⸗ 3 
tes 7 qvantas poſſunt maximas agunt, qvod iterum Terris —8 
Prusæ Conventum, pro paterna ac perpetua de illorum incolumita« "*# 
tate folicitudine clementisfime concedere, atqveindiceredignara eft, 


Qyanturm attinet Legationis capita & imperimis ſecuritatem 
ktqve defenfionem hujus Provineiæ, Status & Ordines magnitudinem 
periculorum à Duce Sudermanniz fibi impendentium,prout accurate 
per Dominum Nuncium exposlita funt, tanto ftudiofius perpende= 
runt, qvanto graviora eaqve prefentisfima ad extremam pernicierm 
his Terrisimminere,ex recentisfimis literis per Ferendarium Ducis 
Sudermanniz nudius qvartus Civitati Gedarenfi infinuatis, illiusmet 
Civitatis Internuncif noh finegtavi dolorefuo,in modernoCönventu 
retuleruut. Nam præfatus Sudermanni= Dux, elaſſe armata & bellico 
apparatu copiöfe inſtructus, a — Civitate Gedanenfi,poft tot per 
vicarias literas interpolitäs interlocutiones dilätörias, nunc finali= 
ter literaleim cautionem flagitat , ex portuGedanenfi nilhoftile adver⸗ 
füs fe molitum iri,& ni caveant, gv=qve hoftilia non obfcur& mina- 
tur, Qyare Status & Ordines humillıme obfecrant, ut S.R. Maje- 
ftas, fecuritati Terraruin Prusfi@ Regali folertia ac benignitate provi- 
dere, milites exterhös ab iisdem Terris, ne ftatiohibus aggraventur, 
benignisfime avertere & confilia tanfa@ionis per Dominos Commif- 
farios Regni cum Sveticis Gommiiflärüis feliciter c@pt=, prefertim 
hoe difficillimo annonæa & omnium rerufn caritatis teimpore,ad falu- 
tarem pacem dirigere dignetur, neqve permittere velit,ut in his oris 
maritimis tale qvid fufeipiatnr, qvod hoftem in has Terras provoca- 

te & molem belli attrahere poflit. 
- — Ceterum;,$. R. Majeftatis paternam admohitiohern Status & 
Ördines debita obfervantia fecuti, defenfionis ſuæ cauf, contra in- 
enter impetum Ordo eqveftris geheralem in his Terris expedi- 
tionem (cujus modum in congreflu füo , cum primum Authoritate, 
S. R. Majeftatis pro neceflitatis exigehtia per Dominos Palatinos li= 
teris reftium more folito covocatus fuerit ‚qvoad ejüsdem omnia re+ 
qvifita determinabit & conftituet) unanimi confenfu laudavit, pr 
in 
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a624. ſtrictus autem Dirfchavienfis, Gedanenfis, & Neoburgenfis, con- 
tradicentibus & diſtrictu Svecenfi, Tucholienfi , Sluchovienfi, Mira- 
chovienfi pr=fentibus Nunciis, adjungunt Illuftri & Magnifico Do- 
mino Palatino Pomeraniæ duos Commiflarios, nominatim’Genero- 
ſum Dominum Joannem Wiefolowfki Succamerarium Pomeraniz 
& Generofum Chriftophorum Bakowfki, ut cum his præfatus Do- 
minus Palatinus confılia in eodem expeditionis negotio conferat, 
conftitutionemgve Regni de expeditione Regni fancitam aflumunt, 
excepta poena,qvam in abfentes ad duo millia marcarum polonicali- 
um Jaudant, pro qva forum coram Illuftri Domino Palatino & iis- 
dem DominisCommiflariis adfignant, & executio per eosdem fadta, 
zqve ac comitialis firma effe debet. Civitas Thorunenfis ratione 
bonorum Terreftrium in expeditionem generalem confenfit. Elbin- 
nfis qvoqve & Gedanenfis Civitates fe communi defenfioni nonde- 
Faturas promittunt , qvinimo pro rei & temporis conditione in 
gqvantum cujusqve Civitatis fecuritas concedet, opem & auxilium lo- 
co in his terris pericliranti, fi hoftis provocatus non füerit, fine im- 
s ferent, cum præſertim Nobilitas vicifim, ubi neceflitate exi- 
ente requifita fuerit, eqviratu & peditatu fuis impenfis reciproce 
bfidia Civitatibus præſtare in fe receperit. 


Prterea Status & Ordines humillime rogant, ut S. R. Majeftas 
arcem Marizburgenfem prefidiis & coftodiis aliisqve rebus necefla- 
riis qvamprimum inftruere atqve munire, & militem in his Terris 
colle alias Wibranci appellatum, ad defenfionemearundem Ter- 
raram, ſi neceflitas urferit,converti,mandare dignetur. Porro con- 
tributionem juxta univerfales die 24. menfis Aprilis anno præſenti in 
his Terris fub conditione laudatam difpenfandi, S. R. Majeftatis ar- 
bitrio & poteftati Status & Ordines fubmittunt, & humillime orant, 
ut fi necesfitas aliqva Terris Prusſiæ ingruerit , ad earundem defenfi- 
onem hc contributio convertatur. Ut autem prædicta contributio 
fideliter ac fecur& extradatur atqve recipiatur , humillime Status & 
Ordines petunt, ut $. R. Majeftas Thefaurarium Terrarum Prusfiz 
mature defignare, & non folum Episcopatum Culmenfemn juxta peti- 
tionem in proximo Conventu interpofitam, verum etiam omnes ali- 
as dignitates & officia Indigenis bene meritisac poflesfionatis clemen- 
tisfime conferre dignetur. Qvod füpereft, S. R. Majeftati Domino 
NoftroClementisfimo,optimam valetudinem, felicisimos de hofti- 
bus triumphos rerumgve gerendarum profperrimos ſucceſſus, Status 
& Ordines devotisfime precantur, Ejusdemgve gratie & Clementiz 
fe fuaqve omnia humillime commendant, In premifforum fidem 
Sigillum Terrarum Prusfiz eft appreffum. Adtum& datum in Con- 
ventu generali Terrarum Prusfiz ‚Marizburgi; die 30. Menfis Maii, 
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Acrz acSereniffimz Majeftatis Regie ac Domini, Domini no- 5 
ſtri clementiflimi ‚gratiam & vere paternam curam, perpetu- —— 
amqve de incolumitate Terrarum Pruſſiæ ſolicitudinem, ea- dem fand-Tar 
andern TerrarumStatus atqve Ordines in moderno Conven- ge in Graw 

tu freqventes congregati, gratiffimis amplexi atqve profecutianimis, MM 
diligentisfime rogant, ut ſua vicifim humillima fidei atqve fübje- 
ctionis obfeqvia , S. Regie Mageftati ftudiofiffime deferre& commen- 
dare non gravetur, idqve confirmare velit, qvod Status & Ordines 
nihil in fe defiderari patiantur, qvo Sacræ Majeflatis Regiz Clemen- 
tiam omni conatu demereri valeant, Et — legationis hujus 
ſumma in eo verſatur, qvod S. R. Majeſtas tam explorationtbus 
qvàm literis Senatorum Suecicorum ad Illuſtres Senatores Regni Po- 
loniæ ac Magni Ducatus Lithvaniæ fcriptis, ob!infidiofam & hoſti- 
lem Sudermanniz Ducis Guftavi molitionem, Status atgve Ordines 
cleme ıtisfime monere dignata eft, ut ea tradtarent qv&ad Provin- 
ciæ hujus, patrie ſuæ, fecuritatem pertinent, ideirco iidem Status 
& Ordines , confiderata diligentisfime ex prafcripto inftrudio- 
nis per Dominum Nuncium accuratisfime propofita imminentium 
periculorum magnitudine, toti in eo fuerunt, ut S. R. Majeftatis in- 
tentioni atqve voluntati omnimode fe accommodare, prefentigve 
necesfitati & fecuritati ſuæ qvavis — ratione conſulere posſint. 
Sane qvidem adverſus totius Suecici Regni tantam vim & arma,qve 
timentur, Status & Ordines minus fe poſſe ſentiant, quam ut posſint 
efficere, ut hanc belli acerbitatem, qv& univerfe Reipubl. impendere 
videtur, fuisincommodis ungvam redimere posfint, ideirco iis armis 
væ multo ante confirmata fünt, totius Regni Foloni& conjun&tis viri« 
busrefiftendum effet , ne aliogvin fruftra cum valentioribus p res 
tur. Attamen ad reprimendum hoftilem impetum non — 
opportuna media, qvæ in eum finem facultatem habitura videbantur. 
erum conſultationes fufceptas earundemgve progreſſum & conclu- 
fionem ‚inprimisretardavit,qvodexEpifcopatu Varmienfi præter an- 
tigvam & huc usqve ufitatam confuetudinem,Conventui moderno.ad 
communem de mutua defenfione traftanda ornferendam deliberati= 
onem nemo interfuit , u de ejus membri adfalutem & confervatio- 
nem univerfi corporis Terrarum Pruffiz peitinentis, pro illa parte 
ropenfam voluntatem atqve intentionem dcceret, qvinimö ne qvid 
ipfis infeiis & invitis hic concluderetur eorunlem homine per literas 
caveri fatagebatur. Erat — in conſidratione, quod Tenuta- 
rii eorum honorum, qvæ ſunt in manu Maeſtatis Reginalis & Se- 
renisſimæ Stirpis Regie Majeftatis,qv=qve lactenus communi laudo 
Terrarium Prusſiæ tenebantur, contributione: antehac laudatas non 
rſolverunt, unde verendum fuit, ne in tam arduo præſenti negotio 
idem eveniret, adeogve vires communes difraherentur. Qvocirca 
in ea animorum &communium virium diftrıdtione atqve incolarum 
earundem Terrarum infolita — communinomine Ter- 
ra- 
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rarum Prusfie fubfidia pecuniaria ad conducendum ftipendiarum 
militem laudari minime potuerunt. Nihilominus tamen commu- 
nis periculi avertendi ftudio incitati, Status & Ordines eas fecurita- 
tis atqve trangvillitatis ſuæ ad prefens iniverunt rationes, qvibus re- 
ntinum hoftis primum impetum füftinere annitentur. Proiride 
unc defenfionisfue modum, fub indubitata S. R. Majeftatis Domi- 
ni Noftri Clementisfimi ratihabitionis fpe ‚tali rerum ftatu fibi.com- 
modisfimum eſſe arbitrantur, nempe qvod ex omnibus Palatinatibus 
univerfi ac finguli pro poſſe fuo & in qvantum de jure funt obligati, 
ad primam per univerlales Dominorum Palatinorum notificandam 
denunciationem, in tempore & loco qvamprimum in iisdem uni- 
verfälibus indicendis,apparatu militari juxta exigentiam Privilegii, 
finguli inſtructi comparere & Dominis Palatinis, aut in illorum abfen- 
tia Dominis Caftellanis ‚in ſuo qvilibet Palatinatu fe pr=fentare de- 
beant, prout autoritatehujus Conventus fecundum premiffa publica- 
tis Univerfalibus eft comprehenfum. Cæterum non minor calami- 
tas Terris Prusfi& impendet à licentiofa & in copioam manum ex- 
crefente Lifowfcianorum colluvie, qv& poftpofito Deitimore & Le- 
m publicarum autoritate atqve fecuritate, plus qvam barbarice in 
vifceribus hujusProvinciz nuper graſſari cœpit, &timendum eft, ne 
immanitate ſua porro hafce Terras infefter atqve depopuletur. Qua- 
re humillime Status & Oroines orant, ut S. R. Majeltas, pro Regali 
& paternafua cura,clementisfime fecuritati harum Terrarum contra 
iftas qvogve hoftiles molitiones providere atqve mandare velit, ut 
iftudimpium & fceleratum genus hominum, ubicungve inveniri po- 
teft, radicitus evellatur, & penitus exftirpetur. Præterea Status & 
Ordines humillime petunt, ut S. R. Majeftas arcem Marizburgenfem 
refidiis & cuftodiis, aliisqve rebus neceflariis gvamprimum inftrui 
& muniri, ruinas autem murorum nuper collapforum gvantocius re- 
arariclementisfime mandaredignetur,, ne hoftis fua inopinara irrup- 
tione illam prefidio deftitutam atqve invafioni expofitam protinus 
occupet, indeqve Refpublica univerfa grave detrimentum patiatur. 
lidem Status atqve Ordines orant, ut peditatum Wibranci appellatum 
& colletum in his Ter:isremanere, qvousqve opus erit, eundemgve 
ad defenfionem earundem Terrarum converti, S. R. Majeftas cle- 
mentisfime difponere dignetur. Velit gvogve S. R. Majeftas Sere- 
niffimum EledtoremBrandeburgenfem, inPruflia Ducem, benigniſſimè 
admonere, qvo is portis Pillavienſis, unde his Terris maximum pe- 
riculum imminere meuitur , diligentifimam curam habeat, idqve 
Serenitatern Suam, pro ricinitatis ratione & erga Terras Pruſſiæ Re- 
lis affedtione ‚ tanto fıdiofius faturam effe confidimus, cum pri- 
mum a S. R.Majeftate:a de re admonita fuerit. Porro Status & 
Ordines humillime orait, ut S. Regia Majeftas jurium ac Privilegio- 
rum Terrarum Pruſſiæ yenigniflimam rationem habere & Oecono- 
mias cum & tenutasatge Capitaneatus indigenis poflefhionatis con- 
cedere, utqve pr&fatorım bönorum adminiftratores aut arrendato- 
re fimiliter ram — ſint, autoritatem ſuam interponere 
dignetur, qvo fine ditficıltate ratione injuriarum conveniri qveant, 
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& Jus absqve mora pati cogantur. Licentioforum Liffowsciano- 1625. 
rum fcelerata&execranda manus,nuperrime Civitatem Epifcopatus 
Culmenfis Lubaviam, inopinara ac repentina irruptione penitus fpoli- 
arunt , Neoforenfibus damna ultra triginta & trıa millia florenorum 
taxata intulerunt, fuburbana ibidem prædia feptuaginta octo incen- 
dio, templum — cum latericia publica devaſtarunt, deniqve ci- 
vibus ac laniis Gedanenſibus ultra triginta & ſex millia florenorum 
pecuniæ, in via publica violenter eripuerunt. Cum vero iſti dire- 
ptores ad caſtra militaria Illuſtriſſimi Domini Campiductoris Lithua- 
niæ tranſiiſſe dicuntur, ideirco Status & Ordines humillimè ro- 
gant, dignetur S.R. Majeftas autoritatem ſuam interponere & præ- 
memorato Domino Campiductori injuugere, ut is partibus præfa- 
tis violenter lefis, Juftitiam adminiftret , iisqve a violentis depr=- 
datoribus fatisfieri procuret. Cæterum prædicti Neoforenfes ob- 
fecrant, ut illorum extreme calamitatis benignifimam rationem 
habere & ad reparationem exufti fuburbii, € fylvis vicinis Regali- 
bus ex commiferatione difficultatumgve & deplorande ipforum mi- 
ſeriæ caufa, qv& notoria eft, S. R. Majeftas lignorum ftrutilium 
copiam clementiffime donare non dedignetnr._ Qvod füpereft, Sa- 
er Regiz Majeftati , Domino Noftro clementifiimo ‚profperam vale- 
tudinem, & felicifiimos de omnibus hoftibus triumphos, Status & 
Ordines precantur , ut ſub EjusdemS$.R. MajeftatisRegimine,tam pu- 
blice quam privatim optata pace atqve trangvillitate diutiflime 
uti fruipoffint, cujus Clementiz atqve Protedtioni fe fuaqve omnia 
iterum iterumgve devotifime & humillime commendant. In pr=- 
mifforum fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ eft appreffum. Actum 
& datum in Conventu Generalis Terrarum Pruſſiæ, Graudenti, die 


11. Juni, anno 1625. 
(LS) 
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Apnum hoc eft S.R. Mageftatis ac Domini, Domini No- Ve 

i Clementiflimi, gratie ſuæ Regie erga Status & Or- 

dines Terrarum Pruſſiæ argumentum, qvod ita peri- ge ın Gm 

culorum tam à Tertaris, qvam à Duce Sudermannia dene- 

Reip. imminentium magnitudine, Status& Ordinesbenigne premo- 
nere & pro iisdem avertendis eos convocare dignata fit. Quvod 
ut humillime gratisfimis animis agnofcunt, ita vicisfim $. R. Maje- 
ftari debita fubjetionis fideiqve ſuæ obſeqvia, hc Ye par eft animo- 
rum veneratione deferunt. Pericula ifthec cvod attinet, qvianon 
minus iis, quam morbis gravioribus corpus hımanum affligentibus 
in tempore antegvam invalescant,remedium qyærendum, in id om- 
nino fibi Status & Ordines harum Terrarum incumbendum efle —* 
le» 
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fuerunt , ut S,R.Majeftatis clementifimz voluntati,de tempeftiva & 
Reip. neceffariadefenfione profpicienda, fehumillime accomodarent, 
& contra injuftam ac infidiofam hoftium machinationem, Reip. ca- 
lamitatibus fubfidiis & facultatibus fuis fuccurrerent. Ad declaran- 
dam igitur ſuam in eo animorum promtitudinem & amorem, qvem 
Prufiz ſuæ fe unice debere fatentur, Nobilitas univerfa omnium tri- 
um Palatinatuum, autoritate hujus Conventus, fpontanea & libera 
voluntate fua, qvatuor agrarias, duas pro Fefto Pentecoftes, & reli- 
vas duasproFeftoD. Michaelis hujus anni colligendas & extraden- 
aslaudavit. Reverendiflimus vero ag Varmienfis Admi- 
niftrator ica fe declaravit, qvod prout Epifcopatus ifte nungvam 
Reip. fuis ſubſidiis, quæ in Conventu per $. R. Majeftatem legitime 
indicto fcifcebantur, defuit, ita nec hoc tempore Eidem defuturus 
fit. Ut vero tanto facilius confilia inpofterum expediri poflint, hu- 
millime rogant Status & Ordines, S. R. Ma * pofthac Epifcopatui 
& Capitulo Varmienfi,,beneficio literarum fuarum, ante Conventum 
neralem Terrarum Pruflie, qvoqve Conventum tempeftive in- 
icere dighetur, ut ad hunc Conventum generalem , fuos nuncios ab- 
legent , qvi de certa agrariarum & accifarum qvantitate fe una cum 
aliis declarare poffint. Inprimis autem rogant, ne a Reipubl. con- 
ttibutionibus — eximatur, fed paria omnes cum aliis Reip. 
membris fubfidia preftent ac füftineant. 


Civitates majores & minores, qvatuor etiam accifas more fo 
ad annum integrum à fefto D,Stanislai proxime inftante colligendas 
& ad Thefaurarium Terrarum Pruffiz (qvem ut S.R. Majeftas qvam 

rimum conftituere clementiflime dignetur Status& Ordines petunt) 
erendas decreverunt,qvamlibet duobus folidis&ftimatam ‚ita ut de 
qvolibet modio brafei odto folidos folvere teneantur. 


Cum or Statusac Ordines hoc'modo promtitudinem fuam 
erga Remp. teitatam fecerunt ‚humillime S. R. Majeftati fupplicant, 
ur qvia fe haud qvagvampares viribus Sudermanniz Ducis refiftendis 
fentiunt, S. R. Mageftas defenfionem harum Terrarum fi qvid 
iis periculi imminere videbitur, in fe paterne recipere fimulgve con- 
ftituere dignetur, ut milites, qvi hiscein Terris colliguntur, tam 
diu, donec de certa fecuritate conttiterit, hic retineantur ,& ex colle⸗ 
&is Reip. ſuſidiis ftipendia folvantur. 


Czterum cum ü, qvi pro prfidio hic collocantur , graves & 
molefti , diyerfis exadtionibus ac injuriis Incolis Terrarum Prufi& 
effe foleant, ac vix aliqvid ab ipfis hoftihus differant , rogant Status & 
Ordines ea, qva decet,animi veneratione, S. R. Majeftas Præfectos 
militum Incolas Regni ac Provinciarum ad Regnum pertinentium, 
& * militarem difcipinam obſeruent, ordinare velit. Övi ut qvogqve 
lu ftrationemeocitius expedire poffint, Status & Ordines Commifla-. 
rios ex tribus Palatinatibus , & qvidem ex Culmenfi , Illuftrem & Ma- 
gnificum Fabianum a Czema Caftellanum Culmenfem & Capitane- 
um Stumenfem, licet non prefentem, Generofum Joannem Lichtian 


Ju- 
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Judicem Terreftrem Culmenſem, & Magnificum ac Generoſum Ni- 1626. 
colaumDzialinfki Palatinidem Culmenfen;ex Marizburgenf, Illu- 

ſtrem & Magnificum Samuelem de Zalno Zalinski Palatinum Mari- . 
æburgenſem, Magnificum ac Generofum Stanislaum Dzialiuski Succa- 
merarium Marizburgenfem & Capitaneum Tolckemitenfera ‚nec non 
Nobilem ac Generofum. Petrum koftka Vexilliferum Marizburgen- 

fem; ex Palatinatu Pomeraniz Iluftrem & ificum Samuelem 
Konarski Palatinum Pomeraniz, Generofum Miroslaum Konarski 
Vexilliferum Pomeraniz , & Generofum Petrum Bakowski nomina- 

runt, qvosut $. R. Majeftas aſſenſu ſuo confirmare illisqve plenariam 
Juſtitiæ injuriam ac damna paflisadminiftrandz poteftatem largiridi- 
gnetur , humillime rogant. 


Petunt infuper humillime Status & Ordines, ut cum arx Ma- 
tizburgenfis magna ex parte fit deteriorata, S.R. Majeſtas ejus repa- 
rationem fibi gvam commendatiflimam habere veli. Cumgve 
Neoforenfes nec non Starogardenfes partim ob conflagrationemm, par- 
tim etiam ob militum licentioforum incurfiones, magnum hadtenus 
ſunt perpefli damnum ac detrimentum, ut iis impoflibile fir, onera 
Reip. fufferre, rogant humillime Status & Ordines, S. R. Majeftas 
vigore ipfisconceflarum libertationum eos ab omnibus contributioni- 
bus & militum ftationibus liberos ac immuns præſtare dignetur. 
Expofüerunt qvogve nobis majorum CivitatumNuncü , Civeseorum 
per Poloniam negotiantes novis exa&ionibus &teloniis onerari,qvod 
cum contra ipforum immunitates & Privilegia ſit, S. Regiam Ma- 
jeftatem Status & Ordines rogant, ut clementiſimam ipforum ratio- 
nem habere digrietur , utqve circa — & Jura füa conferven- 
tur. Tandem intercedunt qvoqve a .R Majeltatem Status & 
Ordines, pro Generofo Ottone a Meden: Succımerario Pernavienfi, 
qvi id ab iis regvifivit, humillime rogantes. ut $. R. Majeftas ejus 
meritorum condi rationem habeat , Regamgqve [uam in eo 
movendo gratiam eidem exhibere dignetur. Qyod fupereft,S. R. 
Mageftatilongevam vitam cum conftanti comoris valetudine & feli- 
— de hoſtibus ſuis triumphos ıumillime precantur. 
-Datum in Conventu Generali Graudentienfi, die 23. Aprilis, 


anno 1626, | 
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— — 7 
Sereniſſime Potentisſimeqve Rex, Domine 
Cognate & Affinis Pareatis loco obfer- 
vandiflime | 

j ( EN de Svecicz claflis advntu, & tentarapor- reiben 


tus noftri Pillavienfis occupatione, a Cnfiliarüsnoftris BU- Brandenburg 
bernatiohi Pruſſiæ præfectis — edditi fuimus, — * 55 
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. tantum Re. Maj. Uræ qvantopere hoc inexpedtato nuncio, aliisqve, 
*8 ve eodem tempore hafce ditiones noftras di 


ſturbant, malis atqve 


ur ber periculis afficeremur, expoluimus; fed & poſthæc ulteriori Svecorum 


lau 
de. 


ſſu cognito, ad Regiam M. V. d. is. Julũ latius de omnibus 

cripfimus: fimul & eodem tempore Confiliariis noftris de mitren- 

da ad R. M. Veltram legatione, ejusqve paterno conlilio noftro no» 
mine exqvirendo, mandatum dedimus, 


Atqve ex eo tempore ufqve in hunc diem, nihil conſilii a R. M. 
Veftra, nec qvicgvam etiam refponfi a Confiliariis noftris ad nos 
delatum & recurrens tamen qvotidie turbatiffimi illius ftatus cogita= 
tio, in qvo Ducatus nofter cum Regali Pruſſiæ parte hoc tem- 
pore conftitutus eft, & accedentes e die in diem —— ee 
um atqve motuum huncii, fecerunt, ut accuratius de remedio , qvod 
tot tantifqve malis ponendum eflet, cogitandum, ac Rz, Maj. Veſtræ 
fententiam ulterius exgqvirendam efle putaremus, 


Et initio ** iterum atqve iterum oram R.M. Veſtra con« 
teftamur , prout hac portus noftri occupatione, eaqve; qvs in Var« 
mienfem Epifcopatum ac Regalem Prufliam indeillara et, expeditio- 
ne, nihil ungvam nobis magis grave ac adverfum accidere potuit, ita 
nobis & nihil magis carum fuiffe, quam ut portum, orämqve no- 
ftram maritimam ita munitam defenfamgve redderemus, ut nihil 
gvicqvam hoftile eo ir. loco.nobis aliifve metuendum effe poflet. Ea- 
qve in re pactorum noa modo tenori, qv= qvatuor nos, qvoties id 
neceflitas poſtulat, naves, ad ruendam Prufliz oram maritimam, 
noftro fumtu habere jubent,refpondere fatis putavimus,.fed & pecu- 
liare propugnaculum ad littus maris extrui, ac aligvot egvitum 
peditumqve cohortes conduci juffimus, ac ut hec omnia tanco 

citius ac ferio agerentun, ipfi non attento difcrimine , quod hifce di- 

tionibus noftris impendere nimis vero omine.pr=fagiebamus, in Du- 

catum noftrum coftenlimus, ac cum Statibus noftris de colligendis 
pro ftipendio militum & munitione littoris fufficientibus fubfidiis egi- 
musconvenimusqve , Grnfiliariis etiam noftris, cum in Eledtoratum 
noftrum retrocedere heweflitate adigeremur ‚fedulam eorum, qvæ re- 
ftabant, curam injuximis Preterea, ut tanto exercitatior miles 
colligi ‚haberiqve poflet ducentos etiam ęx Belgio melites, una cum 
Pudevelfio, homine miltaris diſciplinæ ſcientiæqve afvetö, evocavi- 
mus, eorumgve copiarr jamdudum habuiffemus, niſi pr&toriana co- 
horsab Auriaco Principe antedi&to Pudevelfio eodem tempore in Bel- 
gio delata,eumcum mlitibus fuis ibi contra ſpem nobis factam deti- 
nuiffe, Curmgve plires ex Statibus noftris eſſent, qvi arci Meme- 
lenfi ob Svecicorum amorum in Lithvania viciniam metuerent, & 


rumorem agitatoruminSvecia de occupatione modo nöminatz Arcis 


confiliorum increbuife acciperemus , eutidemgve captivorum gyo« 
rundam depofitione tor parum probabilem reddi videremus; aver- 
tenda omni coltatu tım noxia nobis cöhfilia duximus, eumgve in fi- 
nem qvendam Confiiariorum noftrorum, ipfi ad Gufavum, Adol- 


phum ablegavimus, (vem tamen non anted, qvam Guftavus jam ex 
ve 
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Sveciz Regnofolviffet ‚dimiffum fuiſſe, & occupati portus noftri nuh« 
cium prius, qvam redire Confiliarius noſter ex Svccia poffet, ad nos 
enifle, turbato poftea animo intelleximus, Denigve eorum; 
qvzä nobis diligentiaqve & fide noftra pröficifei potuerunt, nihil 
gvicqvam religvum fecimus.  Cumgve hæe omnia publice & in 
confpedtu omnium & nobis ita adta geltagve lint, ac proinde necR. 
M. Veftram,nec qvemgvam fugere poffine, meritö 4 lonpiori eorum 
‚narratione abitinemus.  Conliliarüi vero noftri, fegvogve omnem 
diligentiam ac fidem debitam, tum in mandata propupnaculi exitru- 
&tione, tum in.colligendis fublidiis ‚ac als, qvz ad explorandosäver= 
tendosqve haftiles conatus ſpectant, adhibuiffe, ac imprimis Milites, 
qvibus naves noſtræ commifle fuerunt, num claffis aliqva littori 
noftro appropingvaret, diligenter ingvirere jufhiffe, qvin & figna 
octiduo anteqgvam claffisSvecica — tolli mandafle, nobis retu= 
lerunt. Qyod vero hæc omnia debitum effetum fortiri von potue⸗ 
‚ruht, id ex eo factum effe ajunt, gvod Guftavus admodum faventibus 
ventis, cum clafle ducentarum navium ‚tormentis plarimis & numes 
roſo milite ‚intra triduum ex finibusSveciz ante portum nöftrum; mis 
randa celeritate appulerit, ac relito portus oftio, cum fcaphis actua⸗ 
rs, navigiisqve minöribus apud promontoria in mere excurrentia, 
loco à navibus noſtris aligvantum remotiori, ac ubiä militibus ho- 
ftris ne confpici qyidem, hedum törmehtis peti, abigiqve pöffet, lir« 
tus petierit, indeqve muniticnem noftram nondum plane perfedtam; 
copils ſuis militum noftrorum numerum admodurnexcedentibus, ins 
‚vaferit, Qyz omnia tanto etiam facilius ab eö peragi pötuiffe 
feribuntur, qvod & fecretiffime confilia habuerit & tali tempore ea 
aggreflus fuerit , qvo adventum ejus ita hemo füfpicari potuit, ut mi⸗ 
lites etiam Ræ. Mageltis, Veſtræ, qvi in vicinia cinſiſtebant, fere eos 
dem tempore ex illö loco fecedendum, ac alio fili eundum putave- 
rint, .Etnosgviden, etfi in Confiliariorum niftrorum fide ac di« 
ligentia, imprimis vero eörum , qv ad nos perfripferunt , veritate, 
qvod ad ipfos attinet; nihil omnino defiderandumcenfeamus, nihilo- 
minustämen in re hactanti monenti, exadtius in smnia ingvirendum 
. duximus;,-ideöqve Confiliariis noftris injunximw, ut non modo ab 
eis, qyibus defenfio portus noftri eommiſſa fuit, fingulis figillatim 
feriem reigeftz exqvirant, fed fi velin eo, qvöcad portus defenfio- 
nem, & ad abigendum Guftavum eo tempore ieri potuit, vel in 
exftruendo propugnaculo, vel tollendis ſignis, ve in conferenda fub- 
fidii portione ad ipfüm fpedtante, vel qvavis in e alia huc ‚pertinen- 
te,qvemgvam id qvod öfficii fui fuit, aut non giffe, aut falten ju- 
ſtd negligentius egiffe, deprehenderint, nobis ejis indicium faciant, 
qvoö culpa ejus comperta, fevera animadverfion: &um Coercere, ac 
vantoperenohis exiftimationem höftramab omıifiniftra füspicione 
illæſam confervare curzfit, R. M, Veit. totigve Feipubl. teftatum fa= 
cere poffimus, 


Czterum, cum five fortun2 fäventia, fivealiorum incuria aut 
eonſternatio Guftavi febus tam commddd cefleti, ut non portu tan- 
tum 
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——— RRER a1 beein 35205. Sminhlue hei EEE NE HEEIEETEGER 
tum noftro infperata celeritace potitus fit, fed & pluraalia loca eodem 
fucceflu , pariqve feftinatione in poteftatem fuam redegerit , præci- 
pue de eo, qvo pacto ulteriores ejus progreffus fiftere , & pacem opta- 
tam Ducatui noitro, Regnogve inclyto reddere liceat, nunc foliciti fü- 
mus. ain re optandum qvidem eſſet, ut eadem celeritate, qva 
adempta funt, recuperari omnia poffent. Verum cum & Guſta- 
vum admodum plzragve loca munivifle, & milite fatis exercitato, ac 
tormentorum bellicorum magno numero, aliogve bellico apparatu 
optime eum inftrudtum effe intelligamus, — facilè conjicere 
poſſimus, non eſſe qvod abfqve infigni temporis & multorum homi- 
nutn jactura tam facile eum locis adeo munitis viexpelli pofle fperan- 
dum fit, Ducatum veronoftrum non noftro folum ‚fed & R. Majeftatis 
Veſtræ, & totius Reipub, fingulari damno peffime vaftatum, & tan- 
tum von peflundatum iri metuamus, fi armis ex utraqve parte ibi 
decertandum fuerit. Et nos confilium & ftudium Confiliariorum 
noftrorum; fiftendorum per viam tradtatus hoftilium progrefluum, 
fufpendendorumgve;, fi amoveri ftatim neqveant, armorum, tanto 
minus rejiciendum putavimus,qvoniam & R.M. Veft.id non impro- 
baturam, &effenon neminem,gvidereifucceflu nondefperet, ex literis 
Confiliariorum noftrorum intelleximus, imprimis vero etiamhac in 
reanimum R. NM. Veft. exadtius explorandum eſſe duximus, qvem 
fi nobis declarare, nosqve, qvo padtorem agi, & qva ratione pro 
bono Reipubl. füoqve placito cum Guftavo tradtari commodum du- 
cat, certiores facıre dignata fuerit, nos etiam operam noftram in 
hoc negotio comnodare, ac R.M. Veftre ac Reipubl. commoda, 
omni ftudio, fide ac diligentia, qvantum in nobis eft, promovere 
non detredtabimuss, Portum vero Pillavienfem, cum ab hoftilibus 
armis qvam citifline liberari exoptemus, idemqve fi obtineri poffit, 
& R.M. Veſtræ &toti Reipubl. gvam maxime probatum iri non du- 
bitemus, propediemaligvem ex noftrisad Guftavum mittere, Eiqve 
imprimis, quam iniyve hac in re nobiscum actum fit, exponere, ac 
ut reftituto portu noitro fe a pace & zqva compofitione ‚prout hacte- 
nus pr fe ferre volıit, non adeo abhorrere re ipfa demonftret, coı- 
tendere decrevimus. Qvyain re, qvam ferio& ftudiofe noftros age- 
re jubebimus. Qyid !efponfi à Guftavo ecceperimus, id ut R.M. Ve- 
fire qvam citiflimeinnotefcat, curabimus. Nec minus etiaminte-, 
reacurz nobis erit, ıt intradtatibus illis,gvorum nomine Confiliari- 
os noftros a Guftavoregvifitos eſſe R.M. Veſtræ conitat, res omnis 
fufpendatur, ac inegra confervetur. Proutenim ea, qvz cum 
civitate noftra Regiumantana tradtata, & ab eadem nobis infciiscon- 
clufa atqve approbat funt, admodum male nos habuerunt, eorun- 
demgve nomine Senitum populumgve officii fui non fatis obfervati 
admonuimus, ita uta Confiliariis noftris nihil qrieqyam committa- 
tur, qvod improbaria R.M. Veftra ac Republ. poflit, operam dabi-, 
mus. Cum verö hanc ad rem qvam maxime reqviratur, ut 
nuncii ac literæ a nois liberè ac fecuri meare rg poflint, 
compertum autem hbeamus, jam tum iteratis vicibus literas no- 
ſtras à Nobilitate fire militibus, in Palatinatu Culmenfi interceptas, 
| | — refi- 
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refignatas perletasqve , nunciosqve five latores literarum peflime 1626. 
habitos fuiffe, prout hoc nomine & ad Palatinum Culmenfem ante 
— dies conqueſti ſumus, ohnixe R. M. Veſtram rogamus, ut mi- 
ites ſuos, omnesqve tam in Regno ipfo Poloniæ, qvam in Regali 
Pruffia commorantes copias, à literarum nunciorumqve noftrorum 
interceptione impofterum abftinere jubeat,nec ex qvzfita contranos 
inani conjedtura five fufpicione, talia, quæ exiftimationem noftram 
non parum lædant, committi patiatur, Nobis etiam,univerfalibus li- 
teris pro fecuritate nunciorum literarumgve noftrarum, cavere non 
dedignetur. Nos viciffim, prout hadtenus femper memores fuimus 
qvid fidesR.M. Veftr& acReipubl. promiffa, qvid ipfa fangvinis con- 
Jundtio a nobis reqvirat, idqve ne minima qvidem in parte ungqvam 
violavimus: ira eodem etiam animo nunc fumus, nec a conftantifh- 
ma erga R. M. Veftram- fide, ardentifimogve affedtu, ac padtorum 
imprimis obfervatione, qvo nomine poftulatam etiam aR.M. Veftra 
egqvitum turmam ad limites Ducatus jam tunc expediri juffimus, un- 

vam dimoveri patiemur. A Regia vero Majeftate Veftra omni ob- 

ervantiz cultu contendimus, ut Ea paterno ſuo affedtu, & ſæpius te- 
ftato benevolæ voluntatis ftudio perpetuo nos compledti, ac impri- 
mis, ut Ducatus nofter Pruſſiæ ab omni invafione & damno immunis 
maneat, ac fi forte qvosdam ex R.M. Veftr& militibus per unam vel 
alteram ejus partem ducere necefle fit, ut id fervato ordine ac mili- 
tari difciplina, absqve pofleflionum fubditorumgqve noftrorum læſio- 
ne fiat,edicere ftatueregve velit. Qyam Divino Numini commenda- 
tam ‚redudta tandem pace, auguftiflima fortuna, profperrimisqve 
rerum omnium fücceffibus,gvam diutiflime frui precamur. Daban- 
tur ex arce noftra Colonienfi d. 14. Auguft. anno 1626. 


Georgius Guilielmus» 
Elector. 








| 2 Schreibe des 
Illuſtriſſime & Reverendiffime Domine, Ami- Srabas.r 


ben Erons 


ce colende. Cangler im 
— 
Vanto dolore nosoccupatio portus noſtri Pillavienfis,& per 

eundem irruptio in Regalem Prusfiam ab exercitu Svecico 
fa&ta affecerit, Deus cordium folus fcrutator optime novit; 
(ed & teftes ejus noftri affectus & indignationis habemus 
certiffimos, omnes eos, qviin aula noftra vivunt. Acceflit audtu- 
ariı loco hoc malum iis cladibus & miferiis, qvas ‚he noftre terre 
Ele&orales indigniffimis modis a militibus Danicis & Mansfeldicis 
perpeflz funt: ita ut fere undigqve fimul procellarum vehementia nos 
appetat. v2 omnia, gvamvis nobis moleftiflima fint , ferremus 
tamen æqviori aliqvanto animo, nifi infigni hac cumularentur ca- 
lumnia ‚ qvafi feientibus & conniventibus nobis facta fint.  Intelli- 

gimus enim ejusmodi accufatione & conviciis nos à nonnullis in Re- 
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3 
Ders lon 
o profeindi. Poflemus qvidem magno animo innocentia noftra 
Freti hanc injuriam contemnere, famam tamen & exiftimationem 
noftram eatenus negligere non voluimus, qvod füper hoc negotio Jl- 
luftriff. & Rev. Domin. Veſtræ & aliis nonnullis ex primoribus Regni 
Statibus & Senatoribus, quædam perfcribenda effe proficuum , imo ne- 
ceffarium duxerimus, Etutea omittamus, qvorum etiam ii, qvi 
communi ſenſu non carent, capaces funt, neminem videlicet fanz 
mentis fibi ipfi damnum data opera procurare, nullum etiam Princi- 
pem focium dominationis in ditione ſua optare, qvid qv=fumus in 
nobis culpz vel negligentiz faltem, qvo tam horrendam criminatio- 
nem promeriti fimus® Conſtitutas habuimus qvatuor bellico appara- 


- tu inftrudtas naves in portu, & hactenus nos obligant noviora padta 


cum $.R.M.& inclyto Regno inita. Præterea, ut majori follicitu- 
dine fidem noftram erga Regem & Rempubl. luculentius teftaremur, 
in noviffimo Conventu Marizinfulano (qvo maxime incommodo 
tempore, cum hæ noftre Marchic& Provinci& numerofis exercitibus 
cindz eflent, & præſentiam noftram omnino regvirerent, relidtis 
eisdem nos ipfi contulimus) Confiliariis noftris fupremis in Pruflia 
mandavimus, fortalitium ad portus fauces exftruere & pr=fidiarium 
militem ad cuftodiam ejusdem inibi collocare. Factum eft etiam 
conftruttionis initium haud exiguum, milites quoque lecti & parati 
fuerunt, fed perfectionem operis prevertit celeritas Svecicz claflis , 
qvæ ut a dictis Conſiliariis noſtris ad nos relatum eſt, tertia die à ſuo 
ex anguſtiis Stockholmentibus diſceſſu, vento fecundo ita eam feren- 
te, ante portus oftium appulit. Siqvidtamen præter fiduciam no- 

ftram hic negledtum vel commiflum ä noftris eft,id excufäre, & cau- 
fam eam noftram facere nolumus, fed potius conftitutum nobis eft, 
habita ingvifitione, fi qvis noxam aligvam admififfe repertus fuerit, 
in eum graviter animadvertere. Cum etiam moneremur a S.R.M. 

oculos ex Svecia in Memelam conjedtos eſſe, & proinde loco illi peri- 

culi qvid imminere, non folum novis aggeribus eum muniri,fed eti- 

am prefidiariorum militum numerum augeri fecimus. Mifimus 
infuper gvendam ex Confiliariis noftris inSveciam hujus negotii cau- 
fa, ut conatus illos, fi qvi effent amoliretur; qvod etiam fücceflu non 
caruiffet: fed nova hzc confilia de occupando Pillavienfi portu, ica 
clam agitata ſunt, ut etiam detentus fuerit, usqve dum claflıs vela 
fecerit, ita ut ad nos redierit bene fero, & cum jam tum per o&idu- 
um & amplius trifte illud nuncium Regiomonto ad Nos perlatum ef- 
fet. Id qvod Jlluftriff. & Reverendiff‘Dominat. Veftr& narrare vo- 
luimus, ut ftudium noftrum erga $.R. M. Dominum Cognatum & Pa- 
rentem Noftrum obfervandifiimum & Regnum, & qvod nihil ad fum- 
mam diligentiam religqvi fecerimus, teftaremur. Memores optime 
fumus, qvid utriqve debeamus: obfervantes huc usqve fuimus Pa&o- 
rum exadiflime,erimus etiam olim omni fincero molimine, & nun- 
qvamin vitanoftracommittemus, ut in Nobisqvicqvam jufte defide- 
rerur, qvod Principem Vafallum pro jurata fideaddecet. Rogantes ea- 
propter Jlluftriff. & Reverendiff.Dominat.Veft. peramanter,repellat il- 
los vel ignorantes velmalevolosgvi nomini noftromaculamafpergere 


pr=fu- 
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pr=fumunt, abauribus fuislongiflime & tueatur zgide autoritatis ſuæ 
qva inRegno pollet maxima innocentiam noftram. Dum vero pro 
exiftimatione noftra ita folliciti fumus, ea quæ præterea ficuti Privatis 
Nobis, ita publice Regno utilia eſſe poterunt, etiam non negligenda 
putavimus. Re ergo diligentius penfitata vifum nobis eft multo 
Er a ara hoc amicabili compofitione'qvam armis termi- 
nari. Intelleximus etiam ex relatu fupradidtorum Confiliariorum 
noftrorum, $. Reg. Majeftat. a tradtatibus non effe alienam, multos 
vero exRegniOrdinibus, qvi qvantum incommodi bellum Svecicum, 
Republ. non raro una contra alios hoftes ejus occupata,attulerit , no- 
runt, cosdem fovere & pro publica falute cupere, nonnullis etiam 
eam de Nobis fpem conc Die ‚non inutilem Nos operam Regno hac 
in re præſtare poffe. Qyvoniam ergo publico prodefle paratiflimi fü- 
mus, imo nihil nobis antiqvius & in votis magis eft, qvam in Regno 
fidem & promtitudinem in procurandis commodis ejus teftatam red- 
dere,opus hoc cum bono Deo eatenus aggreffi ſumus, ut S. R. M.no- 
ſtram ad interpofitionem paratam voluntatem, litteris jam fignifice- 
mus & officia noftra devota fincero & candido animo deferamus , fi- 
mul & conftictutum nobis fit, qvamprimum Legatum in campum 
Svecicum mittere, qvi przter reftitutionem noftri portus & navium, 
hoc interpofitionis noſtræ & exoptatz compofitionis negotium qvam 








maxime urgeat. Relingvimus ergo Jlluftriff. & Reverend. Dominat. . 


Veſt. & reliqvis Regni Senatoribus, pro prudentia ſua cogitandum, 
— publico bono, qvod Jlluftrifl. & Reverendifl. Dominat. Veſt. 
ab omni tempore commendatiſſimum fuiſſe ſcimus, conſuli & res eo 
promoveri dran; ut$.R.Maj. huic tam pio defiderio benignas aures 

ræbere & fic humano multorum innocentium fangvini pro ſumma 

ua clementia parcere velit. Id qvod Jlluftriff.& Reverendiſſ. Domi- 
nat. Veft. fuo loco fedulo falturam nulli dubitamus. Eandem com- 
munis Reipubl. bono diutiſſime falvam & incolumem ex animo cupi- 
mus ftudiaqve noftra amiciffima ei offerimus. Dabantur ex arce 
noftra Colonienfi ad Spream die Auguft. 1626. 


(53.) | 





% . » .,» Der Elbi 
Um plerisqve mortalium, (qvibus Elbingenſis urbis deditio Beranktooıtäg 
innotuit) perfvafum fit, ejus fadti defenfionem adeo lubrico gen ber U: 


ftare loco, ut nifi amore & gratia, Illorum caufz qvisqvam 

accedat, fed obtentam neceflitatem, fecum exigat,facile feu 

die, feu vani terroris materiam arguat ipfa dedendi celeritas; 

vifum eft ejus urbisMagiftratui , innocentiz ſuæ caufas, non tam ve- 

ritatis primordio, in vulgus [peciofas , quam rerum confeqventium 

ordine fubnixas, hoc veluti publico feripto compledti, ur norint,cum 
omnes, tum prfertim hi, ad qvos ea res pertinet. 

Etfi enim ſuo fibi fir prfidio veritas, ac nemo non longiufculo 
hoc tempore, qvo ab Auguftiflimo Poloniz Regno, Elbingenfesavul- 
fi fuere edoceri potuerit, quæ cauſæ eos non induxerint, fed impu- 
lerint, ut fi facra profanaqve omnia falva mallent, fe ſuosqve — 

egi 
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ET EEE — 
Regi dederent, invaluere tamen, improbæ qvorundam voces, qvi a- 

ud vicinas Civitates, populosqve traductos primum illos, deinde of- 
Funken in Regiam Majeftatem exaggeratam vellent. 


A principio,cum annis 1624. 1625.1626, periculum fibi ä navali- 
busSveciz Regni copiis imminere, Boruſſiæ Status intellexiffent, qvo 
pa&to illud a fe depellerent, confultabant, Verum qvia ob plurimo- 
rum abfentiam, qvorum intererat, hiConventus absqve frudtu diſſo- 
Juti effent, ut aliusä S. R. Majeftate indiceretur, etiam atqve etiam 
contendehant. 


"Tandem cum in Comitiis Anni 1626. urgeretur , ut Provinciis 
Repni Svetici bellum inferretur , tamen ut-fines tantum dometticiab 
hoftium conatu defenderentur, decretum eft, pecuniarum exadio- 


. nes , feu Contributiones qvadruple initæ, exercitus per Borufliam 


collectus, vectigalium e molendinis, (qv= Accifas vocant ) proroga- 
atio a Civitatibus impetrata, ac miles negvicgqvam eis reclamanti- 
us , &Boruflia in Livoniam abdudtus. 


Interim, qvomodo in tuto effe poffit Boruſſia, nulla publice fa- 
&a rogatio ‚ nifi qvod Pillavienfem Portum, qvatuor navium caftel- 
liqve prefidio fatis firmum ac defenfum, littora etiam per hoc inac- 
ceffa crederentur: qvin & fi laboraretur alicubi , impreflione fada 
fuppetias ferendas eſſe omnes zqvum cenfebant, atgqva via aut ratio- 
ne, id verò negle&tum eft.„Civitates, imminentis periculi admoni- 
tæ, ex ea turba qv& Regiis Stipendiis fupererat ‚feftinanter confcri- 
bunt, autorantque, plurimis fumptus veluti inanes exprobrantibus, 
public» fecuritatis argumento, & copiarum in Livoniam abdudio- 
nie fretis: cum nec eosdem qvidem timores, qvi füperioribus annis 
incubuerant, nedum majores fibi impendere arbitrarentur, qvi illo 
Jam tempore exoleverant. 


Elbinga communis fortunz non expers, & qvantum in ipfa e- 
rat, ſuo fundta munere, plusqve conata, ducentos tamen minus mi- 
lites recenfuit. Adexteriores munitiones aggeresqve converfa,qvos 
tempeftate Rokoffiani tumultus, confilio non ita pridem mortalira- 
tis rebus exempti Architedti ſui, duxerat, omni adhibita cura, & 
diligentia reftaurat. Qyvibus omnino infiftendum, eminusgve Ci- 
vitatem tuendam effe, & antehac alii, & illis ipfis diebus, Magnifici 
ac militaris cujusdam viri prefentis perfvadebat autoritas, 


Interea 6. Julii, Svecie Regem cum Claffe 200. Navium adven- 
tare è Pillavia relatum eft. rifte nuncium , eadem & feqventi 


die, ad Jlluftrifimum & Reverendifimum Adminiftratorem Epifco- . 


patus Varmienfis, Braunsbergenfes ac Dantifcanos, nec non Palati- 
num Marizburgenfem, atqve S. R. Majeftatem Poloniz, citifime El- 
bingenfium deferebant Literz. 


O&avo Julii, in Portum naves applicuiffe Svecos ‚tum ipſum oc- 
cupafle rumor increbuit. Id qvia fieri non poſſe creditum prius fue- 
ö . rat, 
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rat, aca DucatusPrufliz Regentibus conftantior fama erat, hoc 
gis attonitos reddebat. audientium animos. | Ä 


Proinde € veftigio ad Strenuum Erneftum Fittinghoff, quolo- 
co res in Boruffia fint, ‚perfcribitur: tamut non Livonix , jam ex- 
tra hanc aleampofitz, aft huic imprimisCivitati inhismalis verfan- 
tĩ ſuccurrat. Miſſæ ın. Juli alter Liter& , qvi easdem contine- 


— Da fed nec ipfum , nec exercitum ejus affeqvendi copia 
ta eilt. j 


Pofterioribus diebus, & foſſæ exteriores deterfe , & loricz 
valli, qvod pomerium proxime finit, cum viis militaribus repara- 
tz , & tormenta fornicıbus edudta , perg; tabulata munitionum col- 


locata, & difpofita ſunt, ac alii apparatui impenfum , qyodcungve 
feftinantibus reftabat temporis. 











| Nec minus prope Oftium Habi, qvo Elbingum flumen lacum 
illum influit, propugnaculum ex aggelta tellure exftruitur: eidem 
tria tormenta inferuntur , acmilitum qvi erant, dimidiamanusim- 
ponitur, Fatigabantur interea creberrimiscontinuisg; Confulum li- 
teris, Illuftriffimus Adminiftrator Epifcopatus Varmienfis, Iluftris- 
fimus Dominus Palatinus & Oeconomus Marizhurgenfis , cumg; his 
Thorunenſes & Dantifcani, eorum confilia auxiliag; implorabantur, 
pr=cipue tormentorum Magiltri , Præfectique militares inftanter 
petebantur. “ar 


Domino Adminiftratori , cum poftulantern aliter juvare non. 
poffet, cenrum viginripondo, nitrati pulveris, ipfa Elbingenfistunc 
fubmittebat Civitas Dum hæc geruntur, -Braunsberga, qvam Re- 
gius miles infederat,, ad qvamqve defendendam. torius Epifcopatus 
vires, in illa temporis anguftia contrahebantur , pr=fidio dejedio ; 
vi capitur, | 


In ſpem deinceps Elhingenfesieriguntur, hinc appropingvare 
Regios, illinc revocatos Livoniam verfüs pregreffos difperfosqve ad 
Braunsbergam milites brevi affuturos , alias etiam paſſim, jamg; ex 
ipfa arce Marizburgenfi venire fuppetias , in quam tamen arcem In- 

-{ulani cum annonam tum fe ipfos conferre feveris Edictis urgebantur. 


Hic exitus fuit, ut nifi promptiffima voluntatis fignificatio ab 
univerfis , a Gedanenfi vero urbe; przter principalem hominem ni⸗ 
hil impetratum fit. _Qvod ipſum tämen’gratis animis agnofcentesy 
temporum difficultati reliqva libenter tribuunt. At ne ä portu, fetı 
Habi oftio , aliqvid tentaret hoftis , aut’ exfcenfum faceret „ & gra- 
naria in ulteriori ripa , erga veterem Civitatem fita , in poteftatem 
redigeret , indeqve Urbi graviseflet , denegata Anglicorum merca- 
torum nautarumqve opera naviumgve ufü, nec defperatum (qva 
maris commoda attenduntur) confilium recufatum elt , anguftieg; 
portus, ſubmerſa majori fcapha, qvam faxis repleverant , atg;obi= 
ce, arbore ferro bene munita , — ſunt, ut, nec minori eymbæ 

tran= 
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— — — — — — — — — — — — — —— —— 
tranſitus pateret. Nee non terreſtre iter ſucciſis arboribus, tormen- 
torum curribus, vagabundoqve eqviti, invium minusqve tutum 


redditum eſt. 


Ilucefcente altero die, ac nocte ſuccedente, vehemens inſo- 
litusqve procellarum turbo , ab occidente exortus eft , ut DEus pro- 
pitius Incolis in claffem Svecicam hunc excitaffe eamg; disjedtum iri 
omnes confiderent. Qvid multa? Tempeftas fluvio fecundoincum- 
bens, adeoeundem commoverat, ut (capham, impetu aqvarumin- 
verfam in latus rejecerit , portumqve aperuerit. 


Propugnaculum , ob adjacentes paludes , in folo haud accom- 
modo , aggeratum , vi nimborum ac fluctuum illifione diffipatum 
peflum ivit. . 

Cum in confpe&tu , propioresqve Jam effent triremes Svecicz, 
qvas Rex multo milite , majoribusqve tormentis (Semi-cartaunis) 


inftruxerat, prefidiarius propugnaculo impofitus,, relidis tri- 
us tormentis cedere coadtus eft. 


Dum omnia in metu ac trepidatione, qvæ fubitanei metus co- 
mes eſt, adminiftrantur, multa qvidem imperantur , pauca verò 
perficiuntur, fuburbanorum colonorumg; plurimi,, cum ad muni- 
tiones una defendendas evocati eflent, repentino belliterrore percul- - 
fi, —— rebus proſpicere ſatagentes, nec audito imperio paſſim 
dilabuntur. 


Non parum Elbingenſibus uſui fuiſſet, alicujus Terrarum Prus- 
ſiæ Senatoris ſola præſentia ad compeſcendos autoritate animos tur- 
batæ multitudinis, verum & hanc felicitatem inviderat iisdem fata- 
lis ætas. 

Veniſſe quidem palam eſt eo nomine rogatum Illuftrem ac 
Magnificum Dominum Caftellanum Culmeniem Achatium Czema, 
ſub crepufculum diei 13. Julii , qva hoftis, præſidio Varmiæ relicto, 
terreftri itinere viam ingreflus , caftraqve fecundum fluvium meta- 
tus , haud procul ab Urbe confederat : at ito , qvousgve Sveco- 
rum arma procefüffent , fummo diluculo difcefüt. Hoc modo In- 


colæ, alta in pace , pacisqve ftudiis nati & enutriti, ab omnibus de- 
ferci folis fibi relidi funt. | 


Unus auxilio miflus Primipilus, qvod reserat loqvebatur , füb- 
urbia exterioribus munitionibus qvia fubfidia emanerent , ob pauci- 
tatem fuburbanz plebis, vix contra leviffimam incurfionem, nedum 
hoftem , omnibus rebus inftru&iffimum defendi , nec exuri etiam 
‚pofe , qvin flamma nimis vicina corripiat Civitatem , cum& à fumo 
noxa fit, hoftium machinationesplerumgve occultance. Cogendam 
eam qvantam multitudinem , ut urbi interiori, neceflario milice de- 
ſtitutæ, adverfüstantam vim, cuife imparem eſſe videret, prefidio 
fit, ea.maxime parte, qva infrmifhima, inter fabrorum foriqve 


por- 
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a ud 
portam orientem fpedtat, ubi exigua folla, nullo verò aggere, ut 
qvidem alüis in partibus præcingitur. 


‚.„ „Nec porro cellatum à literis ad eos mittendis , qvi antea fo- 
licitati fuerunt , fed parum fiducie eis inerat verbis, qvz fpebus 
— animarent orantes, at non præſtarent ea, qvibùs hæ nite- 

antur. 


Dum hifce occupati Inoolæ, ad ipſa ſuburbia Rex ſucceſſerat. 
Jam omne ſuburbanorum nomen, qvod levi ſuſpicione conjecta- 
bant, — ſuis domibus ſubjectum iri, à veteri Civitate alienati, 
ad excubias exterius obeundas remiſſiores fe exhibent. 


Ä Qyos Rex comiter allocutus, omni damno & jadtura rerum 
fuarum immunes eſſe juffit, cum interea inclinante die , in fubur- 
bium Commiflärios fuos mififfet , qvi excitis iis, inqvos Civitas con- 
ſenſerat, hæc mandata exponérent. Promptam fore gratiam 
Regiam, erga Civitatem non ſibi obnoxiam , fi cavere poſſet, nihil 
hoftile ex hoc loco fe atqve exercitum, pafluros , fin minus prefidia 
Svecica reciperent, certum fibi efle, gladio, igni rapinisqve adigere 
eos, qvi morem non geflerint. Tempus deliberando datum in 


horam usqve nonam fegventis diei, non amplius, qvo decurfo, qv& 


Civitatis voluntaseflet , liqvido referrent , eodem loco, 


Anxie deliberantibus Urbanis, Litere Sacr. Reg. Majeftatis 
Poloniz afferuntur, qvibus Civitas omnia ee munire, &cum 
—_ Dominis Palatinis, aliisqve Statibus Pruſſiæ, ( qvibus pro- 
pediem Conventum generalem indicere Sac. R. Majeftas conitituis 


fet) confilia viresqve conjungere jubetur. 


Hæc inter plenis velis cymbz , & triremes adverfum flumen 
fuperantes, armatum militem propiori ripe admovent, qvi,negra- 
nariis potiretur, prohiberi non poterat : cum ea Civium paucitas 
qvam fuperioris anni lues, aligvot hominum millibus extindis, a 
eum numerum adegiffet , vi nec qvingentos veterem urbem inha- 

“ bitantium includeret , nec contra graviorem impetum, tutandis pro- 
pugnaculis vallisqve interioribus fatis eſſent. 


Eximi tempus , qvod —— aderat , monentur, am- 
liari tamen ii, qyibusid & Magiftrartu Civibusgve datum erat, 
tem ucadS, R. Majeftatem de his referretur, obnixe petebant. 


Eonegaro , fpondet Civitas , fe anteqvam de S. R. Majeftate 
Statuumgve Boruffiz voluntate, (qvam reqvirere in animo habeat) 
conftare poflet , nihil adverfus Sveciz Regem , ejusqve exercitum 
molituram , atqve ut nealii hoftilia moliantur , pro viribus impe- 
dituram. j j 
Cum nec ifta ad ſenſum potentis hoftis effent , —— Civi« 
tas , muniret fibi Habi oflium, qvacungve ratione id ſecuritatem 
przftare fibi profpicerer. — 
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Sed nec his attentis aut obtentis , Commiflariisqve qviqvavia 
Urbem fibi undeqvagvenotam invadere poſſent, non inepte oftende- 
bant, prefidii receptionem urgentibus, Rexipfe, ante convent® 
horz exitum, cum conferto agmine , in loco congreflüs, pr&viden- 
tenemineadeft, ftupendagve animi prefentia ad portam tendit; cum 
ante vocatis adfe, qvi Confulum —— mandata habebant, di- 
ferte dixiffet , evitare id Urbanos non pofle, qvin Civitati ipforum 
prfidia imponantur. | 


Abirentaligvi exillis, (partem enim eorum, cumCivibusnon 
paucis, qvi hos fecuti fuerant, fuburbanorumgve plurimos , gratia 


regia jam fecuros, penes fe detinuerat) ac refponfum celeriter affer- - 


rent, nifi moram aliqvot centies millenis luere ,„, durioresqve con- 
ditiones accipere vellent. 


Perfpe&to itaqve , cundta fuburbia & granaria ingvibus omnis 
fere Civiumcommeatus, facultatesqveaflervabantur, in Regis pote- 
ftate effe , nec fpem fubfidii , feu a Regia Majeftate feu vicinis, hoc 
brevi temporis articulo affulgere, aut fi aliquæ cohortes mitterentur, 
intercipi vel prorfüs deleri pofle , Civitateın verò nec multos nec ju- 
ftos , led recens ledtos milites habere , qvibus belli moles hoftisqve 
potentia vix unum diem fuftinere poffet , neqve tormentorum ma- 

iftros præſto efle , qvot opus forent , per interioris munitionis am- 

itum: tunc demum intelledtum eft, in qvod difcrimen Civitas EI- 
bingenfis adadta eſſet. EO miferior calamitofiorqve rerum ftatus e- 
rat, qvod fuccumbenti necefhtati , nec extremz fortitudinis ſpeciem 
tormenti aut fclopeti explofione prætexere liceret, nifi hanc, aliqvis 
voluptatem redemptam mallet, qvot malis! fuburbiorum granario- 
rumgve direptione & incendio, Civium omnium, imbecillis Sexus 
atqve ztatis internecione vel fervitute , qyæ morte gravior , Urbis 
etiam everfione , qvam pr&ter alia feverisfime Rex interminabatur. 


Defcenfum igitur ad ultima confilia, placuitqve ut prefidia , 
fumtu Regio alenda , Civirati eousqve imponerentur , qvo.de indu- 
ciis , feu pace cum Sacr. Reg. Majeftate Regnogve Poloniz reftitu- 
endis conveniret , falvis Civirati manentibus omnibus Juribus ac 
Privilegiis. 

Hzc fimplex eft & veriflima fatalis Elbingenfium Urbis mali 
hiftoria, qvæ fi cui non fätisfacit , illum non tantum oculari loco- 
rum demonftratione , fed etiam omnium qvi per ifta tempora adfue- 
runt , teftimonio convidtum iri , intrepide confidunt. 


Quyodfi nec ifta fatis fidei merentur, confcientiaab omni fraude, 
dolo, collufioneve, liberrima eum teftem appellant , qvi intima cor- 
dium penetralia ferutatur. Cujus prefidiofreti , non dubitant, eo- 
rum animos , gvi finiftris aliorum fermonibus offenfiores illis funt 
redditi, in dies veritatis patrocinio zqviores redditum iri. 

Satis’enim conftat repertos , qvi ut aliter rei geſtæ fidem orbi 
obtrudereht, rati,id fe calumniandiatrocitate effedturos, hujusmodi 
fermones exafperarunt licentius, u At 


% 
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At vero Elbingenfes innöcentiz ſuæ fiducia nixi, adThronum 3626. 
S. SB Majeftatis poftliminio accedent, ac virtutem, fortunam, po- 
ve Ejusdem , humiliter adorabunt, haud dubiehac clemen- _ 
tia ta felic mi Principis perfruituri, qva religva Regni ſui membra 
Is ampledtitur. 
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ve unt €» wiſlige See an ben 
geflifiene Dienfte und vn Be ive zuvor, Samt chen Peer I Röni 


8* o Hit ce je taufend Menſchen Blutvergieflen con- 
—— ich auch in Preuſſen gerathen, kn eh⸗ 
er gantzen et unverborgen , dur — Krieg der 
—2 —5 Füurſt und ge; Gufta 
phus König in Groß Fuͤrſt in Aland, — 
und Garelen, wie * Rdermanland — unfer n 
—— König und Herr, nachdem Ihrer A| Dee 
e fundamenta dazu geleget , die Stadt Riga fartınt der 
* 8* * ‚ nebenfteinem Theil des Groß: — 
— und in feine Gewalt gebracht, auch nad vielen un⸗ 
5* Tra&aten , mit einer mächtigen Armade , eines lang 
eübten und wohl Krieges: Boldes , zu Roß und Su ’ 
Buch die Oft: See in den Pillaufchen » amißben | den Städten D Dangig 
und cr pw g gelegenen Port , den 6. Tag des Monaths Juli ; 
novi diefe re 1626, Jahres angelanget denfelben — 
—— und befeftiget , von bannen weiter den Sinum Pruteni- 


Be theilß mit Gewalt, theild Durd) dedi 
tion wie au Wormdit, und andere Städte ea 
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tiget ; Au innen ferner eodem victoriæ paffu dutch das groffe Iuer- 
der an den chfel: Strohm unter Sirſchau geruͤcet , und weil — 
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auch den vornehmen Pafs gang bloß, und ohne einige Defenfion oder - 
Befagung gefunden , eine Schiff-Brüde über den Strohm , und ein 

eld-Zager auf Pommerellen unter Dirſchau gefchlagen , die Stadt Dir- 
hau in groſſer Eil nicht ohne Verwunderung befeftiget , und zugleich 
die Stadt und Schloß Meva eingenommen ; der Stadt Danzig auch 
nicht allein durch obgedachte Brüde über den Weichfel-Strohm , ſon⸗ 
dern auch durch Belegung ihres See: Ports durch eine Schiff: Armade 
die Zufuhr und Commercien zu Wafler gang gefchloffen, auch die Spi⸗ 
Be der Nehrung , da fich der ABeichfel-Strohm in zwey Arme theilet, 

ero einer ing frifche Haff , der andere in die OR: See fälle , wel 
Spitze man das Dangfer Haupt nennet , eingenommen , und eine 
fie Schange darauf bauen laffen » folches alles aber incredibili celeri- 
tate verrichtet. Als nun obgemeldter curfüs belli erzehlter maſſen Br 
lauffen, haben fich alleriey Leute und Judicia gefunden, und.ftnd ho⸗ 
bed und niedrigen Standes: Perfonen mit alerhand unfteundlichen Ti- 
teln, als Colluforum, Defectorum, perduellium , Berräther , verzag⸗ 
ter Memmen, und dergleichen Aofculis verborum aggraviret worden, 
infonderbeit aber, hat man auch unſer, die wir doch in comparationie 
fat die wenigften und geringften, auch in folcher gefchwinden Proces- 
fion bey nahe die Legten gewefen , und der andern die viel mächtiger» 
als wir , ihre Niederlage zum Erempel vor unferen Augen gefeben has 
ben, nicht verfchonet. Ob nun wohl unferer armen unbefeftigten, und 
in dieſem fchleunigen Einfall einer fo geoffen Macht, gang Hülffloß ger 
faffenen Stadt nobtdrängliche Ergebung , bey unferen benachbahrten 
und andern unpaflionirten » denen diefeg Städtleins Lngelegenbeit be: 
fandt , fich an ſich felbft genugfam juftificiret, ſo haben wir doch pro- 
—* inigvitatem feculi, & Judiciorum varietatem unferer Ehren und 

rumuthe halben, fo unfeen Adverfariis felbft befandt, darſtellen, und 

zum unpartheyſchen Urtheil unterwerfen wollen. 


Es iſt aus den Hiftorien befannt , welcher getalt unfere liebe 
Vorfahren , fo aus Deutichland in diefe Lande verpflanget , im Jahr 
unferes Heren 1454. omnium Ordinum & Statuum confenfu ſich we: 

en übermachter Tyranney, isrer damabligen Herrfchafft , unter den 
ug der hochberühmten , mächtigen und loͤblihen Krohn Pohlen bes 
eben , wie hievon dag Privilegium incorporationis breiter Meldung 
* welches Ihnen, vermoͤge Gött-und Weltlichen Rechten, und 
aller Välder Erempel frey geſtanden, inmaſſen GOtt felbft das Volck 
Ssfeael aus den Tyrannifchen Dienft-Haufe Pharaonis Ausführen und 
retten laflen , und find nunmehr 172. Jahr nach folder Deränderung 
verfloffen, in welcher Zeit weder obgemeldte unfere Vorfahren: noch 
wir ihre Succeflores jemahls mit Worten oder Werden der Krim De 
fen imgeringften nicht wiederfpenftig, viehweniger abtrünnig gewor 
find, fondeen haben unfere —— Deutſche Treu, derſelben je und al⸗ 
lewege aufrichtig und redlich dermaſſen erzeiget, ut innocentiam no- 
ftram, ne ipfa qvidem calumnia, ut maxime vellet, traducere poffet, 
unangefehen über die allgemeine beſchwerliche Zufaͤlle diefer Lande, auch 


diefe gute Stadt , abfonderlich mit ‚Commiflionen und ſchweren > 
nn celie 
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ceffen in Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen , und durch die vielfältige con- 
tributiones fü die Privat- Bürger , in Mangel der Stadt Einkünffte 
thun müflen , dergeitalt abgemattet, daß fie nicht allein gang umb ihr 
Vermögen kommen, fondern auch darüber in fo ſchweren Schulden- 
Laſt, darinnen fie noch big über dag Haupt wadet, gerabten. Denn 
diefe Stadt, infelici qvodam fato bey ihrer fundation faft mit feinen 
proventibus verfehen und den hoch befchwerlichen jährlichen Bruͤcken⸗ 
Bau, und ale andere Verrichtungen ex privatis Civium collationi- 


bus beftellen muß, desgleichen Exempel im gangen Lande bey Feiner | 


Stadt zu finden da auch in den kleinen Städtlein dasgange Rahthauß 
feine nohtduͤrfftige Proventus hat, bier aber allein pt die Bürger an⸗ 
fommt Dannenbero die von unfern Vorfabren gemachte, und ohne 
das fehr veraltete Graben und Mauren ſo abgenommen und ⸗ 
len das man faſt bey Tag und Nacht frey ſicher durchgehen mögen, da⸗ 
zu gekommen, daß vor eglichen Fahren ein ziemlich Stuͤck der Stadt 
auf 20, Hauſer, nebenft den anftoffenden Thurmen und Wehren , durch 
— oth eingeaͤſchert: wie dann auch ohngefehr vor 3. Jahren die 
orſtadt durchs Feuer vom Himmel nicht einen geringen Schaden er⸗ 
litten» welches alles zu vetten ſich zwar die Stadt mit ziemlichen Aufs 
und Zulagen, nebenit den gemeinen Landes: Befchwerden angegriffen, 
die aber doch zu ſolchem allen wenig verfihlagen wollen. So ift vor 
etlichen Fahren auch von auffenwerts von der Schloß-und Geiſtlichen 
eiten, unfern Bürgern mehrentheils durch frembde ausländilch Leu⸗ 
te, die Nahrung dergeftalt entzogen, daß man auch gar nabe an 
unſern Thoren und Stadtgraben zu groſſem præjudicio der Schloß- 
und Stadt-Feftung contra rationem politicam hin und her neue Ge⸗ 
baͤude geſetzet, durch welche die anſtoſſenden Graben, Thorund Web: 
ren nicht wenig find verdorben , und übel zugerichtet worden worüber 
wir zwar alsbald ung befchweret, auch umb Abſchaffung, fo wohl bey 
der Schloß. Obrigfeit ald Königl. Polniſchem Hofe vielfältig angehal- 
ten , aber niemahls etwas erhalten können. Ja vor 3. fahren has 
ben wir auch Ihro König. Majeft. von Poblen mit Andeutung der 
Gefahr, fo der Stadt und Schloß von ſolchen Gebäuden, dadurch die 
Graben ruiniret und gang offen würden, bevor ftünde, — — 
umb Aenderung folicitiret, auch zwar ein Mandatum inder Cantze 
an die Schloß-Obrigfeit formiren laffen, der damahlige Here Groß 
Gangler aber, weil es die Beiftlichkeit ex parte mit ruͤhret, nicht fies 
geln wollen. So find wir auch, nachdem vor 3. Fahren Herr Jacobus 
Sosnowfki, Ihro Könige. Majeltät von Pholen Secretarius, die Ad- 
miniftration dee Marienburgifchen Oeconomie befommen, mit aller» 
fey neuen, und in diefen Landen unerbörten exadtionibus, fonderlich 
wegen unferer Werderifchen Gütter, und in den Muͤhlen geplaget,. 
und verunrubiget worden ; und da wir und deffen fupplicando beym 
Polniſchen Königl. Hofe erklaget, hat man und wieder gedachten Her- 


ren Sosnowski , exemplo hucusqve Cancellariz Polonicz inaudito 


weder ein Mandatum noch Citation ausgebenwollen, wodurch gedach« 


ter Oeconomiz Adminiftrator , welcher auch der geöffern Städte und 
etzlicher hohen Standes: Perfonen nicht gefchonet, weil er geſehen, dag 
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uns allewege über ihn zu klagen verfchnitten , in feinem Vorhaben fo 
geftärdet , daß er pro lubitu, non attentis, imd interdum ludibriose 
rejeltis Privilegüis & Decretis Regüs verfahren. Wesfals wir noch 
vergangen Vorjahr , in conventu der fämtlichen g Städte pro 
Stanisl. fehnlich geflaget, und umb Intercefliones an dnigl. 

h mit * nur moͤchten zum Derhie formmen, 1 angenaltn wie 

ie damahligen Herren ee 
günftig werden zu erinnern willen » und ohne lſolches in ihre 
Rece nn aben verzeichnen haften. Nun bat ung dieſes alled 
—— ’ Denia weniger von —* ubjection 
gem, „ſondern fo bal 


zeiget —— miffiven an den Herrn ——— abgeferti⸗ 
et, weil aber ei, * keine Reſolution erfolget, als haben wir ſol⸗ 
—28 Sr. —e gen Gnaden den Herren Marienburgiſchen 
woden gelangen laflen, welcher fich * in einem Schreiben die 
— i anno 1626, erfläret , daß er mit eheſtem Beſatzung nach Marien- 
—— und daſelbſt mit dem Herren Hauptinann, weil ihnen 
die Defenfion der Feſtung ſich angelegen zu —— — — 
en communication pflegen wolte , wiewohl — — iner An⸗ 
kunfft etliche Tage darumb verweilet, weil he — H ch gewei⸗ 
gert dem Herren Woywoden die Lofamenter oder Pokoyen einzurdu⸗ 
men, welche fonft die Herren Schag- Meifter aufm — 
einzuhaben pflegen, worüber Er — Tage mit des Herrn 


—3— m run ER gan ebalten ; bamitdie 
r an en m 
Kl Sm a en! 


Bi ein Feind in voller —— in den Stadt und Schloß: Graben, vn 
"concurriren —— moͤchte repariret werden, wie wir 
n deme mehr Lirfach zu * ein Haufleinaufunferer er 


DOCUMENTA. | 141 


u un — nm 
nahe am Stadt-Thor und Stadt-Maner gelegen, wegbrechenundräu: 
men lafien. Ja ber Here Rottmeifter Peclawski nebenftdem Herrn 
Unter-Hauptmann , haben nebenft ung bey dem Herrn Sosnowskian: 
gehalten es hat aber nichts verfchlagen wollen ,. fondern ift ung noch 
wohl eine Antwort worden : würden wir etwas brechen, fo wuͤrben wie 
es wieder zu bauen haben , wodurch wir denn in böchfte Beftürgung 
und allerley gefährliche Beyſorgr unferes endlichen Untergangs ſeyn ge: 
feget worden, und folches fo viel defto mehr, weil ung gedachter Here 
en. + TR ——— —— nitten ap 
unangefehen bie en mange und ben 14. Tagen ſtill ge⸗ 
Banden » jo bat er dennoch in diefem böchften —2 unfern Bürgern 
verbiethen wollen, in andere Mühlen zu fahren , uud fich einen Vor: 
rath an Mehl einzufchaffen, ja eglichen die ſichs unterftanden, hate 
er RT 
en nebenft dem e auf freyer Straffen wegnehmen laffe 
Und ob wohl die anderen Schloß: Officirer vor die Leute intercediret, 


über man fich billig au verwundern , fo bat Er des Tageszuvor, ja noch 


Bürger: Meifter ihnen aus Mitleyden , und ange aufauman 
’ 


und ſolches Sr. Gnaden den en Marienburgiſchen W 
men, y Fe — n, an — 
t zu Pohlen Kammer⸗ eſe g er 
Ep Berfhroden, daß der Herr ptbode alsbald a ufpannen 
u 


binnen zu flie- 
net; inmaſſen fie dann auch und die andere Schloß: Of- 
I 
er- avon gezogen er Here Woywode da 
 hulblgete Daß Geeerhite 


auch Deutſch Fuß Volck, deren Er 700. eheſtes Tages anhero ſchi⸗ 
— hin aber nichtmehr al® 150, fihleghten ——— 
— n 
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und dazu ohne Hauptmann fommen, darumb fie fih auch alſobald 
verlauten laſſen / Sie begehren nicht zu fechten, denn ihr Hauptmann 
Polidorusmit dem Gelde davon gezogen, und fie auf die Schlacht⸗ 
Sand anhero geſchicket hätte, fo wäre auch im Schloß nichts zu effen; 
apa n denn poft factam deditionem nicht allein jegt gedachte Deut. 

‚ fondern auch die Polnifchen Soldaten, und das Werderi — 
finde ſo im Schloß geweſen, und an den Wällen gearbeitet » fait mit 
Beinen geflaget,, das fiedarinnen nichts zu eſſen noch zu trincken ehabt, 
da doch der Feind nur wenig Stunden davor elegen. Was hätte ge: 
ſchehen follen , wenn die Belägerung etliche Tage oder Wochen hätte 
continuiren ſollen. Wie fertig auch die Pormmerelifche Ritterfchaft 
bey Dirſchau gewefen, hat der eventus als Ihro Majeftatvon Schwe: 
den dafelbft angelanget , bewiefen , da nicht ein einziger verhanden ge- 
wefen, der fich der Defenfion des Ufers angenommen. 


efunden , auch ei- 
nen Bothen mitgebracht welcher von Thoren berfommen, und mit 
Deftande berichtet, daß dafelbit alles ftille, und nicht von dem gering. 


iede , den und GOtt über 100, Jahr in diefen Landern gegönnet, ge: 
macht, daß wir in utrramgve aurem gefchlaffen, undes laffen gut Wet: 
ter ſeyn, biß ung das Lnglüd auf den Half kommen. In vorigen 
ven haben noch die Landes- Stände einen gewiffen modum defen- 


onis —— Proyinriæ berahmet, wie auch noch vorm abe geſchehen, 
aber di 


en» ja des Tages, vor des Feindes Anzuge, hat Sr Groim. Gnaden 

un ——— — 

wollen die Status einen Conventum zu Marienburg halten : worauf 

unfer Prefident ** Er ſorge es werde zu ſpat ſeyn, die dia⸗ 

der 33 — = Elbing auf di h FM 
er Sein n vor g aufgebrochen, und im marchiren auf Ma: 

on wäre. Weilwir denn alfo von allen Seiten Huͤlff und Troft: 


einen Sergeanten berüber g 


rer zwar entfchuldiget » doch — aus nachbarlicher Freundſchaft 


m 
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ezogen, und wir Kundſchafft befommen, dag Sienicht alleinan Fuß» 
Se fondern auch wohl armirten Reutern und Güraßirern; wie - 
metallenen Stüden ſehr ee: 


Ibing nicht beftehen / noch fich derofel 


ge g gerahten, nichtsdeftoweniger ung mit der Hoffnung 
er verfpeochenen Hülffe, aufgehalten, unfere obwohl fchwache Thür: 
me, Waͤll und Mauren dennody mit Bürgerfchafft befeget, dazu dann 
wir auch noch 40. Soldaten in der Eyl von allerhand Handwercks⸗ 
Burſche geworben, und alſo zwiſchen F 
de, alle el zur Defenfion der Stadt vorgenommen, fondeelih weil 
ung die Befagung im Schloß aufın Nachtfal zu fuccurriren und zu 
retten verfpeochen. Bald darauf aber hat Here Sorowik die klei⸗ 
ne Bruͤcke fo auſſer dem Schloß nach der Stadr gangen, und darüber 
am allerbeguämften der Stadt Succurs hätte gefcheben Fönnen, abe 
werfien, und endlich die'noch übrige eingige Pforte, fo aus der Stade 
ind Schloß gehet , verbollwercken laffen, dadurch dag Schloß von der 
Stadt gang und gar, dag eines zu den andern nicht Eoınmen fönnen, 
fepariret, und die Stadt gleichfam pr=dz hottili proftituiret worden: 
Ja nach gefchehener folchen Reparation, hat man ung unterfchiedfis 
che mahl gus dem Schloß übern Wall zufchreyende gedräuer,die Stadt 
und Borftadt, Damit das Schloß defto befjer Fönte defendiret werden 
in den — Ay hi — ir Weib Ion ne L - 
- allem unfern Bermögen im auffahren zu laffen. _ a 
wir uug die ſes nicht ſchrecken laffen. Fa noch feibigen Tages, da Ihro 
Majeſtaͤt von Schweden angezogen haben wir unter mſers 
renden Buͤrgermeiſters Hand durch einen —— —— 
in Pohlen unſere Noth und Gefahr unterchänigft gantz gli 
vorgetragen, wie aber ſolches auff und angenommen, noch bis dato 
nicht erfahren Fönnen, 


Schloß feindlich anblafen laffen,und nach etlichen Stunden on in fins 


ſchon in fi 
erer Nacht auch an die Stadt geſchicket, und Erklaͤrung begehret: Ob fi 
br —— modis — oder zur Gegenwehr —— 


che Ordnungen und gange Buͤrgerſchafft Mann vor Mann werbots 
ten laſſen, und ihnen zu bedenden gegeben, was Sie thun wolten; im 
fa die Bürgerfhafft ihre Stadt und fich fo befi 


artier:und Rottmeiſter ei (0£ 
* alleine gang und gar verlaſſen, ſondern auch gleichſam dem Bein 
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ee EEE Bm 
um Raube gegeben, auch eine Hoffnung irgkeines Entſatzes ver: 
en, zudem ung alle Mittel die Stadt zu proviantiren und zu 
defendiren verſchmitten; als würde uns die Noht und aller Volder 
echt entichuldigen, wenn wir potentiz hoftis, à recenti victoria ap- 
ropingvantis , dero Macht ung zumwiederfiehen unmöglich , cedirten, 
nmaften denn auch der Officirer, welchen ung E. E. Raht von Dan: 
«Big zugefhictet , als Er beöfalis zu rg worden, ung zur 
Antwort gegeben: Er ſehe nicht wie fich Die Stadt halten fönne, Er 
etraue fich bey fo befchaffenen Sachen gegen die Macht des Feinden, 
Er vor Augen ſehe, die Stadt nicht eine viertel Stunde zu erhalten, 


(genden Tages frühe, war der 18 Juli, haben Ihro Ma: 
jeftät Ra einen Trompeter an die Stadt gefesidet ‚und refoluti- 
on begehret; und ald man no umb fernere dilation zu geben gie 


then fich ertiret Ihr Majeftät Volck wäre ſchon in unferer 


ade, und wolten Ihro Majeität nicht eine viertel Stunde ferner dila- 
* gönnen ſondern es * der Buͤrgermeiſter zu Ihro Majeſtaͤt 
heraus kommen / und endliche Refolution mit ſich bringen. Nun hat 
zwar die Burgerſchafft gerwilliger, Daß der Bürger: Meifter, deme fie 
noch andere 3. Perfonen, aus allen Ordnungen — zu Ihro 
Majeftät ich begeben ſolte, welcher denn Ihro Majeftät unterrhänigft 
betben, der arınen Stadt zu verfchonen, damit die Sache an egliche 
Bandes Stände, und folgends an Ihro Majeftät in Pohlen möchtege 
bracht werden, Ihro Majeftät aber nicht eine viertel Stunde willigen, 
wollen, vermeidende, wo man fich nicht ergeben wolte, und brächtedie 
Schlüffel zur Stadt mit, fo haͤtte Er feinen Soldaten ſchon befohlen 
die Vorftadt zu plündern, und in den Brandt zu ftefen, wie es der 
Stadt darüber * würde, möchten wir gewärtig ſeyn, und 
wolten Ihro Majeftät des Unheils fo wir Ling, unfern Weibern und 
n, durch freiventliche und ung doch unmuͤgliche Wiederfegung 
zuziehen würden, unſchuldig ſeyn. Worüber der Vürgermeilter 
abermabls zwey ‚der ihme adjungirten Perfonen in die Stadt, dieend- 
liche Refolution von der gangen Bürgerfhafft zu holen abgefertiget, 


- welche, da Zhro —— * in fuͤrgenoinmenen Anzuge geweien, 


wieder fommen, u rige Refolution gebracht, dag Sie nehmillch 
nicht tanti waͤren / ſolch einer Macht zu toleberfeben, und Sie alfo bie 
Nobt zwinge, weil Sie allerfeitd huͤlffloß gelaſſen würden, ſich den 
Fatis ju accommoditen, und clementi« victoris falvis Juribus ſuis ʒu 
unter Und möchten wir ung allhier von allen verftändigen ‚fon: 
derlich denen Jura Gentium und die Krieges: Rechte nicht unbefandt, 
—— * —17— was wir bey ſolchem unferm Zuftande , da die 
tadt gang Hülff-und wahrloß gelafien und faft nicht drittehalb 
hundert Bürger drinn geweſen, und da eine fo mächtige Gewalt zu ung 
eingedrungen, und der Feind die offene Borftadt, jo theils des Schlof 
ſes cheils der Geiftt. Jurisdidtion und a ag hg allbereit ero⸗ 
bert, und unſere gantz dunne und beuchfällige Mauer in einer virtel 
Stunde, mit feinem Geſchütz / über einen Hauffen werffen fönnen ‚den. 
noch excommiferatione und, die wir nicht motu proprio hingelauffen / 
wie man ung per calumniamtraduciren will, zu fich beruffen ‚und * 
un 
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und Todt zur Option fuͤr Augen geſtellet: ob wir uns ſammt Weib 
und Kindern, Haab und Guͤttern vorſetzlich, crudeliter & contra con- 
fcientiam, zur Schlacht: Band hingeben , oder aber die angebothene 
Gnade acceptiren follen, Sind demnach defjen vor GOtt den All⸗ 
mächtigen in unſerm Gewiſſen und vor allen vedlichen unpaflionirten 
Leuten gnugſam verfichert, daß wir durch unfere nohtdruͤckliche Liber 
gebung / wieder Ehr und Gebühr nicht gehandelt ‚indem wir fecundum 
‚Jura gentium, & exempla omnium temporum & Nationum hofti à 
recenti vidtoria propingva adventanti, cui impares ad refiftendum 
eramus, omni auxilio & fubfidio, nec non munitionibus deftituti, 
falvis Privilegüs, Libertatibusqve noftris per omnia inconcuflis cedi- 


ret, feiner Clementz ung unterworffen, und dadurch unſer und der 


unfern Leben, nebenft unfern Fortunis gerettet haben. Was iſt nun 
für eine hoͤhere Gewalt,in der Bangen Welt zu finden, ald wenn ei⸗ 
ner dermaſſen übereplet wird, dag ihme alle Diittel der Defenfion ab: 
gefchnitten und genommen, alfo, daß Er ſich nicht Fan defendiren, Er 

muͤſte — l 
ipſum & fuos ja feinem Chriſten verantwortlich. Was iſt fo ein ar⸗ 
mes, und fat gang offenes Städtlein, gegen eines gantzen Koͤnigreichs 
Macht zu rechnen, da fonderlich albereit der feſte Pillaufche Port, 
Braunsburg und Elbing, denen wir nicht zu vergleichen, in des Vi- 
&oris Gewalt gerathen: Sol denn bey uns die Kegel nicht gelten, fi 
te vincentem vinco, te vincere poflum: Geynd nicht exempla omnis 
zvi bie verhanden? Cyrus uterqve Xerxes, Darius, Alexander , Ro- 
mani,iis quorum potentia minor erat fe dedentibus pepercerunt, con= 
tumaces & temere fe opponentes de ftirpe exciderunt, Ariftider , Ly- 
curgus, Agefilaus, qvanta Græciæ lumina, qvod Byzantium ab Athe= 
nienfibus obſeſſum, eis dedere voluerunt,apud Lacedemonios capite 
acculäti, abfoluti fuere, qvod urbem abfe non prodicam fed confer- 
vatam dicerent, cum pueros & mulieres fame perituros viderent; an 
non tanto magis; fi enfe eos perituros deprehenfi funt. Als Cyrus Ly- 
diam eingenommen , und Groefum gefangen, haben die von Sardis die 
zuvor des vidtoris angebothene Gnade ausgefchlagen , ihre Gefandten 
an ihn geſchicket, begehrende , daß fle in gleichen. conditionibusmit den 
Lydis von Ihme möchten angenommen werden, denen Cyrus durch 
einen Apologum geantwortet? Tibicinem qvendam pifcibus marinis 
tibia cecinifle exiftimans eos ——— in terram ad cantus ipfius 
fuavitatern, at {pe fruftrata miflo in mare verriculo, eos protraxiffe 
in terram, cumgve ibi cerheret palpitantes, pr&cepiffe eos a faltibus 
temperare qvando non libuerit fe canente progredi. Diefer Befcheid 
wäre ung auch wiederfahren, wenn wir ung den Kügel, mit einer fo 
mächtigen Armee, dero dag gange Land Preuffen, in ihren Refponfis 
an Ihr Majeftät in Bohlen, ex Conventibus anni 1625. & 1626, ſich 
zu unſerm äuferften Verderb verleiten lafien, oder wie der Gelo Syra- 
cufanus denen von Athen fagen ließ, als Sie feine Huͤlffe wieder bie 
Perſer nicht annehmen wolten: Ite renunciate Greciz, ver illis ex 
anno exauruiffe. Und waß ift viel zu — ‚ hat nicht die maͤch⸗ 
tige Polnifche Armee ‚fo man über 30000, Mann gefcyäßet, vor Meva 
dern Feinde gewichen, und wäre Dana unrecht wenn man jr 
0 n 


glich das Leben daher geben, welche crudelicas in fe 
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ben derenthalb verkleinerlich nachreden wolte, daß fie daran wieder Ge⸗ 
bühr gehandelt. Was haben wir arme, Troſt Huͤlffe und wehrlofe 
Leute denn thun follen , folten wir unfere Bfeilegen Himmel fchicfjen, 
daß fie ung ſelbſt zu unferm Unglüd auf den Kopf fielen. Man foll 
nicht in judicando ſich precipitiven, und gedenden, wie es denen zu 
‚Athen ergangen, welche die von Agina zu Sparta tangvam Graciz 
roditores verflagten , daß Sie Dario,terram & aqvam petenti gewill⸗ 
{are dagegen Sie felbft die Athenienfer , Dernader anfeben müffen, 
aß ihr Schloß verbrandt und ihre Stadt: Mauren adcantum tibiarum 
find niedergeriffen worden. Solches haben wir unumbgänglich, zu 
Rettung unferer Ehren, und Bewahrung unferer Gewiffen und wohl 
bergebrachtenredlichen Deutfchen Nahmeng ‚der ae erbaren Welt 
vor Augen ſtellen, und unfere Unſchuld vertreten muͤſſen, hiemit vor 
EHtt dem Allmächtigen, alls aller Menſchen Hergenfündiger in un 
ferem gen fan&te bezeugende, daß wir durch Feine vorhergehende 
vorfegliche Abtrünnigfeit, vielweniger durch irgkeine andere Führung, 
oder böfe Rabtfchläge, fondern ducch die unveriehene ‚fchleunige unver- 
meidliche Noht und Gefahe unferes endlichen Unterganges und beforg- 
liche Ermordung unferer Weiber und armen umfchuldigen Kinder ‚das 
mit doch niemand gedienet, wie auch der gänglihen Schleiffung der 
Stadt, die und Feindlich gedräuet worden, gang Huͤlff und troftloß ge: 
laſſen in diefer Veränderung ... ‚, worüber wir das Lietheil allen 
unpaffiionirten ehrliebenden Leuten, ja GOtt dem HErren, als ober- 
ften Richter felbft heimſtellen thun. Und weil der allmächtige gered- 
te GOtt, durch welches —— der Krieg jetzo in gantz —* 
und Aſia iſt angebrandt, auch mit der Bellona zu ung, ohne Zweifel, 
unſerer Sünden halben eingefehret , ſo müffen wir darinnen file hal⸗ 
ten, und ihme allein den Ausgang diefer Sachen und betrübten Zu 
ftand unferes lieben Vaterlandes empfehlen. Seiner Vaͤterlichen 
Gnade und Güte dandende, dag Er Ihro Könial. Majeſtät unfered 
allergnädigften Königes und Herrn Herge , biß daher zu aller Clemen- 
ten gelendet , der wolle ung ferner allerfeitd in feinen Schutz erhalten, 
für fernerem Unglüdf bewahren, und dermahleins einen beftändigen 
und zu feines göttlichen Nahmens Ehre gereichenden Frieden verleihen. 
Datum Marienburg den 31. Octobr in Ihro Koͤnigl. Mäjeftär Abreiſe 
nach Schweden, im Jahr 1626, 


(55.) 


Omini Nuntii qvamprimum ad Comitia venerint, re cum 
Confiliariis Terrarum Pruſſiæ qvi pr&fentes fuerint com- 
municata, S. R. Majeftatem Dominum Noftrum Clemen- 
tisfimum conjundim adibunt, fidem ſtudia & obfeqviano- 

ſtra diligentiffime S. R. Majeftati deferent, Eidemgve de fufce 

in Remp. paterna cura & expedtione in Terras Prufli, gratias 

maximas agent; & fucceflus porro feliciffimos precabuntur. Poftea 
ut; 





IDOCUMENTA. 147 


—— — 
ut, S. R.Majeſtas prout aliarum Regni ditionum, ita hujus Provin- 
ciæ Pruſſiæ Jurium, Privilegiorum ac petitorum clementiffimam ra- 
tionem habere dignetur petent; gratias quogve agent Sereniflimo 
Principi Vladislao Sgismundo, nec non czteris Dominis Senatoribus 
Regni,qvod perfonali ſua affiftentia, S. R. Majeftati hac expeditione 
pr=ftö adefle voluerint. Non minores etiam gratias referent Domi- 
nisSenatoribus Terrarum Pruſſiæ, & majoribus Civitatibus Thoru- 
nenfi & Gedanenfi, nec non familie Generoforum Dzialinsciorum, 
pro meritis hadtenus Reip. preftitis, & fide erga Remp. confervata. 
Ad capita propofitionis S. R. Majeftatis inftantia Comitia concernen- 
tis qvod attinet, de iis cum czteris torius Regni Dominis Nunciis 
conferent,qvodqve e re & falute Reip. inprimis verò Provinciz hu- 
Jus efle animadverterint, conftituent Si contributio aliqva pu- 
blica omnium confenfüu conftituenda fuerit, rem eam totam & inte- 
gram ad univerfos Ordines, allatis rationibus & antigvifimz con- 
fuetudinis, & paucitatis Dominorum Senatorum & Confiliariorum, 
referent, feqve declarabunt, qvod, ut nungvam antehac, ita hoctem- 
pore, maxime cum de eorum falute & incolumitate agitur , Reip. 
deeſſe nolint. Circa contributionem laudandam, rogabunt Gene- 
rofi Domini Nuntii ut Incolarum Terrarum Pruſſiæ à militibus tran- 
feuntibus penitus exhauftorum, in contributionibus conftituendis ra- 
tio habeatur , lexqve & pœna feverior pofthac in eos fanciatur, qvi 
talem violentiam exercere,agros devaftare, domos non modo ſubdi- 
torum fed & Nobilium diripere, pecora & armenta exhifce regioni- 
bus in Poloniam abigere prefumpferin. Cum verò multum in- 
tereft hoc tempore, confilia, quæ Reip. caufa fufcipiuntur & tractan- 
tur , in fecreto tenere, fi czteriRegni Nuntii iuramentum eorumnon 
detegendorum przftiterint, & noftri fe illis qvoqve accommodabunt. 
Cumvero deveitationes iftz ex irruptione hoftis per portum Pillavi- 
enfem in hafce Terras dependeant , rogabunt Domini Nuntii, ut In- 
qvifitio inftituatur, qvorum potiflimum culpaRc irruptio facta fit, 
utqve in Autores graviffima peena ftatuatur. Rogabunt etiam S. 
R. Majeftatem Domini Nuntii, ut ad pr&cludendam viam hofti ulte- 
rius progrediendi præſidia hoc in Palatinatu Culmenfi fufficientia 
collocentur, fortalitia prefidiis muniantur, aliisqve apparatibus bel- 
licis, ut par eft, inftruantur. Inprimis vero rogabunt, ut prefedti 
arcium rationem reddant, cur arces & caftra ſuæ fidei commiffa in 
teftatem hoftis devenerint. Ne autem ut nunc, ita eriam pofthac 
Fevitates minores, vocatoriis pr&tereantur, fed circa fua Jura & pri- 
vilegia conferventur , iisdemqve qvz navigia adextruendumpontem 
fappeditarunt, & inde damna perpeflz funt , illis compenfatio aliqva 
horum damnorum fiat, rogabunt Domini Nuntii. Tandem S.R. 
Majeftati Domini Nuntii proponent , Nobiles qvosdam diftrietus Pu- 
cenfis a militibus in fufpicionem proditionis trahi, & ſub tali fpeci 
eofden mifere tradtari & affligi, proindeqve rogabunt, ut ii qvifidem 
ſuam fufpetamnon reddiderunt, a talibusangariis& injuriis liberen- 
Kur. In pr&miflorum fidem , ob defetum ro tempore figilli Ter- 
rarım Pr ‚a Deputatis exStatibus& Ordinibus Graudenti con- 
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gregatis fubfignatum. Adum in Conventu Generali Graudenti- 
nenfi Terrarum Pruffi@ die 19. O&tobris, anno 1626, 


(LS) LS) (LS) (LS) 


Epiſc. Culm.  Palat.Marizb. Præconſ. Thor. Stan. Rokitnicki, 
Mareſ. Nunt, 


“ 


(56.) 


Enerofi Domini Nuntii, qvamprimum Verfaviam ve- 
nerint,re cum Dominis Confiliariis Terrarum Prufliz, 
qvos proreiexigentia freqventesadfuturosnon dubitamus, 
communicatajoperam dabunt ‚ut S. R. Majeftatem, Domi- 

num Noftram Clementiffimum , conjun&im adire poflint, Eidem- 
qve ftudia & debitæ venerationis obfeqvia noftra diligentiffime defe- 
rent, & vite diuturnam incolumitatem atqvetrangvillitatem preca- 
buntur ,fimulqve ut Jurium Privilegiorum ac petitorum hujus Pro- 
vinciz afidiffime clementiffimam rationem habere dignetur,roga- 
bunt. Inprimis veröS,R. Majeftati Domino, NoftroClemen tiffimo, 
gratiasqvam maximas agent pro confueta vere paterna cura ac folici- 
tudine, pro incolumitate ficut totius Regni,itaqvoqvehujus affelidis- 
fmz Provinciz fufcepta, & inde magis magisqve elucefcente, qvod 
Sacra Sua Regi Majeltas reli&is pignoribus fuis chariffimis, poltha- 
bitisqve — moleftiis ac difficultatibus, hac provectiore ſua zta« 
tel met iterato armata in has oras defcendere,feqve hofti oppone- 
re dignata eft, qvo nomine $. R. Majeftati viciffim debitam fidem 
noftram,cum devotiffima animorum fubjedtione deferent & contefta- 


buntur. 


Non minores etiam gratias referent Sereniffimo Principi Ula- 
dislao Sigismundo ‚ Nuftrifimogve Domino Campidudtori, & czte- 
ris Dominis Senatoribus, qvod perfonali fua aflıftentia, Confilioqve 
& auxilio S.R. Majeftati in hac expedidtione preftöadeffe voluerint, 
fimulqve rogabunt ut Illuftrifimus Dominus Campiductor, qva ce- 

ie animi conftantia ac fortirudine , Provinciam hanc ejusqve Incolas 
inpofterum qvoqve adverfus hoftiles inſultus & machinationes defen- 
deredignetur, ’ 


Porro in confeffu aliorum totius Regni Dominorum Nuntio- 
rum Terreftrium; de fecuritate ac communi defenfione totius Re i 
hujusqve Provinciz confilia fua conferent, pr&cipue vero ut Trek 
tus cumSveco cogpti ‚ad falutares inducias condignis & eqvis condi- 
tionibus deducantur , modis omnibus füadebunt. | 


Cirea deliberationemde contributione,ad perfolvenda ftiper- 
dia militum , czteris Dominis Nunciis Terreftribus Regni,inprimis 
in 
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in memoriamrevocabunt —————— & Ordinum harum Ter- 
rarum in conferendis fubfidiis, qvotiescungve necesfitas Regni id 
ftulabat, conteftatam promptitudinem, urgebunt ut pro amore ſuo 
fraterno nobis qvogve in his angultiis noftris fuam alacritatem ea in 
parte reciproce probare velint. 


Nos verò qvod attinet, Domini Nuncii .noftri pro more ve- 
teri & ufitato, totum ium contributionis.tam fcifcende qvam 
modificandz , pro fide fua domum referent, ſpem tamen certam & 
indubiam promisfionemfaeient, qvodStatus & Ordines, ut nungvam 
antehac, ita eo minus hoc tempore cum de eorum incolumitate agi- 
tur, Reipubl, & fibi deeffe velint, cum ea declaratione,, ut ex Bo- 
nis Terreftribus Nobilitatis ; & qv& jure nobili poffidentur exadtio- 
nes & angariæ ( vulgo przyftaftwa y podwode) non extorqveancur , 
aliogvin omnis facultas contribuendi iis precluderetur. 


Novos contribuendimodos per Dominos Deputatos juxta Con- 
ftitutionem proxime — Comitiorum Varſaviæ adinven- 
tos, ſi eorum mentio facta fuerit, Domini Nuntii noſtri non accepta- 
bunt, ſed iisdem in toto contradicent. 


Rem monetariam ad priſtinum ſtatum redigi non inconfultum 
fed neceflarium effe arbitrarentur Status & Ordines; verum cum 
Respubl. bellorum incommodis fit implicita, & privatimagnadamna 
ex intercepta negotiatione perceperint, majoraqve adhuc percepturi 


effent, fi valor majorum fortium monetæ reduceretur ; ideo Domini . 
Nuncii noftri urgebunt , ut majores fortes ‚ in’eo valore,, uti nunc 


ſunt, permaneant , iftudqve negotium reducende monet= commo- 
diori tempori refervetur. | 


Si pax aut induciz, qvodoptandum, cnmhofte conftitutz fue- 
rint, rogabunt Domini Nuntii, ut militesex hac Provincia usqvead 
ftipendiorum füorum perfolutionem, qvæ tam brevi temporis fpatio 
non poteftdecerni, alioabducantur; qvodfi verò bellum, qvod DEus 
avertat, continuandum erit, ut feveriore difciplina coerceantur, & 
confoederationes alieqve Provinciæ hujus calamitatesomnibus mo- 
dis precaveantur. 


Ut qvogve dignitates , Præfecturæ, & adminifträtionesbono- 
rum in his Terris confiftentium , fecundum Jura & Privilegia anti- 
qva nonnifi — Pruſſiæ conferantur, & ii, qvibus femel ſunt 
collatz ‚in poffesfionibus ſuis conſerventur, ſuam operam adhibebunt. 


n * 

Similiter rogabunt Domini Nunecii noſtri, ut Civitatum majo- 
rum Prusſiæ, Thorunenfis & Gedanenſis, juxta petita earundem, & 
misfionem in Conftitutionibus proximorum Comitiorum Thoru- 
nenfibus factam, ratio habeatur : &inprimis, ut Incole Terrarum 
Prusfiz in jure ſuo, qvo ab omnibus teloniis in univerfo Regno li- 
beri funt, conferventur, & ab omnibus vedigalium exadtionibus , 

prfertim Dibovienfi per Conftitutionem immunes praftentur. 
Pp Civitatis 


1627. 
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Civitatis etiam Gedanenfis curam fufcipient , & poſt fidei & 
conftantiz, qyam Reipubl. conteftata, commendationem, proeain- 
tercesfionem fuam interponent, ut S. R. Majeftas& Refpubl. damno- 
rumex hocbello —— & ſumptuum impenforum condig nam 
rationem habere, —— ad ulteriorem militum fuftentationem;, 
& debitorum jam con rum perfolutionem, ex contributionibus 
Regni ‚fufhicientibus fubfidiis per Conftitutionem füccurrere, & horum 
damnorum compenfationem largiri dignentur. | 


Nobilitas Palatinatuum Pruffi= ‚penis luitoriis aureorum Un- 
icalium, contra pr&feriptum Juris correti, in Judicio Tribuna- 
fs Regni AgpreVztur ‚, inftabunt Domini Nuncii , ut pœnæ luitorie 
in prima i tia fatisfaltionis non excedant peenam trium Marca- 
rum, juxta antiqva Decreta TribunalisRegni, qvoniam pena qvin- 
qvaginta & peena centum, nonnifi in proceflu tangvam interpofito- 
ria, prout poena qvatuordecim Marcarum, & dehinc triplicata in Pro- 
ceflu Regni jure correcto pr=cavetur : peenarum verö luitarum nul- 
la mentio in jure noftro continetur. | 


Uluftrifimi & Reverendiflimi Domini Epifcopi Culmenfis 
titum, ratione commutationis Ville Mfzano cum villa Waliczetiam 
inferre ftudebunt, & ut Commiffarii ad decernendam iftarum Villa- 
rum zqvipollentiam conftituantur , diligenter urgebunt. 


Adhzc rogabunt Domini Nuncii noftri , ut exportatio omnis 

eris mercium & commeatuum, ex hifce Palatinatibus in Ducalem 

usfiam, qvi poftea hoftis uſui & commodo cedant , per Conttitu- 

tionem fevere prohibeatur ; & inprimis urgebunt, ut $. R. Majeftas 

Iluftrisimum orem Brandenburgenfem qvamdiligentisfime mo- 

nere velit, ne qvid pofthac periculi ab hofte per Ducalem Pruffiam 
Palatinatibus Pruſſiæ imminear. 


Minores qvoqve Civitates fibi commendatas habebunt * 
buntqve diligenter. — 


1. UtCaftra & arces Viſtulæ adjacentia, inprimis verd Ci- 
vitas Graudentinenfis füfficienti prefidio muni ne i- 


2. Ut arx Schluchovienfis tangvam finitima etiam comve- 
nienti prefidio firmetur. 


. Ute circa immunitätes fuas ratione diftrahendz cerevi= 
fie in diverforüis publicis conferventur,, aliter enimfi fat, & ac- 
cifa Reg. Majeftatis diminuitur , & privatorum qvogve Civium fa- 
eultates maximopere attenuantur, 


4. Utdepredatarum & combuftarum minorum Givitatum- 
maxime verd Graudentinenfis , Novenfis , Starogardienfis qvz ha- 
&enus caftrorum & alias belli hujus calamitates expert= funt , in 
contributionibus debita ratio habeatur , illisqve libertationum man- 
data clementiffime& concedantur. —— 
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j 5. UtCommifhones inCivitatibusiftis minoribus, fecundum 1627. 
harum Terrarum Juraac Privilegia ‚non promifcue inomnibus cau- 

fis, fed in is tantum, qvæ Juribus ac Privilegüs ſunt expreflz, ex- 
BR In premiflorum fidem ob defe@&um pro tempore Sigilli 
.derrarum Prusſiæ ä Deputatis ex Statihus & Ordinibus Graudenti 
congregatis , fubfignatum. Adum in Conventu generali Grauden- 
tinenfi , die 23. Septembr. Anno 1627. -- | — 


(LS) 534.9 4.85 ° 


Succam. Ablegati Ablegati Mich. Trzintki, 
Culm. Thor. Gedan. locoabfentisMar.Nunc; 





(37.) ; KERPEN, 1628. 


Acrz ac Sereniffimz Regiz Majeftatisac Domini, Domini no- Yfieti 
ftri clementiffimi,gratiam benigniffimam per GenerofumNun- — 
tium ſuum Statibus & Ordinibus Terrarum Prumæ, in mo- — 
derno Conventu congregatis, delatam, humillimis gratiffi- ge ya Graw 

misqve iidem accipiunt animis, viciffimqve S. R. Majeftati ineuntis Perg. 
noyi anni feliciflimos fücceffüs, & longa ferie fübleqventibus annis 
Regiarum fortunarum incrementa comprecantur, Amulqve debita 
fübjettionis fideiqve ſuæ obfeqvia, qva par eftanimorum veneratione 
deferunt, & pro paterna cura & folicitudine, qvam in avertendis & 
Provincia hac ab hofte periculis, 'toto belli calamitofi hujus te 

re, in hac ſua provecta state, adhibere clementer dignata elt,gratias 
qvas mente Concipere poflunt agunt maximas, — 


Legationem qvod attinet, meminit procul dubio S. R. Maje- 
ftas, qvantascalamitates & defolationes Terr& hæ Pruſſiæ, hoc tem- 
pore ex hoftium depredationibus, tum & creberrimis militum tran- 
tibus fint perpeſſæ, ita ut nedum fübfidia debita, a qvibus nun« 
qvam hadtenus alien® fuerunt, in communem Reipub. utilitätem 
conferre t, fed allorum potius viribus & auxiliis in hoc afli- 
ctiſſimo ſtatu ſuo —— —— merito a contributionibus 
fcifcendis liber& elle ent. Ne tamen aligvid eorum, qveür- 
gens temporis neceflitas reqvirit, in de Status & Ordines harum Ter- 
rarum defiderari patiantur, pro conteftanda erga 5. R. Majeftatem 
ac Rempublicam,, fidei & conftanti@ ſuæ debita promptitudine, & 
eo, qvem Patriz ſuæ, poftpofitis omnibus, debent amore, Nobilitas 
videm univerfa Palatinatuum Culmenfis & Pomeraniz , autoritate 
nventus hujus, libera fpontaneagve voluntate, communi laudo, 
& conſenſu, fex ias, tres pro decima menfis Febr. proxime fu- 
turi , anni prefentis, reliqvas vero tres Feria fecunda conduftus 
Pafchatis, juxta Univerfales eo nomine editas, in Thefaurum confe- 
rendas laudavit, ea conditione, ut fubditorum eorundem, qvi ad’ ex- 
tremam redacti funt inopiam, condigna ratio habeatur, neqve mili= 
tum ftationibus & exadtionibus ullis Nobilitas oneretur, — 
at* 
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Palatinatus vero Märieburgenfis, cum in hoftis fit poteftates 
hac vice fubfidia nulla contribuere poteft, 


Similiter Reverendiffimus Epifcopatus Varmienfis Adminiftra- 
tor fe declaravit, qvod ob ingentes fumptus; qvos ab incurfionis ho- 
ftilis tempore , in conducendo & alendo milite, fuftinere necefle ha- 
buit, & etiamnum perferre cogitur , hac vice fübfidia ad defenfionerh 
Provinciz hujus nulla conferre poflit, alioqvin eidem non defuturus, 


'Civitas porro Thorunenfis & minores Civitates, [ex Accifas, 
more fuo ad annum integrum colligendas, & ad Thefaurarium Pruf- 
fix deferendas, decreverunt , qvamlibet duabus folidis de modio Bra- 
fei eflimatam,ita ur earundemtres, & die prima Februarii proximt 
futura, ad primam viciſſim Februarii anni 1629. tres vero reliqyæ, à 
Fefto Divi Stanislai hujus anni proxime venturo, ad idem Feftum 
Divi Stanislai Anni 1629. colligi debeant. Civitas vero Gedanenfis 
totidem qvidem etiam, cum religvis Civitatibus accifas laudavit, hac 
tamen conditione, ut easdem pro neceflitatibus fuis , ob magnitudi- 
nem fuptuum in militem hactenus erogatorum , & in dies fuftinen- 
dorim, penes fe retineat, rogatqve infuper humillime , ut $.R. Ma- 
jeftas, pro gratia & clementia ſua fingulari, in defendenda eadem, 

ut hadtenus fecit, curam ulteriorem adhihere, cumqve tanto bel- 
DS fatinendo non fufficiat, ex contributionibus publicis parte aligva, 
tantis neceflitatibus & debitis exfolvendis fufficiehte, eidem fubveni- 
re, & clementifiimam meritorum ejusdem rationem habere di- 
gnetur. nr in 
Czterum pro prefatis Civitatibus majoribus ’Thorunenfi & Ge- 
danenfi ‚, humillime iterumfupplicant Status & Ordines, ut S. R. Ma- 
jeftas pe gratia ſua Regia, eas circajura ſua antigva, qvorum vi- 
ives earum ab omnibus teloniis, intra univerfum Regnum 
oloniæ, prefertim veröDibovienfi ‚liberi ſunt & immunes, clemen- 
tiffime tueri & confervare dignetur. | 


Non minus qvogve iidem Status & Ordines rogant, ut äfoluti- 
one qvartæ, cui in proxime przteritis Comitiis non confenferunt , 
de bonis fummis antigvis oneratis fint liberi et immunes, neqve con- 
ftitutioni hac in parte laudatz ſubſint. Similiter iidern Status & 
Ordines, qvadecet animi veneratioherogant ‚ut juxta conftitutionem 
noviffimam, ipfis de fale per Illuftrem & M nifcum D. "Thefaurari- 
um Regni debite profpieiatur. ° — 


Nuncü — Terreftres proteſtati ſunt contra confitu- 
tionem in przteritisComitiisvoluminiLegum; citra confenfum eorun- 
dem, ratione profeqgvendarum in caufis criminalibus actionum in- 
fertam ‚Internunciis Thorunenfibus &Gedanenfibus proteftationihuie 
contradicentibus, & reproteftantibus, ac fe circa eandem conftituti- 
onem, per S. R. Majeftaten confervare humillimè rogantibus. 


Tandemetfi exiftiment Status& Ordines harum Terrarum, ini-' 


turam $.R. Majeftatemomnesmodos&rationes, qvibus hoc —— 
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bellum finiri posfit : fitamen temeritate hoftilis diutius, qvodDEus 1628; 
avertat , Protradtum fuerit , rogant humillime Status. & Ordines Sa- 

cram Regiam Majeftatem , ut fedes belli, in viciniora hoftium præ- 
fidiisloca transferatur: ea enim ratione, & Incolæ Provincia iftius“ 
exhauftz abincommodis belli fublevabuntur , & hoftis ex propin- 

qvo majus fentiet derrimentum. ne - 


, 2 omnia , ut 4$. R. Majeftate clementiffimo animo fufcipi 
Status & Ordines harum 'Terrarum humillima animorum venera- 
tione rogant ; ita hancce S. R. Majeftatis gratiam, omnibus fidei & 
fubjedtionis debitæ obfeqviis, demereri pollicentur. a 

Qvod ſupereſt, S.R. Majeftati conftantem corporis valetudi- 
nem , cum diuturnitate vitæ, profperrimos rerum gerendarutm füc- 
ceflus, & gloriofiffimos de hoftibus triumphos Status & Ordinescom- 

ecantur, & Regiæ gratiz paternzgqve folicitudini, fe fuaqveomnia 
umillime commendant. : -In premiflorum fidem ‚ob defectum pro 
ternporeSigilli Terrarum Pruſſiæ, à Deputatis ex Statibus & Ordini- 
bus Gtaudenti congregatis , fubfignacum. Datum in Conventu ge- 
nerali Terrarum Pruſſiæ Graudenti, die 10, Januarii, 1628; —F 


(LS) 189. LS).-- 


Epifcop. Ablegati Tho- Mareſchalei 
Culmenf. runenſis. Nuntior. 


— 


Ræfati Generofi Domini Nuncii, qvamprimum Varſaviam Bandes, Sn, 
venerint , re cum Dominis Confiliariis Terrarum Prusfiz , firuction auf 
qvos pro rei exigentia, freqventes adfuturos non dubitamus, 24, Reiche: 

T coömmunicata,.operam dabunt, ut S. Reg. — 
minum noſtrum Clementifimum conjundtim adire poſſint, Eidemg; 
ftudia, & debitæ venerationis obfeqvia noftra diligentiffime deferent, 
& vitæ diuturne incolumitatem atqve ttangvillitatem precabuntur, 
ſimulqve ut jurium, Privilegiorumac peritorum hujus Provincizaf- 
Aittisfime clementifimam rationem habere dignetur, rogabunt. 





Porro in confeffu aliorum totius Regni DD. Nunciorum Ter- 
reftrium,defecuritate accommuni defenfione totius Regni, & inpri- 
mis hujus Provinciz canfılia fra conferent,, & imprimis diligenter ur- 
gebunt ‚ut fipofibile eft, honefta pax aut induciz cum holte confti- 


tuantur , vel certe bellum majore feveritate atqve alacritate conti- 
huetur conficiaturqve, 


+ , Etgqviain Comitiis iſtis de folutione militum ac defenfioneRei- 
publ: abitur, revocabunt inprimis' Domini Nuncii czteris in 
meimoriam ;perpetuam Statyum & Ordinum harum Terrarumin.con- 
Qg ferendis 
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ferendis fubfidiis , qvotiescungve neceffitas Regni idpoftulabat, con- 
teftatam Dramptiindine m , rogabuntqve, ut pro amore ſuo fraterno 
nobis qvoqve in his anguftiis noftris fuam alacritatem ea in parte re- 


eiproce probare velint. 


Nos qvodattinet, declarabunt fe Domini Nuncii, ubi priusco- 
gnoverint , qvo animi reliqvorum Dominorum Internuntiorum in- 
clinaverint , qvod Status & Ordines, qvamvis — fit ut pa- 
ria onera contributionum fuftinere poflint , cum Provincia hzc pe- 
nitus exhaufta & ſubditi ad extrremam inopiam redacti fint, ficuti an- 
tehacita & nunc Patri= qva nihil in orbe chariushabent, debitis fuis 
fubfidiis pro tenuitate facultatum ſuarum deeffe nolint, ita tamen, ut 
more veteri & ufitato ‚totum negotium tam fcifcend& ‚ qvam modifi- 
eandæ contributionis, nec non conftituend« defenfionis,pro fide (ua 
domum referant. 


:Cumgve pergqvam neceffarium fit, ut militibus in caftris me- 
rentibus debita ftipendia quam primum ſolyantur, ideö inftanter ur- 
gebunt Domini Nuntii, ne folutio hc diutius differatur , prefertim 
cum per Nuncios fuos in præſenti Conventu fefe aperte declararint;, 

vod eam folutionem ultra menfem Auguftum expedtare nolint, &ea 
deficiente caftra deferere in animo habeant. 


In eum autem cafum, fi, qvod DEus avertat , miles ex defectu 
folutionis caftra defereret , nosqve in predam hofti relingveret, ftu- 
diose exqvirent Domini Nuncii a czteris Dominis Internuntüs con- 
flium, qvid nobisin tam periculofo ftatu faciendum foret. 


Urgebunt etiam ftudiose Domini Nunti ‚ut,cumnonmodofüb- 
ditorum tuguria , fed & Nobilium domus non tutz fint ab excurfio- 
nibus , ftationibus, & oppreflionibus militum, infolentia hzc pofthac 
feverius coerceatur, & delingventes debite puniancur. 


Qvodfi expeditio generalis laudabitur, non aliter adftipulabun- 
tur czteris Dominis Internunciis, nifi fiat fine divifione belli 


Congverentur etiam fuper angariis militum extraneorum, qvi 
—— certam ſolutionem ſtipendiorum habeant, nihilominus non 
efiftunt inſuper extorqvere ſtationes intolerabiles, adeogve fumma 
petitione infiltent , ut contenti fuis ftipendiis , tam iniqvis extorfio, 
niaus ftationum abftineant, 4) 


Et cum publice conftet, Ipfaqve S. R. Majeftas clementisfime 
meminerit, qvantos fumptus Civitas Gedanenfis pro conteftanda de- 
bita fide & conftantia ſua erga S. Reg. Majeftatem & Rempublicamin 
hoc bellum impenderit , & in dies majores adhuc impendat, tumad 
muniendum portum ipfamgve Civitatem,, tum ae præſi· 
diarium alendum; ideo Domini Nuncii poſt commendationem me- 
ritorum , qvæ civitas hec Reg, Majeftati & Reipubl. conteftata eft, 
pro ea intercesfionem fuam interponent , ut S. R. Majeftas& Refpub. 
. damnorum 
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damnorum ex hoc bello perpeflorum ‚& fumptuum impenforum con- 
dignam rationem habere,, Ei | n mo 
fublevandis ſuis necefitatibus , & folvendis debitis, fubfidia , fe 
remunerationem aliqvam clementiffime largiri dignetur. 


Cumgve nonnulli ex Incolis Ducalis Pruffiz; incendiis nuper 
roh dolor! ab hofte factis interfuille dicantur , ‘rogabtınt Domini 
untii, ut S. R. Majeftas Commiflärios fuos in Prufkam mittat , fi- 
mulqve llluftrifimum Dominum Ele&orem feriö inoneat, ut fuos 
qvogqve adfignet,, qvi in tales ingvirant, & fuper iftis injuriis& dam- 
nis cognofcant , debitamgve facinoris juftitiam adminiftrent. 


Intereft qvogve plurimum Reipubl. ut caftra & minores Giyi- 


tates inprimis verò finitimæ hoftigve vicine,prefidiis certiß & fu» 


rante bello in iiscertusnumerus militum pro prefidiohabea 
militibus ex thefauro certa ftipendia pendantur. 


PEriTa. 


cientibus muniantur ; inftabunt igitur Domini Nuntii , * d 
tutiſ sd ; 


I. a: | 
Omini Nuntiirogabunt , ut, cum plurimi ex Pomeränie Pa= 
latinatu imprimis vero diſtrictu Pucenfi , cfiminis perduellio- 
nis fint infimulatz , caufe hæ perduellionis indilate judicentur , & 
— eo crimine convicti fuerint, juſta pena.afficiantur, qvi vero 
Too 


ios injufte detulerunt , pœnæ talionis fubjiciantur... - 


2. Ut Illuftriffimi Domini Principis, Domini Chriftöpho- 
ri Radzivilii debita, in qvantum fieri poteft, folvantur,' & hofti vi- 
cina caftra ejusdem atqve finitima certis pr&fidiis firmentur , juxtd 
petitionem literarum ad nos miffarum. a ae 
Si $. Ut, cum Conttitutioniat N ee falein hance 
Provinciam invehendo hadtenus non fit fatisfa&um, S. R; Majeftas 
Uluftrifimo Domino Thefaurario demandare dignetur , ut impofte- 
rum huic Provinciz de fale füfficienti profpiciat,  .. , 


. . ı —* 13— SEM IZETET ZU —— 
+4 UtS.R.MajeftasCivitatibusminoribus, Graudentinen! 


li. 
fi, Conicenfi; Starogardienfi, Szluchovienüi ‚ Svecenfi , Hamerftei- 
nenfi „:ab.defolationem; conflagrationem, caftorum:& fhattverdrm 
incommoda, benigniflimaslibertationesä futuris Contributiänibustare 
iri dignetur · Imprimis vero cum in-Civitate-Svecenfi milites qvi 
in ftativis, fuerunt plurima debita ad nudas-recognitioties ;cofitraxe- 
rint, & on perfolutis iis diſceſſerint, rogaburit ‚ut tota pr&nomis 
nata cohors ad debitam folutionem legitimis modis adipatur, par 


s. Tandem, ut qvi à tranfeuntibus Cæſareanis militi- 
bus ſunt deprædati, imprimis vero Iluftris &Magnificus Ddminus 
Caftellanus.Gedanenfis,ex refiduis ftipendiis iftorum militum ‚'fi & 
in qvantum fuperfint, ex thefauro; velaliunde compenfatio pieikttur. Ä 


demgve hifce in Comitiis non modo Bee 
& 


16; 


In premifforum fidem ‚ob defectum Sigilli Terrarum Prufliz, 
pro tempore 4 Deputatis ex Statibus & Ordinibus Culmz congregatis 
fübfignarum. Datum in Conventugenerali Terrärum Pruflie Cul- 
mæ, die ı5. Junii , Anno 1628. 


E00 83 CE Sy° 5) 


Palatin. Ablegati Mareſchãlei 
Culm. Thorun. Nuntiorum. 





(59.) 





Landes: In: | FR 7 j 
—*8 J IEneroſi Domini Nuncii quamprimum Varſaviam ve: 
| — — Reich, nerint,re cum DominisConfiliariis Terrarum Pruſſiæ gvos 





proreiexigentia freqventesadfuturos non dubitamus com- 
municata ‚operam dabunt ‚ut S. R: Majeftatern Dominum 
Noftrum clementiffimum conjundtim adire poffint , eidemgve ſtudia 
& debitz venerationis obfeqvia noftra diligentiffime deferent, & vitz 
diuturnæ incolumitatem atqve trangvillitatem precabuntur, fimülg; 
ut Jurium Privilegiorum ac petitorum.hujus Provincie affli&iffimz 
cletmentiflimam rätionem habere dignetur , rogabunt. ; 


grätias quam maximas agent , * pro ſua erga Terras Pruſſiæ cle. 


ſecuritate ac eommuni defenſione atqve ĩneolumitate totius Regni & 


Et qvia Comitiis hiſce inftantibus, de ſolutione militum & con. 


A27 


ropabuntqve ut fieutinos;quatiescungve neceflitas Regn N reg 
obis hoc in 


.. Qyodfi agrariarım Culmæ die 7.A fi laudatarum &vig 
laudi in Conventu ordinario pro fefto S. Michaelis Thorunii ** 
to facti hucusqve non extraditarum mentio facta fuerit, acclabu 

* —3 


*244 


DOCUMENTA, - 157: 





£ Domini Nuntii, id penitus ĩmpoſſibile fuiffe ‚eo qvodhofis Terram 
hane penitus vaftarit , & Nobiles ac fubditi eorundem, frugibus par-° 
- „tim inundatione aqvarum corruptis, partim non. demeffisnegve col- 
ledtis, agris non confitis iisdemqve penitus defertis,hinc inde difperfi 
ac fedibus fuis pulfi fuerint : unde nullæ contributiones cölligi potue- 
runt; petentes hanc ſuam excufationem ratamhaberi —— eX=; 
iti earundem agrariarum...Incolass harum Terrarum 
ſtringi. Qvodfi obtinere non potuerint, tamen totum negotium do- 
mup referent, fata-promiffione , fe rationem inituros, ut qvi non 





extradiderunt & non vaftati funt, adhuc extradant , & contributio- 


nes laudatas folvant. 


Si in his Comitiis novæ contributioneslaudatz= fuerint, Domi- 
ni Nuntij noftri non aliter mentem fuamexplicabunt,, quam qvodob 


ſummam harum Terrarum vaftationem nihil contribuere poſſint, 


nullamqve prorfüs contributionem laudabunt , fed tandem totumhoc‘ 
negotium more veteri & ufitato pro fide füa domum referent. 

Si Conventus poft Comitia in Regno nuper exorti per Conftitu= 
tionem aligvam abrogarentur , diligenter advertent Domini Nuntif- 


noftri, utharum Terrarum Conventus in Jure publico pro forına hu- 


jus Reipubl. fandati, inde excipiantur. 


ia Dominorum Capitaneorum & Tenutariorum Bonoruin 
‚ Regaliuminhis Terris plurimum intereft, publice conftare, qvantam. 
ad inopiam & extremam ruinam Bona $. R.’Majeftatis & Reipubl. 


qvx tenent, redadta fint, rogabunt, ut revifores certi authoritate ho». 
xiım Comitiorum conſtituantur, qviid oculis fuis intueantun, & ad S,, 


R. Majeftatem Remqve publicam referant. 


VUrgebunt etiam Domini Nuntũ noftri, utcumexDucali Prus- 
fa principium hujus belli ortum fit, Iluftrifimus Dominus Elector 
Braudenburgicus,reje&ta neutralitate , ſua quoqve circa modos qvi- 
bus reſiſtendum fit hofti, confilia & auxilia cum Republ. conjungat.; 
Deinde precavebunt diligenter , ne miles extraneus hafce in Terras- 
& in Regnum absqve conienfu Reipubl. introducatur. 


.. Etcum publice conftet , copias extraneorum mili um longe 
ſuperare Polonicas , inftabunt Domini Nuncii noftri, ut inpoiterum, 


ana jores copiæ fint,Polonorum, qvam extraneorum, , — 

Cumagve cohortes militares non fufficienter numerum expleanty 
avod ex folutione militum apparult, ideo Domini Nuntii noftriin id 
ncumbent fedulo , ut polthac diligentior earum luftratio & qvidem 
egvitum fingulis qvadrimeftribus , peditum verd fingulis menfibus 
“uilituatur, ne aligvaearındemdiminutiofiat. Literz veroex Can- 
cellaria S. Reg. Majeitatis Priefe&tis militumnonpro tam copiofo, utä, 
hadenus faltum, fed pauciore numerg militum , infingulis cohorti« 
bus concedantun... u... MER TEN PR 
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Et qvia eqvitesGermanidificulter dignofcuntur ab.hofte, ideo 
Domini Nunti inftantiam facient,, ut loco eqvitum Germanorum, 
eqvites Poloni, alias Ufarze fufcipiantur. 1: * 

Rogabunt etiam ut nemo ad ſtativa fe conferat , & ſtationes 
* ab — Campiductore —* atteſtationem, = 

va expreffum fit, qvantum qvisqve fubditorum ex manſo 
uno menfe aut q drimeftri extradere teneatur. | — 


Perduelles in Ducali Pruſſia & gvi ftipendiajapud hoftem me- 
rentur, ut judicentur, & eorum bona caduca üs,qviin Regali Pruflia 
devaftationem pafli funt , conferantur. 


Inftabunt qvogve Domini Nuntii,ut abjurata preterita in the- 
fauro recipiantur, & donativa nunc concefla & approbata & Statibus, 
à fummis antigvis non exigantur. 


Ut indigenatus nulli concedatur , ſummam diligentiam adhibe- 
bunt Domini Nuntii noftri , ratione abdu&torum fubditorum & aba- 
&orum — ſolicitabunt gvoqve Domini Nuntii noſtri, ut con- 
ſtitutio [uper eo negotio reaſſumatur. 


Cumgve promiſſioni de fale in hanc Provinciam invehendoha- 
&enus non fit fatisfatum, S. Reg. Majeftas Illuftrifimo Domino The- 
faurario demandare dignetur , ut inpofterum huic Provinciz de füle 
ſufficienti profpiciatur. | | 

Adhæc cum milites in ftativisexiftenres, magnam infolentiam 
exerceant, & Incolas graviter exhauriant, diligentem curam Domi- 
ni Nuntii noftri adhibebunt , ut puhlica conftirutione caveatur , qvo 
znilites in ftativis, ex fuis ftipendiis fe inpofterum fuftentent, & ci» 
vibus aliisqve incolis non ita molefti exiftant. :° 

Tandem interponent Domini Nuntii noftri interceflionem 
apud Regiam Majeſtatem, ut, cum Nöbilitas Pomeraniz fe exeogra- 
vatam elle fentiat , qvod nullum commodum locum Judiciorum ha- 
beat & Judicia cum-maxima Incolarum injuria huc usqve non cele- 
brentur; S. Reg. Majeftas controverfiam inter Illuftriflimos DD. Pa- 
latinosMarizburgenfem & Pomeraniz;, ratione Capitaneatus Skarffze- 
vienfis vertentem, qvamprimum decidere , & Iluftrifimum Domi- 
num Palatinum Pomeraniz ad pofleflionem ejus clementifime pro- 
movere dignetur. 


| Perira. 


1. 
Da: Nuntii rogabunt. ia Illuſtriſſimi Domini Palatina 
‚Marizburgenfis meritahoc belli tempore Reipubl. preftitama- 
exiftant, ut S. R. Majeftas ejus meritorum condignam rationem 
beat , & fumptus qvibus füftentavit duo vexilla egvitum, & duo 
itidem peditum ‚eidem refundiclementiffime permittat. 


2. Ut 
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2. Ur caufa Magnifici Domini Capitanei Bratianenfis 
contra Generofum Erneftum Krakau tandem in Judicium deducatur, 
atqve decidatur. .. 
3. . UtGenerofi Domini Moczarski officia Reipnbl. præſti- 
ta &-fingularis induftria in — Civitate Novenfi exhibita , 
eblata occafione gvoqvecompe — 

4. Qyia Civitas Gedanenſis non poſtremum ſuæ virtutis, 
fidei & conftantiz fpecimen Reipubl. conteftatur , nobisqve in Con- 
ventu hacexponi curavit,fumptusbellicos intantum in diesexcrefce- 
re, uteigvam difficile fit eos diutius ferre , nifi 4 Republ. promiffa 
ei fubfidia fubminiftrentur. Proinde Domini Nuntii noftri ſumma 

iligentia inftabunt rogabuntqve , ut eidemigqvingve illa centena mil». 


'ha rum publica Conftitutione ei affecurata, in ſubſidium & au- 

xilium folvantur, & ulteriora pro defenfione & fublevatione Civium 
ejusdem, uti S.R, Majeftas in Inftruftione clementiffime innuit, ſub- 
miniftrentur. 


unenfem & Gedanenfem, circa uſum & pofles- 
fionem —— ratione teloniorum confervare , easdemgve 
vigore Jurium 
fertim vero Dibovienfi , per conftitutionem publicamı immunes &-li- 
beras preftare clementiflime dignetur, 
6, Utcum Civitates univerſæ, tam majores qvam mino- 
res, haftenus partimmagnos furnptus in hoc bellum impenderint ; & 


5. Rogabunt etiam Domini Nuntii, ut S. R. Majeftas Ci- 
vitates majores Thor 


adhuc impendere cogantur, partim deprædationem hoftilemnec non - 
conflagrationem & aliaincommoda caftrorum & ftativorum perpefle 
fint, S.R.Ma easdem clementiflime refpicere, & a futuris con- 


tributionibus benigniflime libertationes iisdem indulgere dignetur. 
7. Intercedent pro Civitate Golubenfiy ut partem accifa- 
rum jam colletarum, & poftea in via publica, cum majoris fecurita- 


tis caufa eas Varfaviam devehere vellent , ab hofte ablatarum, S. R. - 


—— eidem condonare in eoqye Regiam clementiam eidem exhi- 
V it. 
8. Qia Cives Civitatis Thorunenſis navigia ſua cumomni 
apparatu pro extruendis diverſis pontibus fuppeditarunt , & ea partim 
amifla , partim corrupta fünt , rogabunt Domini Nuntii noftri , ut 
Sacr. Reg. Majeftas fecundum promiffionem factam, refufionem ifto- 


rum damnorum ex amiflione navigiorum — provenientium, ex 


Theſauro præſtare benigniſſimè mandare velit. 
9. Cum Civitatis Svecenfis pontes partim per inundatio· 


nem agvarum, partim ob freqventem aurigarum hoc tempore belli . 


tranfitum magnum damnum patiantur , & civiam ejusdem Civita- 
tis facultates exhaufte ‚.eosdem reparari non permittant, initabuns 
Domini Nuncii, ut Sacr. Reg. Majeſtas ligna ad reparandos 


— hoſee 


uorum ab omnibus teloniis in univerſo Regno, præ- 
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8g. hofce neceflaria, ex fylva Svecenfi iisdem fuppeditari mandet , & 
rationernbenignam ineat, qvo pontes ifti aliqvando reparari qveant, 
In premiflorum fidern, ob deft Sigilli Terrarum Pruſſiæ protem- 
re a Deputatis ex Statibus & Ordinibus Culmz congregatis , füb- 
a. ‚Datum in Conventu generali Terrarum Prufiz Cul- 
menfi, die 30. Decembris , Anno 1628. 


LS) LI) ds) ° 


Palat. Pom. Ablegati Thorun. .Marefch. Nuntior. : 


.. (60.) BT. 
Acrz ac Sereniffimz Regiæ Majeftatis, Domini Noftri Cle 
mentiſſimi, Gratiam per generofum Dn.Nuntiumdelatam,gra- 
tiffimis Status & Ordines ampleätuntur animis, & pro ea vie 
ciffim debita fidei, fubjetionis& obfeqviorum ftudia deferunt, 
nihilqve gratius vel antigvius ducunt, qvam Ejusdem S. R. Majefta-' 
tis Regiam & vere paternam folieitudinem, Provinciæ hujus ab ex- 
tremo interitu vindicandz gratia clementer fufceptam ,omni virium 
fuarum conatu demereri: inprimis verö S. R. Majeftati immortales 
agunt habentgve gratias, qvod hoc in affli@iffimo eorum ftatu & 
calamitate, qva ceu lenta qvafi conficiuntur tabe,S.R.Majeltss, . 
DominusNofter Clementiflimus, ad juftam commiferationem comm- 
veatur, nihilgveeorum prztermittat, quæ ad eorundem & Pro: in- 
cix hujus confervationem pertinere videntur. - Maximi id fümnızer- . 
ga fe clementiz argumenti loco habent atqve reputant, gvod nom: 
moddexercitumhifce in terrisexiftentem fi here, M.gvastodiie eun · 
dem in campum deducere, ſed etiam Ipfamet hac ætate proveda 
denuò hoſti obvĩam ire inanimum induxerit. Cæterum legatio-: 
nem ipfam qvod ättinet, cujus ea ſumma fuit, ut im cönferendis ſub·⸗ 
fidiis, ad commune Reipub. laudum Status & Ordines animorum 
fuorum promptitudinem accommodarent, non eqvidem üis ad id 
voluntas neqve animus patriam, pro qva omnes facultates & ſangvi- 
nem ipfum, fi nn profundere parati funt, ab ulteri« 
ori flamma ac’ ferro vindicandi deefler : verum ea in negotii gra«- 
vitate id illis proh dolor , evenit, qvod evenire folet iis, qyi in præ- 
fenti periculo fubmefionis fe vitamgve ſuam confervare volunt, & 
ad id fübfidiis neceffariis deftituuntur. Voluntas prompta eit aft: 
facultas deficit. ° Eoenim cälamitatis & miferiarum Provincia hæe 
devenit, ut incole maxima ex parte fedibus füis pulfi, & bonis & fa 
cultatibus ſuis, tufh per deprædationes hoftilestum noftrorum milirum! 
direptiones penitus exuti, vix vitæ ſubſidia aliqva habeant, nedum ut 
taın aMidilimo tempore aliqvid ad publicam utilitatem conferre 
poflint. Atqve inde potiffimum etiam fatum, qvodin hoc Conven- 
tu nullas contributiones laudare potuerint. — — 


Ne tamen qvicgvam, qvod aligvo-fältern mio | bile 7% 
btatus & Ordines N ſe defiderari pätiantär, differune a 
. gotium 
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tium ad proximum ordinarium Conventum Thorunũ pro Fefto S. 
—S incidentem, ubi Deo volente, Status & Ordines viciſſim 
convenire conftituerunt, & vigore Sacræ Regiæ Majeftatis prefentis 
legationis & propofitionis id conftiruent, qvod rerum & facultatum 
{uarum conditio ferre poterit, humillimis precibus rogantes, ut S. 
R. Majeftas tantisper temporis illis indulgere atqve interim declara- 
tionem hanc clementifiimo animo fufcipere dignetur. Qua verd 
nihil gratius aut exopt.bilius iis accidere poſſet, qvam pacem Patriz 
poftliminio qvafi reſtitutam, oculis animorum fuorum contemplari, 
ea qva deret obfervantia rogant atqve obfecrant, S. R. Majeftas 
Dominus Nofter clementiffimus, digneturadamicabilem-hujus funefti 
belli compofitionem , prout hadtenus laudabiliter fadum, Regium 
ſuum animum ulterius accommodare, & ad futuros traftatus, Com⸗ 
miflarios ſuos tempeftive delegare & expedire,.ne Sereniffimi Regis 
Magn= Britanniz Legati, qvos brevi adfuturos fpeseft, longiori mo- 
ra detineantur, & falutare remedium hocce pacis reftaurandz im 
diatur, Cumqye armiftitium cum hofte initum poft exitum hu- 
jus menfis expiret, & verendum fit, ne hoftis, qvi in omnes occafio- 
nes intentus eft, ftarim præterlapſo eo tempore, unius atqve alterius 
Civitatis oppugnationem attentet, ideo $. R. Majeftatem Status & 
Ordines Provincie hujus humillime rogant, S. R. Majeftas vel de 
prolongando ifto armifticio fub iisdem conditionibus benigniffime 
Cogitare, vel ante expirationem ejJusdem juftum exercitum, qvi non 
modo hoftem in campoadoriri,ejusdemgve conatibus refiftere poſſit, 
verum etiam ad.arces & loca ab eo occupata recuperanda füufficiens 
fit, in has terras mittere dignetur. Id verö vel maxime Status & 
Ordines omnibus votis ac defideriis expetunt, ut Illuftriffimus 
Dominus Campidudtor, primo qvoqve tempore in has oras veniat, 
& belli fedes ea in loca transferatur, in qvibus hoftis latibula & fü- 
ftentationem fuam habet.atqve nancifeitur. Hoc enim pa&o non 
modo hoftis ad honeftiores pacis conditiones adduci, verum etiam ab 
ulterioribus irruptionibus diverti poterit. Civitas Thorunenfis ar 
ud S. R. Majeftatem, fumma petitione inftat, ut pro munienda & 
rmamenda ea, in qva toti — plurimum intereft , eidem ali- 
vid-fubfidii, qvippe cum facultates ipfius penitus exhauftz fint, 4 
Rep l. fuppediterur. _ Et cum cuiqve notiffimum fit, qvantos Ci- 
vitas Gedanenfis fumtus in hoc bellum impendat impenderitqve, hu« 
millime rogat, S. R. Majeftas ejusdem benigniflimam rationem ha · 
bere, & prõmiſſam pecuniz fummam ei, primo qvogqve tempore, fi 
non ftatim ıntegram, nunc tamen partem ad minimum dimidiarn 
ejufdem, ex laudatis in proxime preteritis Comitiis contributionibus 
clementilfime extradi demandare, eidemqve de ulteriöribus fubfidiis 
profpicere dignetur. — Non minus Status & Ordines rogant, ut. 
cum plurimum damni ex eo toti Provinci=, Mmaxime vero Civitati 
Gedanenfi accedat, qvod Portus Pilavienfis non fit occlufüs, S. R. 
Majeftas benigniffimam inire rationem, & confilium aliqvod apud fe 
invenire velit, qvo portus ifte inpofterum przecludatur, & per eum 
hofti reram neceflariarum ner confegvendi omnis via & ratio 
‘ u 5 præ· 
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recidatur. Cumqye rumor fit, hoftem denub oppugnationem 
ivitatis Pucenfismoliri ‚ea qva decet humilitate rogant , S.R.Maje- 
ftas eandem non modo przfidio firmare, verum etiam iis, qvorum 
intereft, mandare ac committere velit, ut eitempeftive de vi&tu fuf. 
ficienti, qvi einunc vix ad triduum fuppetit, & aliis rebus necefharii 
fpiciatur. Expofuerunt qvoqve Cives Golubenfes, qvod hoflis 
His maximam parte accifarum,eafdem Varfaviammajoris fecurj. 
tatis caufa devehere volentibus, in via publica, vi eripuerit, Pro. 





_ inde humillime rogant , S. R. Majeftas pro clementia fira Regia, iiss 


dem non modo parte hanc ablatam fed & refiduum in defenfionem 
civitatis impenfum,benigniffime condonare, & in eo Regiambeni- 
itatem iisdem declarare dignetur. Non dubitant etiam Status & 


"Ordines, S. R. Majeſtatem in recenti memoria habere tot qverelas, 
fuper injuriis 4 militibus Incolis harum terrarum illatis, ad (e hade. 


nus delatas, pro qvarum ingvifitione, qvod S. R. Majeftas Cubi. 
cularium fuum huc ablegarit, humillimas Eidem Status & Ordines 
agunt gratias, & cum majores in dies exercere & miferas incolas & 
tam Nobiles qvam Cives & fübditos eorundem majoribus injuriis la- 
ceffere non erubefcunt, uti de iis plurimæ Civitates minores graviter 
congveftz ſunt, inprimis S. R. Majeftatem Dominum Noftrum Cle- 
mentiffimum humillime obfecrant, ut Dominis Commiſſarüs ad folu- 
tionen militum deputatis, ſuper ejusmodi injuriis, rapinis & violen- 
tiis militum cognofcendi facultatem concedere dignetur. veſta 
eft qvöqve Nobilitas Pomeraniæ, fibi libros Judiciĩ terreftriseCaftro 
— in qva affervabantnr, nefcitur qvo fato ablatos effe, quo 
circa S. R. Majeftatem Status & Ordines humillimis precibus rogant, 
ut ad Magnificam Caftellanam Medzircenfem, Capitaneam Syecen- 
ſem, literas mittat, eumqve admoneat ut diligentem ingvifitionem 


.indtituat & operam adhibeat, ne Libri ifti penitus intereane. Ad 


extremum, cum magnus fit hac in Ptovincia falis defe@us, devotis- 
fimis precibus S. R. Majeftatem rogant, üt vigore Conftitutionis 
Comitialis,ei tantumfalis fü itetur, — — ad uſum incolarum 
neceflarium ef. od füpereft, S. R. Majeftati Domino noftro 
Clementiffimo ‚exoptatam corporis valetudinem, & gloriofiffimos de 
hoftibus triumphos cum perpetua fidei & fübjedtionis ſuæ commen« 
datione, exintimisanimorum penetralibusprecantur. Inpremiflbrum 
fidem , obdefedtum figilli Terrarum Pruffiz, à Deputatisex Statibus& 
Ordinibus Culmæ congregatis, fubfignatum. Datum in Conventu 
generali Terrarum Pruſſiæ Culmenfi, die 2. May, anno 1629, 


(LS) (LS (L. S.) 


t ' Palatin. Po- Ablegati Tho- ‘ Marefchalci 
meraniz. runenſi Nuntiorum. 


(61.) Nos 
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Nos Sigismundus III. DEI Gratia Rex Polo- 
ni, Magnus Dux Lithuanie , Rufliz, 
Pruffiz , Mafovie, Samogitix , Livonie- 

ve, nec non Svecorum, Gothorum, Van- 
alorumgve, HereditariusRex &c. | 


7* 
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1 Otum facimus univerfis qvorum interelt, 'qvod cum per- 
Commiffarios a Nobis & Republ, cum plenaria — —— 
' ad traftandum cum Commituriſs Svecicis de pace vel In- md 
duciis datos , intervenienitte mediatione Chriftianisfimi & fe44.jäprı 
$erentffimi Ludovici XIU. Galliarum & Navart=Regis, ac Serenis-Shhepek 
Gni Caroli Magh= Britanniæ Regis, nec non Hluſtriſſimo Principe- 
Marchione & re Brandenburgico, irfra fcripta indutiarum pa= 
&a , inter nos Regnumgve noftrum Polonie & Magnum Duratum 
Lithvaniz , & Sereniffimum Principem, Dominum uftavum Adol- 
hum Svecorum , Gothorum , Vandalorumqve R ‚ maghum! 
incipem Finlandiz , (cuihos Titulos fine præjudicio Juris hoſtrã 
hereditarii tribuimus ) confangvineum noftrum , Regnumgqve Sve- 
ciz ‚loco & tempore infra pofitis conftituta & fancita effent, qve jam 
Regio noftro Diplomate approbayimus, - . Cumgye in äisdem padtis 
ultra appeobationern feparatam noftram Confirmatio & approbatio 
Comitialis univerße Reipubl. reqviratur , etſi hæe conftitutiorie pu- 
blica in prefentibus Comitlis omnium Amplifimorum Regni Ordi- 
num confenfu läaudata & fancita facta eft, tamen ne qvid noftra ex 
deefle poflit,ad plenam & omnitmodam ditorum padorum ex 
— præſcriptoqve eorum ratificationem folenni hot Diplomate, 
noftrum Regium & univerß Reipubl. confenfum & — 
cTnunente, eadem Pacta confirmanda, ratificanda, & approbanda 
duximus,qorum tenor de verbo ad verbum is eſt. 


Nos Commiffarii Sereniffimi & Potentiffimt Principis at Do- 
mini, Domini Sigismundi III. Regis Polonie, Magni Ducis Lithua- 
niz, Ruſſiæ, Prufliz, Mafoviz, Samogitie, Livonizqve, hec non 
Svecorum, Gothorum Vandalorumgve hereditarii Regis, Domini 
noftri clementiffimi,ac Regni Poloniz & magni Ducatus Lithvanie, 
Yacobus Zadzik Epifcopus Culmenfis& Pomefani=, Regui Poloniz- 
fupremus Cancellarius , Jacobus Sobieski Incifor Regni , Krasnofta- 
vienfis ,Geörgius Offlinfki de Tenczin, Dapifer Regni; Anzelenfis, 
Magnus Erne us Dönhoff, Derpatenfis Capitanei, notum teftatum« 

ve facimus univerfis quorum intereft, qvod vum ad fopiendum hoc 

beilum cum Sereniflimo ac. Potentiflimo Princ ac Demi- · 

no, Domino Guftavo Adolpho, Sverorum , Gothörum, Vandalorum« 
‚que Rege, Magno Principe Finlandi= , RegnogveSveciz geſtum, Se- 
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>: " reniffimus ac Potentiffimus Princeps ac Dominus , Dominus Ludo- 


vicus XII. Franciæ & Navarrz Rex Chriftianiflimus, Legatum fuum, 
Uluftrifimum Dominum Herculem Baronem de, Charnace , Eqvir 
tem fui Ordinis , Cubicularium fecretiorem ac Tribunum , ac Sere⸗ 
— — ac Dominus, Dominus Carolus Ma- 
gnz= Britanniæ Rex, Legatum füum, Iluſtriſſimum Dominum Tho- 
marm Ro&, Eqvitem auratum , mififfent, hi una cum Sereniflimi 
Principis Domini Georgii Wilhelmi, Marchionis Brandeburgici, $. 
R. Imperii Electoris & Archi-Camerarii, in Pruffia Ducis , Commif- 
fariis, Magnificis & Generofis Dominis Andrea à Kreizen, Supremo 
Confiliario & Capitaneo Provinciali, Bernhardoä Kenfik, Contiliario 
Provinciali, Georgio Raufchke, Confiliario Judich aulici Duc 
Pruſſiæ, vam ſtudio omni, ſumma fide ac dexteritate ‚reducehdi 


tranqviilitati incubuiſſent, ſepoſito in præſens ad tempus certum pa- 


divina adjuvante bonitate deduxerunt, ut congreffi 


cis perpetuæ negotio, qQvo interim pacatius de hoc — ‚eo rem 
ifce diebus cum 

Iluftriffimis Dominis Axelio Oxenftierna, RegniSveciz Senatore & 
Cancellario, Libero Barone in Kmitho, Domino in Fiholmen & Ty- 
dien, Eqvite aurato, Hermanno Wrangelio ‚exercituum Sereniflimi 
isSveciz Campimarfchalco in Ahlo & Stogelefter, & Joanne Ban- 
nerio, Tribuno & Gubernatore Hoftenfi,hzreditario in Mulhammer; 
vite aurato, Commiffariis djusdem Regis, Regnigve Sveciæ, de‘ 
induciis ad modum feqventem convenerimus, ftatuerimus & con- 
ı. Sintex hoc die induciz inter $. R. Majeftatem Poloniz 
&Sveciz, MagnumDucemLithvaniz , Dominum Noftrum' clemen- 
tiffimum, Su=qve Majeftatis Succellores Reges Poloniæ & magnos 
Duces Lithuaniz , Regnumgve Poloniz & Magnum Ducatum Lith- 
vaniz ex una parte, & SereniffimumSveciz Regem, Suæqve Majefta- 
tis polteros, ac fucceflores Reges Suecorum, RegnumgveSveciz ex: 
altera parte, annis feqventibus fex , a data prefentium computandoi 
usqve ad diem undecimam menfis Julii, ftylo novo, anni 1655. r 


2. Sacra Regia Majeſtas, Regnumqve Poloniæ, & Magnus 
Ducatus ie a: en Induclis omni hoftilitate ad- 
verfüs Regem, Regnumgve Sveciæ, eisqve fubjedtas Provincias, Ca- 
ſtra, Civitates & Territoria, neqve qvicqvam vel per fe, vel per ali= 
os moliatur aut tentet, tentarive faciat in horum detrimentum aut 
—— Ad eundem modum Sereniſſimus Rex Regnumq ve 
veciæ durantibus Induciis abſtineat omni hoſtilitate adverſus Sere- 
nifimum Regem, Regnumgve Poloniæ, & magnum Ducatum Lith- 
vanieg, eisqve fübjedtas Provincias , Eaftra, Civitates & Territoria ;; 
neqve qvicqvam vel per fe, vel per alios moliatur aut tentet, tenta- 
zive faciat in horum detrimentum aut przjudicium. ir 


 .* 3. _Sereniffimus Rex Sveciz reddat Sereniffimo Repi'Reiqve; 

publice Polonæ Strasburgum in Culmenfi trau, cum fuo Territo- 

rio, Dirfchaviam in Pomerellia Cum fuo Territorio, Inſulamminorem 
> Ge- 
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Ener essen 
Gedanenfem, Gutftadium , wormditum & Mehlfaccum; cum füis ter» 
ritoriis, in Epifcopatu Varmienfi; item Ecclefiam Frauenhurgenfem 
cum ſuo adjecto oppidulo:& pagis, tum: Mitaviam inSemigallia cum 
fuo territorio Duci Curlandiz ‚hoc obfervato , ut Novamunda& Spik 
ven, cum üs qv& cohzrent, uti in prioribus induciis factum eft, Ri» 
gam feqvantur, & Frauenburgum his legibus reddatur, ut portus 
Frauenburgenfis cum tota Habiripa ac littore, maneat in poteftate 
Regis Sveciz, relervatis Frauenburgenfibus fuo pifcandi jure Dein- 
de ne Frauenburg , aut qvis alius locus ejus territorii, ftantibus in» 
duciis muniatur, & ut iter Regis Sveciæ fubditis & militibus ſemper 
fit liberum per Frauenburgenfe territorium. 


4. InLivonia utragve pars, uti nuncpoffidet,ita poffideat; 
durantibus induciis, excepta Mitavia, ut in fuperiori articulo. In 
Pruflia verö,Rex Regnumgve Sveci& retineat & poflideat Brunsber- 
gam & Tolkemitum , cum fuis territoriis , Elbingam cum fuo 
territorio, tam in continente, qvam in utragve inſula, & infulam 
Fifchavienfem integram. In majori Infula ripam omnem Habi, 
incipiendo à territorio Elbingenfi, usqve ad oftium Viftule, cum 
adjacentibus & propingvis pagis, Stubendorff, Habersdotff & Allen« 
dorff; tum ad Viftulam Tiegenort, atqve inde dudta linea ad aggerem 
infularem, cum ipfo aggere & Kukukskrug ufqve ad Janckendorff, & 
gvicqvid agri, vulgo Butendyk, infularum aut paludum, cum inzedi- 
ficatis zdibus, tabernis& ftrudturis, quæ infulam majorem & Nehrin- 
gam interjacent, atqve a Janckendorff inter aggerem inſularem ac 
Nehringam in Habum ufqve procurrunt, unacum Kobelgrube,, Grof- 
kenkrug, Stutthoff, Stegen, atqvehinc du@a in mare linea —— 

Nehringæ, Stegen atqve Pillaviam interjacet, cum ipfo portu Pil« 
lavienfi, falvis operis & excubiiscirca reficiendos & confervandosag- 
geres,qvos coloni earundẽm villarum ftatis temporibus praftare te- 
nebuntur, more confueto. > 


5. Marizburgum cum Infula majori (excepto Elbingenfi 
territorio & ripa, pagisqve fupradidis) Stuma, Capite Viftul in 
Nehringa, durantibus induciis collocentur & fegveftrentur in manu 
Sereniflmi Principis Domini Georgii Guilhelmi , Marchionis & Ele&o: 
ris Brandenburgenfis , in Pruflia Ducis &c.hac lege, ut menfe unoan- 
te exitum induciarum, (fi interea de principali negotio non conve- 
nerie) Marieburgum cum Capite feu Fortalitio Viftule, Stuma & 
imajori Infula, non aliter ac nune tenentur & poflidentür, Regi Re- 
gnogqveSveci=reddantur & reftituantur; fine fraude dologve. 


6. Pro majore fecuritate Regis Regniqve Sveciz, ration 

rationis Marizburgi, capitis. Viftule, & Stumæ, Sereniffirnus 
Ele&tor relingvat in manu Regis Sveciz Fifchaufium & Lochftetum; 
cum ſuis territoriis, & eam territorii Schakenfis partem , qva Neh- 
ringam & lacum Churonicum fpe&tat, Fifchhaufenfegve territoriumg 
cum Nehringa & lacu eonnectit, prout inter Regis Syeciæ ac Electoris 
commiſſarios convenerit, tum un Nehringain Churonicam * 

t 
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1629, demum Memelam caftrum & civitatem, cum ſuo erritorio: & hzc 

poffideat Rex Regnumgve Sveciz eodem jure, qvo nunc Mariebur- 

m haber, .donec aut hoc cum Infula Viftuleqve capite feu forta- 

itio, czterisqve, uti dietum eft, redditum fuerit , (qvo caſu illa Se- 

reniffimo Eledtori fine fraude doloqve reftirtuantur ) aut per novadiu- 
turnioris pacis padta aliter convenerit, Ä 


7. In fegveftrandis aut tradendis hifce , qvæ reftituentur, 
vel cautionis loco dabuntur , hic ordo obfervetur , ut tradita Regis 
Poloniz ratificatione , Strasburgum, Gutftadium, Wormditum, Mehl- 
faccum, Frauenburgum &Dirfchovia , deductis prefidiis, tradantur 
Commillariis Regis RegniqvePoloniz intradiesad fummumfex: tra- 
datur qvögqve Marizburgum & Stuma, dedudis prefidiis Regis Sve- 
ci ‚Sereniffimo Eledtori intra duodecim dies. Qvo recepto , Me- 
meliaCommiflariis RegisSveciz ‚dedudto pr=fidioEledtoris, intra dies 
o&to confignabitur,, ac demum caput Viftule eidem Eledtori, dedudis 

præſidiis, intradies octo tradetur ; idqve omne qvicgvid fit, fine dolo 
ac fraude, à fingulis & univerfis fiat ac prftetur , fide bona & Prin- 
cipali , juftitiagve de prefidiariis , fi qvam injuriam civibus & inco- 
lis ante & in abitum, five etiam in tranfitu intulerint , vel pecunias 
exegerint,, adminiftretur. 


8. Sacra Regia Majeftas Poloniz ac Refpubl. Polona, nihil 
durantibus Induciis moliatur aut tentet adverfüs Marizburgum, Stu- 
mam , majorem Infulam , aut caput Viftule, nec vi, necalia qvavis 
ratione, fed Sereniflimum Eledtorem toto hoc tempore immunem 
ab omni periculo praftet , locaqve fupradidta pacifice poflidere pa- 


9. Sit omnium ante actorum amniftia , ac Rex ac Refpubl. 
Polona receptas in fidem fuam civitates ac territoria, fingulosqve 
cives & incolas omni meliore modo indemnes przeftet, juribusac Pri- 
vilegüs , qvibus ante hoc bellum gavifi funt, finguli ac tota Commu- 
nitas, non minus inpofterum libere & fine cujusgvam impedimento 
fruantur , cundtzgqve aftiones adverfüs illos, qvi partes RegisSve- 
ciz hoc bello fecuti ſunt, aut fecuti efle infimulantur , qvibuscungve 
in locis , fivereftitutis, five feqveftrandis, habitent , vel inftituende 
vel inftirutz, ceflent, & fi gqv& intentatz funt, tollantur , omnigve 
careänt executione tempore induciarum. 


| 10. Inlocis feqveftratis,, Ecclefiz ac bona Sacerdotum ma- 
neant ad eundem modum tempore induciarum, qvo erant anteoccu- 
pationem : tum Brunsberge pro liberoReligionis Catholic ufü,tem- 
plum Neuftadenfe,, & in diftritu eodem tres Ecclefi@ concedantur, 
neqve vis aliqva aut injuria illis inferatur, juftitiaqve debita conqve- 
rentibus adminiftretur, falvoqvippe manente & liberoin locis feqve- 
ftratis reſtitutisve, ubi antea viguit Auguſtanæ Confeflionis exer- | 
citio, fine ullo impedimento aut moleftia. Parochi autem conce- | 
farumCatholicis Ecclefarum fupra nominatarum fuis antigvis pro- 
ventibus gaudebunt, 

i 1. Si | 


DOCUMENTA. 167 


ı. Sicui, aut — non placuerit in reſtitutis civitatibus 
& territoriis.manere , {ed potius mutato domicilio fe vel Elbingam, 
vel etiam ad exteros conferre ; liberum fit cuilibet ſua divendere, aliis 
elocare, aut pro lubitu ſuo diftrahere, fineuilo impedimento aut one- 
re, ſub qvocungve pretextu imponendo. Idem qvogve liberumerit 
in iis locis, qui in poffeffione Regis Regniqve Sveeiz remanebunt. 


12. In locisreftituendis & feqveftrandis relingvantur bona fi- 
de omnia mobilia Ecclefiarum , qv& in prefens reperiuntur, ut funt 
vafa & veftes ſacræ, campanz, aliaqve ad ufum Ecclefiarum fervien- 
tia, tum libri Cancellariz, Privilegia & ada publica: ſi quæ tamen 
temporurn injuria a milite , aut ——— negligentia ſunt corru- 
pta , ulterior in id ingvifitio non inftituatur , nec qvisgvam ad re- 
Stitutionem teneatur. Tormenta itidem bellica& bombardæ ma- 
jores, qvetempore occupationis inventz fuerant, & adhac in Civi- 
tatibusreftitutis funt , reftituentur. Tormenta verö.& alia Inftru- 
menta bellica tot in qvantitate & qvalitate remanebunt Marizburgi 
& in capite Viltule ; qvot ab Eletore in Memelia tradita fuerint, 
ficuti de hifce inter Regem Sveciæ atqve Eledorem conventum fue- 
rit. 

13. Si Sereniſſimus Rex Sveciz aliqva bona mobilia jure ca- 
duco, vel Civitatibus, vel privatis & fingulis largitus fnerit, ea fer- 
ventur iis, qvibus collata funt. 


14. Exercitusomnes, exceptis prefidiariis, ab utragvepar- 
te ex Provincia deducantur, nec inpofterum utringve reducantur 
ftantibusinduciis, multo minus in terras ac Ducatum Pruffiz, ſub 
gvalicung; pr=textu mittantur. 


135. Gommercia & itinera,terra, fluminibusacin portibus 
ntringvelibera ac minime impedita fint, tam in Regno Poloniz qvam 
magno Ducatu Lithvaniæ, nullaqve vedigalia aut exactiones in ter- 
ra aut fluminibus alterutra pars imponat, fed omnia maneantin hoc 
ftatu , prout ante hocbellum fuerant. Defluitatio mercium ex ma- 

o Ducatu Lithvanie — verſus, nulla ratione in lacu 
uronenfi ex porcu Memelenfi impediatur , nullagve vedtigalia in 
rædicto lacu exigantur. Eadem libertate fruantur incole magni 
ucatus Lithvaniz in commerciis per Dunam exercendis. 


16. Omnes captivi utringve detenti eujuscungve fint condi- 
tionis& ftatus,nemine excepto , liberi & fine pretio , ii qviin Pruflia 
& vicinioribus Palatinatibus intra qvindecim dies, qvi in majori & 
minori Polonia ‚intra menfes duos, qvi in Ruffia & Lithvania, re- 
motioribusqve Provinciis detinentur , intra tres menfes dimittantur. 
Idem fervandum ex Date Regis Sveciæ, & ii, qvi in hifce locis de- 
tinentur, intra qvindecim dies, qvi veroin Sveciam abdudti, aut in 
Livonia detinentur , intra tres menfes dimittantur. 


17. Prafidia utriusgve partis ex locis Ducatus Pruſſiæ —— 
Brig 
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fuerint , deducantur , obfervata militari difciplina, nec miles ab u- 
tringve Ducatum hybernis aliqvibus gravet. 


18.. Si qvæ adtiones cuipiam cujuscungve ftarus & conditio-- 
nisin Ducatu Prufliz , occafionehujus belli intentatz ſunt, aut inten- 
tari poflunt , ex durantibusinducüs ceflent & definant. 


19, Si qvis, qvicungve is faturus fit, aut füb qvocung; præ- 
textu hifce pactis contravenire , effetum pa&orum & reftitutionem 
di&orum locorum impedire ‚. aut fi terrius qvis , fub qvocung; pr=- 
textu Serenifimum Regem Remqve publicam Polonam, hic in Prus- 
fia infeftare, &armisaggredi voluerit, Rex & Regnurm Sveciz fpon- 
deant ac promittant „ fe arma cum Rege Regnogve Poloniz conjun« 
cturos, & id pro virili averfuros , neqve hzc padta pafluros ullomo- 
do violari. Idemfpondeant ac promittant Sereniffimus Rex Regnumg; 
Poloniæ, Dux Prufiz, Ordines Regalis Pruſſiæ, & urbs Dantifcana, 
fenullo modo pafluros padta hæc violari, fed arma cum Sereniſſimo 
Rege Regnogve Sveciz= junduros adverfus qvemcungve , gvihifce 

is contravenire , effetum paftorum & reftitutionem dictorum 
De impedire, aut fub gqvocungve prztextuRegem Regnumgve 
Svecizarmisin Boruffia infeftare , aut huc penetrare aggreflus fuerit, 
cunctaqve imminentia mala pro virili averfuros. 


| 20. Injurias tam perfonales qväm reales, fub iftas Inducias 
incidentes,una — de altera non vindicabit, ſalva jurisdictioneutri- 

usqve partis ordinaria, ſed juftitiaab Officio & Magiftratibus com- 
—— reqviratur, eademgve indilata ab utringve adminiſtretur, 

everzqve peenz in violatores pacis fide publica roboratæ exercean- 

tur: nullaqve repreflalia, aut arrefta, tam terra qvam mari, ratione 

eujuscungve injuriæ (nifi juftitia pluribus -vicibus petita non admi- 

niftretur ) admittantur, & figvz ante hoc bellum concefla funt, caf 

fentur, ita tamen ut iis, qvibus conceffa funt, juftitia adminiftretur, 

Qyod fi qvid gravius inciderit, qvod violationem pa&orum concer- 
nere videretur , denturutringve biniCommiffarii, qvi loco aliqvo in- 
ter Marizburgum & Elbingam affignato convenient,, controverfias- 
qve exortas fopientac decident.. Idem in Livonia conftituatur. 


a2ꝛ. Cum Induciæ prefentes eo fine concluſæ fint, ut tanto 
facilius de pace perpetua, fivelongioribus Induciis , inter partesChri- 
fianorum Principum interventu tradtari poflit , aflignentur Commif- 
farii utringve cum pleniffimis mandatis, qvi intra fpatium uniusan- 
ni a data pr=fentium computandum, loco & tempore, de qvibus inter 
partes per Sereniffimum Eledtorum converitum fuerit, conveniant, 
ac de principali negotio, firmaqve ac ftabili pace, mediantihus ami- 
eis tratent:qvi fi rebus infedtis(qvod Deus avertat) difcefferint ,fir- 
mæ maneant induciz, neqve tamen occafiones reducendæ perpetux 
pacis ulterius omittantur. 


22. $ihifte padlis ex parte Regis & Reipubl; Polonz , 2 
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niffimus & Potentiffimus Romanorum Imperator, HifpaniarumRex, 
Infans Hifpan. — Princeps, Dux & Elector Bavariæ, comprehendi 
& inferi velint, fit ipſis ejus facultas, modo fe’ad iſta qvinqye ab- 
hinc menfes declaraverint. Similiter ex parte Regis Regniq́; Sve- 
ciz , fi hifce padtis Rex Daniæ, tumOrdines Generales confoederati 
Belgii, & Princeps Tranſylvaniæ, comprehendi & inferi velint , fit 
ipfis ejus facultas, modo fe ad ifta qvingve.abhinc menfes decla- 
raverint. 


23. Ut pactis hiſce firmius infitatur certoqve conftet, bona 
fide utringve fervatum iri , ita convenit , ut primo redditis utringve 
procurarorisCommiffariorum, pacta hæc manu & figillo eorundem 
firmareneur, & viciffim redderentur : tum ut Sereniffimus Rex Po- 
loniæ qvantocyus fecundum pr&fcriptam formulam confirmaret hzc 
pada, & anteqvam ullius loci fiat reftitutio , ſuam confirmationem 
traderet. Deinde ut Sereniffimus Rex Sveciz folenni inftrumento 
fuo , illanomine Suo & RegniSvecix rata haberet , & Respubl. Po- 
lona eadem in Comitiis primo qvogve tempore celebrandis , folenni- 
terapprobaret , atqve confedis initrumentis ratificaret. v& in- 
ftrumenta folennia ad formulam præſceriptam, nulla voce aut fyllabg 
mutata per utriusqve partis deputatos Commiflärios ; qvanto citius 
poterit,ad limitesterritoriales inter Elbingam & Marizburgum, fine 
mora aut exculatione, reddi utringve & recipi debebunt. Ad eun⸗ 
dem modum Sereniflimus Elector Brandeburgicuspromittat , feMa- 
rieburgum& caput Viftule, cum Inſula majori & Stuma, jurefeqve- 
ftrationis retenturum , & menfe uno ante exitum induciarum ‚dedu- 
&is fuis prefidiis, Regi & Regno Svecix in manum redditurum , re- 
cepturus viciſſim Memelam , Fifchhaufum , Lochftetum , uti ante 
convenit, & hæc fpeciali inftrumentofpondeat ac promittat. Actum 
in Campo ad Villam Altemark , vulgo Starygrod , die 26. menlig 
Septembris , anno 1629. 


Nos Commiflarii, Jacobus Zadzik , Epifeopus Culmenfis & Po - 
meſaniæ, Regni Cancellariuss JacobusSobieski, Incifor, 
Regni, Crasnoftavienfis, Georgius de Tenczyn Offo- 
linski ‚ Anfelenfis, Magnus Erneltus Dönhoff Derpatenfis 
— 


ſerta, Nos Noſtro morumqve Succeffarum Noſtrorum 
Regum Poloniæ & Ducum Lithraniæ, nec non 
univerſæ Reipubl. nomine, au ne Cinventus, in o- 
mmnibuspunctis, ————— RUNDEN SIE 
u s 


O: qvidem induciarum pad fuperius:de verbo ad verbum in“ 
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1629. probamus, ratificamus ‚ promittentes verbo.noftro Regio, nos ea 0-- 
mnia & fingulain eiscontenta,bona fide obfervaturos & manutenturos, 
nee pafluros à qvoqyam ex fubditis noftris, alüsqve, qvantum, in. 
nobis erit, violari. _In qvorum fidem prefentes many Noftra füb+ 
fcriptas,Sigillo Regni noltri muniri juflimus. . Datum Varfaviz in: 
CGonvenru Regni Generali,die 27. menfis Novembris,anno Domini 
1629. Regnorum Noftrorum ‚Polonie 42. Sveciz vero 36. anno, 
Przfentibus Reverendiffimis, Reverendis, Illuftribus, Magnificis, Ve- 
nerabilibus, Generofisac Nobilibus ‚ fincere ac fideliter Nobis diledtis, 
ee zik Archi-Epifcopo :Gnefnenfi, Regni Noftri Primate, 

rimogve Principe, Matthia Lubienski Pofnanienfi, Stanislao Lubi- 
enfki Plocenfi, Jacobo Zadzik Culmenfi & Pomefaniz , fupremo Re- 
gni Noftri Cancellario ‚Epifcopis. Leone Sapieha Vilnenfi ‚„Exercitur 
um Magni Ducatus Lithvanie Duce, Mohilovienfi ‚Breftenfi, Stanis- 
laoKonieczpolfkiSendomirienf,CampidudtoreRegni,Bufcenfi,Barenf. 
Covelienfi , StanislaoRadziejowfki Lancicienfi, ‚Sochacovienfi, Ale- 
xandro Corvino Gafiewfki$molenfcenfi , Philippo WoludzkiRavenfi, 
Radomienfi , Samuele Konarfki Pomeraniz, Kyflovienfi, ‚Cafparo 
Dönhoff Derpatenfi,Boleslovienfi ‚Laifcenfi, Palatinis & Capitaneis. 
Maximiliano Przerembfki, au Referendario, Curiæ Serex 
nilimz Conjugis noſtræ Prafelto ‚Mofcofienfi,Sniatinenfi ‚Stanislao 
Potocki Camenecenfi, Halicienfi , Petro Alexandro Tarlo de Sczecar- 
zewice Lublinenfi, Chriftophoro Sulowfki Zarnovienfi , Marco Ra- 
dofzewfki Wielunenfi, Martino Kazanowfki Halicienfi, Tlumacenfi, 
Joanne Sokolowfki Bidgoftienfi, Radziejowicenfi, Joanne Podofki 
Raciezinenfi,Sczechanovienfi. Niczifki $zerpenü, Mafzalfki Derpa-, 
tenfi Caftellanis & Capitaneis, Nicolao de Podhaice Supremo Regni, 
Marfchalco,Krzipicenti, Rapftinenf,Odolanovienfi, Thoma Zamoiski 
Vice-Cancellario Regni,GeneraliCracovienfi Knysnenfi,Paulo Sapie-, 
ha, Vice-Cancellario Magni Ducatus Lithvaniæ, HermolaoLigeza,, 
fupremo Regni Thefaurario, Samborienfi , Chriftophoro‘ Naru- 
fewic , Thefaurario Magni Ducatus Lithvani=, Luca de Bnin Opa- 
linfkiMarefchalcoCuri& Regni,Camionacenfi,LefenfienG Capitaneis. 
Stephano Pac Notario & Referendario Magni Ducatus Lithvanie, 
Marefchalco Nuntiorum terreftrium, ipfisqveomnium Palatinaruum, 
Terrarım & Diftrituum Nuntis. Nicolao Szyfkowfki Secretario 
Regnima er ‚Joanne Nicolao Danilowic, ThefauratiöCuri® Regni; 
Chelmenfi , Jacobo Sobiefkilncifore Regni, Crafnoftavienfi, Georgia 
de Tenczyn Ofolinfki Dapifero , Erafino Domafzow (ki ‚ Stabuli Pr&- 
fe&0, Lukovienſi, Petro Zeronfki Pincerna, Bidgoftienfi curiæ No- 
ſtræ Regni, Joanne Lipfki Przpofito Cracovienfi, Regente Cancel- 
larix Majoris, Stanislao Grochowrfki, Cuftode Sendomirienfi , füpre- 
mo Thefauri Notario, Alberto Wefzel Capitaneo Rozanenfi ‚Marti- 
ano Chelmiki, Vexillifero Cracovienfi, Sbigneo Szeniewfki Vexilz 
tiferö Lublinenfi, Chriftophoro Gembiczki Stavifinenfi, Luca Zol- ". 
kewfkiKaluffieni ‚Chmielnicenfi , Capitaneis. Stephano Grudzienfki; 
Palatinide Raverfi, Stanislao Warzieczfki, Chriftophoro Lode No- 
tario Vendenfi, !acobo Maximiliano Fredro Dapifero Leopolienfi,’ 
Chriftophoro Bizozowiki, Aulicis & Secretariis Noftris, aliisqve‘“ 
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gvam plurimis Regni & Curiæ noſtræ Officialibus, Aulicis, Militi- 
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Sigismundus Rex, | — | 

3 09 "Joannes Lipski, Prepofirus Cracovienfis, 
LRegens Cancellariz Regni mäjorıs. 
> "Attergo er *— | — 


lacobus Maximilianus:Fredro,, Dapifer Ruſſiæ, Secretati- 
us S. RMajeſtatis & actorum Regni :Norarius mppia 
et un 77° giam; y Tue 
1 Le (Rest majus 
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R Prz-Conlules &Co fules, $ abi C ie ar 
. s Prz-Confules niules, Scabini, Centumviri,totagve, 'g.; 
Yu Cormmunitas Civitatis Gedanenfis „notum rar a ae = Alan 

- eimus Univerfis qvorum intereſt. Poftqvam in publicis | Ai 
';., Sereniflimoram Regum Regnorumgve — — diei en mad 
2: Septembris anni prteriti ad Eon Altenmark conclufis, non· Stat Day 
nulla incidiffent , inprimis-de — ad 
eodem fecuritate præſtanda Sereniſſimo Regi Regnoqve Sveciæ, quæ, 
qvoã ob temporis an uftiam aliisve de caufis.tum pertra@tari non. - - 
poffent, ad nos remiffa fuerunt, acceſſerunt deinde & alia quædam, 
noftram Civitatem ejusqve Cives & fubditos in fpecie concernentia,, 
qvæ ad evitandas lites, atqve removenda alia alienandorum animo- 
rum fomenta, ulteriore vi ſunt egexe declaratione. ‘ Qyapropter 
hortante inprimisac.fe interponente; Sereniſſimi ac Potentifhihi Prin- 
cipis ac Domini, Domini Carol, Magnæ Britanniæ, Franciæ ac Hy- 
berniz Regis, Fidei Defenforis, Legato ‚ Illuftrifimo Domino Thoma: 
Ro&, Eqvite aurato &c. deputavimus. & confituimus Commiffarios, 
noftros plena poteftate inſtructos, Nobiles, Ampliſſimos & Spedtabi- 
les Dominos, Eggertum a Kempen Præ-Conſulem, Adrianum von der 
Linde, Jacobum Konnert, Confüles, Johannem Keckerbart Syndi-; 
cum, Joannem Brandes Scabinum, Gabrielem Schumann & ‚Johan- 
nem.Roflaw ‚Centumviros,qvi in Tigenhoff rzterisdiebus congrefli,: 
<umSereniflimi ac Potentiffimi Principis ac Domiıi, Domini Gufta-, 
vi. Adolphi, Svecorum , Gothorum, :Vandalorumgve Regis, Magni 
Principis Finlandie, Ducis Efthoniz,& Careli@, Ingrieqve Domini, 
&c. Regniqve SvecizSenatoris, Cancellarü, ad Exercitum in Boruf-- 
fia Legati , ibidemqve partium Sereniffimo Regi Sveciæ ſubjectarum 
Gubernatoris Generalis, Illuftrifimi Domini Axelii Oxenftierna, Li-: 
beri Baronis in Kmithe, Domini in Fyholmen & T doen, Eqvitis’ 
aurati, deputatis Commilfariis, Magnificis, Genercfis & fpe&tabili-, 
bus, Domino Johanne Hebpurnio, Tribuno Regimerti Germanici,&& 
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z :Nicodemi, Regio Secretario,pr=didta negotia examinarunt 
Jchanne Ninode ber perpenfis ftatuerunt, decreverunt, ac padi 
Hunt ad modum feqventem. 


' „2. Cum trangvillitas & commerciorum libertas nunc fit 
ütriqve Regno reftituta, convenit, ut induciis Regnorum publicis 
arqve harum ufü & effeftuCivitas etiam Gedanenfis, ejusqve cives & 
incole gaudeant & fruantur,tam in Regno Sveciæ, vsm aliis Eidem 
fubjedtis Provinciis, ac pariter Civitas Gedanenfisdi&is pa&ispubli- 
cis teneatur, ita ut more ante bellum ſueto cives & incolæ nen- 
fes commercia ſua in Svecia ac partibus Borufliz Serenifimo R 
Sveciz ſubjectis, exerceant, &Svecis ditisqve Boruflis vicifim libe-, 
rum fit in Civitate Gedanenfi commercari,commercia qvoqve fint 
utringqve libera, terra, mari, fluminibus, atqve in portubus, neqve 
ex una, neqve ex altera parte impediantur, falvis tamen padis his- 
ce & cujusqve loci moribus , Juribus atqve Privilegüs. 


2. Erit jus& facultasfübditis Sereniffimi Regis Sveciæ, ſeu 
in ipfo Regno, feu hic in Boruffia habitantibus, depolita debitaqye 


fi qv& habent apud cives & incolas Gedanenfes repetendi ac de- 
— i,ac viceverſa, ſid qvid cives vel incolæ —— in Re- 


o Sveciz, aut Civitatibüs Territoriisgve Borufliz, Sereniffimo 
Keei Sveciz ſubjectis, depofuerunt, aut fibi & voqvam in hisdeberi 
ndunt, erit iſſis eorum repetendorum ac depofcendorum jus & 
Itas, tenebiturqve cujusqve loci Magiftratus qvrenti jufitjam 
adminiftrare, hac conditione & lege, ut fi qvid ipfo armorum tem- 
pore in fifcum publicum fit relatum, aut aliis donatum & exadum, 


ex una alteraye parte , id cenfeatur expreflis verhis exceptum, neqye 
cuiqvam in id actio detur. 


3. De vectigali, ex omnibus mercibus, qyæ mari Geda- 
nam vel invehuntur, vel inde evehuntur, folvendo, convenit, ut 
qvingve cum dimidio de fingulis centenis exigantar, ita videlicet, ut 

reniffimus Rex Regnumgve Sveciz miniftros proprios, collo- 
catit ad portum Gedanenſem navibus fuis( nifi forfan inpofterum ad 
fubmevendas exortas difficultates de alio modo mutuo confenfü con» 
veneritJexigat & accipiat tria cum dimidio pro centum , religvis 
binis Civitati Gedanenii,. in urbe exigendis, tefervatis. Cum verö 
in hoc ad portum — modo impedimentum ohjectum iri 
tas veretur navigantibus, diuturna ad portum detentione & Sveei 
Commiſſarii vicifim obtenderent, qvorundam navigantium com- 
mercantiumgye fraudes in fübticendis mercibus fübtrahendoave 
—⸗ per diverſis artes: ut utrinqye qvantum feri poteft, hifce 
um adhibeatur , convenit, ut naves omnes portum ingreffurs 
Jaciant anchoras ante m adnavim Regiam ‚atgve illicö naucle- 
rus defignationem juftam omnium mercium, qvas navi ſua fert, 
Exactori Regio bona fide offerat, qvi accepta defignatione ad evitan- 
das fraudes Omnes, mittet ſuos vifitatores, qvi navim mercesqve in= 
fpiciaut, & ſi ex ide actum referant, illico navis foluto vedtigali fine 


me, 
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mora longiore expedietur. Ad eundem modum naves omnes è por- 
tu Gedanenſi ſolventes, anchoras ad navim Regiam jacient, atqve 
ibidem mercium, qvas ferunt, defignatione jufta oblata & ſoluto ve- 
&igali, poſtqyam vifitatoribus Regiis fe exhibueriht infpiciendas, ne= 
ve fraus inventa fuerit , fine omni moleftia ulteriore aut mora di- 
cedent. Quodſi quæ merces non notatz= in oblata defignatione re- 
— fuerint, eæ in uſum Serenisfimi Regis Sveciæ confiſcabuntur. 
i qvid fraudis apud nauclerosaut mercatores in ipſa Civitate aut por- 
tu — Exactori Regio fatisfecerint, & ingrediendi facultas con- 
cefla fuefit, repertum per viſitatores Civitatis, ea bona in uſum Ci- 
vitatis Gedanenfis confifcabuntur. Cæterum ne vel exortæ tempe- 
ſtates, minores naves in periculum conjiciant, fi ſtare adportumpro 


anchoris cogantur , neve ingreflus ad falvandas naves — us, 
niſſimi 


del creer vedtigali Regio , receptum eft nomine 
egisSveciz, ubitempeftasexorta fuerit, fignum e navi Regia dari 
debere, qvo cognofcatur, portum qvzrere ac ingredi, non jadtaan- 
te anchora licere: ——— viciſſim nomineCivitatisGedanen- 
fis, naviifti, qyæ tali permifliene non foluto vectigali Regio portum 
fuerit ingrefla, nonpermiflum iri adnavigare Urbem, aut qvicgvanı 
€ navi alportare aut exportare, priusqvam oblata Regio Exadtori 
mercium j ıfta defignatione, non minus, qvam de czterisdidtumeft, 
fatisfecerit, conceflumgve a civitate Regio Exadorieft, ut ſuum mit- 
tat miniftrum in portum, qviuna cum vifitatore Civitatis navimin» 
De » & merces ofcat , fiqve qvid deprehenderint in portu in 
efignationem non illatum, id confifcabitur , & fecundum partem ra- 
tam vedtigalis inter Sereniffimum Regem Sveciz ac Civitatem Geda- 
nenfem dividetur. Ne vero Sereniftt 
fuum vel Civitatis incommodum tempore hyemali , vel extrema au- 
tumni ztate, naves fuas ad portum Gedanenfem ftantes habere , ne- 
veex eo, figvis non foluto vedtigali vel intraverit, vel exierit, ena- 
fcatur adtio in navem, bona, naucleros, aut mercatores, ad multo- 
rum incommodum ac detrimentum , hifce mederi volentes, promit- 
tunt Sereniflimo Regi Sveciz Ordines Civitatis Gedanenfis, non pas- 
furos fe, tempore induciarum ullam navim € portu fuo emiffum iri, 
nifi docuerit nauclerns, ve&igal Regium Sereniflimo Regi Sveciz 
tam in egreflu, qvam ingreflu efle folutum. W nomine ſi ſuum 
miniftrum aut procuratorem Exactor Regius in Civitate Gedanenfi 
habere voluerit, qvi naves una cum Civitatis vifitatore infpiciat, ac 
merces notet, ac vedtigal in abfentia navis Exadtorifqve Regii ac- 
cipiat, erit id liberum, atqve is.ab omni injuria in Civitate tutur ac 
fecurus , aeſi qv& tum bonain defignationem non illata deprehen- 
fa fuerint, illa pro..rata nad ‚vedtigalis dividentur inter Serenifli- 
mum Regem Sveciz ac Civitatem Gedanenfem , falvatamen juris- 
dictione Civitatis Gedanenfis circa ea, quæ in urbe ant portu ipfo 
acciderint. 


4. Ne unius alteriufve loci inzqvalis ratio commercia 
contra fpontaneum Naturz ductum ducat abducatve, convenit, ut 
veigal Gedanenf par ac æqvale foi it omnimodö, 

x tam 


mo Regi Sveciæ caufa fit velad 
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tam qvantitate,gvam mercium zftimatione five taxa,ac monetæ val- 





. vatione „ hoc tamen obfervato, ut merces pro ratiorıe bonitatis 
ſuæ zftimentur majoris minorisve,, qvo zqvalitas vera juftaqve non 


in qvantitate tantum, fed etiam in qvalitate confiftat, 


. 5. Cum Sereniflimus.Rex Sveci& ſuæ Regniqve ſui fecuri- 
tati caveri imprimis voluerit € portuCivitatis Gedenenfis ‚idg; exge- 
neralitradtatu ad Civitatem Gedanenfem remiflum fit, qvo omnis 
fufpicandi anfa omnisqve fcrupulus eximatur, cavent hifce Serenif- 
fimo Regi Regnoqve Sveciz Ordines CivitatisGedanenfis, omnigvo 
fieri potelt optimo modo, fe toto hoc induciarum tempore, nec pu- 
blico nec privato nomine, nec navim bellicam, nec claffem ullam 
vel extrudturos, vel adornaturos aut munituros, per fe, aut per alios, 
nec permifluros quemqvam alium (qvisqvis ille fit, nemine excep- 


to) ædificare, inftruere, munire aut educere navim bellicam aut 


claffem è portu fuo,fub qvocungve prztextu: item nec admifluros, 
aut in portum fuum recepturos, fi aliunde advenerit, fed impeditu- 
ros omni modo, ne gvid exiftat, qvod fufpicionem non fervatarum 
induciarum injicere qveat; hoc tamen conceflo, fi CivesGedanen- 
fes mercatur& ſuæ caufa , naves qvasdam fabricent aut muniant ‚pro 
fecuritate commerciorum in Oceano exercendorum, ut id liceat, 
hac conditione adjedta, ne qvz navis ufui bellico accommodata, 
extantibus vel exeuntibus induciis venundetur, aut qva alia ratione 
mittatur in manum hoftium Serenifimi RegisRegnigve Sveciz,gvin 
potius hifce promittunt , naves iftas perivatorum, mercatoribus ex- 
teris venditum iri circa exitum induciarum, aut eo ablegatum, ut 
— inde Sereniſſimo Regi Regnogve Sveciæ metui non 
* | | 


6. Pactis Regnorum publicis & hie utrinque bona fide 
ftabitur. Qyvodfi qvis pr&ter fpem atqve opinionem extiterit, 
qvi fub qvocungve pretextu hifce pactisque publicis contravenire, 
effetum eorum impedire, aut qvicqvam qvod violationem horum 
& reliqvorum padtorum, cum $.R. Majeftate Regnogve Poloniz ini- 
torum, fecum ferat ac trahat, clam palamve tentet vel aggre" 
diatur, promittunt Ordines CivitatisGedanenfis , fe non modo eidem 
non auxiliaturos, fed etiam in portu & territoriis fuis, fe pro virili 
oppofituros, omnemqve operam daturos, ut induciz bona fide & in- 
violabiliter ferventur, 


Hzc ad modum füpraferiptum per Commiflärios noftros 
conventa, atg; nomin Sereniffimi Regis Regnigve Sveciz ab Illuſtriſ⸗ 
{imo Domino Cancellario Regni Sveciæ, uti Commiflario ſuæ Maje- 
ftatis & Gubernatore Generali firmata funt, cum promifld, ratifica- 
tionem fub manu figilloqve Serenifhimi Regis Sveciz ad diem 55 Mail 
‘proxime feqventem certo fubfecuturam, nobisqve tradendam fore, 
eo nos Pre Confules & Confüles, Scabini, Centumviri, totaqve 
‚Communitas Civitatis Gedanenfis, hifce ingenue ac fincere promit- 
timus & fpondemus, cundta fuperius fcripta, ficuti inter —— 
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farios convenit, aeceptaſſe, approbaſſe, laudaſſe & rata habuiſſe, 3630: 
ficuti hiſce acceptamus, adprobamus, laudamus & ratihabemus, bo- 
naqve fide (ervaturi ſumus. In cujusreimajorem firmitudinem, figil- 
lum Ordinum Civitatis hifce et appenſum. | | 
Hzc pacta inter nos & Dominos Commillarios$vecicosita 
eonclufa ac fancita eſſe, fatemur manus noſtræ ſubſeriptione, donec 
ratificatione Ordiaum Givitatis firmata fuerint Actum in Tiegen- 
haff.die 43 Februarii anno 1650. 


(63). 


| Acrz ac Sereniffimz Regi=Majektatis, Domini noftri Ciemen- . 
tifimi gratiamper Generofam Nuntiumdelatam ‚humillimis vs aan 
Status & Ordines ampledtunturanimis, & vicifim $.R. Ma- da Gefandı 
jeftati debita fidei & fubjedionis obfeqvia tote pectore defe- sn dem 
runt, Eidemgve non modohoc nowo.anno, ſed & aliis plurimis fe- kn 9° u 
qventibus felicifima & exoptata Regiarum fortunarum incrernenta, 
<urm diuturnitade vitæ devotiffime precantur. 


Wantuin ad Legationem attinet,. non id ulla Statuum & Or- 
dinumharum Terrarum culpa factum efle, S. R. Majeftas fibi perfva- 
fm habeat , qvod ad Conventum generalem nuper indi&um, neqve 
ad Comitia Varfavienfia convenerint, {ed inyuria potius & adverfi- 
tate temporis, qyo omnia Pruſſiæ loca lues peflifera tanropere proh 
dolor!infefta reddidit , ur nullibi locorum tute convenire potuerint. 


— nihlominus $. Reg. Majeitas, Dominus noſter Cle- 
mentifimus,proRegia & vere paterna cura & folicitudine fua , 
fentem huncce Conventurn denuo indicere, & voluntatem fuam Re- 
giam iisdem Statibus & Ordinibus declarare dignata fit, humillimis 
profeqyuntor animis. Anteomnia autem S. R. Mayeftati immortales 
agımtgratias, qvod $. R. Majeftas fola permota confideratione, qyam 
ex extrema hujus olim florentiſſimæ Provinciz devaftatione ac defo- 
latione in animo concepit, qvamvis maxima cum Jurium forum 
diminutione ‚inducias cum hofte pacifci, & ftatum noftrum poftlimi- 
nio qvafi pacatiorem gvodammodo reddere dignata fit, ea qva decet 
humilitate rogantes , ut pro firma ftabilienda pacecerti Commiflarii 
vigore pactorum, intra prefinitum ternpus a » &qvod.DEus 
fortunare velit, Provincia hzc ho: pa@oab niterioribus bellorum ca- 
lamitatibus vindicetur.- Incredibile etenim dictu eft , qvam mifera 
& afflieta fit ejusdem facies , incolis fere omnibus devaftatis & bonis 
adeo exutis, ut nec ad vitz fuftentationem netelläria iis fuperfint. 
Qvod ipfum facit ‚ut tametfi probe intelligant Status & Ordines qvan- 
tz fint ad præſens Reipubl. neceflitates, qvibus & fe qvoqve fuccurri 
=qviffimum eſſet, parum tamen aut nihil fere in commune conferre 
poffbile iis fit. Ne tamen etiam in tanta hac adverfitate , qvam proh 
dolor patiuntur, fibi ac Reipubl. deeſſe videantur , ad conteflandaS, 
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R.Majeltati debita venerationis obfeqvia , univerfa-Nobilitas com. 
muni laudo & authoritate hujusConventus,de eo.qvod fibi religvum 
eft,duas agrarias in Thefaurum Pruſſiæ pro fefto D, Bartholomzi pro- 
xime futuro extradendas laudavit ‚. his tamen conditionibus , ‘ur de- 
folationem & devaftationem pafli, & qvi contribuere penitusnon 
ſunt, ab iisliberi & —— ſint, modo id juramento probaverint, 
& omnes, inprimis vero Generoſi Gabrielis Poſen, copiæ militares, 
vibus à Magnificis D.D.Commiflariis, Junowladislaviz ad folutionem - 
fipendiorum militarium congregatis, ftativa in Palatinatu Pomera- 
niæ ad duos menfes asfignata efle dicuntur , & qvz in eodem Palati- 
natu libere graffantur , incolas hoftilibus pene injuriis afficiunt, & 
intolerabilibus ftationibusexcruciant,; exauthorentur & ex hacProvin- 
cia tandemaliodeducantur, certigveReviforesprodijudicandisinjuris 


- „ deputenitur. Cui laudo PalatinatusMarizburgenfis qvogve fübjacebit: 


utqve Reverendiflimus Epifcopatus Varmienfis A miniftrator, ineo 
voluntatem qvoqve fuam accommodet , humillime rogant Status & 


' Ordines. Similiter Civitates duasitidern accifas, qvamlibet duobusfoli- 


dis de modio brafei eftimatam, more fo & fefto purificationis Beatz 
Mariz Virginis ad annum integrum colligendas , & ad Thefaurum 
TerrarumPrufliz deferendes,decreverunt,fatvistamen libertationibus, 


. qvibus de jure,ferviunt: Ut verö fub tempus præſentium inducia- 


rum major fit fecuritas , humillimis precibus rogant Status & Ordi- 
nes , ut prefidiarii milites in arcibus & civitatibus hofti vieinis col«' 
locentur , qvorum Prefe&i indigen® fin, & qvi munimenta ab ho- 
fte deferta non demoliantur , uti id Dirfchaviz fieri compertum eft, 
fed qvi debita ratione & — officia ſua adminiſtrent, atqve ex 
ftipendiis füis vivant , & in defectu eorum eadem expeätent, necin- 
terim tam nobilibus qvam civibus aliisqve incolis graves exiftant. 
Cumgve Status & Ordines intelligant , hoftem non contentum kmiti- 
bus fibi in pa@isinduciarum asfignatis, eos —— i, & Nehringam 


‚ad Fortalitium Gedanenſe, vulgo Münda di@um ‚füis replere militibus 


iisdemqve ibidem affignare ftativa , ex qvo Civitati Gedanenfi pluri- 
mum facile accedere poteft damni & periculi, — ea qva decet ve- 
neratione, ut juxta pacta conventa certi Commiflarii , qyi perpetud 
in loco ſint, & fübortis aliqvibus controverfiis cum hofte agere, ac 
ejusmodi controverfias decidere poflint qvantocyus deputentur , iis- 

emqve inprimis aliqvi ex Statibus& Ordinibusharum Terrarumad. 
jungantur. Qyiacivitatesgvoqvemajoreshancqverelam intulerunt, 
cives ſuos in Regno diverfis & antehac non audiris vedtigalibus atqve 
exadtionibus aggravari , qvod juribus & privilegiis Terrarum æ 
€ diametro repugnat, utpote qyorum vigore non Regni fed harum 
Terrarum Contributionibus fübjacent, rogant fumma animorumde- 
votione, ut circa Jura & immunitates fuas conferventur. 


Similiter rogat Civitas Gedanenfis , ut cum hoftis tractatus re- 
fiduos de maritimis vedigalibus conftituendis in dies differat, S. R. 
Majeftas per DD. Commiflrios ſuos Regotium hocce meliori modo 


promovere dignetur. Rogat itidemhumillime nobilitas Culmenfis, 
ut 
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ut S. R. Majeftas iis, qui ab hofte vaſtati ſunt, ex fylvis Reyalihusa- 
liqvamlignorum copiam adreparationem defolatorum ‚ clenentiffime 
füppeditare dignetur. 


: Not minus Status & Ordines humillime rogant , S. R.Majeltas 
incolaram hujus Provinciz , qvi S. R. Majeftati & Reipubl. soc bello 
m integram confervarunt , & bona fua maxima ex part: amile» 
zunt , benigniffimam rationem habere, & pr& czteris is digvam 
damnorum compenfationem preftare dignerur. Expofuerint de» 
nud quoque cives Golubenfes quod hoftis illis maximam partem ac» 
cifarum Varfaviam easdemdevehere volentibus,in via publica vi eri+ 
Puerit, — ſumma petitione urgent; Sac. Reg. Majeſtas pro cle» 
mentia Sua Regia iisdem partem hane acciſarum condonare dignetur. 
Tandem Status & Ordines rogant atg; obſecrant, S.R.Majeftas 
fe circaPrivilegia& jura, maxime verò Indigenatus, cumfubprimam 
hoftis in has Terras incurfionem demonftratum fit, quantum ex eo 
damni Reipubl, acceflit , quod non Indigenz arces in poteftate habue- 
rint, clementiffime confervare, & quando notabiles caufz, qua Prö- 
vinciam hanc afficiunt , occurrunt , de iiscum Statibus& Ordinibus 
harum Terrarum, vigore Conftitutionum Terrarum Prufliz, tracta- 
re dignetur, Quod fupereft, S. R. Majeftatem Divine prote&ioni com» 
mendantes, Eidem —— quæq; ex animo precantur. In præ⸗ 
miſſorum fidem, ob defectum Sigilli Terrarum Bruſſiæ, à Deputatis ex 


1630. 


Statibus & Ordinibus Culmz co tis , fubfignatum, . Datumin 
Conventu generali Terrarum ı2 Culmenfi, die 17. Januariiy 
Anno 1630. — — 
L. 8.) (L. S.) en I. 5.) h 
alat. Culm, Abl. Thor, Marefch.Nunt, 





— 


neroſi Domini Nuntii, quam primum Varfaviam feliei- 
ter venerint, ante omnia dperãm dabunt, ur, qudad ejus „? 


Gepe fieri poterit , cum Confiliariis Terrarum Pruffize gi fFut 


—** præſentes fuerint, conveniant, & de rebus Provinciæ ku- 
eliberent. a 


Deinde $. R. Majeftatern , Dominum Noftrum Clementiſt- 
mum, conjun&im adihunt Eidemqve ſidem, ſtudia, & obleqvia 
noftra qvam diligentiflime deferent, & vitæ diuturnam incolu- 
mitatem aätqve trangvilitaterm precabuntur, dimulgve ut 
jurium Priyilegiorum ac petitorum hujus Provinciz aflidis- 
Amz, clementifimam rationem habere dignetur, togabunf, Im 
primis veröS, R. Majeftati; pro paterna & perpetua in confervanda, 
falute atqve incolumitate Reipubl. folicitudine & curd humillimas . 
agent gratias, qvodS$. R. Majeins ficut alias Repni;ita hahc qvoqve 
Alam Provinciam, de iis * ad ſulutec & incokımitateri 


per« 


ichs / 
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pertinent elementiſſimè monere & ſalubria remedia, qvibus poſttot 
clades & alamitates prepeſſas, priſtina univerſo Regno felicitas re- 
ftitui pofit, paterne proponere — eſt, qvo nomine S. R. Ma- 
jeſtati vidflim debitam fidem noitram, cum devotiflima animorum 
fubjetioe deferent & conteftabuntur. _ Porro in confeflu aliorum 
totius Rzgni Dominorum Nuntiorum Terreftrium, de fecuritate ac 
communi pace, tum totius Regni, tum maxime hujus Provinciz 
confiliafua conferent , & imprimis diligenter rogabunt, omnibusqve 
viribw in id incumbent , ut pro perpetua pace ftabilienda certiCom- 
miflarii ex Regni & pe hujus Provinciz Ordinibus & Civita- 
tibus majoribus & S. R..Majeftate & Republ. cum plenaria facultate 
deputentur, qvi fine ulteriori mora & procraftinatione, de loco & 
niſſimum Eledtorem certiores fa&i, nen expe&taris 
Chriftianorum Principum amicis interverrtionibus, cum partis ad- 
verfz Commiflariis conveniant»& omiflis levioribus articulis& con- 
troverfiis,ad principalem caufam non pertinentibus, fundamentum: 
ipfum rei tradtent, & certi qvid de pace firma & perpetua conftitu- 
ant & concludant. 2 | 


Poftea,qvando de contributione, ad perfolvenda tam finitimo 
Regni quam Czfareano & adhuc in Pruſſiæ qvibusdam Caftris & 
Civitatibus exiftenti militi. ftipendia, deliberatio erit, Generofi 
Domini Nuntii Noftri ‚czteris Dominis Nunciis Regni Terreftribus 
ante oculos exponent, qvanta preterito proxime bello, Provincia hec 
ex innumerjs militum tam noftrorum qvam — hoſtis depopula- 
tionibus & ea ſubſecutis deſolationibus perpefla fuerit damna & cala- 
mitates, ita ut eö jam miſeriarum & afflictionis perventum fit, ut 
Provincia hec olim Florentiffima, tot cladibus affe&ta, non folum 
proventibus ſuis hactenus caruerit, fed & fubfecuta demum annonæ 
inopia aliarumgqve rerum defedtu & caritate, omnibus prorfüs facul- 
tatibus ſuis extreme denudata & ad preftanda Reipubl. fubfidia im- 
pofibilis reddita fit. Quvapropter rogabunt c=teros Dominos Nun- 
cios Regni, ut apud S. R. Majeftatem & Rempublicam intercedant, 
—— nulla alia, quam ſuſpiria & lachrimas, contribuendi 
nobisreitat facultas, ut ab ejusmodi contributionibus, ad mink 


maum durantibus .belli inducüis, Jiberi & immunes. effe — 
is angu- 


‚Nuntü , ut milisi in caftris& Civitatibus Provinciz hujus exiftenti, 


ipfi veroreliqyi Domini Nuntii, proamore ſuo fraterno,in 

flüs noftris fuam alacritatem ringe & ad prefentes Reipubl. necef 
fitätes fubfidia ſua conferre velint,in memoriam fibirevocantes , Sta- 
tus & Ordines harum Terrarum,.in conferendis contributionibus 
promptitudinem & alacritatem ſuam femper probafle, & non rard 
plus qvam aliæ Provinciz,pro neceffitatibus Reipubl. contribuiffe, 


. de cztero qvogqve,ubi ad meliorem conditionem hæc Prnvincia per 


venerit,fua promptitudine Republ. non defururos effe. Qvodfi 
mini Nuntii.noftri liberationem eam obtinere nüllo modo potuerint, 
totum negotium more veteri & uſitato pro fide ſua domum referent, 


Circa hzc contributionum confilia ‚rogabunt Generofi Domini 


Or- 
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ordinativ certa, qva fuftineri pofit, ex bonis Reipubl etur, 
utqve pr&fidia fhfheh 
ut par eft,inftruantür. - 


Cum Moscovitis etiam ne novum Reipubl, bellum exoriatur, 
sogant Domini Nuntii, ut S R. Majeftas & Refpubl. Klennem le- 
gationem decernere dignetur, qva imminentibus periculis tempefti- 
ve — & nondum fopito uno, aliudexardens hellum precave- 
ri poflit. | nr 

PDe modo eligendi novi Regis, ad confilia religvorum Domino- 
rum Nuntiorum Regni, Domini Nuntii noftri aufcultabunt , & com- 
municatare cum Dominis Confiliariis harum Terrarum , tandem 
totum hoc negotium, qvia magni eſt momenti, ad Status & Ordi- 
nes Provinciæ hujus referent. — 





Rem monetariam ad priſtinum ſtatum redigi optarent Status 
& Ordines, verum cum tam ſubita reductio totius Regnĩ ruinam ſe- 
cum trahat, & Sveciæ partis bono futura eſſet, adhæc Conſtitutio- 
nes anteriores, —— certus monetæ valor defignatuseft, jam extent; 
& huc usqve effetum fuum fortite non fint, ideo Domini Nuntiä 
noftri urgebunt, ut eæ Conftitutiones ad effectum & executionernde- 
ducantur, redudtio vero ulterior ad commodius tempusrefervetur, 


Ad propofitienem $. R. Majeftatis de rermuneratione Livonis 


facienda, fe declarabunt Domini Nuntü noftri, zqvum qvidem id 
elle, ut ex bonis Reipubl. recompenfa ipfis fiar, fed non minus qvo- 


qye inftabunt, ut-& hujus Provinci=, qyæ indubiam fidem & con- 
Hantiam fuam erga S. R. Majeftatem & Rempubl, recentioribus da: 


dibus fuis hadtenus conteftata eft, ratio habeatur, & iis, qvi infignia 
damna perpefli funt, fatisfadtio alia fiat... 


Rogabunt qvoqve Domini Nuntli Noftri, we Civitatutn ma= 


entiora una cum neceflarüis apparaübus bellicis, 
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jorum Prufiz, unenfis & Gedanenfis,condigna ratiohabeatur, 


& Civitati Gedanenfi preter ea, qyæ in prteritis Oomitüis iſſ 
ſunt, ad ulteriorem militis prefidiarii fuftentationem & dibitorum 
jam contra&torum perfolutionem, ex Contributioribus Regni füffie 
cientia fubfidia fuppeditentur, Civitati verö "Thorunenfi juxta 
romiffionem in Comitiis fatam, certa rerhuneratioin effetu præ- 
etur , & inprimis ut incole Terrarum Pruffiz,in jure ſuo qvo ab 
omnibus teloniis, excepto finitimo, in univerfo Regno liberi ſunt, 
conferventur , & ab omnibus veltigalium exadtionibus, prefertim 
Dibovienfibus, perConftitutionem immunesreddantur, 


Nec minus rogabunt Domini Nuntii Noftri, ut Capitänearug 
& Tenutz, qvo commodius reftaurari & ad priftinam- faciem reduc# 
ffint, Capitaneis & Tenutariis vel pn emphyreutico tocentur; vel 
evifores certi conftituantur, qvi infpedtis expenfis & fumptibus, in 
reftaurationem factis, fummam certam decernant, qvam poft unlus 
vel alterius deceffum, fucceflor exfolvere teneatur, qvod etiam de 


CaftrisKowalevienfi, Chriftburgenfi & Skarszevienfi iftelligi debet. 
| Im- 
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- Imprinis verö $. R. Majeftas roganda erit, ut Caftra & Tenu- 
tz Civiratum& locorum in Terris je, nulli extraneo aut fo- 
renfi, fed proprio Indigenz juxta, obfervantiam jurium Terrarum. 
Prufiz, & diarum Regni Provinciarum confvetudinem conferre, 
& circa Indigenatus Privilegia has Terras clementifiime oonfervare 
figve qvedam contra Privilegia extraneis collata fint, revocare & 
veris Indigenis conferre dignetur. 


Siriiliter rogabunt Domini Nuntii Noftri, ut S. R. Majeftas, 
datis ad Cancellarium $vecizliteris, eundem de non cont+aveniendo 
&is indueiarum ferio admonere, & de tranfitu militum per Prus-, 
Fam, fine feitu & confenfu S. R. Majeftatis & Regni Provincizgve 
hujus Ordinum, fato_exqvirere, & neqvieqvamta e,qvodProvinciz...- 
huic damno efle poflit ‚authoritate ſua Regia commonefacere digne- 
tur , gvandoqvidem & Czfareus miles ab ingreffu harum Terrarum 
äbftihere promiſerit. PR. 


Gungve przter territoria, qvz= ſeqveſtrata funt, alia qvoqve 
loea ;,feq tioni non fübje@taoccupata teneantur ‚rogandaerit$,R. 
Majeftas, ut hoc nomine tam apud predidum Cancellarium Oxen- 
ftern, qyam & Sereniffimum Fle&orem perferibere, & ut ea loca ve- 
ris poffefforibus; imprimis pars Nehringe, Scharpovia, Civitati 
Gedanenfi propria , ut & Hollandi a Capitaneatu -Chriftburgenfi ab- 
fepti, ex nunc reftituantur , ferio reqvirere velit. 


‚. .„ Qyia etiam hadtenus accidit, ut a milite in fegveftratis locis 
refidiario & imprimis Svecico, varia vieinis illata fint damna & 
injuriz, rogabunt Domini Nuntii,ut vigore pactorum certi utringve 
mmiflarüi defignentur, qvi de ejusmodi damnis & injuriis cogno- 
fcant, & ulterioribus — & violentiis precaveant. Similiter 
dum erit; ut &in hac Provincia certi Commiffarii deputentury 
qvi fuper injuriis & damnis, per militem prefidiarium ilatie, co’ 
gnoscant & decernant. 


lintereſt qvogve plurimum Reipubl. ut Caftrum Schluchovien- 
fe Armioribus muniatur prefidiis, ne fi forte, ficut nuper fatum eft, 
miles Svecicus illine tranfeat & Czfarescopiis ad impediendum & in- 
veftigandum hoſtem fuum, in hanc Provinciam irrumpendi anfa de 
tur. Inftabunt — Nuntii,ut ſufficiens inibi militum nu- 
merus pro prefidio habgatur, eive flipendium ex Thefauro Regni 


pendatur. 


Et qvoniam Lauenbergenfis & Bütovienfis diſtrictus a Sveco 
beeupatus eft „ humillimis precibus S. R. Majeftatis animum infie- 
ent Domini Internuntii, ut S. R..Majeftas dignetur de mediis folici- 
ta effe, qvo dieti duo diſtrictus ad Regnum Poloni= proprie perti- 
nentes; nulla ratione a Regno avellantur, fedreftituantur. 
Kogabunt etiam Domint Nuntii noftri, qvandogvidem ob f- 
qveitratiönem Capitaneatus Stumenfis, judicia Terreitria inibi cele- 
brari 
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brari heqveant, ut tam Judicia gvam Conventus particulares & ele= 
ctiones deputatorum , Chriftburgum authoritate Comitiali transfe- 
rantur. 


Tandem, cum incole harum 'Terrarum plane devaftati finty 
—— Domini Nuntii cum univerfa Republ. — tantæ de= 
vaſtationis author exftiterit, & cur magis a ſuis defenforibus, quam 


ab hoftibus afflidti ‚perpefliqve ab eisdem majores injyrias fuerint, 
Prrita. 


Omini Nuntüi Noftri rogabunt, qvoniam plurimi ex Nobilitas 

te Terrarum Prufiz præterito bello ex creberrimis tam ho- 

ium depopulationibus, qvam etiam militum Regni & Cæſareano- 
rum tranfitibus & depr=dationibus, plurima damna & extremamfor= 
tunarum ſuarum jacturam perpefli {unt, ut S. R. Majeftas & Respubli= 
ca certi aliqvid € bonis Reipubl. ipfisconferre gratiofiffime dignetur, 
maxime cum 4 Dominis Commiffriis ad ſtipendia militum exfol« 
venda deputatis, ratione iftorum damnorum circa folutioneın ftipen- 
diorum füfficiens ſatisfactio exftipendiismilitaribus fieri non potuerit. 


Inftanter qvoqve rogabunt Domini Nuncii Nöoftri, ut Illuftris- 
fimo Principi, Alberto Stanislao Radzivilio,impenf& inarcis Meven- 
fis nova zdificia veterumgqve zdificiorum reftaurationem factæ, lege 
publica aflecurentur , & à Republ. refundantur, 


Solennem etiam Domini Nuntii füpplicationem ad S. R. Ma- 
jeſtatem inferent , ut $.R. Majeltas, habita ratione meritorum illuftrig 
&Magnifici SamuelisDzialiniky, PalatiniMaris=burgenfis , potifimum 
in rationibus Thefauro Regnireddendis , & fi qvid eidem Thefauro 

er fucceflores ejufdem Magnificentiz fatisfaciendum fuerit, necnon 
Pumptauım qvos in expeditionem Pruflicam impendit; clementifimam 
rationem habere dignetur. 

Nomine Illuſtriſſimi & Magnifici Domini Caftellani Gedanen« 
fis, folenniter S. R. Majeftati fupplicabunt Domini Nuntii, ut S. R. 
Majeftas ‚habitaclementiffima ratiohe meritorum & Occupationis 
hoftem Capitaneatus Tolkemitenfis, ac devaftationis bonorum > 
reditariorum Magnificentiz ſuæ, privationem & defolationem hanc, 
Regali ſua munificentia, clementiffime remunerare dignetur, 


Ur Generofo Domino Pokrzywnenfi Capitatieo ſuper preefidia« 
rium militem in caftro Pucenfi exiſtentem, tum & munitiohis ples 
num — committatur, diligenter providebunt Domini Nun« 
tii noſtri. 


Similiter rogabunt Domini Nuntii , ut Generofo Domino Jo⸗ 
anni a Werden, CapitaneoNovenfi,debitum à Republ, perfblvatur, 


Zu; Ur 


1650: 


1630, 


182 DOCUMENTA. 


Ut Generofo CapitaneoRigenfi & Hamerfteinenfi , Sapiha, Ca- 
pitaneatus Hamerfeinenfis ipfi, per Dominum Zlibnickü violenter 
ademtus, reftituatur, 


Ut Religioße Abbatiſſæ Thorunenſi, cum ob plane defolata il- 

lius monafterii bona, proventuumgqvedefetum,cum fexaginta vir- 

inibus eidem vix alimenta qvotidiana fuppetant ; fubfidio aliqvo S. 
R. Majeftas & Refpubl. fubveniat. Ai: 


UtS, R. Majeftas Generofi & Strenui Joannis de Radwanowice 
Lodzinsky,peditatus Præfecti, bene meritaejus in Rempubl.resg; ftre- 
nue contra hoftem geftas, ut & Legationes varias feliciter expeditas, 
& przfenti ex hoc Conventu ad Oxeniternium fufceptamlegatjionem, 
relpicere & clementifimam rationem habere dignetur. | 


| Ut GenerosAlbertoßeplowski, peditatus pra=fedto, ratione pre- 
tiofifimz ejusdem füppelle&ilis Neoburgi depoſitæ, & ab hoſte, dum 
ftrenuam Reipubl. contra hoftem Graudenti navaret operam, ibidem 
ademtz, S. R. Majeftas ex Regia fua munificentia damnum id refun- 


dere clementiffime dignetur. 


Ut Generofo Domino Pirfcha pecunia pro ſui redemtione hofti 
data , ex publico reftituatur. 


Ut pro navibus, anchoris , aliisqve navalibus inftrumentis; ad 
firuduram pontium maxime Graudentinenfis ad fidem publicam fup- 
peditatis,exemploaliarum minorumCivitatum, qvibus perfolutz funt, 

Nobilitati & civibus Thorunenfibus, Graudentinenfibus, Svecen- 
fibusqve , tandem aliqvando debitum à Republ. pretium exiolvatur, 
ne oflicium illorum, qvod hac in parte magna neceflitateexigente, 
Reipubl. preftiterunt, damnofum eis fuifle videarur. 


Ut S. R. Majeftas Civitatibus minoribus Brodnicenfi , Neofo- 
renfi, Dirfchavienfi, Chriftburgenfi, Golubenfi, Pucenfi, Radzinen- 
fi, & aliis ob defolationem extremamqve paupertatem, ad qyam fü- 

riori bello redactæ funt , benigniflimas libertationes à futuris con- 
tributionibus adqvadriennium largiri, & ratione alimentandi militis 
prefidiarii huc usqve per belli vices fatis afflictas & exhauftas, liberas 
pronunciare , neve miles prfidiarius in przjudicium civium com- 
mercia exerceat, fedhofpitiis ftipendiogve fuo contentus fit, clemen- 
tiffime demandare dignetur. 


Ut ‚qvia gvedam Civitates minores literis S. R. Majeftatis ad 
Conventum — harum Terrarum vocatz non ſunt, easdem 
impofterum $. R. Majeftasuna omnes vocare clementiflime dignetur. 


Ut Radzinenfibus & Laflinenfibus, eo qvod poft primam con- 
flagrationem à Cefareanis direpti, omniqve pofleffione exuti fimtz 
libertatio ab Accifis clementiflime prorogetur. 


Ut S. R. Majeftas , Chriftburgenfibus, qvoabimpetitione Cre- 
di= 
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ditorum, ratione pecuniæ ad uſus publicos receptæ & impenſæ, per 1630. 

vadrienium,liberi.effe pofünt, lireras moratorias clementiflime con- 

erre dignetur. Ä 


Ut civitati Neoforenfi fumptus in alimentationem captivo- 
rum fadi reftituantur, & pro zdificatione curiæ ibidem exuftz, 
auxilii loco aliqvid gratiofiflime cönferatur. - 


Ut eidem Civitati pulvis tormentarius ibidem exiftens, in lo- 
cum pulveris fui ad defenfionem Civitatis impenfi , aflignetur, 


Ut Hollandi, & Capitaneatu Chriftburgenfi ab Oxeniternio di- 
ſtracti, reftituantur, 


| Ut Generofi olim Petri Horecki, & Bukowecki peditatui, fti- | 
pendia debita, & ad pr=fens nondum perfoluta, plenarie juxta ratio- 
nes Thefauri exfolvantur. 


Ut S. R. Majeftas, ratione bonorumä Paulo Schlüffelberg circa 
impetum hoftilem in has Terras Marizburgi relictorum, clementis- 
fimam ejus rationem habere dignetur. —* 


Tandem Domini Nuntii Noſtri S. R. Majeſtatem humillime 
rogabunt, ut Actus perpetuitatem ſapientes, non niſi in Caſtris per- 
ficiantur, non præjudicando Actis Civilibus, qvoad relationes, obdu- 
ctiones civiles, Proteſtationes & Plenipotentias, ubi quoqve ratione 
librorum amiſſorum commiſſa fibi curæ habebunt. 


In Præmiſſorum fidem, ob defectum pro tempore Sigilli Ter- 

rarum Pruffi@, a Deputatis ex Statibus & Ordinibus Graudenti con- 

regatis fubfignatum. Datum in Conventu Generali Terrarum 
ruſſiæ Graudentienfi, die 25. Septembris, anno 1650, 


(LS) (LS. (L.S.) 


Pal. Mar. bi. Thor. . Mareſ. Nunt. 
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Acra ac Sereniſſimæ Regiæ Majeftatis, Domini NoftriClemen- „Mfertisung 
tiffimi , gratiam per Generofum Dominum Nuntium delatam, gen Gral 
Status & ‚Ordines Terrarum Prufliz in prefenti Conventu ten auf dem 
congregati ‚ humillimis ample&untur animis, & viciflim S. kand’Fagei 
R.Majeftati debita fidei & fubjedtionis obfegvia; toto pectore defe- audeng. 

runt, Eidemgve ob ludtuofiffimum Sereniflim& Majeftatis Reginalis 

ex hac vita difeeffum , ſuam conteftati condolentiam, maximas agunt 

tias, qvod non obftante graviffimo hoc & non nifi maximo cum 
olore in veneranda Sux en Majeftatis canitie infli&o vulnere, 
nihilominus de falute & incolumitate, tum totius Reipubl. tum or jus 
m- 
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imprimis Provincie, Regiam & verè paternam curam gerere non 
ceilet , adeoqve prefentem hunc Conventum iisdem Statibus & Or- 
dinibus tertium indicere dignata ſit. Ante omnia autern humillims 
rogant Status & Ordines, ne id S. R. Majeftas iisdem culpæ aut te- 
meritatis alicujus nomine imputare velit, qvod prteriti duo Con- 
ventus juxta intentionem & voluntatem Majeftatis Suæ Regiz efle- 
&um fortiti non fuerint/fed injurie potius & adverfitati temporum, 
qvibus ad extremam ufqve egeftatem Provinciahzc redadta eft, tum 
& qvod Civitates Conftitutione Regni publica, ab omnibus & fingu- 
lis contributionibus exempt=, Juribus libertationum fuarum firmius 
inhzererent, benigniffime condonare dignetur. OQvod ipſum etiam- 
num fentientes Status & Ordines ‚licet probe intelligant,eam efle ad 
præſens Provinciz hujus egeftatem, ut parum aut nihil ferè in com- 
mune fubfidium conferre iis poflibille fit: ne tamen toties à S. R. Ma- 
jeftateregvifiti,in tanta adverfitate ſua, qvam proh dolor patiuntur, 
fibi ac Reipublicz deeffe videantur, ad conteftanda S. R. Majeftatf 
debita venerationis obfeqvia, utqve animum folum , ubi facultas 
deeft,oftendant, de eo qvod fibi adhuc religvum eft, Nobilitas qvi- 
dem Palatinatus Culmenfis cum Civitate Thorunenfi, ratione bono- 
rum fuorum Terreftrium, & ex Palatinatu Pomeraniæ diftri@tus Pu- 
cenfis, quorum tantum Nuntii prefenti Conventui interfuernnt, com- 
muni laudo & authoritate hujus Conventus ‚agrariam unam pro Feſto 
S. Martini proxime inftante colligendam & ad Feftum $, Thomæ 
proxime futurum extradendam & Theſauro Terrarum Prufliz infe- 
rendam laudarünt,ita tamen,ut defolationem & devaftationem pafli, 
& qvi contribuere penitus non poflunt, à contribuendo liberi & ex- 
empti fint, dummodo id ipfum juramento prabaverint, tum & fub 
ea conditione , fi Palatinatus qvoqve Marizburgenfis, ( prout Illuftris- 
fimus Dominus Palatinus illius loci, de eo fpem non obfcuram per 
literas facit, nominato etiam in eum eventum Exactore) & reliqvi 
Palatinatus Pomeraniæ diſtrictus, ex qvibus nulli ad pr=fentem Con- 
ventum miffi fuerunt Nuncii, fe laudo accommodaverint, & in il- 
lud confenferint, de qvo præſentes Status & Ordines non dubitant; 
Illufrifimusqve Dominus Palatinus Pomeraniz fefe pro virili pro- 
moturum recepit. Reverendifiimus qvoqve Epifcopatus Varmienfis 
Adminiftrator,re cum Ordinibus eJusdem Epifcopatus communicata, 
in eo voluntatem fuam accommodaturum fe effe declaravit. Porro 
Civitates Thorunenfis & Gedanenfis, licet Conftitutione publica, ob 
conteftatam bello füperiore S. R. Majeftati & Reipublicæ fidem , pluri- 
maqve perpeffa damna & ingentes fadtos fumptus, qvorum finem ne- 
dum vident, ab omnibus & fingulis Contributionibus libere & im- 
munes fint, nihilominus tamen in — S. R. Majeſtatis pro hac 
vice, rationibus Reipubl. fic urgentibus, nihil tamen de o Con- 
fitutioni prædictæ, qvoad Contributiones, five agrarias, five accifas, 
tam de przterito, in.qvas non confenferunt, quam in futurum, qvin 
potius in pleno robore eandem Conftitutionem fibi refervando, unam 
itidem accifam duebus folidis de modio brafei zftimatam, more ſuo à 
Fefto S. Hedvigis proxime inftante,perannum integrum — 
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& ad Thefaurum Terrarum Pruſſiæ deferendam decreverunt. In 163. 
qvam qvidemaccifam fimiliter Civitates minores, falvis tamenliber- 
tatibus , qvibus de jure ferviunt, confenferunt. Czterum cum con- 
tributiones in Palatinatu Marizburgenfi , ob nonreftitutam adhuc Il- 
luftrifimo Domino Palatino illius loci jurisditionem, exigi non pos- 
fint, majorem in modum rogant Status.& Ordines, utS. R.Majeftas 
tandem profpicere dignetur , ut Nobilitas illius Palatinatus antiqve 
Jurisdidtioni Palatinali reftituatur. Cumgve tempus induciarum pro 
traftanda perpetua pace prefinitum in dies currat & opinione citius 
elabi poflit, ea qva decet animorum fubmiffione rogant Status& Or- 
dines, ut S. R. Majeftas, qvam primum fieri poterit , Commiflarios 
fuos deputare dignetur , qvi certi qvid de pace firma conftiruant & 
concludant. Qviaetiaminproxime preteritis Comitiis, Civitati Ge- 
danenfi fummz qvingentorum millium florenorum folutio denuò 
promiffa eft , humillime qvogve rogant Status & Ordines, ut S. R. 
Majeftas folutionem illius promouere & necefhitatibus prefate Civi- 
tatis clementisfime fubvenire dignetur. Tandem pro Paulo Schlüffel- 
berg apud $. R. Majeſtatem intercedunt Status & Ordines, ut S.Reg. 
Majeftas benignam illius rationem habere, illigve pro perpeflisfupe- 
riore bello damnis remunerationem aligvam clementiffime conferre 
dignetur. Quæ omnia ut a S. R. Majeftate clementiflimo animo ſu- 
fcipi Status & Ordines harum Terrarum humillime cupiunt, itahanc 
S. R. Majeftatis gratiam omnibusfidei & fubjedtionis debite obfeqviis 
demereri pollicentur. Cui de czteroomnem tumanimi tum corpo- 
ris incolumitatern , aliaqgve fortunarum Regiarum incrementa, ex a- 
nimo precantur. In premiflorum fidem, ob defeltum pro tempore 
figilli Terrarum Prufliz, a Deputatis ex Statibus & Ordinibus Grau- 
denti congregatis,fubfignatum. Datumin Conventu Generali Ter- 
rarum Pruffiz Graudentinenfi , die 9. Odtobris anno 1631. 


(L.S.) (L.S.) (LS.) 


Pal. Pom. Abl. Thor. Maref. Nunt. 


( 66.) 


N negotiis civilibus, commercia, ratiocinia & ejusmodialiacon- 5* 
cernentibus, fi inter Fratres Ampliſſimæ Societatis Anglicanefg&en ze 
ejusve adhzrentes, controverfi qvid inciderit, id ipfum ad ple-Stabt Dan, 
nariam cognitionem Dn. Deputatorum dictæ Societatis per-&% fe * 

tinebit. In violentiis vero & aliis Burggrabialibus nec non crimi33366 

nalibus, caufisqve ad Officialem pertinentibus, ordinariæ hujus loci Geſelſchafi. 

fubjacebunt jurisdiioni. Liberum etiam erit Societati Anglicanz 

intercurforum & nautarum Anglicorum caufas dirimere,, inter qvos 

tamen comprehendi non debent ii Angli, qvi domicilium ſuum hichi- 

gent, Jusqve Civitatisacgvirent. - Similiter fi Anglus cum cive & 

vice verfa civis cum Anglo ei: qvid habuerit, nam hæ cauſæ pro- 

prie ad judicium officiaqve or — hujusCivitatis pertinebunt. Si 
aa in 
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in — Domini Deputati cognitioni relictis, executione aliqva 
opus fuerit, Ampliffimus Senatus vel Dominus Pr&fesa Dn. Depu- 
tato regvifitus, ad coercitionem refradtariz partis fubfidiariam {ine 
ulla caufz cognitione adhibebit manum. 





Dn. Deputato & Secretario Societatis gratis & absqve ullo o- 
nere adfignabuntur ædes, qv= utriusqve commoditati infervire 
poterunt. 


Taxa pannorum Anglicorum per Dn. Præfectos Portorii inve- 
ftigabitur, & füper ea cum Dn. Deputatis Societat. Ang]. conferetur, 
nec plus de fingulis centenis gvam duo,ex ullis mercibus exigetur. 


Liberum conceflumgve erit Ampliff. Societ. Anglicanz, terin 
anno per denos dies, omnis generis pannos Anglicos, Carrafias, vel 
qvocungve alio nomine appellatos, omnibus fine discrimine, five ci- 
ves five pereprini fint, divendere, nempe a Die Mercurii poft feftum 
Pentecoftes decem dies , a fefto D. Laurentii decem dies, & profefto 
Martini decem dies: qvotemporedurante, qvoniam Societas Angli- 
cana pari cum civibus libertate , dum pannos fuos peregrinis diven- 
dit, utitur, paris etiam cum civibus, ratione collationis civicz, vul- 
go Zulage dictæ, conditionis erit. 


Merces in Angliam remittendæ, alias Ritorno, a civibus tan- 
tum hujus urbis coeẽ mendæ erunt, fi eas fratres Socieratis uſui fio 
commodas currenti jufto pretio hic nancifti poterunt. 


Uſus vero fluminum & viarum, licet Dn. Commiflärius pro 
poffe ſuo, eo nomine diligenter inftiterit , intuitu tamen Privilegio- 


rumtam Terrarum Prufiz qvam hujusCivitatis, concedi non potuit. 


Liberum erit Societati Anglicanæ, fi tenore precedentis arti- 
culi merces hic nancifei non poflent, pecunias ſuas, mari, terra, flu- 
mine, Regiomontum & ’alio un evehere , ita tamen ut id in üis 
fiat fpeciebus quæ publice evehi prohibitæ non funt. 


Uxoratis ex Societate Anglicana proprio foco uti licebit , ab 
hofpitibus tamen alendis omnino abftinebunt, nifi qvi vel adolefcen- 
tes vel cognati ipfis commendati fuerint, & hi proprio foco utentes 
a ftationibus militum exemti erunt: centefimas vero ‚fi eas contigerit 
laudari, folvere tenebuntur, non qvidem de mercibusqvz principa- 
lium fuorum propriæ funt, fed de iis tantum bonis , qvæ jure pro- 

rietatis ad eos pertinent , de qvibus etiam, in cafu obitus alicujus 
Kine evehendis ‚decimas more folito hic relingvere non detredtabunt; 
ii vero qviloci tantum mutandi caufa hinc difcefluri ſunt, a deci- 
mis his immunes erunt. 


| De navigiis exoneratoriis , itemqve onerariis tectis, tanqvam 
recommunibus commerciis utili, ut certi aligvid cumprimis confi- 
tuatur, diligens adhibebitur opera , jamqve ejus rei cura certis per- 
fonis commiſa eft. Bona 
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Bona hic defun&orum Anglorum , juxta Privilegium Civita- 1631. 
tis, incuftodia Dn. Burggrabii & Senatus permanebunt : Principa- 
lium vero eorum bona ‚qvamprimum poft confe&tum inventarium& 
zftimationem , vel fufficientes dominii atteftationes & documenta 
produdta fuerint , vel de iis Dn. Deputatus cum Societate Anglicana 
caverit, ad evitandum majus damnum fine mora extradentur. 





Arreftamenta navium publica nulla concedentur , fperatqve 
civitas, Sac. Reg. Maj. Dn. noftram Clement. ftantibus induciis ‚eo 
nomine, nihil a fe regvifituram effe: privatorum veroarrefta ad af- 
fedtationem partis de Jure denegari non poterunt. 


De fignatura pannorum transmarinorum tale temperamentum 
propofitum, & a Dn. Coimmiffario Anglico , non tamen nifi ad refe- 
rendum & ratihabitionem Sereniff. Magnæ Britanniz Regis vel So- 
cietatis acceptatum eft , ut figillum ab uno ex numero Dominorum 
Confulum Gedanenf. affervetur , qvirrogatus, officialem cum figillo, 
ad fignandos qvocungve loco & tempore pannos transmarinos mittat, 
nec illos fignari pannos permittat , nifi ejus rei Dn. Deputatus An- 
glicæ Societatis tempeftive admonitus, aliqvem gvi figillationi adſit, 
ablegaverit : hic vero fi vel adeffe detrectaverit, vel moram injece- 
rit, nihilominus figillatio , ne mercatores retardentur, conftituto 
tempore procedere debebit. 


Præmiſſa omnia & fingula , tam ab Ordinibus Civitatis Geda- 
nenfis, quam Dn. Commiffario Societat. Angl. in annos qvatuor lau- 
data & conftituta funt, itatamen, ut non ante ‚qvam aflenfüs Sere- 
niff, Magnæ Britanniz Regis vel Societatis allatus fit, in effe&tum de- 
ducantur. In qvorum fidem majoremgve certitudinem , figilla con- 
trahentium pr&fentibus fubapprefla funt. Adtum Gedani d. 28. Ju- 
li, a. 1631. 





( 67: ) 1632. 

Illuſtriſſimi, Illuftres, Magnifici, Generofi, „"y'ölis 

Domini amici perqvam obfervandi& ho- 3. zurt 

norändi. —— 

wegen der 

Reihe Folge 
Biprimum argumentis monumentisgve invidis, nullamqve 
exceptionem benignioremve interpretationem patientibus 
aut admittentibus, percepit Sereniflimus & Potentifhi- 
mus Suecorum Rex, Dominus meus Clementiffimus ,com- 
ritqve,confilianon minus violenta & inigva, qvam armiltitii ſo- 
enniter conventi, belligve fufpenfionis fexennalis, religiofe utringve 
fervandz , pactis adverfa & repugnantia agitari indefinenter , — 
cal- 
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callidè, promoveriqve præfervidè ab iis, qvi in Republ. veſtra qvid- 
libet fibi licere putant, qvi fidei publicæ atqve famæ religionem & 
atriam defpicatui & ludibrio ie » qviqve ubivis , fed expres- 
Aus in Ardicis hifce tra&ibus, nominatimgve in Reipubl. veftr@ do- 
miniis & partibus convidi funt criminis inexpiabilis, cujus reatu te- 
nentur, dum continuis molitionibus per fas & nefas, omnia absqve 
difcrimine Imperia Nationesqve, Monarchiz Iberice Domuiqve Au- 
ftriacz fubjetum eunt. Adhzc ubi infefta infauftaqve prafignato- 
rum generis humani adverfariorum Reipubl. veftre vifceribus inhæ- 
rentium, authoritatisqve public moderamen pro arbitrio fuo dif- 
penfantium ®nfilia, executioni impotenter mandari,per experimen- 
tum multiplex in expeditione Germanica mox & fucceflive perfentit 
S. R. Majeftas, Dominus meus Clementifiimus: tum demum de fa- 
&ionis Auftriac& in Republ. veftra dominantis machinationibus 
certiorata ‚non mododocumeftis indubiis confcientiam fuam inftru- 
xit, fed infuper nocumentis manifeftis ac vniverfo Orbi Chriftiano 
— provocata, realis & publicæ hoſtilitatis illationem ulteriore 
a generoſitate wi proſus aliena diffimulatione tegere ac füppri- 
mere minime confultum duxit, inprimis cum profundiffime reputa- 
ret verfaretqve, talia externisinternisqve pradticis, juri divino huma- 
noqve refragantibus, defignari gerigve, cum in pr&judicum fidei pu- 


blice lefionemgve padtorum fexennales inducias firmantium, tum 


etiam in injuriam inclyti Svecie Regni, nec non Germanici Imperii, 
eujus libertatibusa tyrannide vindicandis protegendisqve, non minus 
glorioſè, qvam fandte & feliciter incumbit Dominus meus Clemen- 
tifimus. Enim vero S. R. Majeftati diu multumgve replicanti, qva 
via Berne Suæ Regnogve fimul & Sacro Rom. Imperio ardtiffima 
confoederatione & protedtionis jure conjundtiffimo, tantæ in juriæ atro- 
eitate læſis fatisfaceret, conſtitit tandem, præter & contra vota vo- 
luntatesqve Illuſtrium Magnificarum& Generoſarum Dominationum 
veftrarum, eas pactorum infractiones, belliqye imprefliones, excur- 
ſionesqve ſolicitari, tentariqve ab iistantum, qvi concepti natiqve in 
fago , ambitionem & impotentiam facr& cur&, veftisqve profeflione 
velant, qvi turbarum, diffidiorum inteftinorum, omnigenarumgve 
calamitatum fätellitioftipati, intimaqve correfpondentia atqve unica 
confpiratione cum Domus Auftriac» capite muniti,clandeftinis arti- 
bus ‚ nulliqve veftrum incompertis , per multorum annorum decur- 
ſum, in Republ. veftra infelicifime regnavere, qvi denigve ( Ordinis 
Civilis juratos hoftes cum ubivis per omnia gefta confiliagve fe de- 
monftrent) hac ipfa tempeftate non minus qvam preterita futuraqve, 
nihil immotum intentatumgve finunt, dum fpiritum vertiginis in 
Rempubl. veftram inducere & immittere moliuntur, connitunturqve 
eandem nolentern nec opinantem cum omnium vicinorum Imperio- 
rum Monarchis committere, eaqve lege & conditione bellum exbel- 
lo ferere , confufionemgve domain enerare, ingratiam Monar- 
chie Mauro-Ibericz; ut Patria veftra Bohemiæ Regni fraterni forti 
decennali zqvetur, vel libertatibus oppreffis jacens, debilitatisqve 
viribus fradta & elifa, divortioqve à bonarum partium fedtatoribus 

Chri- 
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Chriftiani orbis Principibus qv=fito & extorto , deferta , mox velut 
indagine cinda, finitimorum populorum agmine facto & qvalı dato 
figno , juxta confaderationis inviolabilis compadtata involantium 
direptionem.diftrationemgqve Provinciarum ommium Regniäve exi- 
nagitionem fübeat & perpetiaru. ° ——— —— 


apropter S. R. Majeſtas, Dominus meus Clementiſſimus, 
vis intentate, fidei publicæ temeratæ, molitionumqve hoſtilium in 
præ judicium Regni Jui & S. R. Imperii conceptarum exercitatarumgs 
univerla confilia poftqvam collegiſſet, ſingulaqve mente juſta, forti 
& —— luſtraviſſet & recoluiffet , eodemum infpiratione di- 
vina duci fledtiqve fe fentit ‚- ut in fadifragos.injuriarum Authores 
fautoresqve cundta fua-deftinata dirigeret ,. animumqve unice & in+ 
tentiflime refle&teret, dignoqve pietate tanti Regis decreto., irrevo- 
cabiligye voluntate ftatueret., fangvini chriftiano , qvem bellorum 
patres adeo fitiunt ; Regibusgve fibi mancipatis —— parcere 
fimul & communis hoſtis, Rempubl. Veftram in bellum protrudere & 
—— contendentis, ictùs & intentionem declinare atqve elu- 
re, N i . : 





in eum finem Majeftas Sua de communis mali remedio im 
folicita, & qvafi virgula divina-tadta; ac veluti oraculo ctelefti indu- 
&a, voluit per-me cum Sereniffima Republ: Veftraconfilia fusamice 
communicare , & condefcendere in cönfultationem de mediis effica: 
cibus remediisqve neibus y qvibus nön-'modo-defperatorum ho; 
minum profligatiffimis — obviam pröcedatuf ; conjühdtsäni- 
mis confiliisqve; ſed iniuper per ſanctiſſimæ Uniohis beheficium Me: 
lioris viciniz:ofhicia mutua & reciproca vigeant ; & Refpubl. vefträ 
liberratibus ſuis, felicitatiqve prifcz , io longe überiori reddatur; 
univerfigveorbisChriftiati Principibus & Ordinibus fecuritas & tran- 
qrillitas eximia reſtituatur. Neqve dubitat Dominus meus Clemen⸗ 
tiffimus; qvin Illuſtres Magnificæ & Geheroſæ Dominationes Veſtræ 
decaũonis divinæ opportunitatem & gratiam vaneraturæ fint; eamq 
dum:;licet, eaptatura ne poſtmodum elapſa & evaneſcens fruftra re⸗ 

viratur, id præ judicio firmiori S. R. Majeftas præconcepit, qvöcer- 
tior.eft;hac unica via Rempubl. Veftram prötegi velle ; eademgve li- 
bertates veitras honorifice reftaurari pofe ‚ afpirante-Numine, vobis: 
annuentibus:. _‘Porro ,dumS.R. Majeftas prælibatæ inigviratistelam 
interrumpere decernit , commodum incidit;ab ejusdem fadionis fa- 
tellieibus.& miniftris machinatiönem novam admoveri Reipubl. Ve- 
ſræ & Chriſtianæ, imo Regno Svecico Imperioqve Germanico dam- 
noſam & noxiam, ne dicam petnicioſam, lectionis Regiæ ci- 
tra promulgationem dignitatis in Republ. Veftra vacantis præcipita · 
tio 5 tio:crearetur ; non fineomnium orbis Chriltiani Pritici«  _ 
pumElediciumRegnuminhzreditarium transmutari tolerantium de- 
trimento, conte & infamia. Itaqve validioris rationis accefhiö- 
ne ; occaũoneqve ſtrictiore victus, eo fe ipſum inelinavit Clementisfi- 
mus Dominus meus, utnegotiationisbenevolz & gratiöfiffimz viam, 
publice privatimqve falutarem 3 rag ;M cis, & m. 
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163. Dominationibus Veftris aperiret, & Reipubl. Veſtræ magnis viris ca= 
— primariis, longè acceptiſſimo interventu meo monſtraret, 
ignaretqve. 

Korſum S.R. Ma Dominus mens Clementiſſimus, ad Se-⸗ 
renifimamRempubl. veſtram, mandatis Regiis, inſtructione authenti- 
ca, plenipotentiaqve irrefragabilimunitum ablegavit, injunxitqve ut 
unionis cum Serenifima Republ, Veftra contrahendz vinculum & 
eonfcederationemopponerem, technis meridionalibus & Hifpanicis 
feptentrionales plagas urgentibus , & in-Rempubl. veftrarn furenti- 
bus , graflantibusqve. | 

Venio igitur — ad Illuftres, Magnificas & Ge- 
nerofas Dominationes Veſtras, iisdem delaturus& denunciaturus, te- 
nore pr=fentium ‚ex parte Potentisfimi& Clementisfimi Domini mei, 
unionis fan&isfimz cum Serenisfima Republ. Veftra beneficium & 
connexionem ‚incredibili cujuslibet benedidtionisgenere Regnum Po- 
lonicum & Magnum Ducatum Lithvanix beaturam. 

Etenim ea eft natura conditiogve unionis & conftederationis, 
inter S. R. Majeftatem & Rempubl. Veftram ardtisfime conftituendz, 
ut czlitusindulta occafione, a Republ. Veſtra adoptetur idem, qviSe- 
renisfimus Rex Sveciz eſt, qvi legitimus DEI gratia Balchici maris 
dominator, qvi eademdivina favente clementia Sacri Rom. Imperii, 
annexorumgqve Regnorum Liberator & Protedtor , qvi denigve fin- 
gulari propitiaqve Numinis —— orbis Chriſtiani libertatum 

efenfor & reſtaurator, non fine heroicz virtutis poſſesſione cenfetur, 
futurisqve feculis celebrabitur. Item beneficio unionis Reipubl. Ve- 
ftr® gloriam in Setranslatam eidem denuo incorporatum & reddi- 
tum bie S. R. Majeftas. Item trophzorum & vidtoriarum honorem 
& fru&um cum Republ. Veftra communicabit Dominus meus Clemen- 
tiſſimus. Item marisBalthiciliberiorem utilioremqve navigationem, 
unionis ſanctisſimæ ope Reipubl. Veftr& preftabit & conciliabit Se- 
renisfimus. Item omnium patriz ftudioforum prudentisfima vota 
nulla alioqvin nifi hac fola Umlonis via confummanda .explebit Sua 
Majeftas , dum perpetuæ pacis cum Regno ſuo & Imperio Romano 
ufuram Reipubl. Veftr= indulgebit. . 

’ Item Serenisfimi Mofchorum Czari, & univerfe Rusſiæ magni 
Ducis cum Republ. Veftra bonam viciniam & finceram correfpon- 
dentiam, vigore ardisfimz confederationis utriusqve Majeftatem u- 
nientis & copulantis promovebit, procreahitqve. Itemä Tartaricis 
incurfionibus, Kofakorumgve Zaporovianorum irruptionibus , pru- 
dentia & authoritate rara nixus & firmatus, Rempubl. Veftram ven- 
dicabit Sua Majeftas. 

„Item Ottomanici Imperatoris Reipubl. Veftr& amicitiam cer- 
tam dabit, vel ejusdem — ſiſtet virtute Sua, formidinemqve 
ſummovebit felicitate fua. 

Item Hungarici Regni, Bohemiciqve fceptra Regno veftro 


7 annedtetgve vinculo: indiffolubilis focieratis & & ami- 
eitiz. — 
— lteimn 
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Item Rempubl. veftram eximet Sua Majeftas pr=fentiffimo 
periculo confpirationis omnium vicinorum conclufz & juratz, exe- 
cutioniqve certiſſimæ, & qvafi ad horologüi condietamen & prefcri- 
ptum mandandz, nifi unionis negotium divinum füccederet. 

Item violentie ſiccæ per Hifpaniam , Machiavellicam & Jeſu- 
iticam —— Rei er — u macerantis nn 

ntisqve, fervituti & morbofitati Regnum veftrum ereptum , prilti- 
0 — libertatibusqve reddet Clementifimus Dominus meus. 

Item beneficio unionis,S. R. Majeftas legibus robur, præroga- 
tüvisqve veftris increinentum addet, de Republ. ben& ınerentium 
præmia immenfum in modum augebit, togatz fagatzqve militiz 

non ignavos cultoresornamentis honorificentiflimis condecorabit, & 
publicas privatasqve opes benedidionis divine difpenfator largiffima 
manu cumulabit, | 

Item’ commercii in Ponto Euxino, Palude Mxotide, adeogqve 
maris mediterranei fecuram libertatem Reipubi. veftre conciliabit. 

Item Danubii commercium Reipubl. veftr& reddet pro ea qva 
pollet authoritate & correspondentia in Ottomanica Porta. 

Item voncordiam inteftinam —— veſtræ beneficio fandis- 
fimz Unionis qvafi poftliminiüi jure reftitutum ibit, foederagve veſtra 
cum bonarum partium Principibus & Rebuspubl. renovabit, 


Item S. R. Majeftas per ejusdem unionis beneficium Reipubl. 


Veftr& aPoborarum fangvinariisexadtionibus immunitatem, velfäl- 
tem levamentum ex votis veftris artribuer. 

Item ejusdem Unionis ope Rempublicam Veſtram à hello civili 
& inexplicabilibus malis diffenfionibusqve, & numerofa geminiqve 
eonjugii prole emerfuris & pullulaturis expediet, & in tutisfimo tran- 
gvillitatis fecurz ac immotz collocabit. 

Item confangvinez foboli efficacius& potentiusqvam ullus mor- 
talium profpiciet benignisfime S. R. Majeftas, fi modo Auftriacz do- 
musfubjedtioni abrenunciaverit, Hifpaniarumqve Regem valere jus- 
ferit, vel potius in Hilpania füa bene vivere & lætari peroptaverit. 


Item Numinis Cultum confcientiarumgve libertatem , ut jus’ 
Majeftatis divinæ, omnipotentiCreatori acRedemptori permilluruseft 


Glementiffimus Dominus meus, authoritatemgve a Deo folo depen- 
dentem ita adminiftraturus, ut Reipubl, veſtræ fundamentales leges 
& jurisjurandi preftandi conditiones ac formulam femper relpicere 
& obfervare velit, 

Item Ecclefie Romane, Evangelice & Græcæ Antiftitibus & 
Patribus, in Aepibl veftra florentibus, pro diverfitare gradus eam 
reverentiam exhibere decrevit S. R. Majeftas, Dominus meus Cle= 
mentiffimus, qvam fibi ipfi deferri voluerint, qvamgqve fecularis 
Ordo Senatorius & Eqveftris convenientiffimam condixerint. 

, „ tem purpuratos Roman Ecclefiz Patres, fi gviin Republ. 
Veftra florent, czterosqve cujusliket Ordinis Religiofos, privilegio- 
rum omnium Ecclefiafticorum indultu profegvi, tutarigve authori- 
tatis Regie clypeo, ea conditione & lege invariabili ftatuie S. R. 


Majeftas, ut foli Patres Jeſuitæ Czeftochovienfis coenobii clauftris 


coer⸗ 


“ 
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coerceri, velin Hifpaniam fe ra aut fi difpliceat utragve o- 
p:io antecedens, ad Serenifimam Rempubl. Venetam commeare te- 
neantur, eoqve volentes nolentesablegentur.  Quvod,fepofita omni 
religionis idea & fuco, eo confültius recognofcet qvilibet ſæcularis, 
imo Ecclefiaftici ordinis prudens & patrie amans, qvo certius & li- 
qvidius conftat veritatern venerantibus ‚‚Rempubl. veftram omnibus 
perturbationibus periculisgve inteftinis & externis fore obnoxiam; 
qvamdiu Hifpanicos exploratores, Auftriaceqye Monarchiz procur 
ratorespromotoresgve in finufuo foverit. - Adde,qvod iisdem in 
Republ. veftra regnantibus, nulla foliditate aut firmitate füedera Rei- 
publ. veftr& cum vicinis fundantur effedtive vel putative,-fi ſpecte- 
mus finitimorum Principum violertas legitimasqve prefutnptiones 
ac fententias. Deniqve ut pr&ter eam ſperatam verfus | Orientem 
finium amplificationem, aliaqgve inumera commoda me filente vo- 
bisqve pro prudentia veftra facillima conjedtura eadem aflegventibus, 
dur exoptatilfima illaprovidentiedivinz chariſſima alumna nafcicur 
formaturgve Unio fandiffima, fubnedtere lubet, eam effe fidem & 
pietatem $. R. Majeftatis Domini mei Clementifhimi, ut omnia,; fi 
non plura religiofe & fcrupulofe executurus fit & preftiturus, qvz vi 
conventorum ex jurisjurandi obligatione fe obfervaturum fpoponde- 
ri. Adderem hic, nifi verecundia virtutis Regia inhiberer, ut per 
id unicum unionis divinz beneficium ‚majoribus & pluribus prero- 
tivis benedi&tionibusqve Refpubl. veftra à S. R. Majeftate doranda 
t & inftruenda, qvam vel ab ullo, vel ab omnibus fimul Regibus 
veftriscohoneftata fuit ‚per tot feculorum lapſum. 5 


tatemqve patriæ admitratis, an vero fervituti Hifpanicz & domefti-- 
cz vel Turcicz,five Tartaricz fuccumbere,membratimve dilacera« 


propitiz ufuram Reipubl. Veftr= accommodabit. . Qvod eo fixi-) 
ore perfvafione concepi, qvo plenius certioratus ſum de conftantis- 
fima propenfione & benevolentia Regiæ Suæ Majeftatis erga omnes 
& las Illuftres, ver eg & generofas Domipationes veftras : 
fin a & ferventifhma, & m profundius netraviin affetus 
ftudiagve veftra, ac me ipfum firmiſſimè perfuafi. per concurfum : 
rati- 


F 
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Fationum infinitarum & non fine demonftratiorie multiplici in ani- 162. 
mum noftrum indudta, vos minime vobis defuturos, fed ufurpatu- 

ros occafionis divine beneficium ad Unionem cum S. R. Majeftate 
Atabiliendam, maxime cum ea’ fit Reipubl: veftre conftitutio (ut 
euilibet circumifpeto zftimare in prompru eft) qyæ nec mala fua 

ultra graffari patitur, nec malorum remedia fert, vel fi ferat, nulla 
fane-adınittit præter applicanda-a $.'R.'Majeftate, Domino meo 
Clementiffimo,qvi per. me, Illuftribus, :Magnificis & Generofis Do- 
minationibusveftris,cum benevolentiaRegia, virtutem, prudenti- 

am, felicitatem & gloriam Suam vere & effectivè defert, ininime 
ambigens, qvin ex parte veftra correfponfuri fitis per ejusdem fin- 
teritatis reciprocationem & realem communicationem eorum, I» 
à vobis pendent valeritqve ad libertates patriæ veſtræ reftaurandas, 
& commune Orbis Chriftiani' bonum promovendum. 





Et dum in-Rigenfis Germaniciqve colliminii ftatione noftra 
per menfes non paucos-proxime; ſuccedentes, operimur providentiar 
czleftis deliberationumgve veftrarum exitum, refponfumgve circum- 
fpettifimum circa Unionis negotium divinum, interea non inter- 
mittam, Illuftres, Magnificas & Generofas Dominationes veftras 
Supreme prote&tioni animitus commendare, Numengve votis meis 
ardentiffimis fatigare, qvo.confilia Reipubl. Chriftiane veftreqve 
falutaria infpirare-& infunderedignetur. Dabantur Rigæ, Calendis 


Januarii, anno. Domini -1632. 


Iluftriffimarum, Iluftyium, Magnificarum;& Gene- _ 
rofarum Dominationum veftrarum, benevolus & 
officiofus amicus & fervitor. J 


acobus Rouſelius, 


S.R. Maleftaris Sveciz Confiliarius fkcretipr, ad 
Sereniſſimam Rempublicam Polonam Legatus, 


7 Sun 


Enerofi Domini Nuntii qvamprimum Varfaviam feliciter gandes In⸗ 
adveneriht, re cum Dominis Confiliariis Terrarum Prus- fieuction auf 
fie, qvos pro rei exigentia freqventesadfuturosnondubira- den Reiht: 
mus,communicata,operam dabunt, ut S. R, Majeftatem Do’ *"% 

minum Noftrum Clementiffimum conjun&im adire poflint , Eidem- 
e ftudia & debitz venerationis obfeqvia noſtra diligentifime de- 
t, & vitæ diuturns incolumitatem & profperiorem corporis va- 
letudinem precabuntur, fimulgve ut jurium, Privilegiorum ac peti- 
torum hujus Provincie afflictiſſimæ, clementiffimam rationem habe- 
re dignetur, rogabunt. Porro in confeflu aliorum totius Regni Nun- 
tiorum-Terreftrium,, de fecuritate ac communi defenfione adeoqve 
\ | Ccc inco- 
/ 
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re ET TE EEE ET ET RETTET 
incolumitate totius R ut & de neceflitatibus hıyus Provinciz 
confilia ſua conferent. — | 


Et inprimis pro perfpetua & verepaterna S. R.Majeftatiscurs 
& folicirudine, qvam in maximo hoc luctu zgerrimagve viduitate fü, 
accedentead eamimbecillicorporis valetudine & fene&tute in dies in- 
gravelcente, pro conferyanda Reipublic» falute ejusqve à bellorum 
calamitatibus undeqvaqve iſſimum hoc Regnum infeftantibus 
yindicanda fufcipere non ı ‚gratias qvas animo cohncipere por 
fünt, agent maximas. 
Et qvia S. R. Majeftas, inter alias prteritis annis in R 
hoe & Deo immiflas calamitates & miferias, Statibus & Ord 
periculum & Mofchovitico hofte univerfo Regno imminens ob oculag 
— ignata eſt, Generofi Domini Nuntũ noftri primum dolere 
declarabunt, eo fuperbiz atqve audaciz hoftem Mofchoviticum 
eſſum effe, ut non admiffis füperiori tempore ad fe — 
egationibus, imo literis Illuſtriſſimorum Regni Senatorum faftuofe 
rejectis, jam non de pacis ulterioris mediis cogitare, fed palam bel- 
lum ejusqve gvam maximos apparatus in inclyti hujus Regni vifce- 
ra opinione citius movere præ ſe ferat. Cujusqvidemn inimicis cona- 
eibus reftringendis , Generofi Domini Nuntii noftri cæteris Nuntiis 
i Terreitribus exponent , optare Status & Ordines harum Ter- 
rarum talia ad præſenẽ reperiri poffe antidota , qvibus hoftis ille fü» 
perbus fortiter armis reprimi , aut ad minimum in officio contineri 
eat. Verumcum ea nunc fit Reipubl, facies, ut exanclatis prete» 
rito bello Svetico qvam plurimis damnis & calamitatibus , fübleqvu- 
tis infuper contagione peftifera extremagqve egeftate defolationibus, 
—— bello nondum plane ſopito, ad pacem potius & trangvillita- 
tem r gsi ‚ qvam — is adhuc viribus novo bello novisg; 
—— fe implicare velle videatur. Proinde conſultisſimum eſſe ar- 
trari Status & Ordines, ut fi id ullo modo fieri poſſet, bellum hoc 
änftans vel etuæ pacis mediis componeretur , velad minimum 
ulterioribus induciis in longius tempus protraheretur. 


Qvod fi & füperbo & fibi armisqve aliunde acgvifitis nimium 
confidente hofte obtineri nullo modo poflibile effet, confulere Status 
& Ordines, ut mature ea qva ad defenfionem contra talem hoftem 


neceſſaria funt comparentur , nervi rerum gerendarum, pecunia pri 
. mum, poffea milescolligancur Jbellumg; omnibus viribus, qvoad ejus 


qyam primum fieri poterit , adornetur, 


—— cum ad communem omnium Statuum & Ordinum 
kıonem pertineant, Generoſi Domini Nuntii noſtri con- 
lia ſua, cum cæteris Ftatihus Regni conferent, & qroddre & falute. 
eipubl. videbitur, cum iis communicabunt &conftituent. Erqvia 
ad — hane contributiones neceſſario laudandæ erunt, Ge- 
neroſi Domipi Nuptü noſtri, allegatisprimum Prorinciæ hujus mife- 
riis 
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riis& calamitatibus, ex iisq; extrema defolatiöne & egeftate fübfegvu- 
ta, ferio rogabunt religquos Regni Nuntios, ut apud S. R.Majeftatern 
pro ipfis intercedere , libertationemgve a contributionibus publicis 
ımpetrare fraterno amore velint. Qyodfi vero ea obtineri nullo mo- 
do poterit, — animorum noſtrorum, in ſublevandis Rei- 
publ. tatibus, protenuitate & modulo facultatum, qvæ excine- 
ribus & defolationibus noftris nobis religqvz funt, palam conteftabun- 
tur , ipſum vero contribuendi modum ufitato more pro fide domum 
referent. Precavebunt etiam omnibus viribus, ut expeditiones & 
ftativa militum confcribendorum,abhac Provincia ad medullam ee 2 
proh dolor exhaufta avertantur , & in loca commodiora hoftig; vici- 
niora dirigantur, Dabunt etiam operam, ut folutio militi in hac 
Provincia przfidiario, excontributionibus publicis thefaurog; Regni 
affignetur. Circahzc confilia, Generofi Domini Nunti noftri, re- 
liquisDominis Regni Nuneiiscommemorabunt,Status &Ordines, ficu- 
ti de aliarum Regni hujus Provinciarö falute &trangvillitate ſunt folli- 
citi, ita eosdem & de propria incolumirtate füa ‚exigentibusfic Provin- 
ciæ hujusexternis neceflratibus,cogitare adigi, cumq́; S. R. Majeftas 
ad tractatus pacis perpetuæ cum Sveco ſtabiſſendæ ineundos, certos 
Jam Legatos ad Sereniſſimos Galliarum & Britanniæ Reges, tanquam 
Mediatores, expedire dignata ſit, Generoſi Domini Nuntii noſtri ro- 
abunt cæteros Dominos Regni Nuntios, utapud S. R. Majeſtatem 
intercedant, qvo vigore promiſſi à S. R. Majeftate in propofitione Re- 
ia fadi , ipfos tradtatus feriö & fine longiori — reas- 
umere ; certosqve Commiflarios tum ex aliis — ‚ tum inprimis 
hujus Provinciz, cujus maxime intereft , Ordinibus & Civitatibus 
Majoribus nominare , & cum pleniffima facultate defignare dignetur, 
gvi juxta prefcriptum pa&torum, deloco & tempore ä Serenisfimo E» 
lectore Brandeburgico certioresfa&ti,cum Partis adverſæ Commiſſa- 
riisconveniant,& omiflis levioribus articulis & controverfüs; ad prinr 
eipalem caufam minus pertinentibus , fundamentum ipfum rei tra- 
&ent, & certi qvid de pace firma & perpetua hoc anno conftituant & 
eoncludant. - > J 
od ad fecuritatem finium Podoliæ ac Ruſſiæ attinet, Gene» 

roſi Domini Nuntii noſtri, cæterid Pominis Regni Nuntiis; in iis quæ 
ad defenfionem & ſalutem Reipubl. pertinere videbuntur, conſilia ſua 
accommodabunt. — — — — 
De ſecuritate Int i modoqve Rlectionis novi Regis, cum 

int jura antiqvitus prefcripta, Generofi Domini Nuntii noftri ad 
nt re religvorum Dominorum Nuhtiorum fideliter aufcultabunt, 


fiqve preter leges jam latas meliora & falubriora media — ars | 


ticis non obftantia propofita füerint, ea cum Dominis ( 
harum Terrarum pro tunc Varfavi= exiftentibus conimunicabunt, 
tandemgve hoc negotium, qvia magni eft momenti; ejusqve deliben 
ratio ad ordinaria Comitia proprie pertinet, ad Status & Ordines 
hujus Ptovincie domum referent. 
Expeditiones & fubfcriptiones Literarum Regiarum, in caſu 
morbi articularis $. R. Majeftatis,; non. parvi qvagve funt — 
eoq; 


1622. 
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‚ men de modo fubferiptionis in cafu prem 
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ARE ERSTER his sera nes EEE IE 
adeogve altiori indagine & deliberatione opus haberent , qvod fi ta- 

2 aliqvid certiftatuendum 
erit , Generofi Domini Nuntiinoftri ,‚eam eſſe Statuum & Ordinum 
fententiam fe declarabunt, ut Illuftrifimi & Reverendiflimi Domini 
Cancellarii,in præſentia S. R. Majeftatis una cum llluftriflimisin Au- 


-Jarefidentibus Senatoribus, expeditiones ejusmodi Literarum antigvo 
.& apud Predeceflores, Sereniffimos Poloniæ Reges, ufitato more ſub- 


‚feribant. Porro qvod prafidia Provinciz hujus concernit , opta- 
rent Status& Ordines, ut eain majori numero prodignitate Reipubl. 
‚neceflitatisg; exigentiaalerentur, qviaverö& huic paucitati qvz huc- 
ve extitit , debitis ftipendiis ex contributionibus hujus Provinciz 
defolatiffimz fatisfieri non potuit, nec inpofterum fatisheri poteft, ro- 
gabunt Domini Nuntii noftri, ut inpofterum militi huic prefidiario, 
ex publicis contributionibus Regnigqve thefauro aflignetur. 
Moneta ut ad priftinum ftatum redigatur , univerf@ Reipubl, 
intereft, qvomodo verdejusreifundamentalis tradtatio, in futurisCo- 


. mitiis extraordinariis , inftitui pofhit, Status & Ordines non vident, 


.qvapropter Generofi Domini Nuntii noftri hoc negotium ad ordina- 
ria Comitia rejici confulent. Interea tamen omnibus viribus in id 
annitentur, —* moneta adulterina & inprimis Elbingenfis Svecica, 
ex univerfo Regno & hac præfertim Provincia Epifcopatuqve Var- 
mienfi arceri, modusqve executionis certus preferibi ac promulgari 

poſſit. 

Proviſionem Sereniſſimis Regni hujus Principibus exbonisRei- 
publ. fieri — & condignum eſſe arbitrantur Status’ & Ordines, 
qvapropter Generofi Domini Nuntii noſtri in eo reliqvis Dominis 

gni Nuntiis confiliafua accomiodabunt, itatamen,ut ea proyiboin 
diverfis Palatinatibus proportionaliter & absqveProvinci= hujus de- 
minutione in bonis Reformationi fubje&is adfignetur,, adminiftrati- 
ogve veris & Nobilibus Indigenis comittatur. ; 

Czterum cum Illuftrifimus Dominus Palatinus Pomeraniz, 
przter curam & folicitudinem in- confervandis & continendis Pro- 
vinciæ hujus prefidiis adhibitam , ad exfolvenda ipfis ftig ndia, non 
fufficientibus harum Terrarum Contributionibus, ab Uluſtriſſimo 
Regni Thefaurario decem milliaflorenorum exQyarta Ducatus Prus- 
fix provenientia recepit, cautionemgqve in caſu non acceptande & 
Republ. fummz hujus fecit, imo & infuper pro exfolutione ftipendi- 
orum eidemmillitifada,ad fidem fuam propriam octo millia flore · 
norum debitum contraxit: humillime rogabunt Generoſi Domini 
Nuntii Status & Ordines, uthabita INuftrifimi Domini Patatini me- 
ritorum ratione, non folum ſumma prædicta ab Illuftriffimo Regni 
Thefaurario prenumerata acceptetur , cautiogve defuper facta ca 
fetur , fed & æs alienum contra&tum Eidem illuftriffimo Domino Pa- 
latino ex Thefauro Regni proximisqve contributionibus exfolvatur. . 
: .  Similiter rogabunt Domini Nuntii noftri, ut S. R. Majeftas & 

Refpubl. Illuftrifimi olim Samuelis Zalinfki Palatini Marizburgenfis 
meritorum & fumptuum,qvos in expeditionem Prufficamfecit , rati- 

one habita, fi.gvid in rationibus Thefauro Regni reddendis * 
The» 
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— ——— ſucceſſores ejusdem Hluſtritatis fatisfaciendum erit, 
clementiflime illud condonare etur. 

Nec minus rogabunt Domini Nuntii noftri, qvia plurima No- 
bilitas Terrarum Pruſſiæ damna & extremam przterito bello fortu- 
narum ſuarum jadturam perpefla eft, & multi fine, qvi unde ſe füften- 
tare Do ut & R. Maj. & Refpubl.digno eorumrefpedtu 
habito, certi aliqvidè bonisReipubl. conferre gratiofifime dignetur. 
Et qvoniam Revifores à S. R. Majeftate deputati, caftra & Te- 
nutasharum Terrarum jam infpexerunt, rogabunt itidem Domini 
Nuntii noftri, ut S. R. Majeftas Juxta promiflionem in prteritis Co- 
mitiis factam, eas veris — Provineiz nobilibus & indigenis, jure 
emphyteutico, vel fub aflecuratione fummarum, ad certos annos 
locare & concedere dignetur. 

Solennem etiam,Startuum & Ordinum nomine, Domini Nuntii 
Noftri fupplicationem ad S. R. Majeftatem deferent pro Civitatihus 
Majoribus‘"Thorunenfi & Gedanenfi, qvandogvidem ipfis ob con- 
teftatam preterito in bello fidem & conftantiam, ingentesg; fumptus 
factos, condignæ remunerationis in Conftitutionibus Regni publieis 
fadta eft promiflio, uttandem ea realiter & in effetufubfegvatur, Ci- 
vitatig; infüper Thorunenfi, æs alienum pro neceflitatibus Reip. ad 
fidem publicam gravi ſub cenſu apud privatos contractum, juxta as- 
fecurationem Comitialem fine ulteriori mora exfolvatur. 

Cumgve Nunti ex Palatinatu Marizburgenfi in præſenti Con- 
ventuexiftentes, graviter iterum congvefti fint, Nobilitatem prædicti 
Palatinatus, ſub Jurisdi&tionem Adminiftratoris Marizburgenfis coa- 
ctam, neg; Judicia, neg; Conventus particulares hucusg; celebrare po- 
tuiffe, imo maximis damnis; injuriis & violentiiseamaffici, neq; in do- 
mibus fuisfecure vivere pofle, ideorogabunt Domini Nuntii noftri, ut 
S. R. Majeftas tandem Palatinatus illius Juftam rationem habere,, & 
Nobilitatem ex tam . fervitute eliberare, priftinzqve liberta- 
ti ſuæ reftituere clementiffime dignetur. 

Juxtahecrogabunt Domini Nuntiinoftri, utjudicia, Conven- 

ve particulares ac ele&tiones Deputatorum in Palatinatu Mariz- 
burgenfi antehacStume& celebrari folitz ‚authoritateComitiali, Chrift- 
burgum transferantur. > 

Pro Palatinatibus harum Terrarum intercedent Domini Nun- 
tii, utex defalcata de militum Cæſareanorum ftipendiispecunia; certa 
{umma defolatis & damnum paſſis diftribuatur. 

via poft fterilem deceffum NobilisolimMelchioris Jaworski,bo- 
na ejusdemderelidta, jure caducoà S. R. M. ad malenarratacollata fünt, 
prefatus verò olim Jaworski verus fuit Nobilis, ſueceſſoresq; & agna⸗ 
tos poſt ſe reliqyit, roganda erit S.R.Majeſtas, ut Privilegium illud Do- 
nationisin iimpetratum, cafletur, & 
inpofterum inbona Nobiliumtales donationes non conferantur, 
yoniam Nuntii Palatinatus Pomerani= eam —— intule- 
rant, qvod fubditiejusdem Palatinatusobevitandasdeli&orumfüorum 
nas,adloca hofti ſubjecta aufugiant,atg; ita Juri fe fubducant;; roga- 
* DD. Nuntii noſtri, ut S. R. Majeſtas rationern inire dignetur, qvo 
inpofterum hoc præcaveatur, & taliter profugi vel extradantur, vd 
ftitia debitaex iisadminiftretur. Dada 
In- 
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Inftanter qvog; urgebunt Domini Nuntiinoftri, utRothomagi- 
ftrismilitisProvinciz — Dee debitaexfol- 
vantur, ut& pecunia ad medietatem S.R.Majeftatisab ipfismet DD.Ro- 





“thomagiftris de fuo —— exthefauroRegni reftituatur. 


lenniter etiam DD.Nuntii noftriS.R.Majeft. &Reipubl. fuppli- 
cabunt, ut Generofus — Krokau, qvi ſervitia militaria,omnia- 
qve boni Civis officia preftiturum fe qvam primum Reipubl. offert, 
-authoritate Comitiali priftine fam& & honorireftituatur, 
Rogabunt etiam Domini Nuntii, neexCancellariaS.R.Majefta- 
tis, literæ Juribus & pr&rogativis Nobilitatiscontrariz, ex ntur, 
Pro Civitatibus minoribus apud S. R. Majeftatem intercedent 
Generofi D. D. Nuntii Noſtri, ne pariter ex Cancellaria Regia lite- 
re Podvodarum ultra mentem & literam Privilegiorum earundem 
Civitatum promiscue cuivis extradantur, fed qvoad ejus fierit poteft, 
Jufta oneris hujusmoderatio inpofterum obfervetur. 
Ut CivitatibusSkarfzevienfi,Radzinenfi & Lafinenfi defolationem 
s, S.R.M. libertationem a Contributionibus publicisbenignisfime 
iri, & qv=eam jamantehabent,prolongare clementiflime dignetur, 
Ut Civitatibus Graudentinenfi & Svecenfi pro navigiis prteri- 
to bello ad neceflitatem Reipubl. datis, belloqve amiflis, fiat benigna 
recompenfätio. 
tCivitati Svecenfi,ad reftitutionem pontis füper fluvium Bda 
impetu aqvæ & glaciei fublati, fubfidium aliqvod a S.R. Majeftate 
conferatus. Utqve S, R. Majeftas S bili Johanni Ravensberk Ci- 
vi Gedanenfi , ligna pro munitione Civitatis Svecenfis per Cives ac» 
cepta , geatiofe recompenfäare dignetur. | 
Tandem nomine famati Matthiæ Berend, intercedent Domini 
Nuntii noftri, ut 5. R. Mayeftas pro fervitiis Reipubl. preterito bel- 
a... ‚ benignam illius rationem habere velit. In premiflorum 
em,Sigillum Terrarum Pruflix prefentibus eft fubadimpreffum. 
Datum in Conventu Generali Terrarum Prufiz Graudentineni ‚die 


. 27. Februarii, anno 1632. L. S. 





(69.) 


Os Status & Ordines Terrarum Pruffiz,in prefenti Conventu ge- 

nerali Graudentinenfi congregati, Univerlis ac Singulis, gvorum 

interelt ‚notum teftatumgve facimus, qvod cum Sigillum harum 

Terrarum per incurfionem hoftilem & ob non fervatam fidern Rei- 

publ, Civiatis Elbingenlis, ufas nobis hadtenus prereptus fit, &cir- 

ca figillationem & Statibus & Ordinibus vafia impedimenta occurrerint, Idcir 
co inpofterum pr&cavere cupientes jam antehac in. Conventibus Terrarum 
Pruſſiæ decrevimus, ut Civitas Gedanenfis novum Sigillum ad formäm prio- 
ris, cum Infcriptione tamen anni millefimi fexcentelimi tricefimi primi, con- 
fici curaretr. Qvod in moderno Conyentu taliter Nobis 4 Civitatis prædictæ 
Gedanenfis Internuncio , Domino Conftantino Ferbero-prelentatum, callato in 
torum priori Sigillo, prefenti laudo acceptamus & confirmamus, Volentes de 
eztero ut inomnibg expeditionibus noftris literariis pleniffimü robur & valorem 
obtineat ,& in cuftodia Civitatis Gedanenfis inpofterum permaneat ‚prefentium 
vigore, Incujusrei majoremfidem,prefentes eo ipfoSigillo communirijuffimus 
Adtum & datumGraudentiinConventugenerali TerrarumPruffiz,die vigefima® 

feptimaFebruarii,anno Domini mi oſexcenteſimo trigeſimo fecundo, 
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Regiſter 


Der vornehmſten 


D. zeiget die Documenta 


Baden) 


und A.die vorgefeßte Abhande⸗ 


lung/ vonder Preußifhen Regiments⸗Verfaſſung /an. 


N. 
fen (Malt) Zumuhten felbigezu vers 
verdoppeln. 2 17.fie find ehmals durchs 
— gegangen A. 40. wie hoch 
eine Acciſe gerechnet wird. A. a0. der⸗ 
ſelben Verhältnis gegen die Poborren A, 
41. tragen nicht allemahl gleich viel, A. ar. 

Acten (Rechtes) Lateiniſch auszugeben, 4.die 
— —— bringen und an ei⸗ 
nen gew zu verwahren. 94.127.130. 
in Thorn aufjubehalten. 106, 115. 

Actorat den Einſaſſen der Städte wieder den As 
del eu. ftehen.194.dars 
über vor die Thorner und digen ausge 
wuͤrckte Conftitut. 209. vergeblihe Bemis 
bung dartoicder, und bengebrachte roteſtat. 
209 abe lige Pro. und Keproteftation 
213.der Adel wil dieſes Recht nur den vorneh⸗ 
men Bürgern gönnen. 218, der Actorat wird 
befefiiget. 241, 

Abel Fan in den Städten liegende Gründe kau⸗ 

eu. mit Arreſt inden&tädten 
nicht zu belegen. 4. die Landes⸗Geſetze geben 
ſolches in gewiſſen Fällen nach. 5.des Adels 
Dermögen bey den gemeinen Rahtſchlaͤgen. 
Y.13.bedienet fich des echte. 4.54 

Adeliche Guͤteꝛ Finnen von Fremden nicht gekau⸗ 
fet werden. A. 52. die — Perſonen 
ſind räbie felbige ** 53. 

Aebte derſelben freye Wahl. A. 50. ſollen Eins 
zoͤglinge ſeyn. A. 50. 

Althan (Graw von) will zu —— des 

wediſchen Reichs eine Armee ohne Koſten 
cheincehin/dekomtnt die Sia- 
nna i nceßin, bekommt die 

roſtey Golbe 46. wird erſuchet die Staroſtey 
Strasburg durch einen —— verwal⸗ 
ten zu laſſen 71. der Preuſſen desfals bey Ihr 
gehabte Audiens. 72. ftirbt 175. Nachricht 
von ihrem Ende. 176. Begräbtis 176. 

Anna — eben die 
Staroſteyen Strasburg und Golbe 252. 

Anmartungen auf die Staroſteyen zum Nach⸗ 
theil des Einzöglinge- Rechts nicht zu verftats 

ten. 134. 


Appellationes aus dem Brandenburgiſchen 
Preuſſen nach Pong 52. 

AppellationgsGelder werden vertheilet.8o.1 47. 

Appellationes aus den Polnifch » Preugifcen 
Städten nad) Hofe. A. 55. 

Aratralien ſ. Prlug:Schefel. 

Archiv ( Preußiſches) zu Thorn. A. 27. iftim 

euer aufgegangen. 


27. 

Arnheim oberfter Befehlshaber über die Räyfers 
liche Hülfe-Völder, 225. die Polen find mit 
ihm nicht zufrieden, 228. wird aus Preuffen 
guruck gerufen. 228. 

Arrianer werden nicht geduldet. A, 59 

Aflefforial. Gericht, von demfelden ahs Rela- . 
tions- Gericht appelliret. 59. es ift folches 
nicht gebräuchlich. A. 55. 

Au hi (Baron d’) Spanifcher Gefandter am 

olnifhen Hofe,trägtdenDansigern gemiß 
eVorſchlaͤge zur Handlung auf Spanien an, 
2 

AYufbok (allgemeiner) die Preuffen verwahren ih⸗ 
ze desfals babende Frepheit Durch eine Protes 
ſtation. 111.1 41: 1oie fieüber bie renge 
zu ziehen nicht verbunden. 143.148.171.152 
154.D.105, A.47. Erklärung eines aus dem 
Herburto desfals angeführten Staruri 143, 
Die Preuffen find mit Darumter begriefem 
morden. 149.fie bleiben aus,und werden dars 
über von den ‘Polen befprochen. 159. 151. die 
dahin gehörigen Privilegien werden der Kits 
terichaft vorgeleget 15 1.Gefand anden 
König um den Aufbot abzulehnen 152. der 
König meynet Preuffen fey dazu verbunden. 
152, ' 

Aufbot im an in guter Bes 
reitſchaft zu halten. 8 at ſeinen Fortgang. 

m 


152,189. muß mit ſaͤmmilicher Stände Eins 
willigung gefiheben. 155. wird beliebet. 170, 


175. 
Ausfuhr der Polnifchen Waaren bios über 
Dansig zu verftatten, 194, | 


Balinski ER d Marienb ide 
in r ir urgiſcher 
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Faͤhnrich.⸗. wird der Koͤnigl. Belohnung em⸗ 


pfohlen. D.6. 15.20. 
Batori Fürftvon Siebenbürgen. Deflen Abs 


fihten auf Polen. 4 


Baudis Schmwedifcher 5 er, wird gefangen. 


219% 
Berg (weiffer) |. Weichſel. 
Berl 


em Gabor Fürft in Siebenbürgen wiegelt 


die Tuͤrcken und Tattarn wieder Polen auf. 
—— den Pillauiſchen Hafen aus 
den Schwediſchen Händen zu bringen. 210. 


Bifchöfliche Abgeordnete find nicht berechtiget _ 
im Landes⸗ 


Raht zu ftimmen , fondern doͤ 
nur ihre Vollmacht eröfnen. 179. 
Boratinifche MingSorten. 2. 58. 
Brandenburg ( Chur⸗ Haus) bey dem Preußi⸗ 
ſchen Lehn zuerbalten. 3. 19. 30. 36.44, 149 
150 fhädliche Abfichten wieder elbiges. 196. 
Brandenburgs Fraͤnckiſche Linie, bemuͤhet ſich 
pergeblid) um die Preußiſche kventual-Bes 


lehnung. 74- : 
Brandenburg (ThursFürft wur Joh. Si 
gismund und George Wi beim. 
syrandenburgift 8 Preuſſen. Den Adel das 
oft gleicher Vorrechte mit dem im Königl. 
ntheil genieffen zu nr 6. der dortige Adel 
een: 
ten. 29. es wi rgeſorget. 33. nigl. 
— —— 
den dortiger Stände. 36. Verfall der Roͤm. 
Eatholiſchen Religion dafelbft. 4°. ie wieder 
berzuftellen.45. das dran nburgiſche Preuſ⸗ 
fen wird dem Churfürften von Brandenburg 
unter geroiffen Bedingungen zußehn gereichet. 
2.53. freye Ausübung des Roͤmiſch⸗Catoli⸗ 
ſchen Gottes, Dienft dafelbft. 52. neuer Ca⸗ 
Iender einzuführen. 52. foll jährlich, an den 
Polnifhen Schag eine gewiſſe Geld⸗Sum⸗ 
mezablen. 52.1vie viel es geben mug weun in 
Polen eine —— 52. Schife 
zu Deckung der SeesKüftezu halten. 52. den 
a ihre Vorrechte zu laſſen. 52. wenn 
die Appellation nach dem Königl. Hofe nach⸗ 
— 52. — des abftlichen 
untii tvegen der dortigen geiftlihen Guter, 
53. dafelbft vollzogene Königliche Commis- 
fion. 74. die Keformirten werden von Beblei⸗ 
dungder Ehren» Aemter ausgefchloffen. 74. 
roteftation darwieder. — 
hurf. und den Ständen [htvebende Strei⸗ 
tigkeiten beyzulegen 124. abermalige Königl. 
Eommißion dafelbft. 150. wird von dem K 
nige von Schweden zur Reutralitaͤt genoͤhti⸗ 
get 181, 182. gepflogene Handlung. 183. an⸗ 


(tung feiner Seeyhki 


genommene Neutralität, 185. 200. angeſch⸗ 
terLand⸗Tag von dem Könige von Polen.i55 
die Einſaſſen ſollen ihre Kräfte mit Polen wie⸗ 
der Schweden vereingen. 19 5.die mit Schwe⸗ 
Den geirofene Neutralität iin gebrochen und 
wieder hergeftellet. 204. wird verlängert.2u1 
aufzuheben. 221. 0b die dortigen Einfafien,a 
dem Poln.Antheil als Einzöglinge anzuf 


As2. . - | 
Braunsberg ergiebt ſich an Schweden, 182. 
vergeblicher Anfchlagder’Polen. 202. 
Bromberg. Münge dafelbt eröfnet, 79. f 
Münge zu Bromberg. ' 


Brombergiſche Derter werden den Datıtiger 


Dertern gleich) gefhhäget. 160. 

Bürger die Adeliche Güter haben , dörfen an 
Eontribut. nicht mehralsdie Edeleutezahlen. 
179. man toil fie von dem Beſi Adelicher Guͤ⸗ 
ter ausſchlieſſen. 239.241.Die gebohren 
nicht zumBeſitz Adelicher Giueꝛ zu Ia en. 235. 

Buͤtau, die dortige Ritterſchaft bey ihren Freb⸗ 
heiten zu ſchuͤtzen. 48. A. bo. au uſſen ge⸗ 
bracht und wieder Davon veraͤuſert. A. 60: 


. & 
Ealender — in dem Brandenb. Preuſſen 
einzuführen. 52; 

Campiſche Schillinge wie hoch zu nehmen. 116. 
zu verbieten. 12 
Sanonen ( Iederne ) derfelben erſte Probein 

Prenffen. zıı. - 
Canonicate blos Eimoͤglingen zugeben. 7.17- 


— daſelbſt vorgehende Unordnungen. 

ı 

Eangler ( Cron⸗Groß ⸗) Pftrokonski. S. Zol- 
kiewski. ı3t. Lipssi. 167. Lelzinski 167. 
Zadzik. 216. 


Eansler (Eron Unter⸗) Minski s. Lefzins 
167. Lubienski. 167. Zadzik. 208. la 


weſen. 76.133. 
Sarl Könanon Echmweben ſterbt. 39. _. 
Eaftellan ift Land Bote aufdem eich Tags 


63. 
de Charnace Frantzoͤſiſcher Gefandter, kommtjf 


Friedens, Bermittelung in Preuffen an.229- 
Chodkiewiez (Earl) Linauiſcher Feld⸗Hert 


Megifter. 


het wieder die Tuͤrcken zu Felde. 141. ftirbt, 
147. 
Ehriftburg ( Staroſtey ) ſoll jederzeit der Maris 
Eburgiſche Wohwode haben. 49. 
Ehriftburg: Stadt) das Schlos wird zum&rod 
der Marienburgiſchen Woywodſchaft vers 
ordnet, 49. gehet an die Schweden über 185. 
daſelbſt die Gerichte und Zufammenkünfte der 
Marienb. Woywodfchaft zu 732 
Coadjutorien zum Nachtheil des Einzöglingss 
Rechts nicht zu verftatten. 13 
Combinatio Conclavium. 4, 23. 
Eommifiones (Königl.) was bey denfelben zu 
ten. A.56. wenn fiezu geftatten. 119. 
nnen nicht über die Privilegien fpres 


207,8 
hen. 119. inden Heinen Städten nur in ge⸗ 


wiſſen Fällen nachjugeben. D. 101. 
Comißiones mitden Benachbahrten, mit Zuzie⸗ 
hung der Preuſſen vorzunehmen. A. AR 
Eoniger follen die PfarsKirche an die atholis 
cken abtreten. go. 
EonftantiaKönigin von Polen, Sigismundi III 


Gemahlin, ftirbt plößlich. 244. Derfelben 
———— — 


achruhm. 
Eonfitutiones ei 8) die den Preuffen vers 
fängliche aufjuheb& 33.72.92. esmoid wieder 
felbige proteftiret, 8, 50. 113. 149.151. 9. 
: ins Eulmifche Grod eingetragen. 37. vers 
Biiden dor ſich die Preuffen zu nichts. 57. wie 
ferne fie gültig find. 4.33. von den Land» Bos 
ten zu unterſchreiben. 93. in Gegenwart der 
elle ins reine zu bringen. A. 34. nicht zu 
verfäliche 


chẽ. 93. den Prenffen unterdem Reiches 
Siegel ausjuferfigen. 108, 
Eontributiones [Po — Preuſſen ſind zu 
37: 


denfelben nicht verbunden. A. 
Eontributiones nirgend anders als auf einem 
Preußiſchen Lands Tage zu bewilligen. 9.39. 
welches gemeiniglich aufdemConvent.poit- 
Comit. geſchieht. A. 31. Preuffen mit feinen 
andernzubelegenals die es felbjt bewilliget. 
85. Proteſtat. wieder die, ſo man der Provintz 
— — aufgebürdet. 8. ı 13. 
Eontrib. auf dem Reichs⸗Tage nichtzu willigen. 
3. 19. 30. 32. 91.123.148. 158. 59 
207. 214 221. 237. 248. 249. 250. A. 38. 
dafelbjtzu beröflligen. 30.45. 15.81.133. 
Eontrib. wird ins Land genommen. 22.34.135. 
139.149. 168. 178. 194.210.222,233.242, 


251. 
Contrib.wiꝛd auf dem Reichs⸗Tage zugeftanden 
50.73.83. 125.124. 250. A. 38.39. darwieder 
ergangene Proteſtat. und 
55.251.57. dergleichen ee 
iehen. 105 denen die es gethan 


ner Folge zu ziehen. 
wird es verwieſen. 195. 


201 


Eontrib, von fämmtlichen Ständen zu bewin 
en.41. beliebet,o ——*— darwie⸗ 
= iederfpruch zweener 
Boten beftanden. 57. ohne Einftimmung eis 


ſchaft beliebet. 243. oborren nicht 


t noch in glei l 
Banden. och in gleicher Anzahl zuges 
Contrib. die Ritterfchaft begehret gegen einen 
obor,von den Städten no Accifen.gs.ans 
ſtat der Accifen eine gewiſſe Ge ummebes 
toilliget. 86. ein Pobor und zwo Xccifen. 2 
36.42.113.86. ween Poborren und zwo de 
Öfen. 57.65.235.126.136,137, drey Pobor. 
und DFeH Accifen. 77. 154. feche Poborren 
und ſechs Accifen 85.194.195.212. 27 7.0 
Pob. und acht Accifen. 142. 143. ein Pobor, 
und eine Acciſe. 154. 169.243, vier obor. 
€ — — 179. 
ontrid. anftakderfelben eine Anzahl Sold 
zu halten. 133. das Land — — 
221. zur Nohtdurft robintz anzuwenden. 
170. zu ſolchem Ende gewiſſen rſonen an⸗ 
vertrauet. 23.darüber gegebene erficherung 
61. bon den unvermögenden, und denen die 
abonbefreyet worden, nicht zu erlegen.245, 
einige Derter ihres Unvermögens fvegen das 
bon zu entbinden. D. 102, 109, 155. Die ges 
Ai —— — überfchen D.ı:9, 
ontribufion, darauf bewilligter Do 77. 
Sr gter DBorfhus.77. 


€ — ſo lange die alt 
ontribution, ſo lange die alte 
9 gehet, Feine neue 
ontrib. Preußiſche) gegen die Polniſche ni t 
zu vergleichen. U. 43. Derelben ehe 
gegenbic Polniſche Fan nicht angezeiget wer⸗ 
+43» . 
Eontribut. derfelben verſchiedene Arten. A. 
Füßen nicht anders ale von Den Para fi 


benennet werden. A. 42. 43. 
Eontrib, Einnehmer, — dem Reichs⸗ 


Tage benennet. so. ſollen dr Rechnungen auf 


age ablegen. 35. 
Eontributions-Kücftände auf dem Land⸗Ta⸗ 
ge zu berechnen. 48. desfals yon dem > 


Schagmeifter gemachte Anfprüche, 114.127, 
Conventus — —— — 


1606.2. zu Graudentz 1607.16, zu Gr. 1608. 
——— .6 : 
Mar.e.a. 8r.u au. 1615.90, zu Mar, 
1616. 107. u —— 8 
u Gr. 1621. 148. zu Mar. 1623. 159. 
800 172. 0Srand, 
1626. 177. 187.34. Ör. 1627. 206,5u Eulm, 
‚Eee 1628, 


202 
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1628. 214. 221. zu Gr. 1630. 236. zu Gr. Czilecki (Hier.) Königl. Geſandter auf dem 


1632. 247. 

Conventus ante-Comitialis, deſſen Eigenſchaf⸗ 
ten. A. 29. wie lange er vor dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge vorher gehen fol. 124. 149. 

Conventus poft-Comitıalis, mas auf demfels 
ben vorfomme. U. 30. ift fein Convent, Re- 
lationum, 4, 30. 

Convent. poft-Comitial.zu Mar. 1606. ro.ju 
Mar.1607.23. zu Gr. 1612. 57. zu Ör,ı613. 

‚Ju Gr. 1614.84. zu Thorn 1616. 113. zu 
ar. 1618. 126.3u Ör, 1619. 135. zu Culm 
1621,141.34 Mar, 1624. 169. jur. 1628. 

. 212.31 Eulm 1628. 217.30 ulm 
ju Culm 1630. 234. zu Br, 16 1,243. 

Conventus ante-nnd polt-Comitialis zu einer 
Zeit gehalten. A. 31. 

Convocations - idis-Tage wenn fie aufge 


fommen. A. z. werden von den Preuffen bes 


cht. A. 2. 
Creutzen [$ob. von) wird dem Könige zum Ins 
digenat empfohlen. D, 20. 
Eulmifches Recht mag e8 fey. A. 54. nad) dems 
felbenwird in den Städten gerichtet. A. 54. 
Eutmifches Biftum foldie@ontribut.an denEms 
pfänger in der Culm. Woywodſchaft einlies 
fern. D.87. an den Landes, Schegmeifter abs 
geben. D. 92. 109, 
Eulmifche 39 fe die zugleich Cron⸗Cantzler 


ervefen. A. 6. 

Eilmitger Biſchof wird Cron⸗Cantzler 34.208 
216. hat als ernandter Cujawiſcher vor dem 
Ermlaͤndiſhen den Vorſitz. 42. deſſen Eins 
Fünfte zu vermehren. 108. 

Eulmifche Birhöfe, Matt. von Konopat. 44. 
Joh. Kuczborski go, Jac.Zadzik 171. 

Eulmifcher Woywode, ihm beſtaͤndig die Rhe⸗ 

denſche Staroſtey zu geben. 20 ſoll die Schoͤn⸗ 
ſeiſche haben. 49. 

Eutmifche Woy voden Ludiv. von Mortangen. 
51. Steng. Djialinsfi 106. Joh. Weiher 
122, Melch. Weiher. 176. 

Eutmifche Eaftelläne, Ach. Plemienski. 3. Mich. 
Konarski. 10. Steng. Niemojewski sr. 
Matt, Niemojewskiss, Fab. von Zehmen. 


180, 
Culmiſche Unterfämmerer, Lud. Weiher. 75. 
ſac. Szepanski ı 17. Pet. Koſtka. 247. 
Eufmifhe Ritterfchaft. Ihr wird von den 

Schweden die Neutralität angetragen. 188. 
Culmifſches Schlos⸗Gericht zu Rheden zu halten. 

20.48. 124. fol in Schoͤnſee gehalten werden 


49. u e 
Euratores denen die das Land» ericht für blöde 
erfannt vorzufegen. 134. 


1629.225 _ 


Land» Tage, 10. 


Danemarck Hält Dankiger Schife im Sunde 


an. 44. 225. 

Dansig, ihr wird vondem Könige in Schtweden 
Sicherheit verfprochen.ı 53. mozu fie ſich das 
gegen anbeifchig machen follen. 162. von ihr 

Ber 


gen cherung. 164. zugemuhtete 
eutralitaͤt zwiſchen Polen und Schweden. 


165. 174 . Einzug des Koͤniges von Polen hie⸗ 
ſelbſt und deſſen Aufenthalt. 161. den König 
von Schweden von hieraus nicht anzugreifen. 

167. SchwediſcheSchife vor dortigem Hafen 

und eingenomener See⸗Zoll. 197. 200. Bon 

theile die man Diefer Stadt zukehren molen. 

196. Koͤnigl. Schifs⸗Commißion dafelbftund 

darüber geführte Klagen. 198: 208. die Englis 

ſchen Tücher follen blos durch diefen Hafen 
nach Polen geführet, und hiefelbft geſtempelt 
werden, 216, vermepnterAnfchlag der Kaͤyſer⸗ 
lichen auf digfen Ort. 225. Polnifches Korn 
auf eine Zeitlang nirgends als hieher zu führen, 

233. wieder Schweden feine Schife ausrüften 

oder auslaufen zu laſſen. 234. Zuſammenkunf 

— elnes ergleichs zwiſchen dem 

yſer und Schweden. 235. 

Dansgiger ihre Se inDänemarck angehalten 
44. 225. ihnen wird die Beforgung des Baus 
am weiffen Berge aufgetragen 78. haben auf 
ihre Koſten ein neues Landes⸗Siegel verfertis 
get. 80.238. welches ihnen anbertrauet wird, 
248. haben wegen Sicherheit der Religion in 
Stalien von dem Pabſt ein’Privilegiumerlans 

get. r02.follen das zur See anfommende ftem⸗ 

de Geld wardieren. 119.follenden Handela g 
Schweden aufheben. 122. verftärcken gegen 
Schweden ihre Befagung 1 53.erden wegen 
der Spiringifchen Erbſchafte⸗Fordetung von 
demKönigeinSchmweden befprochen 170.171 

174. desfals gedrohete und ins Werck gerich» 
tete Repreflalien 171. 174. 181. angettas 
geneReutralität von demKoͤnig in Schweden. 
187. werden von Ihm fuͤr Feinde erklaͤtet. 138 
ſie werden dem Koͤnige von Polen empfohlen. 

er 208.209, 214. ihnen wird wegen ihres 
olverhaltens gedancket. 19 i 209. ie viel 

j — im Schwediſchen Kriege jährlich auf ihre 

efagung wenden müffen. 194. begehrten ei⸗ 
nen Geld⸗Zuſchub. 194. 195.207. 208.214. 
DZ: Sorge für ihre Pefchügung. 194. fie 
en bey den Hanſee ⸗ Städten um eine Bei- 
fteuer an. 197.bemühen fich um die fren Hand» 
lung zur See 197. Bentraa zu Eroberung des 


Städtleins Pugig. 198. vergeblicher Bene 
au 
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auf das Haubt. 199. ſtehe Fahrt zur See uns 
ter Erlegung des edifchen Zolles. 200, 
erden eines Zufchubs dertröftet. 209. mag 
fie bey dem Schwediſchen Kriege gethan ır. 
es wird vor fie nurdieStarofteyen Putzig und 
Dirſch au gebeten. 2 15. follen in waͤhrendem 
Kriege mir Schweden, von der Landes ⸗Contri⸗ 


bution frey fehn. 16.ihnen fünf Tonnen Gol⸗ 
des verfprochen.2 10Jelbige zu entrichten.22 1 
222, 226,236. gewi ermin.bazu benens, 


niet 222, 233. 241. 250, etwas auf Rech⸗ 

nung ju zahlen. 24 1, fonicht erfolget.24 5. has 

. ben auf dem Bifchofs Berge eine Schange 
—— — — —— —* f 

t,223. Zitel ſo ihnẽ der König von Franck» 
Belchaegeben, 229. ihnen werden von Spani⸗ 
fer Seite gewiffe Handlungs » Vorſchlaͤge 
angetragen. 234. befonderer Vergleich ‚mit 

Schweden wegen des See⸗Zolls.234. fie find 

. berpflichtet über die Beobachtung des mis 

. Schweden getrofenen Anftandes zu halten. 

. 234. €8 wird wieder ihre Acciſen gefprechen. 
238. Erklärung der ihnen verliehenen Tuch« 
giegelung. 228. ihre den Schweden gelaffene 

andereyen durch andere zu erfegen. 238. 
Gleichheit des Schwedifchen Zolles vor ihrem 

. Harn und des in der Pillau.238. fie wegen 

. DerSpiringifchenAnforderungmitkeinenke- 
preffalien zu verunruhigen. 239, Erinnerung 

der Thorner wegen det Tuchfiegelung. 239. 
. die desfals gemachte Eonftitution zu beobach⸗ 
ten.239. es wird vor und wieder die Conſlitut. 

gefprochen 240. die Eonftit, wird beftätiger. 
24 1.felbiae In Eittauen zu beobachten 249. ges 
trofener Dergleich mit der in ke 
haltenen Engliſchen Handlungs Geſellſchaft. 
243. haben ſich des im Landes-Raht vorden 

. Fhornern und Eibingeen erlangten Borfiges 
begeben. A. 11. 

Dangiger Seeretar wird in der Poln. Lands 
Boten Stube figende gehöhret, 209. wel⸗ 
"ches auch ihren Rahts⸗ Ubgeordneten wieder, 

ährett 216. 

Drnkiner Werder, SchwediſcheAnforderungen 
anfelbiges. 188. Einbrud) der Schweden hies 
felbft. 188. 197,218. Schtwedifcher vergeblis 
cher Anfchlag aufdiedortige Schangen. 200, 
die Schantzen werden erobert. 202, 

Dangiger Dorfifchafften von den Schweden 
ER nen oft dafelbft vorgegan ⸗ 

er Nonnen⸗ 

—— en.46.darüber die Stadt aus⸗ 
geladen 47. der Siadt Jus batronatus 

ber das Klofter.47.ergangene Conſtit. wegen 
der Nonnen. ę 1. die Sa ird beÿgeleget. 
58. det wegen Verwaltung ihrer we ch» 
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mahls angeftrengte Proces wird wieder rege 

gemacht. 129.ergangenesürtheil,. 129. die Sa⸗ 
e ſoll v en werden. 130. die Nonnen 

wollen den Vorſtehern die Verwaltung ihre 
Guͤtter nicht einräumen, 157. Königl. ZDeeter 
bierüber. 157. ſ. auch Jeſuiter. 

— — 15, Groſchen geſetzet. 
140.bis 20. geſtiegen 157. 

DangigerEoftelläne,StengRonarsti 10, Sam, 

- Konarsfi. 122. Stentz. Dzialinski. 

Decreten-Schreiber zu beftellen. 94. 127, wird 
verfchoben. 130, der en. Secretar wird 
dazu gebraudt. 157. 

Demetrius (erſter falfcher) deffen ungluͤckli⸗ 
ches Ende. 26. 


(jtveiter fatfcher) Fomme zum Borfchein 
28. deffen Krieges: Glück, SBerfal = ge⸗ 
waltſames Ende. 42. 43 die Gemahlin wird 
nebft dem Söhnlein erfäuffet. so. 
Dirſchau ergiebt ſich an Schweden 185. 
Dörfer, in denſelden wird der Kauff⸗Handel 
„verboten. 79. 2 
Drzewicki ( Job.) Könige, Gefandter auf 
dem Land-Tage. 148. 
— Ducaten zu 69, Groſchen zu nehmen. 25, 
nach ihrem Gehalt auszugeben. 37. bis 70, 
Groſchen verhöhet. 39. bis 75. 116. 119. 
wie viel aus einer Marck zu ſchlagen. 
auf vier Gulden verhoͤhet. 140. bis 6. Gu 
den geftiegen. 157. twerden hierunter gefegee 
210, auf vier Qulden abzufegen 


2 * 
mut Verlaſſenſchafft ſ Spieingfche 
Anforderung, 
Diialinifge Famlie der Koͤnigl. Belohnung em⸗ 
> 308, 


pfohle 
Dyialinsti, HM oproode von Brzeft, bekommt die 
Merifche Staroftep. 25. 
— (Stengel) ift als Eidingifcher Caſtellan 
"Land » Bote 5, mird Marienburgifcher 
Woywode. z1, bekommt die Gtareftep 
Roggenhaufen, 52. wird der Koͤnigi. Beioh⸗ 
nungempfohlen. 112,D, 14. Königl, Com- 
miffar. im Brandenb. Preuſſen.7 4 jum Krie⸗ 
— verordnet. 77. wird Culm. 
ohwode. 106, bewirbt ſich vor einen feiner 
‚Söhne um die Ollwiſche Abtep. 117. ftirbe. 
221. Nachricht von ihm. 12 1. ihmdasKönigl. 
Jahr⸗Geld zu vermehren. D, +7. 
— (Stengel) der jüngere,ein Sohn des vorigen, 
Koͤnigl. Gefandter auf dein and. Tage, 77. 
r. befommt die Staroftey Tolkemit. 
Hoi Marienb. Unterfämmerer, 180, leiftet 


den Eyd. 180, wird Dangiger Caftellan.222, 
Diialinsti (Paul) Starofte von ae 
Firbt. 46. er 
— (ob, 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
—— (%oh.) wird Staroſte von Engelsburg. Elbinger, man ftreitetihnen wegen der ergange⸗ 


106, olnifeher&ommilarins zum Tuͤrcken⸗ 
Kriege. 141. deffen Unmuht wieder die Lanz 
b * — Pa —— Staͤdte vor 
er Dzialiniſchen Familie geſetzet. 192. 

—— (Michael) Erml. Canonicus Könist,Ger 
fandter aufdem Land⸗Tage. 132. 167. wird 
Stathalter des Erml. Biftums, ı 6: 

—— (Paul) Star, zu Brethen,Königl. Ger 
fandter auf dem Land + Tage. 136. Poln. 
Commiſſ. zum TürcfensKriege, 141. ſchlaͤgt 
die Koſaken. 175. wird Pommerell. Woywo⸗ 
de und leiſtet den Eyd. 235. wird Landes⸗ 
Schatzmeiſter. 2 


E 


6. 
_—— (Niclas) Könil. Gefandter auf dem , 


Land⸗ Tage 174. 195. ihm eine jährliche Pen- 
ſion zu reihen. D. 82. 


€. 
Edelmann in Thorn gelöpfet. 120, 
Edeleute (neue) mit einer gewiſſen Steuer beles 


et. 179. 
Er (Landesr) nach der Werbung des Königl. 
Gefandten und im Abrefenheit der Unters 
Stände geleiftet. 3. 1 felbft vorgeftabet.54. 


muß geleiftet werden, — —— ni⸗ 

ge — * das Heil. Evangelium 
abgeleget. ĩ inGegenwart eines Adelichen 

Landes⸗Rahts und der groſſen Städte gelei⸗ 
et. 166. in Abweſenheit der — * 
was bey der Eydes⸗keiſtung zu beobachten 
im Interregno verrichtet. A. 11. 

Eim oͤglings⸗Recht wird gekraͤncket. 6.26.90. 
wird von den Polen beſtritten. 49. he 
beng.man will es durd) eine Conftitut, jers 
nichten. 22.1 10,diedesfals abgefafte Conſtit. 
fir t. 49. die Beobachtung wird dem 
Königeempfohlen. ‚31. Sorge vordefs 
fen Erhaltung. 46.83. 124. 148.207. 235, 
237.9. „desfals entioo e abernicht bes 
ftandene Conſtit. 241.der König wil es beobs 
achten. 13.239. und in die Aufhebung nicht 
rilligen.1 11. Königl. Beftätigungen. A. 43. 

„eg erſtrecket fich auf alle Geiſtl. und welt 
liche Aemter. A. 50.51. wie es ertheilet wird. 
Sl, 
** Koͤniges von Schweden Anſchlag 
au 
ergiebt ſich 184. 185. weſſen man ſie hieruͤber 


beſchuldiget. 186. beygebrachte tferti⸗ 
gung. D. 131. e v. Schwe⸗ 
den ĩ 88. die daſelbſt fi} befindende Engliſche 
arg ngs⸗ zuheben. 215. 
wir 


verpfaͤndet. A. so. Einloͤſung zu befor⸗ 
dern. A. 50. 
. 4 


nen Acht den Sigim Landes⸗Raht. 69. man 
will ihnen Das Landes⸗Siegel aus den Häns 
den bringen. 69. fie behaupten ihren Sie im 
Landes⸗Raht. 70. Anzüglichkeiten wieder fie. 
70. Pro und Reproteitation, nen wegen 
der Acht zum Land⸗ Tage nicht rieben 
worden. 90. 
Ibinger KirchenProces wird wieder vege ges 
Bene über fiedie Acht erfant und 
verlautbaret. 59. Appellat. an den Reiches 
Tag. 59. die Sache guͤtlich beyzulegen. 64. 
der Erml. Biſchof will mit ng eine 
Kirche zufrieden feyn. S5.die Acht wird aufeis 
eine gewiſſe Zeit * de 82, Vorfprad) 
die Acht gänslich aufzuheben. 74.91. die Acht 
fol volljogen werden.87. die Sache guͤtlich abs 
zuthun.g1.es wird wieder Die Acht geſprochen 


õoꝛr . vergeblich gepflogene Handlungen. 105. 
106, getrofener Vergleich. o9.den der König 
nicht beftätigen will ı ro.die2icht aufzuheben, 
112. die Acht wird erneuert und aufgehoben, 


€ 


€ 


120,121, Königl. —— wegen der 
Religions⸗Freyheit 120.die altſtaͤtiſche Pfar⸗ 
Kirche wird den Catholicken eingeraͤumet. 


121. 

lbingiſche Eaftelläne, Sam. Zalinski. 5 1. Joh. 
Weiher. 75. Stentz. Niemojewski 106. 
Melch. Weiher. i136. Jac. Wesliolowski 177. 
ngelsburgiſche Staroſtey belommt Joh. Dna⸗ 


lnski. 106. die an dortigem Schlos geſchehe⸗ 
ne rung zu umterfuchen, 112, 
Engliſchen Handlungs Geſellſchafft in Elbing 


Tan tage 
ags⸗Conſtit. 216. will ſich na ntzi 
geben, und trift desfals mit dieſer Sid dis 


nen Vergleich. 243. 
e Tücher blos den Dansiger Has 


En 
fen nad) Polen zu verführen und zu ftempeln. 


€ 
€ 


215.bieruber abgefafte Reichs⸗Conſtit 216, 
nglifher Sefandterzu Vermittelung des Frie⸗ 
dens zwiſchen Polen und Schweden. 229. 
rmlaͤndiſches Biſtum. Auf was Art dazu = 
len gelangen. 8. die Contrib. aus demfelben 
dem Einnehmer in der Marienb. Wohwod⸗ 
ſchaft zuliefern. 91.D. 97. darwieder protes 
ftiret wird. or. — die Gelder unmit⸗ 
telbar dem Lande — einzuhaͤndi⸗ 
geng1.D. 92. 109. darf feine andere Eontris 
ut. zahlen als die es felbft beliebet. 126. Klas 
ge,daß es zu hoch beleget worden. ı 2. einen 
Unterſcheid zroifchen den brauchau, unbrauch⸗ 
baren Hufen zu machen. 133. foll die hinter, 
llige Contrib. entrichten. 149. 155. vonden 
ortigen unbebaueten Hufen keine Contribut. 


— zu 
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zu fordern. 159. ſoll die Reichs⸗Anla 
mit tragen, und von der Cron nicht abgeſon⸗ 
dert werden. 172. demſelben var dem gemeis 
nenkand⸗ Tage feine befondere Zuſam̃enkunft 
anzufegen. 179. wird von den Schweden 
mldndifhen Bafhofes Stathalter hat nicht 
i N er hat ni 
die Macht im Landes⸗Raht zu ftimmen. 159 


179. 248. 

Eemländither Bifchof feiftet einen ungewoͤhn⸗ 
lichen Eyd. 8. ſchweret in Beyſeyn des Oli⸗ 
wiſchen Abts. I. wie er zum Biſtum ges 
langet. A. 6. muß dem Lande auf eine beſon⸗ 
dere Art ſchweren. A. 8. hat, weil er ein Frem⸗ 
der, wegen des Einzoͤglings⸗Rechts eine Bers 

- fiherung geben müffen. 17. weil er nicht aus 
m on Eapitul, wird wieder ihn ger 
prochen. 159. 

Erml. Bifchof wird der Königl, Pring Joh. 


Albrecht, 155. 
Erml. —X die zugleich Cron⸗Cantzler ges 
w 


en. 9.6 
Evangelifche fönnen in ihrem Anliegen bey den 
Catholicken kein Gehör finden. 5 1. man meys 


net fie hätten Feine Urfach fich zu beklagen. 55. 


nicht zu verfolgen. zoı. | 
. F. 
Farensbach (Wolmar) gehet zu den Schweden 


uͤber und kehret wieder zu den ‘Polen. 122, 
Firley (Henr,) Unter⸗Cantzler wird Biſchof zu 
Plotzko. 131. 


— * Soc F7. 8 * 
rantzoͤſiſcher Geſandter zu Vermittelung eines 
5 Friedens zwiſchen Polen und&Schmweden.229. 
me up Gulden Auverbieten 134 — N. 124. . 
rauenburg wird von den Schweden eingenom⸗ 
men und geplündert. 182. _ 
Sriedens-Handlung mit Schweden. 190. 205. 
210.213.219.220, getröfener fechsjähriger 
Stillſtand. 230. verabredete Artickel, 230, 
Friede (beftändiger) mit Schweden zu trefen. 
235.237. 240. 245.252, 
re BE RE PER zu ſchlieſſen. 


Garlinski (Paul) Königl. Geſandter auf dem 


en D 
—A hat ein —* "Sehen be 


williget. 83. 
Gembicki (£oreng) Culm. Biſchof wird Cron⸗ 
Gros⸗Cantzler 34. wird Cujawiſcher Biſchof. 
.o 
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ndun 


—— % 126, 
Gerechtigkeit, fhlechte Handhabung derfelben 
bey Hofe. 18. 


Pr einem Duartier ehren. 
— e er kehren. 2 


fen. 92. 
—— — 45. durch eine Conſtitut. ge⸗ 
39. 

Golbe (Staroſtey) der Schwediſchen rinceſ⸗ 
fin verliehen 160 durch einen Eu bers 
maltenzulaflen. 48. 92. zum Leibgeding der 
Königin geſchlegen. 176. welches du eine 
Eonftit. beſtaͤtget wird. 240, befommt die 


—— 252. 

Golinski Dangiyer Official will Abt zu Pelplin 
erden. 130. — 

Sranden (Stat) Gefahr wegen der Weichſel 


48.72. 
Graudentz (Sta:.) bekommt Lud. von Mortan⸗ 
gen. 51.72, Jac, Szepanski, 106, zu unterfis 


108. 
Grebin nn von den Schweden eingenom⸗ 
men. ı 
GrengStreitigeit mit den Koͤnigl. Guͤt 
be 8 — ee 
fahren 4 —— abzuthun. 
48, 
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48. 92, wie fie ohne und mit Borbehalt der Ap⸗ 
pellat.zu ie 73 

Sreng&tr i 


en. 73. 
eiten mit Pommern zu ſchlich⸗ 
ten,20, 108. ommiffarien dazu benennet.34. 
50. 112. 
Grentz ⸗Streitigleiten zwiſchen dem Culmiſchen 
Lande und Cujawien. 32. 
Guſtaw Udolph trit die in Sch 
an. 89, verſuchet mit ‘Polen einen Frieden zu 
_ trefen.89.107.gema ter&tilftand.89.132. 
157.168.1 1 ert etzliche Oer⸗ 
ter. 122. Zuruͤſtungen wieder Polen. ı 5 3. ber⸗ 
Stadt Dangig Sichere 153. 
elagert und erobert Riga. 153. Fortgang in 
Eurland. 153. kommt mit einer Flotte vor 
Dan —— tadt und 
den Bein, Senatoren. 162 hält Dangiger 
Schife an und giebt ſie wieder frep. 162. 164- 
- verläft die Pr. Sees Küfte 164. landet abers 
mahls in kiefland und rücket bis in Samoyten. 
173. deſſen Abſichten auf Preuſſen. 178. lan⸗ 
detdafelbft. 181. ruckt ins Ermländifche.1 82. 


glücklicher —— einer Wafen. 182. la⸗ 
gett ſich unter Dirſchau 185. entſetzet Mer 
we. 189. wird kranck. 0. feegelt aus Preuſ⸗ 
fen nach Schweden. 190.211. 219. kommt 
mit einem friſchen Transport wieder. 200. tri 
mit Brandenb. die Neutralität. 200.204.hat 
“ einen Anfchlag auf die Schange im gig. 
Werder und wird verwundet. 200. exobert Die 
Dantziger 202. t in Lebens⸗ 
Gefahr. 204. ſcharmͤelt mit den Polen und 
toied verroundet. 204. 205.befommt den Eins 
glifchen Ritter-Orden vom Hofen »Bande. 
art. erobert Wormdit. zır. verlängert die 
—— ee 2 ee Dreuß.2ı1. 
Anſchlag ne Poln. bt. 217. 
fi N die Poln. Kriege» Schife. 217. ruckt 
ins Eulmiſche und erobert Strasburg. 218. 
witd angegrifen und läuft Gefahr gefangen zu 
werden. 227. feegelt zum legten mahl aus Dr. 
nad) eden. 231. roifchen ihm 
und dem Mömifchen einen eich 
zu trefen. 2.35. trachtet nach der Poln. Crone. 
246.27 2.desfals angetragene Bortheile.246. 


ter u u 7 
er Commilt. in Beſitz nehmen zu laſ⸗ 
ken derfelben Unterfuchusg Commiflar. 

ennet. 10.242. die ngen ” 
rer Bültigkeit zu erhalten. 93.derfeiben Em- 
phyteutenfollen kein Bier brasen.o2.die ver» 
pfändeten auszulöfen.108.dielnterfuchungen 
follen nach den Tode der Inhaber gefehehen. 
124. die Unterfirchungen ganglch aufzuheben. 
134.nicht zu wiederhohlen. 148. fremden nicht 
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—AA auf neue unter fon 
221. zu desfelben ern. geroiffe Art 
auszuthun. 237. derfelben Berwaltung Eins 
söglingen von Adel anzuvertrauen. 248. _ 


ae die Er 
zu ihtem Gebrauch nicht faufen können. 56. 

Deidenftein (Reinh.) Koͤnigl. Geſandter auf dem 
Land· Tage.38.40.Rönigl. Commilſſ. in dem 
Brandenb. Preuffen. 74: 

Herburt (Fel.) nimmt — dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge der Evangeliſchen an. 101. 

Holland wil ſich zu Herſtellung des Friedens wi⸗ 
ſchen Polen und Schweden ins Mittel ſchla⸗ 
ee A rn 

| errichtung bey den Königen von 
Schweden und Polen, 201, 202. veranlaffen 
eine vergebliche Friedens » Handlung. 205. 
213. ehren unverrichteter Sache nach Hauſe 


219. 
Holländer auf den Koͤnigl. Gütern, follen fein 
- Bier brauen 92. follen ihr Gewaͤchs aufdem 
Bandevertaufen; und nicht die Weichſel herab 
ſchifen. 92. 
Hufen⸗Geld ſ. Poborren. 
Hufen · Tarife wᷣelche die neueſte. A. 40. 


Jacobſon ER N 1.Münge zu Brom⸗ 
berg gepachtet. 177. hat Tiegenhof arrendittt. 


177. 

Jahr · Gelder auf die Oeconomiender Königin 
anzurveifen. 93. wolverdienten Einzoͤglingen 
jureichen. D. 40. 

Janowih (Eafp.)wirdatseinSchwebifcherdins 
hänger geföpfet.2 17. 
Jefuiter, die groffen Städte haben wiedet ſie ein 
gemeinſame Sache gemacht. 18. würcken wie 
der Thorn und Dantzig eine Reichs» Conſtit. 
aus. 22 darwieder von den groffen Städten 
proteftiret undan den König gefchrieben wird. 
22,23. dieRitterfchaft nimmt ſich der Jeſuitet 
an.31.39. dung der groffen Gtädted.: 
Bolziehung der Eonftitution zuhindern. 33- 
fruchtlofe Commißion wegen der Conſtit. 35. 
die Eonftit. wird beftäriget. 35.5 1. wiederhol⸗ 
te Proteft. der Städte 35. man beklaget die 
Jeſuiter daß fie verfolge: — die ge⸗ 
‚meldete Eonftitut, ift den Preuß. Rechtſamen 

verfänglidh.62. j 
Zefuiter zu Thorn müffen die Johanns · Kirce 
umd Schule räumen ı 5. werden wieder in die 
Kirche eingefeget. 16. koͤnnen nicht * 
werden 


* 
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werden. 31.62, ihnen ift ein halbes Haus jur 
erkannt worden, 56. haben iht Collegium in 
der Johannes Schule wieder eröfnet. 5g.man 
ſooll ſie nicht ftöhren. 62. megzufchafen.64.115 
hre Schule aufeine Zeitlang zu ſchlieſſen. 65. 
Ä —3 — m. ee 
ium Reichs⸗Tage a er ‚70.190 
. ten niemanden eine Berichtbarkeit über ihre 
Schule zu 
: Knaben entführet.70.1hr Anwachs. 128. kauf⸗ 
ten und bauen Häufer.129 fie e 
.- Stadt erregter Proces und erfolgtes Urtheil. 


- 129. 
efuiter zu Dangis,müffen das Nonnen. Klofter 
3 reg Verſuch diefelben wieder einzufes 
gen. 21. man kan fie nicht wieder aufnehmen. 
39. Bemühung ſich des Kloſters aufs neue zu 
bemächtigen. 45. finden fich wieder im Klofter 
ein, müffen es aber räumen. 58. 
Inſtruction (gemeinfame Landesr) was fie feg. 
4. 29. felbige zu befchrveren. U. 30, 
Inſtruction (befondere) man ift damit auf den 
. Reiches Tag gezogen. 71.72. 139. 158.172, 
277, sProteftat.. darwieder 139. ı5$. 172. 
man hat ſich derfelben nicht bedienen Bönnen, 


177.249, 

Anftruction auf den Reiche» Tag blos von der 
Ritterſchaft adgefaft, darwieder die Städte 
proteftiret, A. 3. 

Interregnum, denen in demfelben beforglichen 
Unruhen vorzubauen. 236.246. Vorfchläge 
mie man fich zu — — ſich 
die Preuſſen alsdann betragen. A. 79. 

re seh Ehurf. von Brandenburg , 


29. 

Johann Albrecht Koͤnigl. Dring. bekommt das 
Erml. Biftum. ı + s.darmieder die Polen fpre- 
hen. 149.167.172. 177. was der König dar⸗ 
auf geantwortet. 159. Königl. Verſicherung. 
167. 173. 177.223. Die durch eine Conſtit. be⸗ 
Adtigetio xd. 240. erhält das Krakauiſche Bis 


ftum.252. 
n Sigismund Ehurf. von Brandenburg 
3 iltumdas Preufifche Lehn an. 29. ihm wird 
die Cutatel des blöden Hergogs aufgetragen. 
36. empfängt unter gewiſſen Bedingungen 
das Preußifche Lehn. 72. 53. iftden gro 
Hreußiſchen Staͤdten geneigt. 8.die mit JIhm 
wegen des — verabredete Artickel zu voll» 
eben, 93. ftirbt. 149. 
den nicht ju dulden. 33.4. 59. ihnen wird dag 
Land durch ein Edict verboten. 15.derf® 
will das Edidt nicht vollziehen laffen. 118.8 
wird felbiges von der Ritterfchaft aufgehoben 
118. 


n.70. haben einen kutheriſchen 


%7 


K. 
Kauf Dandelinden Doͤrfern wird verboten. /9. 
nicht zu geſtatten 92, 
Käpferlihe Huͤtfs⸗Volcker von Polen übernem- 


"men. 22 i .225. 
— 
€ 

tener ft.228, ſie wieder pe hu Eane 


zu fehafen. 233. werden abgejahlet. 24x. 
Kirchen» Proceffeiverden - einigen als 
eingemein Beſchwer angefehen. 9. 
Kiſchau (Star.)betommt Konarst vr. 
— Geſinde⸗Ordnung vorgeſchlagen. 


4. 

Klinski (Chriſt.) wird zum Pelp. Abt recom- 
mendiret, 130. 

— (Paul.) Königl. Geſandter auf dem 

and Tage, 107, 

Konarski (Mich. ]roird Culm. Ca ell. 1o. Pom⸗ 
ur »; —** —— fi; si 

EGStentz.) w antziger Caſtel. 10. hekom̃ 
gegen ——— 
roſtey 52. wird der Koͤnigl. Vergeltung em⸗ 
pfohlen.D. 14.ihm einePenfion zu reichen.D, 
20, wird Mar. mode. 122. ftirbt.176. 

— (David) Olwiſcher Abt, wohnt der Epdeg, 
£eiftung des Ermi. Biſchofes bey. zı. ftirht, 
11 


17, . 
— (Felix) Erml. Canonicus, ift Koͤnlgl. Ges 
fandter I dem Land⸗Tage. = 
—(N.) Starofte zu Kifchau. 75. 
Sam.) Pommerel, Faͤhnrich, Koönigl. 
— dem er nenn = 
Eaftell, 122. leiftetden Eppd, 126, wird Pony 
 merell. Woptvode. 177. Barienb. 236. 
—— (Miroslaus) wird Marienb.Unterfäminerer, 
undleiftet den Eyd. 243. 
Könige von Polen haben fich chmahls 
Dieten rone genenne, L ihte frehye Wahl. 


2, 

Königin, ihr Leibgeding nicht in Preuffen anzu⸗ 
meifen. 4. f. Zeibgeding. 

Köni ie fie obne Un 
terfchrift auszufertigen. 247.248. die 
witd ausgefeßet. 252. n 

— * eine nn * 

e zu erbauen, 52. der t 
Benni —*— — De —*— 
. 182. 184. nimmt ufralit 
an. 185. fol fich yon Polen unmitt 


—— ——— ande Pay 
tralitat abzu * 


3 “ 
Koniecpolski( &teng. r⸗Feld⸗ 
a de 


139. ſchlaͤgt 
die 


208 Regiſter. 


die Tattarn.169. commandiret die Polniſche 
Armeein Pr, 19 r,erobert‘Pugig und macht 
etzliche Compagnien Schweden zu Kriegess 
Gefangene, 198. 199. erobert Mewe. 202. 


" ScharmügelmitSchweden,baruber eine -’ 


fahr geräht. 204.205. 


Konopat (Matt. Culm. Woywode hat diegr. 


Städte bey dem Könige faͤlſchlich angegeben. 
> 39, wird Eulm, Biſchof. 44 ſtirbt. 
Kop «Held, +42. . 

Kos (Felix) Königl. Gefandter auf dem Lands 

Tage. 3.23.24.8 1.118.123, Abt zu Pelplin, 


118. 
— (%oh.) Star. zu Borzechow, Königl. Ges 
fandter auf dem Lands Tage. 191. 212. 225, 


Sofalen Haben ins Tirckiſche Gebie gefreifet, 
i iet geftre 
89. Surdt vor denſelben in — i ies 
hen dem Käyfer zu Hulfe. 137. fteeifen in ‘Pr. 
und werben geſchlagen. 175. | 
Koſtka (George) Culm. Eaft, wird Mar. Boys 


wode. 3. *55 
Pic.) Pelpl. Abt, Koͤnigl. Geſandter auf 
. Dem Tage. 29. 
— (Yop,) Königl, Geſandter auf dem Lands 
>, Tage. 44 — 
— Nic, Kaph.) Königl. Geſandter auf dem 
Sands Tage. 153.178. bekommt die Marienb. 


EStaroſtey. 177. 
— — Marienb. Unterk. 222. Culmi⸗ 


ſcher 247. Koͤnigl. Geſandter auf dem Lands 
x 4,247 en 
— Schonſee. 


le i ihre Beſchwerden i⸗ 
ber den Koͤnig. | 
Krakau Fan von denen / die ſich von dannen nach 
Spreuffen begeben, kein Abjugs«Beld fordern 
. 92. 3 | i 
Krieg ohne der Preuffen Zuzehung nicht an 
de A. 35. aus Preuſſen nach a 
Dertern zu Derfegen. 212. iR 
Krieges Berfafung, hierin über Preuffen auf 
dem Rei age nichts fchlieffen , fon- 
dern es den dortigen Ständen vorzube 


ten. 108. i 
Krieges, Commiffarien in verordnet. 
; dnig will fie 


Ze onen tn. 1 
Krish ai ward Grouiloter-Eanglet, 34: 
— asp) rk Eniaröemueheg. 

rski 
Eh. —— 
‘der zugethan. go. wird um Plotzliſchen 
Siſtum ernenmet und ſtirbt. 171. deſſen 
erlaſſenſchafft. 171. 


Land⸗Bote auf dem Reichs⸗Tage, der Caſtellan 
iſt. 6. wird nicht zugelaffen, weil er ein Pol⸗ 
* Bürger und in Preuſſen nicht ange 
feffen ift. 217. 
Sand Boten, derfelben Begehren dem ftimmen 
der Räthe auf demẽ and⸗Tage beyzuwohnen. 
3. 17. 70, 84. 107. 126. 132. 136, I 
158. 167. 169. 180. 68 wird ihnen foldhes 
doch ohne Folge zugeftanden. 126. 136. weil 
- man es ihnen weiter nicht geſtatten will, reife 
ſen fieden Land⸗Tag. 158. manläftdie 
che an den Königgelangen. 167. der König 
will daß es bey der alten Gervohnheit bleibe, 
169. ausgefundenes Mittel. A. 22. ihre 
Eigenfchafften. A. 13. ihre — den 
Lands Tagen iſt ungewiß. A. ı7. haben auf 
den Reichs⸗Tagen ihren Sig im der Polni⸗ 
fchen Land BotensStube. A. 32. derfelben 
nzahl dafelbft ift willkuͤhrlich. A. 30. ftars 
fe Anzahl zu dem letzteren Koͤnigl. Wahl⸗ 
Tage. A. 4. einige von ihnen werden zum 
Reichs⸗Tage befoldet. A. 30. nehmen das 
felbft vor = seo —— ren 
34.159. wollen diefen den Vorſitz ig ma⸗ 
chen. 82. ı 59. Borfchlag zur Beylegung dies 
- fe Streits. 82. ftehen den groffen Städten 
n DVorteit zu. 193. werden gehindert vor 
den gr. Städten zu ftumen 2 Ba ehe 
. beyden Raͤhten an den Tu. gefeget. 249. fie 
mit guten Herbergen zu verfehen. 83. Die ‘Pos 
Ien tollen ihnen auf dem Reichs⸗ Tage Feine 
Stirne zuftehen weil fiemiteiner prival-Jns 
fteuctionerfehienen. ı 72. find wegen des nicht 
. gehaltenen Vor⸗ Land⸗ Tages von dem Reichs 
Tage ausgeblieben. 233. Proteftat. daß fie 
wegen des geriffenen Vor⸗Land⸗Tages auf 
dem Reichs / Tage etwas zu ſchlieſſen nicht 
—— follen. D. 110.117. Gegen⸗Pro⸗ 
112, 
Land Boten Marrfchall, wie er gewehlet wird. 
4. 22. deſſen Amt, A. 22. feine Stelle wird 
‚ bon einem andern vertreten. A. 23. 


hal⸗ Land⸗Militz f. Wybrancy. 


Land⸗Recht ift ſehr unvolllommen. ı Le ver⸗ 
befieven. 20. dahin gehöriger Borfhlag.1 74. 
uſammenkuͤnfte dazu anzufegen. 108. gib 

‚je Zeit dazu benennet. ı 12. nichts zum dach⸗ 
theilder Städte in ſelbiges einzuruͤcken. 115. 
-angefegte Zufammenkünfte, 115. 12 '. eut⸗ 
‚worfene aber nicht angenommene Rechts⸗ 


Berbefferung. 121. 
Land» Richter. Candidaten dazu dem Könige 


vorgefchlagen. 33. 
Land⸗ Tas von dem Eulmifchen Bifchofe aus⸗ 
geſchrie⸗ 


Regiſter. 


" gefhrieben, „11. vondem Ermiändifehen.za 


Lands Tage (ordentliche) fleißig 


don den Räthen beliebet, 61. 865. von den 
Ständen benennet und dem Könige genehm 
gehalten. Er 25. theils in der Kirche, theils 


auf dem Rath Haufe gehalten. ı 3. 19. wird 
a ar da dem Kath Hau e, zuweilen 
in der Kirche, auch an andern Oertern ge⸗ 


halten. A. 18.19. auf eine andere Zeit vers 
(get, 76. 84.86. 141. zu rechter Zeit anzus 
fegen. 127. in Gegenwart eines Unterkäms 
merers gehalten. 206. in Beyfeyn eines A⸗ 
delichen Landes Rahts. 234. von den Raͤ⸗ 
then fleißig zu befuchen. 221. wielang er dem 
Mei agevorher gehen fülle. D.ro1.Auss 
ſchreibẽ zum Lands Tage. A.ı 5. Wechſel⸗ weis 
zu Marienburg und Graudentz zu halten. A. 
16, wenn er feinen Anfang nehmen muß. A. 
17. Fan in Gegenwart eınes Adelihen Rahts 
ehalten werden. A. 18. wie er eröfnet wird, 
< 48 lange er währen fol. A. 24. kuͤrtzter 
und laͤngſter Land⸗Tag. A. 24. wie er geriſſen 
> 4. as, —* er — * 
age zu beobachten. A. 26. Sprache, welcher 
man ſich auf dem Land⸗Tage wer A. 26. 
die Schriften werden lateinifch ausgefertiget. 
A.27.der König kan ihn nach eigenem Gutbe⸗ 
ausfchreiben. A. 31. Nugen der Lands 
4.31, fie = in geraumerZeit nicht ges 
ten worden. 9.32. bepzube .D.s7z 
vor derfelben Si t zu forgen. D, 18. 
befuchen. 94. 
Fortgang haben wenn glei 


127.follen ihren eich 
nur ein Abelicher Raht zugegen wäre. 130. 
137. desfals ausgefertigter Landes⸗Schlus. 


1 ten. 145. Rechts⸗Sachen das 
elbit werden ausgeſtellet. 52. au lai 
in Marienb. zu halten. D. 99. haben au 


et. A. Ss 
BandsTage —— auf Mich.zn Thorn.a. 


1606, 16, auf Mich. zu Thorn.a. 1607.23. 
auf Mich. zu Thorn. a. 1608. 26. auf Sta⸗ 
nislai zu Marienb.1609.36.nuf Mich. zu Th. 
2.1609. 38. auf Stan. zu Mar. 1610. 40. 
auf Mich. zu Thorn.a.ı612.61. anf Mich. zu 


Thorn. a. 1613. ——— rn. a. 
1616.113.auf Mich. zʒu Thorn. a. 1617. 118. 
au — 6u - aufie . 
zu —— 1618.130. auf Dich, zu Thorn. 
1621.152,. auf Stan. zu Mar. a. 1822.156. 
—— — auf Stan.zu 
Mar. 1625.174 


Land⸗ eTaufferordentliche) zu deſſen a. 1606 
11,31 Graud. a. 1606, 12.51 Gt. a. 1608, 


24. ju Mar. a. 1608. 25. ju Graud. & 1610, 
41,3 Örand.a. 1613.76. iu Mar. a. 1673. 


Lauda mas 


Lipski(And.) Unter-Can 


Lifeman ein 
Littauer, ihnen wird die freye 
r 


Luͤbiſch zR hi 
GgE 


209, 


76. zu Thorn. a. 1614, 86. zu Neub. a. 1614. 


86.zu Thorn.a. 1621. 145.11 Mar.a.ıe2ı 


153. ju DMar.a, 1624, 170, zu Gr. a, 1625, 
174. hi Conventus ance-und poft-Co- 


mitialis. 


Land» Tage (Beine) wie lange fie dem gemeinen 


vorger gehen follen 124.3u rechter it anzuſe⸗ 
Gen 127.149.dieRitterfchaft ae fih von 
dem uf den Rei ng. 138. an dies 
felbe gelangen Ir laffen was auf dem gemew 
nen vorkomen fol. A. 17. ohne dieſelbe Fan der 
allgemeine feinen Fortgang gewinnen. A. 17. 


Lands Tag (Eleiner) in der Marienb. IB 


Woywod⸗ 
ſchaft zu Stum zu halt wi 
Chriſtburg eh zZ: —— 


Land⸗ Tage Beine ) in der Pomerellifchen Boys 


ee ommen. A. 16, 
Geſetz — 134 


Lauenburg ſ. Buͤtau 
Leibgeding der Königin. 19. der verſtorbenen 


wird aufgehoben, 22. in Preuffen dazu zwo 
Staroſteyen benennet. 34. iſt mit zwo 9— 
ſiſchen Staroſteyen vermehret woͤrden. 


ſoll kunftig ohne der Stände Vorwiſfen nicht 


vermehret werden, 223. 


Leibitſch, die Thorner werben darůͤber ang 


Thorn ode 
ten. 19. die dortige Mühle gegen die wiedrigen 
— — 5* —— 

* 5.die agegen beftans 
dene Conſtit. = 


au +92, 


2 
Lefzcynski (Venc.) wird Cron⸗Groß⸗Cantzler 


167. ftirbt. 216, 


ku Fortgang der —— Wafen 


bft. 27. die Polen erhalten einige Vor⸗ 

t e. ko-Diedafebf de Truppen con⸗ 
deriren. 40. gute aſſung wieder den 
Feind zu machen, 69. die Schweden bekom̃en 
eyliöpeDerter ade iisher beohern 122 
abermahliger Fortgang ber S iſchen 


biefelbft. ı 

ski And.) ler deffen Unpartheis 

lichkeit in einer Jeſuiti 

129. wird —— 
Oberſter. 202.203. a 

mit 
Brandenb. Preuffen , und die Ausfuhr zur 
e, n 222, 


tar. zu Borzechow, Koͤnigl. Ge⸗ 


— — 
— 

L ins en) ER sur 
167. legt als Plogfifcher Bifchof Das Siegel 
Meder. 208 


ineinigen Preußiſ. Städten 
Lubo- 


beiffen. 4.27. als ein beftändiges 


»” 


210 


Lubomierski ( Steng.) Cron⸗Schenck, ver- 


maltet im Chocimiſchen Feldzuge das Amt 


. eines Cron⸗ Unter Feld Heren, 146, 
| M. 


Mandate ( Königl: ) es wird über dieſelben ges 
Blaget. 133» 
Marckts Gelder zu verbieten. 33. 
Marienburg ( Stadt) den dortigen Raht bey 
der Wahl feiner Mit-Blieder zu ſchuͤtzen, 72. 
. zum Bau der dortigen Nogat- Brücke , der 
Stadt den vierten Theil ihrer Accifen zu 
lafien, 93. Holtz zudem Brücken-Bau zu 
ſchencken. D. 102, die Stadt geht an die 
Schweden Über, 195. desfals heraus gege- 
bene Schug-Schrifft. D. 137. 
Marienburgifches Schloß , zu deffen Unterfu: 
hung geroiffe Perfonen abzuſchicken, 73. 
93. zur rose nöthigen Gelder anzus 
weifen, 134. mit Volck zu befegen, 170.175. 
179. gehet andie Schweden über. 185. 
Diarienburgifche Woptwodfchafft, in derfelben 
einen Faͤhnrich zu beftellen. 4. das Schloß» 
Gericht in Stum zu halten, 20, 48. foll in 
Ehriftburg gehalten werden. 49. 
Marienburgifcher Woywode, ihm die Staro⸗ 
ſtey Stum beftändig zujueignen, 20. foR die 
Staroftey Ehriftburg haben. 49. 
Marienburgifche ABoptwoden, George Koſtka 
3. Steng.Dyialinsli. s 1. Joh. Weiher, 106. 
Stentz. Konarsli, 122. Sam. Zalinski, 176. 
Sam. Konarsli, 2 
Marienburgifche Unt 
pansli, 23. Matt. Niemojerssti, 5 Fab. 
von Zehmen, 155. Stentz. Dyialinsfi 180, 
Pet, Koſtka, 222. Mirosl. Konarski, 243. 
Marienburgiſche Staroſtey bekommt der Pos, 
niſche Caſtell. Oftrorog. 6. Stentz. Konars⸗ 
ti, 52. Nie Raph. Koſtka. 177. 
Marienbu 


180⸗ 

— hnrich, George Ba⸗ 

inski. 7. 

Marienburgiſches Werder, Rellgions⸗Bedru⸗ 
ckungen hieſelbſt. 32. 33. 56. die Einſaſſen 
bemuͤhen ſich um die freye Religions» bung, 
38. 134. wie weit fie dee Culmiſche Biſchof 
wegen der Religion nicht veruntuhige. 38. 
muͤſſen die Evangelifche Prediger bey Strafe 
wegſchafen. 59. die Ubung des Evangeliſch. 
Gottesdienfts wird verboten. 105. die Eins 
faffen zu Erhaltung dee Daͤmme mit Strauch 
zu derſorgen. D. a1. die Contribut. an den 


— Jac. So 
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Einnehmer in der Marienb. Woywodſchaft 

zu liefern. 91. darwiedet proteftiret wird. 

91. die Gelder pflegen durch den Oecono- 

— in den Landes» Schatz geliefert zu wer⸗ 
n. gl. 

Marfchan, f. Land: Boten Marfchall. 

Melfack wird geplündert. 202. 

Mewiſche Staroftep dem Pommerell. Wohwo⸗ 
den beſtaͤndig zuzueignen. 20. felbige erhaͤlt 
Dyalinski. 25, wird dem Fuͤrſten Radzwil 
auf 10. Jahr verpachtet. — 

Mewe (Stadt) gehet an die Schweden über, 
185. wird von den Polen belagert, und den 

weden entfeßet. 189. ergiebtfich an Po⸗ 
ien, 202, wird von den Schweden vergeb⸗ 
lich belagert, 212. 

Michelauiſches Gebiet, wenn dafelbft die Lands 
Gerichte zu halten. 4. 

Minski (Steng.) wird EronsUnter-Eangler.s, 

Mirchauiſcher ‘Bezirk , Die dortigen Gerichte 
an einem geroiffen Ort zu halten. D, ı 

Moldauifcher Woywode wird von den Tartarn 
mit Krieg überzogen ‚dem die Polen Hilfe 
ſchicken. 138, 

Monopolia auf dem Lande nicht zu Derftatten. 
115. D,62. 

Mortangen lLudw. von] wird Eulmifcher op 
tode. 51. befommt die Staroftey Grau 

dentz. 5. zum Krieges» Eommiffario benen⸗ 
net, 77. ftirbt. 106. 

. Mosfau , innerliche Unruhe dafelbft. 22. vier 

jahriger Stillftand mit Polen. 28. Krieg mit 

dieſer Erone. 37. Fortgang der Poln. Wafen 

biefelbft. 41,42. Pring V ladislaus wird zum 
Gaaren angenommen. 43. Abfall vondem 
Pringen. 43. Koften fo .. erften Felde 
ug wieder dieſes Reich vertvandt worden. 53, 
ohtmendigkelt den Krieg fortzufegen. 54. 
Mich. Fedorowitz wird zum Czaaren geweh⸗ 
‚let. so. twarum der Krieg hieſelbſt einen 
fhlechten Ausgang gewwonnen.68. Frieden zu 
machen. gr. Krieg fortzufegen. 89. vergebs 
liche Friedens» Handlung. 5 neuer Feld⸗ 
zug. 117. funfzehndehalb⸗ jahriger Wafen⸗ 
Anftand. 131. Krieges ⸗ Ruſtungen 245. ſich 
darwieder in aſſung zu Feen 241. mie 

man fie) dagegen zu verhalten habe. 247. 

ſchlechte Hofung zum Frieden. 251. Voͤſcker 

zu werben. 251. Eommifjarien zur guͤtlichen 


Desk [&hadr] Oi Dan zur Def 
o8kau [Stadt] die dafelbft zur Beſatzung ge 
laffene Polen, werden im Schloß —— 
und zur Übergabe gezwungen. 50.60 
Muͤntze zu beffern. 18, von einerley Schrott und 
Korn inden Königlichen Landen zu prägen. 
116. 
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116. jaͤhrlich nach einem meuen Stempel zu 
fhlagen, 116. eine Gleichheit zroifchen den 
Polniſchen und Räpferlichen Landen zubeob: 
achten. 117. wird abgefeßet, 160. nochmals 
herunter zu feßen, fo tOiederrathen wird 207. 
zur Aufbelfung,das Gold und Silber herun- 
ker zu fegen, 235. die daraus kommende Kös 
—— Gefaͤlle find der Cron geſchenckt wor⸗ 
n. 252, 
Muͤntz⸗Verfaͤlſcher zu ftrafen.4.ı 16. Beſchnei⸗ 
— Verſchmeltzer zur Strafe zu ziehen. 
11 


Muͤntz⸗ Verfall. A. 57. 

Muͤntze (fchlechte) zu verbieten, Sı. 112. daruͤ⸗ 
ber geführte Klage, 133. desfals mitden gr. 
Dr. Städten ein Vernehmen zu haben, 92. 
112. Vorſchlaͤge wie derfelben zu fteuern. 
133. die zu Elbinggefchlagene Schtedifche 
uicht zu nehmen, 239 248. 

Muͤntze (fremde) wie fie zu fhägen, zı& die 
kleine fort zu ſchaffen und nicht zu nehmen. 

« 116, derfelben Einfuhr zu hemmen. 124. die 
Einfuhr wird verboten. 140. 

Münge, keine kleine fondern grobe zu ptaͤgen. 
116. der König hält ſich vor, Meine zu ſchla⸗ 
En * —— Pr gefteigert, 1 19. wel⸗ 

e6 nicht gefchehen fol. 12 

Ming Haug (Königt. ) in Dreufen. 2. 

Miüns-Lohn und Schlaͤg⸗ Schatz wle ho 
nehmen, 116, 

Münge in Marienburg zu öfnen, 37. wird ge 
oͤfnet und dafelbft fchlechtes Geld gepräget, 
fo verboten worden, 79. wird gefchloffen, 85. 

Münge zu Bromberg nicht nadyzugeben, 72. 

wird geöfnet und daſelbſt fehlechtes Geld ge- 
präget, 79. die gefehlagenen Schillinge wer⸗ 
‚den verboten, 79 desfals ——* oͤnigl. 
Ausladung und Befehle, 79. Drehpoͤlcker 
geſchlagen, 87. mie viel ſie halten, 116. die 
Münge zu fhlieffen. 92- 

Müngs Fuß (neuer) zufeken, 144. der gewoͤhn⸗ 
liche wird beftätiget, 210, | i 

MüngsConticut, zu vollzlehen. 148. 

ee in — fi man —* erley Kra⸗ 

auiſchen Marck bedienen. 116, 

Munden in den Königlichen Landen zu ſchlieſ⸗ 
fen, 119. worin der König nicht willigen will, 
135. find —— worden. A. 58. ſollen 
geſchloſſen Bleiben. 240. 

— — um — * 

veuffen vorzunehmen. 4. reuſſen 
au Naht zu ziehen, A. 57. desfais Commis⸗ 
farien zu verordnen, 108. ernandte Com̃iſſa⸗ 
rien, 112. die groſſen Preuß. Staͤdte ſollen 
mit dazu gezogen werden, 112. Vorſchrift 


u 


21 


nad) der fi die Commiffarien zu verbalt 
haben, ı 12, Verlauf der — — 
abermahlige Commiſſarien. 240. 


N. 


Neuburg von den Schweden erobert, und ihnen 
mieder abgenommen. 218. 
Neuteich, in —— — hieſelbſt, 
32 33. Bemühung um die Religions⸗Freh⸗ 
heit. 38. 


Niemojewski (Gteng.) wd Eulmifcher Ca⸗ 
ſtell. 51. flirbe. 155: 
_ — ( Matt.) Königl, Öefandter auf dem 
- Land Tage, 69. Starg Staroft wird Mas 
rienb. — 17. Eulm. Eaftel. 
155. Mar Oeconomss 171, ſtitbt. 180, 
— (— (Gtens.) Elb. Eaftell, 106, leiſtet 
den Eyd. 125. ftirbt, 135. 
Nogat ift ausgeriffen, 6o, 
Nowodwor; f. Ziegenhof, 


O. 


Oeconomien, feine neue anzuordnen, 4. 20, 
derſelben Vermehrunc wird durch eine Eon, 
ſtitut. vorgebauet, 22. de dazu gehörigen Guͤ⸗ 
ter nicht zu verdufern, 33. derfelben Eins 
faffen von den Oeconmisyu richten. 33. am 

Einzoͤglinge zu vergefen. D. 114. 

Oeconomi follen mit eigenen Gütern ange 
jelen feyn. A. sı. 

Ollwa wird von der Schweden gepluͤndert. 


187. 

Dlivoifher Abt, Atım Trebnik. ı17. 

Oſtrotog Eaftell. vor Pofen,befomme die Dias 
tienb. Staroftep. 5. tritfiegegen eine Sum⸗ 
me Geldes ab. gt. 

Oxenſtirn, Schwedicher Reichs⸗Cantzler, wird 
zum Stathalter ir Preuſſen beſtelet. 190, 


Pabſt laͤſt wegen de indem Brandendurgiſchen 
reuſſen gelegeien Guͤter proteltiren.s3. 
Padta-conventa ꝝ erfuͤllen. 
Peinlihe Sachen wann fie von dem Könige 
zu sichten. 4. wrdem Bericht des Woywo⸗ 


den zu erg 3% 

elplinifcher Abt Leon. Rembowski. 130, 

elplin Kloſter)wird geplündert. 182. 

enslawski, twit! regen der Übergabedeg Dias 

tienburg. Schoffes peinlich angeflager, aız, 

und veruttheild, 242. 
Peſt in Preuffe. 177: 232. | 
Pflug⸗ 


& 
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—— im Culmiſchen, der Biſchof will 
\ deffen gegen andere Einkünfte begeben. 48. 
Adel willdavon entbunden feyn. 71. 108, 
der Biſchof drohet ihn durch den Bann einzus 
treiben. 71. der Adel foll durch ein gewiſſes 
rivilegiumdavon befreyet ſeyn. zı. der Bis 
hof — nicht von den Adelichen, ſon⸗ 
en blog von den Königl. Gütern 108. den 
Streit gütlich beyzulegen. 12 
Piafecki( Paul) wird Bifepof don Kamieniec. 


216. 
‚ Piekarski till den König ermorden und wird 
deswegen geftrafe 140. 


Pillau. Anfhlag des niges von Schweden 
aufdiefen Hafen. :74. ihn wolzu verwahren. 
. en 


175. ee © nehmen ihn ein 181. 
die an deffen Ubersabe ſchuld find zu ftrafen. 
191.192, 

Plemienẽti Ach.) Siar. uSchoͤnſee, wird Cul⸗ 
miſcher Caſteil. 3. ſirbt. 10. 

RSoh.) bekommt die Staroftey Schoͤnſee 10. 

Poborren,die Laͤndereyen der Städte find das 
von frey. A. 40. die Thorner zahlen fie von eis 
nigen ihrer Fänderwen. A. 40. wie hoc) ein 
Pobor gerechnet wird. A. 40. 

Po tgorze, die zudefienBehuf beftandene Con⸗ 
ftit. aufzuheben. 92. ' 

Pr die Adelicden Güter damit zu übers 
e 1. .I 49 

Polen, inpertihe Um Die bober fierühr 
ve. 30, deffen innerliche Zuftand. 44. 90. 

polen follen ich im die Midauiſche Angelegens 
heiten nicht mifchen. 107 derfelben Niederlas 
ge bey Chocim 138. twenen von den Schwe⸗ 
den gefchlagen. 223. erlegn eine Schwediſche 


rtey. 227. lagern fih dn Schweden gegen 
Fit leiden Mangelan Lebens-Mittel, 


28.Icharmigeln mit den Schweden. 229. ber 
ben ie Lager auf 229. de Bagage wird ges 
lündert. 229. 
Polni echt, zum Vorange des Preußi⸗ 
fchen a in felbiges einzirücken. 93. 
Polniſche Krieges Schife fonmen in Gefahr. 
201. werden von den Schveden befchoflen. 
217. werden nach Wismarzum Dienft des 
Käpfers geſchicket. 35 
Sen er dm Dangiger,zu 
ieffen. 209. 
Polo placa 9. a5. Protetat. darwieder. 
.45. 
— Sin bieSStaroften 
Merve beftändig zuzueignen. 2. 
Pommerelliſche Woywoden, Nich. Konarski. 
s1.Sam.Zalinski 75. Sam. Fonarski.177. 
Paul Dꝛialinski. 236. | 


rRegiſter. 


Pormmerelifcher Unterfämmerer Jac. Wello- 
lows«1 166, 
Pommerellifches Schlos⸗Gericht in Mewe zu 

‚Halten. 20. 48. j 

Ponmerelifche Ioproodfehaft, ie zu Veſchů⸗ 
gungdes&te-Strandes dieKoften zu reichen 
149. 

Pommerelliſche Ritterſchaft, ihr die weggencn® 
menen Land s Gerichts, Bücher wieder zuzu⸗ 
ftellen. D. 162. — * 
rebendan (Joh. George Cron⸗Schatzmeiſter 

» iftzubor — ——————— geweſen. A6. 

Preis (gewiſſer) den Waaren zu ſetzen ſ. Waa⸗ 


ren. 

Preuffen iſt gegen Polen zu keiner Anlage bers 
pflichtet, 57. wieder einen feindlichen ya 
zu bertsahren. 8. wieder Schweden ſich in 
Verfaſſung —— — 
ſolches mit eigenen en ins Werck zu rich⸗ 
ten.166.179.SchtwedifcheLandung von dans 

nen abzuhalten. 170. den Krieg von der Pro⸗ 

ping abzukehren. ı 0. Schmedifche Abſichten 
auf diefe eopind.178.Schtwedifähe Landung 

Die Ben benheit x chdrůckliche Hi 

iefer Begebenheit.186. nachdruͤckliche. Huůlfe 
von den Polen zu leiſten. 192. das Land hat 
vonder in Oemeefählechten Rugengens 
fen. 192. wie viel den ‘Polen an deflen 

tung gelegen. 193. deſſen fehlechter Zuftand 

hat genöhtiget,mit Schweden einen nachthti⸗ 

ligen Stiuftand zu trefen. 232. Vorſchlag eis 
nen Stathalter hiefelbftzu pcorduen. 233. iſt 
nicht vermogend zu contribuiten. 237. das 

Fand von den Contribut. zu entbinden. 237. 

238: die dafelbft verlegten Befagungen aus 

Eron⸗Schatz zu befolden. 248. es wird 
dazu eine gewiffe Geld⸗Summe angewieſen. 

250, vondem Lande nichts zu veraͤuſern. A. 


52 

Preuſſen (die) haben mit dem oln.Rokofz kei⸗ 
ne&emeinfchaft.no.merden darwieder gewar⸗ 
net 11.haben auf dem Reichs⸗Tage vergeb⸗ 
lich bey dem Könige Audientz geſuchet. 125. 
dafelbft zur Königl.Audieng zu lafien. 127. 
Sachen des Landes mit ihnen zu rahtfchlagen 
235.ihnen pflegen von den neuen Königen ih⸗ 
re Privilegien beſtaͤtiget zu werden. A. 4. 1: 
befuchen die Reichs Tage. A. 32. 

Preußiſche Rediments⸗Verfaſſung ift von der 
Po iniſchen unterſchieden. 1. 

Preußiſche See⸗Hafen, vor derſelben Sicherheit 
Sorge zu tragen. 166. 168. 

Preuffen [ Brandenburgifhes] ſ. Branden- 
burgifches Preufien. Ri 

Privw 


— 





Privilegien, Klage uͤber —— Kraͤnckung. 
56. ung zu derſelben Sicherheit eine 
Conſtitut. auszuwuͤrcken. 11 

roces⸗Ordnung zu der 
1 Vro⸗Can 


Ei ni ht 

gig zu befeftigene: 33.10ird von den Schweden 
eingenommen. 187. von den Polen wieder ers 
obert. 198. 


Quarte (zwiefache) nicht auf die Königl. Güter 
in Preuffen zu legen. 93. wird entrichtet. 137, 


Radzivil itta Schenke, gehet 
wieng ſa — 


— Sr a ihm IBirddie Mewiſche Sta 
241. 
Raht (Landes) in in benfeiben fan niemand ftims 


men als der dem Lande geſchworen. 178. 
Drähte ee Einkinften zu vers 


Pen Ya 2a fober den nig — — 


* einige derſelben nn —— 
Senat. A. c. 32. werden Koͤnige er⸗ 
— ad mus 
gen on 00 inge 
koͤnnen a Asa bevor ſie dem 
—— hworen nicht ——a 
nieſſen keine Beſoldung. A. Fer Nor 
—— laſſen. A. 


Raachfangs/Contribution von den Polen be⸗ 
williget, und von den Preuſſen nicht angenom⸗ 
men.222,die Pr. Ritterſchaft iſt dazu geneigt, 

die Staͤdte ſind darwieder. 225. die af 
folten fiemit annehmen. 235. fo nicht geft 
het. 235. von zweenen Preußiſchen Boten bes 
williget. 250, Proteftation darwieder. 251, 
Dean & > neue zum Dorfange der alten eins 


Sad bo ook —E — di 


.6. 
Reformirte (Evan ind im Brandenb. Pr. 
der u Ehrens Aemter en 
—— worden. 74. darwieder proteſtiret 


—* eg dem Eulmifchen Woy⸗ 
Sreherkane , ade Denfelben verfähret man über 


die® Gebiet eit 
Die PreufenScben —— 


— 


* Reichs⸗Tage. Zu 
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Proving gefallen. 1 <ı. dafelbft die Pr. zur 
ne zu laffen. D. 76; fönen nicht 
als mit einer gemeinfamen Landes⸗Inſtruct. 
beſuchet werden. A. 29. daher der Conventus 
ante-Comitialis beftehen muß. A. 29. 
arfchau. A. 1606, 5. 2, 

1607. 21. a. 1609, 33. 3. 1611.48.4, 1613, 
72. €.a, 81. 2.1615. 100, 3,1616. 110, 2, 
1618. 125, 2,16 2. Lit: 2. 1620, 139. 
— 159.2. 21: 67. u Thorn, a. ı626 

arſchau. a. 1627. 208. a. 1628. 
— — 1631. 238. 2. 1632, 


Religion, keine andere als die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
(de und die u der Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
31. die Gewiſſens⸗Freyheit 
nicht A fen. 5. 
Religions s Freyheit wird gefr det 2 . 30. 32. 
—— 1.ju befordern. 46. Durch eis 
ne Eonftitut. zu beftätigen. so. desfals an die 
ne abgefaſtes Schreiben und er⸗ 
folgte Antwort. 94. 102. zur Beylegung der 
wegen der KeligionssFreppeit vorgefallenen 
Streitigkeiten Commiffarien benennet 21. 
Bemühung,desfals einen Artickel in die Lan⸗ 
des⸗Inſtruct. einruͤcken zu laffen. 124. 
Reli —2 Poln.) erhalten.72. zu beobs 
n. 73. die n an demſelben 
mir Theil.72. man fucht ihn zu befeftigen.25 ı 
dem ſich die Seiftlichkeit wiederfeget. a5. 
Rembowski ( Leon = Abt zu —— 130% 
een 48. 72.92. 
ae Fey bemühet fich beym na um —* 
chub zum Kriege und um die Erſchung des er⸗ 
— Schadens. 125. wird belagert und 
erobert, 153. 
er ren Geſandter, kommt zur 
Frieden ngin —— — an. 229. 
——— Star. — — zia⸗ 
linski. 52. ift von den confoͤderi oldas 
ten vermutet worden. D 
Rokofz kommt zum Stande = 10, die ale 
Daben damit Pineemeinkhaft.1c, ini 
—— wegen das Einzoͤgling — 
zu ſprechen. 11. 13. wird Zion. 
12. wird auf De 
füieder rege gemacht. 17. ı ——— 
nig des Keichs s verluftig.2 1. die Rokofzianer 
werden für Reiches Feinde erfläret und 9% 
— 22. 23. der Rokolz wird aufgeho⸗ 


Roſe (Geo wedi 
— — — 


* ul a 0) Seen am 


214 


let feinen Herten unter vortheilhaften Bedin⸗ 

gungen zur Poln. Erone. 245. abermahliges 
chreiben in diefer Sache an die Reiche, 

Stände. 252. welches ofentiich verbrandt 

worden. 25 3.der König von Schweden ift mit 

erg nicht zu frieden, und laͤſt ihn 
2 en. 213. 

KRudnidi (Simon) Erml. Biſchof, finder fich 
sum erftenmahl auf dem Land-Tage ein. 2, 
man wil ihm fo ſchlechterdings Siß und Stim⸗ 
me nicht verſtatten. 2. 3. ihn dem Lande nicht 
aufzudringen. 6. findet ſich bey dem ‘Preuffen 
zu Warfchau ein. 7. leiſtet daſelbſt einefffonft 
ungewöhnlichen Eid. 8. es wird wieder ihn 

roteftiret.g, ı 1, deffen Berficherung roegen 
Landes» Frepheiten, und des Einzoͤglings⸗ 
Rechts. 17. ift Königl. Commillar, in dem 
Drandenb. Preuffen. 74. ftirbt. ı55. deſſen 
Nach⸗Ruhm. ı55. 


©. 
Salpeter Handel in Polen, den Thornern und 
Dangigern zu geftatten. zır. 
Saltz (Überfeifhes) deffen Gebrauch. 4 in 
Preuffen zu verführen, 37. 92. twird gehems 
met. 55. wird von den Thornern angehals 


ten. 160. 
Saltz (Polniſches) Preuffen damit zu erfor, 
gen, 213. 214 226. 
Scharfau von den Schweden denen Dangis 
- gern einzuräumen. 237. 
Sat ( u) auf dem Schloß zu Marien, 
ut 


9. 4. 44: 

SchagmeiftersUmt ( Landes» ) durch eineCon- 

ftitution zu beftätigen. 12 
Schatzmeiſter [ Landes» ] deffen Amt und Ber 
ſoldung. A. 45. ihn wieder die Anfprüche des 
Cron⸗Schatzes zu ſchuͤtzen. 93. die Rechnun⸗ 
gen von ihm nad) dem Dreußifchen Contrib. 
- Unitverfal. zu nehmen. 93. D. 42. der Cron⸗ 
Schagmeifter ftreitet ihm den Titel eines 
Schasmeifters. 118. wird von den Polen 
ſelbſt, Schagmeifter geneñet. 250. hat bey Ho» 
fe keine Beſtallung feines Amts erlangen koͤn⸗ 
nen. 118. hat feinen Sitz zwiſchen den Uns 
terfämmierern und groffen Städten genoms 
men. 127. wird von dem ‘Polnifchen allges 
“meinen Aufbot entbunden,. 149. ihm eine 
jaͤhrliche Befoldung zu reichen. 249. Die 
Schagmeifter find gemeiniglich Marienburs 
gifche Oeconomi geweſen. 245. Klee, men 
ſie nicht Oeconomi getvefen , jährlich fechs 
taufend Gulden Befoldung gehabt haben. 


Scyagmeifer CRandes» ) Eud. Weiher, z2. 


Regiſter. 


Melch. Weiher, 117. Sam. Zalinski 180 
Paul Dzialinski. 236. 

Schatz · Rechnungen abzulegen. 48: 

Schab- Rechnungen (Doln. ) werden unter 
Dr: ı, mie hoch fich die Ausgaben für 

— Diese, Federn, und Geld⸗Saͤcke 
belaufen. 81. 

Schloͤſſer mit Befagungen zu verfehen. 191.195 
207. verfallene zubauen. 124. 

Schloß ⸗Gerichte A. 54. er. Dafelbft die recht, 
lihen Handlungen die zum ewigen Beweiß 
dienen follen, zu verfchreiben, 237: 

Schöne ( Star.) fol jederzeit der Pommerell. 
MWopytwode haben. 49: 75. 

—— [Stadt] das dortige Schloß wird zum 
Grod der Pommerellifhen Woywodſchafft 
verordnet. 49. einen andern Drt zum Grod 
zu benennen. 134. 

Shönfee ( Staroftey) befommt Joh. Pies 
minski. 10. wird mit dem Culmiſchen Woy⸗ 
woden ⸗ Amt verfnüpfet ,„ und das dortige 
Schloß, wird zum Grod der Eulmifchen 
Woywodſchaft verordnet. 49. 

Schortz( Joh.)Marienb. Unterfärherer ſtirbt 23. 

Schweden fegen den Krieg in Lieflandfort 27. 
büffen dafelbft ein. 40. ſchlagen die Polen. 
223. leiden Schaden. 219. nehmen in waͤh⸗ 
vendem Stilltande den SeeZoll vor Dans 
gig ein. 233. ſechs jähriger Sullftand mit ih⸗ 
nen getrofen. * f. Suftaw en 

Schwediſche Krieges, Schife auf der ‘Preuß. 
Kuͤſte. 14. zweh derfelben werden vor dem 

— rn — er ee 

me eich zu erobern. 167. 
len Fr zum Kriege mit diefer Erone nicht 


geneigt. 173. , 
Schredifiheotdaten [neugetoorbene] müffen 
fich alsKrieges Gefangene ergeben 198.199. 
Schwediſche Anhänger in Preuffen, werden 
peinlich angeflaget. zu: 216, 
Schwetz [ Staroftey] wird zuder Königin Leib» 


geding gefchlagen. 34- 

— (Bal.) Konigl. —— auf dem 

and⸗Tage, 170. 207. 236. 

Sczepanski( Sa) Stat. zu Mirchau, Koͤnigl. 
Geſandter auf dem Land⸗Tage, 13. wird 
Marienb. Unterkaͤmmerer, und leiſtet den Eid. 
23. bekommt die Staroftey Graudentz. 106 
wird Culm. Unterkaͤmmerer, 117. ſtirbt. 247. 

See⸗Hafen Poln. und Preu fe. ſ. Poln. 

> —— Geenafen, Br 
6 Strand rieder eine Landung zu decken/ 40. 

Seelaͤndiſche Gulden zu az 124. 

Siebenbürgen, ſ. Batori und Berlem Gabor. 


Siegel⸗ 


Regiſter. 215 


Siegel (Landes⸗) es wird ein neues angenommen, 
und das alte unbrauchbar gemacht. 80. in def 
fen Ermangelung bedienet man ſich einiger 
Privat» Perfäpafften.93.94.115.192. D.148 
151.153. 156, 160, 162, 177. 9.29. esfoll 
ein neues geftochen werden. 238. das neue ift 
verfertiget, und aufden Land» Tag gebracht 
—— a. wird — —— 
atzigern rwahrung gegeben,248. 
Landes · Siegel wird beſchrieben, U. 28. wird 
geändert. 4.22. iſt in der Elb. Verwahrung. 
A. 28. wie und weñ es gebraucht wird. U.28, 
Sigismundus Auguftus, die von Ihm gemach⸗ 


ten den zubezahlen, aı, feine Nachſicht 
in der Religion wird übel ausgeleget. 56. 


Sigismundus III, wird von einigen der Regies 
rung untüchtig erklaͤret. 9.t0ird wieder die Ro⸗ 
Poßianer vertheidiget. 12. will feine unums 
ſchrenckte Regierung einführen. 13.21. gebet 
wiederdie Rofoßianer zu Felde. 14. lehnet die 
Beſchuldigung wegen der — 
(geab. 21. wird von den Rokoßianern des 
eichs —— etklaͤret. 2 A yo 
ianern eine Schladht.23. Abſichten auf Mos⸗ 
E und angefretener Feidyug. 29. 37. belas 
gert Smolensko. 39. wird wegen feiner Kries 
ges⸗Thaten mitden alten Helden verglichen. 
sa,bem Königevon Frandreih Henrich IV. 
gleich geachtet. ss. zweiter Feldzug wieder 
Moskau. 50. defien Betragenim Moskowiti⸗ 
ſchen Kriege, wird gerechtfertiget.68.Anfchläs 
ge, Schweden zuerobern. 122. gerähtin Ge⸗ 
fahr ermordet zu werden. 140. ziehet mit dem 
allgemeinen Aufbot wieder die Tuͤrcken. 150. 


reiſet nach Preuffen. 100. Einzug inThorn und 
Dantzig 150. mmmt den —— der 
— beym weiſſen Berge in Augenſchein. 
101. kehret nach Polen. 165. will ſich feines 
KRechts aufSchweden ni en. 168.172 
ziehet den Preuffen wieder Schweden zu Huͤl = 
189. belagert Mewa vergeblich. 189. läftmit 
Schweden von Frieden handeln. 190. kommt 
nad) Dansig. 191. nimmt esungnddig , daß 
man ihm die Schuld der Übergabe des Mas 
rienb. Schloffes beygemeſſen. 193. kom̃t mit 
feifchem Volck nad) Preuffen, und begiebt ſich 
ins Lager. 205. 228. bricht mit dem Lager auf, 
und kehret nach Polen. 207. 229. deffen gutes 
Bernehmen mit dem Haufe Defterreich, 224. 
Verdacht, als wenn Ge noch bey feinem Leben 
den Bringen Vladislaum zum Thron befors 
dern wollen,242.beftätiget die ehmahls wegen 
“der yheit gegebene Berficherung. 





amilie zu verforgen. 246. hat das Chi- 
— 247. wird kranck. 253. überträgt 


- dem’Pringen Viadislao ſein Recht auf Schwe⸗ 


den. 253. Erklärung wegen der Poln. Reiche» 
jean rbt. 254. Nachricht von feiner 
on und feinen Eigenfchafften. 254- 


&ilber , wie hoch anKorn zu vermüngen, 116. 
Siochau, (Stat.) bekoiht Melch. Weiber. 177. 
Bmolensto wird belagert, 39. erobert. 43. Die 


Befasung dafelbft hat confazderiret, 74. 
Moskowitiſche Abfichten auffelbige Veftung. 
81. iftin Gefahr. 89. 


Soldaten nicht ohne der Raͤhte Berilligung zu 


merben. 20 33. noch einzugbartiten. 33. 39. 
72.92. A. 35. Neugeworbene fallen Demkans 
de beſchweruch. 37: 144. 148. werden in Pr. 


I 

verpfleget. 60. ehe erfiein Preuſſen verleget,, 
willder König mitden Ständen ein Verneh⸗ 
men haben. 73. ihr übeles Betragen full ges 

afet werden. 73. zur Landes Sicherheit von 
den Ständen geworben. 75. 154. nicht eine 
zuqvartiren. 115. 123. 127. 148. 155. 248. 
erden gervorben und eingvartiret. 117. 130, 
141. 157. 178. Durchzuͤge durch Preuſſen 
nicht zu verftatten. 123. 227. was bey der 
Eingvartirung zu beobachten. 142. aus dem 
Lande zu ſchafen. 145.235. ihnen Einzöglins 
ge vorzufegen. 148. in guter Krieges: Zucht 
ubalten. 191. 195.207.208. 214. D.158. 
Heibig zu muftern, D. 157. ihnen den rüchftäne 


digen Gold zu reichen. 214. 


Soldaten (Poln. confoederitte) mitihnen we⸗ 


gen der Beld» Forderung in Handlung zu tres 
ten. Ss. neue Anforderung. 65. rücken in 
eufien. 65. gepflogene Handlung die abges 
rochen und verleget wird. 66. 67. Nothwen⸗ 
digkeit fie zu befriedigen. 69. getrofener und 
nicht erfülter Vergleich. 72. neue Confoͤde⸗ 


rirten die ſich in ’Preuffen ausbreiten. 74.75. 
Tehren 


verhehren egliche Starofteyen. 75. 


nad) Polen. 75. twollen in Preuff. abermahls 
Dpartier nehmen, und tverden a ten.77- 
Geld» Forderung und gepflogene Handlung. : 


‚78. rücken in Preuff. und werden mit@eld 
—— ihre voͤllige Beftiedigung. 80. 
umme fo man den Smolenskianiſchẽ 


Geld⸗ 
Confoͤderirten entrichtet. 84. 
Soldaten (Polniſche) conföderiten, 


‚60,156. 
236.mad)en wegen ihres Soldes aud) an Pr. 
ruch. 41. 42.61. werden befriediget. 86. 


156. 236. 
Spanifiye Resten zu 39Gr. zunehmen, as. vor 


40 Groſchen, 39. biß 44Groſch. verhoͤhet, 116 
auf 70. Groſchen geſetzet. 150, 


242. verlieret feine zweite Gemahlin. 244. dar⸗ 
t empfundener Sanei bad Sparre( Guſtaw )wirbt Voͤlcket Impreuflnsz 
p 
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Spiringifche Anforderung an die Stadt Dan⸗ 
6ig. 170, 171. 174. Repreilälien 181. 
Städte,mantoil ihnen die Freyheit Adeliche Gu⸗ 
ter zu nehmen. 49. werden dabey ges 
ſchuͤtzet er in Sf 
224 ebene i age wieder i 


geweſen. Er Meynung als wann der König 


zer 
Tönnen. 11 


nieffen zu laffen. — 

Slaͤdie ( groffe) haben auf dem Reichs⸗Tage 

vor den Land⸗Boten den Vortrit. 5. 19 guet 
32. 


ch 
81.135.193.208.215.222,238.249, 
derleiben fett einiger eitentbaften.%.33. 
aben fich wieder die 
21. werden befchuldiget als wenn fiemit den 
Rokofzianern im guten iden 
18. man leget ihnen bey, daß fie die Catholiſche 
Keligion unterdrucken wollen. ı 8. ſollen anf 
einen Abfall von Polen bedacht ſeyn. 19. tra⸗ 
gen Sorge vor die Freyheit ihre Befagungen 
nach eigenem Gefallen verftärchen zu können. 
21. der Ritterfchaft —— wieder fie. 23. 
werden um Geſchuͤtz und Ammunition ange⸗ 
ſprochen. 36.40. Mannſchaft von ihnen bes 
gehret. ——— 54. Bemühung 
in den Religions # Angelegenheiten. 58. ihre 
desfais an den Ehurfurſten von Brandenburg 
geſchickte Geſandſchaft. 3. derſelben genaues 
een = — — ngefalt er drus 
t fie um der Geiſtlichkeit zu gerallen.64 wer⸗ 
ben Dölcker zu des Landes Belhügung. 76. 
haben an den verfallenen Appellations⸗Ge 
dern Theil go. man iftihnen anmubten, daß 
fie die Contribution nad) den Poln. Reichs⸗ 
Schluͤſſen entrichten. 82. haben nur einen 
Kathmann auf den Lands Tag geſchicket. 85. 
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Bündnis aufgerichtet. 38. deſſen Juhalt. 88. 
das Bündnis höret auf. 38. wird vom Adel 
angefochten. 91. es wird ihnen übel gedeutet, 
daß fie von dem Reichs⸗Tage ausgeblieben, 
110, fienicht zu drucken. ı 12. protejtiven roies 
der das mas zu ihrem Nachtheil auf dem 
Reichſs⸗Tage beftanden 113. werden einer 
ſchlechten Handhabung der Gerechtigkeit und 
des Ungehorfams gegen den König beſchuldi⸗ 
et. 114. geben zum Kriege wieder Moskau 
mmunition. t 17. werden von 
ſchen Schag Tribunal ausgeladen, und von 
demfelben an den Reiches Tag verwiefen. 127 
128. geben wieder die Tuͤrcken Geſchuͤtz und 
Ammunition ber. 141. fie dem Radomifchen 
Tribunal nicht zu untertverfen. ı 43. gehören 
wegen der Contribution ans Affefiorials 
Ei 156. es wird von ihren ordneten 
aufden Land⸗Tag der Landes» Eid begehret. 
130. haben auf den Reiches Tag nur einen 
Rahtmann geſchickt. 249. find berechtiget den 
König. Wahl⸗ und ngs⸗Tagen beyju⸗ 
wohnen A. 24. behea Pi derfelben feit einis 
er Zeitenthalten. A. en an 
Naht. A. beſchicken die age. 
ihre Abgeordnete dörfen nicht befonders dem 
Lande ſchweren. A. 12. ihre Secretarien find 
bey den Rabtfchlägen zugegen. A. ı2. mie fie 
fich verhalten wenn fie von den Land⸗ 
ausbleiben. A. ı 8. ihre Stelle in der Hähte 
Rerfammlung. A. 19. haben das Recht zu 


müngen. 9. 57: 
Sstänte (eieine) kafcicfen den Reiches Tag. 


% 
34. ihnen tvegen des von den Soldaten erlits 
= — iu beiten. Zu zu den Lands 
agen zu reiben. 75. 76.127.167. 191. 
beyihren Rechten zu erhalten. 124. 1 34-Step 
eitdas Bier auf die Königl. Guter zu vers 
hren. — Ritterſchaft will ſie von den 
Rahtſchlaͤgen ausſchlieſſen und —— 


zu ſich nehmen. 136. 144. Landes⸗Schlus fie 
von den gememen nm 1117 
fondern. 144.dem nicht nachgelebet wind. 175. 
180. werden von ben Rah völlig aus⸗ 


loffen. X. 14.1merden bis auf den heutige 
Eh den Lamb agen vefhrieen 1 


idr Bier in ofentlichen Wirte» Häufern zu 


verkaufen. 207. 


Stadt-Gerihtf. Gericht. 
Stände in Preuffen, mer diefelben find. A.s. v 


nederfelben Einſtimmung nichts zu 
A.14. A. 34. D. 


177 
156. 248. die Ritterſchaft will, daß daſelbſt Staroſteyen durch Emolinge zu verwalten. 
nebft dem Rahimann ſich ein Burgermeiſter Gtaroften ſollen mit eigenen Guͤtern angefeffen 


einfinde, 85. haben zu ihrer Sicherheit ein ſeyn. A. 51» 
Statu- 
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Statutum Thorunenfe, 124. ER: 
Steinfon (Sigism.) Pfarrer zu Elbing, macht 
den dortigen Kirchen⸗Proces wieder rege. 59. 
Sternſchild. (Nic) Schwedifcher Unter» Ad 
— ſein Leben vor dem Dantziger Ha⸗ 

ein. 2i2. 
Stillſtand ſechs jähriger) mit Schweden. Die 
Polen haben Ihn wieder ihren Willen, aus 
Noht ne ee un 

Strasburg (Star. durch einenEinzögling vers 
- walten zu laffen. 4.20.37.48.71.72.5 2. wird 
zu der Königin Leibgeding geſchlagen. 176. 
und ſolches durch eine Eonjtitut, beſtaͤtiget. 
240. wird der Polnifchen Princegin zu Theil 


272. 
Strasburg (Stadt ihre Mauren zu beſſern. D. 
‚20, wird in der Religion heit gejtöhret, 


176. von den Schweden erobert. 218. vonden : 
— eingeſchloſſen und den Schweden be⸗ 


t.223. Vorſprach vor dieſe Siadt. D. ag. 
Strei oln,)in Preuffen. 24. 
Stumiſche Staroıtey ırhält Fab. von Zehmen 

3. dem Marienb. Woywoden zuzueignen. 


tum (Stadt) gehet an die Schweden über. 


185. 
Sub-Syndicus von Dantzig, wohnet auf dem 
"HeicheTage den Preuß. Sahtfchlägen bey, 


249. 
Sutauif es Klofter, demfelben die Eontribut, 


erlafien.D.73. = 
Suki [Ba wird Moskomitifcher Czaar. 28. 
wird gefchlagen, der Regierung entieget und 
den 


olen ausgeliefert.42.43. Wird gefangen 
auf dem Reiches Tage den Polen zur Schau 
vorgeführet, 53. . 


T. 


Groſchen gelten. 26. vor 41.zu 


zn. Groſchen verhöhet. 115, 


nehmen. 39. bis 


119. follen drit Gulden gelten. 140.5i8 
bier engeftiegen,1 g7.aufbeittepalbpet, 





unter zu feßen. 237. 
Tage (Sam) Koͤnigl. Gefandter auf 
dem Land Tage. 145: 
—— in Po 107. 123.131:738. 
gefchlagen. 131.169. 
——— anſtat baben Polniſche zu 
| 19.158. 
en, mislungener Schwediſcher Anfchlag 
auf Diefe Stadt. 223. 
ie Zefuiter fort * brin⸗ 
gen. 15.habenBerdrus wegen dieſes Ordens. 
ãa 6. 21. es wird über fie geklaget, daß fie den 
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Jeſuiter Studenten die age verfagen. 
61. Vorfchlag die Zefwiters Schule nach 
Kulm zu verlegen. 62. können die Jeſuiter bey 
ſich —— desfals abgefaſter Arti⸗ 
ckel in der Inſtruct. zum Reichs⸗Tage. 70. 
ihr Anliegen wieder die Jeſuiter zu befordern. 
65. ſ. Jeſuiter. 
Thorner /werden wegen des Guts Leibitſch ange⸗ 
fochten. 19. bey der Einnahme des Bruͤcken⸗ 
Geldes zufchügen. 48. 72. 92. werden wegen 
der Kirche zu Gremboczin ausgeladen. 80, 
tollen den Catholicken die Procefiones nicht 
verftatten. 102. Klage der dortigen Nonnen 
über die Stadt. 109. DJ desfals ernand⸗ 
te Commiffarien. 11. Streit mit den Dos 
minicanern und ausgewuͤrckte Commißion, 
111, vorbenandte beyde Commißiones has 
ben ihren Fortgang. 1 19. erhaltenes Königl. 
Urtheil wieder die Dominicaner, 128. man 
till ihnen das Recht zu müngen ftreitig mas 
„116. haben einen Edelmann koͤpfen Inf 
en. 120, darwieder von der Ritterfchaft ges 
machte Bervegung. 120, der König hat die 


Sache abgethan. 120. Verdrieslichkeit we⸗ 


. gen der gehinderten Proceßion. 128, (dicken 
ihr Antheil zum allgemeinen of. 152, 
170.68 wird über fie gellaget, daß fie das ie 
rſeiſche Sal ten. 160. der König 
ven Schtveden trägt ihnen die Neutralität 
an. 188. Sorge für ihre Befchügung. 19 
fegen ſich wieder die Schweden ın Berfals 
fung. 218. werden fo lange der Krieg waͤh⸗ 
tet von allen Contributionen entbunden,und 


einer Belohnung verfichert. 222, 233, di 
Schweden ftecken ihre Vorftädte in Br * 
224. noͤhtigen die Schweden zum Abzuge, 
226, Daen um om 

uſchub zu reichen. 226. ihnen zum 
verfprochenen Belohnun fen. 
237. befommen wegen der ausgelegten Gei⸗ 
ung. 240, ihre Wergel 
Einguacherungen zu uͤberſehen. D. 97. 
ifche Secretarien führen auf dem Lands 
‘ * 12, 
Zhornifche el⸗Bruͤck, zuderfelben 
- rung Bd anjutbeifen. 08, Dal 


ein Brand, 
einen 
Bi 9 zu verhelfen. 
der eine Anweiſi 
wird ausgeftellet. 240. te ER ern 
Ä ie die Feder, A 
. Thurn (Bram von) komint in’Dreu 


an 189. 
— Ken Soc 8 
— 1 
Toſckemit (Staroftep) bekommi —— 
linski, der Jüngere, 122, 
Zopoino ‚ein Flecken. ebiefelbft von 


allerleij Waaren, fo verboten wird. 79. «8 
die Siadt⸗Freyheit erhalten, — 
lii Staͤd⸗ 
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u REN 
Städte proteftiren. Sr. die Stadt» Frey 
beit zu beftätigen. 93. 124. 
ebenig, (UD.) tird Olitoifeber Abt. 117. 

bunal zu Peterfau, die Bepfiser follen mit 
Gütern angefeffen fepn , und dazu durch) die 
meifte Stimmen gervehlet werden. 73. den 


End dafeldft nad) dem Wolynifchen Formus - 


lat abzulegen.7 3. nach dem Polnifchen Reiche» 
— 108. 134. Klage uͤber das Ver⸗ 
hren der Tribunaliften. ı 3 nachdem Pr. 


Land» Recht zurichten. 134. V. 55. die Preuſ⸗ 
fen nad) ihrem Recht zu Ahrafen, er er 
Geld-Buffen zu mäßigen. D. 150. wenn hie, 
Er die Preuß. Sachen vorkommen follen. 


2 f fs 
Tribunal (Schatz⸗) zu Radom, erkennet über 
die Preuſſ. wegen eines Eonteibut. Ruͤck⸗ 
ftandes. 127. Vorſtellung wieder deffen Ges 
richtbarkeit und gemachter Landes» Schluß. 
. 127.133. Benfiger dazu aus Preuſſen. 127. 
Berwelfet die Dafelbft belangten Pr. Städte 
anden Reichs⸗Tag. 128. Proteftat. wieder 
deſſen Gerichtbarkeit. 133. die groffen Staͤd⸗ 
te ihm nicht zu unterwerfen. 143. die Pom⸗ 
merell. Ritterfchaft will deffen Gewalt nicht 
erkennen. 143. 
Truchſes, Haubtmann zu Marienwerder, deffen 
verübte Gewalthaͤtigkeit. D. 6. 15. 
el (Stadt ) Brand⸗Schaden dafelbft. 48. 
- ( Staroftey ) zur Königin Leibgeding 


abgefondert. 34. 

Tuͤrcke, Zucht vor demfelben , 89. 132. drohet 
Krieg. 107. getrofener Friede. ı 17. kundiget 
Polen den Krieg an. 138. Zuruͤſtungen wies 
Pa 1, Chocimiſcher Feldzug und defs 
fen = 6, getrofener Friede. 147: 

Tompfifche Müng-Öorten. 9. 58. 

U. V. 


Vladislaus, Koͤnigl. Printz, wird von den Moss 
kowitern zum Czaaten aufgenom̃en. 43. die 
Moskow. treten wieder von Ihtn ab. 43. 
wohnet zum erftenmahl dem Reiche » Tage 
bey. 54. vergeblicher Feldzug wieder Moss 
kau. 60, ziehet abermahls wieder Moskau zu 

Felde. 117. belagertdie Stadt Moskau ver 

eblich. 130. triftmit Moskau einen Wafen⸗ 
Anftand. 130. ziehet teieder die Tuͤrcken zu 
— 146. erkrancket. 146. bekommt die 
—— und Meſelantz. 175. reiſet mit 
dem Koͤnige nach Preuſſen. 100 begiebt ſich 
nach Königsberg. 161. ziehet wieder Schwe⸗ 
den zu Felde. 189. kommt nach Dantzig.191. 
ift mit der ſchweren Noht behaftet. 191. ort 


" 


* Rorfchläge: 46. zu 


Regiſter. 


wieder nach Preuffen. 205. 228. Ihm wird 
von dem Koͤnige ſein Recht auf chweden 

uͤbertragen. 253. 

Unterkaͤmmerer ( Marienb. ) laͤſt ſich zum Land⸗ 
Boten gebrauchen. 1275. 

—— (Eum.) Bote auf dem Reihe 


ag. 135. 
Unterchanen (verlaufene) auszuliefern. 35. wie 
lange fie abzufordern, 149. 


Waaren, denfelben einen gewiſſen Preis ju 
fegen. 4.73. es laͤſt ſich folches nicht thun. 
“79. es iſt foldhes wieder das Culmiſche 
Recht. 5. die desfals beftandene Conſtiiut. 
zuvolßiehen. 93. 148. gefegter Preiß. 140 
: der Städte Wiederfpruch 18: aberma 
lige Conſtitut. und ernannte Commiſſarien. 
160, zu Schaͤtzung der Waaren werden 
Eommiffarien ernennet. 149. 210. Die 
ng zu volljiehen. 157. gefegter Preif zu 
obachten, 168. diefe Side wird bon den 
reuff. ins Land-genommen, zı0. Aus 
uhr der Waaren wird verboten , und date 
wieder proteltiret. 35. 


Wahl⸗Tage ( Königl.) werden von den Pr. 


befucht. U. 3. 

Weg aus Polen nach Preuffenüber Diebanzu 
nehmen. so. durch die Matckund Pommern 
frep zu laffen. <6, 

Weichfel , derfelden Zuftand beym toeiffen 
Berge zu beflern. 37. desfals geſchehene 
* —** — 
arien zu etnennen. 48. Lominıullıon 
ſelbſt. Sr. die Koſten dazu von der Landes⸗ 
Contribution zunehmen. 65. die Cron ſoll 
mit das Ihrige beitragen. 72. vorgenom⸗ 
mener Bau. 73. der König nimmt ihn in 
Augenfchein. 161, . 

Weiher, (Joh.) Eulm. Unterfämmerer, hat 


die Aufſicht über die Königl. Schiffe. 14. 
ieh 


wirbt vor den König Soldaten. 37. i 

dem Hertzoge von Pommern — be 
fprochen worden. D, 6. ı5. wird dem Koͤ⸗ 
nige empfohlen. D. 14. wird Elb. Eaftellan. 
75. Befehlshaber Über die von den Staͤn⸗ 
den anzuwerbende Soldaten, 76. Marienb. 
Woywode. 166, Culmiſcher Woywode. 
222. wird als Koͤniglicher Geſandter nach 
Daͤnemarck geſchicket. 122. wirbt wieder 


die Tuͤrcken Volck. rar. wohnet dem Feld⸗ 
* wieder die — bey. 146. ſtirbt. 
176. 


Weiher, 
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Weiher, [Ludwig] wird Landes⸗Schatzmei⸗ 
ſter und Marienburg. Oeconomus. 52. 
Eulmifcher Unterfämmerer. 75. leiftet den 
Eyd. 76. ftirbt. 117. - 

— (Meldior) wird Landes. Schagmeifter 
und Marienb. Oeconomus. 117. Elbingie 
ſcher Eaftell. und leiftet den Epd. 136. der Koͤ⸗ 
nig nimmt ihm die Land · Schagmeifter-Stels 
fe und Marienb. Oeconomie ab. 171. Mitd 
ulm, Woowode. 176. bekommt die Sta⸗ 
roſteh Glodyau. 177. wird zur Friedens» 
Handlung mit Schweden ernennet. 219. 
wird, weil er eine Staroften mit einer Ge⸗ 
richtbarkeit befiget, rechtlich befprochen. 242. 
erfolgtes Urtheil. 252. 

erden, Staroftezu Neuburg, defien Schuld» 
Forderung an die Eron Polen. D. 114. 

Woffolowski ( Jac.) wird Pommerell. Uns 
terfämmerer , und leiftet den Eyd. 166, El⸗ 
bingifeher Eaftell. 177. 

Wormbdit von den Polen erobert. 197. von den 
Schweden eingenommen. 211. 

Woywode, weil er eine Staroſtey mit einer Ger 
rechibarkeit hat, wird er rechtlich beſprochen. 
242. ſou kunffilg dergleichen Gtaroftey nicht 
befigen. 252. 

Woywoden follen Die Grods nicht ehr, biß fie 
dem Bande geſchworen, öfnen. A. 8. haben 
gewiſſe Starofteyen. A. 13. 


Wrangel (Herman) Schwediſcher Feld /Mar⸗ | 


ſchau ſchlaͤget die Polen. 223. 


Wybrancy ſich ihrer nicht gu jemandes Scha⸗ 
den zu bedienen. 4. was in Anfehung ihrer 


zu beobachten. 20. über fle zum Kormeifter 


einen Preuß. Edelmann zu beftellen. 33.148. 
wie fie aufjubieten. 33. in guter Zucht zu 
halten. 115. 72. durch Preuß. Befehlsha⸗ 
ber commandiren zu laſſen. 72. eine ihrent⸗ 
wegen ab 
fie zue Sicherheit der Prodintz zu gebraus 
chen. 170. 175. 


3. 


Zadzik wird Eulm. Bifchof. 171. leiftet den Eid 
1774. wied zu den Tractaten mit Schweden 
.205.210.229. wird Eron-Unters 


— 
ngler. 208. Cron⸗Groß · Cantzler. 216. 


efafte Conftitut. aufzuheben. 92. 
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Zamoiski (Thom.) wird Cron⸗Unter⸗Cantzler 
216. toill den mit Schweden getrofenen ſechs 
jaͤhrigen Stillſtand nicht fiegeln. 231. 


Zalinski (Sam.) wird Eibing. Eaftellan. sr. 
feiftet den Eid. 54. wird Pommerellifcher 
Woprvode. 75. bekommt die Staroſtey 
Schoͤneck. 75. wird Marienburgifher Woh⸗ 
wode. 176. Bandes» Schagmeifter und Mas 
rienb. Oeconomus, 180. ftirbt. 236, 


Zebrzidowski (Nic,) Krafauifcher Wohwode, 
ift das Haubtder Rokolzianer 9. untertoirft 
ſich dem Könige. 26. 


Zehmen (Fab.) der ältere, Marienb, Wohwode 
ſtirbt. 3. 


— — der jüngere, wird Stumiſcher Sta⸗ 
roft.3. Marlenb. Unterkaͤmmerer. 155. 
Culm. Caſtell. 180. 


— ihn von der Curatel zu befreyen. 
.73. 


Zeromski (Pet.) Koͤnigl. Geſandter auf dem 
Land⸗Tage. 169. 


Zollie wski Cron⸗ Groß⸗Feld⸗Hert wird Groß⸗ 

Cantler 131, siehet gegen e Tattarn. 131. 
man ift uͤber deſſen Krieges⸗Verrichtungen 
misvergnuͤgt. 13 1. will das Feld⸗Herrn⸗LUmt 
niederlegen. 151. gehet wieder die Tattarn 
abermahls zu Felde, witd geſchlagen und buͤſ⸗ 
ſet das Leben ein. 138. 


Zoͤlle in Polen derhoͤhet. 25. don den Waaren 


die einmahl den Zoll entrichtet, nichts weiter 
zu fordern. 26. auf dem alten Fus zu nehmen. 
194. Preußiſche Verordnung, von den Pr. 
die neuen Zölle nicht zu nehmen. 57. blos die 
Greng » Zölle abzufordern. 72, die Preuffen 
. mit den ungewöhnlichen Zöllen zu überfehen 
81.92. 180. 215. 235. 237. die Zöllevon den 
Deeuffen nicht nach dem Polniſchen Univer⸗ 
fal nehmen. 72. a genannte vierte Groſch 
foll von denen nach Preuſſen gehenden Waa⸗ 
zen gezahlet werden. 209. die Preuffen find 
in Dolen nur zu den alten Öreng-Zöllen vers 
pflichtet. N. 46. einige Polen beklagen ſich 
über die neuen Zölle, 9. Zoll von den Waa⸗ 
ven fo aus Preuſſen nad) Polen gehen zu ent 
richten. 35. wird von den Geldern fo man aus 
den Waaren gelöfet, genommen. 56, 


Bol. 
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Zoll⸗Reyiſions · Kammern angeleget und wieder 
abgeſtellet. 10. 


Zoll (Diebauiſcher) muͤſſe bleiben. 7. abzuſtel⸗ 

len. 18. 32.37. 57.72. 194. 237. 9.47. wird 
verhoͤhet. 56. dafelbft den vierten Groſchen 
zwiefach zu zahlen 83. darwieder proteftiret 
wird. 85. die groffen Staͤdte davon zu bes 


freyen. 207. 


oll bey Fordan, desfals beygebrachte Protes 
3 Den 8. es wied wieder ihn von einigen 


olen geſprochen. 9. wird aufgehoben. 10. 


wieder angefeget. 22.233. foll von den Preufs 
fen nicht gefordert werden. 26. 37. 39. 61. 
81.86,92.106, abjuftellen 37. 57. 72. U. 
47. nicht wieder anzulegen. 48. wird beft 

figet. 50, 112. es wird behauptet daß die 
Preußiſchen Städte felbigen zu erlegen nicht 
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verbunden ſind. 111. wird von den Schifs⸗ 
Leuten die nicht gebohrne Preuſſen ſind ge⸗ 


fordert. 115. besfals an den Koͤmg gelang⸗ 


te Klage, 115. die Preußiſchen Einſaſſen wie⸗ 

er den Zoll zu ſchuͤtzen. 127. von ihnen zu 
erlegen. 135. Preußiſche Gefäffe deswegen 
nicht anzuhalten. 143. | 


Zölle, die Preuffen find davon in ihrer Pro⸗ 
sin frey. 46. dafelbft anzulegen,fo aber nicht 
geftattet wird, 135. am Nogat und bey dem 


Haubt beftimmet. 73.893. Proteftation dar 
— —— met wird.6i. 
3+ 


Zufuhr aus dem Polniſchen ins Brandenbur⸗ 
giſche — zu hindern. 207. aus Polen, 
ohne nad) 

209, 


horn und Dantzig, verboten. 





Digitized by Google 


Digitized by Google E 


—— 


Österreichische Nationalbibliothek 


+2160339803 





